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Neues 


biftorifches 


HandLexikon. 


Oder | | 
kurzgefaßte biographifche und hiſtoriſche 


Nachrichten 


von ber uͤhmten Patriarchen, Kayſern, Koͤnigen, 
Fuͤrſten, großen Feldherren, Staatsmaͤnnern, Paͤbſten, 
Erz, und Biſchoͤffen, Kardinaͤlen, Gelehrten aller Wiſſen⸗ 
(haften, Mahlern, Bildhauern, Künftlern und andern 
merkwürdigen Perfonen beyderley 
Gefchlehts, 
befonders neuerer Zeiten, 
bis aufs Jahr 1784. 
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in der Stettiniſchen Buchhandlung, 









Baverische 
Stastsbibliothek 
München 





Vorrede. 


an darf es unter die Vorzuͤge der Deut— 
M ſchen rechnen, daß ſie das Andenken ver⸗ 
dienter Maͤnner durch ihre Arbeiten zu 

erhalten ſich bemuͤhen. Es wird keine Nation unter 
den Europaͤern ſo viele Zeit, Muͤhe und Koſten auf 
Lebensbeſchreibungen, Bibliotheken, Regiſter und 
andre Sammlungen von Nachrichten merkwuͤrdiger 
Maͤnner verwenden, als der Deutſche thut. Und 
wer nicht unbillig denket, wird es dem Manne ver⸗ 
danken, der dieſe Arbeit auf ſich nimmt, Maͤnner, 
die ſich auf irgend eine Art vor andern ausgezeichnet 
haben, vor der Vergeſſenheit zu bewahren. Ich 
mache mir daher auf einigen Dank meiner Zeitgenoſſen 
Hoffnung, daß ich eine Sammlung von kurzen Lebens⸗ 
beſchreibungen ſolcher Maͤnner angeſtellt habe, welche in 
J unſerm 
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we 
unferm Jahrhunderte vornaͤmlich des Andenkens ſich 
werth gemacht haben. | 
— Es iſt derſelben eine um ſo groͤſſere Anzahl, 
je wichtiger die Begebenheiten find, welche unfer 
Jahrhundert vor vielen vergangenen merfwürdig 
machen. Es wurden fo große Kriege geführet, als 
man fonften in Europa nicht erlebt hat. Der 
foanifche Succeſſionskrieg, der in feiner Dauer, und 
in feiner Ausbreitung, wie in feinen Folgen eben fo 
wichtig ift, als er an merkwürdigen Thaten und 
Siegen groß war; der ſchwediſche Krieg, der die 
Ruſſen das erftemal den Eurapaͤern furchtbar zeigte; 
die türfifchen und polnifchen Kriege; der Öftreichifche 
Succeſſionskrieg; die Kriege der Franzoſen, Engländer 
und Spanier zur See; der ruſſiſch⸗ türfifche Krieg , 
in dem die Klotten der Ruſſen aus den nordiichen 
Meeren nach den Küften von der Levante fegelten, 
und die türfifhe Macht zur See ganz zernichteten ; 
der aufferordentliche Krieg Preußens mit Rußland, 
Oeſtreich, Frankreich, Schweden und einem großen 
Theile des deutfchen Reichs; der Amerikanifche Kolo: 
nienfrieg — wie viele Krieger und Helden haben e3 
in denfelben verdient, daß wir ihr Andenken ber 
Vergeffenheit entreifien? Und was für große Res 
volutionen find. in diefer Zeit nicht gefehehen? Der 
\ vorhin . 
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vorhin unbekannte Ruſſe hat ſich zu der achtungswuͤr⸗ 
digſten Hoͤhe geſchwungen. Der furchtbare Tuͤrke, 
wider den ſonſt faſt die ganze Chriſtenheit mit Wafs 
fen und Gebet fi vereinigte, liegt in Unmacht, 


und, fonft gewohnt Frieden zu geben nach eigenem 


Gefallen, muß er Friedensgefege annehmen, wie 
ein Gedemüthigter. Der zur Sflaverey gemwöhnte 


Tartar hat feinen eignen freien Beherrſcher. Der 


durch feine ausgelaffene Freyheit ſtolze Pole ſteht 
unter der Willführ feiner mächtigen Nachbarn. Der 
vorhin kaum gehörte Name der Preuffen ift furchtbar, 
und ihr Beherrſcher, der große, weife Sriedrich , das 
Wunder unfrer Zeiten. Der Friegerifche Schwer 
de fchmachtete unter feinem Reichsrathe, deſſen 
Joch der kuͤhne Guſtav leicht und gluͤcklich zerbrach. 
Der Daͤne — ſonſt nie ſicher vor ſeinem kriegeriſchen 
Nachbar, lebt, von geringer Macht beſchuͤtzt, in 
ununterbrochener Ruhe. Großbritannien ſchaltet und 
waltet zu Waſſer und Land, ſchwingt ſich zum Bes 


herrfcher aller Weltmeere auf, fiegt über die fiegge 


wohnten Franzofen in Of: und Weftindien, 
und fchlägt die Flotten feiner Feinde. Aber bey feiner 
hohen Macht kan es doch feine Kolonien nicht bezwingen, 
underfenntfiefür unabhängig... Bourbon ſetzt ſeine Soͤhne 
auf fremde Thronen, ringet mit demfaft ganzen übrigen 

a Europa 
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Europa gluͤcklich allein, fieht aber auch von dem 
einigen Britten feine Herrlichkeit zur See verdunfelt; 
raͤcht fich wieder durch Unterſtuͤtzung der abtrünnigen 
Kolonien. Die fpanifche ungeheure Monardie ift 
zertrümmert, und bey aller Entleerung der Gold 
gruben, arm. Stalien athmet unter meiftens frem⸗ 
den Beherrfchern. Wie viele hundert weiſe, liftige 
thätige Maͤnner haben zu dieſen Begebenheiten ges 
wirft, das Triebrad in Bewegung gefegt , fortgetrie⸗ 
ben, geleitet, aufgehalten? Männer, die wie fie in 
ihren Thaten leben, auch werth daher find, daß 
ihre Namen unter und, und bey der Nachwelt in 
Achtung bleiben. Ausgezeichnet groß find unter ih⸗ 
nen, die Fürften, die felbft Beherrſcher waren, oder 
doch den großen Namen, Beherrſcher, führten. 
Merfwürdig an Schickſalen, die fie duldeten , find in 
diefem Sahrhunderte viele, wenn man nur an Rußland, 
Portugal, Schweden, Spanien, Polenu. Frankreich denkt. 
Nicht weniger groß find die Merände- 

rungen , welde in der. Kirche fich! ereigneten. 
Viele Mühe, die uneinigen Kirchengemeinden mit | 
einander zu vergleichen , ohne allen Erfolg. Da 
und dort eine Flamme von dem alten: Teuer der 
VBerfolgung , das dort die Diffidenten verdammt , 
und tödtet; bier die Salzburger verjagt; da den 
Mit 
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Mitbuͤrgern die Kirche verfchließt,, den Pietiften und 
Janſeniſten Glaubensfreyheit, Genuß an den Sakra⸗ 
menten, und jelbit die Ruhe nad) dem Tode raubt. 
Und doch mitunter Anfettung der Hiaͤne SInquifis 
tion, Entkraͤftung des Bannfluchs, Auflebung des 
goͤttlichen Duldungsgeiſts. Und dabey die wunderbare 
Schickſale der Jeſuiten, nach deren Grundſaͤtzen dies 
ſer und jener maͤchtige Koͤnig in Todesgefahr kommt; 
die ſelbſt aber, da fie veſten Grund zu einem maͤch—⸗ 
tigen Reiche in Paraquai legten, eine Zerſtoͤrung 
ihres kuͤnſtlichen Gebäudes erfahren; ihre Geſellſchaft, 
aufgehoben in Rom, geduldet in Rußland, gefchüst 
vom Weiſeſten unter. den Königen. Wer arbeitete 
an. diefen und vor und nad ihrer Wirklichwerdung 
wunderbaren Veränderungen? E8 wäre fchimpfliche 
Gleichgiltigkeit, diefe Männer nicht zu Fennen. Und 
wenn auf das Andenken der Zeitgenoffen und ber 
Nachwelt diejenigen den meiften Anfpruch machen 
ddrfen, melde faft ohne Belohnung, ohne Genuß 
großer Vortheile ihre Kräften für andre wohlthätig 
verzehren, Gelehrte und Künftler: fo haben wir ein 
großes Heer denkwuͤrdiger Männer diefer Art in 
dieſem Sahrhunderte, das, wenn es auc nicht das 
philofophifhe, doch das leſende heiffen darf, Viele 
Erfinder, mehr Bearbeiter, noch mehr Ausbreiter. 

| 0. M3 Samm⸗ 
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Sammler, Denker, Nachbetter in Menge, ſchoͤne 
und ſtarke Geiſter, Witzlinge und Geniemaͤnner, 
Philoſophen und Philoſophaſter, unendlich in. der 
Zahl, von groß und kleinem Gewichte. Aber ſie 
arbeiteten alle, daß ihres Namens Gedaͤchtniß geſtif⸗ 
tet werde. Stirbt ihr Monument, darein ſie ihren 
Namen eingraben wollten: ſo goͤnne man ihnen den 
Heinen Raum im Gedaͤchtniſſe, darinn geſchrieben 
ſteht: ſie wollten ſich verewigen. Die Goͤzen der 
‚Heiden ſtifteten Unheil, und man bewahrt doch ihre 
Namen heilig auf. Juvenal, und Martial, und 
Horaz haben manchen ſpottwerthen Mann verewigt, 
der gern vergeſſen wäre. Mir wollen unſre unſchaͤd⸗ 
liche Arbeiter, die leben wollen, auch leben laſſen. 


Vorzüglich der Ewigkeit gewidmet , müffen aber 
die Namen derjenigen großen Geiſter bleiben, die durch 
Erfindungen gleichſam Schoͤpfer unter ihren Mitbuͤr⸗ 
gern wurden. 


Naͤchſt nach ihnen müfen — und 
Montgolfier, die großen Eryerimentaliften und 
Naturbelaurer, würdigen Pla haben. Und follten 
nicht auch halbe und ganze, ehrliche, und betrügrifche 
Phantaften, Ziehen und Gaßner, und Swebenborg 
und ihre Genoſſen eine Stelle erhalten ? Jo 
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Ich habe in meine Sammlung nicht) alle auf: 
nehmen Fönnen. Der großen Männer, die, fich durch 
ihre Thaten verewigten, find viele. Der Raum für 
die andern war mir nicht ‚gegeben. Sch habe aber 
doh manchem ein Pläschen gegönnt, deſſen Bild 
in dem ewigen Tempel der Ehren nicht aufgeftellt 
wird. Auch war mein Plan nicht, mich über die- 
8 Sahrhundert weit zu verbreiten. Meine Arbeit 
ſollte ſeyn, das hiſtoriſche Lexikon des Ladvokat bis 
auf unſre Zeiten fortzuſetzen, und das Mangelhafte 
von vorigen Zeiten beyzufuͤgen. Das verſprach der 
Verleger vor 25 Jahren, und fein Verſprechen ſollt' 
ih erfüllen. Ladvocat, der Franzoſe, arbeitete für 
fine Landsleute immer eine, nüsliche Arbeit, ein 
bequemes, gedrängtese Handbuch zu einiger Kännt: 
niß merkwuͤrdiger Männer aller Zeiten. Er ſchrieb 
aber für Franzoſen, die nicht gern andre Leute 
nennen, als aus dem Alterthum und ihrem Nolte... 
Der Niederländer, der feinen Landsleuten ein beque: 
mes Handbuch diefer Art geben wollte, ſah auf 
095 Bedürfniß feiner Landsleute, und that vorzüg: 
lid Niederländer hinzu. So machte «8 der Schwei- 
ger; jo machte e8 auch der deutfche Bearbeiter diefes 
Buche. Er half dem Mangel zum Theil in Abficht 
der merkwürdigen Gelehrten ob. Hätte ich dem noch 

%4 Übrigen 
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uͤbrigen Mangel in Abſicht der andern Nationen aus 
alten und neuen Zeiten abhelfen wollen: ſo haͤtte ich 
lieber den ganzen Ladvocat umgearbeitet, und ein 
neues allgemeines Handbuch zur Kaͤnntniß der merf- 
würbigften Männer geliefert. Sch fehränfte mich alſo 
in diefe Gränzen ein. Männer des Alterthums, die 
Erfinder find, und Ladvocat nicht hat; Männer der 
neuern Zeit von unfern deutfchen Landsleuten, die fich 
befonders auszeichneten ; Männer diefes Jahrhunderts, 
von uns Deutfchen in allen Fächern, vor andern nur 
oorzügliche Gelehrte, Staatsmaͤnner, Krieger, Künft- 
ler; endlich feit dem legten Abdrucke 1760 alle im weis 
teften Umfange follten einen Pla. haben. So mag 
diefe Arbeit ein fünfter Theil des biftorifchen Lexikons 
vom Ladvocat feyn. Sie wird aber auch ein Hand⸗ 
leriton merfwürbiger Leute, die im Staate, in ber 
Kirche, in der Gelehrten: und Künftlerwelt gelebt ha⸗ 
ben, feyn koͤnnen. Wer die erften 4 Theile vom Lad» 
vocat hat, wird diefe Arbeit als eine nügliche Zugabe 
brauchen. Und wer fie nicht hat, wird ein bequemes 
Handbuch von merfiwürdigen Mönnern, befonders feit 
1760, daran haben. 


Bollftändige Lebensbeſchreibungen liefre ich nicht. 
Was den Mann merkwuͤrdig ſein Thun und 
Leiden, 
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Leiden, Veraͤndrungen, zu denen er Gelegenheit gab, 
und dic er dewirkte, Öfters nur mit einem Zuge bes’ 
merkt, ihn doch aber durch die Jahre feines Lebens ges 
nug bezeichnet, das Furz angeführt war meine Abſicht. 
Fuͤrſten und dergleichen Männer führte ich manchmal 
darum an, weil fie der legte ihrer Linie, ihres Stam— 
mes waren, und in diefem Betracht dem Hiſtoriker, 
Geographen, und Genealogiften merkwürdig find; fo 
wenig fie etwa durch ihre Thaten es feyn mögen. 


: Die Quellen, , die zugleich Gewährsmänner für 
mich ſeyn muͤſſen — follte ic) anführen; aber man 
wird mir diefe Arbeit doch nachfehen , da mir das Nach: 
leſen, Aufiuhen, Sammeln, Abfchreiben, Ausziehen 
und Zuſammenſetzen ſchon viele Arbeit muß gemacht 
haben, Zeitungen von allem Face, Bibliothefen — 
Berliner, Leipziger , Lemgoer 2c. Lexika — Fuͤßlin, 
Jocher, Hamberger, Meufel, Adelung ,c. Biogra— 
phien — der Päbfte, Kardinäle, Helden, Zuriften, 
Mediciner, Theologen, Schulmänner , von Klog, 
Harles, Börner, Ranft ꝛc. Hiſtoriſche Werke be: 
nuste ich, fo viele ich erhalten Eonnte. Auch Vorre: 
den und Dedicationen mußten mir Hilfe fchaffen. 
Einige Freunde unterflüsten mich auch mit ihren 
ſchriftlichen Beytraͤgen, denen ich für ihre Dienſtfer- 

tigfeit 
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tigkeit nicht nur danke, ſondern auch auf gegebenen An⸗ 
laß eben ſo willig dienen werde. 


Ich weiß noch nicht, da ich dieſes ſchreibe, wie 
weit meine Arbeit durch den Druck fertig gemacht wer⸗ 
den wird. ber das Tann ich verfprechen,, daß ber 
zweyte und legte Band gewiß diefen Sommer, alſo 
wenigftens auf die Michaelis Mefle erſcheinet. 


Ulm, den 5 März, 1785. 
| J. H. H. 





Abatini, 
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Il Ti (Ve 


A. 


* 


Abatini (Guido Ubaldns) in Citta 
di Caſtello 1650 geb., ein geſchick⸗ 
tr Maler. Geine Arbeiten, die 
man im Batifan. Pallaſte und in 
verſchie denen Kirchen von Kom fies 
bet, zeugen von ihm, als einem 
WManne, der von großem Verftande, 
geiftreih und — — geweſen iſt. 
Im J. 1656 ſtarb er vor Schrecken, 
da ihm eine Freundin, die er eben be⸗ 
ſuchen wollte, in einem Peſtkarren 
entgegen gefuͤhrt wurde. 


Abauzit, (Firmin), ein großer Ma: 
thematifer, Naturfundiger und Ges 
ographe, aus Uſez in et geb. 
1679. it aufgehobenen Edicte 
von Nantes flüchtete er heimlich nach 
Genf mit feiner Mutter, reißte nad) 
vollendeten Studien durch Holland 
und England, und machte mit dem 
ei Meuton, Bayle ıc. Befannt- 
fl. Er haben einen Lehr: 
fiuhl in Genf haben koͤnnen, 
aus Liebe zur Freyheit nahm er > 
. ne Bedienung am Gelb 
Bibliptpefariat in &enj ver .. er 





’ 


3 ES 3 
5 * 


ohne Beſoldu Er nr 
lerley, und verbefferte manche 
ler der Alten in Erflärung in 


Geographie und Zeitrechnung J 
London fam 1770 eine * 
einiger ſeiner Schriften 


Jahre nach ſeinem rg Harh 


1767 , alt 38. 


Abbare, (Nicolaus) gemönl. —5* 


Nicolo genannt, ein vortrefli 
Fresco Maler aus Modena, der 
das Edle und Sanfte genau mit eins 
ander verband. 1552, gieng er 40 
—*X alt mit Sean Primatico nach 
rankreich, malte beſonders zu Fon- 
tainebleau große meifterhafte Stuͤ⸗ 
de, die Geſchichte Ulyſſes, die Heids 
nischen Gottheiten ic, Die neuern 
haben aber faft alles von ihm vernich« 
tet. Doc) hat van Thulden Ulyſſes 
Geſch. abgezeichnet, und Fratta 1735 
verfchiedene feiner Malereien copirt. 
Auch Zanotti ließ 1756 in Kupfer fies 
den, was fi) in Bologna von ihm 
findet. Zuchi, Volkema, u. a. 


arbeiteten na ibm i 
Di 9" — bate 


3 Abb 


Abbate (VPeter Paul) fein Bruder, 
war groß in Malung menjchlicher 
Leidenſchaften, und milder unbändis 
ger Pferde. GerEules, fein Enkel, 

der 1613 fiarb, eiferte auch feinem 
Sroßvat:r mit Ruhme nach. 

PYbbe, (Louife)von ihrem Manne, 
— Geiler la Belle Cordiere 

nannt, eine galante Dichterin aus 
Lyon im 16 Jahrh. Der Streitder 
Thorheit und Liebe ift ihr beftes Ge⸗ 
dicht. Sie ſchrieb e8 aus der Fülle 
ihres Herzens, da fie felbft viele 
— in der Liebe begangen 

atte. 
Abbiati, ein großer Maler aus der 

Abbiatiſchen Fmilie in Mayland, 
geb. 1650. Er lernte bey C. Fr. 
Nuvolone, arbeitete leicht, geſchwin⸗ 
de, und mit einer veſten Zeichnung 
eine Menge Malereien in Oel und 
— daß er ſich ein anſehnliches 

Vermoͤgen erwarb. Er ſtarb 1715. 


Abbt, (Thomas ) ein junger Gelehrter, 
der zur Aufklaͤrung in den neuen 
Zeiten fehr vieles gearbeitet bat. 
Er ift in der RS’. Ulm 1738 den 

- 95Mov. geb. Von feinem Vater 
einem Peruquier genos er gute Er: 
zichung und vielen Unterricht. Der 
noch lebende vortreflihe D. Miller 
in Göttingen war jein Privatlehrer, 
und auf den Gymnaſium, das er 
vom ten Fahre an befuchte, traf 
er rechtſchaffene Männer an, die 
feinem wißbegierigen Geifte dur) 
Unterriht und Bekanntmachung 
der beften Schriften Nahrung zu 
geben mußten. Mit feltener Kennt; 
niß der Geſchichte, Wertweißheit 
und Mathematik, und genauer Be⸗ 
——A* der beſten lat. Schrift: 
fteller bezog er 1756 die Univerfität 
Halle, wo damals D Miller Rektor 
war. 
ſtimmt, fand aber mehr Gefchmad 
an Mashefi und Philofopbie, und 


;. Wurde buld beiiebe und berähmt.:. 


Er war zur Theologie be⸗ 


Ab 4 


Schon 1760 kam er als Profeſſor 
der Weltweisheit nah Frankfurt. 
Hier fchrieb er feinen Tod fürs 
Vaterland zur gelegenften Zeit , 
da die Wuth des Krieges viele muth- 
(08 machte. Durch feine Arbeiten 
in den Briefen der neueften Littera⸗ 
tur half er zur Berbefferung des Ges 
ſchmacks. Dieß brachte ihm ganz 
unerwartet den Ruf nach Rinteln, 
als Proſeſſor der Mathematik, 
Weil er zugleich die Freiheit befam, 
vor Antrettung dicſes Lehramts fich 
eine Zeitlang in Deriin aufzuhalten 2 
jo nahm er die Stelle an, verlieh 
Sranffurt, und gieng nad) Terlin. 
Er fam nun in die große Welt, 
und in genaueften Umgang mit den 
beyden Eulern, mit Nikolai, Mo⸗ 
ſes Mendelfohn ꝛc. und befam das 
durch einen Widertillen am Unis 
verfitätsleben. Daher entfchloß er 
fih zur Jurisprudenz. Mit diefen 
Geſinnungen verließ er Berlin, und 
kam im Herbſt 1761 nad Rintelu. 
Gern war er nie an dieſem Orte. 
Aber feine Liebe zu den Wiffenfchafs 
ten machte ihm die unangenehme Las 
ge in Rinteln weniger empfindbar. 
Diefem Zuftande haben mir feine 
vortrefliche Schrift vom Verdjen⸗ 
fte zu verdanken. Für_ ihm feib 
tar der Vortheil von diefer Schrift 
fehr erwuͤnſcht Graf Wühelm 1. 
von Lippe Tücfenburg las fie, und 
wollte ihn darauf perfönlich kennen. 
Er rief ihn 1765 im Sul, n fi), 
eben zu einer Zeit, da Abbt nad 
Kalle und Marpurg einen Ruf als 
Profeſſor befam. Der Graf’bot 
ihm aber feine Hof und Regierungs: 
rathſtelle an. Er verließ aljo 
Kinteln im Wintermonate, und 
fam nah Bückeburg. Hier lebte 
er in voller Genügfamfeit. Gele 
genheit Gutes zu ftiften, die er vors 
züglich durch Einrichtung der Schw 
len benugte; Zeit zu gelehrten Ars 
‚beiten, die nun vor allem die Ge 
ſchich⸗ 


ab 


ſchichte betraffen ; der herrlichſte 
Umgang mit dem großen Manne 
erfreuten ibn, Uber der Suf 
die er Freude hörte bald wo 
3 Rov. 1766 farb er nach a täci 
en heftigen — 
er 28 Jahre all. Sein Graf 
feste ihm in der Schloßfapelle zu 
Boͤckeburg ein marmorn Grabmal, 
und befürderte noch feine Ueberjer 
Er des Galluftius zum Drucke, 
ür dieſe bezahlte er Abbtens Water 
100 Lonisd’or. Gein Leben iſt et 
lihemal befchrieben, und feine 834 
ten gab „fein Freund Nikolai nad) 
feinem Tode von 1768 — Rı in 
6 Ih. heraus. Die von einigen 
ihm zugeichriebene Ueberfegung des 
Sugurtha iſt nicht von ihm, fon 
ar gehbrt feinem Freunde, Wag- 


Abdallab , König‘, oder mie man 
gewöhnlich fagt, Kaifer von Fe; und 
Be, ein Prinz ded 1727 96 
— ng Ißmael. Er und 
eine Brüder — lange mit 
einander um das vaͤterliche Reich. 
Erſt 1746 kam er zu ruhigem Be⸗ 
ſitze davon. Nun herrſchte er in 
Ruhe, und ſuchte durch mehrere 
Verbindung mit den Eüropaͤiſchen 
Seemaͤchten ſein Reich zu verbeſ⸗ 
ſern; dabey ſetzte er ſeine Kriegs; 
macht auf guten Fuß, = er 17: 
es wagen durfte, die Spanif “ 
Veſtung Ceuta zu belagrrn. 
ftarb aber gleich darauf den 27 — 
und ee Prinz und Nachfolger mach 
te gleich Friede. 


Wderanus, König der Mauren in 
Spanien im X Ihdrt., mar me 
gen feiner großen Arzneikunſt bes 
— —— auch Schriſten; 
und dem Könige Sanctius, der nur 
gie Krankheit wegen zu ihm nach 

rorduba teißte, half er jur Ges 
fundpeit. 


Abertorn, Gaſ. Hamilten,) Graf 


Ab 6 


und Pair von Schott » und Irr⸗ 
land, ſtarb 1744. Er lag des 
Morgens todt vor feinem Sekte mit 
einem Leuchter in der Hand. Mit 
den Staatsgefchäften gab er ſich me 
nıg ab, Hingegen mar er ein — 
der Gelehrten, und veſorberer der 
Kuͤnſte, wurde deswegen auch zu 
eınem Mitgliede der Koͤn. Socie 
der Wiſſenſchaften aufgenommen. 
& ein Sohn Jakob erbte feine Tis 
tel und Güter. 


Abail , (Yoh.) ein ons Bir 


aus dem sten 


ſowohl durch Er als Sur die Ge⸗ 
ichichtfchreiber befannt geworden i 5 
indem man vorgiebt, .. 

nifche Reich habe von —286 

men, das Reich 

hannes. Es —* re - 


bel auf die noch grumdlofere Er 

lung dieſes Mannes, die er in ſei⸗ 

ner fabelhaften —— > des 
BE von » ih macht, Daß er mi6 


— ton, (Thom.) ein in der 


Pulververſchwoͤrung bekannt geworde⸗ 
ner gelehrter Englaͤnder. Er 
Garnet und Alwene auf ſeinem Gu⸗ 
r bey fich verborgen, Fam darüber 
ahre lang ins Gefängnig, und 
* ſogar ums L —— 
wenn nicht Lord Monteagle 
ir Schwager — ſeine 
ik ek fin u end dur 
niffe Iimderte er fein Ung 
Etudirn, und nach fe 
freyung brachte er feine Se = 
zu, und be⸗ 


mit in Wo 
tie die —5 — ber Kathen 
geea⸗ dieſer —2* ſtarb 4 


700% 
— 1647, 87 Jahre alt. Sein 
n 
Abington, (Wilh.Y ‚mußte wegen 
Ki Vaters England verlaffen, 
ſtudirte in St. Dmar und Paris, 
und fehrieb nachher verfchiedne Ge: 


Dichte, und die Geſchichte Eduards 
IV. 1654 ftarb er, alt 49. 


Ablancourt, (Mieol. de Fremont), 


Ab 8 


berühmt machte, daß ihn Kaifer 
Rudolph 11. zu fih nah Prag bes 
rief, und bis an feinen Tod bey 
fi) behielt, Erin Sohn Fam zum 
Kurfürften nad) Bayern. Anton 
Abondjo, melher für Kaifer 
Franz I. eine jchone Venus und 
Enpido aus Marmor gemacht 
bat, und von dem man in May 


ein reformirter Gelehrter, Neffe 
bes berühmten Perrot, der fein gu: 


tes Maturell_ vortreflich ausbildete. 


Zurenne ſchaͤtzte ibn fehr hoch, 
und verfchaffte ihm nach dem Py⸗ 
renäifchen Frieden die Gejandfchafts: 
ftelle am Vortugiefiichen Hofe, und 
1675 die Mefidentenftelle in Stras 
burg. Aber die Derfolgung der 
Seformirten nach Aufhebung des 
Edictd von Nantes nöthigte ihn 
nah Holland zu flüchten. Er be: 
- Fam vom. Prinzen von Dranien 
- „eine anfehnlihe Penfion, daß er be 
quem leben, und den Studien ob: 
liegen Fonnte, Bis er 1695 ftarb. 
Seine Schriften-bleiben immer noch 
im Werthe. Aber = Katechis⸗ 
mus zog ihm manchen Verdruß 
mit einigen Reformirten Geijtlis 
en zu. BI - 


Abod Aitai, (Michael) ein .refor- 
. + mirter Vrofeffor zu Nagy Enyed in 
Siebenbürgen , geb. 1704, fiw 
dirte in Frankfurt und Franefer, 
und kam »737 wieder nah Haufe, 
wo er von 1737 — 76 bie Pros 
felfur der Philologie, mit vielem 
Nutzen befleidete. Sein Andenken 
verewigte er durch ein anfchnli- 
des Stipendium 10 Studie: 
rende ar dem dortigen Gpnina: 
fium. Don feinen Schriften iſt ſei⸗ 
ne Grammatica latina ſeit 17 14in 
. „vielen Giebenbürgifhen Schulen 
eingefuͤhr 
Abondio 
machte allerlei Bilder aus Klee 
. „tem Wachfe, wodurch er ſo 


land rieſenfoͤrmige Statuen ſiehi, 
iſt aus Askona, und gehoͤrt nicht zu 
Alexanders Nachkommen. 


Abrenethy, (Joh.) ein berühmter 


Nonconformiſten Prediger aus Col⸗ 
raine in Irland, ein Schuͤler des 
berühmten Camphel. Viele Ges 
meinden wollten ihn zum Lehrer, 
daß oͤfters die eg rg 
den Ausſpruch thun mußte. Er 
war es in Antrim, und Dublin. 
Die Staͤrke feiner Beredſamkeit 
fiehet man in ſeinen Reden über 
die göttlichen Eigenſchaften. Er 
haßte auch allen Religions!wang, 
daß er ſelbſt der Hauptverſamm⸗ 
lung nicht allemal gehorchte. Er 
arb 174°. 60 Jahre alt. Kein 
ben hat Duͤchat 1757 mit eimgen 
feiner Schriften herausgegeben. 


Abshoven, Teniers, des jüngern 


Schüler, der, wie frın Meiſter, 
allerley Baurengefellfchaften gemalt 
hat, und zwar mit jo gutem. Ers 
folge , daß feine Malereyen in 
aller und Deutichland oft 
R r Tenierd Arbeit verkauft wer⸗ 
n. 


Abu Abdallah, iſt der Name vie 


ler Mrabifcher zum Theil anfehns 
licher Gelehrten, die fih auch als 
Schriftſteller berühmt gemacht has 
ben. Man findet von ihnen in 
SEDIeRIBE Bibliotheken allerley 


% ’ 
„Alex.) ein Slorentiner, Abu Almaafar, Ybumafar, U 


bumazar, find einerley Namen 
eines Arabiſchen Aſtronomen — 
n⸗ 


Ab Ae 


Anfange des IX. Saec. Er hatte 
die größte Kenntniß in diefer Wiſ— 
ſenſchaft zu feiner Zeit; machte aber 
oft einen Aftrologen Br auch in 
feiner vornehmften rift, Oluf. 
Es gieng ibm aber auch dabey, wie 
allen folchen Propheten. Er weil: 
fagte dem Kalifen, und dafür lich 
In. an ohne fein WVermuthen , 
geifeln. 

Abul (Abbas Ummamon,) ein 
Kalife , der 813 zur Regierung 
fam, cin gelchrter, und noch mehr 
ein gutherziger Fürft. Er pfleate zu 

en: wuͤßten die Leute, mit wel⸗ 
ber Sreude ich verzeihe; es fuchten 
alle Gnade bey mir. 


Abul Sazel, Seeretair tes Raifers 
Albar von Judojlan , im 15 Jhort. 
Dey ben Diorgenländern war er 
ſchon zu feiner Zeit für einen außer 
ordentlichen Gelehrten geachtet. 
Unter uns kennt man ihn erft jeit 
1777, da in Yondon jeine genaue 
und forgfältige Fe,hreibung feines 
Baterlandes ımfer dem Titel The 
Ayin Akbari in 4 herausgefommen 


ift. 
Acatia, Acakia, f. Akakia. 


Acampors , (Rob) ein berühmter 
Dichter aus Reapel, der Otto 
—* Menken zu feiner Lebens; 
reibung des Politianus mit qu- 
ten Nachrichten verfah, und fich. 
überhaupt argen die Gelehrten ſehr 
dienfifertig erwies. Er flach zu 
Anfang diejes Fahrhunderts. 


Acariſt, ein großer Nechtögelehrte 
zu Siena, gebürtig aber aus Anco⸗ 
na. Ermurde in allen wichtigen 
Kechtsfachen um feine Meynung 
gefrast und in feinen Ausſpruͤchen 

undert. Daher war Siena zu 
feiner Zeit eine der bluͤhendſten Ws 
niverfitäten. 1622 ſtarb er. 

Acciaioli, oder beffer Acciajuoli. 
Dieſe Florentiniſche Familie hat 
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Ac 10 


ſich ſchon von alten Zeiten her im 

Staate, in der Kirche, und unter 

* Gelehrten vielen Ruhm erwor: 
en 


Yctisjoli, (Nicolaus) war Kardi⸗ 
nalbiſchof und Decan des Colle⸗ 
giums ın dieſem Jahrhundert. Er 
mrde 1621 zu Florenz gebohren 
widmete ſich der Kirche, gieng n 
Kom, und erwarb ſich durch feinen 
guten Verſtand, Gelehrſamkeit und 
reinen Wandel nach. Verwaltung 
verſchiedner Ehrenämter -von Cle⸗ 
mens IX. 1669 den 29 Nov. die 
Kardinalswuͤrde Zweymal mar er 
Legate zu Ferrara, und gewann in 
diejem Amie die Liebe alles Wolke, 
fo, daß er fih dadurch den Meid 
mancher feiner Kollegen zugog. Dieß 
binderte ihn ſogar in_der Folge an 
der Erlangung der päbftlichen Wir, 
de, wozu er beſonders im. sten 
Eonclave, darinn er geweſen mar, 
große Hofnung hatte. Aber Albani 
und Dttoboni vereitelten ihm diefe. 
Statt Pabſt zu werden, erhielt er, 
mın das Vicedecanat des Colleg., 
und nach Kardinal Bouillons To— 
de, ı7 5 dag wuͤrkliche Decanat. 
Er hatte auch während der Abe: 
— des Pabſts 1710 die paͤbſt⸗ 
iche Regierung zu verweſen; und 
wurde überhaupt zu allen wichtigen 
Esngregationen unter Elemens XI. 
gezogen. Er fiarb alſo, mit vielen 
Derdienften um die Nom. Kirche 
1719, den 23 Nov. da er beynahe 
„so Jahre Rardinal geweſen war. 


Yerisjoli, Phil.) ein Maltheſer⸗ 
Kitter Des Roͤm. Senators Oc— 
tavians Sohn, machte nicht nur 
große Reiſen zu Land, ſondern mie⸗ 
thete ſich auch ein eigenes Schiff, 
und beſuchte alle Kuͤſten in Europa, 
Aſia, und Afrika; auch nach A— 
merika ſeegelte er. Nach vollende— 
ter Reiſe widmete er ſich in Rom 
F Mathematik, Dichtkunſt und 

3 Zu u⸗ 
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Schaubuͤhne, und war in Anord⸗ 
nung der letzten fo ſtark, daß er 
es einem jeden andern zuvorthat. 

der Dichtkunſt hat man ver: 

dene gute dramatifche Stücke 
von ihm. Im Jahre 1700 ſtarb 
et, in einem von 73 ab; 


ven. 

Acciajoli, (Philippus) Kard. geb. 
Rom 1700 den 12 Maͤrz. Ein 
Mepote des obigen Nicol. der feine 
Erziehung beforgte, und ihm bey 
feinem Tode eine jährliche Penfion 
von aoo Thaler vermachte.. Durch 
Hiden Gabit erhalten, und foone 
i ‚ und ſchoͤne 
Ausſichten zu feinem Glüde. Be: 
nedict XIV. machte ihn 1743 zum 
Muncius in der Schweiz. 10 ab: 
re war er da, aber zuletzt ſehr 
‚Zränflich ; daher er eine Veraͤn⸗ 
Derung mwünfchte, und die Nuncia⸗ 
tur in Portugall erhielt. Hier wa⸗ 
ren aber feine fale jehr mir 
drig. Das verheerende Erdbeben 
raubte ihm alle feine Habe, und 
große Neigung gegen die Se: 


Ac 


druß mit Portugal , der bis auf 
Gauganelli fortwährte. 


12 


Aeeolti, (Franz) von Arezzo, das 


ber er fehr oft unter dem Namen 
Sranc. Aretinus vorfommt, und 
feine verichiedene Perſon von ihm 
iſt. Was daher unter diefen bey⸗ 
den Namen in andern Schriften 
eht, gilt nur von einer Perſon. 
r war aber nicht nur der große 
Juriſt, fondern feine Gelehrſam⸗ 
keit war mannigfaltig. Man hat 
von ihm verihiedene Ueberjegungen 
aus dem Griechifchen des Chryſo⸗ 
ſtomus, Diogenes Cynicus, felbft 
des Homers; lateinische und gries 
chiſche Gedichte, und verjchiedene 
MSC. liegen von ihm noch verbor- 
en. Sein Bildnis findet man in 
svehers Theatro. Er lebte von 
1418 — 83. in welchem Jahre 
er am Steine zu Gina, zwar 
reich an Geld, aber Alters halber 
| wach am Geifte ftarb. Den Ges 
äften war er fchon einige Jahre 
abgeftorben. 


iten machten ihn, fobald er fie Accaramboni, Geier) Kardinaf: 


merken ließ, bey dem Könige und 
Volke verhaßt. Der Pabit, ein 
Sreund der Jeſuiten ohne Grän: 
zen, liebte ihn zwar Deswegen fehr, 
und ſchickte ihm 1759 das Biret. 
ber der König feste es ihm nicht 
einmal auf. Und als er aus Ber: 
Druß Über den Hof bey der Der: 
maͤhlung der 

laſt nicht erleuchtete: fo ward ihm 
ein Befehl zugeſtellt, augenblidiich 
bey Empfange deſſelben aus der 
Stadt, und in 4 Jagen aus dem 
reiche fich zu entfernen. Er mußte 
gehorchen , und kam 176: den 8 
März nah Kom. Bald darauf 
befam er das reihe Biſtum Ancas 
na, ohne es aber lang zu genießen. 
Denn er flarb 1766 den 24 Aul. 
Stine * Neigung fuͤr die Je— 
ſuiten brachte Rom alle den Ver⸗ 


Ho 
ſantinn ſeinen Pal⸗ 


biſchof aus dem Herzogthume Spo⸗ 
leto, geb. 1672 geft. 747. 
er mit vieler Kenntnis des Rechts 
nah Nom Fam, machte ihn Kard. 
Eonti zu feinem Auditor, und als 
er Pabſt geworden, zum Datarius. 
Bon Benediet XII, deffen geheis 
mer Seeretar er war, genoß er die 
größte Vertraulichkeit, und mußte 
ihm in größtem Geheime die Privis 
legien Bulle der Dominikauer ver: 
fertigen. Dafür machte erihn 1728 
zum Kardinal. Uber dadurch Fam 
er auch bey allen Freunden der 
fniten, deren viele waren, in job 
chen Haß, daß er nach diejes Pabſts 
Tode ſaſt gar nicht mehr geachtet 
wurde. Unter deffen Nachſolger 
Clemens XII. lebte er meiftens in 
feinem Biſtum Imola. Benedict 
XIV aber zug ihn wieder zu Ge 
ſchaͤften 
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ften, gab ihm auch das Biftum 
ascati. Aber zu befonderm An- 
eben kam er nicht mehr. 


Aeeurfius, (Franz) der Sohn des 
berühmten Gloffatord , des Abgutts 
der Advocaten feiner Zeit, der 
1260 geftorben iſt. Franz murde 
s225 gebohren, ward von feinem 
Vater in der Rechtögelehrfamfeit 
untermwielen , und Fam bald auch in 
großes. Anfehen. Er wurde Pro: 
feſſor in Bologna. König Eduard 
I nahm ihn aber mit fih nach Eng: 
land, und brauchte ihn 1274 und 
75 zu Gefandichaften nah Frank: 
reih, und darauf nah Rom. Weil 
m aber fein Daterland in den 
rgerlichen Unruhen fein Bermögen 
eingezogen, und ihn famt feinen Bruͤ⸗ 
dern verbannct hatte; fo fuchte er 
wieder dahin zu kommen; wozu ihm 
auch der König behilflich war, auf 
Die Bedingung, daß er ihm, fo 
oft ed nöthig wäre, dienen wollte. 
Er lehrte wieder in Bologna, 
nahm aber von feinen Zuhörern fo 
große Bezahlung, daß er für nds 
tbig hielt, 1292 ſich einen Ablaß 
vom Pabſte deswegen geben zu laſ⸗ 
je. Dieß geihah auch; und dag 
olgende Jahr ftarb er. Er 96 
bört auch unter die Schriftfieler. 


Aceſeus, ein berühmter alter Kuͤnſt⸗ 
ler aus Lycien, der den heiligen 
Schleyer fir die Athen. Pallas, 
oliade, gefticket hat. Auch in 
Iphus war von ihm und feinem 
— Helikon ein fo großes Kunſt⸗ 
ſtuͤck, daß man zu fagen pflegte: 
Aceſeus und Helikon befamen von 
Minerva biegu göttliche Kraft. 
Acernus, ee eigentlih Se: 
baſt. Sab. KRlonowicz, Bur: 
germeifter zu Lublin, ein ſehr gu: 
ter Dichter in Poln. und Lateini- 
ſcher Sprache, daß feine Verſe den 


ovidiſchen gleich geſchaͤtzt wurden. Cibingen 1719, 
4 


n. 
Achenwall, Gottfr.) 


Ach 14 


Seine Victoria Deorum, an wel⸗ 
cher er 10 Jahre gearbeitet Bat, 
und ein Heldengediht auf König 
Stephanus Bathory feyn ſoll, ift 
1600 in 8 gedruckt, Verſchwen⸗ 
dung und Lüderlichkeit feiner Frau 
Fe ten ihn in Spital, mo er 1608 
arb. 


Achard, (Anton) ein berühmter re⸗ 


ſormirter Geiſtlicher bey der franz. 
Kirhe in Berlin, wo er 1772 
in hohem Alter ftarb. Predigten 
von ihm find 1775 in Leipzig 
deutſch überfest herausgekommen. 
Sie ſind ſeiner und unſerer Zeiten 
würdig. Aber mit noch gr km 
des Hofes und der Defis 
Denzitadt trug er fie Öffentlich vor. 
Er hatte alles, mas einen guten 
Redner ausmachte. Verſchiehene 
andere Arbeiten ſind in den f⸗ 
ten der Koͤnigl. Akademie der Wi 
ſenſchaften, von welcher er ein Di: 
glied gemefen ift. 


Achatius, von Brandenbu 


—R* 
Kurfuͤrſten Joachim II natürlicher 
Sohn 1516 gebohren. Er war 
Scholaſticus in Maynz, nachher 
aber, da er zu den Proteſtanten 
ſich bekannte, Brandenburgifcher 
Conſiſtorialrath, und ſtarb um 


1583 


tan Achen, (Joh.) gebohren 1556 


ein berühmter Zeichner und Maler, 
nah Darth. Sprengerd und Mo; 
retto Manier. Er arbeitete für 
viele Fürften, befonders war er der 
befte Maler Kaiſer Rudolphs IL. 
Dem Kurfürfien von Baiern mußte 
er die Nltartafel, die Eutdeckun 
des H. Kreutzes, in feiner DBegr 

nißkapelle malen. Er 1600 
in Prag in großem Reichthum. 
Sadeler, 2. Kilian, und andere, 
haben nah ihm in Kupfer geftos 


ein —— 
tingi⸗ 


Ab 
Lehrer des Natur : und 


Blech, auch der Politik, 
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* aber zu fruͤh 1739. 35 Jahre 


vorzüglich um die Sta: Achmet, Baſſa von 3 Noßfchweife 


— gemacht hat. Nach 
| laffung der Akademie Fam er 

zum Kanzler von Gersdorf nach 
Dreßden ald Hofmeifter, und beves 
ſtigte da feine Liebe zur Statiftif. 
Er lehrte fie hierauf in Marpurg 
und in ngen, wo er Fönigl. 
Grosbritt. und Kurfürftl. Hofrath 
mwurde; reiste 1751 und 1759 zur 
Erweiterung feiner Erkänntniß, und 
bereitete fie vornehmlich durch feine 
Schrift: — der 
heutigen vornehmſten Euro⸗ 
*8* — Reiche ze. die 6mal 


ihn der a 


en, und 1703 Großvezir. Als ſich 
das Volk wider Sultan Muſtapha 
in dieſem Hehe empoͤret hatte, zog 

ufruͤhriſche Poͤbel aus ſei⸗ 
ner Ruhe, darinnen er bisher ge⸗ 
lebt hatte, und machte ihn wider 
feinen Willen zum Großvgzir. 
mußte dem abgefesten Sultan mit 
einem mächtigen Here entgegen 
iehen, und er brachte ihn auch ae 
angen nach Konftantinopel. Nchs 
met III fegte ihn aber bald dar 
auf ab, und er ftarb in Les 
panto. 


aufgelegt ift, aus. Er ift der erfie, Achmer IT. türkiicher Kaifer, Brus 


der fie in die Geftalt einer Wiſſen⸗ 
I gebracht hat. 1771 den ı 
ai ftarb er. 


Achilles, (M. Andr.) eines Kirſch⸗ 
ners Sohn aus Halberſtadt, der 
. in Leipzig ſtudirt, und ſich hernach 
in den pietiftifchen Streitigkeiten bes 
Fannt gem bat. Er murbe 
 jivar in feinem Vaterlande Pfarrer, 
aber 1693 des Landes verwielen. 
ulegt wandte er fih an das Hal: 
iſche Waifenhaus, und ftarb da 
1721. 


Achmet Medullah, ein Enkel def 


1727 —— Koͤnigs von Ma⸗ 
rocco Muley Ismael, und Sohn 
des Königs Abdallah. Er kam in 
den Kriegen der Söhne Ismaels 
um die Thronfolge in die Gefan— 
genſchaſt eines feinee Onkel, war 

aber. fo glücklich zu entfommen , 


und floh nah Spanien, und von: 


dar 1733 rad Nom. Hier nahm 
er den chriftlihen Glauben an, 
Ward nun Prinz Lorenz genannt, 


der Muftapha II an deſſen Stelle 
er von den aufrährifchen Janitſcha⸗ 
ren 1703 auf den Thron geſetzt 
wurde. Achmet hatte zuerfi wegen 
des Königs in Schweden mit Peter 
dem Großen iu thun, und. nöthigte 
ihn Aſſof wieder zu geben. Hier: 
auf kam er mit Venedig, und das 
durch mit dem Haufe Defterreich 
im Krieg, den er durch den eben 
nicht . wortheilhaften Paſſarowitzer 
Frieden endigte. Als er fih bier, 
auf in die erfiichen Unruhen 
mifchte, und Schach Madyr aller 
Drten fiegte ; entflund eine Empoͤ⸗ 
rung, in welcher er abgefegt wur⸗ 
de. Dieb geſchah 1730, worauf 
: En 23 Sun. im Gefängniffe 
arb. 


Achtſchellings, ein guter Maler 


aus Brüßel vom vorigen Ihdrt. 
von dem man .in verfchiedenen nies 
derländiihen Kirchen, Gemälde 
fiihet. Seine, Ausarbeitung ift in 
Bäumen meifterhait. 


und erhielt vom Pahfte, dem Könige von Adferbielm, (Sam.) ein pw 


in Frankreich und Spanien Penfionen. 


Der legte hofte, fich feiner mit der 


Zeit bey einem Kriege mit Mas 


triotiſcher ſchwediſcher Baron und 
Meichsrath feit 1739. Da auf 
dem Meichstage die fchädliche Ent: 


rocco zu bedienen. Prinz Lorenz; Ihliefung wegen der Münze ges 


macht 
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macht wurde: ſo ſtellte er die uͤb⸗ 
len Folgen davon b eifrig vor, 
dag er ſich Den größten Haß zu 
309, und feine Narhftelle niederle: 
gen mußte, man aber in 
der Folge die Wahrheit feiner Vor⸗ 


fiellung empfand: fuchte man ihn 


wieder in den Neichsrath zu brin⸗ 
— Er entſchuldigte ſich aber mit 
einem Alter und fiarb auch bald 
1768 den 11 Mär. Das ihm 
efügte Unrecht fuchten die Reiche: 
fände durch eine, ihm zu Ehren 
gefchlagene Schaumünze zu til 
gen, melde die Aufichrift hat: 
te: Veritas et Vfu et Mora va- 
eſcit. 
Acoluth, (Andr.) aus Schleſien, 
ein außerordentlicher Sprachgelehr⸗ 
ter ſowohl in neuen als alten 
Sprachen. In feinem sten Jahre 
redete er ſchon ebräifch ‚ lehrte fo; 
dann dieſe und andere morgenlän 
diſche Sprachen auf verfchichnen 
. niverfitäten, und zuleßt iu Breß 
lau. König Sriedrih I gab ihm 
einen Gchalt, und ließ ihn zum 
Mitgliede feiner neu errichteten A⸗ 
kademie der Wiſſenſchaften aufneh: 
wen. 
und binterlich einen Sohn Johann 


geſchaͤfte entihlagen, 


Er. ftarb 1704 den 7 Nov. 
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Kaiſer Ducas und Michael Palaͤo⸗ 
logus. 1274 beſuchte er das Con: 
ciſium zu Lyon und ſchwur die 
Trennung ab. Sein Sohn Con⸗ 
ſtantin hingegen war der eifrigfte 
Dertheidiger der griechiſchen Lehre. 
Er mar Kanzler, und farb um 
1300. der Vater ı712. Beyde 
haben Schriften hinterlaffen. 


Acunha, auch d'aeunha, Nu⸗ 


nius) ein portug. Kardinal, aus 
einer beruͤhmten Familie. Er war 
ein Dann voll Gutthaͤtigkeit gegen 
die Armen, dabey aber ein ſchreck⸗ 
licher Eiferer für die Kirche, fo 
gar mit Grauſamkeit. Er mar 
Generalinquifitor. Den König 

ohann V. mar er in großem Ans 
ehen. Als er Kardinal geworden 
1712, machte ihn der König zu 
feinem Staatsrathe. Nun befam 
er auch großen Theil an der Re— 
gierung. Als aber Joſeph I. auf 
den Thron kam, wurde ihm ange: 
deutet, er möchte fih der Staats: 
und für die 
Kirche forgen. Er lebte aber nur 
wenige Monate noch. 1750 den 15 
Dec. ftarb er, 85 alt, und 38 
Kardinal. 


Carl, der 1763 als Medieus in d'Acunha, (Louis) ein alter in Ge 


Zittau geftorben iſt. 


Acofta , (Andr.) em unglückicher 

gelehrter Prediger aus Zuͤrch, 1658. 
Er mar vorher ein Icſuit aus 
Placentz, ließ fih hernach 1663 
wieder bereden , zu feiner vorigen 
Kirche zu geben, kam aber bald 
nah Zürch zuräd. Darauf wurde 
er heimlich gefangen, auf Gales 
ren gefehmiedet, und geswungen , 
alle feine reformirte Schriften zu 
widerleded. eine Schriften ha 
ben einen fließenden Stil. Sein 
Tod erfolgte um 1670. 


Aeropolita, (Georg) ein angeſe⸗ 
hener Miniſter der griechiſchen 


ſandſchaften grau gewordener port. 
Geſandte. Sechzig Jahre lan 
war er ein ſolcher, ohne einma 
nach Hauſe zu kommen. Er ſtarb 
1749. den 9 October, und war 
ſchon auf dem Nimweger, Ryp: 
wicker und Utrechter Friedens: on: 
reffe. Hernach fam cr als Mint 
er nad London und dem Haag, 
und 1736 nah Paris, mo er im 
sosten Fahre feines Aiters farb, 
Mit feiner vielen Kenntnis ver 
band er eine angenehme Munter⸗ 
keit, daß fein Haus immer die bes 
ſten Sefeltfchaften hatte, und blieb 
ſich gleich bis in feinen To). Ein 
anderer ang diefer Familie, Em. 
As Carl 
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Carl Graf von St: Vincent , 
ftarb als Portugiefifcher Admiral. 


Acuſilaus, ein Athenienfifcher Red⸗ 


ner in Kom unter Gaiba, den fer Adam, 


ne Kunft unglaublich reich gemacht 
bat. Er feste die Atherienier. zu 
Erben von 100,000 Kronen ein. 


Adalbero, Biſchof zu Laon, der 


Adaldag, ein berühmter Erzb 


aus Rache feinen König Karl, den 
Einfältigen, famt feiner Gemah— 
lin an Hugo Capetus verrieth. 
Man hatte ihn im Derdacht , daß 


er an Hugons Sohne, Kakıt, au 


ein Verräther werden wollte. Dar: 
über mußte er nah Rom, ward 
aber —J— und ſtarb in 
ſeinem Bisthum 1017 in Ruhe. 


i 
von Hamburg und Biſchof von * 
men, Ottos !. Kanzler. Er half 
Pabſt Joh. XII. abfegen ; und Ber 
nedict V. brachte er mit fih nach 
Hamburg. 988 farb er. 


©t. Adalbert , Erzbifchof von Gue 


e 


en, anfangs Bilhof in Prag. 

egen der vielen Werfolgungen 
gienger nah Rom inein Klofter,foll: 
fe aberauf päbftlichen Befehl wieder 
zu feiner Kirche, Er begab fih 
aber nah Ungarn, und von dar 
nah Wolen , 
und heiliger Wandel zum Erzbifchof 
von Gnefen machte. 
er auch die Preußen bekehren. Er 
gieug dahin, predigte wider ihre 
Abgoͤtterey, ward aber von ihnen 
mit Ranzen durchflochen und ermor⸗ 
det, 997 den a3 Apr. 


dam, Caſp. Balth.) ein berähms 
ter Hofbildhauer in Berlin, aus 
Mancy gebürtig.. Der König 
brauchte ihn zu Potsdam und Sans 
Souci. Am Jahre 1760 machte 


Nun wollte. 
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Prof. der koͤnigl. Akademie 1759 


geſtorben war. Und hier ſtarb er 


nun auch 1761. 


(Andreas) ein Gelehrter in 
Reuſchatel, der 1703 von den Pie⸗ 
tiften eine ſchlechte Schrift heraus⸗ 
egeben hat, aber doch wegen Der: 
elben vertiefen worden ift. Auch 
ward das Baͤchelchen unterdruckt; 
und iſt daher felten. Es heißt: 
L’impie Fanatisme convaincu par 
la veritc,. 


Adam, (Elaud.) ein Roͤm. Bild» 


bauer aus Lothringen. Die mars 
morne Statue des Ganges auf dem 
Plage Navoua in Rom it von 
ihm. Man Bi ihn gewoͤhnlich 
Elaude Francefe. 


Hof Adam, (Yob.) ein berühmter franz: 


zöfifcher Prediger und Jefuite , auch 
ein heftiger Feind des Janſcuismus, 
mider den er mündlich und ſchrift⸗ 
lich eiferte. Er fiarb 1674. 


Adam (Melch.) ein heidelbergiſcher 


Rector zu Anfang des vorigen Jahr⸗ 
he aus Grotkau in Schle⸗ 
ten, der Derfaffer der Leben ger 
febrter Männer von 2500 — 1618, 
die 1705 in fol. zu Frankfurt am 
Mayn gedruckt find. 


wo ihn fein Eifer Adami, (Tob.) ein berühmter Ju⸗ 


rift und weimarſcher Hofrath 16: 1. 
Er iſt viel in Afien herum gereißt. 
Seiner Belanntihaft mit Camper 
nella haben wir viele Schriſten Dies 
fes berühmten Mannes zu verdan⸗ 
fen. 


Adams, ein englifcher Obriſter in 


Hfindien farb 1764. & hat der 
Campagnie in den Kriegen mit dem 
Pabob Eoffim große Dieufte ges 
than, Städte erokert , und große 
Schäge erbeutet. 


er eine Reiſe nach Paris, wo fein Adamion , ar ein berühmter 


Bruder Lambert Sigbert ein Ersbikhef 
eben fa berühmter Bildhauer, ale 


t. Andrems ‚in 


iu 
dirte i ran 
Schott, Er ſindirte in 5 — 


al Ad 


reich und Itallen Theologie und 
Jurispruden;,, ward anfangs ein 
Advocat und emdlih Erzbifchof. 
Die Presbyterianer verfoigten ihn 
aufs Aufferfie, daß er ın der em: 
pfindlichſten Armuth farb 1598, 
alt 55. Er war ein fo mächtiger 
Hrediger, daß ibm die Königinn 
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mer Rath uud Amtmann über Ny⸗ 
burg geweſen iſt. Sie waren Rit⸗ 
ter om Danenbrogsorden, 


Adelheid, eine gelehrte Nonne in 
Dingen im 15 Jahrhundert. 


Sie 
wird gar für eine Prophetinn aus: 
eben. 


Elifabeth, da er in Londen pre Adelmann, von Abelmannsfelden, 


digte, es wegen des großen Zulaufs 
verbieten muste. 

Adelbold‘, oſt Monachus Lo 
bienfis. Er war fein Mond, 
ftudirte aber in Klöftern, beſon⸗ 
ders zu Laubes , mard. hierauf 
Soldat, und flieg big zum Gene 
tale Kaifer Heinrich, deffen Le: 
ben er beſchrieb, machte ihn zu ſei⸗ 
nem Kanzler, und ioro zum Bi 
ſchoſ von Utrecht. Oft zog nun dies 


(Bernd. und Cour.) 2 gelehrte 
Bruͤder und Domherren zu Eich: 
aͤdt, Die bepde zur Zeit der Re 
ormation berühmt waren. Erſie 
rer ftarb 1530 der andere 1547. 
Bon diefer alten ſchwaͤbiſchen Fa 
milie ift auch der in Elwangen un: 
längft geftorbene Anfelm: Frey⸗ 
er. Er mar Ritter, Rath vom 
anton Kocher, und Eliwangifcher 
geheimer Kath. 


fer Biſchof vor feinen Truppen in Adele, (Mart,) ein Lutheriſcher Pre 


Krieg; er farb 1027, 


Adelburner, (Mich.) Altorfifcher 
Drofeffor, gebobren in Nürnberg 
1702. Ermar anfangs ein Buch» 
drucker; 1725 fteng er in Altorf an 


diger zu Schmie gel in Polen, den 
eine Gedichte vom Schmiegelſcheu 

rtanismus und andere Schriften 
bekannt machten. Er fimb 1772, 
faft 87 alt. 


Mathematik zu fudiren, und An: Ydelung, oder Adlung, (Jak.) 


n0 1738 ward er D. der Medic. 
Mun verfaufte er feine Druckerey in 
Närnberg, und ward 1743 Pro: 
feſſor der Phyſik und Mathematik. 
Er ſchrieb verſchiedenes, und ftarb 
1779 den 14 Sul. 

von Adelen (Fricdr.) Bifchef von 
Utrecht. Ludwig des Frommen Ge: 
mahlinn, Juditha, ließ ihn 839 


vor dem Altar ermorden, weil ee 


ihre Bermählung mit dem K 
nicht Ah e 


ein berühmter Drganift in Erfurt. 
Durch feine vortreflihe Schriften 
von der Muſik und den Orgeln, 
wurde er zu einem Mitglied: der 
Afadenie der Wiſſenſchaften ges 
macht. Er ftudirte neben der Mus 
—— die Philoſophie, ward a 

doch aus Liebe zur erfien Or⸗ 
ganiſt 1736 brachteihn der Brand 
um alle fein Vermögen. Da ward 
er genoͤthiget, Bücher zu ſchreiben, 
und zeigte fih nun als ein eben jo 
großer Theoretifher Muſiker, als 


- er ein praftifcher war. Er wurde 


1748 Yrof. am Gymnaſſum, und 
fiarb 1762 den 5 Jul. alt 63. 
Der 1736 auch zu Erfurt 
ne Profeffor der Medicin, I. J. 
Adelung war fein Geſchwiſter⸗ 


Adbemar, 
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Adhemar, (Wilh.) ein Provinzal: 


Dichter oder fogenannter. Trouba: 
dour am Ende des 13 Nahrbunderts. 
Er war ein gebohrner Edelmann, 
gieng aber aus Armuth ins Klos 
fier und fchrieb verlichte Gedich- 
te. 


Adiutus, (Joh.) fonft Zugo Ma⸗ 
ria, war zu Niniv. 1602 geboh— 
ren, wurde in Neapel ein Moͤnch, 
1637 D. der Theologie in Bononien, 
und hernach in Wittenberg luthe— 
riſch und Profeffor der Stalienifchen 
Sprade. Er jtarb 1668. 


Adler, (Caſpar), gewoͤhnlich A⸗ 


quila, ein beruͤhmter Gottesge⸗ 
lehrter aus der Reſormationszeit, 
ebohren zu Augſpurg 1488. 
dirte in Ulm und wurde hernach 
Pfarrer zu Jengen bey Buchloe im 
Biſtthum Augſpurg. Weil er ſich 
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Ehriftian Adler ift ein Nachkom⸗ 
men von ihm. Diejer ift der Etif: 
fer des Collegii Fridericiani in K 
nigsberg. 


von Wdlerbielfe , (Joſua) ein 


ſchwediſcher Ingenieur, diente uns 
ter Karl XIiI. als ein Gemeiner. 
Friedrich I. adelte ihn, und mad) 
te ihn zum Kommandanten von 
Malınve. 1765 twurde er General 
major. 1770 ftarb er, alt 85. 


von Adlerfeld , (Freih. Karl Mar. 


Em.) Guſtavs Sohn, mar bey dem 
jungen Herzog, nachmaligen Kais 
fer Peter III. Hofmarfchal, gieng 
aber 1743 wieder nah Schweden, 
als Hbrifier, und farb 1769 den ı9 
Yan. als Fandhauptmann zu Mal 
moe. Seines Vaters Geſchichte 
— XII. iſt auch deutſch ber 
aus. 


hier verheirathete: ſo ward er ins von Adlerfeld, (Peter) iſt Guſtavs 


Gefaͤngniß geworfen, aber auf Für: 
bitte der Königinn von Dänenlarf 
wieder frey. Er Fam bierauf zu 

ranz von Gidingen auf das 
Schioß Ebernburg, deſſen Leute 
ihn, weil er eine Stuckkugel nicht 
taufte, aus einem Feuermör,er über 
die Schloßmauren ſchießen mullten. 
Da aber das Pulver nicht zündete: 
fo entkam er der Gefahr. Ergieng 
num nach Wittenberg ‚und half Lu: 
thern bey Ueberfegung des U. T 


Um 1530 wurde er Superintendent 


zu Saalfeld. Weil er aber hernach 
wider das Interim fehrich: fo muß: 
te er fih vor dem Kaifer verbergen, 


Bruder , der fi) bey dem Frieden. 
fhluffe mit Dänemark 1721 vers 
dient gemacht hat, und 1741 den 
2 Jul. von den aufrührifchen Dah⸗ 
le Karten erihoffen wurde. Sonſt 
bekam er in feinem Treffen, deren 
er vielen beygewohnt bat, eine 
Bleſſur. 


Adlzreuter, (Joh) bayriſcher Kanz⸗ 


ler und Hiſtoriker Mar. I. Seine 
Annalen find oft und 1710 mit 
Leibnizens Vorrede aufgelegt. Auch 
in dem Streite wegen ber er 
[Den Kur machte er fh be 
anne. 


Die Gräfinn in Schwar burg hielt ihn Admiral,» (Joh.) ein berühmter 


heimlich in Nudolftadt ein halb Kupferficcher aus Leyden. 
Er wurde darauf nen Portraits loben Kenner Das ua 


Sahr lang auf. 


Dekan in Schmalfalden, und 1552 
fam er wieder nach Saalfeld, wo 
Man bat viele 


er 1560 ftarb. 


An feis 


türihe. Seine Sammlung von 
Inſecten 1746 in 25 Blättern hat 
vielen Werth. 


Schriften unter feinem lateiniſchen Ado, ein gelehrter Penedictiner aus 


Kamen Aquita von ihm. 


dem oten Jahrhundert. Er lehrte 


Der 
1740 in der Meuftadt Altbrauden: erſt die Jugend zu Prüm in di 


burg geſtorbene Pfarrer Georg Pfalz, und wurde anlegt 


weger 
fein: 


- 
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ad 


einer Gelehrſamkeit Erzbifhof von 

inne, wo er 875 alt 76 Jahr ftarb. 
Sin Martyrologium und Ehronis 
con ift oft aufgelegt. 


Adolph Sriedrih, König von 
Schweden, Friedrich 1. Nachfolger, 
ein apanagirter Prinz aus dem Haus 
ſe Holſtein Gottorp, 17:0 den 4 

Mai geb. Als fein Vater Ehri- 
ſtian Auguft 1726, und das Jahr 
darauf fein Bruder Karl_geftorben 
waren, murde er Biſchof von Luͤ⸗ 
beck. Und als Karl Friedrid, 
Herzog von Holftein Gottorp ftarb, 
wurde er Vormund des Prinzen, 
Karl Peter Ulrich, nachherigen 
Kaijers Peter Il. Kurz darauf 
ftarb die Königinn von Schweden, 
Ulrica Eleonora , ohne von Fries 
dri I. einen Erben zu hintcrlaffen. 
Die Keichsftände wählten alfo einen 
Nachiolger , und bejiimmten durd) 
zn Rußlands ihn dazu, 
weil der nähere Verwandte, Karl 
Peter Ulrich , zum Thronfoiger in 
Rußland auserfehen war. Er kam 
audy nach Friedrih 1. Tode zur 
wirklichen Regierung. Seine Macht 
war aber durch den Neichsrath ge: 
waltig eingefchränkt. Ein Theil der 
Stände fuchten ihm zwar Die un 
umſchraͤnkte Gemalt wieder zu ver: 


chaffen. Auf dem Neichstage 175 % Adolph Friedrich, 


and 1756 machten der Graf Erı 
Drabe, und. der Baron Guflav 
Horn mit mehrern Freunden zu dem 
Ende eine Verbindung zufammen. 
Es wurde aber alles entdeckt, und 
beyde verlohren mit mehrern an: 
dern darüber ihr Leben. Andre 
—— beſonders der Reichsrath, 
chten ihm ſeine Gewalt noch mehr 
zu ſchmaͤlern, und verſagten ihm 
bon das Recht, die tüffe des 
Reichsrathes zn prüfen. Der Ro: 
nig war Darüber ſehr mißvergnügt, 


Daß er ’ Krone 
niederzulegen, als ſich auf ſolche 


Ad 


Art alle Gewalt enfreiffen zu laffen. 
Als fih hernach die Reichsſtaͤnde 
auf dem Meichstage 1769 entihhe 
Ben, nah dem Willen des franz 
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- fiihen Hofes wider Preußen zu krie⸗ 


gen: ſo wurde das Mißvergnuͤgen 
des Koniges endlich fo groß, daß 
er wirflih die Krone niederlegte. 
Er nahm fie aber auf Bitten ‚der 
Stande wieder an. Und bald dar: 
auf wurde dieſem unrühmlichen Krie: 
ge Durch einen Frieden 1762 ein 
Ende gemacht. Uber das gute 
Vernehmen des König! und 0 
raths blieb immer ſchwankend, bis 
der König 1771 den 12 Hornung 
ſtarb. Sein Tod war plöglic). 
Er fpielte mit dem Grafen Arel 
Ferien, da ihn eine heftige Kolif 
angrief, und er nach einigen Mis 
nuten in ben Armen des Grafen 
ver,hied. Er hinterließ außer feis 
nem Nachfolger Guſtav II. einem 
25 jährigen verftändigen und unfer, 
nehmenden Prinzen, der fih bald 
darauf die Laft des Reichsrathes 
glücih vom Halfe fhafte , noch 
» Prinzen, und eine Prinzeßinn, 
die er_ mit Lonife Ulrica, einer 
prinzeflinn von Preußen erzeugte. 
Er mar feit dem 29 Aug. 1744 mit 
ihr vermaͤhlt. 


Hersca von 
Meclendburg Streliz, gib. 1686 
den 7 Sun. Im azfien feines Als 
ters Kr er feinem Vater Adolph 
Sriedrih, der den 8 Mai 1708 
geftorben iſt. An cem bald darauf 
entſtandenen Kriege nimmt er zwar 
feinen Antheil , kann aber den 
Verhierungen eines Landes doch 
niche Widerftand thun. Dagegen 
verbeſſert er fein Land durch Ein, 
führung einer abgetheilten Regie⸗ 
rung, fomweit fie bisher mit den 
Herzogen von Mecklenburg Guͤſtrow 
gemeinfchaftlih war. Er jtarb 
1753 den 1 Dec. Seines — 

ru⸗ 
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Bruders, Rarl Ludwig Frie⸗ 

drih, Prinz, Adolph —* 
gte 


— „jeziger Herzog, 


Adolph, (Joh. Traugott) ein ge 
ſchickter Anatomiker, aus Hirſchberg 
in Schleßien, gebohren ı72x den 
De. Ermar in Ultorf und 
Helmjtädt Prof. Seine Schriften 
(hätt man. 1771 den ız April, 
ſtarb er. 


Adolphi, (Ehriftian Mid.) ein ge 
lehrter Medicus gu Hirſchberg, 
1676 gebohren, machte 19 vor: 
zuͤglich als Prof. in Leipzig berühmt, 
und fchrieb fehr vieles. «Er ftarb 
1753 den 13 Dt. 


Adolphi, (Gottlob) Prediger in 
Hirichberg, den 1745 der Stral auf 
der Kanzel tödtete, alt 60 Sehr. 
Er ifi aus der Dberlaufig gebuͤr⸗ 
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weil er fih in eine Verſchwoͤrung 
toider ihn eingelaffen hatte. Seine 
Schriften find in fehr gutem Latein 
geichrichen. 


Yebii, (Matthaͤ) ein Fünftlicher Wet: 
ſchierſchneider aus Glarus. Er fah 
einem folchen Meifter zu, gien 
bin, nahm eine Schufterable, gru 
Damit ein fehr gutes ——— und 
wurde bald einer der groͤſten Mei⸗ 
ſter. Um 1740 ſtarb er noch ſehr 
jung. 

Aegidius, Romanus oder de Colum⸗ 
na, weil er aus dem Hauſe Colon⸗ 
na ſtammt. Wegen feiner Gelchr: 
famfeit wurde er Fundatiſſimus ges 
nannte. Er mar Erzbiihof von 
Bourges, und General des Anyıs 
flinee Ordens , auch der erfte vor 
diefan Drden, der in Paris docics 
te. Er.fiard 1316, alt 66. 


Adria ‚ ein Gefhichtfchreiber und Aelius Sertus, (Catus) Eonf. in 


Arzt. Karl V. machte ihn zum 
Ritter, und oberſten Arzt in Sici— 


A V. 556. Sein ius Ae- 
lianum civile macht ihn beruͤhmt. 


lien, Er ſtarb zu Palermo 1568. van Aelſt, (Evert) ein berühmter 


Bon feiner Baterftadt Mazora machte 
er eine Topographie, und hinter: 
ließ noch ande.e hiſtor. und medic. 
Schriften. 

Adrian, —— ein beruͤhmter 
Lehrer der hebraͤiſchen — 
Erasmus gieng ſeinetwegen nach Loͤ⸗ 


wen; Haußſchein, Kapito und 


Maler aus Delft. Seine Gemä's 
de, auch wenn fie nichts wichtiges 
vorjtellen , wurden boch bezahlt. 
Er fiarb 1658 fehr jung. Geines 
Bruders Sohn, Wilhelm, mal 
te noch vortreflicher. (Er lebte lang 
in Kom, feit 1656 bis an feinen 
Tod 1679 in Amjterdam. 


Drenz fernten auch von ihm. Auch yon Aeminga ,» (Siegfr. Caͤſo) 


in Wittenberg war er Lector der Ei 
bräifhen Sprache, machte aber Lu: 
thern vielen Verdruß, und gieng 
von da nad) Lyon. Er ift ein ge⸗ 
bohner Jude aus Spanien. 


ein nicht unberähmter Rechtslehrer 
zu Greifstwalde aus Möllen im Meck⸗ 
lenburgifchen , der anfangs die 
Theologie ftudirte. Er ftarb 1769, 
den 25 Mai, alt 58. 


Adrianus, (Caftellenfis) ein ge Yepin, (Angel. Jo. Dan.) Frans 


Ichrger Kardinal, den Heinrich VIL. 
König von England fehr hoch hielt, 
und ihm die Biftümer Bath und 
Wells erthellte. Alexander VI. 
machte ihn 1506 zum Kard, Leo 
x. that ihn aber 1518 in Dann, 


Albr. Sohn, ein befannter Lehrer 
der Philoſophie in Büzom, geb. 
zu Noftof 1718, und geftorben 
1777 ale Kanzler. Man bat ver: 
ſchiebene hiſtoriſche Schriften von 


* Aert⸗ 
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Aertſens, et) der lange, ein 
berühmter Maler aus Amfterdam. 


Seine Kuͤchenſtuͤcke übertreffen alles. 

. Matham bat fie in Kupfer ge 

r, Die ſehr rar find. Geis 

ne 3 Söhne find ebenfalls befannte 
Maler. 


Yertenfhofer , (of. Ant.) ein gu 


ter bairiſcher eo y 


fen Fursgefaßte Geſchichte der 

joge von Otto I. ihm viele Ehre 
brachte. Er mar Archivarius in 
Münden, und farb 1775. , 


Affaroſi/ (Camill.) ein Ita ieniſcher 
Geſchichtſchreiber, Abt zu Modena. 
Er iſt um 1760 bey 80 Jahr alt 
geſtorben. 


de Afflicto, (Gennaro Maria) ein Agenor, 
der Myti 


gelehtter Ingenieur, der in 
Mathematif , Phitoſophie, Then 
logie, Hiftorie und Dichtkunſt be⸗ 
mandert war. 1633 wurde er zu 
- Neapel ein Dominicaner, gieng fo: 
dann nad) Spanien, und ward ein 
ingenieur, und ftarb zu Neapel 
1673. Seine Schriften de Mu- 
nitione und Fortificatione find be 
kannt. 


Agamedes, Ergins, Koͤnigs von 
Drchomen, Sohn, baute mit ſei⸗ 
nem Bruder Trophonius den del: 
phiicen Tempel. Zur Belohnung 
aten fie den Apoll um das, mas 
ihnen am nüglichften waͤre; 
- man fand fie nah 3 Tagen 
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ein herrliches Ueberbleibſel des Al⸗ 
terthums. 


U arhon, ein berühmter alter Mus 
er, 


von dem das Sprichwort 
entftanden Agathonica Cantico. 
Seine Mufit war fehr zärtlich, 
und er felbjt ein Weichling in der 
Lebensart. 


gelins, (Anton) ein berühmter 
Theatiner aus dem ı7 Jahrhundert, 
Pabft Clemens VIII. trug ihm auf, 
die Bulgata, und Ueberjegung der 
70 zu verbeffern, und er wandte 
12 Fahre dazu an, und ftarb 1680, 
at 76 , im Päbftlihen Pallafte 
in Kom. Seine Schriften find 
viele. 

ein alter Philoſoph aus 
lene, der Stifter der Secta 
Agenorica. in anderer war ein 
Athenienfifcher Bildhauer, der die 
berühmten Statuen , der 2 Be: 
freyer ihres Vaterlandes Harmodiug 
und Ariflogitons in der 77 Olym⸗ 
piade machte. 


Aggiunti, (Micol.) ein gelchrter 


Vhyſiker aus Italien, Galilei Schuͤ⸗ 
ler. Er hat vor Torricelli das Stei⸗ 
gen der fluͤßigen Koͤrper in den 
Haarroͤhren bemerkt. Auch berech. 
a — den er — 
ey Bewegung enduls. 
Er ſtarb, erſt 35 Jahr alt, 1635. 
laopbon, ein Maler von Tha: 


b 
‚, malte Alcibiadis Heldenthaten. 
Seine Kunft giebt ihm mit Apelles 


VAgar , (Jacq.) ein berühmter zmd Zeures gleichen Rang. Auch 


Portraitmaler aus Paris, 
drih IV. König von Dänemark, 
machte ihn zu feinem, Dofmaler und 
‚Kammerjunfer. Er flarb 1716 in 
Kopenhagen. 


Yaaflas, eiu berühmter alter Bild» 
bauer aus Epheſus. 


Statue eines Kämpfers von ihm, 


eine Soͤhne Ariftophon und Po: 
ygnot waren große Maler. 


Anton) ein Stalieni- 


degli Agli, 
cher Diipter, Lehrer des Pabſts 


ul II. der ihn zum Erzbifchof 
von Raguſa machte. Erflarb zw 


[ Im Borg _ Florenz 2477. 
heſiſchen Garten zu Rom ift eine Ygnefi, ( 
gelehrte Stalisnerinn in Mailand 


Maria Gartana) «ine 
1718 


31 Ag 


1718 gebohren. Im oten Jahre 
hielt ſie ſchon lateiniſche Reden, und 
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..ı719 ſtarb er zu Regensburg alt 
52 Fahre. 


im sıten vedte fie fertig griehifh. Yapicola. (Geo. Andr.) ein Markt: 


1750 erhielt fie eine Lehrſtelle in 
Bologna. Ihre Schriften haben 
fo großen Beyfall, als ihr muͤndli⸗ 
her Bortrag. 


Agnerheler, (Mich. Goftl.) ein ge 


ehrter Schriftfieller unjers Jahr: 
derts, der Hiſtor. Botan. numifs 
matijche Werke gefchrieben hat. Er 
mar 17:9 in Herrmanjiadt in Sie 
benbürgen gebohren, und farb in 
Helmſtaͤdt als Proſeſſor der Bered⸗ 
ſamkeit, Dichtkunſt und Alterthuͤ⸗ 
mer, 1752 den ı5 en. 


Yanolo, (Baccio) ein berühmter 
Bildhauer und Baumeifter aus 
lorenz, wo er 15:13, 83 Al, 
arb. Seine Werkftätte war der 
tägliche Berfammlungsplag der gro: 
fteu Künftler. Sein Sohn Domis 
nicus war ein außerordentlicher Bild 
ſchnitzler. 

Agoracritus, ein alter Bildhauer 
aus Paros, Phidias Schüler. Die 
Denus Nemefis, itoniſche Minerva, 
und andre große Kunftarbeiten vers 
ervigen ihn. 


Agreſti, (Liv) ein. roͤmiſcher Mal et, 
Bonacorſi Schuͤler. Seine Male 

reyen im Vatican für Gregor XTIT. 
und feine — Gemaͤlde, reich 
an Erſindung, find Beweiſe feines 
erhabenen Genies. 1580 flarb er. 

Agricola (Chriſti. Wilh.) Prediger 
im Mansſeldiſchen, cin arbeitſa⸗ 
mer üeberſetzer aus dem franz. und 
griech. ftarb 1769. 44 alt. 


Agricola, ( Chriftoph Ludw.) ein vor, 
treflicher Landſchaftenmaler aus Res Pallaͤ 
genſpurg. Er war in allem der Nu 
tur getreu, fehr arbeitfam. Durch⸗ 

war aber am d’Agueffeau, (Heinr. Ferd.) Kanz: 


e ganz Europa, 


ur 
liebfien in Neapel und Augſpurg 


chreieriſcher Arzt dieſes Jahrhun⸗ 
derts aus Regenſpurg. Er verſprach 
in verſchiedenen Schriſten eine U— 
niverfalvermehrung aler Baͤume, 
lockte dadurch Den Feichtglaubigeu:- 
das Geld ab, und machte fich ſo⸗ 
daun unfihtbar. Seine Verſu— 
he der Univerfalvermehrung aller 
Bäume ic. Fam ı772 zu Negenfpurg 
wieder neu heraus. 


Agricola, (Jo. Heinr.) ein gelehr: 
ter EComponft in Berlin, wo er 
774, alt 54 farb. Er war aus 

dem Altenburgifchen , fludirte un: 
ter J. Seb Bach die Mufif, und 
‘ward nach Graun Director der Kür 
niglichen Kapelle. Achill und Jphi: 
genia find vortreflihe Opern von 
ihm, und feine mufifalil e Schrif: 
ten zeugen von feiner gründlichen 
Kenntniß. Man bielt ihn auch für 

den gröften Drgelfpieler in Berlin, 
und den beften Singmeifter in 
Deutfchland. 


Agricola, (Stephan) eines Eisler 
ifchen Predigers Sohn, und felbft 
auch Prediger im Mausfeldifchen , 
der aber wegen feiner Anhänglich 
feit an die Majoriſtiſchen Säge ab: 
efegt und veriviegen wurde, Er 
trat fodann sur katholiſchen Kirche, 
und gieng nah Rom. Und als er 
wieder nach Deutſchland zurüde 
wollte, ertranf er im adriatiichen 
Meere. 


d Aguero, (Bened. Eman.) cin 
Spaniſcher Landſchaftmaler, geb. 
1626 M Madrid. Die königlichen 

fie zu Aranjuez und Buonre⸗ 
tiro, haben vortreflide Male 

teyen von ihm. Er farb 1670, 


lee von Frankreich, geb. 1660, 
ben 
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den 27 Nov. zu Limoges, 10 fein 
Vater Intendant war. Seine un 
ewoͤhnliche Stärfe in der Bered⸗ 
mfeit brachte ihn zur Würde eis 
nes Generaladvocaten im Parle: 
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le in großem Anſecheu. 
—— —— ae * 
terlaſſen. 


Ahlefeld, ſ. Alefeld. 


mente, und bald darauf zum Ge: de I’ Aigle, (Bon. Gabr. Marquis 


neralprocurator. Als Ludwig XIV. 
ftarb, arbeitete er aus allen Kraͤf⸗ 
ten, dem Herzoge von Drleang vor 
Eröfnung des Eoniglichen Teftaments 
Die Würde des Regenten von dem 
Parlamente zu verfchaffen. Dieß 
gelang, und dafür machte ihn der 
Regent zum Kanzler. Er wurde 
aber zweymal vermwiefen. Einmal 
im Jahre 1718, da er dem Parla, 


neuen Regierung wieder zu behaup: 
fen fuchte, zu viel nachgab; und 
wieder 1722 , da er fih der Ein 
führung der Kardinäle Rohan und 
Dubois in den Regierungsrath mis 
derjegte. Er mußte dießmal bis 
1727 vom Hofe entfernt leben. 
Und man hätte gerne gefehen, daß 
er feine Kanzlerwuͤrde gar abgelegt 
hätte. Man both ihm menigfteng 
eine jährliche Penfion von 50000 Livr. 
an. ‚Er behielt aber feine Würde, 
und trat ı727 auch die G 

wieder an. Der Kardinal Fleury 


durch feine Grammati 


des Acres) bat fi vor der Bela: 
gerung von Maftricht, und in den 
ade und italienischen Feldzuͤ⸗ 
gen befannt gemacht. Er war 1703 
geb. und Fam bald zum Dienfte, 
war auch 1726 ſchon commandis 
render Obrifter. 1773 ftarb er als 
Oenerallieutenant. 


Ahumada, f. Amarillas. 
mente, das feinem Anſehen bey der Aichi 


nger, (Earl. Sr.) geb. 1717 
zu Vohenftrauß im Siehkachifcen P 
geftorben 1782! den ı . €. 
bat fih um die Due Sprade 
und andere 
Schriften fehr- verdient gemacht. 


d' Ailly, Phil.) Nitter, franzoͤſiſ 


— —— > ei 1 en 
ey Ro ewohnt hat. 
Sonſt zeigte er fich in den Feldzuͤgen 
in den Niederlanden tapfer, bekam 
aud in der Schlacht bey Fontenoi eis 
ne Dleffur. Er flarb 1766 den 14 
Mai in Paris, 78 alt. 


hoffete fich feiner in der Eonflitw Airola, (Ungelica Veron.) eine ges 


tionsjache gut zu bedienen. Daher 
mward er wieder aus feinem Der 
- bannungsorte zurückberuffen. Und 
er half nun auh der Megierung 
wider das Parlament mit allen 
Kräften. Und da er nun — 
es mit der Hofparthie hielt, ſo 
blieb er auch in Gnaden bis an 
feinen Tod 1751 den 9 Fehr. 
bat aber ein * vorher ſeine Wuͤr⸗ 
de als ein Mann von 83 Jahren 
ER niedergelegt, 
on von 100,000 


und eine Pen⸗ 


ickte Malerinn in einem Genueſi⸗ 
n Kloſter. Sie malte ſehr 
ſchoͤne Kunſtſtuͤcke, und farb 1670. 


Akakia, (Martin) der aͤlteſte war 


Sranz I, Leibmedicus, und hieß 
noh fang malicee Unter feinen 
Nahfommen war Joh. Arzt bey 
Ludwig XIII., und fein Sohn Mar⸗ 
tin, der 1677 farb, Profeflor der 
Ehirurgie im koͤniglichen Colle⸗ 
gium. 


givres erhalten. von Aken, (Adolph Chriſtoph) Bi⸗ 


Die Unruhen wegen der Bulle Unis ſchof⸗Luͤbeckiſcher KHofprediger zu 


enitus, und der berüchtigte Actiens Eutin. 
ndel des Law machten ihm viele 


Als der Biſchof hernach 
König in Schweden ——— 


Arbeit. Seine 3 Soͤhne ſtehen al ke ihn zum Probft gu Bergen auf 


AE 


der Inſel Ruͤgen. Er war ein’ ge 
lehrter eifriger Mann, ftarb 1768, 
alt 55. 
Akenſide, (D. Mark.) ein neuer 
engliſcher Dichter, geb. zu Newca⸗ 
file 1721, eines Sleifcherd Sohn. 
No che er 24 Fahre alt war, 
gab er fchon fehr gute Dden ber 
aus, Er gemann Dadurch viehe 
— — * a. — 
n za Cambrigde, auch na 
Leibarzt der Koͤniginn. Man fin 
det daher auch medicinifche Schrif⸗ 
ten von ihm. 1770, alt 49, ftarb 


er. 
Alaleona, (Joſ.) ein italieni 
— — 
cera, Stiffer der Akademie Elbiaͤ, 
fiarb 1749, alt 70 Jahre. 


Hand,( Geo. Dav.) ein Leipz. Profeffor 
der Philoſ. geb. zu Juͤterbock 1712, 
und aeftorben 1762. Geine Fleine 
Schriften find alte hiſtoriſch. 
Alary. (Det. Joſ.) Informator des 
Königs und des verftorbenen Dau: 
* ſtarb 1770 den 15 Decemb. 
all Bo. 
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Albani, (Aler.) Kard. geb. zn Ur 


o 1092. Seine Neigung ſtimm⸗ 
tr gar nicht zum geiftlichen Stan: 
de. Pabſt Clemens, feines Onkels 
- ernfier Wille nöthigte ihn aber da: 
‚zu. Er befam endlih auch bald 

er Aemter, daß er bequem le 
Founte. Ben Clemens Tode 
mar er ſchon aufferordentlicher Nun: 
cius in Wien, And Innocen; XUI. 
machte ihn gleich den 16 Jul. 1721 
zum Kardinal, und gab ihm reiche 
Bräbenden. Er nahm unter dieſem 
e an den wichtigſten Ge 
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Sardinien. war. Inter Benedict 
XIV. ward er Kaiſerlicher Miniſter, 
und Comprotector der Kaiſerlichen 
Staaten. Dieß machte ihm für 
dann unter Clemens XIII. manche 
mißver Stunde in dem Streit 
des Pabſts mit Parma. Er haus 
— 

aiſerlichen ea fung 
behielt. Als daher Kaifer Joſeph 
1769 nah Rom Fam, ward er 
ven ihm mit der groͤſten Gnade bes 
Handelt. Er behielt immer viele 
Geſchaͤftigkeit, mar fogar bey feb 
ner hoben Alter über Elemens 
XIV. verdruͤßlich, daß er und an 
dere Kardinaͤle nicht zu den Ge 
ri gezogen wurden. Er über: 
ebte aber auch diefen Pabſt noch, 
beförderte mıt dem Decan die Wahl 
Braſchi, umd farb erſt 1779, den 
19 Der, anreiffenden Kolifjchmerzen, 
alt 87 Jahre. Seine Aufführung 
war fürflih. Die Gelehrten lieb⸗ 
fe und beförderte er, welches bejonderg 
Winfelmann erfuhr; mar. aber zu 
fehr Freund der Gemächlichfeit, als 
daß er fih felbft mit gelehrten Ar» 
beiten bemübet hätte. Wäre er 
nicht durch feine Verbindung mie 
den Höfen eingefchränkt geweſen; 
fo würde er den Jeſuiten alle möge 
liche Unterfiügung verfchaft haben. 


Albani, (Franz) ein berühmter Mas 


ler aus Bologna, gebohren 1578. 
Guido Reni war fein vertrauter 


-Sreund. Seine Zamilie, die in 12 


Kindern beftund, gab ihm oft das 
Modell von Mympben, Venus , 
Kupido. Anmuth und Fleiß war 


in allen feinen Malereien. Erjtarb 


1660, 


Na 
fer ten , befonders an den Strei: Albani, (Hannibal) Kard. Alerand. 


“ tigfeiten mit Sardinien Antheil , 
ward auch zum Protector dieſes 
Reichs gemacht. Dieß verurfachte 
ihm aber vielen Verdruß, unter 
Clemens XU, der fein Freund von 


» 


älterer Bruder, geb. 1692 den 15 


Ang. Sein Better, der regieren: 
de Pabſt zog ihn bald zu den wich 
tigften Geſchaͤften, fandte ihn r 


Wien und Dreßden, und na 
Kai⸗ 
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Kaiferd Joſcphs J. Tode nach Frank. 
nn —28 Ph Aufe 
trag wegen der geächteten Kurfuͤr⸗ 
fien von Köln und Bayern, feine 
Broteftation wider die Fönigliche 
Würde des Hauſes Brandenburg, 
8. dgl. machten ihn in Frankfurt 
nicht angenehm. Er gieng daher 
mit Derdruß hinweg, befam aber 
nun zur Belohnung die Kardinals: 

de 1711 den 23 Dee. 


merling. Sein Einfluß war auch 
bey den Pabſtwahlen groß. In⸗ 
ascenz XIII. Benedict XIII. wur⸗ 
den vorzüglich durch feine Bemüs 
bung und Beyſtimmung erhoben. 
Mit des lektern Regierung , da 
Coſcia alles galt, mar er aber fo 
mißvergnuͤgt, daß er Rom auf eb 
Ihe Jahre verließ, und in feinem 
Biſthum Urbino mit nr Ars 
beiten fich befehäftige ach des 
Pabſts Tode Fam er wieder dahin, 
und machte bey der neuen Wahl 
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auf 1751 den or Septemb. Sei— 
ne Schriften — —— Ge⸗ 
—— 8 einer — — 

ung fie zu ra. ne 
bliothek mar prächtig, und feine 
Sammlung von Al mern und 
Kunftfachen fehr Eoftbar. 


Ylbanus, (M. Heinr. .) eiR 
lin » 


Friedt 
ſpaſcher ‚Prediger in Schep 
re ni os 
erſchi philologi en 
hinterlaſſen. Sein Bruder Eh⸗ 
renft. Lebrecht war Pfarrer im 
ner Vaterſtadt, und machte fi 
a den Heumannifchen Streitſchri 
ten von dem Abendmale befaunt, 
Erfter farb 1754 , leiter 1769; 


Albergati, (Nicol.) ein berühmter 


Kardinal, der in den Staates 
= ten ee zwi⸗ 


raucht wurde, auchaufden Conci⸗ 
lium zu Baſel und Ferrara mit gro⸗ 
. € * tale 

alt 69 Jahre. Sein Leben ift vi 
Itig beichrieben. Auch find were 
no Schriften von ihm vote 


eine fiarfe Parthie, brachte "; Albericus von Rheims, Abaldrds 


auh dahin, daß Clemens XII., 
ein Freund des Albinifchen Haufe 
3* wurde. Aber in den Strei⸗ 


de durch ihn und die ſeinigen auf 
den Stuhl gebracht, und er erhielt 
Dafür * ſeine Vermittlung die 
Ausſoͤhnung mit dem franzoͤſiſchen 
Hofe. Weil er nun das Alter zu 
fühlen anfieng, legte er 1747 die 
Bedienung eines Kaͤmmerlings nie 
der, und fiarb Menige Jahre dar⸗ 


Fe ein rei Lord, S 
* — 


itſchuͤler, ein Mann, der 
ur 


ne Zeitgenofien d Le 
Leben — ee 


bey weg verdiente er ſich den 
banuerhl. l, und bey Fonte⸗ 
8* — aus Ay > 
Heide fo gute Dien 
daß er das Commando über die 


— Schottland, als eine 


2 


beftändige Eharge , erhielt, auch 
8 die 
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die Einkuͤnften davon Zeitlebens 
zog. * dem Aachner Frieden 
wurde er Geſandter in nz 
Hier zeigte er allen feinen Mei 
thum durh Pracht, Großmuth 
und Freygebigfeit, auch im Spie 
le. Syn einer einigen Macht vers, 
fpielte er an den König 2 Millio: 
nen Livres. Seine Geſchicklichkeit 
in Staatsgefhäften zeigte er an 
Diefem Hofe befonders in den Gränz: 
— zwiſchen Frankreich und 
land , welche zu dem Kriege 
nachher Gelegenheit gaben. Er 
fiarb aber vor deffen Ausbruch un: 
vermuthet am Schlage, ben 22 
Dec. 1754. | 
Ylbermarle ‚Georg von Keppel) 
. Graf, jein Sohn gebohren 1724, 
ein großer Günftling des Herzogs 
von Kiumberland, dem er feit 1743 
In allen Feldzügen begleitete. 
wurde in dem Treffen bey Haften: 
beck den 26 * 1757 ihm an der 
Seiten erſchoſſen. 


d Albert, (d’Ailly, Herzog Chaul⸗ 
ne) ein — franzoͤſiſcher Ge⸗ 
neral, der anfaͤnglich dem geiſtlichen 
Stande gewidmet war, 1732 a—⸗ 

ber ſich in Krieg begab. Er hat 
wichtige — Schriften 
geſchrieben, und war auh Mit 
glied der Akademie zu Paris. 1769 
farb er, alt 55 Jahre. 


Alberti, (Joh.) ein gelehrter refor, 

mirter Doctor der Theologie in Ley 
den, der ſich durch viele. Schriften 

- um die griechifche Litteratur ver 

dient machte. Als Theologe war 
er tolerant,, erfuhr aber von anı 
dern das Gegentheil dafür. 1762 
ftarb er alt 65. 


Alberti, (Jul. Guftan). Ein recht⸗ 
ſchaffner gelehrter und freymuͤthi⸗ 
ger Lehrer der Hamburgijchen Kir 
che, zu Hannover ı723 gebohren. 

Er befam mit dortigem Senior 


L 
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Goͤz vielen Streit, und ward ges 
druckt, daß er vor Kummer flarb 
1772 den 30 er Seine Anleis 
leitung zum Gefpräch über die Res 
ligion verurfachte neuen Zanf. 


Alberti, (Michael) ein  verdienter 
Halliiher Medicus, ein eifriger 
Dertheidiger des Stahlifhen Lehr 
bearifs. 1682 war er in Nürnberg 
gebohren , — auch eine 
Zeitlang daſelbſt. Nach ſeines Va⸗ 
ters, Paul Martins, Predi⸗ 
gers zu Lorenz, Tode, gieng er 
nah Halle, und befam Stahlens 
Lehrſtuhl, den er mit Ruhm bes 
feste. Er flarb 1757. Sein Sohn 
ift 8einrich Ehriftian Alberti, 
Hofrath und PBrofeffor. Es macht 
einen ganzen Eatalugus, mas er 
gefchrieben hat. 

Albertus Freiſingenſis, ein gebohr⸗ 
ner Graf von Hof, Biſchof von 
Sreifingen, Ludwig IV. Kanzler. 
Seine Lebensbefhreibung des Heil. 
Kolomannd und andrer, find ges 
druckt. Er fiarb 1359. 


Albini, (Franz) ein gelehrter Mas 
ler in London zu Anfang dieſes 
ahrhunderts, der fih durd ver: 
hiedene Schriften zur Naturges 
ichte der Inſekten und Voͤgel 
rühmt gemacht hat. 


Albinus,f. Allwin, | 
Albinus, (Bernh. Siegfr.) ein bes 
— Anatomiker unſerer Zeit, 
gebohren in rs an der O⸗ 
der. Seine Tafeln von den Mufr 
Feln und Knochen des menfchlidhen 
Körpers erhalten de "Ruhm. 
Auch feine andern Schriften gereis 
chen ihm zur Ehre. Er ftarb in 
Leyden als Doctor der Anatomie 
1770 , alt 23 Don feinen 2 
Brüdern farb Ehriftian Bern⸗ 
bard in Utrecht, 1752, alt 56, 
und Sriedrihd Bernhard als 
Proſeſſor in Leyden 1779, alt 63. 
Alboin, 
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Alboin , (Paul), ein geſchickter 
Fandfhaftmaler aus Bologne zu 
Anfang dieſes Jahrhunderts. In 
Wien wurde feine rechte Hand vom 
Schlage gelämt. Nun malte er 
mit der linfen vortreflihe Stüde. 
Er ſtarb in feinem Vaterlande 1730, 
feine Tochter Roſa, die auch eine 
gute Malerinn war, farb 1759. 


Albrecht, (Joh. Seb.) ein gefchic: 
ter dienftfertiger Naturlehrer zu Ko: 
burg, wo er 1695 den 4 Jun. ge: 
bohren war,-und 1774 den 8 Det. 
ſtarb. Seine Schriften brachten 
ihn in die Afademie der Naturfor, 
fcher, und feinem Vaterlande dien: 
te er feit 1737 als Landphufifug 
und Profeffor am Gymnaſium. 

Albrecht Ernſt U. Fürft von Det 
tingen, ſtarb 1731 ohne Söhne. €. 
fam alſo die fürftlihe Würde , mel: 
he fein Bater Albrecht Ernſt T. 
auf -Dettingen gebracht bat , auf 
die Linie der Grafen von Dettingen 
Spielberg und Wallerftein. 


Albrecht, (Yo. Wilh.) war der er 
fie Anatomielehrer zu Göttingen, 
farb aber noch vor Einweihung der 


Univerfität 1736, den 7 Yänner im d' Alcala, (Peter) 


3 feines Alterd. Er war vorher 
Profeſſor in Erfurt, wo er 1703 
den ı1 Auguſt gebohren wurde, 
Seine hinterlaſſene Schriften zeu⸗ 
gen von einer Kenutniß, die ihn zu 
einem großen Manne gemacht hätte. 


Abrizzi, (Almoro oder Hermolaus) 
ein gelehrter Buchdruder zu Vene 
dig, der Stifter der Albrizziſchen 
Geſellſchaft, die aber nach Eu 
Tode vom Senate aufgehoben murde. 


Albucafa , genauer Albu Cafe; 
wird oft auch Alzarabi genannt, 
ein berühmter arabifcher Arzt aus 
dem ıaten Jahrhundert. Er ifi der 
erſte oder gar der einige unter den 
Alten, welcher die chirurgifchen In⸗ 


at 44⸗ 
firumente beſchrieb. Im Sabre 
Rn Or⸗ 


1778 fam feine Chirurgie i 
m in einer fchonen Ausgabe her 
u 


aus. ; 
Albuinus, ein gelehrter ſchwaͤbiſcher 


Presbpter aus dem ııten Jabrhuns 
dert, welcher die vom Pabſt verbot 
tene Ehe vertheidigte. | 


de Albuquerque, (Alphonfus) ein 


berühmter portugiefifcher Secheld 
unter König Emanuel, und Gou+ 
verneur von Indien, welcher feis 
nem Daterlande den on von Oſt⸗ 
indien verfchafte. Sein Sohn Als 
pbonfus leiftete ſowohl in Kriege 
als Staatsgefchäften gute Dienfte. 
Er gab auh 13575 die Commentas 
rien feines Vaters heraus. Ein 
anderer Bernhard Albuquerque 
ift ein geehrter fpanifcher Miffios 
narins in Mexico, Domtinicaner 
Ordens, der in der Zapotecifchen 
Sprache einen Catechismus serie 
ben hat , und ald Biſchof von Gua- 
xaea 1579 fiarb. Lajetanus abet 
war ein berühmter geiftlicher Ned: 
ner in Liffabon in der erfien Helfte 
diefes. Jahrhunderts. ' 


ein fpanifcher 
Miffionair auf den philippiichen In⸗ 
fein, und in China in der letzten 
Helfte des vorigen Jahrhunderts. 
Pabſt Innocen; XII. machte ihn 
zum Vicar. Apoftolicus in Kiang. 
1706 den 14 September ftarb er in 
der Stadt Kauft, alt 65. 


Alkamenes, (Q. Lollius) ein be 


berühmter Schüler Phidias in der 
Bildhauerkunſt, in der 83 Olymp. 
Er arbeitete. nortseflih. . Winkels 
mann giebt in feinen Monumenti 
N. 186 einen Kupferſtich von. ſei⸗ 
nem Bildniſſe. Er machte eine 
Venus, welche mit der Venus Ne 
mefis des Agoracritus metteiferte, 
und auch nach dem Urtheile feiner 
— den Preis erhielt. Auch 

3 ein 
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ein Aeſtulap und Kupido aus Mar: nehmend, und war ein guter 
mor, und ein Bachus aus Elfen: - Schriftfteller. 1500 fiarb er als 
bein und Gold brachten ihm großen Biſchof von Ey. 


1 Ruhm. . 
» in Heillaer Alcwin, Alcuin, auch Albinus 
Ft er a y> Dose ein großer Befoͤrderer der Gelehr: ‘ 
eantara in Spanien gebohten z499. ; Tambeit unter Karl dem Großen. 
Seine Verdienfte find vorziglich hatte jeltene Kenntniß der Spra⸗ 


Die Verbefferung der Zucht feineg Gen und Wiſſenſchaften und große 
Drdens der Francisfaner. Er 
Farb 1562, und Clemens IX. ſetz⸗ 
Te ibn 1669 unter die Heiligen. 
Ir —* iſt in vielerley Sprachen 
eſchrieben. 

Alciati, ein verdienter ſardiniſcher 
General, der in den Kriegen wi— 
ber die Franzofen in Italien und 
vornemlih in dem großen Treffen 
Den den Hoh 

Mitter Bellisle umkam, viele Eh» 
ze erworben hat. Der Königma 
fe ihn dafür 1748 zum Commans 


„Danten zu Navara. Im Jahre 
17 n arb er zu Vercelli am 
age. 


Alciatus, ( Franc.) ein Vetter von 
Andr. Aleſatus, von dem Jug⸗ 


en von Sietta, in dem der 


Beredſamkeit. Auf einer Ruͤckreiſe 
von Rom nach England ward er 
Karln bekannt, der ihn tuͤchtig 
fand, die vornehmſten Staatsge⸗ 
ſchaͤſte einzuleiten. Er ſtiiſtete den 
Srieden mit England , betrieb die 
Kirchenverſammlung in Sranffurt. 
Die Wiſſenſchaften waren aber fei- 
ne Hauptbeichäftigung, er lehrte 
die ganze Eönigliche Familie, und 
zuleßt, da er des Hoflebens über: 
drüßig war, fliftete er in der Bes 
nedictiner Abtey zu St Martin ir 
Tours eine vortreflide Schals, 
Hier ftarb er 804, alt 69 Jahre. 
1777 gab Srobenius, Abt zu St. 
Emeran,, eine Sammlung feiner 
Siheiften ir 2 Folio Bänden her⸗ 
au . 


Ber die voliftändigfte Nachricht giebt, Aidrovandi, (Herkul) ein ita⸗ 


ein berühmter Rechtslehrer, deſſen 
. no sun. —— F 

Dieſer bra n bey u 
V. ein fol 84 daß er ihn 
zum Kardinal machte. Sein Vet—⸗ 
. Ker machte ihn auch zum Erben von 
gun großen Vermögen. Terenz 

lciatus , ein auch berühmter 


Rechtslehrer aus. diefer Familie, 


und angefehener Jeſuite, der die 
Sad Geſchichte der tridentini⸗ 
ſchen Verſammlung widerlegen * 
te, ſtarb aber über dieſer Arbeit 
1651 am Schlage, alt 81 Jahr. 


Alcock, ein angeſchener engliſcher 
Geiftlicher, Großfanzler von Eng 
land 1472. Er war anfangs Pfar: 
rer in London ‚. murde aber in ver: 


fhiedenenStaatsgefchäften gebraucht, . 


dabey verfiund er die Baukunſt aus⸗ 


lieniicher Dichter, unter den arfar 
difhen Dichtern Grifeldo Toleders 
mio genannt, gebohren zu Bolvb⸗ 
ana 1686, und aeftorben zu Fano 
1719, ein Ängftliher Nachahmer 
des Della Eafa. 


Aldrovandi, (Pompejus) Kardi⸗ 


nat, Herk. Aldr. in Bologna Sohn, 
ein firenger - und dabey unterneh- 
mender Mann. Gebohren 1668, 
den 13 September. Man traute 
ihm zu, die Streitigkeiten mit dem 
fpanifchen Hofe wegen der Dataria 
zu endigen. Er gieng zu dem Ende 
als außerordeutliher Nuncius nad 
Madrid. Hier fuchte er die Der: 
traulichfeit Alberoni, und brachte 
dur ihn die Gefchäfte gluͤcklich zu 
Stande. _ Dagegen half er jenem 
die Vernahlung der parmeſaniſchen 


Prin⸗ 
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Prinzeffinn mit dem Könige aus 
zuführen, und wollte ihm auch den 
— wie * — — 
inn verlangte, verſchaffen. Wei 
en Elemens XI. den A:beroni haß⸗ 
te: jo mußte er Madrid v n, 
gieng nad) Rom, und beredete nun 
ben Pabſt nach. feinem Willen. Al 
drovandi Fam darauf 1717 als 
wirflider Nundus nah Madrid , 
mußte aber nach dem Werlangen 
des Faiferlihen Hofes, weil Spw 
“wien Sardinien überfallen hatte, 
1718 vom Pabſte abgerufen wer; 
den. Und weil der Pabſt glaubte, 
er habe an den fpanifchen Entfchlie: 
fungen Antheil genormen, fo durfe 
te er nicht einmal nah Kom, ſon⸗ 
dern mußte in. Bologna. bleiben. 
Inunocenz XI. gab ihm endlich 
wieder. feine Stelle. bey der Nota, 
und Elemens XII. machte ihn. zum 
Euperneur von Kom, und 1734 
zum Kardinal , und zog ihn zu wies 
len Eongeegationen., brauchte ihm 
auch. ın. der vorhabenden. Ausſoͤh⸗ 
zung mit Spanien. Und ned) nicht 
erhob ihn Benedict XII. denn Da. 
es wenig, gefehlt hat, daß er wäre 
felber Pabſt geworden: fo fagte ihm 
Diejer das ſchmeichelhaſte Compli⸗ 
ment: „ waͤre es auf mich ande 
fommen, fo wären Gie Pabſt. 
Nun werde ich mich gegen Sie: fo- 
bezeugen, wie ich. mir von Ihnen 
gewuͤuſcht hätte. „. Er. machte ist 
auch zu feinem Datarius. Aber 
feine- Heftigfeit machte, daß er ihn, 
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Tapetenmacher, auch bauete er die 
—— bakım 


Aldobrandini, (Aler.) ein fehr 


kanal gefinnter Kardinal, ges 
ohren zu Sloren; 1667, aus der 
. Samilie, von welcher Clemens VIH. 
war. Er mar ald DVicelegat in 
errara: jehr viel an dem Verdruſ⸗ 
e ſchuldig, den der Faiferliche Hof 
gegen den roͤmiſchen Stul bejeugte. 
Er murde daher abgelöst, und von 
. 3708 an als. Runcius in Neapel, 
Venedig, und Spanien gebraucht. 
1730 befam er den Kardinalhut, 
und wurde darauf Kardinallegate in 
Ferrara, fiaeb aber (den 1734 
den 24 Auguſt. Tobannes vun 
diefer Familie, wurde vom Pabſt 
Pius V. 1570 zum Kardinal ge 
. Er war ein Bruder de 
mens VII. ein Sohn eines bes 
ruͤhmten Rechtsgelehrien, Sylve⸗ 
ſters, der ein heftiger Gegner der 
Medici geweſen iſt. Johann mar 
nur 3 Jahre Kardinal, Petrus, 
Sylveſters Enkel, wurde von feis 
nem Oheim Clemens VIII. 1593 
im zaften feines Alters zum Kar 
Dinal gemacht, Diefer machte fich 
durch ſeine Unterſtuͤtzung, die er 
den Gelehrten erwieß, verdient, 
und hat auch einiges geſchrie⸗ 
ben, Er ſtarb ploͤtzlich 1621 den 
10 Hornung. Seines Oheims, 
Thomas Aldobrandini ſehr ges 
ſchaͤtzte Ueberfesung des Diogenes 
Laertius gab er 2594 heraus. 


durch die Legation zu Ravenna, Aldrovandini, (Pompon. Aug.) 


von dieſem Amte entfernen mußte. 
Und nach Eudigung derſelben 1746 
gieng er in fein Biſtum Montecas⸗ 
cone, mo er bis. an ſein Ende blieb. 
Dief fam 1752 den 6 Yenner in 


ift.ein berühmter Architekt aus Bor 
logna, von dom man nicht nur in 
italien, fondern- aud) in Wien, 
Drag und Drefden. fcdyägbare Arc 
beiten -autrift. Er ſtarb in Rom, 


nem Alter von 83 Jahren: Er 1735, alt 58. 
* durch: ſeine —z22 Aldrovandini , C Thomas) ein 


Derordnung 3 Af 
logna, der Maler, Bildhauer und 


kademien zu Bor 


reßer Maler im Stalien ,, aus. 
olugna. 1704 malte er den gro⸗ 
B 4 i fen: 


l 
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Na Genua. 6 
* er * ei Baterlande , ae 
53 Jahre. 


von Alefeld, (DBened.) 2 ange 
bene Pröbfte zu Pregen im Holſtei⸗ 
nifhen, der Ältere aus dem 16 
—— der juͤngere aus dem 
jetzigen. er hatte an allen 
= von 28 hie Autheil, half 


die 


von Alefeld, (Friedr.) ein gelehr⸗ 
ter Holſteiner, gebohren no Gu⸗ 
verneur von in. m Jahre 
1668 erhob ihn König Friedrich 
111. in Graſenſtand, und Kaifer 
ggg machte ihn zum Reichsgra⸗ 
ht lange vor feinem Tode 
yerloßr er durch Feuersbrunft feine 
—— Bibliothek. Er ſtarb zu 
un Bor feinen Rachlom 
* af tllzich Carl ein ver⸗ 
dienter koͤniglich⸗ dänifcher Gene: 
ral, der 1704 gebohren und 1750 
= anuar geftorben. ar Se 
‚, $Sriedrih und Georg 
r aa 82 als ng 
n u Dienften. Bas 
ter Tarl, Oberſtallmeiſter, ſtarb 
1722 den 8 September. 


von Alefeld, (Godihalf) em recht⸗ 
fhaffener Bilhof zu — 
— kam 
tilgete. Als die evangeliſche Reli⸗ 


gion im Holſteiniſchen emgeführt 


blieb er zwar katholiſch, 
-Behielt aber, feiner Verdienſte we⸗ 


sen, die Einkünfte feines Biſtums. 


Er fiarb 1541 den 25 Jenner. 
— (Geo. Ludw) Lehrer der 
unde, auch Medicus in Gie⸗ 


Natur 
Ben da ı 4 Sig 20 Pr 
— —— at, alt 42. Man 


has wur Diſputationen von ihm, 
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aber t. 
a u hinterli ge —— 
Johann Ludwig, der Mi 1729 


auf der nämlichen Yniverfität die 
u ae und dafelbfi 1760 
ftarb. Diefer war eines predigers 
Georg Ylefelds , Sohn, aus 
Grünftadt in der Grafichaft Leinin⸗ 
gen, gebohren 1695. 


Hofaerihte von Alemann , ( 
auch 


Jo. Ernft) ein 
verdienter Preufifcher General der 
—— Sein Vater war ein 

koͤniglicher Bedienter in ber Graf⸗ 
fchaft Navensberg, mo er 1684 
5 wurde. Er lernte die 
nnfchaft, gieng aber unter 
die Dragoner 1702 , = that ſo 
brav , daß ee 1720 ſchon Ritt⸗ 
meiftse war, und 1731 den en 
erhielt. nder acht bey Mal« 
plaguet befam er eine Kugel ins 
Dein, die ihm lebenstang nie konn⸗ 
te herausgenommen werden. Und 
1754 brach er bey den Manoeu⸗ 
vers "die Schulter, ge er um — 
nen Abſchied bitten mußte. 
per bald darauf 1757 den 4 a 


— Nic.) ein gelehrter Roͤ⸗ 
mer und Liebling der —* erini im 
17 Jahrhundert. Er lehrte im 
Griechiſchen Collegium, und ver⸗ 
waltete verichiedene wichtige Aemter 
in Rom, und das Bibliothekariat 
im Vatikan. 

d Aumbert, einer der gröflen 
fophen unjerer Geine = 
ker, — elle de * Ka⸗ 

zeugte 


—— von Pompadour; 
ine a. Rechtsgeichefantfeit die 
m... des großen = 

fofophen zu Sans ſouci, 

—— Voltairs, mit dem = 

in der Religion bis in den Tod 

gleich dachte. Ju frinen m. 
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traͤgt er die abſtracteſten Beg 
der Mathematik mit einer lebhaften 
reibart vor. Die meiſten philo⸗ 


ſophiſchen Artikel in der franzöffchen Kro 
Encyc 


iopädie find von ihm. Er 
iſts, der dem Könige Friedrich die 
* Hochachtung für die franzöfis 

Gelehrten bengebracht hat. 
1783 den 29 Det. ftarb er in Pa 
ris als —— der — J 
welcher Stelle ihm Comte 
ſeul Gouffier folgte. 


von Alen, (Joh.) ein berühmter 
Diogelmaler aus Amfterdam, wo er 
1642 gebohren, und 1698 geftor: 
ben if. Ein anderer von Alen ift 
Hans Grafen Lehrmeifter. 


Yleotti, (Jo. Baptifta) ein gelehr: 
ter Baumeiſter aus Argenta im 
Gebiete von Ferrara. Seine Schrif: 
ten machen ihn fo berühmt, als 
gi vielen wichtigen Gebäude in 

talien. Die neue g.in Fer: 
rara ift von ihm. Er ſtarb da 1630 
ſehr alt. 

d Aleſio, (Matth. Pere) vom Pa⸗ 
lermo, ein Barfuͤßer Eremit, und 

großer Maker. In Seville iſt ein 
bewundernswuͤrdiger 30 Schub ho: 

heil. Ehriftoph von ihm. Er 
ard zu Rom um 1600. 

d' Aleſſandro/ (Dartols) ein Bau⸗ 
kuͤnſtler aus Venedig. 1702 unter 
ſtuͤzte er den Markuspallaſt, daß 
man das Fundament erneuern konnte. 


d' Aleſſi, (Galeaz) der berühmte 
Banmeiſter des Meerports nnd 


neuen Damms in Genua, und der Alerander , des Königs 


Kirche St. Maria de Carianano. 
Er follte auch das Escurial bauen, 
fiarb aber 1572. 

Alefiry, (Rich.) ein Engländer, war 
bald Soldat, bald ein Gelehrter. 
Fr Kaplan König Karls I. Er 

arb 1680. 

Alenuener, (Tob.) ein lateiniſcher 

Dichter und Prediger aus Leobſchuͤn 


riffe 
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im zojährigen Kriege; ward etliche 
mal von feiner Pfarre verjagt. Zu: 
legt ſchleppten ihn wallerſteini 
daten von Friedensdorf, wo er 
Pfarrer war, mit fich fort, pei⸗ 
nigten, und ermordeten ihn 1633 
den 7 October. 


Alerander, Bifhof von Alerandr., 


ein ee Berfolger des Arius, 
zu Anfang des 4 Jahrhunderts. 


Alerander, (Dom. ac.) ein Be: 


nedictinee in der Eongregation des 
H. Maurus, aus Orleans gebür- 
tig, ſtarb 1733 alt 82. eine 
Penduluhr , die fcheinbare und 
wahre Bewegung der Sonne zu be: 
flimmen, I er 1698. 


Alerander Serdinand von Thurn 


und Taris, ein mwohlthätiger , air 
reicher Zürft. Gebohren 1704. folg: 
fe jeinem Vater Anſelm Sranz 
1739 den 8 November, und 1748 
wurde er Kaiferliher Principal⸗ 
eommiffar auf dem Meichstage zu 
Hegenfpurg Die Verbeſſerung 
der Meihspoften , die Erbauung 
der Chanſſeen, Errichtung der Land: 
Futichen hat das Reich ihm zu dan 
fen. 1754 bat er im Fürftenfolle: 
e- Eig und Stimme genommen. 

on feiner erfien Gemaliun Sophia 


- Ehriftina Louiſa von Brandenburg: 


Dayreutb iſt der jetzige Fuͤrſt, 
Carl Anſelm, von der dritten, 
Maria Henrica von Fürflenberg: 
Stühlingen, find 4 Kinder am fe 
ben. Er flarb 1773, den ı7 Mai. 


eus 
Sohn, der aber mit Handarbeit 
ſich uähren mußte. Er machte in 
Rom vortreflihe gedrechfelte und 
getriebene, Arbeiten. Er ftarb in 


Nom. 
Alerander, Bolyhiftor, - auch Cor: 


nelins oder Cotyaͤns genannt, ein 
griechiſcher Geſchichtſchreiber zu Sub 
In Zeiten. Er warb als Sclave 

® 5 uud 
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nach Rom verkauft, wegen ſeiner 
Gelehrſamkeit aber mit der Frey⸗ 


Al 


Fi Dun das 
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8 verwunbete er 
uf, und farb 


beit beichenft. Ungefähr 86 Fahre daran. 
“vor Ehrifti Geburt Fam er in einer Alexius Pedomontanus, ein un: 


Feuerbrunft um, und. fein. Weib: 
erbenfte fih. Er ſoll vieles, das 
die * e der Juden angeht, 
geichrieben haben. Es ift aber ab 
les noch. verlohren, 


Qlerauder, Sigmund, eine 
Augipurg,. aus dem. Kurpfaͤlziſchen 
Hauſe, Philipp Wilhelms ster 

 Beinz. 16817 wurde er Coadjutor 
von Augfpurg und Biſchof von Frei⸗ 
fingen , 1690 erhielt er die wirkli⸗ 

che bifchöfliche Regierung ,_ und-werr . 
maltete fie ohne Cuadjutor. bis 1715 5 
lebte noch bis 1737 ben. 24 Yan. 


Alerander, (Wilhelm) ein beruͤhm⸗ 
ter Schottlandiiher Staatsmann. 
unter Jakob VI. und. Karl J. der 
auch wegen feiner Gedichte vornem⸗ 
—3 wurde. Koͤnig Jakob 

en 
und König Eart machte ihn zum. 
em ‚, und Staatsſecretair. Er 
ard 1640 den 12 Februar , alt 
6o Jahre. 

Alerandrinns (Sul. von Neuſtein) 
ein gelehrter Arzt von Trident, 
Fer I. und, Marimilian II 

barzt. Er verließ den Hof, und- 
fa b 1590 bey 84 alt. 


Alexanor, Aeſculaps Enkel, der 

eine Kunft in Erbauung eines 
Tempels zu Ehren feines Großen: 
ters bewieß. 

Alerias, ein griechiſcher Pflanzenfen 
ner, Thraſias Lehrling zu Theo— 
phraſti Erefii Zeiten. Er war heſon⸗ 
ders in Unterſuchung der- giftigen. 
fimplicium erfahren. 


Werinus , ein zanklüchtiger Philos 
foph von Elis, um: die sıo. DI: 
Er wollte eine 
Schiller 


teihm 1627 Neu Schottland, Aleyn, Cast) ein englifcher 


dienftfertiger. Arzt iin Piernont, im 
16 Jah hundert. Er hatte auf feis 
nen grosen Reiſen viele Heilung 
mittel gefammelt, machte aber kei⸗ 
— bis kurz. vor ſeinem 


Alrxus Petrowiz Czaroqwiz, 


eters des Großen erſtgebohrner 
Prinz, erzeugt, mit Eudoxia Fede⸗ 
rowna, und gebohren 1690. Er 
floh aus Rußland, wurde daher 
zum Tode verdammt, aber begna⸗ 
digt. Im Fahre, 1711 vermälte er 
ern Charlotte Chriſtina So⸗ 
phia von Braunſchweig⸗ Luͤneburg 
um Blankenburg, und erzeugte mit: 
ihr. den Kaiſer Peter II. verloht as 
ber die Gemahlinn bald nach der 
Geburt, und ſtarb ſelbſt bald her⸗ 
nach, 1718 den 7Julii. 
her. Dich⸗ 
ter, geſtorben 2640. Seine Ge 
dichte find beliebt. 


Alfani, (Eman.) ein- ialienifcher 


Maler. dieſes Jahrhunderts. In 
Rom findet man ſchoͤne — 
cke von ihm. Aelter find die bey⸗ 
den Bruͤder Dominkus und 50⸗ 
raz. aus Perugia, beyde Schuͤler 
von Peter Vannucci Peregrino; 
auch. ahmten beyde Raphael nach. 
Der erſte ſtarb 1520, der andere 


1556 ° 
Alfani, (Thom. Maria), eim Dee- 


minikaner aus Salerno, der iwar- 
Drofeffor der: Mathematik da war ,, 
aber in feinen Schriften nichts ale 
einen Wertheidiger der paͤbſtlichen 
Hoheit. m Doch war sr ein 
guter Redner, König Karl des VI. 
Theologe. Er farb: 1742 en 20 


auft. 
Secte fiiten. Seine Alfanz, cin wienerifcher Bildhauer, 
aber- ver ießen ihn. alle. 


von dem man in Graf von * 
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lis Garten in Berlin ſchoͤne Arbel⸗ 
ten fiudet. * 

Alfares, (Guardia) ein Biſchof in 
Apulica, der 1779 im März waͤh⸗ 
rend des Hochamts am Aitar mir 
drifh angefallen, und getödet wurde. 


de Alfaro, (Don Joh.) ein ſpani⸗ 
ſcher Maler aus Cordna, der im 
Vortraits und hiſtoriſchen Stuͤcken 
ſehr geſchaͤtzt wird. Eines feiner 
vorzuͤglichſten Stuͤcke iſt ein ern 
engel in einer Kapelle des kaiſerli⸗ 
en Collegiums in Madrid. Und 
in dem Dratorio der Carmelıten 
vor Cordna ift eine berühmte Ge 
burt Chriſti. 


Hferi, Ritter, Vicekoͤnig in Sar⸗ 
dinien, und General. In den ita⸗ 
lieniſchen Kriegen 1744 ie. bezengte 
er vieie Tapferkeit wider die Fran⸗ 
zoſen, und half fehr viel zu Ver 
eitlung ihrer Unternehmung mider 
Piemont, und ward: dafür 1735 
Dörifter,, zugleich befam er das 


Commando der im der Graffhaft 


Nizza gelegenen Truppen, da er 
den Feinden befonders durch Der 
eerung ihrer Magazine ſehr ſcha⸗ 
e. Gene Belohnung mar {m 
Dann , daß er im Jahre 1761 ſtatt 
des Grafen von Tana Vicckoͤnig 
murde. Gr ftarb aber ſchon 1763 
den. 2 April. 

Alfonfl, Io. Phil) ein ungluͤckli⸗ 
her römifcher Dichter, der in die 
Gewalt der Suauifition Fam. Da 
er ans dem Gefänguiffe entrinnen 
wollte, that er einen unglücklichen 
Jul, und ftarb 1690. 


Ulgart » (Aler.) ein berühmter 
ildhauer und Bardmeifter aus 
Bologna. Seine Werke wurden 
fehr bewundert, darunter das Bas: 
reliefder St. Peter Kirche in Rom, 
die Geſchichte des H. keo mit Attila 
find. Für diefe Teste gab ihm P. 
Junocen; ben Eh. iftus Orden, nuh 
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10000 Thaler Belohnung. Ds 
Baumeiſter erhält fein Undenken 
ber sche pamphilifche Garten, 
pollaft, Belreſpiro. ftarb im 
Rom 1654 alt 56. 


Algarotti, (Fran, Graf) in Du 


nedig ı7r2 den 11 December ge 
bohren. Ovids Nachahmer. und 
Neutons Echiler , mie ihn Köni 
Friedrich auf dem marmornen Denf: 
male nennet, das cr ibm zu Pifa: 
errichten ließ. Er mar von ausge 
breiteter Gelchrfamfeit , die gruͤnd⸗ 
ih, und mit allem Meike der 
ſchoͤnen Wiffenfhaften und Künfte 
vpereiniat war. Beccari, Zanotti, 
Fazarini, Manfrediwaren feine eb: 
rer. Dit Den zwey letztern machte 
er noch fehr jung alle Verſuche 
ie Dem Lichte, —* Neutons Lehr; 
gen, die er beſtaͤndig vertheidig. 
fe, und breitete fie befonders durch 


die Schrift aus: Neutenianifmo 


per le Dame, welche in das Ruf 
fie,  Franzöfifche, Engliſche, 
ortugieſſſche und Deutſche über: 
est iſt. Er vermehrte feine Kennt: 
niſſe ſowohl durch Reiſen, als eh 
Bekanntſchaft, und großen Brief: 
wechſel mit den gröften Weifen un 
ſers Jahrhunderts, unter * 
Koͤnig Friedrich der erſte iſt. Schon 
als Kronprinz gewann er ihn lieb, 
und ald er zur Megierung Bam, 
rief er ibn zu fh, und fegte ihn 
mit feiner ganzen Familie in Gra- 
fenftand, und überhäufte ihn von 
Jahr zu Fahr mit mehrern Gna 
den, aab ihm den Kammerhernn 
Schläffel, den Dröen pour leMe- 
site, große Penfionen. Er war 
immer des Königs Gefellichafter,, 


auch auf Meifem Seine (hmädli 


che Geſundheit rief ihn aber fchon 
749 von Berlin hinweg, und 
nöthigte ihn in dem für ihn gefün- 
dern Italien zu wohnen, erſt in 
Denedig, — in Bologna. Ver 
ber zuletzt ſel et doch ın die Aus⸗ 

| achrung, 
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zehrung, die ihm endlich den 
Mai 1764 zu Piſa das Leben raub⸗ 
te. Er genos allgemeine Achtung 
faſt aller Könige, aber nicht aller 
Gelehrten.” Gene Schriften wer: 
den ihn aber auch bey der Nach 
welt veremigen. Er gab 1737 ſelbſt 
feine Werke zu Denedig heraus. 
Alle aber mit feinen Gedichten er: 
fhienen zu Livorno. 


Algbifi, Galaſſus) ein gelehrter 
Daumeifter von Carpi. Sein Bud) 
von Dejiungswerfen 1569 ward 
vornemlih von den Niederländern 
benutzt. In der Baufunft jelber 
hat Ferrara, wo er DBaumeifier 
war, gute Proben von ihm. 


Algbifi Thom.) ein vorzüglich 
glücklicher Steinſchneider zu Floren;, 
in jeiner WVäterftadt. 1703 Fam er 
als Profeſſor nah Padua. Er 
machte hernah einen Beſuch bey 
feinen Verwandten zu Florenz. 
Hier ſchoß er eine Flinte ab, die, da 
e zeriprang, ihm Die Hände zer: 
chmetterte, und er mußte daran 
fterben, 17,3 den 24 September, 
alt 55 Sein Bater Johann 
Alghiſt war ein berähmter Profeſ⸗ 
for der Ehirurgie in Florenz. 


Algöwer, (Dav.) ein angefehener 
Ütediger und Profeſſor der 
thematik in Ulm, gebohren 1678 
den 20 December. Er war ein be 
we fleißiger Meteorologifte, 
w Beobachtung der Winde hatte 
er eine Mafchine vom Dache in feis 
ne Stube gerichtet, die ihm die 
Stärke und den Lauf der Winde an 


en Bon feinen Beobachtungen 
ab er t nur einige heraus, 
—— auch von einer Reihe von 


mehr als 25 Jahren hinterließ er 
‚im MSC. Sein Sohn auch, Da; 
vid, Pfarrer in Leipheim, einen 
Ulmifchen Städtchen , ſetzte fie eine 
Zeitlang fort. Nach deſſen Tode Famen 


Ali Baffa, Grofvejier. 


4a 
Ma: 
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fie in die Hände des um die Mit: 
terungsfunde jo fehr verdienten Hof: 
rath Boͤckmanns in Karlsruhe, 
Algöwer farb 1737 den 24 Mai, 
als Profeſſor Katecheſeos, oder-nach 
gewöhnlicher Benennung , der Dog: 
matif, am Ulmifhen Gymnafium. 
Ein Re 
negate, und wie man vorgiebt, eis 
nes venetianiſchen Doctors Sohn. 
Er hatte fih durch feine Tapferkeit 
im Kriege wider Perſien die Wuͤr⸗ 
de eines Großveziers 1732 verdient, 


da fein Vorfahr Topal Oßmann in 


einem Treffen fein Leben verlohr. 
Als Vezir war er ein Freund dee 
ae mit den Ehriften. Das 

frderte feinen Fall, daß er zum 
Guverneur von Kandien, und her⸗ 
nah zu Boßnien gemacht wurde. 
In diefer Würde zeigte er fih als 
als einen tapfern Kriegsmann in 
den Feldzügen 1737 und 1738, da 
er den Prinzen von Hildburghaufen 
ſchlug. Im Jahre 1742 ward er 
wieder Vezir, aber 1733 Stadt: 
halter von Natolien. Im Jahre 
1755 erhob ihn der Sultan zum 


drittenmal; mußte aber noch in die: 


ſem Jahre nach Eutaye ins Exi— 
lium, wo er 1758 im Auguft ftarb. 
li Beigh gemeiniglih Ali Bee, 
ein gegen die Chriften gutgefinnter 
Dolmerfch der Pforte. Er war 
ein Bole, in Leopol gebohren, mur: 
de von deu Tartarn gefangen, und 
an die Türfen verfauft, die ihn 
zur Defchneidung imangen. Im 
Herzen blieb er aber immer ein 
Eprift. Für D. Levin Warner über: 
fegte er die ganze Bibel ins Türe 
Fiiche , die zu Leiden im MSC. 
lieg. Dem D. Baſtre uͤberſetzte 
er den engliihen Katechismus ins 
Tuͤrkiſche, uud Grotii Buch von 
der Wahrheit der chrifilichen Reli⸗ 
gion iſt auch von ihm tuͤrkiſch ge 
macht. Er mollte auch Eon — 

no 


A 


nopel verlaffen, und wieder zu den 
Ehriften fretten. Uber der Tod 
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ward daher auch Mitglied der Fi 
niglihen Akademie. Sein Bruder 
ereilte ihn 1686. Stanz machte fih durch gleiche 


Ali, gemönlich Ali Bey, ein für Kunft in London berühmt 
die Türken furchtbarer Georgier. d' Aligre, (Steph. Claud.) 32 Jah—⸗ 
Er kam als ein Kind von 5 Jahren . re lang Präfident des Parlaments / 
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als Sclave nady Egnpten zu einem. 
Dep , der ihn megen feines herrli: 
chen Genies jehr werth bielt, und 
frey machte. Um 1764 entftunden 
Unruhen unter den Egnptifchen Beys. 
Ali nahm Theil daran, fiegte durch 
Klugheit und Tapferkeit, auch 
dur graufame Hinrichtung vieler 
taufenden, felbft feines beften Be⸗ 

ügers Ebben Saman, und 


fiarb den 3 Sulü 1752, alt. 58. 
Sein Sohn Stepb. Sranz, ge 
bohren 1727 den 27 Julii, folgte 
ihm als Parlamentspräfident. 


Alio, (Marthä.) ein gefchickter Bild» 


bauer aus Mailand, ftarb zu Pas 
dua um 1670 aus Verdruß; weil 
er vor Gabriel Brunelli nicht den 
Vorzug erhalten Fonnte. 


ieß fich endlih zum Sultan von Alfendi, (Jak.) ein munderlicher 


Egypten ausrufen. Auf feinen ges 
prägten Münzen nannte er fih den 


Schrecken der Türfen. Und er war. 


es auch, ſowohl für fi, als * 
durch das Buͤndniß mit Schei 
Daher von Akre. Wer ſich ihm 
Anfangs widerſetzte, ward gefchla, 
gen, bis fein Tochtermann Mes: 
bemer Abudaab an ihm Verraͤ⸗ 
ther ward Er gab diefem ein zahl: 
reihes Heer zur Belagerung Dar 
maskus. Er Fonnte es erobern, 
409 aber, von Kunftantinopel aus 
beftochen, mit feinen Völkern ab, 
und empoͤrte fih mider Ali, und 
jagte ihn aus Eoypten. Nun floh 
er mit feinen Schägen zu Scheit Das 
ber, und brachteden rufliichen Admiral 
Orlow auf feine Seite, daß er ihn 
unterfiügte. Ali erhielt nun wieder 
viele Macht, daß ihm, Kairo zu 

lagern , in Sinn fam. ber 
Mehemet ſchlug ihn auf dem Mar. 
ſche dahin, nahm ihn gefangen, 
und brachte ihn nad) Kairo, mo 


arabiiher Arzt, der die Heilfräf, 
ten feiner Medicamente nach den 


‚Megeln der Nechenfunft und Mufif 


beftimmte. Seine Schriften find 
aber doch lange gefhägt worden. 


Allam, (Andr.) ein gelehrter Eng: 


länder von vortreflichem Gedächtnige 
zu Ende des vorigen Jahrhunderts, 
Er war Ofeaufehe der Schulen, 
fchrieb. beträchtli fäge zu Hel⸗ 
vici hiſtoriſchem und chronblogiſchem 
Theater, und mehrere gute Sachen. 


Allard, (Guide), ein zwar gelehrt: 


ter Franzoſe, aber von fehlechter 
Aufführung, daß man ihn von der 
Praͤſidentenſtelle in Grenoble abfegen 
mußte. . Seine vielerley Schriften 
zur Geſchichte des Delphinats, der 


leiß und hiſtoriſcher Keuntnig. Er 
arb 1715. Ein andrer Yard, 
arcellin ift der Stifter der fran 
zöfifchen politifhen Zeitung im vv: 
rigen Jahrhundert, und Abra— 


SE Handlung ic. zeugen von 


bam Allard ein guter helländifcher 
den fiarb Maler, Barl aber ein Schwary 


Aliamet, (Jak.) einer der gefchie,  Funfftecher zu Leiden. | | 
teften Kupferftecher aus Abbebille, Allegrain, (Stephan) ein gefchickter 
geboren 1728, lebte zu Paris, ; Landfhaftmaler in Paris, der die 
und machte vortreflihe Mrbsit, koͤniglichen Schloͤſſer zu Triagen 

u 


erden 7 Mai 1773 an feinen Wun⸗ 
arb. 
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und Verſailles verfchönerte, in der 


Au 


erften Helfte unferd Jahrhunderts. 
Mitglied der Könighi 
Akademie in Paris, 


Auegri, (Anton) gewoͤhnlich Cor⸗ 


kam nicht aus ſeinem Vaterlande, 


und ſeine Frescomalereyen find doch 


von ungewoͤnlicher Achtung. Men 
kopirte ſie entweder, oder nahm fie 
aus den Mauren ganz heraus, wenn 
ein Bau noͤthig war. Ya den Kir 


“Sen zu Parma und in den Palkd» 


Ben zu Mantna und Medena find 


Alegrim, (Fran) ein gei 


ein & (Joſ.) ein 


vortrefliche Werke von ihm. Er 
ftarb 1534. Grin Sohn Pompo: 
nius malte hiſtoriſche Stinfe zu 
rma und Eorreggio. Johann 
aptiſta war ein gelehrter zu An 
fang diefes Jahrhunders zu Arzig- 
nano; and Alerander ein belieb⸗ 
ter Dichter gu Anfang des 16 Jahr⸗ 

bunderts. 
icher 


Hiftorien Maler von Gubbio, in 
der Mitte des vorigen Jahrhunderts. 
Joſeph und Kranz waren zu um 
ferer Zeit berühmte Kupferfiecher 
und Kunfihändler zu Slovenz, , wel⸗ 
he Lebensbefchreibungen berühmter 
Männer in ihrem Daterlarde mit 
Bildniſſen herausgaben. 


gelehrter from: 
mer Nonconformifte. Da er die 
Univerfitätsarten 1668, nicht aus 
nahm, kam er ins Gefängniß, und 
ftarb darüber felbiges Jahr. 


Alemand , (Gev.) ein berühmter 


Maler von Nancy, in Paris, mach⸗ 
te auch viele Holzichnitte. Et ver 
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erſten Selfte des vorigen Jahr⸗ 

hunderts. 

Erin Sohn war Bildhauer und 
m Kuͤnſtler 


len, (Wilh.) ein gelehrter Kauf 
mann unter Crommell, ein Antind⸗ 
mus; trat aber hernach zur englie 
ſchen Kirche, und fiarb zu Anfang 


reagio genannt, von feiner Wa, dieſes Jahrhunderts. Geine eis 
terftadt, ein Mu er Maler, baulihen Schriſten Famen 1707 zus 
aus dem 16 Jahrhundert. Er Tam ans. Fohann, ein 


men ber 
gelehrter Erzbifhof von Dublin und 
Kanzler von Irland, ward von 
Thomas Sriz Gerald in einem Auf⸗ 
fand gefangen und ermordet. 1534. 


Allez, (Pond Aug.) ein gelehrter 


Advocat in Paris, und guter frans 
ei Geſchichtſchreiber, ſtarb 
1774. 


des Alleurs, (Graf Roland Ps 


Hol) ein in verfchiednen Geſandt⸗ 
fchaften beruͤhmt germordener Fran⸗ 
gofe. 1741 brachte er den Drekdner 
Hof auf bie franzöfifche Geiter 
1747 Fam vr nach Konftantinopel , 


wo er in en Anfeheu fund, 
und Frankreichs Vortheile mädtig 
beförderte. - Er war da gebohren 


zur Zeit, da fein Bater, der ihm 
* Schriſten von dir Beſchaf⸗ 
eit des tuͤtkiſchen Hofes hinterließ, 
Ambaſſadeur war, und ſtarb auch 
bir 1753 im Movember. Das 
Furz vorher geweßte Erdbeben fette 
ihn in folhen Schreien , daß er 
darauf einen Schlagfluß bekam, 
und ſtarb. Er murde mit der Al 
teften Tochter Jakob Alerander Lu⸗ 
bomirsfi 1743 zu Dreßden vermält. 
Ein anderer franzöfiicher General 
lieutenant diefes Namens mar zu 
Anfang dickes Jahrhunderts Abge⸗ 
fandter in Berlin, und ſchrieb 
verſchiedenes von der Königinn 
Sophia Eharlotta. 


wandte aber fo vieles Geld auf Ma⸗ Allioni, (Earl), ein berühmter 


* 


inen, daß er daruͤber vrrarmte. 
er, fein Bruder half ihm im 
Moalereyen. Cie lebten in ber 


ne zur Nakurge 


der verfchiedes 
ichte gehörige 
Schriften, von 1755 An, * 
gab. 


Mediens in Turin ls 
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ab. In feinem Horto Taminend überhaͤuſt, und bie gröfte 
er faft — en PH — = m. nig. F Jo⸗ 

er von rallen eph I. nahm aber wenigſtens fei 
denpeit feine Abtheilung macht, Des ab. Er Ichte aber en 


mehr lange, fondern farb d 
Allmann/ ein alter Dichter aus — —————— Den Yrmen 
= ee — vermachte er 150,000 Erufaden , 
doms; 
Pichesdichter berühmt gemacht at, wovon 30,000 gleich bey feinem 


Tode ausgetheilt wurden. Gein 
ein Mufifus dabey war, md in 
it Mundart geſrieben ha⸗ Vater war Anton d’Almeyda, 
u fol. 


— — 
an ſein er erneur zu 
lut, (Jo.) ein framzoͤſiſcher Schwaͤr⸗ 
a lan diefes Jahrhunderts, 


Torre Dutam, und Don Ferdis 
j uand feines Bruders Sohn. 

den man aus der 1710 überfeßten 

Schrift: 


ba Gerechtigkeit Gottes auf Er 
den, kennt. 

Almeida, (Anton) ein portugiefiicher 
Dominikaner, den ein Eifer für Die 
Yaguifition, mehr als feine pane⸗ 
goriſchen Reden, befannt gemacht 
haben, Er farb 1723 fehr alt, 


Almeida , (Peter‘, ein geſchickter 
and gelehrter portugiekicher Jeſui⸗ 
te, wurde vom Hofe zu Beylegung 
der Streitigkeiten mit Rom ges 
braucht; bey welcher Gelegenhe 

er aud) in Kom für die Vortheile 
feines Drdens fchr arbeifam war. 
Zum Suetonius machte er Coms 
mentarien 1721 und 1729, ver⸗ 
ſtuͤmmelte aber den Text gewaltig. 


Grundriß md Entwurf Aloyſſus, von Malta, tin gelchr 


ter Capuciner neuerer Zeit, der im 
allen Wiſſenſchaſten, auch in der 
nie Pr Be große — 
niſſe beſaß. In den Aoger n 
wurde er als rin guter Soil 
ker befannt, 


von Alpben, (Hieron.) des be 


rühmten Simon Hieronymus 


Sohn, ein gelehrter reformirter 


Hrediger in Amfterdam , gebuhren 
1700. Um 1750 wurde er ges 

nt, dag er fein Amt nicht mehr 
verwalten koxute. Gene befte 
Schrift if: Weiffagung Chrifi vor 
Jerufalems Untergang ic. 1733. 


Alpheus, ein ra Edelfteinfchneis 


In tey St. Germain 
des Pres findet! man a herrliche E⸗ 


Almeyda , Thom.) er ke deifteine von ihm, 

in Liſabon von 1716 an, Ba Alphonfus IIT. Hetzog von Mode 
König dieſe Würde errichtete, und na, Sohn Herzog Eeſars von Gs 
bie Deftättigung  Dderfelben, vom ie, Cr that * im Kriege hervor, 
Pabſt mit großen Koſten erkaufte. heirathete Iſabellen von Saͤvopen, 
De König gab aug felnem neuen eugte mit ihr 7 Prinzen, und 
Patriarchen die gröfte Herrlichkeit. nieng 1529, alt 39, in den Capız 
Als die Streitigkeiten mit dem eben inerorden, Gr iftete hernach die 
vedachten Dofe entftunden, machte Abtey Caſtello auovo, und ftarh 
er cinen pottugieſiſchen Pabſt. Und 1644 alt 53. 

als fie beygelegt wurden, erhielt er 

die Kardinalswärde 1743. So d' Alſace, (Carl Ludwig Unten) 


lange Johann der V. lebte, wurde 


cr mit Reichthuͤmern und ‘Pracht 


rt von Chimay, win Epauder, 
= ſich durch die Treu⸗ gegen Kir 
nig 


63 al 


nig Philipp den Rang eines Grand 
d’Efpagne 1708 erworben hat. Er 
ftarb 1740 den 3 Hornung, alt 
68. Sein Bruder Alerander 
Babriel war Fanferlicher General; 
feldmarfchall. 
vAlface, (Thom. Phil.) Erzb. v. Me 
chein und Kardinal. Ermurde 1679 
zu Bruͤßel gebohren, und hieß in 
feiner Jugend Graf von Voſſuͤʒ 
- Kardinal Bouillon ſchickte ihn nad) 
Kom, ihm die Erlaubniß auszu⸗ 
-  wärfen, daß er dahin kommen duͤrf⸗ 
te. Er erhielt ihm nicht nur dieſe, 
fondern machte fih auch am Roͤ⸗ 
‘ mifchen Hofe fo beliebt, daß er 
zum Biſchoſ von m gemacht 
“ murde. ı7ı4 gab ihm aber ber 
Kaifer das Erzbisthum Mecheln. 
Er verdaufte nun die yäbftıiche 
Gnade durch heftige gt 
Sanfeniften, und befam dafür ı 719 
die Kardinalmürde zum gröften 
Verdruſſe des franzöfiichen Hofes. 
Er bekleidete fie 30 Jahre lang, 
big er 1758 den s Jaͤnner ftarb, 
ein Eiferer für den pähftlichen Stul. 
- Er joll eine Tochter, des Grafen 


Ramiſchi Gemahlinn, binterlaffen 2 


haben. 
van Alsloot, Hofmaler des gros 
Ben Kenners der Kuͤnſtler Erzher: 
zog Albrechts Gubernators. der 
Niederlande. Ein Mann von Ta 
lenten und Steig. 


Alfop, CBincent.) 
niſcher Schriftfteller, der 1662 ing 
Gefängnig kam, und von feiner 
Pfarre abgeſetzt wurde; meil er es 
mit den Nonconformiften bielt. 
Aus ige! fieng er darauf an, Bis 
cher zu A welche meiſtens 
wider große Männer, Scerlof , 
Stillingfleets, und andere, gerich 
tet waren. Er flarb ı 1703 zu 
Weſtmuͤnſter. 
Alſton, (Earl), ein ſchottlaͤndiſcher 
taniker, ein: Antagoniſte von 


ein preßbyteria⸗ Altani, 
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Linnee, und Vertheidiger Tourne⸗ 
forts, war Profeſſor zu Edinburg, 
und ſtarb um 1770. 


Alſtroͤmer, (Jon.) ein Gelehrter 


und um die Handlung und Manu—⸗ 
facturen feines Vaterlandes ver⸗ 
dDienter Schwede. Er mar 1665 _ 
zu Alingsaͤs fehr arm gebohren. 
Sein Vater war da ein Buͤrger, 
mit Namen Thore Axelſon. Er 
machte anfangs einen Laquaien, 
lernte darauf die Handlung, und 
gieng 1796 nad) London , wo er ſo 
glückliche Gefchäfte machte, daß er 
naturalifirt wurde. 1715 Fam er 
wieder nah Schweden, und fann 
auf nichts, als auf Verbeſſerun 
der Manufacturen. Nachdem er fi 
in feinem DVaterlande um alles er⸗ 
Fundiget hatte, machte er weitlaͤuf⸗ 
tige Meilen, und errichtete 1723 
eine Geſellſchaft zur Verbeſſerung 
der Manufacturen. Der König 
und die Stände unterftügten und 
belohnten ihn mit vielen Ehren , 
und 1751 mard er mit dem Ras 
men Alftromer geadelt. 1761, 
ftarb er. 


le von Tiefenthal, (Bar. Franz. 

Joſ. Nic.) der Verfaſſer der Hiftoi- 

re des Helvetiens in 10 Bänden, 

von 1749 — 1753. Er war das 

eng des Eantons Freyburg, und 
arb 1764. 


(Heint.) Graf von Salvas 
rolo, ein um fein Vaterland, und 
die Dichtkunſt verdientr Mann. 
Er ift 1653 gebohren, und 1738 
geftorben. Seine Dden find etlis 
chemal aufgelegt worden. 


Altaras, (Dav.) ein gelehrter Rab⸗ 
biner aus Venedig, machte fich zu 
Anfang diefes Jahrhunderts durch 
verſchiedene Schriften befannt. 

von Althann, (Mid. Ant. Fan. 

Graf) , öfterreichifcher General der 
Meuterep, ber fi in den m 


“ 
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1744 — 1746 Faiferli | 
—— Kriege ir ne N 


ehr hervoraetban , und Dadurch vie: , 
h Gnade jeiner Monarinn erwor Alters . (Hieron.) Herjog von Mow 


ben hat. Er mar Malthefer Rit: 
ter, ein Sohn Graf Michael Jos 
bann, gebohren ı 23 geftorben 
1774 den ı Movember zu Wien. 
Seinet Bruders Sohn , Graf Mis 
&ael Johann Nepomue , geb. 
1757, erbte ihn. 


ven Alchan, (Mid. Friede.) Bl 
f von Walzen, und Kardinal. 
aifer Leopold ernannte ihn zum 
Auditor der Rota, 1719, da er 
30 Jahre alt war, und Earl VI. 
machte ihn zum Biſchof von Wai—⸗ 
jew 1718, und gleich syıy jchlug er 
ihn zum Kardinal vor. Und da er 
diefe Würde erhalten hatte, mach 
teer ihn 1720 zum Faiferlichen Ge 
fandten in Rom. Er be 


aber ganz nad) dem Willen feines 
Hofes diefe Würde. Auch. bey der 
Pabſtwahl 1721 miderfegte er ſich 
den franzöfifchen und fpaniichen Kar; 
Dinälen mit aller Macht. 1722 
wurde er Micefönig von Neapel, 
und der Dabft mußte ihm Die Ber 
lehnung über diefes Königreich ger 
ben. Ermars 6 Jahre lang. In 


terano ıc. ein vornehmer Römer, 
Sohn der Laura Altieri, Pabſt 
Elemens X. Bruderstochter, geboh⸗ 
ven 1672. Sein Bater war Ca⸗ 
fpar Paluzzi, den der Pabſt ad⸗ 
pptirte, ihm feinen Geſchlechtsna⸗ 
men Beylegte , und jum Herzoge 
von Monterano und Fuͤrſten von 
Driolo erhob, Diefer ftarb zu Des 
nedig 1700. In diefer Würde folg- 
te ihm fein Ältefter Sohn, Aemi⸗ 
lio, und weil dieſer 1721 ohne 
eifen Sohn zu hinterlaffen: ftarb, 
Hieronymus. Mit der Würde erb⸗ 
te er auch große Reichthuͤmer, und 
eine Familie wurde eine der ange 
ebeniten in Kom, Mit Maria 

agdalena von Borromeo jergte 
er 2 Söhne, Aemil Carl, der 
mit Maria Liv. Gert. Borrheſe 
vermältift, und 1752 Laurentiug 
Marıa mit 7 erzeugte, der aber 
bald mierer ſtarb; hernach auch 
1759 Ant. Mar. Zudw. 5; und 
Dincentius , der im geiſtlichen 
Stande lebt, und 1735 Bicelegat 
in Urbinv, und 1758 Gubernator in 
Ancona wurde, Er ftarb 1762, 
den ı7 Januar. 


dem Eonclave 1730 Mar er auch, Altieri , (Koh. Bapt.) fein Bruder, 


og fi aber durch feine Aufführung 
nn des Kaifers Ungnade zu, 
daß er von nun an beftändig in feis 
nem Bisthume blieb, Er eiferte 
heftig, oft graufam , mider die Pro⸗ 
teftanten ; miderfegte ſich auch den 
Faijerlichen Mandaten, die ihnen zu 
Gunften gegeben wurden, fogar mit 
Dppellationen an den römiihen Hof; 
ftarb auch in feinem Eifer 17 
den 20 Junii. De und ra 
car er in allem feinem Thun, aber 
auch ein ind der Gele 


Kardinal, aebohren 1673. Sein 
Großonkel der Pabſt zog ihn jo 
bald es möglich mar , zu Geſchaͤf⸗ 
ten. Aber erft Benedict XTIT. ga 
im 1724 den 11 September die 
ardinalswuͤrde. Er tar ein ſtil⸗ 
ler andächtiger Mann, ber licher 
mit Proceffionen umgieng, als wich⸗ 
tigen Sefchäften. lebte daher 
faft unbemerkt, und ftarb auch jo, 
740 den ı9 Mat, mährend dem 
Eonelave. Sein älterer Bruder 


Michael Larl von Alpen, de Altieri, (Laurent.) gebohren 1671, 


auch Auditor Rotaͤ gervefen iſt, und * von ſeines Großvaters Tex 


’ 
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der, Albrecht Paluzzi, Kardinal 
zum Nepoten angenommen, und 
noch ſehr jung zu allerley Geſchaͤf⸗ 
ten gezogen, daß er ſch 
Kardinalswuͤrde erhielt. Pabſt A⸗ 
lexander VIII. ertheiite fie ihm zur 
Vergeltung der Heirath ſeiner 
Baaſe mit des Pabſts Nepoten. 
Er war eben fo unthätig , mie jein 
Bruder, und dabey fo eigenfinnig, 
daß er 1697 lieber die Legation zu 
Urbino niederlegte, als feinen Be⸗ 
dienten mwegichafte. Er lebte ehr 
gemähli und ftille, beftändig in 
Nom, bißer 1742 den 3o Decem: 
ber ſtarb. 


Altieri; (Sebaſtian) ein gelehrter 
neapolitanifcher Medicus, der. ver: 
ſchiedene Gricchen geſchickt * 
auch durch viele Gedichte ſich be 
kannt gemacht hat. Er ſtarb 1717, 
alt 59. 

Altiſſimo, (Toſano), ein geſchick— 
ter Hiſtorienmaler zu Slorenz. Der 
Großherzog ſchickte ihn nah Komo, 
die Sammlungen berühmter Mäns 
ner von Paul Jovius zu Fopiren. 
Die Prinzeffinn Hipolitha Gonza⸗ 
ga malte er zweymal um 1550. 


Altmann, (Jo. Ge.) ein verdienter 
gelehrter Schweizer aus Bern, der 
ch durch allerley theologiſche hi⸗ 
oriſche und philologiſche Schriften 
kannt gemacht hat. Er wollte 
auch eine Sammlung ſchweijeriſcher 
Alterthümer herausgeben, farb aber 
darüber 1738 sen 19 Merz als 
Dfarrer zu Ins ; vorher mar er 
rofejfor in Bern. Sein Vater 
obannes farb als Rector zu 
Bern 1723. 


Altomonte, (Martin), ein fehr gu 
ter Maler in Wien, aus Neapel ger 
buͤrtig. Er mar von 1682 — 
1685 in Warſchau, und malte 
verfchiedenes für den König. Hier: 
auf gieng er nah Wien, wo er 
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Kirchen und Kabinete mit feinen 
nn jierte. Er flarb 17455 
alt 88. 


on sr die Altorfer, (Albrecht einer der erften 


ir ai in Regenſpurg, aus 
Altorf in der Schweiz gebärtig, zu 
Anfange des 16 Jahrhunderts, 
Noch ehe Dürer ſich befannt mach⸗ 
te, mar er ſchon ein guter Arbei⸗ 
ter, er malie auch mit einer ci 

nen feltfamen Manier, doch geiſt⸗ 
reih. Auch Kupferſtiche hat man 
von ihm , die in hohen Werthe 


find, 
von Alva, (Don Ludwig Maxas 


renbgs, Graf) Biccfünig von Goa, 
ein Freund von Pombal, wurde 
1756 im Junius in der Belagerung 
der Stadt der Waratten Pac Bons 
da getoͤdtet. Er magte mit jeiner 
wenigen Mann;chaft faft ohne alle 
nöthige Kriegsgeraͤthſchaft, ſogar 
ohne genugſames Pulver, einen 

turm dieſer Stadt, mußte aber 


Br Unbefonnenheit mit dem Leben 


üßen. Seit 1754 war er DVicckös 
nig , erhielt zugleich den Grafentis 
tel und große Penfionen. 


von Alv:rez, ‘Franz Anton‘, ein 


wegen feiner fonderbaren Schickſale 
berühmter Marquis, aus dem Ge⸗ 
ſchlechte der Herzoge von Alba. 
Er wurde 1672 nad) feines Vaters 
Tode im Dauphine gebohren. Seis 
ne Vormünder gaben ihn hierauf 
einem. geriffen Johann Lombard, 
daß er mit ihm aus dem Lande 
fliehe Er fam nah Bern, dar 
auf nach England, wo er ein ars 
bierer wurde. Nach dieſem Fam er 
unter dem Namen Monteglin 
nah Memmingen, und heirathete, 
Mit m Frau trat er als Hofe 
meifter bey Graf Philipp Ihnat. 
von Bremer in Dienfte. Da ſah 
ihn der englifche Graf von Godols 
phin, der feine Geſchichte mußte, 
und bekannt machte. Er wurde 

| nun 
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aun in feine Würde geſetzt, und. 


fol als Euiferlicher Rath und Re 


gent des italieniichen Naths den - 


9 November 1740 zu Wien geftor: 
ben ſeyn. Im 16 und ı7 Jahr 
hundert bat es iu Spanien viele 

lehrte Alvarez gegeben, unter wel⸗ 

u außer dem berühmten Didaz 
us Der Dominikaner, Sranz , 
des Könige Emanuel Weichtvater, 
und Verſaſſer der aethiopifchen Ger 
fhichte, zu merken ift. 


von Avensleben, ( Johann Fries 
drich), ein verdienter hanovriſcher 
Laudroſt zu Burgdorf, ftarb den 26 
April 1767, alt 72, und 42 Jah⸗ 
ve Laudrofl. Earl August 
banovrifcher geheimer Rath. farb 
1743 im März, und Johann 
Sriedrich fein Vater, 1728. 


Amadei, (Friedrich), ein italient 
ſcher Geſchicht chreiber, war anfangs 
Sekretaͤr, gieug hernach in geiftlis 
hen Stand, und beſchaͤftigte ſich 
mit der Geft ichte feiner Zeit, und 
feines —— andes Mantua, wo 
er 1684 gebohren, und 1760 ge 
ſtorben if. 

Amadei, (Stephan), ein geſchick— 
ter Maler, und Lehrer diefer Kunft 
aus Peruggia. Er murde wegen 
feiner Kunft mit trocknen Farben zu 
malen, nah Rom berufen, und 
flarb 1644, alt 55. 


Amadefi, CDominikus), einer der 
beften italieniſchen Dichter aus Bo: 
logna, in dem erften Diertel dieſes 

ahrhunderts. Er war feinem 
tande nach ein Kaufınann, von 

Einfiht und Fleiß, daß man ihn 

für ein Orafe: hielt. Unter dem 

Namen Simone da Meaco gab 

er ver,chiedene Gedichte heraus, die 

in Gobbi Sammlung find. Er 
farb 1730, alt 73. Jofepb 

Rudwig, der 1701 eben daſeibſt 

gebopren iſt, machte. fih. durch 
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Gedichte und hiſtoriſche Werke be: 

kannt. Er hat auch die gelehrte 

Geſellſchaft zu Bologna wieder ber: 

geftellt. 

Amalia Wilhelmina , gebohrne 
prinzeffinn von Braunfchtveig : Lüs 
neburg , gebohren 1673. hr 
Vater, Johann Friedrich, der 
1651 jur römiſchen Kirche getreten 
it, fiarb 1679. Dieß gab Gele 
genheit, daß fie zu ihrer Schweſter, 
Prinz Heinrich Jul. von Conde Ge— 
mahlinn nach paris fam, und hier 
erzogen wurde. Als ihre andere 
Schwefter fih mit dem Herzoge 
von Modena , Reinald vermälte ; 
fam fie an diefem Hof, und hier 
wurde fie 1693 die Braut des ro; 
miſchen Königes, Leopold, cr 
seugte mit ihm die nachherige Ges 
mahliun des Königs Auguft von 
Polen, und Kaifers Karl VII; ward 
1705 wirkliche Kaiferinn , aber 
bon 1711 Wittib. Sie führte 
isher einen ihrem Stande ange 
hr Staat. Nun aber fchräufs 
te fie fih immer mehr ein. Pur 
eine Zeitlang bewohnte fie das ihr 
geſcheukte Luſtſchloß, Schönbrunn. 
Sobald fie aber das Fräulein Kivs 
fier der Salefianerinnen auf dem 
Rennwege zu Wien erbaut hatte, 
lebte fir da bis in ihren Tod. Sie 
mußte aber noch vorher die Krieges 
unruhen erfahren, Die ihre beyden 
Tochter maͤuner und ihre Bundsges 
noſſen nach Karls VI. Tode erreg⸗ 
ten. Sie gab fih alle Mühe, fie 
su hintertreiben, jchrieb deswegen 
eigenhandige Briefe an fie, aber 
ohne Wirfung. Ste farb darüber 
1742, den 10 April. Majeſtaͤt, 
Huid, und Andacht zeichneteu fie 
vorzäglich aus, 


Amaly(, Paul), ein großer Baus 
meilter in Rom, dieſes Jahrhun⸗ 
derts. Eines der [Hdnfien und 
groſten Gebäude in diefer mis fo 
6a- vielen 
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vielen Meifterftücden der Kunſt ver: 
_ berriichten Stadt, der pamppili 
ſche Pallaft, iR von ihm. 


Amalteo, (Hieronymus und Pom⸗ 
mins) 2 Brüder , vortrefliche 
Raler aus Venedig im 16 Jahr⸗ 
._ Der letzte beredete aber 
eeiten, daß er die Malerey 
verließ, und ein — wur⸗ 
de. Er ſelbſt aber ſtarb, kaum a8 
Jahre alt. 
Amama, ein bekannter Waſſerſar⸗ 
benmaler in — im Anfan⸗ 


rer von Barth Denner 


Am 72 


Senna zu Hilfe famen, mit vie 
lem Ruhme, ſetzte fodann den ns 
fanten Don Philipp in die Staa 
ten von Parma und Piacenza , und 
nahm die Huldigung ein. Als er 
von Genua dahin reiste: ſtuͤrzte feis 
ne Chaife auf den ——“ 
ben von Reno herab. Der Poſtil⸗ 
lon und fein Bedienter fielen todt 
er aber blieb unbeſchaͤdigt. Na 
feiner Ankunft in Spanien ward 
er Gouvernenr von Barcelona, und 
1755 DVicefönig von Mexico, mit 
dem Titel, Marquis Amarillas. 
1760 den 5 Hornung flarb er zu 
Merico, 


, des 
keriſchen Ebräifhen Sprachlehrers Amata, (Antonia Felix) eine from 


Sirtinus Sohn. Yrıtolaus As 
mama mar auch Profeffor in Fra: 
neker, und farb zu Anfange diefes 
Jahrhunderts. 


Amand Joſt.) ein berühmter For: 

men 

n Nürnberg, aber aus Zuͤrch ge 

uͤrtig, von einem fruchtbaren Ger 

nie. Er hat eine unglaublihe Men 

ge Figuren und Bildniffe zum Liv. 

Tac. Laertiusꝛc. gemacht. 

Dicht: Maler : und Bildhauerfunft 

ift zu Frankfurt 1578 gedrudt. Er 
arb 1591, alt 55. 


Amand , (Beter) ein gefchickter Ge: 


burtshelfer aus Provence, flurb 


ſchne der, Maler und Zeichner 


Seine y 


me Dichterinn von Palermo. Sie 
lebte vom. zten Jahre an im St. 
Katharinenktofter bis 1701. Ihr 


Bruder 

Amato, (oh. Mar.) mar ein ge⸗ 
Iehrter Jefuite, von dem noch gu 
te Werke im MSC. liegen. Bey 
der Vater war Anton Amato, 
Fuͤrſt von Galati, und Herzog 
von Cacama. 


Amaro, (Elias), ein Karmelis 
termönd aus Calabrien, der fi 
darch Einführung der neuern Phi: 
lofophie, in die Schulen feines 
Vaierlandes, verdient gemacht hat. 
Er ftarb 1747, alt 8ı. 


1720. . Seine Beobachtungen Über d Amato, (Jobann und Anton), 


feine Kunft find ſchaͤtzbar. 


Amanrich, (Cyrus), ein vorzügli 
licher theoreti und practiicer 
Arzt und Profefjor in Perpignan, 
legte aber feine Stelle nieder, und 
lebte zum Theil in diefer Stadt und 
auf dem Lande in Ruhe, und ftarb 
1728, Sein Sohn Jakob A 
— befam die Profeſſur nach 

m. 


Amarillas, ( Marquis, Don Au 
commandirte 


1748 Die fpanifhen Truppen , die 


guft D’Ahumada) , 


waren 2 angeſehene Maler zu Nea⸗ 
pel. Der ältere hatte das _ eigene, 
daß er nie nafte Bilder malte, Er 
flarb 1555, 8o Jahre alt. Der 
Juͤngere, feines Bruders Sohn, 
hatte die * Malerinn Ma 
ria Angel. Criſcuola zur Frau, und 
ſtarb 1598, 63 alt. 


Amberger , CEhriftian ) ein aug⸗ 
fpurgiicher Maler aus München, 
—— — a — gr 
nier, in Erfindung nung un 
Colorit groß. Karin Vs malte a 

n 
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nach dem Leben, und erhielt dafuͤr 

große Geſchenke. Man findet auch 

im furfärftlichen Pallafte zu Mün: 

—F ſchoͤne Stuͤcke von ihm. 1663 
arb er. 
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Wochen twieder los. Er wurde fo: 
dann 1742 Superintendent, ſchrieb 
ver.hiedene Erbauungsfchriften in 
Slavoniſcher Sprache, und fiarb 
1746 ‚, 52 alt. 


Ambling, (Carl Auguft? ein Nuͤrn- Ambroſius, Erzbiſchof von Mos⸗ 


bergiſcher ur being ‚, der fi 
dur jeine Arbeiten in München 
roßen Ruhm erwarb. Der Kur: 
Mi ſt ſchickte ihn zu Nicolaus Poilly 
nah Paris in die Lehre. Geſtor⸗ 
ben ift er 1701, alt 50. 


von Amblimont, (Marg. Elaud. 
Thom. Regnard) franzöfifcher Chef 
d’ Eſcadre, flarb im Januar 1773. 
Erin Sohn Llandius war mit 
Maria Anna von Chaumont, ei 
ser Dertraution der Favoritinn 
Pompadour, in der Ehe, und brach 
te dadurch fih und feinen Bater zu 


kau, gebohren in Mein Neuen 1708. 
1739 ward er in dem Wer. Mens 
fyfiofter Mönch , zeichnete ſich durch 
* und Geſchicklichkeit aus, und 
ieg bis zur Würde eines * 
chofs ın Moskau 1768. Er uͤ 


ſetzte verſchiedene Schriften der Kir: 


chenlehrer in das Rußiſche. Im 
Dorskykloſter kam er 1771 den 16 
September jaͤmmerlich ums Leben. 
Der Poͤbel machte einen Auflauf 
wegen der Theurung, uͤberfiel ihn 
am Altare, und ermordete ihn vor 
dem Kloſter. 


— Reichthuͤmern. Claudius Ameline, (Claud.) and Paris, 


am den Grafentitel. 


d'umbra, (Elifabetha Girolami) ei- 
ne gelebrte florentinifhe Dichterinn 
von vielem Ruhm. Gie mar in der 
Geſellſchaft der Arcadier, ſtarb 1744 
zu Florenz, alt 77. 
va iſt aus eben dem 
ſchlechte, und war im der ıften Helf⸗ 
te dieſes Jahrhunderts, als ein 
gefchickter Bauverfländiger und Ma: 
thematifer berühmt. Ihm zu Eh 


ren iſt eine ſchoͤne Münze geprägt. Amelot, (J Jae) 
Ambron, (Schabtai), ein gelehrter 


bieſes derts aus di 
——— ——— 


das er aber weder in Rom noch 


Venedig drucken laſſen durite, 


Ambrofi, (Geo.) ein arbeitſamer 
evangeliſcher Prediger in Ungarn, 


war Rector in Eperies, gieng aber 


von diefer Stelle auf die Univerfität 
Wittenberg , um Theologie zu ſtu⸗ 
diren. Als er durch Polen beim: 


gieng, wurde er in Biel gefangen 
GENOMMEN , und Fam erft nach 16. 


— Amelius, (Wh) der berühmte 


Freund des P. Marlebrande, ſtu⸗ 
dirte erft die Rechte, fodann die 
Theologie , ſchrieb den bekannten 
Tractat vom Willen, u. m. a., 
flarb 1706, alt 77. 

Baus 


meifter des bemundernsmürdigen 
Thurms zuu.2. 5. in U 

den er 1422 anfleng; er wurde a⸗ 
ber erfi ı5ı3 nach feiner Zeichnung 
vollendet. 


Herr von Chail⸗ 
lon, ein gelehrter, gutmuͤthiger und 
arbeitfamer Staatsſecretaͤr der aus⸗ 
waͤrtigen Affairen. Er wurde es 
für den in Ungnade gefallenen Sie⸗ 
gelbewahrer Chauvelin 1737. Gleich 
un folgenden re brachte er den 
Frieden mit 
u Stande, u 

ieß Suͤrintenda 
und Commandeur der koͤniglichen 
Orden. Aber pe »744 Ward er 
aller diefer Würden € Er 
hatte dem Adm. von Court die Or: 
dre ertheilt., mit den Engländern 
€ 3 fein 
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fein Treffen zu 


halten, bi 
enge Hofnung zu Frau i 


Er 


wider gehandelt. Der i 
8 klagte alſo wider ihn, und ſo 
am er in Ungnade. Sein letztes 
Geſchaͤfte war der Krieg wider Eng 
land, und die Abfendung des jun: 
en Prätendenten. 
derung befannt wurde; feßte fie 
alles in Erfiaunen. Niemand muß 
te noch die Urſache. Und da fich 
einige Minifter magten, deßhalb 
den König zu fragen: gab er die 
Antwort: ich liebe weder ſolche Fra⸗ 
gen, noch die folche thun. Er flarb 
1749 den 7 Mai, alt 77. 


Am Ende, (D. Yo. Joach. Gott 
lob), ein verdienftvoller Iutherifcher 
Lehrer, Superintendent in Dreß 
den , der große philologifche und 
theologifche Kenntniffe beſaß, auch 
ein großer Prediger war. Er war 
anfänglich Pfarrer, und hernach an 
der Schulpjorte, und in Naumburg 
en und Lehrer ; nach abge: 
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mena nicht unwuͤrdigen Schülern, 
ſtarb 1724, alt 60. 


Umenta, (Mic) einer der beften 


iralienifchen Dichter von gefunden 
Wis, aus Neapel. Er mahhte feis 
ne Komödien, wenn er Geſundheit 
halber auf dem Lande war. Syn der 
Stadt machte er den Advocaten. 


Er ftarb 1719, alt 60. 
Als diefe Ver: Amerbady, 


Bonifac.) ein beruͤhm⸗ 
ter Nechtslchrer in Baſel, des 
Buchdruckers Sohn, gebuhren 1499, 
und Profeffor und Syndicus das 
ſelbſt. Die Fürften bedienten fich 
oft feines Raths Erasmus lebte 
mit ihm in brüderlicher Freund haft, 
und ſetzte ihn zu feinem Univerſal⸗ 
erben. Auch von Hollbrin befam 
er eine ſchoͤne Sammlung von Ger 
mälden, die er ihm aus Dankbar: 
keit schenkte. Denn Amerbach 
verjorgte ihn in Bafel, daß er nicht 
Hunger farb, und machte ihm ee 
fein Gluͤck in England. Diele 
Sammlung Faufte der Basler Rath 
um 9:00 Kronen nad) feinem Tode 
1562 von feinen Erben. 


tem Inſpectorat 1748 Super Amerbach /(Bafil.) ſein Sohn, war auch 


intendent in Freyburg, und fuͤr D. 
Loͤſcher Superintendent in Dreßden. 
Er erlebte die preußiſche Beſetzung 


der Reſidenzſtadt, und hielt darauf Amhur 


in Gegenwart des Königs über fei, 
nen Wahlfpruh: Suum cuique, 
eine Predigt, Die ins Franzöfiiche, 
- Englifhe, Holländifche, und Ita 
lieniſche überfegt iſt. Auch feine 
Dredigt ben der ungluͤcklichen Ein⸗ 
aſcherung von Drefden hatte großen 
Beyfall. Die darauf gefolgten Be 
gebenheiten gaben ihm zu vortrefli« 
hen Arbeiten Gelegenheit. Er ſtarb 
1777 den 2 Mai, aebohren aber 
war er 1704. zu Graͤfenhainchen. 

Amendola, (Ferrant.) ein neapoli⸗ 
tanifcher Dealer, einer von Soli 


fein unberähmter Juriſie. Er flarb 
1591, alt 57. Den legte von feis 
nem Geſchlechte. 


E: Mic.) der bekannte Der: 
faffer der politifchen Schrift Crafts⸗ 
mann, ein Maun von beiffendem 
Witze, und Scharifinn, aber unge: 
fitteter Aufführung. Da er wegen 
berfelben zu Drfort 1722 verwieſen 
wurde: ſo gieng er nach London, 
verfertigte neben andern Mr 
und politischen Werken diefe 
wider den Miniſter, Walpole, uud 
machte ihn dadurch aͤuſſerſt verhaßt. 
Er kam aber felbfi 1737 wegen ei⸗ 
nes ſehr beleidigenden Blattes in 
Verhaft, ward nun von allen ſeinen 
Freunden verlaſſen, und ſtarb 1742 
in 
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in aͤuſſerſter Armuth und Verach— 
tung. 


ſen bemerkt werden, ein wohlthaͤti⸗ 
ger Lehrer der Taubgebohrnen, def; 
fen Schrift ſurdus loquens latei⸗ 
Bil. et oh be ge⸗ 
gregation, zu Catama 1713. Ser PA iM Er fſierb zu Anfang 
ne große Känutnig der Alterepii, dicſes Jahrhunderts. 

mer ift in feinem Sicilia facra de; Ammanati,Barthol. einer der groͤ— 


fonders fichtbar. Er farb 1750. re A 
Ymigoni, (Jak. Geo.) ein jehr ber —— ſeht ſchor 


Amicus, (Vitus),/ ein gelehrter Be: 
nedictiner aus der Eaffini,chen Con: 


ruͤhmter Maler neucrer Zeit, ge: 
bohren zu Benedig 1675 , und ge; 
fiorben in Madrid 1732. Sm fei- 
nen Malereyen ift der Ausdruck der 
Empfindung unverbeiferlih , das 
Eovlorit vortreflih. Nur tadeit man 
feine verzärtelte Manier. Eine Ma: 
ria, welche dus Kind Jeſu in Win 
dein Hält, im Ammanniſchen Kabis 
net in Schafyanfen ift ein herrliches 
Meifterfind. In Madrid zog man 
ihn dein großen Vanloo vor, und 
ab ihm einen Gehalt von 12000 
halern. Don feinen Werfen, wel; 
che die gröften Künftler gefiochen 

ben, kann man einen anfchnlichen 
Band zuſammen bringen. 


Amigoni, (Florian Maria), mar 
ein guter lateiniſcher und italieni⸗ 
ſcher Dichter, General der Camal⸗ 
dulenſer, und Abt zu Forli, flarb 
ı 1749, alt 79 Jahre. 


Amman, (Soft.) ſ. Amand, 


Amman, (Heinr.) ein — 

reformirter Geftlicher ,„ koͤniglich⸗ 
preußifcher Hofprediger in Rigewal⸗ 
de, gebohren 1665 im Tuͤrgow, 
Fam zuerſt nach Stargard: 1696, und 
ftarh in Ruͤgenwalde 1730. Sonſt 
giebt es noch verfchicdene (chtebifee 
Gelehrte diefes Namens im 16 und: 
ı7 Jahrhundert, unter melden 


Jobann Jakob/ Ehorherr in 


und kuͤnſtliche Dreyfaltigkeitsbruͤcke 
in Sloren;, und mehrere über den 
Arno gebaut hat. Die Yäbfte 
brauchten ibn auch als Bildhauer. 
Der so Schub hohe Herkules in 
Padua ift von ihn. Auch mehrere 
Zeichnungen zum Colleg. Romano. 
Sein Ruhm war als Kuͤnſtler groß, 
aber auch wegen feiner Tugend war 
er ſchaͤtzbar. 1592 flarb er, alt 
8gı Jahre. 


von Ammon, (Chrifioph Heinrich 


und Georg Friedrih) 2 verdiente 
koniglich ⸗ preußifche Minifter, vom 
bürgerlichen Stande , die aber 1742 
von Könige geadelt wurden. Der 
erfte bat fih im Haag bey dem 
Aachner Frieden, uud nachher in 
Paris Ruhm und Belohnung er: 
worben, und flarb 1750 Der 
andere war Dire.torialminifter im 
wefiphälifhen Kreife, als er 1765 
den ı2 März zu Köln farb. 


von Ammy, (Matthä.) ein gelehr: 


ter italienifher Marchefe, der gro: 
fe Kenntniffe vom Bergweſen hatte, 
und nicht nur in Heffen Oberauffe: 
ber der Bergmwerke, mit dem Titel 
und Rang eines Generalmajors war 
—— auch. durch Schriften 4 
ekannt machte. Er fiarb in Ab: 
ruzzo, wo er zuleßt ——— 
her der Graͤnzen geweſen iſt, 
um 1756. 


, Erasmus Freund am. be: Amoroſi, (Ant) ein. roͤmiſcher Ma 


er if. Aus gegentwärtigem 
Jahrhundert muß Johann Ton: 
sad, D. Me in Schafhau⸗ 


ler, der ſehr viele luſtige Geſellſchaf⸗ 
ten nach Peters von Lar Manier 
— nach dem Haid, alker 

4 x. in 
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ic. In eftochen haben. U 
viele * —* * man au 
päbsilichen Gebiete von ihm. Er 
ftarb 1740. 

Amort , (Eufeb.) ein befunnter flei: 
iger Schriftſteller, Canonicus ju 
Polingen , und des Biſchoſs von 
Angfpurg Theologus, der ſich in 
Bertheidigung der päbftlihen Ge: 


Senior ftarb , mit- Hinterla 
vieler guten —— — 


ter Andreas war 19 Jahre lang 


Secretair und hernach Proſeſſor, 
und ſtarb daſelbſt 1685, alt 60, 
und deffen Vater Pancrat. mar 
ein quter Muficus und Cantor auf 
— er und geftorben da 1654 


alt eifrig bewies, und wider die d —* — ) ein berühmter 


Dffenbarung der Maria von Agre⸗ 
da verfchiedene Streitichriften wech⸗ 
felte, die zum Theil unterdruct 
werden mußten. uch gi er —— 
vieles geſchrieben. Er iſt in 

unweit Toͤlz gebohren, — — 
ben 1775 den 5 Hornung. 


Amorp, (Thom) ein eifriger ges 
lehrter presbyterianifcher Lehrer bey 

verfchtedenen Gemeinden, zulegt in 
London, wo er — ‚ alt 74 
Schriften find meiftens Pre 


digten. 


Amphion, der Name verſchiedener 


alten — und eines Malers, in 
der 112 Olymp., der in manchen 
Stuͤcken dem Apelles vorgezogen 
wurde; ein anderer machte die Sta⸗ 
tue des Battus zu —— cin 
dritter das Schloß zu 


von Amfel, (Seo. 

verfuchter preußifcher 

war feit 1707 in 
ng ſich vom Gemeinen bis zum 

General : da er in den vielen 

Schluchten , er —— 

elagerungen 
hatte. 1754 bekam er ein Rege 


drich) ein 
eneral. 


ge — Erzbiſchof von Sorrento, 
gebohren zu Neapel 1656. Er 
machte frühzeitig unter feinen 
N befannt , und wurde in 
nen errichteten Afademie vom 
Dicken He j. von Medina Eeli, zum 
Lehrer der Geſchichte aufgeficht. Er 
wollte aber noch eine gelehrte Reife 
machen, kam nah Nom, und 
ward wegen feiner guten Schriften 
mit dem Erzbifithum von Sorrento 
belohnt. Im Sabre 1724 trat er 
aber diefes Biſthum feinem Neffen 
ab, und flarb — als Patriarch 
von Antiochien, — —— 


der Bicchoͤffe. iften 
Haben viele wahre Geichrfam eit, „ 
von Ancafter , Robert Berr 


(Harz. Ro 
— brachte die herzogliche Wuͤrde 
auf feine Familie, und ſtarb 1742. 
Sein Sohn Marquis von Lindiey 
erbte feine Güter und Würden. 


Dienfien, und Anceaume , (Srane.) ein nicht ums 


gelehrter Benedictiner von der Con⸗ 
se St. Maurns, lehrte die 
Theologie za St. Denys, und flarb 
als Prior dieſes Kloſters 1729, alt 
78 Jahre 


ment, büßte aber 1756 den 6 Mai Ancher, (Vet Kofod\, ein gelehrter 


in dem Treffen bey Prag fein Leben 
ein, alt 66. Seinen ältern S Sohn 
verlohr er in der Schlacht bey groß 
Yagernderfi und fein jüngerer Ot⸗ 

o Sriedrich ſieht als Major. 
Amfel (ob. — ein verdienſtvoller 
Rechtslehrer in Roſtock, wo er 
1732, 67 alt, als Emeritus und 


Yurifte - Profeffor zu zn. 
en 2° yes 

feines Vater — 
nfel ar r die Theo» 
— it A ee u { 

1741 ‚, Un 

—* in vielen Wuͤrden 1763, alt 
73 Jahre. Seine Schriften * 






‘ 


31 An 


An 52 


ben ſich meiftens auf die dänifchen Anckercrona, (Theob.) ein berühm- 


Rechte. 

Ancherſen, (Jo. Pet.) ein FR 
philofophifche und politiihe Schri 
ten berühmter Lehrer und Bıblios 
tbefar in Kopenhagen, ftarb 1765, 
den 22 April, alt 65. 


Anchilus, ein geichiefter antwerpi 
ſcher Maler in —— der 
viel nach Tenier, manchmal nach 
Wateau, geiſtreich und kuͤnſtlich in 
London arbeitete. Er ſtarb auf dem 
Wege nach Kom 1733, alt 45. 


Ancillon, (Earl) Davids Sohn, ge⸗ 
bohren zu Mez 1659. Seine Glau—⸗ 
bensgenoſſen ſchickten ihn 1695 nad) 
Parig, um die Aufhebung des S 
dicts von ihnen abzumenden. Da 
er aber nichts ausrichtete, fo gieng 
er zu feinem Vater nah Berlin 
wo er durch das Auſehen def 
ſelben Director der frangöfifchen 
Eolonie, mud 169 ter uͤ⸗ 
ber alle ihre Gerichte in den koͤnigli⸗ 
chen Landen wurde. Er bat zur 
Dertheidigung feiner Landsleute vie: 
leg —— und machte ſich auch 
in Berlin durch hiſtoriſche Schrif 
ten berühmt, und war Mitglied der 
Soeictät der —— Er 
fiarb 1715 den 5 Julius. 


Ancillon, (David), des vorigen 
Bruder, wurde ſeinem Vater ad» 
jungirt, und folgte ihm auch im 
Amte und Bırdienfie. Der König 
brauchte ihn in vielem Gefchäften, 
und machte ihu gu feinem Rabinets: 

ediger. Er ift auch der Stifter 
r Bıbliorheque Germanique. 1723 
far b “Kr, alt 53. 


Yindelmann , (Dietrich und Eber: 
bard).. Figelehrte Hamburger, von 
welchen Der erfie als Inriſte, der 

ondre der Profeſſor der hebraͤiſchen 

—— war, als Rector 1703 
at 


ter ſchwediſcher Admiral. Sein 
Mater war Theod Chriſtoffers 
Reichshofrath in Carlscrona, er 
lernte bey deſſen Bruder in Amſter 
dam die Handlung, gieng darauf 
in die Dienfte der —* Com⸗ 
pagnie, ward aber auf Ken erficn 
Schiffart von einem franjzoͤſiſchen 
Eaper gefangen, und nahm darauf 
unter dem berühmten Kitter Four: 
bin Dienfie. Mach einiger Zeit 
diente er Britannien, und murde, 
mas bey den Engländern wenige 
Ausleute werden, Geelieutenant. 
m Sabre 1711 gieng er in fein 
aterland , ward NKapitain, und 
führte König Stanislaus nach 
Straljund, und 1713 feine ganze 
Familie nah Deutſchland Geine 
Tapferkeit rettete ihn aus jeder Ge⸗ 
fahr , und ı7ı15 brachte er au 
Earl XII. dur Eis und Sturm 
und dicker Finfierniß gluͤcklich nach 
Schweden, wofür ihn auch ber 
König zum Commandeur bey der 
Hauptflotte zu Carlscrona machte, 
und ihn bald darauf mit Beyleaurg 
des Namens Andererona adelt. 


Seine DBerdienfte erboben ihn end: 


lih zum Admiral und Landhaupt⸗ 
maun über Stockholms Lehen, und 
Commandenr vom Schwerdtorden, 
in welchen Würden er 1750 ju Anı 
fange Novembers, alt «9, ftarb. 
Er hinterlich Feinen —* um ſei⸗ 
netwillen wurde aber ſein Bruder, 
Aarob, mit dem Namen Ay 
ckercrona geabelt. 


Anclam, (Em. Friedrich) ein tapfer 


rer preußiicher Officer. 1729 trat 
er 14 Jahre alt, als Kader im 
preußische Dienfie , wohnte vom 
742 — 1759 allen Feldzägen 
— ward aber in dieſem Jahre als 
Obriſtwachtmeiſter gefangen, und 
nach erhaltener Freyheit ſtieg er 
jum Ob Command. des 

€ 5 Stechow. 
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Stechow. Regiments und flarb 1774 de Andrade e Caſtro, (Emanuel 


den 9 November, alt 59. Sein 
Bruder Jans Ernſt von Uns 
elam, Obriſter und Commandenr 
des Auhaltbernburgifchen Regimente, 
der 6 Schlachten und 2 Belagerun⸗ 
gen beygewohnt hatte, mar fein 
Erbe, * aber eiuige Jahre her: 
nach zu Halle 1777. 


Anderfon , (Joh.) ein gelehrter 
Hamburger, gebahren 1674, war 
Syndicus feiner Vaterſtadt, die ihn 
in  verfchiedenen Gefand:chaften 
brauchte. Seine Schriften betref: 
| * nicht nur die Rechtsgelehrſam⸗ 


eit, ſondern aueh die Geſchichte und Andreaͤ, 


Alterihuͤmer. Vor ſeiner Beſchrei— 
bung von Island, Groͤnland, und 
der Reiſe Davis findet man fein Les 
ben u lich. - 
Anderfon, (Yürgen oder Georg), 
aus Tundern in Schleswig , bat 
fi durch jeine 6 jährige Reiſe in 
Afien beruͤhmt gemacht. Nach fei- 
ner Heimkunft mußte er dem Her—⸗ 
zoge von Holſtein Gottlieb Chrifian 
Albrecht feine Reiſen erzählen, und 
Ad. Diearius hinter einer fpanifchen 
Wand die gang Erzäbum 
reiben. 
ste er feine Meilen ſelbſt auf, 
und Dlear lich fie 1699 druden. 


von Andlern, (Franz Friedrich), 
Kaiſerlicher Neichshofrath , der fich 
ſowohl durch jeine Jurispruden 

unter den Gelehrten, als auch fon 

durch den Guͤſtrowiſchen Sueceffiong: 
proceß befaunt gemacht hat. Der 
Herzog von Medlenburg Streliz 


Freue), portugieſiſcher Gefandter 
tm Haag, einer der — ** Be⸗ 
oͤrderer des Friedens en Hol⸗ 
and und Frankreich, ſtarb aber, 
noch ehe er feine Abſicht erfüllte , 
1757 im November, 52 alt, 


Andre , (Dves Maria) ein durch ſei⸗ 


ne Schrift: Eſſai für le beau, 
barinn er die Natur als die Quelle 
aller Schönheit , darficht, beruͤhm⸗ 
ter Jefuite aus Bretagne. Zu 
Caen lehrte er die Matheſin, fehrieb 
aber uur poetifhe Werke. 1764 
farb er, alt 89. 
(Ahrah.) ein unbefonner 
ner Eiferer über der Liturgie, aus 
Angermanlaud, der darüber etli⸗ 
m abgefegt murde, und ins 
eföngnig kam. Er flarb au 
darinn 2607. 


Andres. (Jo. Ernfi) ein berühmter 


reformirter Lehrer, erft Profeſſor 
in Murburg, fodaun Prediger in 
Hamburg und zuletzt Hofprediger 
in verlin, we er ı73ı alt 57 
ſtarb. Er ſchrieb vwerichiedene gut 
aufgenommene Predigten. 


9 auf 
Wie er Ddieß "erfuhr, Andreami, (Andr.) der auch Ans 


dreofi, und gemönlich der kleine 
—— Ban eißt — vor⸗ 
grefli Ku r und Form⸗ 
ſchneider von Mantua. Seine 
Holzichnitte übertreffen vieke Kupfer 
fliche,, find geiſtreich, regelmäßig, 
rein. Aber die auten Abdräde find 
tar. Er flarb in Rom 1623 in 

hohem Alter. 


hatte ihn ſchon ver ohren. Als aber von Andreini, — nz und Johann 


von Audlern in ſeiner Jurispruden 
tia locupletata Die Entſcheidungs 
gründe vortrug, ließ der Herſog 
eine neue Debuctien auflegen, und 
gersann ihn dadurch. Bald darauf 
ftarb er 1703 in hohem älter. Er 
ift ein gebohrner Franke. 


Dapt.) 2 berühmte Echaufpieler 
zu Anfang vorigen Jahrhunderts; 
der erfte der Vater, mar das Dr 
der berühmteften Schauſpieler in 
falien und Sranfreih, Seine Frau 
— Spieleriun Iſabella 
ndreini. 
Andro⸗ 
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Yndronifue, ein großer Baumei— 
meifter aus Macedonien, der einen 
8 feitigen Thurn von Marmor auf 
geführt hat, auf deffen Spike ein 
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lehrter Auguftiner, der den Etat de 
France gefchrieben hat. Auch war 
er ein guter Prediger. Er ftarb 
1726 , alt 71. 


Tryton mit feinem Stabe die Win: 
de bemerkte. Angeli, of.) einer der beften Mia 


Andrussi, (Aloyſ. Ludw. Grafvon 
St. Andreas) aus Eypern, war 
der griechiſchen Sprache fehr maͤch⸗ 
tig, uͤberſetzte verſchiedene Predigten 
in dieſelben, war aber daben ein 
großer Vertheidiger der päbftlichen 
Hoheit. Er farb in Kom 1760. 


Indry, (Micol.) ein gelehrter Arzt 
in Paris aus Lyon, war anfangs 
ein Theologe , im feinem 23 Jahre 
erlernte er die Medicin, practicit: 
te darauf in Paris, und wurde 1701 
Profeſſor ben dem königlichen Col 


ler unfrer Zeiten , aus WPiazetta 
Schule, fehr treffend mac feines 
Lehrers Manier. Er farb vor ei- 
nigen Sjahren. 


Angelini, (Scipio) ein vortreflicher 


Plumenmaler, von dem eiye große 
Menge Malereyen in Europa ſich 
findeu. Er jiarb 1729. alt 68. 


Angelion , ein griechifcher Bildhauer 


aus Egniv um die 55 Dlymp. Die 
Statue des Apollo zu Deiphos war 
fein und feines Mitſchuͤlers Tectaus 
Kunftftüd. 


kainm. Er ift einer von den Ber: Aingelorator, (Dan) ein gelehr: _ 


falfern des Journais des Savand. 
Unter feinen andern vielen Schriften 
it die wichtigſte, die Erzeugung der 
Würmer im menfhlichen Körper. 
Er befam viele Gegner dieſer 
Schrift, antwortete ihnen aber ent: 
Wieder gar nicht, oder in einer beik 
fenden Satyre, die er fehr lichte. 
Auch feine Drthopedie ift-fehr wich 
tig und nuͤtzlich. Er farb 1742, 
alt 48 Jahre. 


UAn-I, (Dominicus) ein gelehrter ge: 
ickter Wundarzt, der bey der 
anzöftfchen und Faiferlichen Armee 

diente, und zuletzt am ſavoyiſchen 

Hofe lebte. Seine Schriften ent 

halten gute Beobachtungen ; 


auch 
erfand cr ein Werkzeug zu Auffan von Angern, (So. Ludw. 


gung friiher Wunden. Er lebte 
in der erſten Helſte dieſes Jahr: 
hunderts. 


de PAnge, (Franz) ein angenehmer 
Malerin Turin ‚Lehrer des Prinzen 
von Kariguan. Er flarb 1756, 
alt gı Jahre. 


Ange , (de Saint Rofalie) ein ge⸗ 


- 


ter, aber o;t unglücklicher reformirter 
Prediger zu Anfang des ı7. Jahr: 
underts. Stine Batırftadt, Kor: 
ach, umd felbit fein Water eutzo; 
gen fih ihm, wegen feiner Reli 
gionsfage. Er gieng daher zu der 
za nach Genf, der fich feiner an: 
nahm, und kam eudlid nuch Mar: 
pu:g Als hierauf 1623 die Refor: 
mirten dieſe Statt virlaffen muß⸗ 
fen, traf ihn gleiches Schickſal. 
Der Landgraf von Caſſel gab ihn 
Bun zwar 1625 die Bredigerftelle 
in Gutenberg; aber da warb er 
von Tilly rein ausgephindert. End⸗ 
lich ftarb er in Köthen als Super 
intendeut, 1635. 


Freyhr.) 
ein tapferer Kaiſ Geugralfeldzcugm. 
aus dem Preußiſchen gebürtig, farb 
1767, den 19 December. Cr fuhr: 
te 2756 Truppen aus den lieder: 
kanden zur dauniſchen Armee, Pur; 
vor dem Treffen bey Collin, und 
war ſodann immer bey dieſem Hee⸗ 
re, bis er 1760 bey Torgan gefan: 
gen wurde. Er mashte ih auch 
orhin 
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vorhin ſchon bey Einführung ber 
Erercitien verdient. _ 


von Ungervilliers , (Profp. Nic. 
Daug:) franzöfiiher Staatsfecretär 
vom Kriegsdepartement. Er be 
Heidete diefe Stelle von 1728 — 
1740 , da er den ıs Hornung, alt 
68 ftarb. Durch Häife guter Koͤ⸗ 


ruͤhmt. 


An 88 


und mehrerer großer Männer find von 
ihm. Er flarb 1669, alt 65. 
Michel, fein Bruder, auch ein 
guter Bildhauer, it durch feine 
Schrift von der Bildhauerfunft bes 
Er war Ketor der Al 
dbemie in Rom, und farb 1686, 
alt 72 Sabre. 


pie brachte er die Gefchäfte gut zu Anich , (Peter), ein großer Mathe⸗ 


Stande, lebte jonft in allen Ergög: 
lichfeiten, war aber ſehr rechtſcha 

fen. Er hinterließ bey feinem To: 
de nicht mehr als 4000 Livres, da 
er doch leicht fo viele 1000000 ſich 
hätte erringen Fönnen. 


von Angleſey, (Mid. Annesley 
Graf Pair von Großbrittanien, und 
— — Sein Pupille Jakob 
nnesley hatte großes Vermoͤgen. 
um ſich daſſelbe zuzueignen, ver 
kaufte ihn der Graf als einen Skla⸗ 
ven nach Amerifa. Go ward er 
reih, und ftarb 1761 , den aı. 
Hornung. 
Angnofsiola , (Sophonisba) eine 
große Portraitmalerinn aus Cremo⸗ 
na, die am königlichen ſpaniſchen 
Hofe große Meifterftäde gemacht 
at. Vandyk befuchte fie in ihrem 
oben Aiter, da fie fchon blind 
war. Hernach rühmte er von ihr 
oft: eine Blinde hat mir mehr Li 
gegeben in der Malerey, als mein 
Lehrer. Sie flarb um 1620, 


dell Anguillara „ (Jo. Andr.) einer 
der groft u italiemi Dichter des 
16 Jahrhunderts, gebohren zu 
Sutri ısı7 , der aber durch feine 
Ausſchweifung fo elend murde , daß 
er unter dem freyen Himmel ftarb. 
Sein Edipy ift eines der befien ita⸗ 
lienifchen Trauerfpiele. 


An e ans) ein berühmter 
her 2 in Pa⸗ 
Die Grabmale des Coun tab'e von 
des Heren von Thou, 


matifer aus Tyrol, im dem Dorfe 
Dberperfiuß_bey Juſpruck, 3723 
gebohren. Bey feinem Vater lern⸗ 
te er etwas drechſeln, mußte aber 
aus Armuth ein Hirte werden. Da 
beobachtete er den Himmel, und 
die Geſtirne mit heiſſer Begierde 
eh —— harter F * 
pruck ein Jeſuit waͤre, der ihn 
von dieſen herrlichen Gegenſtaͤnden 
lehren koͤnnte. Er gieng alſo ins 
Jeſuitercollegium. Und da er vor 
den Proſeſſor geführt wurde, frag- 
te er in einfältiger Treuherzigkeit : 
„Biſt du der, der das Amt hat, 
„den Himmel zu begucken? Das 
„thue ich auch bey meiner Heerde, 
„aber ich mochte gern von dir lers 
„nen , es en zu thun. 
Anich durfte hierauf alle Feyertage 
in das Collegium kommen Hie—⸗ 
durch wurde er fo groß, daß er die 
berrlichten Himmelskugeln machte, 
und aufferordentlich geſchickt Länder 
aufnahm. Mangel der Untesftügung, 
und dabey Verfolgung von gerin, 
— und vornehmern Duͤmmlingen 
unten ihn nicht abhalten, immer 
weiter zu arbeiten. r Ruf son 
ihm Bam endiich. vor die Kaiferiun, die 
ihm eine Medaille verehren ließ, 
und eine Pe von 200. fl. gab. 
Aber er genoß fie nur 2 Monate. 
In der ſchweren Arbeit, Tyrol auf 
zunehmen, erkiankte er, und flar 
1766 den ı September, alt 43. 
Anfangs ward er ichlecht begraben, 
aber nachher mußte er mit großer 
Seyerlichkeit in die Hauptkir Ar 
& 
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fest werden, mo ihm auch eine 

Grabfhrift in Marmer gemacht 
wurde. Seine Schweiter befam an 
iner Statt eine Penfion. Gein 
ben ift 1767 in 4 mit feinem 

Bildniſſe herausgekommen. 


Anferırona, ſ. Anckererona. 


Unna I. Iwanowna, ruſſiſche Kat, 
feriun, Tochter Iwan Alexiewi; 
und Proſcopia Federowna Soltikow, 
gebohren 1693. Ihr Vater, Brus 
der Peters des Großen ſtarb, da 
ſie kaum 3 Jahre alt war. 1710 
wurde ſie mit dem Herzoge von Kur⸗ 
land, Friedrich Wilhelm vermaͤlt, 
bey welcher Gelegenheit die beruͤhm⸗ 
te Ziwergenhochzeit gehulten wurde. 
Schon a Monate hernach aber wur: 
de fie Wittib, und lebte darauf mei⸗ 
ſtens zu Mietau. Hier mar fie, 
als wider alle ihre Erwartungen 
nad) Ivans Il. Tod der Fürft Dol⸗ 
goruchi anfam, und ihr die geſche⸗ 

€ Wahl zur ruſſiſchen Kaijerinn 

nd that. Sie nahm von ihrem 
Throne Befig, war aber nicht voll 
fommen vergnügt, daß fie eine er 
waͤhlte Kaiferinn heiſſen follte, Da 
fie doch rechtmäßige Erbinn des 
Thrones wäre. Auch ſtund es ihr 
nicht an, daß fie ihre Macht mit 
dem Senate thei.en follte. Sie erhielt 


aber bald den 23 rn, Die völ 


lig unumfchränfte Gewalt, als ge 
bohrne Thronerbinn. Der Groß 
fanzler, Gollomwfin und Vicekanzler 
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ten viele Freyheiten. Dabey feßte 
fie die Armeen in furchtbaren Stand, 
und mehr auf deutichen Fuß , be 
forderte aber, fo viel fie fonnte, den 
Frieden. Durch den Sriedensih:uß 
mit Verfien 1732 blieben "die Pro— 
vinzen Dageſthan und Schirvan bey 
ihrem Reiche. Durch den Tud des 
Königs von Po en Auguft IT. aber 
wurde fie in einen Krieg verwickelt 
in weichem fie den rg Auguft 
111. wider Stanislaus befchüßte , 
Danzig eroberte, und die unruhigen 
Polen zum Gehorfam gegen ihren 
König zwang. Auch dem Kaifer 
ſchickte fie Hülfstruppen , wodurd) 
der Wiener Friede beſchleuniget 
wurde. Meren der Grauſamkeiten 
der Tartern aber, die von den Tür 
Pen begünftiget wurden, gerieth fie 
felbft mit der Pforte in einen Krieg, 
Der durch den berüchtigten Belgra- 
der Frieden 1739 ein Ende nahm. 
Indeſſen erregten die Dolgorudi ci 
ne neue Derkhmdrung ‚ die auf die 
Abfegung der Kaijerinn und Ders 
—— aller Deutſchen abzieite. 
Aber auch dieſe wurde entdeckt, und 
an den Haͤuptern derſelben durch 
Raͤdern und Enthaupfen geſtraft. 
Sie ſtarb aber bald hernach 1740, 
den 28 Detuber, nachdem fie vor» 
ber den * Ivan zu ihrem 
Nachfolger erklaͤret, und den Her⸗ 
jog von Kurland, ihren — 
Liebling, zum Regenten, bis zut 
Boljährigkeit des Prinzen gefekt 


hat 
Dfiermann waren ihre erſten Favo: Anna, Groffürfiinn und Regentinn 


riten. Oſtermann fegte fich in meh⸗ 
tere Gnade, da er Die Raͤnke der 
Dolgorudi offenbarte, wodurch die 
fe zur harten Beſtrafumg gezogen 
murden. Sonſt war ihre Regie 
rung fanftiwurhig, und zum Beten 
der Länder. Die Dandlung beför, 
derte fie mit allen Kräften, baute 
den Kanal Ladoga, legte neue Po⸗ 
fien an, und gab den Handelsleu⸗ 


von Rußland, eine Prinzeflinn des 
Kerjugs Earl Leopold von Mecklen⸗ 
burg + Schwerin , und Katharina 

wanowna, des Gaars Iwan 2 
eriervig aͤlteſter Tochter. Sie wur⸗ 
de 1718 den 18 December zu Ro⸗ 
ſtock gebohren, und bekam den Na⸗ 
men Eliſabetha Catharina Chriſti⸗ 
na. Wegen der Unruhen in Meck— 
lenburg retteten fish ihre Eltern = 
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smailow, kamen aber noch unter 
ter dem Großen nach Petersburg. 
Als bernach ihrer Mutter Schme: 
Fr Anna I. den Faif.rlihen Thron 
‚beftieg, ließ fie ihr ihren Namen, 
nua, und den Titel Faiferliche Ho: 
heit beylegen, und fie in der grie⸗ 
chiſchen Religion unterrichten. Gie 
vermä:te fie hernach 1739 mit dem 
Herzoge von Braunſchweig Anton 
Ulrich, und gab ıhr einen eigenen 
Hofftaat. m folgenden Jahre 
1740 gehahr fie den Prinzen Iwan. 
Bald darauf aber ftarb die Kaife 
rinn. Jedermann hatte geg aubt, 
Sie wäre die gewiffe Nachfolgeriun 
in der Regierung. Die Franfe Kai- 
ferinn hatte auch ihre Minifter be: 
rufen, und fie zur Nachfolgerinn 
empfohlen Weil aber die Großen 
am Hofe über die Deutſchen febr 
mißvergnuͤgt waren: fo mußte fie 
‚ der Herzog von Biron zu bereden , 
daß fie den Prinzen Ivan zum Rad): 
—— und ihn zum Megenten be; 
immte. Die Herzoginn und ihr 
Gemal wurden al,o ganz von der 
Hegierung ausgefchioffen. Biron 
begegnete ihnen dabey mit vieler 
Verachtung. Das brachte fie auf 
ten Entihluß, ihn mit Huͤlfe des 
Grafen von Münnih gefangen zu 
fegen, und fih jur Regentinn im 
Namen ihres Prinzen zu — 
Das Vorhaben ward ausgeführt, 
Biron und ſeine Familie geſtuͤrzt, 
und nach Siberien verwieſen. Sie 
trat nun die Regierung an, und 
führte fie mit Würde und Weisheit. 
Münnih war lange ihr Liebling , 
bis er im Troy feine Dimiſſion 
verlangte, weil fie nicht, mie er 
wünjchte, mit Preußen wider De 
fterreich ın einen Bund trat. Gie 
war aber ihrer Volker ſelbſt bend- 
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Laßcy eroberte die Veſtung Will: 
manjtrand, Indeſſen maren die 
Vornehmſten im Reiche doch nicht 
zufrieden ; meil fie einen deutichen 
Gemal hatte, der. den gröften Antheil 
an der Regierung nehmen durfte. 
Dieſes Mißvergnuͤgens bediente fich 
die Prinzefinn Eliſabeth, Peters L. 
Tochter, und machte fih 1741 den 
6 Devember mit Hälfe ihrer * 
de zur Kaiſerinn. Die Großfuͤrſtinn 
wurde [an ihrem Gemal und Kins 
dern — angen geſetzt, und ſollte nach 
Deutſchland geführt werden. Sie 
wurde aber auf das Schloß in Ri⸗ 
ga, und 1743 nach der Veſtung 
Duͤnamuͤnde gebracht. Und da fie 
bier zweymal ſchwanger wurde: jo 
trennte die Karferinn fie von ihrem 
Gemal, mies dem Herzoge Jaras 


low zur Wohnung an, fie aber 


mußte in ein Klofier bey Archangel, 
und ihre Kinder wurden in ein ans 
ders gebracht. Die mächtigfien Fürs 
fien nahmen fich zwar ihrer an, und 
legten Fürbitte für fie ein. Aber 
ed war vergebens, Das kraͤnkte 
die Fürfiinn fo, dab fie vor Kum⸗ 
mer flarb, 1746 den 18 May, 
alt ar Fahre. 


Anna Petromma, Herjoginn von 


Holftein: Gottorp, Prinzeſſinn Pe: 
ters 1. gebohren 1708 den 9 März. 
Als jhre Mutter die Kaiſerinn Ras 
tharina die Megierung hatte: wur: 
be fie mit dem Herzoge von Hol⸗ 


 ftein: Gottorp 1725 den ı Yunit vers 


mält, erzeugte mit ihm den nachma⸗ 
ligen Kaijer Peter UI., farb aber 

ſchon 1728 den 15 Mai. Da fie 

die aͤſteſte Tochter Peter I. geweſen 

ift : fo würde fie ohne Zweifel nach 
eter 11, den Thron beftiegen bar 
en. 


thiget, da die Schweden Rußland. Anna Sophia, Königinn von Dis 


den Krieg anfündigten, Ihre Trup⸗ 
n machten einen glüclichen Ans 


nemark. Ihre Eltern waren Eon: 
vad von Reventlau, Premierminis 


ang beijelben, und ihr Feldherr fler, und Sophia Amalia von Hah⸗ 


nun, 
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ninn, gebohren 1693. König Fries 
drich erklärte fie 1712, als feine 5a 
boritinn, zur Herzoginn von Schles⸗ 
mwig, und mach feiner Gemalinn 
Tode vermälte er ſich mit ihr 1721 
den 4 April, und ven 30 Mai dar: 
auf ſetzte vr ihr die Krone auf, Noch 
unvermält gebahr fie ihm eine Toch⸗ 
ter, und in der Ehe z3 Söhne, und 
eine Prinzeffinn , die aber bald ſtar⸗ 
ben. 1730 wurde fie Witrib. Sie 
lebte fodann auf ihrem Gute Claus: 
bolm in Juͤtland, und flarb den 7 
Jaͤnner, 1743. 

Anna, Erbftatthalterinn der verei- 
nigten Niederlande. Sie wurde zu 
Hannover 1709 den 2 November 
gebohren. Ihr Vater war der 
Kurprin; von Hannover, nachheri: 
ger König von Grußbrittannien, 


und die Mutter Wirheimine Char d⸗ 


lotte von Brandenburg : Anfpach. 
Am Jahre 1734 vermälte fie fih 
mit Prinz Wilhelm Carl von Ora⸗ 
nien und Naffau, der ——— 
ſtatthalter der vereinigten Nieder⸗ 
lande wurde. Aber 1751 wurde ſie 
fhon Wittwe. Ihr Prin; Wib 
helm, der jezige Erbſtatthalter, 
war erſt den 8 März 1748 geboh⸗ 
ren. Sie befam alfo die Verwal: 
tung der Gtatthal ‚, und 
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zeſſinn Carolina ift mit dem Prin⸗ 
jen von Naflau +» Weilburg feit 
1760 vermält. 


Anna Victoria, Prinzeffinn von 


Sachfen : Hildburgbaufen, Tochter 
Des Peinzen von Saboyen , Lud— 
wig Thomas , eines Bruders des 
berühmten Eugen. Cie war deffen 
Erbinn, und fam daher nad) jei: 
nem Tode 8 Wien, um fein Vers 
mögen in Belig zu nehmen. Hier 
beirathete fie den Prinzen, Jo,cph 
Friedrich von Sachſen⸗ Hildburg: 
haufen, vb fie wohl ſchon 55 Jah⸗ 
ve alt war, 1735 den 13 April, Ns 
ber fie trennten fih auch bald mie 
der, und fie lebte noch lange Zeit 
in Wien. 1752 gieng fie aber nach 
Turin zuräd, und flarb 1763 den 
10 October. 


Annanone ‚, cin fchmeizerifcher 
Geiftliher, der fih um die Lands 
wirthſchaft verdient gemacht hat. 
hi fiarb 1770 als Pfarrer zu Das 


Anſaldo, (Yo, Andr.) ein geſchick— 


ter fleißiger Maler in Genua, dem 
feine Kunft fo viele Neider erweck⸗ 
te, daß er etlichemal in Gefahr 
mar, ermordet zu werden, Er ſiarb 
1703 , alt 54. 


führte fie mit vieler Hürde. Der Anfaldi , (Earl Auguft und Caft. In⸗ 


wichtigfte Vorfall in ihrer Regierung 
iſt der Krieg, der fi 1755 wiſchen 
Ftankreich und England pan; 
da England die Bundshuͤlſe verlang⸗ 
te, umd Frankreich tie a der: 
—— fuͤr einen Friedensbruch er⸗ 
laͤrte. Durch ihre Weisheit be⸗ 
hauptete aber Holland die Neutra⸗ 
litaͤt. Doch erlebte fie den Aus— 
gang des Sirieges nicht; da fie 1759 


noc.) 2 gelehrte Dominikaner aus 
Piacenza, die fih in unfern Zeiten 
Durch verfchiedne Schriften bekannt 
gemacht haben. Mit Zanotti Fam 
der legte über das moraiiiche Grund» 
gefeh in einen geichrten Streit. 
Und von feinen Ordensbruͤdern ers 
fuhr er megen feiner Abneigung an 
der —— Theologie vielen 
erdru 


den 13 Jaͤnner ſtarb. Herzog Lud: Ameimus, Abt u St Emeran, 


wig vbn Braunfchmeige Wolſenbuͤt⸗ 
tel wurde nun Vormuͤnder ihres 
Drinzeu, bis er 1766 die Rigie⸗ 


rang ſeibſt übernapm. Ihre Prin⸗ 


ward von Carl VI. mit allen feinen 
Nachfolgern in Fürftenftand erhos 
ben. Er ſtarb 1742, den 21 Sep: 
tember, alt 65. 

Anfelm 
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Anfelm Sranz , Fuͤrſt von Thurn 
und Taris , Prinz Eugen Alerans 
ders, des erften Fuͤrſten aus dem 
Tarifchen Hauſe, gebohren 1679, 
Er war Generalerbpoftmeifter in 
Hrüffel, mo er dem Hoſe durch fei 
ne Pracht das groͤſte Aniehen gab. 
1701 heirathete er eine Prinzeffinn 
von Lobkowiz, 1714 folgte er ſei⸗ 
nem Vater, und 1741 den 8 No— 
vember ftarb e‘. ie Herjoginn 
von MWürtemberg, Gemalinn Earl 
Aleranders war feine einige Toch— 
Re — 1756, alt 50, geſtor⸗ 
n iſt. 


Anſidei, (Marx Anton) Kardinal 


aus Perugia , wo er 1671 geboh⸗ 
ten wurde. Wegen feiner Gelehr: 
ſamkeit und befondern Kenntniß von 
Kirchenfachen Fam er in Kom, wo 
er bey den Patribus von omaſcha 
ftudirt hatte, bald zu Gejchäften 
am päbftiichen Hofe. 
fonders viel bey den Kongreyatio: 
nen wegen der Bulle Lnigenitug, 
Benedict XII. machte ihn 1728 
zum Kardinal. Uber er fiel bald 
in eine jchmerzhafte Krankheit und 

. farb 1730, den 14 Hormung, alt 
59 Jahre, 


Anion , (Lord. Geo. Baron von 
Saberton,; einer der gröften See⸗ 
fahrer, der mit einer Kriegsflotte 
von 5 Schiffen vom 10 Auguft 


1740 an bis 44 den 25 Julii mit, 


großem Gluͤck und Sieg die Welt 
umjegelte. Dieſe merkwürdige Reis 
k ift von Benjamin Mobind bes 


tieben, und 1749 ins Deutfche | 
i Der König be von Antin , (Ant. Franz) ein jun 


erfegt worden. 
lohnte ihn mic der Würde eines Con 
treadm Im Jahre 1746 wurde 
er Viceadınıral der blauen Flagge, 
und commandirte die Flotte, wel 
den 27 May ı747 den franzöfifchen 
Admiral Yonquiere bey Finisterrä 
flug, und die ganze Flotte von 9 
Schiffen sroberte , mit einer Beute 
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von 3 Millionen Pfund Sterlingen. 
Dafür erhielt er die Würde eines 
Palıs. Nach der Zeit hat er etli- 
hemal den Konig nad Deutſchland 
geführt, und 1761 auch die König: 
lide Braut von Stade abgeholt. 
Hierauf wurde er Niceadmiral von 
Großbrittanien , farb aber bald 
hernach 1762 den 6 Junii. Er 
war zwar vermält, hatte aber kei⸗ 
ne Erben. Daher fiel ſein Reich 
thum jeiner Schweiter Sohne zu. 


Ansgarins, (Matthias) H.ift oͤft 


ters auch Ancherſen. Er mar ein 
berühmter Drientalifte au Koppen⸗ 
bagen in dem ıften Viertel dieſes 
Jahrhunderts. #682 wurde er zu 
Colding gebohren , und 1709 ward 
er Proſeſſor in Koppenbagen. Er 
bat verfchiedne talmudiſche, arabi⸗ 
ſche, perſiſche Tractate geſchrieben. 


Er war be von Anteſperg, (Jo. Balth.) ein 


— Agent am —— Ho 

. Er ift einer der erſten, der in 

der Mitte dieſes Jahrhunderts die 

Verbejferung der deutihen Sprache 

in Wien befrieb, Seine deutjche 

ae ea iſt 1747 und 49 ge 
uckt. 


Antichio, (Pet.) ein venetianiſcher 


Maler, der in der ıften Helfte un: 
Fe se —— we ur 
erepen im and machte, 
ein Städ Geld erwarb , und ein 
gemächliches Leben im Waterlande 
verfchafte. In der Kirche zu St. 
Salvator find a sieriiche Gemälde 
vou ihm. 


ger franzöfiicher Admiral, der, erft 
22 Jahre alt, dieſe Würde erhielt. 
Sein Stiefvater,, Graf von Tom 
loufe, Ludwig des XIV natuͤrlicher 
Sohn, halfıhm dazu. 1740 mühe 
te er mit einer Flotte nach America 
— die maͤchtigen Stürme ver⸗ 
urſachten aber auf derſelben Benz 
un 


r 
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und Krankheiten. Er felbft farb eine Abhandlung von der Baufımit 
aber, bald nach feiner Zuruͤckkunft herausgab. 


in Drefi, 1741 den 24 April, alt Anton Ernſt, Fuͤrſt von Oettin⸗ 
32 Jahre. Sein Bruder, Bud gen Spielberg, Vater des jegt res 


wig, Herzjog von Antin, ftarb 
1743, den 9 December, als Stadt 
„balter von Drieans, und Marchal 
de Camp, alt 36. Er mar ein 
Ginftling des Koͤnigs, mußte aber 
doch 1730 fich einige Zeit vom Ho: 
fe entfernen; weil er dem Kardinal 
Fleury entgegen war. Sein Sohn 


gierenden Fürften Jobann Aloyf. 
ftarb 1768 , alt 56, nachdem Furz 
Hr 1765 den 10 December die 
ürftliche Würde auch auffeine Nach: 
ommen ausgedehnt wurde. 

mar vermält mit einer Gräfinn von 
Zruchjestrauchburg. 


Ludwig folgte ihm in der Stadt: Anton Guͤnther, ein tapferer Fuͤrſt 


—— und andern Wuͤrden; 
er war als Marchall de Camp dep 
dem Heere von Eſtrees 1757, un 

in dens Treffen bey Haſtenbeck, und 
fhien ein großer Kriegsmann zu 
werden. Er befam aber in Dre 
men die Blattern, und farb dar, 
an ı757 den ı3 September, alt 
3ı Jahre, 

d' Antine, (Franz) ein gelehrter Be 
nedictiner aus der Congregation St. 
Mauri. Er arbeitete mit an der 


aus dem Haufe Holftein: Berk, ges 
bohren 1666, Er gieng jung in 
ng war ir allen 
Feldzuͤgen, aub 1704 in ber 
Schlacht bey Höchftädt, wo er bleſ⸗ 
firt wurde. Von 1708 an war er 
Gouverneur in verſchiednen Veſtun⸗ 
en, und feit 1733, zu Herjogens 
uſch. Er war der Ältefte General 
bey der holländischen Sinfanterie , 
als er den ı September 1744 ftarb. 
Er war nicht vermält, 


neuen Ausgabe des Gloffarii de Anton Ulrich, ein gelehrter from» 


Eange , wurde aber 1734 als ein 
Appellante verwieſen , und durfte 
erſt wieder 1737 nah St. Ger: 
un. = —55— er * aa 
ung anzoͤſiſchen Geſchichtſchrei⸗ 
ber arbeiten. Aber dieſes A e ge⸗ 
* ihm nicht. Doch bekamen wir 
y dieſer Gelegenheit die ſehr gute 
Schrift: Die Kunſt, die hiſtori⸗ 
ſchen Daten ꝛc. zu berichtigen, wel⸗ 
che 1750 herauskam. Er iſt aber 
ſchon 1746, alt 56 geſtorben. 


Antiquus, (Joh.) ein großer Mar 
ler aus Breda, der in Florenz, 
und nad) des Großherzogs Tode als 
Hofmaler in feinem Waterlande vie 
le Arbeiten machte. Er ftarb 1750. 


Antoin, ( Joh.) ein gelehrter fran⸗ 
er ’ * hrter fr 


aumeifter, der 17602 dem 


Trier d 
ae 


und 1768 Anton Ulrich, Prinz von Braun 
D ſchwei 


mer Herzog von Braunſchweig⸗ 
Wolfenbüttel, gebohren N den 3 
Detober. Er war ein Sohn Her 
zog Augufts, der als ein Staate: 
mann , und Kenner der Gelehrfame 
feit groß war. Anton Ulrich ftus 
dirte zu Helmftädt, liebte Theolo⸗ 
gie und Dichtkunft, und fehrieb for 
dann, wenn er von Megierungsger 
fchäften Ruhe hatte, vielerley ar 
ten. Er forgte auch für die Aufe 
nahm der fruchtbringenden Geſell⸗ 
af Anfangs hatte er mit feinen 
Bruͤdern gemeinfchäftlihe Regie⸗ 
rung, erhielt ſie aber 1704 allein. 
Bald darauf trat er zur katholiſchen 
Kirche, und ſtarb 1714, alt 81 
Jahre. Er hatte z Söhne, Aus 
guft Friedrich; Auguſt Mils 
beim; und Ludwig Kudolph. 


eig 


% 
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ſchweig⸗ Wolfenbüttel, Water bes 
unglücklichen Großfürfien van, 
und Sohn von Ludwig Rudolph, 
ebuhren 1714 den 28 Auguft. Da 
ie .‚naiferinn Anna der jungen 
Prinzeflinn von Medienburg ihrer 
Schweſter Tochter um einen Ger 
mal umfah , jo murde diefer Prinz 
dazu erfuhren Die Vermaͤlung 
geſchah 1739. Und es entiprungen 
aus diefer Ehe 2 Prien und 2 
- Prinzeflinnen. Der Herzog nahm 
hierauf an allen Schickſalen feiner 
Familie Antheil. Als fein rin 


son Throne geftürzt wurde, hätte 


er Fönnen für feine Perfon in Frey 
heit gefert werden. Er wollte aber 
nicht ohne jeine Gemalinn. 
lich murden fie doch getrennt, und 
der rin; mußte als ein Staatsge: 
— in Jaralow ſein Leben hin⸗ 
ringen und endigen. Er ſtarb 
1781. 
Anton Ulrich, Herzog von Sad: 
fen » Dieynungen, ein für jein Land 
in feinem Leben und nach feinem To: 


de beſchwerlicher Regente, Sohn, 


Herzog Bernhards von Meynungen, 
gebohren 1687 den 22 October. 


Nah des Vaters Tode überlich er- 


feinem ältern Bruder Ernſt Yud- 
tig die Regierung alleine. Uber 
nach feines Bruders Tode 1724, 
fam er mit dem andern Bruder 


End: 
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der, und feines Bruders Kinder ge- 
ftorben. Er mar alfo vollfommen 
allein Regent. Nun fegte er feinen 
Landjägermeifter und deffen Frau 
ins Gefängniß und drohte ihnen mit 
der fhimpflichften Strafe. Diefe 
aber wandten fih an den Faiferlichen 
oß und erlangten einen Befehl 
an den Herzog, daß er fie frey lafs 
fen follte. Und weil er nit ges 
borchte: fo beſetzten gothaifche Eres 
cutionstruppen das Meynungifche 
Gebiet. So wurde das Land arın, 
und man mußte eine Kammercom⸗ 
miflion fegen. Der Herjog gieng 
alſo nach Frankfurt, und wohnte da. 
Judem farb feine Frau, und er 
beyrathete ſchon 63 Jahre alt eine 
Prinzeffinn von Heſſen » Homburg, 
und zeugete mit A 2 Bringen, 
und etliche Prinzeſſinnen. Als er 
nun farb, verordnete er durch cin 
Teftament , daß feine Wittib, und 
die Söhne erfter Ehe Vormünder 
feyn ;ollten. Das mißfiel den vers 
wandten Hergogen, die mit gewaſ⸗ 
neter Hand das Land in Beſitz nah: 
men. Aber die beftellten Vormuͤn⸗ 
der widerſetzten ſich, und es ents 
fund ein neucs Blutvergiefen, und 
Berderben des Landes, bis der Fais 
ferliche —— die Wittib 
zur Alleinvormuͤnderinn erklaͤrte. 
Anton Ulrich iſt geſtorben 1763. 


in Streit über die Mitvormund Antonelli, (Nicol.) ein gelehrter 


Peit, die ihm endlich ‚der Sailer 
ich 


e Reichshofrath zuerkannte. An⸗ 
dern Unluſt machte er ſich durch ſei⸗ 


ne Familie. Er hatte eine heſſiſche 


Hauptmannstochter , Caͤſariun, 
geheirathet, und mit ihr Söhne 
und Töchter gezeugel. 

ben gemacht. Aber es unte er 
nicht bewirfen, als da 

he Titel führen, aber auf die 
Nachfolge feinen Auſpruch machen 
durften. Indeſſen waren fein Bru⸗ 


iefe hätte - 
er gern zu jeinen rechtmäßigen Err 


fie fuͤrſtli⸗ 


Kardinal von Pabjt Clemens XIII. 
1259 gewählt. Im Jahre 1756, 
da er Secretair bey der Eongre 
tion vom Eonfiftoriv mar, verfers 
tigte er die ungläciiche Deduction 
von’ den päbftlichen Gerechtfamen 
auf Parma und Piacenza. Das 
durch gab er unvermuthet zu der 
großen Veränderung in der Kirche 
Gelegenheit ; ob er fi gleich auch 
den Pabft ſehr verbindlich damit . 
machte, Hingegen that er auch als 
les für das Intereſſe des 
rich, 


An 


Hoſes, melches er befonders in 
der Affaire der Seluiten bewies, 
Er fiarb 1767, den a4 September, 
alt 70. 


von Antoni, (Paul Theod.) ſchwaͤ⸗ 
biſcher Nammergerichtsaffeffor , ger 
bohren 1672. im Maynziıh:n. An 
fangs war er Auditor in Ungarn, 
wurde darauf in Würzburg Profeſ⸗ 
for , fodann Kanzler in Coftanz, 
rg Don 
aſſeſſor, in welcher Würde er 1752 
den 9 März ftarb. e 


Antoniles, (Joſ.) ein gefchicter 
fpanifher Maler, Ricci Schuler, 
der mit gutem Geſchmacke Lands 
fhaften, Hiſtorien und Bildniffe 
gemacht hat. Er farb zu Ma 
drid, 1676, alt 40. 

von Antwerp, (Hugo), einer der 
erſten Delfarbenmaler, Hugos van 
der Goes Zeitgenoffe, oder wohl eis 
ne Perſon mit ihm. 


Anville, (30. Bapt. Bonrguignon 
ein berühmter Geographe des Koͤ⸗ 
nigs in Srankreih, von dem wir 
ſowohl ſchoͤne Karten, als vortrefli« 
che Schriften erhalten haben. Von 
der Geograph. antiqua ſind die Kar⸗ 
ten in einen Atlas geſammlet. Er 
ſtarb 1782, den 28 Jenner , iu 
Paris, 


10* 


von Anptel, Baron, ein großer 
Er des Kurfürften von Köln, 
arb 1755, den 6 Junius zu Bonn. 
Mährend feiner Krankheit ließ der 
Kurfärft von Bonn bis Auguftus 
burg Relais anlegen, um jede 
Stunde Nachricht von feinen Um⸗ 
fländen zu haben. Und da er von 
feinem Tode hörte, gieng er aus 
Betruͤbniß wach Münden. Sein 


Apin 
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der Karteßiſchen Philofophie, in 
der Theologie aber ein Presbyteria⸗ 
ner. Dadurch Fam er aber in Ges 
fahr, daß er follte von einem Thur⸗ 
me herabgeftürzt werden. Er muß 
te nun das Land räumen, und 
ieng von Weiffenburg nah Klaus 
— wo er 1659 ſtarb. Sei⸗ 
ne ungariſche Encpclopädie iſt eine 
gute rift, 


1722 Kammergerihtd: Apel, (Jo.) ein —— Eon 


fulent zur Zeit der Reſormation. 
Er war vorher Kanonifus in Würp 
burg, nahm aber eine Nonne zur 
Ban: * ward — An Di 

offe gefangen gefet. vers 
theidigte fich ziwar durch eine Schrift, 
darinnen er die Nechtmäfigkeit der 
Hriefterehe behauptete: würde aber 
nicht loß geworden feyn, wenn nicht 
das Meichsregiment in Nürnberg 
fich feiner angenommen hätte. Doch 
mußte er das Land räumen, und 
kam darauf nad) berg, als 


Juriſt, und ſchrieb manches Gute. 


, CI. Ludw.) ein Altorfer 
Medicus, gebohren 1668 zu Och 
ringen. Er bat zuerſt die Casca⸗ 
ride in dem Fieber empfohlen. 
Sonſt auch manches gi rieben. 
1703 den 28 Detober ftarber. Sein 
Sohn, Sigmund Jakob, lehrte 
als Profeffor in tnberg, und 
ftarb in Braunfhmweig, 1732, al6 
4 als — dr —* vie 
iger Schulmann. Proſeſſor Neu; 
beichrieb fein Leben. 


Apollonides, ein sriehijgier ”r 


in Derfien, um die 80 Olymp. 

foll lebendig begraben worden 

meil feine der Königinn geleitete 
Hülfe nicht anfchlug. 


Bruder, Dbrifilieutenant, erbte ſei⸗ Apollonius&opbifis, Apions Lehe 


ne Herrſchaft Anxtel. 


Apaczai, (Jo.) ein gelehrter Sie 
benbürger, ein großer Vertheidiget 


ter, defien Lexion über den Homer 
erſt Anno 1773 aus der Handſchrift 
St. Germain gedruckt — 
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he noch 60 Jahre vor Chrifti Appier, (Joſ.) Hanzelet genannt , 
ebu 


Ypollonius, (Wil) ein englif 
Theolog aus Middelburg, den fei 
Tractat de jure Majeftatis circa 
Sacra in Anglia berühmt gemacht 
hat. Er kam darüber in viele Strit: 
figfeiten. Es find auch verſchiede⸗ 
ne alte Künftler unter. dem Namen 
Apoll. bekannt. Davon einer von 

Trallis, der mit feinem ‘Bruder, 
die berühmte Gruppe, gewoͤnlich 


ein ruhmwuͤrdiger Lothringer, der 


als ein erfindrifher Feuerwerker, 


—— Buchdrucker und 
Gelehrter ſich vortheilhaſt befanne 
gemacht hat. Er hatte ſeine Dru⸗ 
ckerey zu Pont a Mouſſon, verlohr 
fie aber 1628 , weil er ohne des da⸗ 
maligen Rectors Erlaubniß eine 
Schrift druckte. La Pyrorechnie, 
die 1630 gedruckt ift, lehrt viele 
fchöne Feuerwerkerkuͤnſte. 


Toro Farneje genannt, gemacht Appollonio (Yaf.) ein großer Mas 


bat. Sie fiellt den Zethus und 

Amphion vor, die ihre Mutter an 

J Sr eines wilden Ochien an 
nden. 


Apoſtolius, (Mich.), einer von 
den berühmten Gricchen , die nach 
Eroberung Eonftantinopels die Wil, 
fenfhaften der Griechen nach Ita⸗ 
lien brachten, Seine Freymuͤthig 
feit erregte ihm aber den Haß der 
Sitaliener. Er gieng aljo nach Cre⸗ 
fa, lehrte die Jugend, und ſchrieb 
wider die Lehre der Fatholiichen Kir⸗ 
che. Es giebt noch viele MSC. 
von ihm. 


Apell, (Jakob) ein guter Maler aus 
Amfterdam, von dem man ſchoͤne 
Malereyen in Holland findet. Er 
Bes 178 im 71 Jahre feines 

ers. 


Appiani, (Giuſeppe), ein vortrefs 
icher Contraltiſt aus Mailand, der 
Anno 1741 u Bologna ſtarb. Er 
hieß gewoͤnlich Appiannino, und 
wurde wegen feiner aushaltenden 
und dabey feinen Singart fehr be 
wundert. Galeinbein war ſein 
Macheiferer. 

Yppiani, (Yof.) ein mailändiicher 
Srescomaler, der fih aber in Deutſch⸗ 
land vielen Ruhm erwarb. Er ar: 
beitete 1760 in.-Mörsburg, und 
* er am Naſſau⸗ Saarbrädiichen 

ofe. 


ler aus Baffano, ftarb 1654, alt 
.Mark. Ant. auch ein ger 
ſchickter Maler, ſtarb 1729. 


Apraxin, (Foedor Mattweriz), ein 


berühmter ruſſiſcher Admiral unter 
Peter J., der die ruſſiſche Slotte 
herrlich eintichtete, dafür aber auch 
alle Gnade feines Monarchen für 
ſich und feine Familie genos. Er 
wurde in Grafenftand erhoben, 
und 1728 im November farb er. 
Stein Sohn " 


Aprarin, (Stephan Födoromiz) i 
prarin, (Stephan Foͤdoro — 


der berühmte General, 
1757 das Königreich Preuffen übers 
309. Durch das -Anfehen feines 
Vaters Fam er bald auch zu milis 
tarifchen Ehren. Unter dem Ge 
neral Münnich diente er 1738 ſchon 
als Generalmajor. Und da er die 
Nachricht von Eroberung der Bes 
fung Chozim nach Petersburg brach⸗ 
te, fo ward er zum Nitter gemacht. 
Bey der Kaiferinn Elifaberha ſtund 
er in befonderer Gnade, , fie gab 
ihm auch das Commando über die 
fürchterliche See und Landmacht 
im preußifchen Kriege, Weil er 
aber das Königreih Preußen twider 
alle Bermuthung räumte: fo befam 
er in Naxva eng ‚ und mußte eis 
ne re eines Verfahrens 
erdulden. Ploͤtzlich aber farb er 
vor Endigung des Rrigheeries 
n 
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den 8 Auguſt 1759. Sein Bru⸗ 
der Theodorus Andreas war 


Kammerherr, und ſtarb im De 
cember l 1784. 


Aquaviva, (Andr.) ein gelehrter 
iegsmann, gebohrner Herzog 

von Atri. Da er in einem Treffen 
bleſſirt und gefangen wurde: fo 
Bei er zum Zeitvertreib einige 
a die en —— 
arb 1528, alt 72. te bey⸗ 

den beruͤhmten Maͤnner Claudius 
und Octavius waren Verwandte 
von ihm. Des letztern Bruder iſt 


—— Dominic.) Sohn von 
. Heinze. , der von Kaiſer Karl 
wegen feiner Anhänglichkeit an Koͤ⸗ 
nig Philipp verwieſen ward, und zu 
Kom 1709 ſtarb. Domin. trat in ſei⸗ 
nes Baters Fußfiapfen, befam as 
ber nach erfolgten Frieden feine 
Güter in Neapel wieder. Er half 
bieranf dem Inſanten 1734 das 
Königreih erobern, dadurch er: 
warb er ih Ehre und Reihthümer, 
arb aber 1745 fehr elend. Er 
e ſchon einige Zeit Gichter, die 
machten ihn zulegt verrücdt, daß 
ie Kuic faſt um ihn bleiben 
konn 


Aquaviva, (Fran) Kardinal, war 
rzogs Fofia III. Sohn, geboh: 

ten 1665. Stand und Gelehrfam: 
feit — ihn am roͤmiſchen Ho: 
fe angenehm, daß ihn Pabſt In: 
nocenz XII. zum Nuncius nad 
Spanien fandte. Erfam zur Ster: 
bezeit Carls IT. dahin, widerſetzte 
fih anfangs dem Föniglihen ZTefta: 
mente, wurde aber hernach, da 
Eiemend XI. den König Philipp 
für rechtmäßig erfannte , der eifrig. 
‚Bertbeitiger der frangöfiichen 
artie. Er begleitete diefen König, 
in feinen Seldsägen, und gab- ihm 
einft, da es an Geld gebrach, alle 


fein Silber zum Muͤnzen. 1706 
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ward er Kardinal und nach einigen 
Jahren Protector von Spanien, 
und nachdem er die Vermählung mit 
der Prinzeffinn von Parma zu Stan: 
de gebracht hatte, ſpaniſcher Mi⸗ 
nifter. Er behauptete die e Würde 
nicht wur mit der groften Puͤnctlich⸗ 
keit , oft zum DBeröruffe des Pabſts, 
fondern auch mit folhem Pracht, 
Daß er bey feinem Tode nicht mehr 
als 5340 Thaler baared Geld hins 
terlich, aber defto mehr Koftbarkei: 
ten. Seine Eofibare Silber. und 


‚Porcellain: Service befam der Praͤ⸗ 


tendent, dem er fehr ergeben mar. 
Er ftarb an zurückgetrettenem Pos 
dagra 1725, 6o Fahre alt. Sei 
ues Bruders Sohn Rudolph, 
Herzog von Atri, machte fih unter 
dem Infanten Don ars 1742 
fehr verdient, und nach feines Bru— 
rg werde den Titel, Herzog 
von Ari. Bald darauf erbte er ſei⸗ 
nen Bruder, den Kardinal Trajaı. 
Er ftarb aber ohne Familie 1755 
im Jänner, alt 62. 


m; (Trojan.) ein Bruder 


obigen Domin. und Rudolphs, 
eb. 1695, Fam durch das Unglüd 
ines Vaters nah Rom, und durch 
einen Onkel, den Kardinal, am 
—— Pal in Anſehen. Er 
kam noch fehr jung wichtige Be⸗ 
dienungen, aber die Kardinalswärs 
de erſt 1732, den a Drtober. Er 
war noch weit mehr fpaunifch ges 
nt, als einer von feinem Haus 
daß er auch dem Pahft allerlcy 
erdruß machte, als er 1735 fpas 
niicher Minifter wurde. eich im 
folgenden Jahre, veryrfachte er ei⸗ 
nen großen Aufeuhr in Nom; da 
ex den fpaniihen Werbungen alle 
Ausſchweiſungen erlaubte. Das 
Bolt — feinen Pallaſt und riß 
die niſche und nenpolitaniiche 
Wappen herunter, Der König von 
Br verlangte hierauf die Auto 
3 lie, 
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der Anführer. Und da es 
nicht bemilligen konnte; 
nicht anders 
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den; Fam er zwar wieder nach Kom, 
begegnete aber dem Pabſte fo unge: 
kümm, daß er vom König einen 
andern Minifter verlangte. Dies 
machte ihn aber bey den Höfen jo 
beliebt, Daß er nun auch Siciliani» 

Minifter wurde. Zur Belo 
nung erhielt er auch das jehr rei 
Erzbiſthum Monreale, und. 1743 
das Protectorat von Spanien. Bald 
nach dem veranftaltete er die Reife 
des neuen Prätendenten,, erlebte 
aber den Ausgang feiner Unterneh⸗ 
mung nicht. Denn er flarb den 19 
Mer, 1747. 


Aquils, (Caſpar) f. Adler. 


Aquila, (Brand ein berühmter Ku⸗ 
pferſt aus Palermo, in der 
erſten Zeit dieſes Jahrhunderts. 
Man bat von ihm eine Sammlung 
der Gemälde des vatikaniſchen Pal⸗ 
laſts, nach Raphael, die er 1723 
berausgab. 

Aquila, (Pet.) fein Bruder, ein 

och Ku 


noch groͤßerer Kupferſtecher. 
vornehmftes Stuͤck iſt die Schlacht 
Conſtantins nach Pipi Malerey im 
datu aniſchen Pallaſie, ſehr ſchoͤn 
in der Zeichnung und im Stiche, 
und eines der gröflen, das jemals 
erſchien. 


de Aquino, (Carl) ein Jeſuite aus 
Neapel, aus einer vornehmen Fu 
milie, ein berühmter Schriftfteller 
feines Landes. Mit Kaifer Leo: 
polds Genehmigun ge er auf 
feines Generals Befehl die Geſchich⸗ 
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te der Ungarifchen Unruhen von 
1685 an fhreiben. Er brachte es 
aber nicht zu Stande, und ftarb 
1737, alt 83. Gein Bruder, 
Dominikus de Aquino, Prinz 
von Caramanico hat fi dur fei- 
ne italienifche Dichtkunft bekannt 
gemacht. Er ftarb 1696. 


de Aragona , (Tullia) ein beruͤhm⸗ 
tes Frauenzimmer aus dem vorigen 
Jahrhundert, des Kardinal D’ A: 
ragona, Tochter. Ihre Schönheit 
machte ihr viele Liebhaber, darunter 
auch der Kardinal Hyppolyt von 
Mediced war. Würdigern Ruhm 
machten ihr die ſchoͤnen Gedichte 
die fie verfertigte. Sie hatte au 
große Fertigkeit in der lateinischen 
Sprache. 


Aragona, (Jo. Bapt.) machte 
ſich durch feine Geſchicklichkeit in 
Rom ſehr beliebt, wurde auch bald 
zu den wichtigſten Aemtern gezogen, 
und ſollte ſchon Kardinal werden, 
als er im 37 ſeines Alters 1771 
den 10 November ſtarb. Er war 
aus der Familie der Fuͤrſten von 
Aragona, und Caffano. 


Yragonefe, (Luc. Geb.) ein fleißi⸗ 
ger Maler aus Brejcia um 1560. 
Er hat bey 1600 gute Zeichnungen 
mit der Feder gemacht. 

Aram, (Eugen.) ein gelehrter Schul» 
mann, eines Gärtners Sohn, im 
Dorfe Ramsgill in Jorckshire. 
Er wurde aber 1759, alt 55, bin» 
gerichtet, weil er 1744 einen Schub 
macher ermordet hatte. 


von Arbaut. oder Arbaud, ein 
gelehrter Preußiſcher Obriſter, der 
befonders gefchickt in der ingenieur 
Funft war, und viele rare Plane 


dv’ 


und Riſſe gemacht hat. Er ftarb 
1739 zu Magdeburg. 4 franzöfie 
n Dienften war auch ein Offi 


cier dieſes Namens, Jofepb Ar: 
baud, 
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baud, der 1754 ald Brigadier der 
Eavallerie ſtarb. 


Arbille, eigentlich Arabella Stuart, 
eine gelehrte Engländerin von gro 
fer Tugend und Berfiande , die 
aber 1615: im Gefänonige ſterben 
mußte, weil man fie einer Der: 

ng wider die Königin bes 


— Gei 


Ar: 


Hingegen iftin feinen Schriften and) 
vieles nicht von ihm. An Witz 
übertraf er ſogar den Swift. Er 
farb 1734 , den 27 Hornung. 
Sein sah Carl, war ein eng: 

licher, dem gemeiniglich 
feines Vaters Schrift: Tables of 
ancient Coins, jugeſchrieben wird. 
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digte. hr Water war Earl Arcere, (Lou. Steph.) ein beruͤhm⸗ 


Styart, Graf von Lenox, und ihr 


Mann, Wilhelm Seymour, Gra 
von Herford. — 


von Arberg und Valengim, 
—— Ant.) Kalfertiher Ge 
weralfeldgeugmeifter. 
Graf Albrecht ph flarb 1726. 
Er aber errichtete 1742 der K. 
Therefin ein Regiment. Berühmt aber 
machte er ſich vorzüglich, 1757 bey 
der Belagerung von Breslau, wo 
er die Artaque commandirte. Im 
256 1759 ſtund er wider den 
prinzen von Braunſchweig an 
der Werra, mußte ſich aber zuruͤck⸗ 
eben, und zu der Reichsarmee ſtoſ 
en. Das folgende Jahr verlieh ex 
Armee, gieng in die Nicderlan 
de, wu er 1768 im Hornung fiard. 


lin Vater Arceſilaus. 


ter franzöfifcher Odendichter, der 
einigemal in der Afademie zu Tou⸗ 
louſe den Preis erhalten. Auch war 
er ein guter —— Er 
iſt um 1760 geſtorben. 

Ein voͤmiſcher Bild» 
bauer. Für Luc. Lucullus ſollte er 
eine Statue der Gläckfeligfeit mas 
hen, für die thm 60,000 Seſter⸗ 
tien bezahlt werden follten. Aber er 
ftarb. Eine Loͤwin, welcher geflü: 
gelte Fiebesgötter zu trinken gaben, 
und fie gebuuden bielten.,. aus ei⸗ 
nem GStüde gehauen,” war feine 
Arbeit, $ 


rchelanus, von Driene m den. Zei: 


ten des Königs Klaudius hat die 
Vergoͤtterung Homers, ein koſtba⸗ 
res Städ in dem Pallafte Colonna 


| *** (Emil, Papa D ein ix in Rom, — 
rühmter Redner aus Gallen, Der Archinto, Albericius) ein vortref— 
—— Prinzen Dalmatius und ” (icher Kardinal, des Graſen Earl 
onftantinus Lehrer. Kaifer Kom  girchintogmeyfer 5 hu.gebohr 1698. 
— u — Er kam zu feinem Onkel ofen 
re u | ; S » 
emarb, and 353 farb. Archinto , dem Nunchus im nn 


d irfe da, chafte 
Arbuthnot, (Jo.) ein gelehrter und findirte da, verſchafte fih au 


bier von Deutſchland fo viere ennts 
und rechtichafner Englifher Arzt mwiße, daß er mit großem Nutzen 


hernach ın Koͤln und Drefden als 
duncius fund. An dem letzten 


aus Schottland gebuͤrtig. 

Ishrte zu Anfang, diefes Jahrhun— 
derts in London die Mathematik, 
machte ſich aber zugleich als einen 
geichieften Arzt bekannt, daß ihn 
die Königinn Anna zu ihrem Leib: 
medicus annahm. Mit Smift, 
VPope, Gay lebte er in vertrauten 
Umgang , und ſchrieb vieles mit 


ihyen, das ig ihren Schriften ift. 


Orte war er 7 Jahre lang, von 


1746 —— 1753 und genoß die volle 


Gnade Da Königs, auf deilen Ems 


pfehlung er den Kardinaishut 1756 
erhielt. Bald hernach murde er 
Staats ſecretair, und Canzler, wel⸗ 
che beyden Aemter er anch hey dem 
—— Pabſte, Clemens an 

4 , 


Ar 
befleidete, bis er ftarb. Dieß ger 


loͤtzlich bey einer Bifite i 
u u Fr Berroni —* 
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Einfaͤlle, aber oft mit falſchem 
Witze. 


ll x 
Vater 


Yrdinto, (Graf Earl), mar ein 
großer Freund der Gelehrten. Er 
at zu Ingolſtadt ftudirt, in Mai: 
and die palatiniiche gelehrte Gefell: 
fchaft geftiftet, und eine zahlreiche 
Bibliothek mit einem großen Vor⸗ 
rathe mathematifcher Inſtrumente 
gefammelt. Kaifer Leopold mach 
te ihn zu feinem Kammerheren. 
Kaifer Karl gab ihm den Orden 
des goldnen Vlieſes, und Konig 
Philipp erhob ihn zu einem Grand 
d’ Efpagne. Er flarb 1730 im 
Jaͤnner. Sein Sohn Philipp 
trat in alle feine Würden, und flarb 
1751 im Septemb. 


Archinto, (Joſ) Kardinal und Erz 
bifhof von Mayland, gebohren 
1651, Meftorben 1712, den ı2 U 
pril. Innocenz der XI. war fein 
Derwandterr. Er gieng alio nad 
Kom, und der Pabſt machte ihn 
zum Nuncius in Florenz, Aleran- 
der VIII. in DBenedig, und Juno— 
cen; XII. in Spanien. Hier wi: 
derfirebte er mit vieler DVerftellung 
dem Vortheile des Haufes Deftreich, 


Geſchichtſchreiber in Finnland 1695 
gebohren. Seine Schrift: Confi- 
derations fur la. France par Rap- 
port a la Suede, darinnen er den 
Nachtheil vorftellt , welchen Schwe⸗ 
den aus der Verbindung mit Frank⸗ 
reich habe, und die er zu Paris 
1730 machte, brachte ihn bey ſei⸗ 
ner Heimkunft in Gefangenfchaft. 
Er mußte auch dem franzöfiichen 
Minifter eine fohriftliche Abbitte 
thun. Da lernte ihn aber auch 
fein König Eennen , der ihn darauf 
jum Gecretair beym Staatscom⸗ 
toir, und 1746 zum Rath und 
Bibliothekar in Kaffe. machte. 
1766 hielt er um die Erlaubuis an, 
wieder nah Schweden zu geben. 
Er befam diefe, und eine Penfion 
von 1200. Thaler Silber. mit 
dem Auftrag Friedrich I. Geſchichte 
zu ſchreiben. Er mar aber zu alt, 
wurde ſchwach, und ein Geiſterſe⸗ 
ber, mie, fein Landsmann Swe— 
denborg. 1777 farb er, den 14 
Julius. Seine Geihichte der Koͤ⸗ 
niginn Chriftina ift nur gar zu 
pünktlich , aber mit Fleiß, mie feis 
ne andern Schriften: bearbeitet. 


und auch als Kardinal blicb er Arco, «Alonfo) ein fpaniiher Mas 


demfelben lange Zeit entgegen. Er 
wurde aber Kardinal 1699, und zu⸗ 
gleich Erzbischof in Mailand. Als 
ann 2 Biftum von den Kai: 
erlichen befegt wurde, mußte er 
einen Haß theuer bezahlen. Nun 
efam er aber aud andere Gefin- 
nungen, die er bis an feinen To 
‚behieit. 

Arcimboldo , Goſ.) aus May: 
fand, der Kaifer Ferdinand 1. 
Marimiltan TI. und Rudolphs II. 
Maler, der in Adeltand erhoben 

’ wurde. Er hatte ganz beſondere 


ler, der von Natur taub mar. 
Seine Malereyen find ſchoͤn und 
fleißig. Die vornehmfien find im 
der Kapelle zu U. 2. 3. in der Se 
baftiansfirche' in Madrid. Hier 
fiarb er 1700, alt 73. 


d von Arcos, (Graf Marc. de Ro 


ronha), Vicefünig in der heiligen 
Day in Brafilien , wurde 1740 zu 
rüce berufen, weil er die. Jeſuiten 
fehr unterftügte, und Fam in Um 
guade. Im Jahre 1771 flarb er 
zu Liffabon. 


Ardoini, 
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Ardoini, (Anna Maria) des Fuͤrften 
von Palno Paul Ardoini Tochter, 
geb.. 1672, ein. gelehrtes Frauen: 
immer , die ſich befonders, in der 
lateinifchen Dichtkunſt hervorthat. 
Sie flarb 1700, den 29 Junius. 


von Yrdore., (Sürft Jo. Dom.) 
Grand de Eſpagne, fiund bey Karl 
VI. fehr in Gnaden, der ihu auch 
Eibmifcen Seide gemacht hat 
n gemacht hat. 
Sein Bater war Jakob Mila; 
no D’Arragona, der Fürft flarb 
1740 , alt 65. Gein Sohn Jas 
kob Sranz if 1699 geb. 
de Arellano , (Jof.), der gröfte 
Dlumenmaler in Spanien, im vo 
rigen Jahrhundert. Auch Hifie: 
rien malte er nicht uneben. Er 
farb 1670, alt 56, 


von Aremberg , (Heros Georg 
Philipp) , ein im Kabinete, mie 
im Kriege erfahrener Staatsmann , 
er murde 1600 dem 14 Det geb., 
und nad) dem Tode feines Vaters 
Herzog Philipp Carl Franz, der 
169, im Treffen blieb, von feiner 
Mutter ganz zur. Ergebenheit des 
Haufes Oeſtreich erzogen. Er er 
kanute König Philipp von Spanien 
niemals als fei ‚, ob ihm 
gleich viele Worsheile angeboten wur⸗ 


den. 8. Karl belohnte ihm dieß, 


durch Die Ernennung zum Staats: 
. rathe in dem Miederkanden, da cr 
uoch uicht 16 Jahre alt war. Er 
widmete ſich groͤſtentheils dem Kriegs⸗ 
Dienfie, lernte vom Helden Eugen, 
und gewann feine ganze Liebe. Nach 
beilen Tode bekam er das Comman⸗ 
do über die Truppen in den Nieder 
landen. Als aber der Succeſſions⸗ 
frieg angieng , übergab er Diefes 
Eommando dem General Neuperg, 
er über betrieb als beuolmächtigter 
Gefandte im Haag die Huͤlfleiſtung 
Ber vereinigten Staaten, und her 
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nach auch die Einrichtung der Kriegs 


‘operationen in London. Hier gab 


ihm der König die Vollmacht, die 
englifchen Huͤlſsvoͤller zum Beſten 
des Haujes Deftreih nach Gutach 
ten anzuwenden. Er gieng wieder 
jur Armee, fand aber an dem eng» 
liſchen General Grafen von Stairs 
nicht den nachgiebigen Dann, Din 
er an ihm in Detreibung der Ka 
binetsgejchäfte gehabt hatte. Tim 
deffen commandirte er die game 
vereinigte Armee, und widerſtund 
damit den franzöfifchen Heeren fehr 
gluͤcklich, Eonnte aber den Feind 
zu feinem Treffen bringen. König 
Georg kam fodann felbft nach Deutſch⸗ 
kınd, worauf es zu dem großen 
Treffen bey Dettingen fam; da 
der Herzog das Centrum der Urne 
fommandirte, und durch feine Klug; 
beit am meiflen zu dem großen 
Siege beytrug. Er wurde aber 
verwundet. Am folgenden Jahre 
übergab ihm die Königinn wieder 
das Dbercommando. Er hatte ci 
ne Armee von 70,000 Mann; a— 
ber der englijche General Bade wi: 
derfiund ihm , daß er nichts aus: 
richten konnte. Cr bekam aber 
vom Könige auch über die euglifchen 
Truppen das Commando, und be⸗ 
wies fich wider den Grafen von 
Sachſen fehr Flug. Weit aber fei- 
ne Armee bis auf 40,000 herunter: 
gekommen war: fo mußfe er nur 
defenfive geben. Im folgenden 
Jahre aber mußte er zu der Armee 
nach Böhmen, wo der König von 
Preuſſen die Dberhand hatte. Nun 
machten fich auch die Franzoſen von 
ganz Niederland Meifir. Weil 
er num auf dieſe Art ein Vaſall des 
Könige von Frankreich wurde: fo 
zogen fie alle jeime Güter ein, die 
ihm erft durch den Aachner Frieden 
weder zu Theil worden find. Da: 
mals wurde er auch zum Interims— 
gouverneur von den Niederlanden 
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ernannt. Nah Ankunft des Prin⸗ 
Jen Karls übergab er diefe Wurde, . 


nachahmte. D 
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lebte in Ruhe und Ruhm, und 
ftarb 1754 auf feinem Schloſſe €: 
wert bey Loͤwen, alt 64. Sein 
Sohn war Barl Leo Maria 
Kaymund, gebohren 1721, ber 
dem Haufe Deftreih eben fo ge 
treue Dienfte leiftete , mie der Va⸗ 
ter, auch am Faiferlichen Hofe in 
grogem Anfehen fiund. Er ſtarb 
1778 als Generalfeldmarfchall , 
und Meichsgeneralfeldgeugmeifter , 
deffen Bring Ludwig Peter En⸗ 
gelbert, gebohren 1750, den 3 
au , von Lonife Margaretha 
Gräfin von Mark, hat nun bie 
Megierung. 


Aretufi, (CAfar) ein zu Ende des 


16. Jahrhunderts berühmter Mas 
ler in Bologna, aus Modena, 
Seine Portraits werden oft für Al 
legri oder Correggio Stücke ver: 
Fauft, da er fe aufs glücklichfte 

e Kuppel der St. 
ohannisfiche zu Parma ift fein 
eifterftück. | Ä 


Je Arfe, (Rof.) ein Bildhauer in 


Seville. Im Schatze der Kathe⸗ 
dralkirche zeigt man einige Statuen 
son Silber, die feinen Ruhm um 
fierblich machen. Auch andere bey 
0 Schuh große Bilder von Mar: 
mor find Beweiſe feiner Kunft. Er 
flarb 1666, alt 63. 


Argellati, (Philipp) ein großer Bes 


förderer. der italienijchen Gehichte 
und jelbft Gefchichtichreiber. Durch 
feinen Eifer Fam die von Graf Carl 
Archinto geftiftete palatiniſche Ge⸗ 
ſellſchaft, der man die von Mureti 
ang Licht geſtellten Scriptores re- 
sum Italicarum zu danfen bat, 


yornemlich zu Stande. Er befür 
derte auch viele andere Schriften 


anf feine Koſten zum Drucke. Kai 
fer Karl. VI. gab ihm daſuͤr eine 


Ar 


VPenſion von 300, hernach vom 
60o Seudi. Um 1766 ftarb er. 


ı16 


de Argens, (Jo. Bapt be Boyle, 


Marg ) einer der witzigſten und 
gläclichften, aber nicht tieffin.rigften 
Gelehrien unfrer Zeit, gebohren zu 
Aix in der Provence 1704, den 24 
Junius. Dis auı jein 30 Er hats 
te er allertey jonderbare Schickſale 
in dee Liebe ; machte den Sob 
daten , und fiund als Capitain vor 
Philippsburg 1734, mit unter ei⸗ 
nen Novofaten, Romanenſchreiber, 
und wozu ihn die Noth und Luft 
drang, big er dem damaligen Kron« 
prinzen , jeigen König Friedrich, 
befannt wurde. 1741 ſchickte ihm 
der König den Kammerfhlüffel nach 
Studtgardt, wo er damals mar, 
und berief ihn nad; Berlin. Bon 
I 744 an aber war fein Glüd bes 
ſtaͤndig. Er wurde dorten zum Dis 
rector der ſchoͤnen Miffenihaften 
aufgeſtellt. Der König würdigte 
ibn von num an beftändig der vor: 
züglichften Vertraulichkeit. 25 Jah: 
re lebte er in Berlin im Glüde, 
mit großem Ruhm, den die Gnas 
de des Königs, und feine Schrif- 
ten ihm erwarben. Die Memoi- 
res pour fervir & /’ hiftoire de 
’Efprit & du Coeur, und Oeuv- 
res du Marquis d' Argens find 
feine merfwürdigften. Er fehonte 
der Religion und der Prediger me: 
nig. Daher Fam es, daß ihn Die 
Geiftlichen nicht bey andern Katho⸗ 
fifen mollten begraben laffen, als 
er 1770 im Nan. bey feiner Schwe⸗ 
fer Baroneffe de la Garde auf ı 
rem Schloife bey Touton ſtarb. 
Der König ließ ihm zu Toulon ein 
Denkmal ſetzen, es mußten aber 
die Worte: erroris inimicus, Ve- 
ritatis amator, wegbleiben. 


von Argenfon, (Graf Mare. Pet. 


de Voher Paulinus) franzöfifcher 
Staats » und Kriegsminifter, Dr 


1697. 
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1697. Er mar ein Liebling des 
Herzog Regenten, und feines Sob: 
nes, ward es auch bey Madame 
von Pompadour. 1742 ward er 
ECtaatsminifier, und begleitete den 
König 1744 nad) den Niederlanden, 
half auch Durch feine ei 
jhläge nicht wenig zu dem glüclis 
n Thaten des Koͤnigs, dem er 
nie, auch im deſſen Krankheit nicht 
von der Seite Fam. Diefer genaue 
Umgang brathte ihm nun große Ge: 
ſchenke, legte aber auch den Grund 
ju par folgenden Ungnade. Denn 
weil er die Favoritinn des Königes, 
eine vornehmfte Beförderinn won den 
gen Des Königs zu entfernen fuch- 
ft: — ſtuͤrzte ſie ihn, als ſie wie⸗ 
der ſeine Liebe gewann. Er bekam 
1757 den 1 Febr. ſeine Entlaſſung, 
und wurde auf fein Landgut ver⸗ 
wieſen. 1764 flarb er, den 22 
Auguſt. 
Argenvilliers (Clem.) ein from⸗ 
mer und gefhiekter Kardinal, aus 
einer eben nicht berühmten roͤmi⸗ 
fhen Familie. Den 39 December 
1686 wurde er gebohren , fiudirte 
vorzäglich die Fanonifchen Rechte, 
und gewann Benediet XIV. Gnade, 
der ihm zu feinem Auditor, und 
1753 den 26 November zum Kar 
dinal machte. Gein eremplarifcher 
Wandel ift es, dadurch er fich aus: 
zeichnete. Er flarb 1758, alt zı 
Sabre. 


von Argyl Herzog 
bei) —X — 32385* 


Erlangung der herzoglichen Würde; . 


die er von feinem Bater 1761 ber 
Fam, der General Eampbel. Er 
jeigte fich wieder die fchottländifchen 
Rebellen fehr tapfer. Er hatte ım 
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Cromwell enthauptete Graf merk. 
wuͤrdig, fondern auch Monmoutht 
Anhänger, Archybald, der 1685 
au den Kopf verlohr. Deſſen 
Sohn Archybald befürderte 1704 
die Unton wider die Jafobiten, und 
ward dafür Herzog, Generalieuter 
nant der Armee, und fehr reich, 
daß feine Familie eine der augeſehn⸗ 
fien in Schottland wurde. Deſſen 
Sohn Johann Tampbel von 
Argple wurde ein Maun von fon 
derbarem Eifer für das Haus Han 
over, und daber Föniglicher Com 
miffarius beym Parlamente, und 
Gouverneur. Weil man ihn aber 
vor den Kopf ließ, gieng er von 
Diejer Stelle ab, und 1706 unter 
Marleborough nad) Flandern, blieb 
aber der Regierung bey allen Un: 
ruhen in Schottland getru. Er 
ward fodann General der Truppen 
in Spanien, und nad gejhloffenem 
Frieden erſter Gouverneur von Mi: 
norfa and Gibraltar , und mar 
auch General der fhottländifchen 
Voͤlker. Als folder ſchlug er 1715 
die Rebellen und Anhänger des Pr& 
tendenten , und jagte diefe jet 
aus dem Lande. Doch warer beym 
Könige in Feiner forrdaurenden Gna 
de. Auch bey König Georg II. fiel 
er zulegt in Ungnade. Dagegen 
war er ein gefchtvoruer Feind des 
Minifterd Walpole , und befürder: 
te vornemlich feinen Sturz. Auch 
ward er ein en ftarfer Widerpart 
des Hofes, bis er 1743 auf feinem 
Gute Sandbroofe ftarb. ieſes 
erbte ſein Bruder Archybald, 
Graf von Isla, und von ihm 
Fam die herzoglihe Würde auf obir 
gen Johann Eampbel. 


Parlamente Ciß und Stimme, und de Arias⸗ Sernande; » (Anton), 


war von der Ei GStite, 1770 
den 9 Movember ftarb er, alt 77. 
Von feinen Vorfahren ift nicht nur 
der wegen feiner DBerbindung mit 


ein fpanifcher Maler, ter ſchon in 
feinem 14 Jahre gute Stuͤcke mach⸗ 
te. In Kirchen, Galerien, und 
Komödienhänfern findıt man welche 

vu. 
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von ihm, befonderd in dem zu Ma: Ariflonirus, ein großer Muficus 


drid die Dildniffe einiger Könis 
e von Spanien. Er flarb 1693, 
Gebr alt. 


von Arias, (Eman.) ein fpanifcher 
t 


Kardinal, — 16:8 in Alt⸗ 
Eaftilien. that von Jugend auf 
fehr fromm, trat in den Maithefer: 
orden, ward durch feine Geſchickli 
feit des Ordens Canzier, und als 
er diefe Würde nicderlegte, und 
nah Spanien zurüdgteng, des Or: 
dens Gefandter in Madrid. Der 
König lernte ihn aber kaum fen: 
nen: fo erhober ihn zum erften Praͤ⸗ 
ii des Caftilifchen Raths. 

ortgrarrero wurde jein Freund, 
und fürzte durch feinen Beyſtand 
den Amiranten von Caftilien. 


Be 
fländig blieb er der fransöfifchen a 


Parthie getreu, war Praͤſes ben der 
Junta, zur Belohnung Erzbiſchof 
von Sevilien, und 1713 Kardis 
nal. Er mar es nur 5 Jahre, 
denn er ftarb 1719 , alt 79. 

Kirchen und Klöfterbau verwendete 
et 670,000 Ducaten. Und die Cok 
legialklirche zu Teres erbte feinen 
binterlaffenen großen Schatz. 


zu Aleranders Zeiten, der ihm eine 
Statue in dem Tempel des Apollo 
Pythius ſetzen liep. 


slaud, (Jac. Ant.) einer der beſten 
Maler aus Genf, der den Herzog 
Degenten unterwieß, und unzählige 
Vortraits machte. Seine Leba, 
eine Nachahmung eines marmornen 
Dasreliefs von Ponarotti, mar ein 
bezauberndes Meiſterſtuͤck. 

aus übertricbener Gewiſſenhaftig⸗ 
keit zerfchnitt er es vor feinem Tos 
de. Er flarb 1743 in. Genf. Die 
Stadtbibliothef Bat viele Koftbars 
Feiten von ihm. Sein Bruder, 
Benedict, ein Miniaturmaler in 
London flarb. 1719. 


rletius , (Caſp.) ein werdienter 
Profeffor am Breslauiſchen Gyms 
nafum non 1701 — 44. die 
fen Jahre ließ er ſich zur Ruhe fegen 
und ftarb 1798 alt 77. Sein Sohn 
Johann Caſpar, war Mector 
Breßlau, der zur Geſchichte 
Mart. Opizens mancherley geſchrie⸗ 
ben hat. Er lebte in hohem Alter 
noch am Eude 1783. 


& 


Yriofto , (Fran) ein großer Ge Irkenholz, f Arckenhotz. 
lehrter von der Familie des berübm: Armanno, (DBincenz) ein nieder 


ten Dichters. Er mar in allen 
Wiffenfchaften umaetbau, der erfte 
Lehrer der Philofophie in Ferrara, 
und mäglicher Geſandter der Herzo⸗ 
ge Borſo und Herkules. Seine 
Schrift: de oleo montis Zibinii, 
ift öfters aufgelegt. Er ſtarb 1498. 
Des Dichters Sohn, Virginius, 
gab noch verſchiedene Gedichte ſei⸗ 
ned Vaters heraus, machte auch 
felßft einige. Er farb 1580. 


Arifi, (Franz) ein fleifiger Rechts 
gelehrter aus Cremona, flarb 1743 
alt 20 Jahre. Er hat vieles, be; 
fonders zur Geſchichte feines Daten 
landes gefchrieben. 


Kändifcher Sandichaftmaler in Nom, 
der eine ganz eigene Manier, aber 
viele Nachahmung der Natur hats 
fe. Juden römtfchen Pallaͤſten iſt 
vieles von ihm. Die Juquiſition 
brachte ihn wegen Fleiſcheſſens in 
ein langmieriges Gefaͤngniß. Er 
gieng nach, wieder erlangter Freys 
bit nach Venedig, und farb dm 
elbſt 1694. 


Armellins, (Marian) der berühm: 


te DVerfaffer der Caſſiniſchen Bis 
bliothek, mar anfangs cin Fehrer 
der Philofophie, heruach ein gros 
fer Redner, endlich. Abt zu Caſſi⸗ 
no. Er farb im go Jahre ı237 
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del Armeßin, (Nicol.) ein Kupfer: Arnfi I, (Trogil) ein Holfteinifcher 


fiecher zu Paris mit einer fchönen 
und leichten Manier , ftarb 1755. 


Armftrong, (Jo.) ein erfahrner 
engliſcher Ingenieur, Seneralinten: 
dant der Artillerie, ſtarb 1742. 
Ein andrer Johann Armftrong 
war ein berühmter Schottifcher Arzt, 


chrieb verſchiedne medicinishe Wer 


‚, aud Gedichte, und eine Ge 
Piste von Minorca , die verfhier 


Gottesgelehrter zu Tollſtedt geb, 
Im Fahre 1672 wurde er Probft zu 
Mppenrode, Weil er aber dem Ko 
nige von Dännemark nicht huldigen 
wollte, murde er abgejegt. Nach 
dem Frieden 1689 erhielt er feine 
Stelle wieder. Er flarb 1713. 
Er jchrieb vielerley. Seine cimbris 
er —— iſt etlichemal auf⸗ 
gelegt. 


nemal gedruckt iſt. Seine legte Arnold, CDom. Heinr.) ein ange 


Schrift ift von 1773. Im Fahre 
1732 wurde ev Doctor. | 
Arnauld, (Geo.) ein gelchrter Ju⸗ 
tiſte in Frankreich, gebohren 1711. 
Anfangs legte er ſich unter Hem⸗ 
ſterhuys uud Maffeling ganz er 


fehener Theologe in Königsberg 
der ſich Durch geiftliche und zur preufs 
fisen Kirhengefhichte jehr branch 

are Schriften bekannt gemacht hat. 
Er ift 1706 zu Königsberg geboh⸗ 
en und 17735 geftorben. 


die griechifche Vhilologie, und ſchrieß Arnold ‚($. Ge. )ein verdienterRector 


viel Gutes in dirfen Fache. Er 
farb aber fehr jung, eben da er 
Wielings Lehrſtul bejegen jollte. 


von Arnim, (Ge. Sr.) ein gelehr; 
ter nad. patriotifher preußijcher Mi⸗ 
— Majoraihsherr auf Suckow. 

n ihm iſt das vortrefliche Inſti⸗ 
tut der Ukermaͤrkiſchen Landsbiblio⸗ 


in Frft. am Mayn. Gebohren 1657 
zuFriedberg. Vorher war er Rector 
in Durlach. Der Krieg brachte 
ihn aber um ſein Vermoͤgen und 
Lehrſtelle, und kam um 1690 nad) 
Frankfurt, wo er verſchiedene gute 
Schriften herausgab, und ſtarb 1737 
go Jahre alt. 


aber gruͤndſicher Phyſiker und Bros 


fat und manche andere gute An Arnold, (Iren. Chriſt.) ein junger 
alt 


Seine deutiche und franzöfi- 

Schriften es meifteng 
Dune feinen Namen. Er ftarb 1772 
den 16 Jan. alt 56. Bon eben 
der Familie war Larl Sigmund, 


Erin Vater war Kammerherr in 
Drefden, wo er 1700 ftarb. 

wurde nicht nur ein guter Soldat, 
fondern auch geſchickter Staats: 
mann, Das Buͤndniß des Ruſſi⸗ 
—* und Saͤchſiſchen Hofes iſt ſein 


Geſandter 1750 nach Petersburg 
gieng. 1755 bekam er den ruſſi⸗ 
ſchen Andreas Orden. In dem 
darauf erſolgten Kriege, war er im 
Pirnaiſchen Lager und ward gefau⸗ 
gen, 1773 farb gr, 


F, da er als aufferordentlicher Arnoldi; 


feffor in Erlang, der durch feine 
Ueberfegung Bonnets über den Nu 
gen der Blätter fih guten Namen 


“machte, ftarb 1765, alt 41. 
Saͤchſiſcher Geueral der Keuterey. I 


rnold, CTheod. ) ein gefchickter 
englifher Sprachlehrer in Yeipgig, 
der viele Ueberjegungen und «ine 
ute Sprachlehre herausgab. Er 
arb 1771, alt 88. Er mar aus 
Annaberg. 


2.3.) Pfarrer in Großen 
linde bey Gießen, ftarb 1783 , alt 
46. Taube und Stumme zu lehren, 
hatte er große Geſchicklichkeit; zeig, 
te fih auch in Schriften fehr ruͤhm⸗ 


lid. 
Ynoibt, (3. Conr.) ein ſehr flei⸗ 
| Biger 
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giger Theologe aus Gießen, der in, 
der Geſchichte und den neuen Spra⸗ 
chen viele Keuntniße hatte, ſiarb 
1735, alt 77. Sem Sohn Ernit 
Chriſtoph mar Profeſſor der Red 
te in Gießen, farb aber fchon 
1744. 

Arnone, (Alb.) ein berühmter Ma 
fer, Maratti und Giordana würs 
Diger Schüler. Philipp den V. durf 
te er malen, und in Epanien, 
auch Neapel find große Stuͤcke von 
ihm. Farbe und Zeichnung iſt 
fhön. Er flarb um 1721. 


Arnulpbi, ein 5* Bildniß⸗ 
maler, der aber bey aller feiner 
Kunft verhungerte, Er lebte um 
1750 in Marjeille, 


Arpe, (Pit. Sriedr.) ein hamburs 
giſcher Nechtsgelehrter , gebohren 
in Kiel, der verfchiedene gelehrte 
Schriften herausgadb, und 1748. 
ſiarb. Von 1717 — 22 war er 
Profeſſor in Kiel, aieng aber me: 

gen ſchlechter Beichaffenheit der Us 
niverfität weg. 


von Arquien, (Heinr.) ein fehr 
gluͤcklicher Franzoſe, der aus einem 
gemeinen Edelmann Vater einer 
Königinn und Kardinal wurde. 
Seine Tochter war die Gemalinn 
des Königes von Pohlen, Johann 
Sobieski, den fie als Wittwe, Da 
er noch Hauptmann von der Leib: 
garde war, heirathere. Ihr Ba 
ter lebte, da fie Königinn wurde, 
als ein Wittwer von 65 Jahren. 
Er kam nun- nad) Polen. i 


aber ais ein Ausländer zu keiner Arrario, ( 


Reichswuͤrde gelangen Fonnte: ſo 
verhalf ihm fein Tochtermann 1695 
iu einem Kardinalshute , und der 
König von Frankreich sa 

Penſion von 20000 fiv. Dazu, Na 
König Johannıs Tode gieng et na 


Kom , und lebte da noch 8 Jahre, 


bis er 1707, alt 98 farb. 


ihm eine 
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Arragos, (Wilh.) ein berähmter 
franzöfiliher Arzt Im 16 Jahrhun⸗ 
dert , der. bey 3 Rönigen von Frank: 
reich und bey Kaifer Marimilian IT. 
Leibarzt geweien if. Durch feine 
in Theodor Zwingers medicinifchen 
Abhandlungen bekannt gemordene 
Schrift : von den Kräften des 
Queckſilbers, lernte man ihn ale 
einen tiefdenkenden Gelehrten ken⸗ 
nen. Er flarb 1610, alt 97 9. 


Arrhenius , (Fac.) Brofeffor Ü 
Upfala, wo er 1725, alt 83, ſtarb. 
Er hat vieles gefchriehen, mie auch 
fein Sohn Lorenz, der 1716 fei: 
nes Vaters Stelle befam. 


Yeran, f. Butler, 


Arredondo, (Iſidor) ein ſpaniſcher 
Maler, und Erbe der koſtbaren 
Kunftfammiung von be Ricci. 
Die Geburt Chriſti auf einer Ta— 
fel von 21 Schuh iſt cin —— 
Stuͤck von ihm. 1702 ſtarb er. 


Arrighi, Arriſius, (Ant. Maria) 
ein gelehrter Rechtslehrer in Padua, 
der 1689 zu Eorte in Corfica ges 
bohren if, und 1727 Lehrer in 
Padua wurde. Er bat mande 
gute hiſtoriſche Schriften herausge⸗ 
geben, und ſtarb um 1700. 

von Yrriage, und Rivera, (Jul.) 
ein rechtfehaffuer panifcher Staats: 
fecretär, welcher feinem Könige im 
Kabinet und Felde 48 Jahre uns 
cigennäßig und eifrig gedient hat. 
Er ftarb 75 alt, 1775 den 28 
Jaͤnner. 

. Bapf.) ein vortrefli 

cher Stubaturarbeiter und Baus 

meifter in Fulda und Raſtatt, deſ⸗ 
jen fe von Kennern ſehr 
pr bme werden. Er ift 1660 a6 

hren, und zu Unfang diejes Jahr: 
bunderts geftorben. Sein Sohn 
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cölnifchen Hofe 1769. Seine Ar: 
beiten dienen zu Muftern. 


Yrtemidorus, ein vertrauter Freund 
des Brutus, der Edfarn, als er 
am Tage jeiner Ermordung in Rath 
gieng, einen Brief übergab, dar: 
inn er ihm die Verſchwoͤrung ent 
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Geſandtſchaften und audern Ge⸗ 
ſchaͤſten am Hofe gebraucht. Sei⸗ 
ne Schriſten zeugen von großer Ge⸗ 
lehr amkeit. Er verſtund auch be: 
braͤiſch und griechiſch. Seine Bir 
— vermachte er der Lniver: 


deckte. Ein anderer Artemidorus Asbrand,, (Yu. Phil, Burkh.) ein 


von Ephefus mar ein berühmter 
Geographe,, von dem aber nur we⸗ 
nige Sragmente noch vorhanden 
nd, Er lebte um die 170 Ds 
ympiade. 

d Artis, (Gabr,) franzoͤſiſcher Pre⸗ 
diger in Berlin, mußte der Reli— 


reformirter Prediger und Profeſſor 
zu Rinteln, der ſich in dem Streit 
über die Ehrift, vom Zwecke Je 
fu, und feinen Juͤngern berühmt 
gemacht hat. Er murde ı722 zu 
Marpurg gebohren , und 1779. 
ftarb er. 


e 
ion wegen aus Frankreich fächten, van Aſch, Sr oh.) ein vortref: 


am 1694 nah Hamburg, jchrie 
verfchiedene Journale, und gieng 
1700 nad) Berlin. 


van Artoig , ein niederländifcher 
Landichaftmaler in Brüffel, 1693 
* Er arbeitete mit vielem 
gie Auch in Kirchen findet man 
:älde von ihm. 
van Artfelt, Vandycks Zeitgenuß , 
ein Angwerper, der fehr geſchaͤtzte 
Seeſtuͤcke und Stürme malte. 


Artuſi, (Joh.) gewoͤnlich Pif ine, 
von feinem Vaterlande, der große 
roͤmiſche Kunſtgießer, von dem der 
prächtige Stul Petri in der Peter 
irche und andere zierlihe Stücke 
gegoffen find um 1660, 


Arumaͤus, (Dom.‘ der Vater der 
deutſchen Tubliciften , weil er dem 
Staatsrechte eine beffere Geftalt 
gab. Ee murde zu Lrumarden 1579 
ans der alten Familie der von A⸗ 
zum gebuhren ,„ ſtudirte in Fra 
uecker, Oxford, Roſtock, und 
Fam als Hofmeiſter nad Jena. 
Durch die Heyrath mit D. Pingni⸗ 
ers Tochter bekam er Gelegenheit 


licher Landſchaftmaler, gebohren zu 
Delft , 1603, deffen Gemätde ſehr 
rar find, meil er wegen Verpfle⸗ 
gung feiner Franken Eltern wenig 
arbeiten Fonnte. 


Ascanio, (Salvat. Maria) ein To: 


minifaner , der viele Jahre als ſpa⸗ 


niſcher Miniſter in Florenz mar. 
Er hatte einen vortreflichen Charas 


cter , und mar ſchr mohlihätig. 
1741 ftarb er, 86 Jahre alt. 


von Aſcher sleben, (Heinr. ae 


ein verdienter preußijcher General 
major , der fomohlim Schlefifchen, 
als auch im fächfiichen Kriege fi 
vielfältig auszeichnet. Er kam in 
den biutigften Treffen glüdlih da; 
von, mußte aber in Wittenberg 1761 
im Winterquartier fterben, etlich 
und so Jahre alt. 


von Afcieno , (Jo.) ein Maler 


aus Siena im ıa Yahrhundert. 
So alt er ift, fo findet man doch 
noch Krk Werke im alten me: 
diceſiſchen Pallafte zu Florenz , im 
Spitale Scala ju Siena. Er ierm: 
te bey Berna. 


Profeſſor da zu werden. Er war Aſcione, (Angel.) ein engeneh⸗ 
dafelbit ed von 1602 bie an feinen mer Früchtenmaler aus Neapel , 
od 1637, wurde aber auch zu von Neffen Gemälden fih En“ 

t 
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den Kabineten finden. Er ftarb zu 
Unfang diefes Jahrhunderts, 


Aſeclepi, Sof.) ein pi Nu 

turforfcher aus dem erlojchenen Se: 
fuiterorden, Er ift ein gebohrner 
Graf aus Macerata, ward 1721 
Jeſuit, lehrte die Phyſik zu Sie 
na, und in dem Eollegio Romano, 


As 


lienlabinet, welches den Grund zu 
dem berühmten Muſeum Ashmo— 
leanum legte. Am Sahre 1692 
ftarb er, 76 Jahre alt. Er ſchrieb 
vieles, Mmorunter das beſte iſt: 
The Infitutions , “laws and Ce 
remonies of the moft noble Or. 
der of the Garter. 


128 


erfand die Kunft , die feinften Luft: Askerww, (Anton) ein ſehr großer 


theilchen zu wägen, und flarb 1776 
alt 70. 


griechiicher Literator und Medi 
cus, ftarb 1773 zu Hamftrad. 


Aiclepiodorus, ein afhenienfifcher PAsne, (Mich) ein im Ausdrucke 


Maler deſſen en im 
Edenmafe felbft Apelles bemunderte, 
und in der Luftperjpectiv nicht er: 
reichen fonnte. Er befam für ein 
Stuͤck von ı2 Gottheiten 300 Mnas. 
Ein andrer Yf.lepiodorus, aus 
Alerandrien , war ein fehr geichick 
ter Mineraloge und Botaniker, 
der verichiedene Reifen zur Erwei⸗ 
terung jeiner Naturfenntniß ge: 
macht hat. 


Asfield, ( Edmund) ein englifcher 
Portraitmaler, der vornemlih in 
Paſtelfarbe meifterhaftes Colorit zu 
geben wußte. Doch übertraf ihn 
hernach fein Schüler Futtrell. Sei: 
ne Gemäide bezäblt man aber bis 
auf -o Pfund Sterling. 


Ashmole, (Elias) einer der gelehr: 
teften Kenner englijcher Alterthuͤ⸗ 
mer, dabey ein großer Freund ber 
Alchymie, Aftrologie , und ein 
Sreymäurer. Er war eines Satt⸗ 
lerd Sohn in Londen, 
bohren, ftudirte die Rechte, ver 
theidigte feines Koͤniges Sache, 
und ward fugar Soldat, gieng a 

wieder nad) Drford, und ward end: 
lich, nach Wiederherftellung Carls 
II, 1660, Windjor Herold, und 
1669 machte ihn die Univerfität 
Drford zum D. der Medicin. Das 
für fchenfte er ihr alle feine Hand» 
fohriften , Alterthuͤmer, Münzen, 
und Kunfiftüde , und fein Natura 
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der Leidenfchaften ftarfer Kupferſte⸗ 
her aus Caen. Er arbeitete nad 
den beften italienifhen und franzöft: 
fchen Malern; und befonders gut, 
wenn ihn ein Glas Wein erwärmt 
hatte. Er lichte die Gemaͤchlichkeit, 
hat aber doch fehr vieles geftochen. 
1667 farb er in Paris, 


Afpafla, eine gelehrte Griehinn , 


welche von den Krankheiten der Wei⸗ 
ber gefchrieben, und vermutblich 
unter Cyrus gelebt hat. Kinige 
agmente von ihr hat Aetius anf 
ebalten. . 


Afper , (Hans) ein großer Maler, 


gebohren zu rs 1499. Er war 
der gläclichite Nachahmer feines 
Zeitgenoffen Holbeins, daß man, 
viele feiner Gemälde für Holbeinis 
fche verkauft. Voͤgel und Fiſche, 
in Geßners Hiftor. animal., Zuͤr⸗ 
her Ausgabe, find von ihm. Sei⸗ 
ne Mitbürger ehrten ihn mit einer 
Medaille, und machten ihn zum 
Mitglicde des großen Mathe, doch 
a erarm. Man verkauft viele 

emde Arbeiten für die feine, mel: 
” * an feinem Zeichen er: 
ennt. | 


Aſpertino, (Amico) ein zwar bes 


rühmter, aber munderliher Dealer 
zu Bologna, mo er 1552 , alt 77 
ftarb. Er mar der beſte Thierma 
ler feiner Zeit, fo geſchickt, daß 
er mit der einen Hand An 
I 


- 


af 


Licht, mit der andern den Schatten 
malte. Daher er gewönlid Mei 
fier Amico mit zwey Pinfeln hieß. 
Manchmal behäugte er ſich voll mit 
Malergefäien, und malte jo mit fer 
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ner großen Brille, dadurch mad - 


te er ſich zum Gejpötte. 
auch ein guter Tildhauer. 


Afpetti , (Titian), Ein —— 
aus Padua, der in vielen Städten 
Staliens jchöne Arbeiten verfertigt 
bat. Zu Pifa, wo er 1607, alt 
42 geftorben ift, ſteht auf jeinem 
Grabe fein Bruftbild von 
Schüler Fel. Palma. 

von Afpremont, (Graf) ein wer 
dienter fardinifcher General , der 
Menicheulichbe und —* 
einaader vereinigte. A 


Er war 


er in dem 


Treffen bey Campo fanto, wo die afetyn, (Joh.) 


Spanier 1743 den g Hornung ge⸗ 
—— wurden, die ſardiniſchen 
en commandirte: wurde er 
toͤdtuch verwundet, und ſtarb zu 
Modena, den 27 darauf. Sep 
"Stunden vor feinem Tode brachte 
ihm ein Eurier die Nachricht, da ihn 
fein König zum Ritter und Gene: 
ralfeldmar chall erhoben babe, Den 
Da en zu Carpi, die in dem Feld» 
zuge viel gelitten hatten, lieh er 
soo Ducaten austheilm. Sein 
Vater farb erſt 1751, alt 84. 


Affam , ein berüchtigter 
mer maroecanifcher Seeräuber. Er 
war eines Nenegaten Sohn aus Lan- 
gurdoc. Im legten Augenblice ſei⸗ 
nes Lebens ließ er noch ztory jeiner 


von 


ferfeit mit ° 
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eburg, (Ludw. Buffo) ein 
im ſchleßiſchen Kriege verdienter 
preußiicher Dfficier, den der Koͤ⸗ 
nig jehr liebte. Er ftarb 1753, im 
September. Einer feiner Vetter 
. fich in dem blutigen Treffen bey 
effeldorf den 24 December 17 ; 
(er hervor, blieb aber in demfe ! 
n. Seine Bruͤder waren Auguft 
Sriedrih , braunſchweigiſcher Hof 
marſchall, Mori; Wilhelm, und 
—* Friedrich, die in preuſſi⸗ 
hen Militairdienften ſtunden. 


inem u ser (Si. Thom.) ein guter 
a 


nzöfifcher Dichter, Freund des la 
Motte. Er hat verfchiednemale die 
ife der Dichtkunft erhalten. Er 
arb zu Paris, wo er D. der Sor⸗ 
une war, 1767, alt 85. 


ein gelchrter Ma 
ler aus Antwerpen, von dem man 
in Holland und Jtalten ſchoͤue Feld 
haften, Thiere, Eleine Hiftorien 
antrift, meiſtens nach van Paar, 
Seine Gemälde wurden theuer bes 
gablt. Er flarb je Nu 
um, wo 1754 feine Brödericha 
der ilderfonf berausfam, u e 
emanni, Goſ. Simon) ein fehr 
eißiger und gelehrter Cuſtos der 
vatifaniihen Bibliothek , gebuͤrtig 
‚aus Syrien, wohin er zweymal ge: 
icht wurde, um morgeniändifche 


graufae Handſchriften aufzufuchen. Auſſer 


vielen Schriften ift die Bibliotheca 
orientalis Clementino - Vaticana 
von ihm, Er ſtarb fehr alt nach 
1770. ) 


Sklaven ermorden, Daß fie mit ihm Aftalli, (Fulv.) ein in Staatsge⸗ 


begraben würden. Er jiarh 1750, 
alt 55. Ä 


Man, (Goßm. Dan.) ein baleri 
hr Maler, der um 1730 bie 
farrfirche zu Juſprug, und in 

mehrern Kitchen, auch im Kloſter 

iu Einfiedel gemalt Hat. 


fchäften erfahrner, aber nicht fon» 
der lich —— Kardinal, aus ei⸗ 
nem anſehnlichen Geſchlechte geboh⸗ 
ven 2655. In feiner erſten Jun 
‚gend fchien fein Gluͤck nicht groß zu 
erden. nn Elemens X, vers 
Bannte ihn wegen rin . 

€. ſchaft 
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ſchaft mit dem damaligen Kardinal 
Aſtalli. Aber ya X]. ermwieß 
ihm alle Gunft, und machte ihn 
1686 zum Kardinal, und zog i 
zu den wichtigften Cungregationen. 
Bir Zeit des jpanifchen Succeſſions⸗ 
rieges war er Legate zu Ferrara, 
wo ihm nicht nur die Empörung 
der Dauren,, ſondern auch die frem: 
den Voͤlker fehr vielen: Verdruß 
machten. 1704 309 er fich die ganze 
Ungnade des kaiſerlichen Hofes zu; 
Da er den Franzoſen unter Vendome 


er 


Märde gefiel ihm aber nicht, und 
er wollte ein Gapuciner werben. 
Weil es ihm aber der Pabſt nicht 
gefiattete : fo lebte er doch j 
fireng, daß er 1709, alt 52, ftarb. 


132 


Aftell, (Maria) ein gelehrtes englie 


ſches Frauenzinimer aus Newcaſtle 


‚in Northumberland. Aus Liebe zu 


den Wifjenfchaften blieb fie unver: 
beyrathet, und ſchrieb zu Chelſea 
* gute Schriften. 1731 ſtarb fie, 
alt 65. 


Eonnrando fih im Ferrariſchen ein: Aſte ſati, (Yo. Andr.) ein Benedis 
% 


zuquartiren geflattete. ur der 
"Tod nr Leopolds rettete ihn, 
das er nicht nah Wien reifen, und 
Abbitte hun mußte. Er wurde ber: 
nach Decan, verwaltete aber dieſes 
Amt nur 2 Jahre, da er 1721, 
den ı7 Januar ftarb. Sein Vet 
ter, Bhilipp, Marcheſe von Aftalli, 
der 1771 als geheimer päbfilicher 
- Kämmerer ohne Nachkommen geſtor⸗ 
ben ift, erbte ihn. 


d' Aſte, (Fran Maria) ein 'gelehr⸗ 
ter Erzbifhof von Dtranto, geboh 
ren zu Neapel 1653, wohin fich feir 
ne Eltern aus Rom wegen der Peſt 
begaben; und gefigrben 1719. Sei⸗ 
ne Gelehrfamfeit machte ihn zu ei⸗ 
nem der berühmteften Theatiner. 


dv’ Afte, (Marcellus), Kardinal , der 
wegen feines ſtrengen Wandels mit fa: 
fien, geifeln und betten faft fchon 
im Leben für einen Heiligen ange: 
bettet wurde. Erift vermuthlich des 
‚vorigen Bruder, in Neapel 1654 
gebohren. Er war dem geiftlichen 
‚Stande ** gewidmet. Da er ſi 
aber vermaͤlen ſollte; ward er Praͤ⸗ 
lat, und bald darauf Beyſitzer ver⸗ 
—ñ Congregationen. 1691 
am er als Nuncius nach der Schwei 
aber ſeine geiſtlichen Uebungen ma 
ten ihn ſchwach. Er kam alſo nach 
Rom, und ward ı699 Kardinal, 
und Legate von Urbino. Seine 


ctiner aus Breſcia, der fi neben 
der Sheologie vorzüglich mit der Zeit: 
rechnung der Garolingifchen Karfer. 
beichäftigte. Er flarb 1747 , alt 
71 Jahre. 


Aſton ne & MWalter),. —— 
hith 


Lord, ein ſehr wohlthaͤtiger Mann, 
der in den Unruhen * Vater⸗ 
landes viele Ungluͤckliche durch ſeine 
Huͤlfe gerettet hat. Er ſtarb 1748, 


den ı5 April, alt 90 Jahre. 
Aftorgas, (Diego) ein angefehener 


ſpaniſcher Kardinal, gebohren 1666 


zu Gibraltar. Als ein Favorit des 
‚ vielgeltenden Kardinal Portocars 


rero Fam er bald in Anſehen, ward 


Biſchof und 17:9 Staatsinquifitor. 


In diefem Amte bewieß er fi) (0, 
daß der König und der Pabſt ihn 
liebten. Jener gab ihm das Erz 


biſtum Toledo mit der Würde des 


Primas , und Biete übertrug ihm 
die Unterfuchung der alberoniſchen 
Angelegenheit , und machte ihn 
1727 zum Kardinal. In Staats 
ge ften wurde er vielfältig ges 
raucht, war auch Mitglied der In⸗ 
terims Junta. Man urtheilte as 
ber von ihm , er fchicke fich beſſer 
zum Prälaten als Megenten. Doch 


hatte er große Macht über den Koͤ⸗ 
ig, deilen Beichtvater er mar. 


Er ſtarb 1734, alt 68. 
Aftorint, 
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Aſtorini, (Elias ein gelehrter Nea⸗ 
politaner, der die neuere Philoſo⸗ 
hie zuerſt unter ſeinen Landsleuten 
nut machte, aber darüber der 
quifition in die Hände fiel, und 

D viele Feinde befam, daß er feine 
Kirche zu verlaffen befchlos. Er 
that dieß in der Schweiz, und wur 
de darauf Vicekanzler in Marburg, 
und 1686 Profeſſor der Mathema: 
tif in Gröningen, wo er auch Dos 
ctor der Medicin wurde. Hier mach⸗ 
ten ihm die Streitigkeiten der Pros 
teſtauten auch ihre Kirche verhaßt, 
dag er wieder zu den Katholiken 
trat, an verfchiedenen Orten in I⸗ 
talien Ichrte, und Generalcommiſſa⸗ 
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und zum Profeffor ber Medicin im 
Eöniglichen Collegium nach Geoffroi 
Tode angeſtellt wurde, Hier lebte 
er vergnügt, und bevefiigte feinen 
Ruhm durch viele Schriften, in 
welchen er manche neue Säge lehr⸗ 
te. 1746 flarb er, alt 82. Lorrey 
befchrich fein Leben. 


Ytanagi, (Dionyf.) einer der reins 


fin Schriftjteller Italiens im 16, 
— aus Cagli gebuͤrtig. 
eine < hriften haben vielen Scharf⸗ 
finn. Er durchſah auf des Herzogs 
von Urbino Defehl den Amadigi 
des Taffo , lebte aber fonft ſehr 
dürftig. Um 1569 flarb er. 


rius im Garmeliterflofter zu Coſen Atbanafio, (Peter) ein Maler aus 


ja wurde. Seine Philojophie mad). 
te ıhm aber wieder Feinde, daß 

er bald da, bald dort ſich aufhal⸗ 

ten mußte; bis er 1702 zu Terra 

perl im Neapolitaniichen , alt 53, 
arb. 


uftorius , (Yo Anton) einer der 


| — Italiener ſeiner Zeit, A 


in der Theologie, Furisprudenz 
und Mathematik, und der Philo— 
logie große Kenntniffe hatte. Er 
ift 1672 zu Denedig gebohren, und 
1748 als Kanonifus an der Mar, 
Fusficche geftorben. 


Aſtruc, (Joh.) ein großer Arzt aus 

Sauve in nieder Panguedoc , der 
fih in Sranfreich und Deutfchland 
Ehre erwarb. So fleißig ftudirten 
wenige, ald er es zu Montpellier 
von 1700 — 1710 that, wor: 
auf er Profeffor der Anatomie zu 
Toulouſe wırde. Im Jahre 1715 
befam er in Montpellier Chirac's 


Granada, arbeitete lange mit * 
ßem Vorzug in Mabrid, bis Luc. 
Giordani, dahin Fam, der ibm 
Durch feine richtige und ſtarke Zeich⸗ 
nung den Ruhm fireitig machte. 
Er gieng alfo wieder in fein 

land, mo er 1688, alt 50, ftarb. 


thenodor, (Tanaanita) ein ſtoi⸗ 
er Philoſoph aus Tarfus, ber 
oft mit Cordylio —— 
wird. Er war Lehrer K. Auguſts, 
ſtarb aber in ſeinem Vaterlande, 
alt ga. Ein anderer dieſes Nas 
mens war K. ZTiberius Elaudius 
Lehrer. Und um die 88 Olymp. 
lebte ein griechifcher Bildhauer dies 
fes Namens , den Jupiter Apollos 
Statuen berühmt mahten. Ein 
andrer Athenodor arbeitete mit 
feinem Vater Agefander an der vor« 
treflihen Gruppe Laocoons, die in 
* paͤbſtlichen Pallaſte, Belveder, 
ht. 


Lehrſtuhl, blieb aber nur einige Zeit von Athol, (Jac. Murray, Her⸗ 


da, und mollte in Paris leben, 
turde aber nach Dreßden als erfter 
... Leibarzt berufen. Es 
gefiel ihm aber auch hier nicht lan⸗ 
ge, fondern er gieng wieder nad) 
Maris, mo er Söniglicher Leibarzt, 


09), ein Pair von Großbritar 
nien, Von feinem Vater, erſten 
Herzoge von Äthol, erbte er dies 
pe Titel, und wurde bald Kanye 
er von Schottland, und Schott: 
laͤndiſchet Vair im Parlamente, 

€ a Don 
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Kom Grafen, Jar, Stanley von 
Derbey erbte er die Infel Dan, 
und wurde nun Pair von Grosbri- 
fanien. Doch ergriefer 1745 die 
arthie des Praͤtendenten, befan 
ich aber bald ein.# andern, und 
verbefferte feinen Fehler durch Am 
werbung eines Bataillons zum Dien⸗ 
e des Könige. Er flarb 1764, 
n 3 Januar, alt 74. _ Seinet 
* Bruders Franzen Sohn, Johann 
Alurray , erbte den Herzogen 
Sitel von ibm, farb aber einige 
Sabre Ana Er gieng in fei: 
nem Garten jpasieren, fiel in einen 
Fleinen Sraben , der durch das Wach: 
fen des Waffers reiffend geworden 
var, ward ‚mit jortgeriffen und er» 
fh, 1774 ‚, den 9 November. Und 
obann Wilhelm Murray , 
Facobs Bruder , follte fein Leben 
auf dem Schavot endigen, da er 
nit nur 1715, fondernaud) 1745 
an der Rebellion Antheil hatte. Er 
wurde 1746 bey Euloden gefangen 
und nach dem Tower gebracht, 
ftarb aber den 20 Julius an der 
Dyſenterie. 


Atkyns, (Robert) ein 
Engländer, gebohren 1621. Durch 
ſeine Treue gegen die koͤnigliche Fa⸗ 
milie ſchwung er fich zum koͤnigli⸗ 
chen buͤrgerlichen Richter, verließ 
aber 1679 dieſe Wuͤrde, und gieng 
auf ſein Gut, Saportonhall in 
Glſouceſtershire. Hier ieb er 
vortrefliche Echriften zur rde⸗ 
rung der großen Revolution, und 
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Schrift: vom Zuſtande Glouceſters⸗ 
Dir: wird fehr gelhäht, it aber 
Iten. ftarb 1711, alt 65. 
Der 1677 im Gefaͤngniß geftorbes 
me Richard Arfyns iſt vermuthlich 
fein Großvater. 


von Atouguia, (Hieron. d’Ataide 


Graf) war einer von den Königs 
mördern in Portugal. Seine Bors 
führen hießen d'Ataide. K. Als 
phons V. machte fie zu Grafen, und 
K. Schaftian erneuerte ihnen dieſe 
Würde. Hieronymus that dem 
Könige in der Vertreibung der Spas 
nier große Dienſte. Peregrinus 
war Vicekoͤnig von Brafilien, und 
farb 1754. Diefer ift der Vater 
des Hingerichteten, welcher ſich mit 
des Marq. von Tavora Tochter vers 
beirathet hat, und dadurch in die 
Verſchwoͤrung wider den König vers 
wickelt wurde. Er wurde den 13 
Jaͤnner 1759 lebendig gerädert und 
verbrannt, fein Haus niedergerifs 
fen, die Güter confifcirt, und feine 
Frau und Kinder in ein Klofter 
gebracht. 


von. Ari, Herjoge, |. Aquaviva. 
gelehrter Atriſco, (Solis y Sante , Herzog) 


panifcher General. In dem Trefe 
n ben Campo Eanto 1743 vers 
diente er fih den Orden des güld. 
Vlieſes. Auch in dem folgenden 
—5 — machte er den oͤſtreichiſchen 
ölfern viele Hinderniſſe. Er 
er aber unvermuthet 1744 im 
cember. 


kam daher dey K. Wilhelm in vor: d’ Attalala, (Joſ. Em.) ein ange⸗ 


zügliche Achtung, der ihn zum ers 
fien Baron der Schaglammer er: 
nannte Uber auch dieſe Stelle 
legte er nieder, und ftarb 1709. 
auf feinem Gute. Seine Schriften 
find vol Patriotismus. Sein 
Sohn, Robert entjog ſich allen 
Aemtern, und lag der Geſchichte 
feines Vaterlandes ob. ine 


Liſſabon, gebohren 1686. 


ehener Kardinal und mn 
ne 
amilie, und noch mehr das Ans 
ehen feines Bruders, Johann 
Emanuel , der Dberhofmeifter 
bey der Königinn war, verſcha 
ihm die anfehnlichften geiftlihen Wuͤr⸗ 
n. 1747 wurde er Kardinal, 1751 
Generalinquiſitor, und nach dem > 
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de des erſten Patriarchen, Almei⸗ 
da bekam er auch dieſe Stelle. Der 
Miniſter ſchaͤtzte ihn mie der Kos 
nig. Im Jahre 1758, den 9 Zw 
lius ſtarb er. 

Atterbury, (Ludw.) des beruͤhmten 
Franz; Atterbury Vater, der 1693 
ertranf. Ebendiffelben Bruder , 
Zudwig, war Gapellan bey der 
Prinzeſſinn Anna. von Dänemark, 
ein jehr guter Prediger auf der Kan⸗ 
zei und in Schriften, flarb 1731 
zu Bath. 


Attiret, ein geſchickter Jeſuit aus ® 


Wignon, der 1760 erſter Hofna- 
ler des Kaiſers von China war. 
Don feinen Zeichnungen wurden 
1770 , 16 Stüde zu Paris auffair 

liche Koften ‚in ungewoͤnlich gro 
em Formate geftochen. 


Avanzi, (Jak) ein. italieniiher Ma: 
fer aus dem 14 Jahrhundert, der 
vortreflih in Erfindung, und dem 
Ausdrucfe der Leidenichaften war. 
Simon, frin Mitichäler iſt wer 

u feiner gemalten Erucifire "bes 

mi. Und Nicolaus war cin 
uter Steinjchneider aus Verona, 
Eine Geburt Chriſti in Lazurſtein iſt 
ein vortrefliches Stuͤck von ihm. 
Er arbeitese zu Anfang des 10 Jahr» 
bundertä in Rom. 


d Avarey, (Marg. Elaud. Theoph.) 
ein verdienter franzöfifcher Gener 
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de P Aubefpine, (Carl, Marq. von 
. Chateauneuf) , Gabrield Bruder, 


hatte al das große Siegel, 
mar aber fo fto:z und herrichfüchtig ‚ 
daß er das erſtemal 1633 abaefest 
wurde, und ro Jahre gefangen fir 
gen mußte. Von 1650 hatte er eg 
wieder ein r lang, verlohr es 
aber aus gleicher Urſache. 1653 ftarb 
er, alt 73. Sein Sohn Earl ftarb 
1716 , alt 'o, und We Enfel 
Zudwig, Graf von Chafeauncuf, 
1758, al 93. 


on Yubigne, (Laud. Frans. Graf) 


ein berühmter. frangöfiicher General, 
der ſich beſonders im oftreichiichen 
Succeffiousfriege ausgezeichnet hat. 
Er ur einmal nach. Eroberung von 
St. Pöiten ganz Wien in Schre 
den. In Vrag aber hatte er glei: 
hes Schiefal mit der franzoͤſi chen 
Hana tr, — 
einen Korps, ) | 

fen. vetirirte. Er flarb 17 P2> 
ris, alt 60. Gein Som fam 
an. feiner Statt das Gounernement 
von Saumur, und flach 1770. 


Aubrier, (Caud.) ein gefchichter 


Miniaturmaler, aus Chalons ig 
Champagne. Mit Tournefort war 
ar 2700 in der Lexante, und mad 
te fehr ante Zeichnungen von Pflan⸗ 
sen. Er murde hernach koͤniglicher 
Kabinetmaler. 


al | 


ſich berühmt gemacht hat. 


1704. 
commandirte er die franzöfifchen Voͤl⸗ 


ker in Neapel, und 1713 belager- 
ke er Landau. Mach 


wurde er- 


| aus DVerdon, wurde nach 
Spanien berufen „ den Prinzen Luds 
wig von Afturien zu unterrichten. 
Er farb: 1730, alt 67. 


Gefandtfchaften gebraucht, und, Mudenaert, (Robert, auch van On⸗ 


—* zuletzt Gouverneur zu Peronne, 
wo er 1745 farb „im April, alt 
87. Sein Sohn, Earl von: Befei- 


won 
Dlatern , alt. 45 


denaerde) ein fehr. berähmiter Ku⸗ 
— gebohren zu Gent 1663. 


urch feine Arbeit. zu des. Kardi⸗ 
de, Graf von, Avarey, Brigadier nals Barbarigo-Numifm. viror. il- 
der Yufanterie„ ſtarb 1746 „an 


luftr. ex gente Barbarica wurde 
— ſehr beruͤh Er war 
2 


auch 


— ————— 008 — — 
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auch Fein unfeiner Dialer. 
ftarb 1743 in feinem Baterlande. 
ag es bat das Zeichen R. V. 
A. Gand, 


Audran, eine game Familie parif. 
Künftler aus you, von melden 
folgende Bemerkung verdienen : 
—— — I, * —— 
p von welchen der erſte 
1674 , ber andre 1677, beyde Bo 
ahre alt, farben. Elaude I. 
e Bruͤn Schäler in der Malerey, 
arbeitete mit großem Gefchmade, 
ftarb 1694. Sein Bruder Be: 
rard, einer der gröften Kupferfte 
her, der zu Kom viele Jahre ar: 


Er f 


Au 140 


lich belohnt wurde. ı720 flarb er 
zu Wien. Gen Sohn Ambros 
fius Laraccioli Fürjt von Tars 
chiarolo, ftarb auch zu Wien 1 748, 
und fein Älterer Sohn, Ambros 
fius Caraccioli, Fuͤrſt von Us 
vell. erbte von feinem Water das 
Fuͤrſtenthum, davon er nach dem 
Utrechter Frieden Beſitz nahm Doc 
mußte er 1755 nad) Neapel gehen, 
um feine Güter nicht wieder zu vers 
lieren. Hier befam er aber wegen 
feinee Gemahlinn , die mit dem 
Grafen Lapis zu vertraut lebte, vier 
len Verdruß. Er gieng darauf wies 
der nad) Wien. 


beitete, aber nach Paris gerufen Avemann, (Wolf) ein nuͤrnbergi⸗ 


wurde, und mit Le Brün gleiche 
Ehregenos, farb 1703, und Ber: 
man, der vorigen bruder, Pro 
feffor der Maler Akad. in Lyon, 
ftarb 1710. Sie find alle 3 Elau: 
de 1. Söhne. Und German vier 
Söhne Benedict, Elaude II. Jo⸗ 
bann und Ludwig machten ſich alle 
auch berühmt. Johann war der 
letzte unter ihnen, und flarb 1756. 


Aved, Se. Andre. Joſ.) einer der 

beften Bilduigmaler aus Danzig , 
der zu Paris ſich durch feine Arbeis 
ten voll Natur und Geift berühmt 
Eur bat. Er fiarb da 1766, 
alt 64. 


von Avelar, (Joſ.) ein geſchickter 
auch glüclicher portugiefiicher Ma: 
ker, aus dem r7 Jahrhundert. Er 
erwarb fid) großen Ruhm, aud) 
folhem Reichthum, dag er eine 
anze Gaſſe mit anba 
onnte. 
von Avellino, (Marin. Frauc. Ca 
raccioft Für) ein dem Hau 
reich ſehe getrener Neapolitaner, 
der deswegen alle feine Guͤter ver: 
lohr, aber vom Faiferlichen Haufe 
zum geheimm Math amd Ritter des 
golduen Vlieſes gemacht, und reich» 


uen 


ſcher Maler aus dem voxigen Jahr⸗ 
—* der ſich durch keine pers 
pectivifche Norftellungen einen gus 
ten Ruf machte. Er Fam in Hefe 
en in einem Duell, um 1620, ums 
eben. 


Auer, (Jo. Paul) ein guter Maler 


zu Nuͤrnberg, 1680 gebohren. In 
Italien machte er ſich zu einem ge⸗ 
ſchickten Hiſtorien⸗ und Landſchaf⸗ 
tenmaler Sandrart und der juͤn⸗ 
gere Eimart hat nach ihm radirt. 
1087 ſtarb er in Nuͤrnberg. 


Averani, (Joſ. war ein faſt eben 


ze Gelchrter in Florenz , ale 
in Bruder Benedict. König 
Victor Amadaͤus wollte ihn in Tus 
sin haben. Aber er gieng fo mes 
nig dahin, als fein Bruder nach 
Kom. Seine Schriften haben noch 
ihren Werd, Er fiarb 1758. 
Eein jüngerer Bruder Nicolaus, 
mehr ein Mathematiker als Advo⸗ 
eat, ſtarb auch zu Florenz 1728. 


fe De Averbaufen, (of. ein fireitbarer, 


aber auch gelehrter Jeſuite aus 
Kempten, der in Bonn Rector ſei⸗ 
nes Collegii geweſen, und daſelbſt 
1784, alt 70, geſiorben iſt. 


von 
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von Auerfperg , (Heinrich Joſ. 
\ —* Herzog zu Münfters 
tg) ward 1696, den 24 Junius 
gebohren. Sranz Larl, der 1713 
Barb, war fein Vater. Seine 
Mutter, Maria Therefia, eine ge 
bohrue Gräfinn von Rappach, O⸗ 
berhoſmeiſterinn der Kaiſerinn U: 
malia, ſtarb 1741. Er war kaum 
16 Jahre alt, als er die Regie— 


Au 


Sonderhauſen warb er ein Ehrift, 
ftudirte hierauf zu Gotha und Leip: 
zig, und erhielt erfilih einc Fehr: 
fielle in Gotha, fodann 1734 
die oben genannte Parre. 1782 
ſtarb er, alt sı. Er hat manches 
gute gefchrichen. 
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Auguft 1. König in Polen , ſ. Frie⸗ 


drich Auguſt. 


zung antrat, Bald darauf 1719 Auguſt Friedrich, Herzog von Sach⸗ 


sermälte er fih mit einer Prinzeſ⸗ 
fun von Fichtenftein, und erzeugte 
mit ihr dem jest regierenden Fur: 
fin, Karl Joſeph und Johann U: 
dam Joſeph, der 1746 mit allen 
inen Nachkommen auch in Für: 
enfiand erhoben wurde. Nach der 
erfien Gemalinn Tode 1724 bei 
rathete er die Prinzeffinn Maria 
Be von Traution 1726. 
iefe Dame hatte einen auſgeweck⸗ 
fen Geift, daß Kaiſer Franz mit 
befonderm Vergnuͤgen in ihrer Ge 
Ucdaft war. Am Jahre Ah 
8 fie neben ihm an der Tafel in 
8 Grafen Loſy Haufe. Ploͤtzlich 
fanf fie dem Monarchen in den Arm, 
und war todt, alt 53 Jahre. Seit 
dem blieb der Fürft Wittwer, bis 
an jeinen Tod 1783, den 9 Kor 
rung. Er genos von allen Degen 
ten des Hauſes Oeſtreich vorzügli- 
che Gnade, verdiente fie aber auch 
auf alle Weije. | 
d' Avezan, (Noh.) ein berühmter 
Rechtslehrer in Orleans, wo er & 
ber nicht gebohren iſt, de la Lan 
De Schwiegervater. . Der Ruhm 
feiner Gelehrfamkeit brachte ihm 
beym Könige eine aufferordentliche 
Denfion von 1200 Liv, und den Ruf 
nad) Paris „mo er. 1669 ſtarb. 


——— (Friedr. Albr.) ein recht 
ſchaffener Prediger zu Eſchenberga 
im Gothaiſchen. Er war ein ge⸗ 
bohrner Jude aus Frankſurt au 


Augu 


fen: Meinungen, rin; des 1768 
gefiorbenen H. Anten Uliche, den 
er mit der Brinzeflinn von Heſſen 
Philippsthal, Eharkotta Amulia er 
jeugte , und der 1254 den 29 Ro, 
vember gebuhren it. Als fein Da, 
ter farb, entſtunden wegen ber Bor: 
mundfehaft thätliche. Streitigkriten, 
bis die vermwittibte Herzoginn durch 
Faiferlihen Richterſpruch als einige . 
Vormuͤnderinn erklärt wurde. Im 
Sabre 1775 trat er die Regierung 
an, und vermälte fih 1780 mit 
der Prinzeffinn von Stollbere, Loui⸗ 
fer farb abes 1782, den 2ı Ju 
ins , ohne Erben. Der jegige Her: 
309. Georg Friedrich ift fein Bruder. 


Georg Simpert, ber le: 
te Marggaf von Baaden : Baaden. 
Er ift ein Sohn des großen. Kriege 
u Prinz Louis von Baden, ge: 
ohren 1706 Er murde dem geift- 
tichen Stande gewidmet, blieb au 
in demfelbigen bis 1735, da er fi 
mit der Pr. von Aremberg , Mar 
via Bictorie, vermälte. Don die 
fer Zeit. an widmete er fi vorzuͤg⸗ 
ih dem Kriegsweſen, und that vie: 
le Feldzüge. Als fein Bruder Ge 
org Ludwig 1761 ſtarb, befam er 
die Regierung des Landes, vermehrt: 
te daffelbe mit der GrafihaftSpon: 
beim, und ftarb-ohne Erben 1771, 
den 21 October. Hiedurch Fa 
die Badenſchen Lande unter die ge⸗ 
ſamt Regierung von Durlach. 


der Oder, und hieß Herſchel. In Auguſt Ludwig, Fuͤrſt von Anhalt 
€ 4 | Eöfhen 


men 
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Cöthen, gebohren 1907. Sein 
Vater Emanuel Lebrecht, war mit 
dem Fraͤulein Giſela —* von Kar 


Leopold hatte, fo erhielt ex das nat 
Warmsdorf zur Apanage, nach def: 


fen Tode aber — die Regierung 
des Landes. be Fon 
—— mit Bi len von 


Wuthenau, fodınn mit > 
ſtern, Grä 

rau. gen — 
geugte er den jezigen 
Georg Lebrecht, der ihm 1755, den 
6 zen in der Regierung folgte. 
Der jetzige König in Preuffen —* 
ſehr große Achtung für den Fuͤr⸗ 


lhelm, Prinz von m 
ir — Föniglicher Prinz de 
verftorbenen König Friedrih Wil⸗ 
heims, gebohren 1722, den o Au⸗ 
gu. Er war feinem Vater beftän: 
ig zur Seite. Und nach deffen Tode 
mußte er auch den jezigen König in 
feinen großen Unternehmungen be: 
gleiten , der ihn 1742 mit der rin 


— — 

— —— 
vie eim 1744 1 
da September entfproffen ift. 
Als ne — zeichnete‘ er ſich 
in dem Zreffen bey hoben 
—* — Und da 
Ä der franzoffche Gefandte feine 
‚Bewunderung uͤſer feine Zapfer. 
leit bezeugte: ſprach ihm der Prinz 
nich glaubte, mein Herr ih ma 
te den braven Männern, ge ich 

commandire, zeigen, Da 
antoirdig fe, ihr General zu 4 
In dem biutigen Kriege, der 1756 
ey — ‚genommen hatte, that 
baten , mattete ich aber 
9 —* daß er die Armee ver⸗ 


ik Aulber, ( 


Er kam ı7 a als 
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vember ı757 nah Berlin, und 
ftarb dafelbft den 12 a. 1758, 
noch nicht 36 Jahre al 


„h ab Aviano , (Mary) . italienis 


Eapuciner in Wien, den Kai⸗ 
er m wegen feines firengen 
la fehr liche. Er drückte 
rg die Augen zu, und machte 
ihm ein ee) da er 1699 
alt en rühmte fogar 


finnen von Promnij So d Aviler, (Auguſi Karl) ein gelehr⸗ 
erftern Shhr 


ter ſranoͤſiſcher Baumeiſter, ges 
bohren 1653. Da et 1674 von 
Marfeille nah Rom ſchifte, um 
die Baukunſt lernen, orege 
ihn ein —* Korſar in 
Sklaverey. 1676 wurde er Mn 
ausgervechielt, und gieng — 
Nach ſeiner uft in Frank 
er führte er verſchiedene > 
Gebaͤude auf, unter andern 
Triumphbogen Ludwig des * 
in Montpellier. Beruͤhmter mach⸗ 
ten ihn ſeine Schriften, beſonders 
fein Cours d* Architecture. 
farb zu Montpellier , als Landban⸗ 
meiſter 1700. 


Amalia vermälte, Auin, (Euphrof.) eine Dichterinn 


aus Kolberg, gebuhren 1677. Sie 
von der lateiniſchen, griechi ⸗ 
und franjoͤfiſchen Spra 
enninij, nnd erwarb ſich * 
ihre Gedichte auf X. Friedbrich 1. 
piele Gnade. 1725 ſtarb fie. Ihe 
Mann war Martin Dennifen, 
director in Kolbery. 


(Hohane Chrift.) A —— 
eg r Theologe, Nachkom⸗ 
ne des berühmten Matth. Aulber. 
redi:er nach 
Presburg, ſodann aber wieder in 


kin rag wo er 2703 f ftarb, 
ui 


als Abt au Köuigsbruns, alt 7a 
ahre. 


en mußte. Er kam den ı7 No⸗ Aulifius, Dominic.) ein — 
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taner von weitlänfer Gelchrfamfeit. 
Die meiſten Sprachen lernte er von 
fh. Die Dichitkunſt lehrte er jchon- 
im ıoten Jahre. Im asjien ward 
er Rechtslehrer in Neapel, und 
von 8. Karl II. zum Lehrer in der 
Architedtura militari beftellt. Von 
den Arcadiern war er ein Mitglied. 


Er chrieb ſehr vieles, wovon aber de Autreau, 
M 


wur einiges gedruckt if. 1717 farb 
er, alt 68. 
Aulize ‚, (Dominic) ein berähm« 
ter Bildhauer und Künftler zu Pos 
kiczka in Böhmen 1734 gebohren. 
Er reiste um feiner Kun willen 
durch viele Länder, und erwarb 
I in der römischen Akademie Et. 
cas dem erſten Preiß in der Pou⸗ 
Bierkunf , und Pabft Clemens XIII. 
machte ihu zum Ritter vom gold⸗ 
uen Sporn, Mach einigen Yahren 
wurde er Modellmeifter in der bay ⸗ 
riſchen Porcellanfabrif, 


% Aumont, (Arnulph) ein Pranzöfie 
ſcher Medieus, ni 1720 ji 
Ermoble In Montpellier, Bas 
lences und Lion lehrie er die Arzuey⸗ 
lunſt, fehrieb auch einige gute 
— 1782 ſoll ex geſtorben 
eyn. 
von Auriac, (Wilh. Caſtanier), 
anzeffher Staatsrath, war ers 
er Pröfiveut des. großen Raths, 
arb 1765 im November, alt So 
Er hat kurz vorher deu Älteften 
Directeus der Indianiſchen Com⸗ 
yasni. geerbt, des ohne eine Menge 
andginer uud Schäge, 43 Mil 
er gemuͤnztes Geld hinterlaſſen 


d Auter oche, (Jo. Chapye) ein bo 
rähmter Aſironom in Auvergne, 
1728 gebohren. Der Umgang mit 
Don Germain, und dem P. de la 
Tour, die Bekanntſchaft mit den 
Schriften Eaffini und Halley mach⸗ 
fen ihn au einem großen Mathema ⸗ 


d' Anvergne , “ 


tifer ‚ und —* groͤßern Sternfun, 
diger. Er beobachtete für die Alade 
mie zu Paris den Durdyjang der 
Venus. 1761 zu Tobolk und 1769 
in Kalifornien. Hier murde er 
aber franf, und fiarb 1769, den 
ı Auguſt. Beyde Meilen find bes 


ſchrieben. 
Jalk.) ein franzoͤſiſcher 
aler und Dichter. Einſt malte 
er ſich in der Figur bes Diogenes 
mit der Laterne, und den Kardinal 
Zleurg mit der Benfchrift, quem 
quaero hominem , inveni ki: 
se Luſtſpiele wurden auch mit Bey 
fall aufgeführt. Doc farb er zu 
Paris J — F are 
2745, ade 39 .« 17 Amen 
feine Gedichte heraus * 


eiar. Dewald), 
Kardinal. Er iſt ein Sohn von 
— Maur. de la Tour, Gra— 
n von Auvergne, und fine Mut: 
ter ift eine Gräfin von Hohenzol⸗ 
keru. 1671 den 5 November wur: 
de er gebohren. eine Geiſtesga— 
ben maren Urfache, daß er, ob er 
wohl der Erfigebohrne war, zum 
geifilichen Stande gewidmet wurde. 
Und jein Vetter, der Kardinal 
Bouillon, ſuchte ihn auf alle mög: 
lühe Art zu erheben. Er machte 
ihn zu feinem Coadjutor in der Abtey 
Elugny, und 1735 wurde er wirk— 
Abt, und zugleich General 

der Eluniacenfer. 1720 machte ihn 
ber König zum Erzbifehoffe von Vi⸗ 
enne. Ju den Streitigkeiten wegen 
der Bulle Unigenitus nahm er bie 
Eonftitution an , und murde Da 
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durch, bey dem Pabſte, der ihn 
i t ber 
A — er 


gefehlagen, und ı737 vom Pabſte 
Dazn ernanmt wurde. Zu der fol: 
€ 3 genden 
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endet Papfiwahl mußte er auf Be: 
ee! des Könins nach" Nom. Er 
machte aber wenige Bewegung, fo 
wie auch fein ganzes Leben ftille und 
ohne Aufiehen war. Er flarb 1747 
den 23 April, 
de Auvigny, (du Caſtre) ein ge⸗ 
lehrter Edelmann aus dem Henne 
au, den der Abt des Fontaines 
ildete. Seine Schriften find Bio: 
graphien und Hiſtorien. Er ift der 
erfie, welcher die Vies des hom- 
mes illuftres de France 1739 
berausgab. 1743 kam er in dem 
Treffen bey Dettingen um. 


Yuzieres , (Peter) ans der Congre⸗ 
tion des H. Maurus, erfter Ver⸗ 
aſſer der Hiſtoire General de 
Languedoc. Er flarb 1734, et⸗ 
lich und 80 Jahre alt. 


Ayrer, (Geo. Heinr.) ein gelehrier 
aut in Göttingen, deſſen viele 
siften megen des guten lateini 

ſchen Stils und der Gründlichfeit 
geihäsgt werden. Er ift zu Mei 
nungen 1702 gebohren, Fam 1736 
nah Göttingen als Lehrer des 
Rechts, und ftarb da als Senior 
und Yuftigrath in einem Alter von 
73 Jahren, 1774 den 13 April 


von Ayrmann , (Ehriftoph Frie⸗ 
drih) ein fehr fleißiger ‚Gelehrter 
in Giefen. Er ift ein gebohrner 
Peipziger aus adeliher Familie, 
In Wittenberg hatte er ſchon Ver: 
ſpruch zu einem Lehrftuble, als cr 
nach Gießen berufen murde. Der 
Landgraf machte ihn auch. zu feinem 
Hiſtoricus. Ungeachtet ihn die Hy⸗ 
pochondrie fehr plagte: fo ſchrieb 
er boch ſehr viel hiſtoriſches. Er 
iſt auch der Germanicus Sincerus, 
der verſchiedene lateiniſche Auctoren 
mit deutſchen Noten herausgab. 
1747 ſtarb cr bey 50 alt. 


de Azevedo. Dieſes Jahrhundert 
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machte ums mit verſchiednen ver; 
dienten — dieſes Namens 
bekannt. Don Marco Antonio 
war von 1736 bis 1750 Staats⸗ 
miniſter von Portugall, er ſtarb in 
dieſem Jahre den ı9 Mai. Am 
Jahre ‘1754 im October ftarb der 
97 jährige General und Guver- 
ner zu Elvas, Don Srancesfo. 
Am Jahre 1722 gab ein geſchickter 
Brigadier und Hberingenieus Ma⸗ 
noel, eine gute Schrift für See⸗ 
officier und Jugenieur heraus. 
Ein anderer dirfes Namens war 
Jeſuit in Rom, ein Liebling Bene 
dicts des XIV. Umd im Aufange 
Ichte auch ein Frauenzimmer Anz 
gela de Azevedo , melde ſich 
—* Dichterinn beruͤhmt gemacht 


Azzolini, auch Aſolini und MTafı 


olini (Yo. Bernhardin) ein Nea⸗ 

politaniſcher Kuͤnſtler, Bildhauer, 
Maler und Wachspouſſier. Geb 
ne sierlihen Bilder aus Wachs mas 
hen ihn fehr berühmt. Er lebte 
in dem vorigen Jahrhundert zu 
Anfang, auch in Geuun. 


B. 


Baan, (Yal.) ein junger, aber 
ſehr gefchiefter Maler aus Harlem, 
der ſchon in feinem 18 Jahre meis 
—— Bildniſſe machte. In Eng⸗ 
and und Italien, beſonders zu 
Florenz, wurde ex fehr beruͤhmt. 
Er ftarb in Wien zu früh für die 
Kunft, 1700, alt 27. Sein Va 
ter Johann, der cin vortreflicher 
Bildnigmaler war, und in Eng- 
kand, Churbrandenburg, und an 
andern Höfen arbeitete, flasb im 


Haag. 1702. 

Babel, (P. €) ein frangöfticher 
Baumeilier „ der 1747 Eflai, 
les Ordres de rArchitectute her 

auf- 
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ausgab, und viele Blaͤtter aus 
Vignetten radirt hat. - 


Babenftuber,, (Ludw.) ein gelehr: 
ter Benedictiner im Klofter Ettal. 
Er ift zu Deiningen in Bayern 
1660 — lehrte in Salzburg, 
wo Nrocancellarius mar, und 
** 1726 in jeinem Kloſter. 


Baccalar } (Vince) Marquis de 
St. Philipp, aus Sardinien. 
Die Wilrde eines Marquis gab ihm 
K. Philipp V. wegen feines Eifers, 
die Empörung in der Inſel Sardinien 
zu füllen. Er befleidete auf dieſer 
Inſel anfehnliche Ehrenftellen, und 

machte auh als Gelehrter 
durch — hiſtoriſchen Schriſ⸗ 
— „beſonders durch die Geſchich— 

te Philipp V. berühmt. Er ftarb 
u Madrid, 1726. 

Baccarelli , (Marcel) ein großer 
Maler aus Nom, mo er 1731 ge 
bohren ift. Er hat aber in Dreß: 
den, und noch mehr in Warſchau 

ne Arbeiten der Kunſt hinter: 
allen. Seine Frau Sriderifa 


Richterinn war eine gefehicke: Mir 


guaturmalcrinn. 


Bad, (%. Aug.) ein gelehrter Su 
rifte aus Leipzig, eines Pfarrers 
Sohn, gebohren zu Hohendorf in 
Meilen, 1721. Seit 1752 lehrte 
er im Leipzig die Rechte Seine 
Shriiten find den Freunden ber 
Roͤmiſchen — mkeit ſehr 
angenehm. Er ſtarb ſchon 1758. 
Plattner beſchrieb ſein Leben. 


Bad, (3. Sehaf.) ein großer und 
gelehrier Tonkünfiler, der ftärkfte 
Klavier » und Drgelfpieler feiner 

it. Sein Vater war Johann 
oſius, Stadtmuſikus in Ei: 


— * wo er 1685 den oı May 


———— —— 
r on in ſe 
heit auſſerordentlich. er 
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be fehrieb er heimlich bey Nacht ein 
Buch voll Klavierſtuͤcken ab, das 
ſeinem aͤltern Bruder, Jobann 
Chriſtoph, Organiſten zu Dr: 
druf zugehoͤrte, bey dem er nach 
dem Tode ſeiner Eltern, vom 10 
ten Jahre an, lebte. Von ihm 
kam er nach deſſen Tode nach Luͤ— 
. aufs Gymnafium, mo er 
öfters nah Hamburg reißte, um 
den beruͤhmten Neinfen zu hören. 
Vornemlich bildete er fih durch die 
Kapelte des Herzogs von Zelle, 
die meiſtens aus Franzojen beliund, 
Als er nachher 1703 Hofmuſtkus in 
Weimar, und das Jahr daranf 
Drganift in Aruſtadt wurde, ſo 
reiste er wieder nach Luͤneburg, um 
den berühmten Burtchude zu hoͤ⸗ 
ven. 31707 wurde er Organiſt zu 
Muͤhlhauſen, #712 Kongertmeijter 
m Weimar. 1717 folte er mit dem 
— Klavierſpieler Marchand ei: 
muſikaliſchen Wettſtreit in 
Drefden eingehen. Es war alles 
darzu — aber Marchand 
eilte heimli 


Reinke ihm das Kompliment mach⸗ 
te: J — die Kunſt Orgel 
ielen , märe geſtorben, i 
behe aber, fie lebt in Ihnen. Na 
einem etwa 6 jährigen — 


in Koͤthen, wurde er 1723 als Mu: 


fikdirektor nad) Leipzig berufen, und 
Bei Miden Kopelmeiters und 
enfelfiichen Kapellmeiſter 
Tolnijchen und Sächfiichen 
4 ompoſiteur In der Zeit, da 
er Muſikdirektor in Leipyig war, 
Fam er 3747 auch nad * 
und Potsdam, wo ihn Sriedri 
betoundirte. Gegen das Ende Bi 


med Lebens befiel ihn eine 128* 


Ba 


anfhett, am der er ſich tell: 
te — et, aber die Medika⸗ 
mente gerfiorten feine ganze Gefunds 
it. Er murde zuletzt von einem 
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i ein jeder 
we Söhne waren With a 


ipp Emanuel gab nach feind Ba 
—* Tode 1765 deſſelben vollſtaͤn⸗ 
dige Choralgeiänge heraus. Es ſind 
aber noch. mehrere große Werke von 

m im Drude. Und unter ben 
- Künftlern bewahren feine Muſilali⸗ 

ſchen Erfindungen feinen großen Na: 
men auf die Nachwelt. 


Bacharelti, (Binc.) ein großer Mu 
fer aus Fiorenz , der aber jehr viele 
Gemälde in Lifabon — hat. 
Er erwarb ſich dur ſeine Kunſt 
einen großen Reichthum, daß er 
bey feinem Tode 1745, alt 734 
17000 Thaler hinterli 


Bacher, (Ge. Friedr.) ein beruͤhm⸗ 
fer Arzt unferer Zeit, von Daun in 
Dberelfaß. Ueber so Jahre lang 
for,chte er nach Mitteln mider die 
Waſſerſucht, und gab von 1765 — 
+2 in verjchiedenen. Schriften jeine 


‚arzt wurde, 
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hänglichfeit an den Vietismus ver: 
urfachte ihm aber vielen Verdruß. 
Yun Fam er zwar nah Thorn als 
Profeffor, wegen verurfa hter Um: 
suben mußfe er aber auch dieſen Ort 
verlaſſen. uno 1729\ aieng er 


nach Konftantinopel, und legte da 


eine Buchdruckerey an. SH erüber 
erregten Die tuͤrkiſchen Abſchreiber 
einen Tumult, daß er flüchtig wer⸗ 
deu mußte. Nun gieng er nach Vos 
len, mo er bey einem Großen Leib» 
Hier kam er aber in 
neue Ungelegenheiten, ward in ein 
Gefaͤngniß gelegt, und ſtarb. 


von Bahmwis . (Eruſt Heine.) ein 


preuicher Obrift , gebohren in 
Schleſien 1694. Anſangs diente er 
dem Herzoge von Eiſenach, kam: as 
ber 1740 mit dem neuen Eiſenachi⸗ 
ſchen Negimente in preußiſche Diens 

‚ in welchen feine Tapferkeit ihm 
fehr bald die Stelle eines Obri⸗ 
ften brachte. Er flarb 1746, im 
November. 


Bader, (Adrian) ein geſchmackvol⸗ 


fer niederländiiher Maler, befon: 
der& in nakten Figuren. Sein 
jüngfte® Gericht auf dem Rathhau⸗ 
fe in Amſterdam zeige einen großen 
Meifier an. Er flarb 1686. 
berühmte Bildhauer Bader war 
niht Schlitterd Schüler, fondern 
Zeitgenoſſe. 


Bader, (Georg), Leibarzt der Kb: 


siginn in England „ der fich in ber 
Gefhichte der Einimpfung der Pat 
tern, und durd) 


ige andere Schrif: 
ten befanns gemacht hat. Er dab 
178o. | 
Backhuyſen, (Konrad Heinr.) ein 
hr fleigiger Rektor in Berlin, gr: 
- bohren 1678 zu Detmold. 1714 
ee 
iftorifch un ogi 
1732 an der —R 


machten Erfahrungen an Tag. 
Die ſchwarze Nießwurz ruͤhmt er 
als das befte Mittel, 


ahftrom. (%. Friedr.) ein um 
2 Theologe aus Schlefren. 
Unfangs wurde er Peruͤckenmacher, 
fludirte fodaun auf dem halliſchen 
Wayſenhauſe, und kam von da 
wicder nad Schleſien. Seine Au⸗ 
Back⸗ 
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Backhuyſen, (Ludolph), der Alter Die Auietiften machten. Er ftarb 
. ' = ſehr Sende Br ——— aber ſchon 1714, den 17 Dat 
m Peter der Gruße edr 
1. > von Preußen, nd ner — Ge. Friedr.) ein ger 
* * eig die Malerey gan, a9, gebohren zu Leipjig, 1717. 
n Pr der Matur. Wenn Wolf mar fein Lehrer , Anno 1745 
ca Sturm 2 feßte er fich in ein Wurde er Lrofeffor der Drathema 
Foot , oft mit Lebensgefahr, um tif, Sein Euflideg, den er das 
das Schreckliche in der Nähe zu J geht vorher ug: machte ihm 
ben. Seine erflen Arbeiten wur: ht. 1769, ben 6 
den ihm ſchon mit 100 f bezapie, Vornung. 
Anno 1665 machte er für den Rd: von Bär, (Joh. Wilh.) Älteftee 
nig von —— ein Gemaͤlde, preußiſcher Stallmeifter und Dire⸗ 
dafür ihm Der Rath zu Amfierdam = der Nitterakademie zu Berlin 
1300 fl. verehrte. Seine Zu ankfurt, fiarb 1753 , den 4 
meujegung ift voll Feuer. Er jtarb Sein Bater 
17094 alt 78 


Badia, (Earl Franz) ein großer ge⸗ 
— — — —— 
ju Uncona ı n 
den er zu Bien und i in 3. Birne, Rn ‚ „ein gelehrter 
ten Italiens durch Predigen erlang- Jefuit ber ſich Durch feine Arbei⸗ 
te, g? ihm her die biſchoͤſ⸗ an deu Adis Sandorum 
lie Würde ffet , aber er — m erwarb, 1716 laͤhm⸗ 
ſchlug fie —— 17st farb er als te ihm Schlag den halben 
Brhfbent dr frepen Künfte in. Sie und : — darauf Dem 


ebs am Sue daß rg 
— o. —* Kardinal einige Zepen abnehmen mu * 
ans edlem Gefhiehte in Denebig forann in ein Gicher, und ſarb 
gebohren 1649, Seine Vetter Alb. i j 
Badouaro, Biſchof von Crema, Bögen, je (Earl) ein gelehrter fran⸗ 
— Kardinal Baſadonna erzogen Arzt, König Stanielaus 
zum geiftlichen Stande, und be 88 deſſen Schriſten eine ge 
el fein Glüdf. 1688 wurde naue Bekann mit den Alten 
er _ in Venedig, und ſetzte verrathen. Er hinterließ eine fehde 
ch durch feine Kunft im predigen, ne Sammlung griechijcher w 
ey ar gu tig zen, fiarb 1777, alt 76, 
t in das gröfte Anſehen 
wurde aljo zum Kardinal vorge . Baglioni, (30) ein berühmter vd 
gen, und auch 1706 den 17 Mai milch: 
ernannt. Er legte nun jeine 


‘ Patriarchijche Würde ab, und gieng Ehrifiusorden. Unter fei 


nah Kon, lebte hier und in ſei⸗ 
nem Biſtume Brescia ſehr exem⸗ 
Ni bewies auch in Schriften 
en Eifer für die Kirche, obwohl 
in. feinem Verdruſſe, den ihm 


en in u gi h ” 

mt man, Die rweckung 
zu und bie Fußwaſchung im 
St, Peterslirhe. Seine Ber 
— der Kunſtwerke und Kuͤnſt⸗ 
ſir 
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ler in Rom. find Beweiſe feines ges 
Ichrten Fleiſes. Er ſtarb 1644. 


Bagnoli, (Jo.) gebohren 1618 zu 
. Slorenz, mo er als ein vortreflicher 
Thiermaler lebte, und von dem in den 


berzoglichen Pallaͤſten viele Gemaͤl⸗ 
de gezeigt werden. 


Babrde, 9. Friedr.) ein 


freisiger 
orthodorer Lehrer der Theologie in 


Leipzig, gebohren zu Lubben 1713. 
Non 1739 big 47 war er an ver 


ſchiedenen Orten Prediger. In dier 


che nad ie, 


B 


jem Jahre kam er an Die Petersfir: 
Anno 1750 wur 
de er. Profelfor, Anuo 1775 den 6 
November ftarb er. 


ajazet, Sultan, Sohn des 1730 
im Gefängniffe geftorbenen Achmet, 


gebohren 1717. Als die Janitſcha⸗ 


: ber den 24 Jänner 1771. 


ren 1770 den Großſultan abzuſetzen 
drohten, und feinen Bruder Baja⸗ 
zet auf den Throm fegen wollten: 
jo wurde ihm Gift beygebradtt. 
Man verfuchte zwar dem Scheine 
nach durch chriftliche und tuͤrkiſche 
Nerzte ihn zu retten. Er BR a⸗ 

er 
jesige Sultan Abdullah Hamid, 


‚ ‚gebohren 1736 ift fein ‘Bruder. 
Baier, (3%. Dav.) Sohn Johann 


‚na Als 


Wilhelms, gebohren 1651 zu Je⸗ 
n Bruder 1729 ſtarb, 
folgte er ihm auf dem Lehrſtule in 
Altorf nach. Er arbeitete mit vie: 
lem Beyfalle, und bewieß große 


Klugheit. Starb 1752, alt 70. 


Seines Bruders Johann Jakobs, 
Sohn, Ferdinand Jakob, war 


R 1707 zu Altdorf gebohren, that 


von Baillon , (Joh. Ritter) ein * 


16 ne Reifen, und Fam 1730 in 
8 medicinifche Collegium zu Nürns 


Bailly, 


Da 


faiferlicher Dfficir. Er gab 

43 Jahre lang alle Mühe, das e 
ferlihe Muſeum zu bereichern. 
Seine Kenntniſſe der Naturalien 
war groß. Er ſtarb 1758, alt 79 
in Wien. 


ac.) ein berühmter Mir 
niaturmaler in Paris aus der Pros 
vinz Berry, Er befas das Ges 
heimniß, den Farben eine folde 
Stärke zu geben, daß fie die härs 
teften Steine durchdrungen. Er 
beförderte aber durch die Arbeit mit 
foihen ſcharfen Materialien feinen 
Tod; ob er gleich mit einer gläfern 
Maske arbeitete. Er ftarb 1679, 
alt 50. Grein Sohn Nicolaus, 
Enfel Jakob und Urenfel Frie⸗ 
drich waren Bewahrer der Eönige 
lichen Gemälden. 
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Bactei. (Ant) ein gelehrter Pia⸗ 


rift, gebohren in der Peſter Ger 
fpanfchaft 1717. Er ſammelte fi 
durch vieles — große Kenntni 
fe, und erwarb ſich dadurd die 
Ehre, den Kaifer Joſeph in der Ger 
fhichte zu lehren. Zur Belohnung 
ward er Biſchof in Siebenbürgen , 
und Baron. 1775 denıs Januar 
fiarb er. Seine geheime Geſchichte 
von Ungarn, dieer für unfern Kai 
fer aufjegte, liegt im Faiferlichen 
Archive verwahrt. 


Baitelli, (Julia) eine gelehrte J⸗ 


talienerin aus Breſcia, gebohren 
1706, man ruͤhmt ihre Kenutniße 
der gelehrten Sprachen und ihre 
Dichtkunſt. Ahr Bruder Julius 
Bairelli, Doctor der Nechten, 
gab ihre Gedichte heraus. 1705 iſt 
er gebohren. 


berg. In den Actis der. K. Akad. Bakareel, (Aegid. und Wilhelm) , 


der Maturforjcher, von der er Mits 
lied war, find verfchiedene gute 
Beobachtungen von ihm. 


> uiederländifhe Maler zu Anfang 
des XVII. Jahrhunderts, aus eis 
ner Familie, die viele Kuͤnſtler 
Sir find aus Antwerpen. 


"Bäder, 
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Bäder, (. Heint), ein gelehrter Ru Als er lange vergeblich eſucht 
turforſcher, der viele wichtige Ent: te, die vereinigte frany ih» —— 
deckungen von Polypen, in. der ſche Flotte zu einem Treffen au brins 
Botanik, u. ſ. f. gemacht Hat. Er gen: ſo ſegelte er im 
unterzog fih auch der wohithätigen der uach England zuräcd, Bey der 
Arbeit, Taubſtumme zu lehren. —T Alderney ergrief ihn aber ein 
1774 ſtarb er. D — an: 00 feine 

affi, (Ma orentini: ganze Flotte viel ausftund, und er 

——— > F — auf ſeinem Admiralſchiffe Victoria 
mit den Wundmalen Chriſti wird & 110 Kanonen zu Grunde gieng. 

sb 


gefchah dies in der Macht 
febr — oeſchutt. Er ſtarb 1667, i8 16 Oftober, j — 


bardey, und beſonders in der bin, Johann von Lateran und mehrere, 
ah Find von feiner Hand. —* 

auch im Kriege wider die Tuͤrken, Faͤrbung, iſt richtig und ftar in ii 

und in den Feldzuͤgen in Schiefien un Gemälden, 

bejonders bey Strigau vor andern Baldinucci, (Phil.) ein gelehrter 

ausgezeichnet bat, farb zu Turin, florentinifcher Dealer und Bildhauer, 


den ı2 December, 1753. a iſt ſchr vice 
en N er fie 68 in ei⸗ 
Los Balbazes, ſ. Spinola. ug Be fie ı7 — 


ner 
Balbi, (Paul), ein berühmter Phi· farb 1606 
loſoph, Mathematiker, Dichter und r RT 
Arzt, aus Bologna, gebohren 1693, Balduecius, (Franz) ein großer 
gefio:ben 1776. Mau verdan ihter aus Palerııo , Erfinder 
ihm viele Bemerkungen über die Der Gattung von Poefie, fo Dra 
Barometer. torio oder Dialogo heißt: Er ver 
i | ._ diente mit feinen Verſen vieles 
von Balbiano, (Marquis), ein Geld, mufte aber doch zu. Rom im 
tapferer fardinifcher General, der gazarete fterben um 600. 
— — * — ei Baldung, (Hans) Grün genannt, 
—5 — > dm erwarb, in vortreflicher Maler ımd Forms 
, ſchneider aus Gmünd, der Albr. 
Balbo , (Ludw,) ein vortrefliheer Dürer in der Malerey wenig nach» 
Muſikus ans Venedig, des berähm: giebt : aber feine erften Bofzichnitte 
ten Porta guter Schüler, amEnde find von gothifcher Manier, nach, 
des 16 Jahrhunderts. ber bat & ehr — Koͤpfe gu 
Balchen, (Joh.) ein erfahrner Ad⸗ be 5 — —————— 
miral der a en Flagge, der viele das Blatt des Hochaltars gemalt. 
Schiffarthen in allen Gemäffern der Balechou, (Jak.) ein geſchickter 
Welt gethan hat. Im Jahre 1744 Supferftecher aus Arles, geftorben 
befam er das Kommando Über die zu Avignon 1764, so alt. Seine 
dercinigte großbrittann [he und hol⸗ Kupſerſtiche werden ſehr gefucht. 
laͤndiſche Flotte von 32 Schiffen — oo 
van 
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M 
na, geftorben 1632. 
t und Schönheit feiner Gemaͤl⸗ 
de erhalten fein Andenken. Das 


Altarftıret Johannes in der Wüften Balſer, 


in der Frauenkirche zu Antwerpen 
ift meifterhafte Arbeit von ihm. 
Auch fein Sohn Johann, geboh' 
‚ren 1611 iſt ein guter Maler. 


Baleſtra, (Ant.) ein angenehmer 
Maler aus Verona. Seine Ger 
mälde find wegen der Miſchung der 
Manieren —— Caraggio 
und Allegti merkwuͤrdig. Er ſtarb 
1740, alt 74. Peter Baleſtra, 
von den man in der Dreßdner Ga 
lerie Kopien nad) antiquen Statuen 
findet, war ein Bildhauer aus 
Sienna. 


Balhorn, (Ludw. Wilh.) Super 
intendent zu Neuſtadt im Hanoͤvri⸗ 
a, ans dem Holſteiniſchen ges 
rtig, hat ſich bey vieler theologi⸗ 

fchen Kenntniß, als einen gelehr 

ten Literator in vielen Heinen Schrif⸗ 
ten voll äthter Latinitaͤt gezeigt. Er 

ftarb 1777, alt 34. 


Balintourt, (Klaud. Wilh, Teſtu 


Marquis von) Marſchall von Frank: 
reich , Guvernenr von Straßburg, 
—— 1689. Durch ſeine viele 
dienſte im Kriege machte er fi 
berühmt, und aller Orten ehriär: 
dig. Er war 90 Jah e alt, da er 
den 12 Mai 1770 ſtarb. Sein 
Bruder farb 1766 als General; 
Tieutenant , und fein Sohn, Carl 
Ludwig flarb 1775- 
Balmerino , (Arthur Elphingfton, 
Eord) einer von den chottiſchen Rebel⸗ 
len. Er kommandirte die Leibgarı 
de diE jungen Prätendenten, wohnte 
ber Shi bey Culloden bey, und 
zourde bald bernach geſangen. Er 
war cin unerſchrockner Mann , aber 
ganz ıbr Das Haus Stuart einge⸗ 
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nommen, fiarb auch In Pite Nei⸗ 
gung; da eines ſeiner letzten Wor⸗ 
te war: Gott ſeegne den Koͤnig Ja⸗ 
kob! den 22 Auguſt 1745 wurde ex 
enthauptet. 

‚ Ehriftoph) ein fleifiger 
Rechtslehrer ın Giehen, — * 
gebohren if. Seit 1744 war ce 
Profeſſor. Er flarb aber fchun 1750. 


von Balthaſar, (Auguſtin) ein ger 


lehrter arbeitfamer Rechtslehrer zu 
Greifswaide, gebohren 1701. Im 
Jahte 1734 warde er ordentlicher ' 
Vrofeffor da elbſt, ſchrieb ſehr vie 
leg zur Aufklaͤrung der Pommerie 
ſchen Gefchichte und Gelege. Es 
giebt mehrere Gelehrte dieſes 
Namens aus unſerm Jahthundert. 
Auch in den franzoͤſi chen Dienſten 
ſtarb Johann Alexander Bal⸗ 
thaſar, als Marſchall, welche Wuͤr⸗ 
de er 1748 erhielt, in einem Alter 
von 2 Fahren 1753 im Decem⸗ 
ber, Er war ein gebohrner Schwei⸗ 
jer. Sein Großvater erhielt 1657 
das Berner Bürgerrecht, und fein 
Bater wurde katholiſch. 


Baltimore, (Friedrich Talveet), ein 


fehr reicher engliicher Lord, Gein 
Vater war eigenthumsherr von Dia» 
roland, melches er bey deſſen Tode 
1751 im Junius erbte, umd Dar 
von eine Milton Pfand Sterlinge 
Einkommen erhielt, Auſſer dieſem 
batte er noch viele andre große Guͤ⸗ 
ter. Einen Theil derjelben wandte - 
er auf die Wilfenichuften, von de 
nen er mehr als ein Liebhaber war. 
Stine Sprachkenntniß erſtreckte ſich 
die alten und neuen Sprachen, 
felbft die türfifche. Er war a 
ein Dichter. Dabey aber verurja 
te ihm feine Wolluft vielen Auſwand. 
Er war zwar verbeirathet . that aber 
doch der ſchoͤnen Sara Woodcof 
Gewalt an, und verwickelte ſich 
dodurch in einen ſchimpflichen 2 
v 


ı61 
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ce, der ihn von 1764 — 1768 Banchleri, (Jo. Fran), Kardi⸗ 


viele taufend Pfund Sterlinge For 
ftete, und ihn um Ehre und Ruhe 
des Lebens brachte. Er verlief dar 
ber fein Vaterland, und nahm ſei⸗ 
nen Aufenthalt in Italien, wo er 
1771 in Neapel farb, alt 40 Jah⸗ 
re. Dem Corſen, Paoli, vermach 
te cr 200 Pfund Penfion. Und 
fein Maryland erbte, da er ohne 
Erben ftarb, die Krone. Die der 
föreibung feiner Reiſe in Drient, 
ie er in den Jahren 1763 and 1764 
er machte ihn fehr bekannt. 
ie ift auch ins Deuiſche überjent. 


Bambini, (Micol.) ein fehr guter 
Taler aus Denedig, der fi durch 
Leſung der alten Römer feinen Ger 
ſchmack bildete, daß feine Arbeiten 
volldichterijcher Erfindung find. Er 
farb 1734 , alt 74. 


nal, gebohren 1694 zu Piſtoia. 
Anton, fein Vetter, empfahl ihn 
dem Pabſte Benedict XIII, daß er 
ihn unter die Kammerclericod auf 
nahm, worauf er zur Würde eines 
Seneralfhagmeiftere , und 175 

eines Kardinals gelangte, Glei 

das Jahr darauf wurde er Legate 
in Ferrara , und verwaltete dieſe 
Stelle 9 Jahre Tang mit großer 
Strenge, daß viele Satyren auf 
ihn gemacht wurden. - Im Jahre 
1761, den 18 Det. ftarb ect. 


Bandarra, (Gonzalez), ein por 


tugiefifcher Vhantafte, feines Hands 
werks ein Schuhmacher, der aller» 
ley Träumereyen vorher verfündige 
te. Er fam 1541 in die Inquiſi⸗ 
tion » das ihn etwas von feiner 
Marrheit befrepte, und flarb 1556. 


Banchieri, (Ant.) Kardinal, 9% Bandi, (Yo. Carl) Kardinal, Mut 


bohren 1667 im Toskaniſchen in Pi- 
ſtoia. Die Verwandfehaft feiner 
Mutter mit dem Pabfte Clemens 
X. fonnte ihm zu großer Befoͤrde⸗ 
rung Hofnung machen. Er murde 
von ihm auch zu wichtigen Congre: 
gationen gezogen. Aber die Kardi: 
nalswuͤrde erlangte er erft von Be⸗ 
nedict XIil, der ihn 1724 zum Gu: 
verneur von Rom, nnd 1728 zum 
Kardinal machte. Er 9 ſich 
bisher bemuͤhet, den Fuͤrſten zu ge: 
fallen; als Kardinal that ers noch 
mehr, daß er nahe Hofnung hatte, 
gr zu werden. Und als ihm die: 

8 ſehl ſchlug, machte ihn Clemens 

1. zum Staatsierretalr. Er des 
wies ih) in den vielen Streitigkeiten 
mit den Höfen fehr Fing Uber dag 
Podagra und andre Leibesbeichiver: 
den machten ihn oft jehr verdrieß⸗ 


lid. Er ließ fih daher nad Pi— 


ftoia bringen, um. feiner Gefund: 
beit zu pflegen. Aber er ſtarb ſchon 
1733, da er nur 5 Jahre Kardi- 
nal geweſen mar. | 


ters Bruder von dem jejigen 
% Pins VI. aus der Familie Bro 
chi in Ceſena. Bey der Erhebung 
Diefes Pabſtes war er Bilchof von 
mola , und befam von ihm Be⸗ 
ehl, in Ceſena, des Pabſtes Das 
terftadt, bey der Ausfleurung 70 
armer Mädchen , ein Hochamt zu 
baten, und hernach zuihm nad 
Kom zu kommen. Er habe den 
jenigen Pallaft zu bewohnen , den 
der Pabſt ais Kardinal inne gehabt. 
m Sabre 1775, den 2 Geptems 
‚ erHlärte er ihn zum Kardinal; 
weil ed, mie er ſagte, Frommigr 
Feit ſey, bey verbefferten Gluͤcks⸗ 
umftänden auch feine Blutsver⸗ 
verwandten daran Theil nehmen zu 
laffen. Er Fam fodann nah Rom. 
Eines feiner erften Gefchäfte mar eis 
ne Fürbitte für die Jeſuiten, die 
ihm aber der Pabſt nicht zum Ber 
en deutete: Kine folche Bitte, 
fagte er ihm, bat noch Fein Bis 
ſchof — Auch in andern Sa⸗ 
welche die Reglerung 4 
en, 
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fen, hatte Kardinal Bandi wenig 
zu thun. Er genos Ehre, und ger 


warn Güter, und flarb 1783, 74 


Sabre alt. 


Bandiera, (Alex.) ein gelehrter 


 Eervite aus Siena, der die alte 
Literatur durch Schriften und münd- 
lihen Vortrag ausbreitete. Er 


Da 164 


und machte in der Nuhezeit Vers 


fe , die gut aufgenommen murs 
den. Er gieng im Schreiben mei: 
ter, und machte fi dadurch ein 
bequemes Leben. Sein Live of 
Chrift, und noch mehr, fein Leben 
Erommells find gut aufgenommen, 
Er ftarb 1751. 


ſtarb zwiſchen 1760 und 1770. Banniza, (Jo. Bet.) ein gelehrter 


Im Fahre 1695 iſt er geb, 


Bandinelli, (Baccio) ein befferer 
Fiidkaner ald Maler aus Florenz. 
Seine Statuen find riefenförmig, die 
Zeichnung aut, aber in den Gemaͤl⸗ 
den ift die Faͤrbung ſchlecht. Karl V. 
machte ihn zum Ritter. Aber feine 
Lanoͤsleute achteten ihn wenig. Er 
farb 1559 , alt 72. 


Baͤnditi, (Pietr.) ein angenehmer 
lyriſcher Dichter aus Rimini, ge 
- ftorben 1763. Er ift ein ‘bruder 
des Kardinal Sranz Marie, 
der aug dem Theatiner Orden ift, 
und 1775 jur Kardinalswuͤrde Fam, 
und an von Benevent wurde. 
1706 gebohren. 


Banier, (Anton) ein gelehrter fran⸗ 


zoſiſcher Juriſt aus Auvergne, ge 
bohren 1673. Er hatte große 
Kenntnißin den Alterthämern. Seine 
My:hologie, et les fables expli 
gres par I’ Hiftoire brachte ihm 
nicht nur 1713 die Ehre eines Mit: 
gliedes bey der Akademie der ſchoͤ⸗ 
nen Wiffen;chaften, fondern auch 
vielen Ruhm in der gelehrten Welt. 
Er ftarb 1741. 


Banks, Joh.) Ein englischer Wie: 
dertäufer und gufer Dichter, ge: 


bohren 1709 in Berkshire. Er 
lernte das Weberwerf, brach aber 


den Arm, und mußte nun eine anı 
dere Lebensart wählen. Ein Ver— 
wandter fehenfte ihm einiges Geld, 
dafür Faufte er Bücher, verdingte 


fi) dabey zu einem Buchhändler, Baratier, (Franz) der Vater 


Rechtslehrer am Iherefiano in Wien, 
va zu Aſchaffenburg 1707. 

dach geendigten Univerfitätsjahren 
ieng er nah Wien und Regens⸗ 
urg. And 1755 ward er AR. 
Hofrath und Fam ans Thereſianum. 
Seine Schriften betreffen meiſtens 
das Staatsredt. Er ftarb 1775, 
den 11 Junius. 


Bannier, (Jo.) ein fanatiſcher 


Schneider im vorigen Jahrhundert, 
aus Stargard bey Danzig, der 
ſich beruffen zu ſeyn glaubte, die 
Geiftlichfeie zu Ändern. Darüber 
im er ih Verantwortung zu, und 
üchtete nach Schweden. Weil er 
* ſein Weſen eben ſo trieb, ſo 
am er ins Gefaͤngniß, und ward 
enthauptet. 


Baquoi, (Moriz) ein geſchickter 


Kupferſtecher in Paris, in der er⸗ 
ſten Zeit dieſes — 
Seine Landſchaften ſind nach Perelli 
Manier, und ein Seetreffen nad) 
Martin ift für 8. Peter den Gro: 
gen gemacht. Sein Sohn Jo: 
hann machte artige DVignetten. 


von Bar, (Geo. Ludw. Freyherr) 


aus dem Dönabrückifchen, ein ge: 
Ichrter Edler , Dom Senior zu 
Münden, der in der frangöfifchen 
Dichtkunſt bisher alle Deutichen uͤ— 
bertraf, auch durch feine Epitres 
diverfes fih berühmt gemacht hat. 
Er ftarb 1767, alt 66, auf feinem 
Gute Barenan, 


des 
früh; 
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frühseifigen jungen Gelehrten, det 
im Unterdetphinate 1682 gebohren 
ift, mit den Hichtigen Neformirten 
endlih nach Rerlin Fam, und 1710 
fih ald Candidat in Frankfurt era 
miniren ließ, ohne jemals Theolo⸗ 
gie frudirt zu haben. Nach einigen 
Prediger Stellen machte ihn der 
König zum Inſpector der franyöfi: 
* Kirche in Halle, wo er 1751 

arb. 

Baravicino, ein feines Alters hal 
ber merkwuͤrdiger Baron aus Me 
ran in Tyrol, der im gaften Jahre 
das viertemal heirathete , und noch 
7 Kinder zeugte, Seine Speifen 
waren Eier und Gebratenes ; jein 
Trank Thee und Roſoli. So wur⸗ 
de er 104 Jahre alt, ohne einmal 
cine Krankheit, oder auch nur Schwach⸗ 
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sen an Tag. Hernach ward er Dis 
celegat in Verona, und 1716 Bir 
ſchof in Breſcia, wo er die Acade⸗ 
mia eccleſiaſtica ſtiftete. Er waͤre 
ſchon Kardinal geworden, wenn 
nicht ſein Vaterland wegen des Kar⸗ 
dinals Ottoboni mit dem Pabſte in 
Verdruß gelebt hätte, Sobald die⸗ 
fer abgethan mar, gab ihm der 
Pabſt diefe Würde 1720. Dur 
anfländigen Pracht , viele Gutthär 
tigkeit, unbejchoitenen Wandel, und 
Unterflägung der Wiffenfchaften, 
machte er ſich viele Freunde. Wären 
ihm die Albani nicht entgegen ges 
weſen: jo würde er Pabſt gewor⸗ 
den ſeyn. Er flarb 1730,- den 27 
Jaͤnner. Die Numilmata ex bar» 
barica gente find von ihm geſam⸗ 
meit, Sie Famen 1732 heraus. 


heit gefühlt zu haben. Er las den yyarbarigd , (Marr Anton): Kar 


zaͤrteſten Druck und ging noch Stun⸗ 
Den weit zu Fuße, kurz ehe ee 1770 
den 8 Hornung ftarb. 


Barbarelli, (Geo.) ein * Ita⸗ 
lieniſcher Maler, den ſelbſt Titian 
wegen ſeiner Kunſt beneidete. Kein 
Maler Hat die Kraft und Herzhaf— 
feit, die feine Werke untericheiden, 
erreiht, Seine Kabinetftüce find 

hr rar umd koſibar. Uber fonft 

t man viele herrliche Arbeiten 
von ihm, ob er gleich ſchon ızı1, 


af 33 Jahre alt ftarb, 


Barbarigo, (Xo. Franz) ein gelehr⸗ 
tr Kardinal , aebohren zu Vene 
dig 1658. Er war dem weltlichen 
Stande gewidmet, und fchon zum 
Geſandten nad) Sranfreich beftimmt, 
da cr unvermuthet den geiftlichen 
Habit anlegte. Innocen; XII. machte 
ihn zum Bifhoffe von Werona. 

ier theilte ev feine Zeit unter die 
Verrichtung des biſchoͤſſichen Amtes, 


redigen, Kranke auch im Lazarethe Bar 


ſuchen, und In gelehrte Beſchaͤſ— 
tigung. Er a en SHE 


‚tieft. 


dinal aus Venedig, gebohren 164n. 
Seines Vaters Bruder, der Kar 
dinal Georg Barbarigo, Biſchof 
von Padua, nahm ihn zu fih, und 
verfthafte ihm bald das Biſtum 
Corfu. Weil er aber bier wegen 
verlegter Kirchenfrepheit den Gene 
ral ni in Bann that: b 
entzog ihm die Republik alle Präs 
benden. Daher gienger nach Rom 
fuchte Hilfe, und fand fie auch fo 
weit, daß ihm Pabſt Innocen; XI 
Präbenden verfhafte, und ihn 1686 
zum Kardinal machte. Die Um 
guade feiner Waterftadt drückte ihn 
aber immer noch, daß er mit ges 
ringen Einkünften ſich behelfen muß 
te. Er lebte. daher ſehr eingezogen, 
fromm umd in die Philoſophie ver 
Man fagte von ihm: „arm⸗ 
feelig und nackt geht. die liebe Ph 
lofophie einher. Er kam and) zu 
wenig Geſchaͤften, und ſtarb 1706 

in — Biſtume Montefiasrone. 
ault, (Ant: Stans), ein bes 
ruͤhmter Accoucheur in: Paris, defe 
fen Cours  d’ Accouchement &c. 
,) 2% 1772 
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ſo vielen Verdruß zu, daß er in des 
Kaiſers, Pabſts und anderer Kos 
nige Ungnade fiel, und damit bis 
° 1729 zu kaͤmpfen hatte. Much bey 
der Yabftwahl 1730 hinderten dieſe 
Umftände noch feine Erhebung. A⸗ 
fiecher in Rom bekannt. ber ex märe ein ſtolzer und agiziger 


Barberini, (Earl), ein angefehener Fb geweſen. Er ſiarb 1738. 
Kardinal aus Nom, aus der Fa: Barberini, (Maffäus , Marcefe 


167 Da 


1772 ſehr gut aufgenommen tour, 
de, & war nicht nur Mitglied der 
Academie, fondern ältefter 
Math bey derjelben. Ein anderer 
Frauzoſe T. Barbault, machte ſich 
um 1765 als Moler und Kupfer 


milie der Zürften von Paläftrina, 
gebohren 1630. Er war, als der 
Erſtgebohrne unter feinen Brüdern, 
dem weltlichen Stande gewidmet. 
Als aber feine Better, die beyden 
alten Kardinäte, Franz und Anton 
Darberini, zur Ausſoͤhnung mit 
der alles vermögenden Donna Ds 
Iympia den jüngern Barberini mit 
ihrer Enkelinn verheiratheten : fo 
mußte er den geiftlichen Stand er: 
wählen, und wurde bald darauf 
1653 Kardinal. Sie traten ihm 
von ihren Einfinften jährlich über 
-30000 Scudi ab, daß ereine praͤch⸗ 
tige Hofhaltung führen konnte. Da⸗ 
bey gewann er das Volk durch gros 
fe Wopithätigfeit. So —* 
Anſehen groß , und durch die Pro⸗ 
fectorate von Polen, Portugal, 
Savoien und der Schweiz erhielter 
arofen Einfluß. : Hätte. nicht fi 
Bruder Urban durch unordentliche 
Lebensart ihm Hinderniffe gemacht : 


Barberini, (Franc.) Kardinal, des 
vorigen Bruder, gebohren 1662. 
Ulerander VIII., der die vornehm: 
fr römifchen Häufer fih verbind: 
ich zu machen fuchte, machte ihn 
1695 jum Kardinal. Er hatte Eh 
72, Reichthum, . und. Verftand ger 
| Ruß o amfjuführen,, daß er 
Padbſt werden konnte: aber fein Bru⸗ 
der Urban, deſſen Frau, T 


und: naturlicher Sohn zogen ihm 


Barberini vor den eheli 


von Eorrefe.) Er iſt zwar ein na 
türliher Sohn des ‚See Urban 
Barberini, und vermög einer Bul⸗ 
le vom Pabft Urban VIII., nad 
welcher die natürlichen Söhne der 
| n Tuch 
ternin Güter und Wappen fuccediren 
— gebuͤhrte ihm das Recht. 

fein Onfle, Kardinal Franz 
Barberini, wuͤrkte cs bey dem Pab⸗ 


ieden feyn mußte. Gedachter Kar 

al machte auch ein Teftament , 
nach welchem ein Prinz von Cars 
bognano fein Erbe wurde. Go 
wurde der Marcheje aller feiner Ge 
rechtfame beraubt und ftarb 1756, 
den 2 Junius. 


| —— daß er mit einer Penſion zu⸗ 


Barberino, (Bonavent.) ein gelehr: 


ter General der Capuciner, in Ser: 
rara Si gebohren, und 1743 dar 
elbft geſtorben. Er war auch Erz: 

(hof in feiner Vaterſtadt, und ein 
beliebter Prediger. 


lich, dag Mens 

d Thiere feine Gemäl 
Feder Bien r Einf (ci 
age 
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Katze mach einem vom ihm gemal⸗ Er ftiftete auch einen guten Spital 


ten Bilge ; und ein andermaf mwoll- 
te ein Anab einer von ihm gemal: 
ten Gaͤrtnerinn die Kirfchen aus der 
Hand nehmen. Er flarb 1649. 


Barbora, 
portugiefijcher Theatiner, flar 
den 8 April zu Liffabon. 
Tage vor feinem 
den König, und fagte eng i 
Iomme von Ew. Majeftät Abſchied 
zunehmen, um vor Gottes Rich⸗ 
terfiuhl zu tretten. Uber ich bes 
ſchwoͤre fie, Die. Bäder des Alcarias 
zum Beften der Armen zu fauffen. 


——— 


Willen, und lic 
danchın bauen. 


Barbofa, (Diegs ) , ein gelehrter Bardwell . 


Nertugiefe , der von 1741 — 1742 
die ſehr brauchbare Bibliotheca 
Luſitana herausgab. 


Bardot, CYac. und Joh.) wey 


Brüder aus Fondun, welche 1699 
Keifen nach Africa machten, und 
fie beichrieben. Jacob, des erftern 
Sohn, that eine Reit nach Con⸗ 
De fie, und farb zu Bar: 
1701. 

von Barckhauß, (Heinr.) Faifer 
licher Reichshoſrath feit 17457 
farb 1754, ‚den 30 Julius zu 
Fran am Bchlage , alt 61. 
Weil er Feine Erben hatte: ſo ad» 
pptirte er Carl Andreas. von Wie⸗ 
fenpütten, der fich darauf Heinrich 
Earl von Barckhauß genannt Wie 
fenhütten ſchrieb. 


Bardi, (Hieron.) Kardinal feit 
2743, gebohren zu Florenz; 1685, 
orftorben zu Rom. Ungeachtet er 
so Jahre kung Serretaie der heil. 
Eonfulta war, fo hörte man doch 
wenig von feiner Geſchicklichkeit. 
Ein großes Vermoͤgen hinterließ er, 

ı das fein Bruder Graf Vardi erbte. 


GJoſeph) ein gelcheter 
1 o 
Wenige 


auf dem Lehenyute Bardi. 


Bardon, (Mid. Franz db’ Andre) 


aus Mir in Provence, malte in Pa 
ris für verfchiedene Kiöfter, and 
ward 1737 Proſeſſor Adi. der Ei 
niglichen Akademie. Er errichtete 
aber hernach feibft eine Akademie 
zu Marfeille, und ward ihr Dire 
ctor. bat ‚verfchiednes in Abs 
fiht der Kunft gejhrieben, erft nach 
5 3 eine Univerſalgeſchichte der 
n 4 : 


Bardus, ein Erfinder der Muſik 


bey den Eelten, noch vor Moſis 
— Auch das Tanzen ſoll er 
ey ihnen eingeführt haben. 

m.) em Maler aus 
London, der 1756 durch feine 
Schrift von Ausübung der Kunſt 
befannt gemacht hat. - 


Baretti, (Jof.) ein Gelchrter aus 


Zurin, der durch die Dichtfunft 
fo Ruhm erwarb. 1716 ift er ges 
ohren, und Fam Anus so nad), 
Londen, und war 1772 Secre⸗ 
tair bey der Akademie der bildenden 


Kuͤnſte. 
Barfknecht, (Otto Caſim.) ein an 


geſehener Medicus in Berlin; muß⸗ 
te wegen eines erregten Tumults in 
Jena flüchtig werden, gieng nach 
Varis, wo er die Religion aͤnder⸗ 
te, ſich verheirathett, und die Mes 
dicin ſiudirte, feit 12734. aber in 
Herlin lebte.” Er ik ein Sohn des 
1739 als Doctor Theologia zu Wit: 
tenberg geſtorbenen Ehriſtoph 
Barfkuechts. 


Bargone, (Jak.) ein kuͤnſtlicher 


Maler aus: Genua im 16 Jahrhun⸗ 
Seine Kunſt erweckte be 


. e y 
einem andern Meiſter ſolchen Meid, 


daß er ihm Gift gab, wodurch er 


ar Vernunft beraubt wurde, und 
ben. mußte. ’ 
53 Baring, 


m DR. 


Baring, (Dan. Eberh.) , ein 
lehrter Bibliothekar zu ——— 
Armuth halber konnte er die Me— 
Dich , wie er vorhatte, nicht 


Da 


Anno 1743 wurde er Kardinal, 
und 1750 Legat zu Ferrara, mo 
et 1764 den as Jänner, farb. 
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diren, und legte fih daher auf Barnsdorf, (Eberh.) ein gelehrter 


gelehrte Gefhichte, ward ı71 
nigra n > gewann — 
urch ſeine verſchiedenen Schriften 
Vermoͤgen und Ehre. Er ftarb 
1753, den 16 Auguft. 


von Barf, (Graf Ulrich) ſchwe—⸗ 
difcher Reichsrath und Comman: 
deur des werdtordens, Sohn 
Des in Srafenftand erhobenen Reiche: 
rathd Samuel von Barf, der 
1743 als abgefeßter Reichsrath mit 
einee Penfion von 2000 Thaler, 
alt 8ı, farb. Er hatte viele Ein 
fiht in. Kriegs » und Friedensge⸗ 
geichäfte, war felbft Soldat, und 


Medilus, Bernhards , Profef: 
ſors D. Medic. zu Roſtock, der 1704 
geftorben iſt, Sohn, gebohren 
1672. Er las in Halle einige Zeit 
Collegia, und fam 1703 nad 
Greifswalde , wo er ı7ı2 farb. 
Sein Conülium praeiervatorium 
1709 ward, wie andere feiner 
Schriften, fehr gut aufgenommen. 


Baron, Bernd.) ein franzöfiicher 


Kupferfieher in London. In der 
Sammlung von Erozat und War 
teau find viele ſchoͤne Stüde von 
ihm. Er farb zu London um 
1760. 


wurde 1769 Reichsrath. Der je — CTDeod.) ein berühmter 


aige König ſchaͤtzte ihn fehr hoch, 
und beftättigte iu bey der großen 
Staatsveränderung 1772 in jeiner 
Wuͤrde. Er ftarb aber ſchon den 2 
Der. deffelben Jahres. 

Banfre ‚ (Joh.) ein berühmter 
großbrittanniſcher Admiral. 
dem franzofi;ichen Kriege machte er 
ch bekaunt. Seit 1770 war 
* an von ber en 

e. Im Jahre 1775 im 

Der art er, zu Bath, alt 69 
Sabre. 


Barnim, ein gelehrter Herzog au 
Pommern, Zeitgenoffe und Freun 
Luthers und Melanchthons. Er 
börte mit Vergnügen den is 
Sortgans der Neformasion,. beför: 

e.fie auch auf alle Weiſe. 2573 
fiarb er. 


Barni, Go Bapt.) Kardinal zu 
Lodi in Mayland, 1676 gebuhren, 
Der bekannte Kardinat Alheroni 
anterrichtete isn. Nah Valenti 
fam er als Nuncius nah Spanien, 
und genoß alle Achtung des Hoſes. 


- 


8 
—* 


iſt aus Paris, wurde wegen 
feiner großen Keuntniß in der Chi⸗ 
mie Hellots Gehuͤlſe, in Unter, 
fuhung der Mineralien. 1752 Fam 
er in die königliche Afademie der 
Wiffenichaften. 3768 ſtarb er. 


In Barotti, (Joh. Audr.) cin gelehr: 


ter Italiener, gebohren zu Ferrara 

1701. er wohl die Rechtsge⸗ 

lehrſamkeit ſtudirt hatte: ſo legte 

er ſich doch ganz anf die ſchoͤnen Wiſ⸗ 
nichaften, beſonders feitdem er Bis 
iothefar in Ferrara war. 


ar ozio, (Friedr.) einer der gro. 
fien Maler aus Urbino, der ſich in 


der Zärtlichkeit des Cotorits Coreg: 


div nante, und in der Zeichnung 
ihn übertraf. Ungeachtet er beftän- 
Dig Fränfelte, daß er des Tages nur 
a bis z Stunden arbeiten Eounte : 
fo find duch jeiner großen Werfe 
und Zeichunugen einz große Men— 
ge. Er ſtarb 1612, alt 84. Am⸗ 
brofius Barozio aus Mayland, 
Bildhauer des Herzogs von Urbino, 
iſt vermuthlich fein: Vater, und 

ranz, 
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zen: ein guter Maler, fein 


Barozzi, (Jak.) von feiner Vater: 
ſtadt, Vignola . genannt, ward 
1550 päbftliher Baumeifter. Er 
lernte feine Kunft ohne Anmweifung , 


ward aber ſowohl guter Meiſter, Barre 


als auch ein gelchrter Schriftfieller 
* * Baukunſt. Er ſtarb 1773, 
Q — 


de la Barre, (le Fevre) ein fran⸗ 
zöficher Edelmann, der fi durch 
die Standpaftigkeit bey feinem To— 
de merkwürdig gemadt hit. Er 
hatte ſich zu Abbeville an einem Cru⸗ 
ciire vergriffen, und wurde deswe⸗ 
gen 1706 enthauptetund verbrannt. 
Da er auf dem Schavot ein Papier 
an einem Stricke bangen ſah, fiag— 
teer den Prieſter, mas es bedeu: 
te, Es ift das Bildniß Ihres 
tiefchuldigen „, Lächerlich ! aber 
der Menſch : 
lieg er fih wirklich hängen, un 
flüchtete nicht, Alser den Scharf 
rihter von Paris fah, fagte er 
ihm: ihrhabt euch bey Ballys Ent: 
bauptung ſchlecht aufgeführt. Und 
als er ihm fagte, Bally habe kei⸗ 
ne gute Stellung angenommen, fo 
fagte von Barre: da man mir dag 
eritemal den Kopf abſchlaͤgt: i 
kaun mir dieß auch geichehen; fie 
much alſo nach eurem Gutschnden. 
Dis that er. Nun fragte er: mie 
fiche ih) ? und der Scharfrichter er: 
wiederte es mit einem Schmwerdt: 
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an aber die Meinungen feiner Kir⸗ 
nicht anftuhden: fo gieng er 
nah Genf, wo er.heirathere , das 
Buͤrgerrecht erhielt, an der Schule 
angefiellt wurde, viel Gutes jchrich, 
und 1723 ftarb, 


de Beaumarchais, (Joſ.) 
ein berühmter franzoſiſcher Gelchr: 
fer, vornemlid Hiſtoriker, und 
Kanzler an der. Univerfität zu Ba: 
ris. Seine Hiitoive Grnerale d’ 
Allemagne ſehte ihn alleriey Urtheis 
len aus, aver feine. andern Schrif— 
ten, befonders feine Arbeit an dem 
Leben berühmter Männer in Fraul 
I erhielten großen Veyfall. Er 
arb 1764, alt 72. ein Bru— 
ber, Ludwig Sranz, der 1738 
zu Paris ftarb, iſt unter den Ge: 
lehrten auch nicht unberapmt. Er 
war Mitglied der Akademie des 


- Sciences. 


bat Feine Ehre, ſonſt Barelier, (Jak.) ein gelehrter De 


minifaner, und Alfifiente des Ge 
nerald. Auf seinen zojälrigen Rei 
fen fammlete er ein großes botani 
ſches Werf, das aber nur zum TH.ül 
1714 von Juſſien herausgegeben 
worden ift. Erfiarb 1672. 


Barrel, (Wilh.) großbrittannifcher 


General, der über so Jahre ge: 
dient, und fih unter der Konigin 
Anna, auchin der letzten ſchottlaͤndi⸗ 
{chen Rebellion befonders tapfer be: 
wieien hat. Erflarb 1749 zu Lon⸗ 
don, at 69. 


fireihe. Nachher verbranute man Barrere, (Petr.) ein berühmter 


mit ihm dag Diädionaire philo- 
fophique. 


de la Barre , (Franz Poulain), 
ein gebohrner Parijer, Lehrer in 
Geucde. Er war nicht nur_ein gro: 
fer Vertheidiger der cartefianiichen 
Philoſophie, fondern auch cin guter 
Erzieher. Von 1680 an, war er 
"Pfarrer im 


Arzt und Botaniker aus Perpignan. 
Von 1720 bis 25 war er je der 
rige — auf koͤnigli⸗ 

u De ie urproducte un⸗ 
terfuchte. Weberhaupt hat ihm Die 
Naturgefchichte von Frankreich vier 
les zu verdanfen. 1755 flarb er 
als Rector zu Perpiguan. 


4 


Biſtume Laon. Weil Barret, (Geo.) ein vortreflicher 
° Land: 
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Lanbdfchaftmaler ,; mar einer der er. 
fien Mitglieder, der 1769 in Lon⸗ 
don errichteten Malera e. 


von Barrimore, (Jak. Barry, 
Graf) Pair von Irrland, Fam wer 
gen eines DBerfiändniffea mit dem 
PVrätendenten zu London 1744 in 
Derhaft , wurde aber frey chen 
Gen. Doc gieng er aus dem Yan: 
de nach Boulogne, und ftarb 1752. 
— Richard ſtarb 1773, 
alt 28. 


Barrois, (Franz) Bildhauer von 
Paris , ward 1706 Wrofeffor. 
Sein Meiſterſtuͤck, eine flerbende 
Cleopatra, wird bemundert. %u 

alle und Marly find vers 
fhiedene Stüde von ihm. Er ftarb 


1726. 

von Barſch , Far.) Ruſſiſcher Ad⸗ 
miral. Im Jahre 1742 und 43 
commandirte er die Flotte im der 
Oſtſee wider die Schweden, auch 
wieder Anno 1749, da ein neuer 
Krieg auszubrechen ſchien. 1755 den 
23 Det. flarb er. 


von Bart, franöfiher Viceadmi⸗ 
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Die Zunft lernte er in Nubolftadt, 
faufte 1700 die Bankfmannifche 
Druderey in Leipjig, und lieferte 
fhöne Werke mit vielem Fleiſſe, 
4. E. die Huͤbnerſche Genealogi 
abellen. Im Jahre 1736 ſtarb er. 
Sein Tochtermann, Chriſtoph 
Barthel, der feine Druckerey von 
dieſem Jahre an führte, bat beſon⸗ 
ders viele Lerica in Gleditſchens 
Berlage geliefert. 


“9 


Barthel, (Yo. Kaſp) geheimer 


Rath und Profanzler in Wuͤrzbu 
zu Kizingen in Sranfen 1697 op 
ren, fudirte in Würzburg, ma 
te gelehrte Reiſen, befonders nach 
Nom, nachdem er 1717 den Gra— 
dum D. Philoſophie angensmmer 
fam ı727 nah Würze“ 
urg uud murde Profeffor Juris. 
Die Gelehrten kennen ihm als einen 
heftigen Vertheidiger feiner Kirchens 
rundfäße. _ Er batte auch beſon⸗ 
udere Stärke in dem paͤbſtlichen 
Kircheurehte.e Seine Opuscula 
find in 3 Theilen von 175% — 1764 
zu Leipzig in 4 gedruckt. Den & 
April +77 flarb ex. 


ral, ein Daun , der große Der Bartholin, „Cgeipar) ein Nachkom⸗ 


Dienfte hatte. Sein Vater that ſich 
als Sesfapitain im fpanifhen Kries 
ge hervor. Er flarb zu Duͤnkirchen 
1755» 


Ehrifiopb "einr 
ge Slauha , aus 
1781, alt 59. 


mit des Derfaflers Leben 1733 wie 
der anfgelegt. 


Sarthel , (Aundr.) ein angefchener 


Buchdruder in Leipig, gebohren 
2660 in dem Bergib ca Thun. 


* 


me des berühmten VPolyphiſtors. 
War danifcher Konferenzrath, Pit 
ter vom Dannebrogorden, Profeſſor 
der ebräifchen Sprache zu Koppen⸗ 
zz... farb 1738. Ein andrer. 

r jüngere Caſpar, war Hof 
medikus des Königs, der viele ger 

rte Schriften binterlaflen hat , 


[ 
ad viele Plagia begangen haben 
Bartbolomät, (Jo. Ehrifii.) einer 


der gelehrteſten Fiteratoren, weima⸗ 
ni r Biblisthelar. Don feinem 
Sleige zeugen die 66 Folianten dee 
Mealkatalogen der Weymariſchen 
Bibliothek; and) die Ada hiftori- 
eo- ecclefiaftica hat er mit feinem 
Bruder fortgejegt. Er flarb_ den 
ı Sehr, 1773, 72 Jahre alt. Sein 
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älterer Bruder mar Wilhelm dann ftarb als Phyſikus in Su 
Ernft, der 1753 als Eonfiftoriab _ rinam 

rath zu Weimar geftorben ift. Ihr Baruffaldi, (Hieron.) ein dur 
Vater war Superintendent zu Il⸗ 


menan. © Schriften b * hmter ee aus 
neo, Ferrara et 1675 
— *— Montagnana), — a in Ernie 1755 de 


ta Hedie geb 
he, Da = man ch de — flach 
nannte, aus dem r⸗ ein gelehr⸗ 

ert. Seine —— ha⸗ — — a 


5. 
viele —— und lateiniſche 


— + % 


Hufare —* und 


—— erfaljamtmasn. Ju von are ’ 


dzuͤgen 1742 — 43 komm 

er — Its Kr ie g“ 
Dayern. - Anno 1744 befam ex 
das Menzeliche Hujarenher , und 
lam an Rhein. Sein Eher 6 
mebrte er auf eigene Koften, ba 
er von feiner Frau , einer verwit⸗ 
fibten Baroninn von Meflo die 
vw. eou Eu als einer Mil: 

on bezog. Zu Lambertheim wur: 
de er — und ſtarb zu Mauheim 
1745, den 24 Novemb. 

Bartoli, — Sante), ein Ma⸗ 
wo er — ohren, und 1670 
geſtorben 7 war ein T 

mten Grimaldi, 

Antiquarius der Koͤniginn Chriſtina 

und des Pabſtes. Man findet ei» 

nige Ben am meiften Zeich⸗ 
nungen der Alterthämer j en 
andern die trojanifhe Säulen, da 

Eradmal der Nafonen ꝛc. oc 

Sohn 37 radirte wie ex. Die⸗ 

1730. 

ri (Heinr.) ein — Koͤ⸗ 

erger, der ſich um die Stadt: 

—* durch —** * 
Vermehrung verdient macht 

hatte ſich im allen Bifcafaften 

amgetban, farb aber als Regiſtra⸗ 

* 1728. - Erin Sohn Jr 


en bey — laug die Medi⸗ dert, aus Wernigerode. Seine Ple- 


iades Muſicae werden als ein vor⸗ 
trefliches Werk gelobt. Er ſtarb 
als Kantor in Quedlinburg. 


anz), ein Kupferſtecher 
und Kun ker, zu un 1723 
gebobren. 1767 gab er ein Dietigs 

ar * alten * neuen cr ei 

en 12 16. 

verarbeitete chiedene — 
davon man wel e. der Dreßdner 
Gallerie findet. 


Bafarint, (Marr.) ein Maler aus 


er Be des 16 a 

derts, je Bilder der Heiligen 

ſehr ge angenehm, mit 

k m Eovlorit. Ju Venedig 

und Padua find noch Bilder von 
ihm , die bewundert merden. 


gg; Bon Bashuyfen, (Heinr. Jakob) , 


ein verdienter gelchrter Lehrer zu 
Zerbſt. Im Jahre 1679 ift er zu 
Nenftadt : Hanau gebohren, und 
wurde 1701 dafelbft Profeflor der 
asreruiladiihen Spraden, und 
1707 zugleich Prediger. Um dieſe 
Zeit legte er eine morgenlaͤndiſche 
Druderey an, und ließ viele her 
braͤiſche und rabbiniihe Schriften 
drucken, —8 aber ſeine Prediger: 
ſtelle von fih. 1716 wurde er nad) 
Zerbft berufen, und wurde beftän: 
diger Rector und Proſeſſor der 
morgenlaͤndiſchen Sprache und Ge: 

ichte. Er arbeitete mit vielem 
Ruhme, bis er 1758, den 29 De: 
sernber . 

85 Baf: 
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Baſilius, (Medicus) ein Grieche, 
das Haupt der Bogomilorum, de: 
ven Irthuͤmer er in die 50 Jahre 
ausbreitete , zulegt aber vom Kai: 
fer Alexius Comnenus zu Konftan: 
tinopel 1180 verbrannt wurde. 


Baſilius, (Iſaurienſis) Biſchof, der 
als ein Eutyhchianer um 450 ab: 
fest, aber nach abgelsgtem Blau: 
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ſammelte eine ſchoͤne Bibliothek, 
vermachte ſie nach ſeinem Tode der 
Mecklenburgiſchen Ritterſchaft und 
ſtarb den 7 May, 1740. Sein 
Sohn war geheimer Rathspraͤſi⸗ 
dent zu Schwerin, und war ein 
um Mecklenbarg ſehr verdien— 
tier Mann. Er ſtarb erſt den 14 
Mai 1784 


ensbefänntniffe -als rechtglaͤubig ron Baſſewiz, (Henning Adam 


wieder aufgenommen wurde. Er 
it auch in feinen. Schriften or: 
thodox. 


von Baſſand, (Kreyherr So. Ba: 


reyherr) ein verdienter Braun: 
chw. igiſcher Reichstagsgeſandter vom 
1766 an, ſtarb 1770, den 17 


December. 


ptiſt), ein berühmter Leibarzt der von Baſſewiz, (Henning Friedrich 


K. Thereſia. Er iſt zu Beaume 
des Dames 1680 gebohren, fin: 
dirte die Wundarzueifunft , und 
unter Boerhaven die Arzneywiſſen⸗ 
haft. Der Prinz von Savvien, 


manuel, brachte ihn nach Win, 


wo er den damaligen Prinzen Franz 
von Lothringen von eincr gefährli- 
hen Kranfpeit rettete, und bie: 
durch fich den Adel, und durch 
Herfiellung des Prinzen Carls vou 
Lothringen den Va.onenftand ver: 
diente. K. TIherefia nahm ihn zum 
Leibarzt nach Ihres Vaters Tode. 
Er ftarb aber [don 1742. 


Baffani, (Jac Ant.) ein gelehrter 
Jeſuit in Venedig, 1686 geboh— 
ven. Man ruͤhmt ihn als einen 
Verbefferer des guten Geſchmacks 


Graf), Roͤmiſcher und Ruſſiſch⸗ 
Kaiferliher gehsimer Rath. Er 
ift 1680 gebohren, Fam im Herbſte 
in Gott rpiſche Dienfte, und wur: 
de endlich Premierminifter und De 
berhofmarihal. Er bat in dieſer 
Stille wichtige Geſandtſchaften ver: 
waltet, wurde vom Raifır 1726 
in Grafenftand erhoben; fisl aber 
173 in Ungnade. Er lebte dar— 
auf im Mecklenburgiſchen auf fei- 
nn Gütern, bis cr 1749 flarb. 
Er hinterlich vier Söhne. 


von Baffi, (Yo. Baptift) ein grimd: 
licher Gelchrter und geiſtvoller Ber: 


chrer dis Guten und- Schunen. 
1756 kam er zu St. Mori; in 
Augfpurg, und fiarb daſelbſt ale 
Dican 1776. 


in din ſchonen Willenfpaften. Er Zaſſi, (Laura Maria Catharina), 


arb 1747 

von Baffewiz, (Adolph Fried ich) 
einer der Gelehrteften - aus dem 
Medlenburgifchen Adel. Bis 1717 
war er in ſchwediſchen Kriegsdien⸗ 
fien als Obriſter. Nachher wurde 
er hannoͤvriſcher Getandter in 
Stockhorm, da er den Bremifchen 
Bertrag zu Stande bradte. Er 
faufte um 1728 da& Gut. Neuhof 
bey Wismar, lebte da für fih, 
als Meufhenfreund und Gelehrter, 


eine berühmte Profeſſorinn in Bo: 
logna, wo fie die Erperimental: 
phyſik lehrte, aber auch in der 
Mathemaͤtik, den ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften und der griechiſchen Spras 
he Fehr Demandert war. Sie iſt 
zu Bologna 1711 gebohren, Jos 
fepb Baſſi, eines D. der Rech⸗ 
ten Tochter. 1732 wurde ihr nad 
einer g behrten Difputation der phi⸗ 
loſophiſche Doctorput aufgeſetzt, 
und die Profeſſur ber Poloionble 

er⸗ 


da 


übergeben. Cie mar and ein 
Mitglied vieler gelehrten Afade: 
mien, und fiund mit den gröften 
Gelchrten im Bricfwechfel. 1778 
fiarb fi. Johann TJofepb Des 
Tatti , Profeffor der: Medicin , 
war feit 1738 mit ihr verhey— 
rathet. 


Baftineller , (Gebh. Chriſtian), 
ein gelehrter Profeffor Jurisin Wit: 
tenberg iſt 1689 in Halle geboh: 
ren, kam 1714 nad Wittenberg, 
fiarb 1755. _Gein älterer Pru: 
der Johann Sriedrich, farb kurz 
vor ibm, 1754, als Nathöherr zu 
fiipgig. 

Batemann, (Wilh.) Baron von 
Eulmore irrlaͤndiſcher Sein 
Vater Jakob mar n Lord⸗ 
maire zu London, er wurde 
1725 Pair. In Staatsgeſchaͤften 
und ale Gelehrter machte er fich 
berühmt. Er ftarb deu 16 Ju— 
lius n 1766. 


Bates, (Wil.) ein engliiher Pre: 
Diger, der fich durch feine Toleranz 
und Bemuͤhung, die hriflichen Re⸗ 
Higionen zu vereinigen, erftiih um 
fein Ant, fedann um alle Hoc 
achtung brachte. Seine Echriften 
find aber doch gut. Er flarb 
1700. 

von Barbufl, (Graf Allen) Pair 
vor Großbrittannien 5; Königinn 
Anna erhob ihn zu Diefer Würde, 
mit dem Titel eines Baronen, und 
1772 machte ihn der Konig zum 
Grafen. Er flarb 1775 , deu 16 
Exrptember. Lord Heinrich Abs⸗ 
ley, der 1771 im Februar zum 
Ford von Großbrittaunien gemacht 
wurde, if fein Sohn. 


Batrachus , ein Baumcifter aus 
Sparta, baute mit Sauros den 
Tempel der Octavia zu Rom. Je— 
zer brauchte zu feinem Zeichen ei⸗ 
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nen Froſch, und Diefer eine €i- 
dechſe, weil diefe Thiere Batra— 
chos und Sauros heißen. 


Batteur, (Carl) ein gelehrter Abbe 
dir berühmte Verſaſſer der öfters 
üÜberfegten Schiift: Les beaux 
arts reduits a un meme principe, 
in welcher er die Nachahmung der 
Natur zum Grundjug der ſchoͤnen 
Kuͤnſte annımmt. Er war Abbt 
und Kanonicus zu Rheims, auch 
Mitglied der ſranzoͤſiſchen Afadr- 
mie. 1780, ben 14 Julius fiarb er 
zu Paris. ji 

von Barthyani , (Fürft Earl) 
Ein alter, verdienftvoller Diener 
des öfireichifchen Hauſes, gebohren 
1697. Adam Graf von Batthyani, 
Banuus von Eroaticm ıc. dir, 1703 
geſtorben ift, mar fein Vater, und 
die Mutter eine Gräfinn von Nat- 
tenau. Die erfion Feldzuͤge mad: 
te er im Zürfenfrirge, und feine 
erſten Staatsgefchäfte waren bey der 
Geſandtſchaft nah Kenftantinopel 
1719. Als er die Feldzüge am 
Mhein und in Ungarn unter Eugen 
that, war er fhon Generalfeldmar: 
ſchallieutenant. Noch Earl der VI. 
machte ihn 1740 zum wirklichen ge: 
heimen Rath, und die K. There: 
fia zum Bannus in Croatien. In 
dem darauf erfolgten Succeſſions⸗ 
kriege mar er der Vorn hmſte, 
der dur Eroberung Baierns din 
Frieden in Fuͤſſen bewirkte Mad 
dieſem commandirte er viel am 
Rhein, und in den Niederlanden, 
erwarb alle Hochachtung der groͤ— 
fien Feldherren; menn ihm 1 
Das Glüf nicht all;mal einig 
war. Nacherfolgtemgricden belehn⸗ 
fe ihn die K. mit dem Ehrenvollen 
Amte eines Ayo unfers vortreflid: 
ften Kaifers, und nachher eines 
Oberhofmeiſters. Strapazen und 
Alter hatten aber ſeine Geſundheit 
ſehr geſchw Er lehte in 

icfe 
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dDiefe Würde 1763 nieder, bin e 
a wurde er in Fuͤrſtenſtand er 
ec den den 3 Sur, 

er fih, ungen 

— vpodagriſchen Schmerzen 

zum drittenmal 1767, und J 

zu Wien, Seines Bruders 

Elia erbten ihn. Don feinem 
Millionen großen Vermögen ſcheul⸗ 

te er ehe Regimente 50000 fl. 


Chin, und Edelmuth waren fein 
ra der ihn 


gemein ehr: 

Barıhyant, Sy Kardinal, ge⸗ 
in Vater Mar 

Pe ht — von —— 
der damals ungariſcher Vicekanzler 
war, 1767 Palatin von Ungarn 
wurde, und 1765 geftorben if. 
1750 wurde er Bilchof zu Weiff.u- 
burg, hernach Erzbiſchof von Co: 
los. Am Jahre 1776 aber br: 


lam er das Erzbiftum Gran, ward 


en vor Ungarn, erhielt aber 
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Arbeit die Decke der Gallerie Co⸗ 
lonna. 


1764 Ser de Basar (Paul Ygnas) ein ges 


lehrter Arzt, * ohren zu Bruͤſſel, 
ufangs nur die 
zi Jahre, ſchon 
en I —— lernte er 
latriniſch, und wurde cin geſchick⸗ 
ter ** Anatomiker, und 1749 
Fehl r. Mit feinen Kollegen ber 

rm er aber vielen Verdruß, legte 
feine Stelle nieder , undfiarb ı 1768. 


1704 * u 


Baudeßon , (Fra), * 


1644 in Rom, ſtarb 1713 zu P 

ris, wo er a br vielem Ru 
malte. seh 1689 * 
glied der 5 Sein Vater, 
Nicolaus, war ein wortreflicher 
Frucht und Blumenmaler in Del 
und Fresko, gebohren zu Troyen 
m Champagne, 1598 + Mitglied 
der Föniglichen Abademie zu Paris, 
und farb. 2680. 


tt der — — Revenuen von Baudet, (Stephan) ein m. 


| nur 89,000. Dagegen 
Berfchafte ihm die Kailerion 1778, 
den 30 Januar den Kardinalshut. 


Batt N g 
I I Sr Era Orr ma 


Nupferftecher von Blois. 

und Eva aus dem Paradies — 

nach Dominiquin, haͤlt man für 

F— Meifterftüd. Er ſtarb 1672. 
t 73 


er Hofhanler, eat von Baudiß, 
T Un 


de ßlichkeit * 1746 Die 
Stelle nieder. Dafür wurde er 
1751 Palatin von Ungarn , —* 
— in dieſer Wuͤrde 1757. Sein 

ohn Adam Wenzeb, le: 
— Earle Tode die fürfili 


Battoni , * ton.) einer 
= Bei in Maler in 

und Vorſteher der * 

— St. Lukas. Er durfte 1769 

den Kaifer Joſeph bey feinem Auf 

, enthalte in Kom malen, und wur: 

de dafür son der — reich 

—— und geadelt. Imprria⸗ 

ke iſt fein Lehrer, und feine beſte 


oder Baudiffen, 
off Heinr. Pu ein berühmter 
chſiſcher General und Staatsmann, 
aus einer adelichen Zamilte un Hol⸗ 
fteinifchen, deſſen — im 
— — Kriege —— Ge⸗ 
Seinem Vater are ir) in 
Wagrien, er batte aber fonft Fein 
Bermögen.. Wolf Heinrich fuchte 
alfo fein Gluͤck bey den Soldaten, 
diente als Gemeiner am Rhein, 
und zeigte ſich ſo tapfer. daß ihm 
fein Landesherr ein Regiment gab, . 
—* in hollaͤndiſchen Sold Fam, 
nnd womit er im ſpauiſchen Sur: 
ceffionsfriege die — in Flan⸗ 
ꝛc. unter Eugen und Marlbo⸗ 
rough 
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rough mitmachte. Hier lernte ihn 
König Auguſt II. kennen, der ihn 
als Generallieutenant von der Ca⸗ 
vallerie in jeine Dienfte nahm. Er 
befam in Pommern wider die Schwe⸗ 
den mit dem Grafen von Flemming 
das Kommando über die fächfiiche 
Eavallerig, und zeichnete fih ın dem 
Treffen bey Gadebuſch vorzüglich 
aus. Den Tönnıngen trug er viel 
dazu bey, daß fich der ſchwediſche Graf 
von Steenbock mit feinen Truppen 
gefangen geben mußte. Er Fam jo 
dann nah Polen, und that den 
Eonföderirten vielen Abbruch, be: 
fonders als er das Interimscom⸗ 
mando hatte. Er gewann die gan; 
je Gnade des Königes, deffen Nach: 
folger ihn nur hoch chaͤtzte, und 
ihn zu feinem Cabinetsminiſter mach⸗ 
te. Er wurde als zweyter Geſandt⸗ 
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Meinen Gemälden angeneh 
Unterhaltung findet. .; 


Bauer, CSulgentind ) Piarifte in 


Wien, beſas eine ausnehmende 
Stärfe in der Mathematit und 
taturfunde , movon feine Theo- 
tia eleäricitatis und Entwurf eis 
niger vortreflichen Lehren aus der 
hoͤhern Naturkunde, und Größen 
lehre zeugen. Er mar einer der em 
ften katholiſchen Geiftlichen,, der - 
ſchoͤn umd richtig deutſch ſchrieb 
auch zu der Beſoͤrderung der deu 
ſchen Sprahe 1763 eine Rede 
„von dem DBorzuge ber deutfchen 
Sprache in der Naturkunde und 
Größenlehre ‚, druden lief. Durch 
ſein übermäßiges. findiren verkürzte 
er = Leben, und flarb 1765, den 
g Mär;. 


ter zur Kdnigswahl nach Polın a von Bauer , (Sriedrih Wilhelm), 


hit, und da endlich dieſe gut 
ausfiel; beſchwor er im Ramen des 
Könige die Pacta conventa. In 
dem darauf erfolgten Kriege bekam 
er das Commando über die fächfi- 
hen Truppen. Weil es aber her: 
nad dem Herzoge von Wellen: 
feld übergeben wurde, fo verließ er 
die Armee, unter dem Vorwande 
einer Krankheit; fo lange der Her: 
joa das Commando hatte... Nach 
—* Abgang erhirlt ers wieder, 
is 1741 der preußiſche Einfall ge⸗ 
ſchah. Nun bat er Alters halber 
am feine Entlaſſung, erhielt fie 
* * * — eines 
Reichsgrafen. ahre 1748 
® ſtarb er auf feinem Gute Rittorf, 
alt go. Sein Sohn Graf Heim 
rich Chriſtoph, mar fein Erbe. 


Baudouin, (P. A) ein vortreflicher 
Mignatur- und Waſſerfarbenmaler, 
Mitglied der Akademie in Paris, 
ſtarb 1770. eine Eon tion 
it geiſtreich, das. Colorit Erd 

der Ausdruck fein, daß man in feh 


Kaiſerinn lohnte feine 


M ſchlaͤge zut Beſſerung der "Salmen 


ein beruͤhmter und verdienjtvoller 
ruſſiſcher General, gebohren im 
en vrifhen , mo fein Vater Ds 
erforfimeifter war. Er liebte die 
Mathematik, und gieng Anno 1755 
als Feuerwerfer unter Heffen, jtieg 
zum Generaladjutanten unter Her 
zug Ferdinand, errichtete 1759 eim 
Huſarenchor, und gieng 1761 in 
preußiihe Dienfte, — Obriſt, 
und geadelt. Nach dem Frieden 
gieng er auf fein Landgut Boden 
beim bey Frankfurt. Graf Epernis 
chew empfahl ihn —* Kaiſerinn, 
die ſelbſt an ihn ſchrieb, und ihn 
De Dienfie ald Obriften nahm. 

gieng wider die Türken zu Fel⸗ 
de, und führte wichtige Thaten aus. 
Er nahm die Wallahey, Moldau, 
Bulgarien und Belfarabien auf, 
und die Landkarten davon Faufte ſo⸗ 
dann Graf Kobinzel, von feiner 
Wittib für den: Kaifer. | 
Dienfte mit 
den Gütern des Grafen DOfters 
mann.. Er that ihr darauf Bor 


k, 
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fe, moranffie ihm die Oberaufficht 
Über das Salzweſen mit einem- Ger 


halt von 6000 Rubel, auvertrau⸗ 
fe. Mun machte er die vortreflich 
fien Anſtalten, und wurde einer 

. der möglichften Staatsmaͤnner für 

- Aufland. Die Haiferinn erkannte 
dieß auch bey feinem Tode. , Eine 
Million, fprach fie, gebe ich fuͤr 

. das Leben diefes brauchbaren Mans 
nes. Er fiarb 1783. 


Bauer, (Yo. Gottfr.) ein berühmter 

Rechtslehrer in Seipgig, mo er 
1695 gebohren war, und 1739 Pro: 

feſſor wurde. Er war arbeitiam, 
und vorzüglich im Lehenrechte exfah⸗ 
ren, und — mit Hinterlaſſung 
vieler Schriften 1763. 


Bauer, (Jo. Jak.) ein verdienter 
Theologe in Tübingen, ein gebohr: 
"ner Würtemb zu Gemfingen. Nah 
einer gelehrten Reife murde er 1760 
Proſfeſſor, machte * durch vers 
iedene Schriften befaunt, ſtarb 

aber {don 1772, alt 43. 
Bauer, (Chriftoph) Superintendent 
- ven Meiffen, gebohren 1718 zu 


. Schneeberg , Verfaſſer verſchiedner 


guten Schriften, flarb 1778. 


van den Baugärten , (Martin), 
ein großer Bildhauer in Paris aus 
Breda, von melden die Statue 

dudwig XIV. auf dem‘ Place: dee 
Victoires gegofjen und aufgerichtet 
ift. Er hatte im Louvre feine Werk 
ftätte , und eine_ Bildhauerſchule. 
1694, alt 54, flard er. 


Bavius, ein elender Dichter zu 
Virgils Zeiten, der aber durch fei- 
ne Einbildung, daß er größer. ald 
Virgil ſey, zu dem befannten Vers 

qui Bavium non amat etc.’ Ge 
egenheit gab. 
docien. 

Baula;re, — 


ein gelchtter 
Bibliothekar im 


Er ſtarb in Kapa⸗ 
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1670, geſtorben 1761. Seine 
Schriften dienen viel zur Erkaͤnnt⸗ 
niß der ſchweizeriſchen Geſchichte. 


de la Baume, (Earl Joſ.), ein 
merkwuͤrdiger Franzofe , gebohren 
u Nimes 1644. Durch feine Lie 
e zu den fchönen Wiffen;chaften ber 
förderte er die Errichtung der 
niglihen Akademie in feiner Vater: 
ſtadt. Sein Eiſer die Reformirten 
zu drücken, brachte ihm ein Fönige 
u Jahrgeld. Und feine Rechts⸗ 
gelehrjamfeit machte ihn zum erjten 
Durgermeifter vom Adel in Nimes. 
Er farb 1715. 


Baumer, (Jo. Paul) Profeffor der 
Medicin in Frankfurt feit 1765. 
Seine Abhandlung: zur Erfparung 
des Holzes einen Stubenofen einzus 
richten, iſt von den Berlinern ges 
Frönt. Er farb 1771. alt 46. 


Bsumgarten , (ler. Gottlieb), 
ein tiefdenfender Bhilofoph auf der 
Univerfität. Frankfurt , Sigmund 
Jakobs jüngerer Bruder, unter 
deffen Unterricht er die Theologie 
in Halle ftudirte, aber auch vorzig: 
lichen Fleiß auf die Wolfiſche Phi⸗ 
lofophie anmandte, und die ſchoͤ⸗ 
nen Wiffenfchaften damit verband. 
Dald diente er auch andern, und 
erwarb fih nicht nur als Prhrer 
allgemeine Hochachtung und Aebe, 

‚ fondern auch durch feine gründliche 
Schriften unfterblihen Ruhm. Die 
Aeſthetik hat ihm zum Erfinder ; 
unddie gefammte Philoſophie zu ei: 
nem glücklichen Befoͤrderer. Sein 

leiß ſchwaͤchte aber feine Gefund: 

„heit fo ſehr, daß er noch nicht 48 

—— alt, ſtarb, 1762 den 46 


Baumgarten, Mathanael) ein an⸗ 


genehmer und gruͤndlicher Prediger 


"und Oberconſiſtorialrath in Berlin, 
- ein Brüder vom vorigen. 
nf, debohren Schriften, umd fein einnehmender 

Vortrag 


Seine 
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Vortrag erwarben ihm große Hoch⸗ 
achtung, aber feine Yiebe zum Son 
derbaren auch manden Verdruß. 
Erftarb 1763, altzı. Der Ba: 
ter diefer Männer war Jakob 
Baumgarten, Prediger in der 
Dorotheenftadt, und flarb 1722. 


Baumgärtner, (No. W.) ein gu: 


Ba 190 


General, der ſich vorzuͤglich bey 
Eroberung Neapels 1735 hervor⸗ 
that. Dafuͤr belohnte ihn der Kös 
nig mit dem Generallientenantschas 
racter. Als cr 1741, den 3 Aus 
uft auf der Jagd vom Pferde abs 
ieg, gieng ihm das Gewehr los, 
und er war plöglich todt. 


ter Maler von einem glücdlihen von Bayern, (Graf Eman. Fr. 


Genie aus Rufitein in Tyrol. In 


Schwaben, beſonders im biſchoͤfli⸗ 
chen Pallaſte zu Moͤrsburg find gu⸗ 
te Arbeiten von ihm. Er malte auf 
Glas, mit Del, und Fresco. 1761 
fiarb er, alt 49. 


Baur, Jo. Leonh.) ein augfpurgi: 
Ioer Bildhauer, von dem auch in 
erlin gute Arbeiten fih finden. 


Er fiarb 1760, alt 79. 


Baurmeifter, (Heinr. Kafp.) ein 
fleißiger Superintendent in Hildes; 
beim, auch Ephor. des Gymnaſ. 
Er kehrte vorber als Rector, und 
arbeitete verfehiedene gute Schulbuͤ⸗ 
der aus. 1716 iſt er in Garniffen 
gebohren, und ftarb 1776. 

Bauy'n, Proſp. Nicol.) ein redli- 
er franzofiiher Staatsfecretair im 
Kriegsdepartement feit 1728. Er 
hat faft in allen Collegiis als Staats⸗ 
minifter geieffen, bey jeinem Tode 


dj. ; natürlicher Sohn des Kurs 
uͤrſten Marimilians Emanuel, ce 
ohren von des Grafen Ferdinands 
von Arco Wittib. Er wurde meis 
ſtens in Paris erzogen , und widme⸗ 
te ih auch den franzöfiichen Kriegs: 
dienften. .. Bey der Belagerung von 
Kehl 1733 war er Brigadiir, im 
Jahr 1734 abır ſchon Marſchall 
de Camp, und 1738 Generallicutes 
nant. Er that in allen Kriegsver⸗ 
richtungen brav, mar auch in allen 
Gefahren, und Fam endlich in dem 
Treffen bey Laffeld den 2 Julius 
1747 um. Er mwurde vom Siönige 
viel bedaurt, der auch feiner Wit: 
tib eine Penfion gab. Diefe war 
eine natürliche Tochter des nachhes 
rigen Kaiſers Karl VII, eine Graͤ⸗ 
finn von Hohenfeld, mit welcher 
er ſich 17536 vermaͤlte. Sie ge 
—— einen Sohn, und eine 
| 


aber, * nicht mehr als 4000 von Bayern, (Joh. Theod.) Kar 
er 


Liv. hinterlaffen. Daſuͤr gab: der 
König feiner Wittib 20000 Livres 
Venfion. 


Barter, (Undr.) ein feharffinniger 
Philoſoph aus Schottland , der ſich 
aller öffentiichen Aemter entſchlug, 
und nur junge Herren bildete. ci 
ne Unterfuchung über die Seele des 
Menſchen, melche etiichemal ges 
druckt ift, brachte ihm allgemeinen 
Verfall. Er ftarb 1750 zu Whit: 
ht in Schottland, alt 63 

ahre. 


Bay (Marquis von) ein ſpaniſcher 


Biſcho 


dinal, Prinz Mar. Emanuelt 
Kurfuͤrſten von Bayern, und der 
Koͤnlalichen Polniſchen Prinzeſſinn 
Thereſia Kunigunda , " gebohren 
1703. Wegen des unglücklichen 
98, den jein Water. mit dem 
Haufe Deftreih führte, — 
ihn erſt nach dem baadiſchen Fri 
den kennen. Bald darauf 1719 
wurde er Biſchof von Megenfpurg, 
und widmete fih nun din Gtudien 
und dem geiftlihen Stande. Im ah: 
Te 1723 murde er Coadjutor von 
Sreifingen , und 1727 teirflicher 
— 1744 wurde er Biſchof von 
Lüttich, 
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euttich, 1746 aber: Kardinal, 
worauf Ihm, als.einem Neichsfür: 
en, der Hut nebſt dem Biret zus 
gefchickt wurde. lebte mit einer 
Pracht, die feinem Staude angeı 
meffen war, mußte aud) die Klug: 
heit eines wrälaten mit der DR 
eines Reichsfuͤrſten gut zu verbin- 
den. Er flarb 1763, den a7 
Jaͤnner. 


Re Beau, (Jo. Franc) ein fleißiger 
franzoͤſiſcher Arzt, gebohren 17217 
zu Pont Beauvoiſin. 
als koͤniglicher Arzt nach Quebeck, 
da ihm der Krieg viele Gelegenheit 
gab, feine Kunſt zu üben. 
verdienter machte er fi in Louiſia⸗ 
na, wohin et 1761 als Fönigli 
Botanicusreiste; und das Fönigliche 
Kabinet mit vielen Naturſchaͤtzen 
bereicherte. Im Jahre 1774 wur⸗ 
de er erſter Arzt der rine in 
Breſt, wo er aber 1777 von den 
unter den Soldaten berrichenden, 
böjen Fiebern feibft dahin geraft 
wurde. Geſchrieben hat er nicht 
vieles, aber gute Dinge. 


Beaufort, (Franz Graf) fpanifcher 
General, gebohren 1691. Als er 
den Feldzuͤgen in Afrifa als Obri⸗ 
ſter beymohnte, verdiente er fi) deu 
Generallieutenantscharafter, und in 
den Zeldjügen in Italien wagte er 
ſich in alle Gefahren, verlohr aber 
auch fein Leben in der Action bey 
Delletri den 11 Auguſt, 1744 
Marquis von Beaufort war Gu⸗ 
verueur von Minden und ſtarb 1743- 
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teden twieder Guverneur , flarb 
aber ſchon 1750. Beruͤhmter als 


dieſe Männer iſt Margaretha 
de Beaufort, des Hırjogs von 
Sommerfet einige Tochter. Sie 
ift die Mutter König Heinrih VII. 
Und als fie Wittib war, wurde fie 
eine große Befoͤrderinn der Gelehr⸗ 
ten. Auf dieje und auf ſromme 
Stiftungen wandte fie ihr ganzes 
Vermögen. 1509 ftarb fie, alt 58. 
f. au von Sommerſet. 


1748 kam et yon Beaufremont, (Ludwig Ber 


Ein ernfihafter und mit vicien Vor⸗ 
sügen begabter Herr, ben nich 
nur fein Stand , fondern auch feine 

Vermätung zu großem Anſehen 
brachte; ober glerch fchr Janſeni⸗ 


nignus), je von Liftinois ꝛc. 


ſtiſch mar. 1711. befam cr den 
Drden des güldnen Vlieſes, und 


feit 1758 ift er Generallieutenant, 
auch zu einem Neichsfürften wurde 
er erhaben. Seine Gemalinn mar 
eine Prinzeffinn von Courtenais, 
des Fürften Ludwig Karls, eines 
Abkömmlings von einem legitimire 
ten Prinzen, einige Tochter, Wer 
en ihr bekam er 1738 mit Dem 
arlamente Verdruß, indem er für 
fie den Titel einer Eöniglihen Prin⸗ 
effinn vom Geblüte verlangte, ar 
er nicht erhielt. Er flarb 1755. 
Bon feinen Söhnen erhielt Luder 
wig , die Würde eines Neichsfürs 
fien von Marnay , nach feinem 
Tode 1769 erbte ihn fein Bruder 
Joſeph. | 


Er bat 18 Kinder erzeugt, davon Beaumarchais, ſ. Barre. 


8 Söhne ihm überlebten, und in 
preuhiſchen Dienften fih bekannt 
machten. Ein anderer Graf von 
Beaufort war kaiſerlicher General: 
feldmarfchallientenant und Guver⸗ 
neur von Charleroi , welde Ber 
flung er 1746 den Franjoſen Übers 
va: und ſich gefangen nehmen 

ffen mußte, Er wurde nad dem 


de la Beaumelle, 


Laur. Anglivi⸗ 
el). Ein franhoͤfiſcher Schriſtſtel⸗ 
ler von beiſſendem Witze. Er iſt 
1727 in Niederlanguedoe unter den 

eformirten gebohren,_ fludirte in 
— en Bi in * 
penhagen, gieng, es ihm 
nicht gefiel, 1752 uach Berl, 

m est, MR 
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entztseyte ſich mit Voltair, verließ 
Berlin, und gieng nah Maris, 
ließ fein Buch, mes Penfees, 1743 
zum drittenmal auflegen, und Fam 
in die Baſtille. Nah erhaltener 
Stepheit jchrieb er Lettres & Me 
moires de Mad, de ‚Maintenon, 
und Fam darüber wieder ins Ge 
faͤngniß. Nun traute er Patis 
nicht mehr, gieng nach Toulouſe, 
und heiratete die Tochter des 
rühmten Lavaiſſe. Erſt 1772 fam 
er wieder nach Paris, bekam eine 
Etelean der Föniglihen Biblie: 
thek, bald darauf einen Blutſtur;, 
und farb 1773, im Novemb. 


Beaumont, (%oh.) einer der groͤ⸗— 
fien tragifchen Dichter der En:län- 
der zu Anfang diefes Jahrhunderts. 
Er arbeitete mit Sletchers Feuer, 
dab man ihre Schriften nicht leicht 
unterfcheiden Fan. 1765 kam „die 
Sr I 3. Beaumont Mn 

etcher in Leipzig, mit einer Ra 
richt vom Leben diefer bepden Män: 
ner heraus, 


von Beaumont, (Elaud. Franc.) 
erfter Fönigiicher Maler zu Zurin. 
Sein Genie ift fruchtbar, aber ſei 
ne Färbung bey aller Schönheit 
nicht Natur genug, - Es find viele 
Gemälde von ihm vorhanden. Auch 
bat er gute Schüler gezogen, dar 
unter fein Sohn Carl Emanuel 
ſeyn mürde, wenn er nicht fehe 

! jung geftorben wäre. Der Vater 
farb 1768, alt 71. 


% Baurain, (Joh.) ein gefchickter 
Geographe, 1697 in der Graſſchaft 
Artois gebohren. Sanſon wurde 
fein Lehrer, under ſchon 1722 koͤ— 
iglicher Geographe. Er arbeitete 
vieles für Luimig XV. Auch 
brauchten die Miniſter Fleury und 
Amelot feine Handelöfenntnig. Er 
farb 1771. ö 


von Beauſobre, (Ludw.) koͤniglich⸗ 


von Beauveau, 
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preußifcher geheimer Rath ic. ein 
um den Staat und die Gelehrſam⸗ 
Teit verdienter Mann. Geine An 
leitung, die Politif, Finanzen und 


und dl di di 
Fa PR m a feine = 


dern Schriften vielen Werth, Er 
farb 1783. | | 


von Beauvean, (Renat. Franc.) 


Erzbischof von Marbonne und Pri⸗ 
mas von Languedoc. In der Vers 
jammlung der Geiftlihen 1723 war 
er Präfident, ein flarfer Merthet 
diger der Bulle Unigenitus. 1724 
bekam er den Heil. Geiſt Orden. 1739 
ftard er. 


—* ) Marechal 
de Camp und Inſpector der Caval⸗ 
lerie, wurde in verſchiedenen Ger 
fandtfchaften gebraucht, mehr aber 
that er zu Zelde, Er war in Boͤh⸗ 
men, gieng auch 1744 mit dem 
Könige nad) den Niederlanden, aber 
vor der Veſtung Ypern murde ee 
den 3 Junius in einem Ausfall bleſ⸗ 
firt, und ftarb den folgenden: Tag 
darauf. 


von Beaupillier, (Franz Honor, 


Ant.) Bifhof von Beauvais, ger 
bohren 1682, aus der berühmten 
Familie der Herzoge von St. Ai⸗ 
gran. Er befam ſchon 1713 fein 
Biſtum, welches mit der Würde eis 
nes Pairs verknuͤpft iſt. Er nahm 
zwar die er e Bulle an, ward 
aber doch mißvergnägt gemacht, 
Er legte daher fein Biſtum 1728 
nieder, ftarb aber erft 1751, den 
19 Auguft, alt 70, Von den Beh 
tern dieſes Biſchofs befam Paul 
Ludwig 1745 den Namen eines 
Herzogs von Baupillier, deffen Ge 
mablinn in der Schwangerfchaft an 
den Blattern in eben diefem Fahre 
geftorben ift, aber ihm fchon dr 

Söhne gebohren hat, Erfiarb na 

vo Sr bey Rosbach 1767 
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zu Leipzig ald Kriegsgefangner an 

feinen Wunden. Auch der ältere 
Sohn Paul Stephan Auguft 
iſt 1772 mit Tod abgegangen. 


von Beauvrye, (Leond.) ein 
dienter preußifcher General 
Commandant der Artillerie. Er 
fund feit 1715 in preußifchen Dien- 
ften, und bewies fi us tapfer. 
Am meiften geichah es bey Soor 
1745, da er die feindlichen Kano: 
nen zum en brachte, und 
ein ſchreckliches Kartetichen Feuer 
machte. Er befam -aber hier auch 
zwey Streifſchuͤſſe. 1750 ſta 
60 alt. 
ne mit General Chriſtian von Lin 
gers Tochter erzeugt, die theils in 
Staatsgeſchaften, meiftens aber in 
Kriegsdienften ftunden. 
von Bebenburg , (0. Friedrich 
Karl, Freyherr) aus Franken, 1647 
gebohren. Er hat die Rechte und 
Gottesgelanrheit ſtudirt, ſchrieb a 
ber meiftens zur Kirchengefchichte 
gehörige Bücher , vun denen fein 
pax religiofa in Rom verbotten 
wurde. co ng en viel in 
Staatsgefhäften gebraucht. 
Kurfürft von Bayern Marimilian 
Emanuel, und der Biſchof von Bam: 
berg machten ihn zum geheimen 
Math, und der Kurfürft von Coͤln 
oſeph Elemens zum erfien Kanzler, 
m Jahre 1719 flarb er. 


Bersaria, (Jo. Baptifta) ein melt: 
berühmter Piarifte, der durch feine 
Maturfenntniß und vorzügliche Ein: 
fit in die Eleftricität ſich verewi⸗ 
get hat. Er ift zu Mondovi 1716 
gehohren, und 1748 zum Profeſ⸗ 


rin berufen worden. Seine Schrif⸗ 


De 


und trodene verbannte. Auch eis 
ner der gröften Bildhauer, von dem 
man in Nom, Madrid u. m. D. 
— Werke ſiehet. Er ſtarb 1570, 
alt 50. 
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be Be, (oh. Jobſh ein angeſchener 


Altorfiicher Rechtslehrer zu Nürns 
berg , 1686 gebobren, wo er auch 
Ynfangs Advocat war. Diele feis 
ner Difputationen befamen jolchen 
Beyfall, daß fie vfters aufgelegt 
wurden. Welches auch mit vielen 
feiner größern Werke geſchah. Er 
eich 744 als erfter Aſſeſſor der Fas 
cultät. 


rb er 
Er hat —— Söh: Bed, (Dav.) einer der beften is 


ler van Dyr , der: für die meiſten 
Könige m Europa gearbeitet hat. 
Karls I. Koͤnigs ſin England Bringen 
lehrte er das Zeichnen. Er war 
aus Delft, und ftarb 1656, im 
Haag, alt 35. 


Bed, (Dav.) ein befannter Orgel: 


macher aus Halberftadt, von deſſen 
Kunft die vortreflihe Orgel in Gruͤ⸗ 
ningen zeuget. Er bat fie 1596. 
vollendet. 


Der Be, (Michael) ein verdienter Pre: 


diger und Profeſſor der hebraͤiſchen 
Sprade in Ulm , wo er 1653 ge 
bohren if. 1684 befam er Die 
Lehrftelle, und 3 Jahre darauf 
wurde er Prediger. Er hatte mans 
che Streitigkeiten mit D. Franfen 
wegen Luthers Ueberfegung der Bi: 
bel, und ftarb 1712. Gein Sohn 
Anton, Pfarrer im Ulmifchen Ho: 
fpital, der 1743 , alt 43 geftorden 
iſt, hatte auch große Kenntniß der 
bebrärfehen Sprade. 


KK. Generalfeldzeugmeifter. 


for der Erperimentalpbpft nad Tu von Bed, al Levin., Sreohe,) 


ten gaben den berühmteften Natur; 
Ichrern Unterricht. Er flarb 1781. 
Becerra, (Eafp.) einer der erfien 
Maler in Spanien , der das ſcharfe 


war aus bürgerlihbem Stande , 
gieng in Kaiferliche Dienfte , trat 
zur Fatholifchen Kirche, und flieg, 
da er kaum 30 Jahre alt war, Der 

en 
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den ungarifchen Bannaliften bis zum 
Dberfien. Da der preußifche Krieg 
1756 ausbrah , machte er den 
Freybeuter, und führte mit 3 — 
4000 Mann viele große Thaten 
aus. Eine Parthie von ihm befam 
den Prinzen von Bevern bey Breß⸗ 
lau gefangen. Da er aber Eoms 
mandant in diefer Stadt murde, 
ward er jelbft — Gefangenen ge⸗ 
macht, doc bald wieder ausge: 
wechjelt. Zur Belohnung feiner 
Dienfte ward er Generalfeldzeug: 
meiſter, Degimentsinnhaber und 
commandirender General von Karlı 
adt und Warasdin. Ehe er die 
legte Stelle antrat, übergab 
er einen Plan zu befierer Einrich⸗ 
tung der Generalate, und murbde 
der Stiiter der Karlftädterfchule. 
Seine Plane waren edel, aber ein 
ſchneller Tod im 48ſten feines Al 
ters, 1768, vereitelte alle. Er 
hinterließ 200000 fl. ohne Erben. 


Beer, (Yo. Heine.) erfter Proſeſ⸗ 
der Theologie in Roſtock, dar 

[bft gebohren 1698. Prof. 1727, 
seftorben 1774. Er war ein großer 
Eiferer für die Drthodorie, und 
* alle Veraͤnderung des Sy: 
ms für Ketzerey. Sein Bruder, 
Johann “Aerrmann , machte 
ch durch verfchiedene Schriften ber 
annt, und war ein beliebter Pre 
diger in Luͤbeck ſeit 1751, wo er 
1759 ſtarb. 
von Beder, (Phil Chriftoph) ein 
roßer Edelfiinfhneider aus Rob 
— wo er ein Goldſchmied wur⸗ 
de, aber auf ſeiner Wanderſchaft 
in Wien das Steinſchneiden lernte. 
Er arbeitete fuͤr die beyden Kaiſer 
Joſeph I. und Karl Vi., der ihn 
adelte. Er machte auch eine Rei⸗ 
fe nach Petersburg, mo Peter der 
Große ihn mit vorzüglicher Ach: 
tang ehrte, und ihn ſelbſt mic fi 
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fpeifen lief. Er flarb in Wien 
1743, alt 86. 


von Bedford, (Joh. Ruſſel, Ders 


zog) ein reicher , berühmter Staats⸗ 
mann , gebohren 1710. Als er 
1730 ins Parlament trat, mar er 
ein eifriger Gegner des Hofes, big 
et 1745 jum erfien Admiralitätge 
commiffair ernannt wurde. Der 
König machte ihn auch zu einem 
der Lord Regenten. Dagegen warb 
er ein Regiment wider die Rebellen 
auf feine Koften an. Seine ver 
änderte Gefinnung machte ihn aber 
dem Dolfe fo verhaßt, daß ihn 
ber Wöbel in Lichtfeld biutränftig 
fchlug, und am Kopfe verwundete. 
Er wurde darauf zu größern Ger 
fchäften gezogen, und Staatsſecre⸗ 
fair. Auf einmal trat er von der. 
partbie ab, und legte 1751 
eine Würde nieder. Nach mwenir 
gen Fahren fah man ihn aber wies 
der gewonnen. Er murde Vicekoͤ⸗ 
nig in Irland, Hier that er Britz 
taunien große Dienſte, dämpfte 
luͤcklich den 1759 in Dublin ent 
andenen Tumult, und vereitelte 
1760 Die Landung der Franzoſen. 
Weil ihn aber das Irlaͤndiſche 
Voll auis hoͤchſte Hate: murde er 
bey der Veränderung der Regierung 
abgerufen, Dagegen zum geheimen 
Siegelverwahrer gemacht, und 1762 
ale koͤniglicher Bevolmaͤchtigter 
nach Frankreich geſchickt, um den 
Frieden zu bewirken. Er bracht 
ihn ſo zu Stande, daß ihm der Kde 
nig von Frankreich große Gefchenfe 
machte, und fein König ihn aufs 
hoͤchſte ehrte. Er wurde Präfident 
des geheimen Raths, das Volk 
war aber wider ihn in der groͤſten 
Verbitternng, Und ob er gleich 
1765 wieder aus dem Minifterig 
trat: fo erregte e8 doch einen Tur 
mult, daß er beſchlos, auf einige 
6a Dr 
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: Zeit nach Frankreich zu gehen. Er 
nahm auch nach der Zeit Feinen 
Sheil mehr am. Minifterium, ſo 
lang er lebte. _ Sein Tod erfolgte 
1771, den 15 Jänner, Er hatte 
einen Sohn, Franz, der aber 
vor ibm 1767 an einem Pferde: 
fur geftorben iſt. Aber fein En: 
el folgte ihm in feiner Würde und 
großem Reichthume. Er hatte 
jaͤhrlich d0000 Pfund Einkünften, 
und ıcooo Güter Beſitzer, bie 
alle zu Parlamentswahlen ſtimmen. 
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ſchaͤtzt und geſucht. Er flarb 1763 
an der Peſt 


[3 


Begarelli, (Anton) ein berühmter 


Bildhauer aus Modena, der bis 
zum Erſtaunen die Leidenfchaften 
ausdrücte. Seine Arbeiten find im . 
gröften Werthe, daß man fic ale 
Sideicommiffe bewahrt. Man fins 
det fie in Pavia, Parmaꝛc. Er 
ftar 1555: Seines Neffen 2uds 
wigs Arbeiten Fann man von den 
feinen- Faum unterfcheiden. 


Und doch war er bey feinem Reich: Begyn, (Abrah.) ein großer Berlis 


thume meniger prächtig, als fonft 
reiche Briten find. 


Bedick, (Peter) ein merkwuͤrdiger, 
- nicht ungelehrter Armenier. Sein 
Vaͤter Jakob kam in die türkifche 
Gefangenfhaft,, und flarb als ein 
Guͤnſtling des Sulfans. Er folte, 


ner Maler, gebohren im Haag, 
1650. Bey Errichtung der Mas 
lerakademie wurde er als Profeſ⸗ 
ſor aufgeſtellt. Seine Zeichnung 
der Schloͤſſer, rg und feis 
ne Gemälde darnach, ftehen in dem 
Föniglichen Pallaft. 


ais fein einiger Sohn, für ihn nah Behaim, (Mart.) auch Martin Bo⸗ 


Konftantinopel. Uber feine Diut: 
ter fiüchtete ihn nah Nom, mo er 
in der Fatholifchen Religion erzogen 
wurde. Er gieng fodann in in 
Vaterland , und breitete die Fatho: 
liiche Religion da, und in Perfien 
aus, Fam zuiegt nah Wien, mo 
er 1679 bie feltene Schrift! Ce- 
il ſutuu, die eine genaue Ber 
ſchreibung von der Perſer Reli 

gen Sıtten ift, herausgab, und 
ſtarb. 


Beer, (Joh.) ein weiſſenfelſiſcher gu⸗ 


ter Eoncertineifter aus St. Georg Beblen , 


in Oberöftreid. Bey einem Do: 
oelichieffen murde er 1700 unvor: 
[chtiger Weife erfchoffen. 


Bega, (Cornel) ein Kupferſtecher 
aus Harlem, der mit mehr Dreis 
ſrigkeit als fein Lehrer Adr. von 
Dftade arbeitete. 
baben hohen Preiß. Ein kleines 
Stuͤck iſt um 512 fl. bezahlt wors 


hem) ein portugiefifcher Ritter aus 
dem Geſchlechte der Nürnberger 
Behaimer von Schwarzbadh, Die 
feit 1677 in Freyherren Stand ev, 
hoben find. Er ift zu Nürnberg 
1430 gebohren, fam nach Lille 
bon, verheyrathete fih, und farb 
da 1506. Don feiner Landkarte, 
die er 1492 verfertigt hat, Fonnte 
zwar Kolumbus die neue Welt nicht 
kennen. Doch ift es fehr glaublich, 
daß er zur Entdeckung viele Anleis 
tung gegeben. 


Ludw. Phil.) Eurfürftlis 
cher Weihbifchof zu Mainz, Prof. 
des Fanonifchen Rechts, der bes 
rühmte Verfaffer der Schrift, ius 
Metropolitanum Moguntinum in 
Dioec, Fuldenf. von 1753, ftarb 
1777. 


Eeine Werfe Behm, (Eruft Leop. Friedr.) ein fleir 


iger, nicht ungelehrter Prediger in 


Braunfchteig , aus Wolfenbüttel, 


‘ den. Und ie Sammlung von ſchriceb theologifche und literariſche 
Tabaksgeſellſchaften mird ſehr ges Sachen, und ſtarb 1742, alt 4a. 


Behm, 
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Behm (Joh.) des berühmten Joh. Behr, (Yo. Heinr.) ein großer Bau⸗ 


Urenfel, ein gelehrter Theologe in 
Konigsberg. Er ift 1637 gebohren, 


und ward 1717 auflerordentlicher | 


Profeſſor der griechif Sprache, 
1745 aber ordentlicher Lehrer der 
Theologie. Er war ein guter Ken 
ner der chriſtlichen Antiquitäten , 
1733 ftarb er. 


Behmer , (Zriedr. Ehrenr.) ein be: 
rühmter Gelehrter , Eönigl. preuß. 
Sribunalrath , gebohren 1721 zu 
Derlin, ftudirte das Recht, und 
wurde darauf jur Ausarbeitung gros 
fer Staatsichriften gebraucht. Geb 
ne Vindiciae fuprematus in Sile- 
Sam Boruflici, die er 1744 ſchrieb, 
liegen im königlichen iv. Die 

Schriften von 1752 , wegen der 
Gewaitthaͤtigkeiten der engliſchen 

iffe an den Preußiſchen, find 
auch meifteng feine Arbeit. Am 
berübmteften machte ihn fein No- 
vum jus controverfum ,„ 1778. 
worauf er 1772 nad Petersburg 
zu Derfertigung des Geſetzbuchs, 
und Einrichtung der Juſtitz beru—⸗ 
fen wurde , mit dem Titel eines 
Dicepräfidenten des Reichscollegiums 
der Lief⸗Eſth⸗ und Finnländi 
Sachen. Er kam aber 1774 wie 
der zurüc, ohne abgeſetzt worden 
zu feyn, und ftarb 1777, den 26 
April, in Berlin. r 

Behr, (Geo. Heine.) ein geiehrter 
Mediciner, und fleifiger Schriftftels 
ler in Strasburg, wo er 1708 ger 
bohren if. Er gieng zur Vervoll⸗ 
Tommuung feiner Wiffenfhaft nach 
vollendeten —— — eldſcherer 
unter ein ſranzoͤ 
Kegiment, that hieranf große Reis 
fen, und ward 1731 Doctor in feis 
uer Vaterſtadt. Er übte und lehrte 
mündiich und fehriftlich feine Kunft, 
erhielt manchen Beruf, blieb 
im Daterlande , und befam ver 
ſchiedene Ehrenſtellen. Er ſtarbi 762. 


chweiger von 


meifter in Berlin, und Oberinge⸗ 
nieur K. Friedrich I, Pe in 
Schlaiz 1647. Er bat ein Quar: 
tier von der Sriedrichftadt erbaut , 
und 1677 die bey den Europäern 
üblihe Kriegsbaufunft herausgeges 
ben. 1717, den 7 December, 
ftarb er. 


von Behr, (Burk. Chrifti.) Faifer: 
licher Reichshofrath, aebohren -in 
ZU 1714, wo fein Vater Jos 
bann Wilhelm, Vandrath mar. 
Nah erlangter D. Würde 1738 
wurde er Braunſchweigiſcher Hof⸗ 
gerichtsafkeffor, und 1748 von R. 
gran zum MNeichshofrath gemacht. 
in andrer Burf. Ehriftian war 
erfier Staatsminifter im Hannoͤvri⸗ 
fhen, der von 1750 bis 1762 Ko⸗ 
mitiaigefandter war , torauf. er 
nad England als Staatsſecretair 
in Hannoͤvriſchen Angelegenheiten 
fam. Er ftarb im December 1771. 
Guſtav, von eben der Familie, 
farb ats Hannovriſcher Obriſter 
1752, und Wilhelm Sriedrich 
farb im Jahre 1739 in gleichen 
Charakter. Sie find alle Maͤn⸗ 
ner, Die fich ſehr verdient gemacht 
haben. 


Beich, (Joach. Franz) Furbaierifcher 
Maler, gebohren zu Ravenſpurg 
1665. Eine Zeitlang war er im Li⸗ 
vorno und Neapel, und genos von 
Splimena alle Achtung. Seine 
Landfchaften find malerifh, Kühn 
und meifterhaft. Er farb zu Muͤn⸗ 
den 1748. 


Beichlingen, (Nuguft Adam 
erdinand, —— als kurfach⸗ 
ſcher Kammer und Ritmeri⸗ 
ſter 1770, in einem Alter von 41 
Fahren. Mit ibm ift die Familie 


aber. ehr Grafen ausgeftorben. Seine 


weſter ift die Gemahlinn Lud⸗ 
wig Eugens, 
3 


Her ogs vom Wuͤr⸗ 
6 tems 
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. Muhm, und die Ehre eines 


Beinaſchi, 


Be 


temberg Sophie Alertine, von von Belidor, (Bern. F 


welcher 2 Töchter leben. Der Da: 
fer von ihnen war Auguft Bott: 
fried Dietrich, kurſaͤchſiſcher ge 
beimer Rath , der 1769, den 13 
December zu Dreßden farb. 


o. Bapt.) ein großer 
Maler in Kom aus Turin, ein 
— Nachahmer der Natur. Er 

am zur Belohnung feiner Kunft 


‘den Mitterorden, und flarb 1690. 


Seine Tochter, Angelica, gebob: 


ren 1666, zu Nom, war eine gu: 
‘te Portraitmalerinn, aud ihres 


Vaters Werke copirte fie gut. 


Bel, (Earl Andr.) ein gelehrter Hof: 


rath und Profeffor in Leipzig, ger 
bohren 1717 zu Presburg in Um 
garn, wo fein Water, der berühnt: 


‚ te Gefhichtfchreiber, Matthias, Ne 
etor war. Nach 


vollendeten Uni: 
verfitätsjahren , in Altorf, Jena, 


. amd Leipjig, gieng er mit verſchiede⸗ 
nen Grafen und 


Herren auf Reis 
en. Und da er mit einem derſel⸗ 

nach Leipzig Fam, fo wurde 
er 17435 —*8 — Er bat ſich in 
allerley Materien ausgebreitet, auch 


die Alta eruditorum feit 1754 ſort⸗ 


gefeßt, und erwarb fih dadurch 


gliebes bey der Akademie zu Muͤn— 


Belgrado, (Jak.) ein gelehrter 


n, Novoredo, des biftorifchen 


nftituts in Goͤttingen, und der 


olmizifchen Gefellfhaft. Den 3 April, 
1782 fand man ihn todt neben fei- 
nem Bette. 


Mathematiker, aus dem Orden der 
Sefuiten, 1704 zu Udine geboh⸗ 


Se 204 
orefte) ein 
vertrefliher Schriftfteller für In⸗ 
genieur und Baumeifter, iu Cata⸗ 
logne am Ende des vorigen Jahrs 
hunderts gebohren. Seine ganze 
Neigung gieng auf die Mathemas 


tif. Er fam daher in Eaffini und 


de la Hire ad: die ihn 
von feinem Entſchluſſe, ins Klofter 
zu gehen, — Nun machte 
er ſich an gelehrte Arbeiten, ward 
Profeſſor bey einer Kriegsſchule, 
Commiffär der Artillerie, mußte 
aber er Stelle verlaffen; weil er 
feine berühmten Verſuche nicht feis 
nem DBorgefeßten, dem Prinzen von 
Dombes, zuerft mittheilte, - Er 
nahm num Kriegsdienfte ald Gene: 
raladjutant , Fam mit den Truppen 
nah Deutfchland,, und ward in 
Linz gefangen. Seine Verdienſte 
wurden immer mehr befannt, und 
der König lohnte fie ihm auch. Er 
ftarb zuletzt als Brigadier und Ges 
neralinfpector der Mineurd, 17617, 
den 8 September. Seine beften 
Schriften ſind überfegt. Man — 
ihm unter allen neuen Schriftſtel⸗ 
lern das meifte für die Bildung 
des guten Gelhmads der Baus 
meifter und Ingenieur verdanken. 


Mit della Bells, (Steph.) ein beruͤhm⸗ 


fer Mater und Kupferficher aus 
lorenz. Er ahmte zwar den Cal: 
ot nah, Kenner geben ihm aber 
den Vorzug. Kein Kupferfiecher 
hat ihn im Geiftreichen und Seinen 
übertroffen. Auch haben feine Ko: 
fe edle Zeichnungen. Aber fonfl 
ehlte fie bey ihm. Er fiarb 1664 , 
alt 54. 


ren. Zu Parma lehrte er 12 Jah⸗ I4 Belle, (ler. Sim.) einberähm; 


ze die Matheſin. Da er 1742 
Hofmathematifus von Parma wur: 


De ; zeigte erin vortreflihen Schrife 
. ten 


ine Gelchriamkfeit, und em 
warb allgemeinen Ruhm. | 


Pr, 


ter Bildnifmaler zu Paris. Feins 
heit und Natur verband er vortref⸗ 
ih. Er ftarb 1734, alt 60. 
um 1760 mar ein andrer Maler 
diefes Namens in Paris berühmt. 
von 
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von Bellegarde , (Eland. Mar. 
Graf), Purfächfifher General und 


Gefandter in Paris. .Er ift ein 
gebohrner Pienontefer, und Fam 
1730 nah Gadien, und nahm 
als Kapitain bey der Leibgrenadier: 
garde Dienfie. Er vermälte fih 
darauf mit einer natürlichen Toch: 
ter des K. Auguft II, der abae: 
er Gemalinn Graf Mid. 

ielinsfi, ward Obrift, Gejandter 
in Sardinien, und 1754 in Fran: 
rih mit Generallieutenantscharaf 
tr. Er ftarb aber fhon 1756. 
Graf Morig von Sachſen fegte ſei⸗ 
ne 2 Söhne, ihrer Mutter feiner 
Halbſchweſter wegen zu Erben ein. 
Sein Bruder 


von Bellegarde, (Yo. Franz) ſaͤch⸗ 
ficher geheimer Kriegs und Kabis 
netsminiſter, Fam zugleich mit ihm 
nach Drebden, und ward Yieuto 
nant bey der Gchweizergarde. 
1742 befam er ein Regiment, gien 
damit zu Felde, und ward bey Ket: 
feldorf gefüngen. Im ** 1746 
wurde er zum Dberhofmeifter der 
Prinzen Zaver und Karl ernannt. 
Er mar mit ihnen mährend des 
Krieges, auch da er den Hoſmei⸗ 
fterstitel abgelegt hatte, immer 
auffer Lands. Nach dem firiege a> 
ber wurde er Kommandant in Neu: 
dreßden , im zahre 1768 Gene 
ral, darauf Kabinetsminiſter, und 
Staatsjerretair im Kriegsweſen. 
Er genos aber diefe Würden Furze 
Zeit, und ſtarb 1769 im Horn 
alt 62. 
de Belle: Isle, (Earl Ludwig Au⸗ 
guft Fouquet, Herzog) einer der bes 
rühmteften Staatsmaͤnner von 
Granit, gebohren 1684 + zu 
eg a war 
ig Fouquet arquis von 
Belleisle, eftorben 1733. Bein 
Großvater Kar 1680, als Staats: 
gefangner. Er war der berühmte 


Be 


Finanzminiſter. Er felbft mar noch 
nicht 20 Jahre alt, da ihn feine 
Verdieufte in den Feldzügen in J⸗ 
taiien fchon zu hohen Ehargen er: 
hoben. Und bey dem Raſtaͤdter 
Friedensichluffe nahm ihn der Mar: 
quis von Villars fchon als cinen 
brauhbaren Mann in Staatöge: 


Koiten zu fc Im — 1719 
ien fein Gluͤckslauf ſchon geendigt 
zu feyn; da er bejchuldige wurde , 
an der Verſchwoͤrung des Prinzen 
von Cellamare Theil zu haben, und 
in die Baftile fam. Sein Giuͤck 
oder feine Unſchuld aber rettet: ihn. 
Er kam bierauf in des Fönigli 
Lehrers von Fleury Bekandtichaft, 
und gründete dadurch feine weitere 
Erhebung 1731 war er fchon Ge: 
verallieutenant , bald darauf Gu—⸗ 
verneur von Me. Und ale der 
Krieg am Rhein angieng , fing 
er an, durch die Eroberung von 
Trier, Trarbach, und dis oſ⸗ 
— Graͤvenburg ſich in der We 
ekaunt zu machen, durch die Ers 
oberung des legtera aber nicht ſehr 
ſeinem Vortheile, weil er mit 
omben, die mit Gift gefüllt wa⸗ 
ren , die Garnifon fol bezwungen 
baben. Indeſſen wurde feine Klug: 
— ſo ſichtbarer, da Noail⸗ 
es jo viele Fehler in dem Feldzu⸗ 
— 1734 begieng. Wie er nach 
ris kam, wurde Noailles mit 
Schimpfliedern begrüßt, er aber 
ſaſt an Himmel erhoben. Der Ks 
— machte ihn zum Ritter des H. 
iſtordens. Im folgenden Jahre 
beiebligte ee ein Reſervekor, konn⸗ 
fe aber wenig ausrichten. And in 
der Kanonade bey Salm den 21 
Detober wäre er fat ums Leben 
gekommen; da eine Kanonenfugel 
unter feinem Pferde durchflog, wo⸗ 
durch es ſcheu wurde, und mit 
ihm fo ſtuͤrzte, daß er Blut aus 
warf. Er wurde aber in die Abtei 
St. Marimi gebracht; und glück 
64 lich 
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De 
u ellt. Nun Fam er nad 
ag beförderte da den 


Srieden, der noch vor Ende des 
Sabre zu Wien gefchloffen wurde. 
Dom Jahre 1736 bis 1741 feite 
er ſich bey Hofe in folches Anſe⸗ 
F „ daß er eine eigene Parthie 
ormiren, und mit ſeinen Rath— 
—— ſogar wider den K. Fleury 
urchdringen konnte. Der Tod 
Karla VI, mar für ihn die gröfte 
Gelegenheit zu .. Verherrli⸗ 

ung. Er wurde auſſerordentli— 
er Abgefandter nah Bayern, und 
an die beutichen Höfe zur Befoͤrde⸗ 
rung der Kaiferwahl, und Mar: 
ſchall von Frankreich. Er brachte 
alles nach feines Koniges Willen zu 
Stande, fo große Hinderniffe ihm 
auh in Weg famen. Karls VII. 
Erhebung ift das Werf jeiner Ring: 
heit. Als er nach gefchehener Wahl 
sah Paris Fam, machte ihn ber 
König zum Herzog Sogleich 
gieng er wieder nah Deutichiand, 
eitete die meiſten Gefchäfte mit 
Gluͤcke, nur den König von Preuſ⸗ 
fen konnte er wicht bereden, den 
Krieg DR Da hiedurch die 
Sranzofen in Die Enge gebracht 
murden, und fih nah Drag re 
tiriven mußten: fo nahm er felb 
das Kommando in diefer Stadt uͤ⸗ 
ber, und der Marſchall vor Brog⸗ 
lio 509 ſich unter die Kanonen ders 
(ben. Wegen überlegener feind: 
iher Macht mollten fie Anfangs 
kapituliren. Weil aber die Bedin- 
— zu ſchimpflich waren: ſo 
ielten fie ſich wie fie konnten, auch 
in der gröften Hungersnoth. Bey⸗ 
de Marſchaͤlle aßen auf ihrer Tafel 
Pferdefleiſch Als nun der Mar: 
ſchall von Mallebois zum Entſatz 
auruͤckte: Bot man dem franzoͤſi 
Heere freyen Abzug an, doch mit 
der Bedingung, Böhner zu reir 
men. Auf —— woll 
ten fie aber licher alles abwarten. 
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Die wegen der Ankunft des fran- 
offen Heeres hernach aufgehober 
ne Belagerung machte fodann, daß 
Broglio fih nad Sachfen ziehen 
konnte; Bellisle aber blieb in Prag, 
welches am 8 November von neuenz 
eingeichloffen wurde. Mit wel 
unerwarteter Lift und Mühe er fih 
darauf in der Naht vom 16 De 
cember losgemacht hat, iſt Welt 
befannt. Er felbft war unpaf, die 
Kälte unausfichlih, die Mache der 
einde fiegreih , ihre Wachfam: 
eit groß. Und Bellisle eutkam 
mit einem unglaublichen Gluͤcke. 
Als er darauf in Frankfurt ankam, 
gab ihm der Faiferliche Prinz im 
Mamen des Königs von Spanien 
den Drden des güldnen Vlieſes, 
und der Kaifer machte a zum 
Reichsfuͤrſten. Seine sc mwächte 
Geſundheit binderte ihn aber, ar 
neuen Ausführungen. Doch nur 
auf eine Zeitlang. Das folgende 
Jahr, da der König zu Felde 
—— und krank wurde, war er 
etändig um ihn. Uud am Ende 
des Jahrs gieng er nah München 
Kaijer, und nach Berlin zum 
Önige, Die weiteren Unternehmuns 
gen einzuleiten. Auf feiner Weg⸗ 
reife von Berlin langte er den 20 
December in Elbingeroe an. 
Hier wiederſuhr ihm das unerwars 
tete Ungluͤck, vom Amtmanne ge⸗ 
fangen zu werden. Gem Bruder, 
und feine ze Suite hatte glei⸗ 
ches Schickſal. Er wurde nah O⸗ 
ſterode, und fodann nach England 
gebracht, bis er 1745 ben 
April die Freyheit erhielt. ap 
feiner Zurückfunft nah Frankrei 
war er wieder beftändig um den 
Konig, und arbeitete im Kabinete. 
Das Jahr darauf mußte er eine 
Armee in Stalien — 
um vereinigt mit Spani 
Wacht den fiegenden Paten 
Voͤllern, mis weichen die 
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ſchen vereinigt waren, Wibderftand 
zu thun. Die natürlihe Beſchaf⸗ 
nheit des Landes, und der herr: 
nde Mangel an Proviant und 
ourage machten den Krieg beichtver: 
ih, dag ein großer gi es 
n mußte, der ihn ohne großen 
achtheil füheen konnte. Der Koͤ⸗ 
nig war indeijen fo mit ihm zufries 
den , daß er ihn 1748 vor Eröf- 
nung des neuen Feldzuges zum Pair 
von Frankreich machte. Nun er 
folgte der Friede, und er nahm 
darauf, als Pair von Frankreich, 
Eig im Parlamente. Er arbeitete 
nun immer im Kabinete, jest als 
geheimer Staatsrath, hernach als 
Kriegsminifter, und nahm vornem⸗ 
lih an den Berathfchlagungen mes 
gen des meuen Krieges Antheil 
gm find die Maasregeln zuzuſchrei⸗ 
‚, welche in diefem Kriege von 
anfreich genommen wurden, auf: 
er daß ihm Madame Pompadour 
manches in Weg legte. Er erlebte 
aber das Ende des Krieges nicht. 
Schon 1759 murde er gefährlich 
franf. Und 1761 fiel er in eine 
Krankheit, an welcher er den 26 
Sanuar ftarb, 77 alt. Kurz vor: 
her hat er noch die koͤnigliche So⸗ 
cietät der Wiffenfchaften in Mey ger 
füftee. Auch fonft erzeigte er ſich 
als einen Liebhaber der Gelehrſam⸗ 
keit. Seine Rebe, die er bey der 
Aufnahme in die königliche Akade⸗ 
mie gehalten hat, wurde bewun⸗ 
dert. Und feine hinterlaßnen Staats: 
fohriften im koͤniglichen Archive fol: 
len ein großer Schag ſeyn. 


von Bellisie, (Ludwig Earl Ars 
mand Foug, Ritter,) des vorigen 

Bruder. Er hatte auch am deſſen 

Schickſalen vielen Ant 

ihn in den Sltaatsge 

zum Gehilfen nahm, und fich off 

feines Raths bediente. Ms er 1742 

von der geſchehenen Wahl Karls Yldie 


il, da er 


De 210 


erfte Bottſchaft nach Paris brachte: 
machte ihn der König zum Gene 
rallieutenant. Auch von der glück 
lihen Errettung aus Prag, da er 
mit eingefchloffen war, brachte er 
die erfie Nachricht nach Paris. Im 
ahre 1744 kommandirte er ein 
or von 10000 Mann, welches 
die kaiſerliche Huldigungsarmee 
weil er die vorderoͤſtreichiſchen 
ande für Earl VIL damit. belehren 
ollte. Nachher Fam er mit feinem 
ruder in engliſche Gefangenfhaft. 
Und endlid mar er bey feines Bru⸗ 
ders Armee, die den Schauplug 
des Krieges in Italien cröfnete, 
Er that Fehr vieles, weil‘ ihm fein 
Bruder vieles anvertraute ; buͤßte 
aber den 19 Julius auf Col de 
Sietta fein Leben ein. Da ihm 
der Sturm auf das dortige Retran⸗ 
ſchement etlihemal mißlung , nahm 
er eine Fahne, und pflanzte fie au 
daffelbe. Aber ein Grenadier fi 
ihn mit dem Bajonet in Arm, und 
augenblicklich traf ihn auch eine Aus 
gelig Kopf, und Unterleib. Sein 
Tod machte im Löniglichen Haufe 
große Trauer. Der König ja: 
Sen Tod ift für mein Haus 
ein unerfeglider Schaden, 
Der Ritter ſtarb auf eine 
Art, die den gerühmten 5el⸗ 


den weni ein if. Er 
wurde 54 Jahre alt, und war 
unverheirathet. 


Bellermann, (Eonftant.) ein 


Enid 
Muſikus, der ald Kantor in Muͤn⸗ 
den 1719 vieles componirte, und 
befannt machte. Er war dabey 
ein Dichter; ſtudirt aber bat er die 
Rechte. Er farb 1734, ald Mes 
etor zu Münden. Gebohren ift er 
in Erfurt 1696. 


n viel pen: Belleville, (udiwig Freyherr) 


fifcher General und Commanı 
dant der Veſtung Meiffenburg. Er 
ft 1699 in Fraukreich gebohren, 
65 lam 
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Fam jung in fächfifche Dienfte un: fer franzöfiicher Geographe aus Pa- 
= die N : 7 er % f - = — viele — 
ber wurde er r, und Kapi⸗ beſonders Seccharten, und ganze 
tainleutenant bey der Schweitzer Sammlungen vorhanden find. Er 
| a ar hei fiarb 1772, ait 69. 
Er bekam darauf die Frepherrliche ———— —— 37 
Wuͤrde, und 1750 die Commans Au * re ein rom] el — 
Dantenftele, melche er auch nach ges Fußerte aber einige Zweife 
fehloffenem Frieden , da Sacien die Kirchenfäge, und kam darüber 
von deu Preußen verlaffen wurde , ns ahre in 7 —— 
Die a erlebt a all ESG 
er OLE — — bald — hen 
I neue Gefahr er auch du 
Bellevois, ein guter Seemaler in Sucht entgienig. Und endlih 1728 
Fre ee as — er in rn ping = 
— fiepet man feine Kunft in —— ort — — 
a mecken auf die file See. Zellotti Dernhord) Eanaletto, 


und bey den deutichen Graf Bellot⸗ 

von Belling, (Wilh. Schaf.) Pi ti genannt, ein vortreflicher Mas 
nigt. preußiicher General , Nitter ler aus Venedig. Er malte die 
des ſchwarzen Adlerordens, geboh⸗ —— Ausſichten ſeines Vater⸗ 
ren 1718, einer von den großen landes, und mehrerer großer Staͤd⸗ 
Streitern K. Friedrichs. In dem fe, Um 1760 Fam er nach Deutſch⸗ 
fühfiih « oͤſtreichiſchen Kriege war land, malte unter andern 6 große 
ten die Bellingifhe Sufaren Blätter vom Königftein und Pir: 
ein furchtbarer Name. Belling na. 1764 wurde er Mitglied der 
gieng noch als Major zu Felde, Alademie in Dreßden. Es giebt 
und zu Haufe Fam er ald Generale noch mehrere Künftler, und auch 
major. Er hatte auch alle Beloh- verichiedne Gelehrte dieſes Na 
nung, von feinem Könige verdieng. mens. ö 


Wo er war, halfer ſirgen; oder Zellucei, (Anton) in Venedig —— 
Er ſcheuete Feine Gefahr, mo Die yifchen Gebiete geftorben. Er (ar 
——— — 
er eu⸗ 
tenant, und kommandirte den Kor⸗ * gr 2 646 ar 
don, der bey polnifch Preußen ge: a obann Baptift Bels 
zogen war, als Die polnifchen Com jneci zu St. Marino, war 1506 
joderirten ihr Land verheerten, und Febohren, befeftigte Piſtoja, Pir 
den Nachbarn eim gleiches drohten. fa, verbeflerte die_ Mauren don 
Auch die Verwegenſten fuͤtchteten Sfgrenz, half dem Marggrafen von 
ur * I — gnano Pifa erobern, 
6 alt er eine Hauptmannsſtelle erhielt. 
Pommern. Bald darauf wurde er vor Yivoko 
Bellin, (Iac. Nicol.) in berüßm MOL vermundet, dab er noch 
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arb. Er d i ⸗ 
von * ——— —— 
kannt gemacht. 


Belluga, (Ludw.) Kardinal, aus 
Spanien zu Motril in Granada, 
1662 gebohren. Er war anfangs 
ein Jeſuit, trat ſodann in den Dr: 
den St. Phil. Neri, und erhielt 
1705 das Biftun Carthagene. Es 
geſchah bald darauf, daß die öftrei- 
chiſchen Voͤlker mit dem K. Karl 
anrückten. Belluga machte num eis 
nen Kriegshelden, bemwafnete fein 
Dolf, und eroberte fogar Ontinen⸗ 
te. Dadurd erwarb er fid) von 
König Philipp die Würde eines Vi⸗ 
—— “ —— — als er 
nachdem die e Macht zum 
—— der ie zu fehr 
erhob, fiel er in Ungnade. Hin 
gegen gewann er den päbftlichen 
Stuhl zu feinem ganzen Vortheile. 
Er wurde 1719 mit gröftem Wi: 
derſpruche des Königes vom Pabite 
zum Kardinal ernannt. Beil aber 
Delluga die Föniglihe Gefinnung 
wußte; fo ſchrieb er an den Pabſt, 
und an das Kurdinalcollegium, er 
Fönne wegen eines gethanen Gelübds 
Diefe Würde nicht annehmen. Dar: 
auf entließ ihn der Pabſt feines Ge 

8, und beredete den Konig 
zur Einwilligung in die Erhebung 
eines ſo demuͤthigen Mannes. 
Als er hierauf von der Pabſtwahl 
‚1721 nad) * Fam; brachte er 
eine yäbftlihe Bulle zur Berbeſſe⸗ 
rung der Drdensgeiftiichen mit, 
wider deren Vollziehung ſich aber 
vornemlich die ge fegten; ob 
glei der Hof fie vollzogen wiſſen 
Mollte. Zur Freunde der Ordens⸗ 
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densgeiſtlichen, zu welcher er gezo⸗ 
gen wurde. Seine Vorſchlaͤge wa— 
ren gut. Aber das michtigfie, was 
ausgemacht murde,, war: Fein 
Geiftlicher fol eine Perlique tragen. 
Er mußte ſodann dem Concilio Lars 
teranenfi beymwohnen, verdarb es 
aber bey diejem Geſchaͤſte mit dem 
Pabſte, und den meiften Kardinaͤ⸗ 
len. Mit dem erften wurde er noch 
unzufriedener , da Eofcia zum Karı 
dinal gemacht , und der Dominifa 
nerorden mit großen Privilegien bes 
gabt wurde. Unter dem folgenden 
Pabſte wurde er Spanifher Minis 
fier, da er zmar das Intereſſe feis 
nes Hofes zu befördern ſchien, dem 
Mabfte aber doch auch wenigen Ber 
drug machen mollte. Daher ihn 
der Kardinal Aquaviva ablöjete. 
Unter Benedict XIV. wurde er zu 
ſchwach zu Gefchäften, und fiarb 
1743 den 22 Hornung. Er war 
ein Eiferer für den Pabſt, und 
daher ein Freund und Wohlthater 
aller Eonvertiten. Er ließ auch zur 
Ausbreitung der — Lehre 
in den Morgenlaͤndern ſein Buch: 
de orthodoxa ſide, auf feine Kos 
ften ins Arabifche überjeken. 


Below , (ac. Friedr.) ein an — 
N 


hener fchmwediicher Medicus, * 

ren zu Stockhoim 1660. Sein 
Vater Bernhard aus Roſtock, war 
erſter Leibmedicus Karls XRI. Er 
ſelbſt wurde Profeſſor zu Dorpat in 
Liefſand, und ſodann in Lund. 
Kari XU. nahm ihn 1505 48 ſei⸗ 
nem Feldarzt, da er Pultawa 
gelangen ‚, und nah Mosfau ge: 
er wurde, wo er. aud 1716 
arb. ! 


leute mußte Belluga zu einer nenen von Belfunce „» (Armand, Dis 


Pabſtwahl nah Rom, von wo er 
nit wieder nah Spanien kam. 
Der nee Pabſt ſetzte gleich beynr 
Anfange feiner Regierung eine Con: 
gregation zur Verbeſſerung der Or⸗ 


comt.), ein befannter franzöfifcher 
General, der ſich vornemlich in dem 
Englifch » Preußiihen Kriege ver 
dient gemacht hat. - Er wohnte dem 
Treffen bey Haſienbeck bey, rer 
e 


van Bemmel, (Geo) ein 
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Sy ſich fo vortreflich, daß ihmder Benkert, (Johann Peter) ein Bild: 


Önig eine Penfion gab, und bald 
darauf zum Brigadier machte. Als 
er nach der Schlacht bey Minden 
nach Göttingen Fam, machte er 
dur _ feine Streifereyen vielen 
Schreden. Im Jahre 1761 kom— 
mandirte er ald Marichall de Camp 
an der Wefer, ein Kor, ward aber 
vom Luchner hart geichlagen. _ Er 
drang darauf gegen Wolfenbüttel. 
Aber Luchner war ihm wieder im 
Lege. Doch erhielt er das Gw 
vernement von Oleron 1762, uud 
1763 das von Dominigo, mo er 
* im Auguſt dieſes 

arb. Am JFaͤhre 1755 ſtarb 
— Franz Xavier von 

elfunce. ein eifriger Biſchof 
von Marfeille, der Anfangs Jeſuit 
war, und 1671 in Perigord ge: 
bohren iſt. Man hat einige Schrif 
ten unter feinem. Namen. 


Belvedere, (Andr.) ein vortreflicher 
rüchten Blumen » und Voͤgelma⸗ 
er zu Neapel, von dem in den Eds 
niglichen Zimmern zu Madrid vie 


bauer zu Neuſtadt an der Saale, 
in Sranfen 1710 gebohren, arbei- 
tete Anfangs in Bamberg, und 
hernach in Potsdam, wohin er ge 
rufen wurde, Der König beſuchte 
ihm felbften in feiner Werkftätte. 
Wären feine Figuren nicht zu na 
ger und zulang, fo mären fie ums 
verbefferlih. Er flarb 1770, alt 

6o Jahre. 


dell Bene, Graf, fpanifcher Gene: 


raldirefteur der Marine, ftarb zu 
Madrid ı750, alt 54. Erift ein 
Sohn, Earl Emanueld , Fuͤrſten 
von Mafferano, und der natuͤrli⸗ 
hen Tochter des Herzogs von Sa: 
poien , Karl Eman. Er diente zur 
See ſchon ald Kapitain eines Kriegs⸗ 
ſchiffes, ehe er 1740 als ſpani 
Gefandter nah Frankreich Fam. 
Don 1744 bi 1749 war er — 
Geſandter theils am kaiſerlichen, theils 
am koͤniglich / polniſchen Hoſe. Mach 
dieſem bekam er das Generaldirek⸗ 
torium der Marine. Und ſo ſtarb 
er auch. 


le Gemälde find. Er ſtarb 1732, del Bene, Ritter, ein grau gewor⸗ 


alt 86 Jahre, in feinem Water: 
lande. - 


luͤckli⸗ 
cher Landſchaftenmaler, gebohren 
zu Nürnberg 1669. Er lernte bey 
- feinem Vater und beym  ältern 
Sandrart. In Keldichiachten 
ahmte er Lemble Manier nach: 
‚ Seine Landſchaſten [hätt man in 
den anfehnlichfien Kabineten. Er 
ftarb zu Nürnberg 1723, Yu wel: 
chem Fahre auch fein Sohn, auch 
ein guter Landfhaftenmaler , alt 
34, farb. Georgs Vater, Wil 
beim, aus Utrecht, Fam nach 
Nirnberg, und farb 1708. Sein Vor ⸗ 
jug ift die natuͤrlichſte Vertheilung 
Lichts und Schattens, dariunen ihm 
wenige gleich kommen. 


dener florentinifcher Minifter, res 
gierte nebſt dem Marquis von Mir 
nuccini ganz dem — * 
Staat. Auch unter der Regierung 
Franciscus Is behielt er feine Ver⸗ 
dienſte. Kurz vor feinem Tode ers 
nannte ihn K. Karl VI zu feinen 
tirflihen geheimen Rathe. Er 
ftarb 1739, den ı Decemb. zu Flo⸗ 
renz, ult ge. 


Benedette, (Alex.) ein berühmter 


Medikus in Padua, aus Berona in 
der aten Helfte des 15 Jahrhun⸗ 
deris, der den beſſern Geſchmack 
der alten Aerzte, Gallens, Celſus 
— y — die a 
ien raber zu verl 

anficug. 

Bene⸗ 


Ei 
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Beneflal, (Marc) einer der beften 
Maler , gebohren zu Rom 1684. 
Schon im 19 Jahre madte er ber 

wunderte Arbeiten. Don feinen Ge⸗ 
mälden fiehet man viele in den Kir: 
hen um Rom. Seine jüngern Ar: 
beiten find beffer als die neuern, 
weil er oft eilfertig war, damit er 
iner zahlreichen Familie Brod ver: 

fie. Er ftarb auch arm. 1764 
r; vor feinem Tode, ward er 
ie blind. 

Benetelli, (Ludwig Mar.) ein fleißis 
ger Drodensgeiftliher aus Wincenz, 
der befondern Fleiß auf die hebräis 
ſche ep ee und fodann die 

den iu ehren ſich Mühe gab. 

: farb in feiner Vaterſtadt 1725, 

alt 34. 


Benevoli, (Ant.) ein berühmter 
Mediciner aus dem Herzogthume 
Spolets. Er ftudirte zu 
und erhielt wegen feines Fleiſes den 
kehrſtuhl der Chirurgie. Wegen 
einer Meinung vom Staar be 
am er großen Widerfpruh. Er 
ftarb 1756. 


de Beniftan, (Jo. Gottfr.) Pro 
or der franzöfifchen Sprache zu 
ireuth, aus Languedoc. Seine 
Eltern maren reformirt, Er be 
kam / aber eine Fatholifche Stiefmut: 
ter, die ihn zu den Kapucinern 
that. Er floh aber aus dem Klo⸗ 
ſier nad) Deutſchland, und legte 
in Wilhelmsdorf bey Erlangen fein 
evangeliihes Glanbensbefenntniß ab, 
Er wurde hierauf Sprachmeifter 
und zulegt Projeſſor, machte ich 
— und uͤberſetzte 
—— Bücher bekannt. Im 
ahre 1777 ſtarb er, alt 67. 
Benner , Go. Herm.) ein fleißi⸗ 
ger aber fireitbarer Lehrer der 
Iogie in Gießen, aud) da 1890 
gebohren. Er "arbeitete von 1722 
is 1740 an dem Pädagugiv , von 


auch durch eigene, 


Florenz, _ 
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da an lehrte er als D. Theologie, 
fchrieb vieterley , befonders wider 
die Herrenhuther, und non Loen. 
Er ftarb 1782. 


von Bennigfen , (Mud. Ehrifti.) 
kurſaͤchſiſcher Stiftskanzler; in Mer⸗ 
eburg. Er hat dem privilegirten 
Antelligenzcomtoir feine erfte Ein» 
richtung gegeben, auch verſchiedene 
Schriften mit Beyfall geſchrieben. 
Er flarb 1783, alt zr. 


fher Gottesgelehrter dieſes * 
Fleiß auf 


von Bentheim, (Herm. Friedrich, 
Graf) gebohren 1698. cin Bar 
fer Arn. Mor. Wilh. farb ſchon 
1701. Er war der ältefie Sohn, 
es Ba alfo Re Mutter, eine 
Graͤfinn von Mandetſcheid, vor⸗ 
mundſchaftliche Regierung für ihn. 
Im Jahre 1717 vermälte er ſich 
mit Eleon. Bernhard. Prinjeſſinn 
von Heſſen Wanfried, und erjeug: 
te mit ihr einen Sohn, Friedri 
Earl Philipp, nud eine Tochter. 
Als er nun die Regierung felb ans 
retten follte, fand ſichs, Daß er 
biödfinnig ſey. Er murde aljo für 
unfähig zur Regierung e: flärt, und 
re Bruder mußte die,eibe in feinem 
amen vermalten. Er lebte aber 
nur bis 1731. Weber feinen ober⸗ 
waͤhnten minderjährigen Sohn fuͤhr⸗ 
te die Mutter Vormundſchaſt. = 
” 
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wie er felbft zur Regierung kam: 
- fo verpfändete er feine Grafichaft 
an Braunſchweig 1753, und gieng 
darauf nah Frankreich; mo er 
arb. Die Mutter farb 1778, 
n Wetzlar. 


von Bentheim, (Ludwig Franz) 
Graf, des vorigen Bruder, ge 
bohren 1699. Nach niedergelegter 
Bormundfhaft nahm er Faiferliche 
Dienfte, Fam in dem  polnifchen 
Succeflionsfriege am Rhein zu ſte⸗ 
n, und wurde zuletzt Obriſter. 
folgenden Oeſtreichiſchen Krie⸗ 

ge kam er unter Graf Neuperg na 
Schleſien, und war bey dem Tref— 
. fen bey Molmig. Der General 
Roͤmer fiel, von Bentheim nahm 
Dad Kommando, und drang tapfer 
auf die Feinde. Aber fein Muth 
half nichts , als daß der Feind den 
Sieg theuer bezahlte. Doch mur: 
de er nun Generalmachtmeifter. 
Nah dem Frieden Fam er zu Prag 
zu ſiehen, und hier ftarb er 1751. 


von Bentheim, (Statius Philipp, 
Graf) holländifcher General der Ca: 
vallerie , gebohren 1668. Sein 
Vater Ernft Wilhelm hatte fich mit 
- einer bürgerlichen Tochter, Hart 
gerinn aus Zütphen verheyrathet. 
Mit diefer zeugte er zwey Söhne, 
die aber vom Kaifer I Succeſ⸗ 
fionsfähige Reichsgrafen erklaͤrt 
wurden. Statius war der juͤngere, 
und gieng in hollaͤndiſche Dienſte. 
1692 war er in der lacht bey 
Landau, und ward verwundet, und 
lag 3 Zage auf dem Schlachtfelde 
unter den Todten. Seit 1727 
wurde er Guverneur von Heusden 
and 1743 General der Cavallerie. 
Er flarb 1759. 


von Bentin?, — Graf, Hr. 

auf Rhoon ꝛc.) ein ruhmwuͤrdiger 
Mann, Sein Vater war Wil: 
helm Graf von Bentinf, der gro⸗ 
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geſchaͤfte zu behandeln. 
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fi Cinfling K. Wilhelms, und 
einer Gemalinn Johanne. Und 
fein Bruder ift der befannte Her: 
ing von Portland , welcher die 
terlichen Güter in England erbte, 
Wilhelm aber und fein Bruder 
Earl Ludwig befamen die Güter in 
Holland. Er Fam daher in dieſem 
Lande bald zu Anſehen, that aber 
dem Staate auch wichtige Dienfte. 
Die Erhebung des Prinzen von De 
ranien zur Erbftatthalter Würde bes 
förderte er aus allen Kräften. 
dem Frieden zu Aachen war er er» 
fter Geſandter. In London, Wien 
sc. hatte er die wichtigſten Staats⸗ 
Er war 
ein Mann von Einfihten, Red⸗ 
lihfet , und Uneigennuß. 1774 
ftarb er, alt 67. Bor ihm fchon, 
1766, ftarb fein Sohn Chriſtian 
Stiedrih Anton, der von feis 
ner Mutter , des letzten Grafen 
von Aldenburg ne Erbtochter, 


die Graf Aldenburgiſchen Fideicom⸗ 


mißguͤter erbte, und 5 Kinder, 
darunter 4 Söhne, hinterließ. Ein 
anderer Sohn, TJobann Als 
brecht, flund in Großbrittannis 
hen Seedienften, ftarb aber 1775, 
alt z0. Baron Wolt. Beth. 
Eontreadmiral, flarb 1781, dem 
28 Auguft. Er befam in dem gro: 
fen Gefechte an der Dogger Bank 
den 5 Auguſt, in dem die Hollaͤn⸗ 
der fo tapfer mit dem Admiral Pars 
fer fochten,, eine Wunde, an dee 
er fterben mußte. 


Bentivoglio, (Cornel.) Kardinal 


zu Ferrara, 1664 gebohren. Sei⸗ 
ne Gelehrfamfeit machte ihn im 
Nom beliebt, daß er bald unter die 
Glericos fam. 1711 murde er 
Nunclus in Franfreih. Sobald er 
die Bulle Unigenitus publicirk 
hatte, und Noailles mit andern 
»ijhöffen darwider proteſtirte; 
wollte er fie ſogleich Dem - 
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firen laſſen. 
franzöfifhen Kirche nachthrilige Ger 
rihtsbarfeit geftattete der König 
nit , noch meniger der Regent. 
ber Fam Bentivoglio in folche 
Verdrüslichkeiten, daß der Hof ſei⸗ 
ne Abrufung verlangte, und Der 
Pabſt auch 1719 darein willigen 
mußte. Er gieng freudig von Pa 
ris, und wurde noch frober, Da 
ihm bald die Nachricht gebracht 
wurde, daß er fey Kardinal ge 
worden. Dieß gefhab den 29 
November 1719. Hierauf murde 
er Legate von Ravenna , und blieb 
es 6 Fahre mit großer Zufricden 
der Stadt, die ihm eine Ehren: 
ule errichten lief, Im Fahre 
1726 wurde er fpanifcher Minifter, 
melde Stelle er oft zum Verdruß 
des Pabſtes, und in dem Eonclave 
1730 auch der Kardinaͤle verwalte⸗ 
te, Mach diefer Zeit lebte er noch 
2 Jahre. 1732, den 30 Decem: 
ber ftarb er, Seinem Haufe bat 
er ſpaniſche Grandat zuwege 
gebracht Luigi Bentivoglio iſt der 
erſte ſpaniſche Grand, 


von Benzel, . Sal. Joſeph) 
maynzifcher Hofkanzler und gehei⸗ 
mer Eonferenzrathb war als dritter 
Gefandter bey den Wahlen Karls 
VII. und ran; I. Der legte machte 
ihn zum Srepheren 1746. Er ſtarb 
1752 


Benzel, ( Erih) , der jüngere, von 


des vorigen Bruder ,» gebohren 
1675. Nach zjähriger Meife wur: 
de er 1702 Bibliothekar in Upſal, 
1723 Brofeffor, 1726 Bifchof in 
Gothenburg, hernach in Linkoͤping, 
und endlich Erzbiſchof in Upſal, 
woer 1743 ſtarb. olgte 
u zweyter Bruder, Jakob, ge⸗ 
ohren 1683, der, che er 
4 in Upſal wurde, auch Bi: 
in Gothenburg , und vorher 
Drofeffor in Lunden war, er fiarb 
1747. 
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Aber eine ſolche der Benzel, (Seinr.) ein berü 


hinter 
ſchwediſcher Fa hof, gebohren 
1689. Erich J iſt * Vater. Er 
gieng fehr jung nach Palaͤſtina, 
war bey Earl XII. in Bender, 
wurde von den Tartarın gefangen, 
und nach erhaltener Freyheit beſah 
er Konftantinopel, Syrien, Dar 
läftina und Egppten, und kam ü: 
ber Stalin nad Altdorf, wo er 
fludirte. 1719 wurde er Profeffor 
in Lunden, und nach ſeines Bru⸗ 
ı Jatobs, Tode Erjbifchof 
in Upfal, wo er 1758 flarb. Sei⸗ 
ne Reiſe iſt nicht gedruckt ; ob fie gleich 
En lange im MSC. daliegt. A⸗ 
andre philologifche Schriften 
find von ihm vorhanden, aus mel« 
hen man ihn als einen gelehrten 
Mann erkennt, | 


Benzelftierna, (Lars). Ein Brw 


der der vorigen Benzel, des alten 
Denzeld zweyter Sohn, gebohren 
1660. Seine Berdienfte um die 
sagen = find groß, 
Er reiste wegen der Bergwerfskuns 
de etliche Jahre durch verichiedene 
Lander, und fam 1708 Ind Berge 
werfsfollegium. 1718 ward er in 
Adelfiand erhoben, und 1744 wur⸗ 
de er Bergrath; 1748 erhielt er 
den Mordfternorden. 17355 flarb 
er. Geine Söhne Lard, Earl, und 
2. ſtehen alle in großem Am 


elftierna, Johann Na 
ſchwediſcher Kammerrath , 
Jakob Beujzels Sohn, gebohren 
1720, Nach geendigten Studien 
in Upfal wurde er Informator des 
Herzogs Friedrich Adolph von Oſt⸗ 
gothland, nachdem er vorher Pro⸗ 
feffor Juris in Greifswalde geweſen 
war. Cr trat die Snformationan, 
eben da fein Water ftarb, und warb 


hatte aber 1766 mit allen andern 
Deputitten gleiches Gchickſal, daß 
if 
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er abgefegt wurde. Er wurde 

zwar: zu Feiner: mweitern Etrafe ver 

Damme, doch grämte es ihn, und 
er ſtarb bald darauf. 


Benwel, (Patrih) hat eine Aoram 
Americam gefchrieben, und 86 
Sabre daran meifiens felbft in- U 
merifa gefammeit. Er bat fie der 
Königlichen Bibliothek in London 
mit 400 Pfund Sterling zur Horb 
fegung derſelben geſchenket. 
farb 1750, alt 114 Jahre. 


von Berckley, Jakob, Graf) unter 
dem Namen Lord Dursley ‚hat er 
9 als einen großen Seehelden be 
annt gemadt. Er verdiente gros 
fen Ruhm und viele Belohnung 
des Könige. Er farb als Ritter 
vom blauen Hoſenbande. Sein 
- Sohn, Auguft Graf von Verdi 
ley erhielt feine Tirel, und ward 
Lord Lieutenant. 1742 quittirte er 
feine en one i —3* 
1756. x uguft beißt fein 
hinterlaſſener Erbe. | 


Berg, (Magn.) ein kuͤnſtlicher El 
fenbeinſchnitzler aus Norwegen, ger 
bohren 1666. Er gieng ald Ma 
leb auf Reiſen, legte fih aber auf 
das Bildſchnitzlen. In der Kunfts 
kammer zu Koppenhagen werden 
Kunſtſtuͤcke von ihm bewahrt. 


Bergalli, (Fouifa) , ein gelehrtes, 
veſchicktes Frauenzimmer aus Der 
nedig, gebohren 1703. Sie war 
eine Malerinn, noch mehr aber ei⸗ 
ne gelehrte Philofophinn, auch ges 
ickt in der Mathefi 
nah Madrid und en: bes 
rufen, verheyrathete fi) aber 1738 
mit dem Gtafen Eafp. Gozzi. Ih⸗ 
re Gedichte werden gefchägt. 


gon Bergen, Carl Auguft), ein 
— —— we der 
Medicin in Frankfurt an der O⸗ 
der, wo er 1704 gebohren, und 


Sie wur 


2 


von feinem Vater Johann Georg, 

der als Senior der Univerfität 1738 
geftorben ift, im der Medicin uns 
terrichtet wurde, Er erweiterte feis 
ne Känntniffe auf den berühmteften 
Schulen der Aerzte, ward für ſei⸗ 
nen Vater Lehrer der Anatomie, 
und '1744 der Therapie, zerglier 
derte viele Körper, theilte Beob⸗ 
achtungen in vielen Schriften mit, 
und ftarb 1759. 
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Er 
von Berger , (Ehriftoph Heinrich), 


edler Herr, der aͤlteſte Sohn des 
berühmten Reichshofraths Johann 
Heinrich Bergers, gebohren 1687, 
den 18 Merz zu Wittenberg, wo 
fein Bater damals Profeffor war. 
Er nahm auch. unter ihm 1710 
den Titel eines D. der Rechten 
an,.und wurde 1719 Profeffor da- 
IN Im Jahre 1723 murde er 

rfürftlicher Juſtitzrath. Als der 
fächfinche Hof die Streitigkeiten des 
Sürften von Oftfriesland mit feis 
nen Landftänden beyzulegen arbeite: 
te , fo gieng er als Subdelegirter 
hiezu nad) Aurich. Seines Vaters 
Verdienſte am kaiſerlichen Hoſe 
brachten ihm endlich auch die Ehre 
eines Reichshofraths, welche er 
1733 erhielt, aber nur bis 1737 
genos. Er ſtarb in dieſem Jahre 
den ı4 Julius. Seine Schriften 
find meder viele, noch von betraͤcht⸗ 
lichen Werte. Die vornehmſte 
mag wohl commentatio de Per- 
fonis ,„ f mafcheris, Masquen, 
feyn. Aber feines Vaters Oeco- 
nomiam juris hat er zu beiferm 
Gebrauche eingerichtet. 


ob. Heinr. Mei aths zwey⸗ 
ter Cohn, gebohren 1701, den 
23 Jenner, in Wittenberg, 108 
er die Anfangsgründe der Wiſſen⸗ 
fhaften erlernte, aber in Wien 
unter feines. Vaters Leitung fi ſo 
vervolfommnete , daß er: jchen 

1724 
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Studtgard murde, | 
1728 murde cr Kammergerichtsaf: 


De 


1724 wuͤrklicher Negierungsrath in 
Am Yahre 


ſeſſor für den oberrheinifchen Kreis. 
Weil aber Feine Bejoldung für ihn 


fen mar ; ſo wurde feine wirkliche 


nführung immer verzögert. Und 
da eben cin kaiſerliches Ermah: 
nungsfchreiben ſeinetwegen an das 


Kammeegericht ergieng : fo farb er 


1735. In feinen Schriften, Die 
ale zum Staats: und Bölferrccht 


gehören, beweißt er ſich als ein 
s pa 
“if 


nun zwar eine goldene Kette von 


iſcher Vertheidiger des öftreis 
n Hauſes. Das brachte ipm 


Karl dem VI, zuwegen. Dingegen 


mußte auch auf Verlangen des Kur: 


fürften von Bayern eine feiner 


- Schriften verbrandt werden. 


von 


Berger, GJo Auguſt), fein 


bohren, Er fludirte in Halle und 
Leipzig. Kaum war er nah Wien 
gekommen: fo erhielt er 1723 vom 
Zandgrafen von Heffendarmftadt 


den Charakter eines geheimen Le 


* 


gationsraths mit 2000 fl. Gehalt. 
m ahre 1729 wurde er als Hof 
Canzleyrath nah Eelle berufen , 


- welde Stelle er 41 Jahre vermalter 


8, 


° den Gelehrten machte er fi) durch 


bis eift 1770 den 7 Julius 
ſtarb. Es find 2 Schne von ihm 
in, hanndoriihen Dienften. Unter 


verſchiedne anonymiſche Schriften 
bekannt. Er 


= 


votigen 


von Berger, Se Wilh.) der 

aiferlicher Rath, 
Lehrer der Dichtkunft in Wittenberg, 
. ein großer Kenner der alten Litera⸗ 


ruder, 


hin man in feinen vielen 
ti 


„ farb 1751. 


! ». (&heodor) ein fehr flei 
he dt Bee I 


u ruder , it auch in’ Wit: 
„ tenberg 1702 din 27 Augnft ge 


ften Zeugniſſe findet. Er. 
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gebohren 16983. Er las ſchon um 
1712 in Leipzig hiſtoriſche Colleg. 
1735 kam er nach Koburg. Seine 
Schriſten find mit vieler Mühe ger 
macht. Seine Syndroniftiichen Tas 
bellen, die smal u find, 
haben immer ihren Werth, ftarb 1773. 


von Berghes, (Georg Ludwig), 


ein ſehr löblicher Biſchof von Luͤt⸗ 
tich, gebohren 1659. Er wurde 
34 Sabre alt , und diente unter 
der Cavallerie, da er 1694 Dom: 
herr im Lüttich wurde. äprend 
der Acht des Kurfürften Joſeph 
Elemens, der auh Biſchof von 
Lüttich war, regierte das Domka⸗ 
pitel. Und in = Pu feste er 
fich in allgemeine achtung, daß 
er 1724; ungeachtet der mächtigen 
Eompetenten, Bilhof ward, Er 
regierte zum Beſten des Biſtums, 
ohne Bedruͤckung des Landes, und 
mit Klugheit in den Kriegszeiten, 
Dod vergab er feinen Gerechtſamen 
nichts. Ueber die Bulle Unigenis 
genitus mar er ein großer Eiferir , 
daß ihm der Pabſt 1288 in einem 
Dreve Voll auch über die Fans 
fenifien gab, die nicht unter feine 
Dioͤces gehören. Daher nahm das 
Eapitel die Bulle feyerlihan. Das 
geihah zu Anfang 1740. Diejes 
Fahr brachte aber dem Bifchoffe 
große Umluft; da der neue Koͤnig 
von Preußen einige Völker in fein 
Biſtum rüden lieh, wegen dee 
Herrſchaſt Herftall Genugthuung zu 
nehmen. Doc) endigte ein baldis 


‚ger Vergleich den Zwill. Nun war 


auch der Eucceffionsfrieg ausgebros 
hen. Geine Lande wurden nichk 
nur durch die Darchmaͤrſche, fons 
dern auch durch Winterquartiere ges 
drückt. Hieruͤber flarb er 1743, 


den 3 December, alt 81. Er war 


der legte von feinem Gefchlechte; 
zu feinen Erben ſetzte er daher die 
Armen feines Biſtums ein, 


2 Bergius, 
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Bergius, Johann Heinrich Ludw.) 
ein arbeitfamer , gelehrter witgen⸗ 
ſteiniſcher —— r. der 
durch viele kameraliſche und oͤkono⸗ 
mifche Werke beruͤhmt iſt. Seine 
Kameraliſtenbibliothek und — Ma: 
gazin find brauchbare Werke. Und 
an einer noch nüglihern Samm: 
lung uuseriefener deutſcher Gefete 
zur Polizei und Kameral, davon 
das erſte Alphabet heraus ift, ſtarb 
et 1781, 63 alt. 


von Bergmann , (Michael) ein 
patriotiſcher auch gelehrter Bürger: 
meifter und Stadtoberrichter in 
Münden, und Mitgiied der Afa: 
demie, gebohren dafelbit 1733,_ eis 
nes Peruͤckenmachers Sohn. Eifer 
und Fleiß brachten ihn zu der er 
haltenen Ehre; und jeinen Namen 
vercwiget , mehr als feine Schrif⸗ 
ten, ein Geſtiſt zur Erziehung un: 
ehelicher Kinder, melde durch die: 
je Erziehung die Rechte der eheli, 
hen —— Er ſtarb 1782, den 


21 Mai. 


Bergmuͤller, Se Georg) ein 
berühmter Bilhöflich » ngfpurgi 
fher Kabinetsmalr , auch Mit: 
glied der Malerakademie, geboh: 
ren 1688, zu Dirkheim, in Bay: 
ern. In Del und Freskofarben ift 
er ein ftarfer Hijtorienmaler. Man 
findet viel: Arbeiten von ihm. Sei: 
ne Färbung ift lieblich, auch ra 
dirte er einige Gefchichten mit eis 
ner geiftreichen Manier. Seine 
riften, 3. €. die Statur des 
Menſchen nach virfchiedenen Al 
tern x. wurden aut aufgenommen. 
Er ftarb 1762. Sein Sohn, Jos 
hann Baptift, gebohren 1724, 
iſt auch ein glücklicher Maler. 


Berfelei, (Geo.).’ ein berühmter 
gen — — in — ei⸗ 

r gelchrtejien Theo e⸗ 
bohren 1684. Gr that fh bald 
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durch feinen Scharffinn Birvor, 
und erwarb fi bey Pope, Swift, 
x. Achtung. Bey Beränderung 
der Regierung machte er Reiſen, 
da er zu Paris den Malebrande 
befuchte, und durch die hitzige 
Dertheidigung Be —— ihn 
o aͤrgerte, daß er bald darauf 
arb. Er reiste von da durch J— 
talien, und fiudirte die Baukunſt. 
Nah feiner Heimkunft wurde er 
beym Herzog Grafton Hofprediger, 
und bild darauf Dechant zu Der: 
ry. Nun fiel ihm ein, Die wilden 
in Amerika zu befehren, er gieng 
1728 ſchon nah ode» SYpland. 
Weil ihm ab r der Minifter, Wal⸗ 
pol die ausgefegte Summe nicht 
zahlte, mußte cr umkehren, und 
wurde 1733 Bilhof. Er hatte 
bisher fhon viel phirofophiiches ges 
fchrieben, nun fchrieb er auch mie 
der die Frey: — er ſelbſt aber 
laͤugnete das Daſeyn der Materie. 
Er ſtarb 1753, zu Oxſord. 
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von Berlepſch, (Maria Gertraut) 


eine gebohrne von Guttenberg, hat⸗ 
te anfangs einen Herrn von Seld⸗ 
ner, von dem fie einige Soͤhne ge⸗ 
bahr. Nach feinem Tode heiras 
thete fie einen Herrn von Berlepſch 
am Heffen: Darmftädtiichen. Hofe. 
Als die Prinzeflinn Maria Anna , 
Königinn in Spanien ward, kam 
fie mit ihr nad Spanien, und ward 
ihre vorzüglihe Vertraute, ‚Dig fie 
ganz nad) ihrem Willen leiten. Bonn: 
te. Sie lenkte auch die Koͤniginn 
in der Thronfelge ganz von De 
fireich ab, daß fie den Franjoſen 
—* mehr hinderlich war, Sie 
elbſt mar anfänglich bayeriſch, lich 
ch aber durch die Merfprechungen 
des frangöfiichen Gefandten von Har: 
court einnehmen. Doc ging fie 
fo ftille, daß niemand glaubte, fie 
ſey den Heſtreichiſchgeſinnten ent⸗ 
gegen. Nach des — 


\ 
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kam fie nah Deutſchland, wurde 
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mit ihren Söhnen in Reichsgraſen⸗ 


fiand erhoben, zur Mebtiffinn in der 
Neuftadt Prag gemacht, und ſtarb 
bier 1723. 

Berlih, (Matthias), zu feiner geit 
ein Drakil der Nechtögelehrfamfeit, 
aus dem Weiffenfelfiichen , geboh⸗ 
ren 1586. Er practicirte in Leip⸗ 
ig. Seinen Ruhm befoͤrderten * 
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aus der Dauphine beruͤhmt, der 
1775 zu Choiſy in einem jämmerlie 
hen Zuftande, in den ihn ein 
Schlagfluß verfegte, ſtarb. Ein 
anderer Sranzofe, Johann Bas 
tiſta, ift als ein geſchickter Arzt 
mt. Er war auh Mitglied 
der Parifer undLondner Gejellfchaft, 
Er ift zu Nancy 1702 gebohren, 
und um 1770 geftorben. 


Deciſionen in 5 Thrilen. Er ftarb Bernafconi, (Laura), eine Fün 


1633. Seines Bruders Sohn , 
Burkard, befürderte er 1632 
um Rathsherrn in Leipzig, und 
1637 nahm ihn der Churkirft an 
Hof. Diefem mußte er fein Tefta: 
ment machen, modurch er in des 
Nachfolgers Ungnade fiel. Er bat 
nun um feine Entlaffung, und 
ftarb 1670. | 


von Berlichingen, (Johann Frier 
drich), ein verdienter Faijerlicher 
General , aus der alten bekannten 
ritterichäftlichen Familie. Im ſpa⸗ 
niſchen Succeffionskriege ward er 
F durch ſeine —— 

er. In dem folgenden Kriege war 
er bald in Italien, bald Ungarn, 
bald am Rhein. 1737 murde er 
Generalfeidmarjhall.. Im oͤſtrei⸗ 
chiſchen Succeſſionskriege bekam er 


rkeit Obri⸗ 


liche Blumenmalerinn aus Rom', 
im vorigen Jahrhundert. Nuzii 
war ihr Lehrer. 


von Bernegg, Abt u St. Sal 


len, unter dem Namen TJofepb. 
Er ift zu Laybach in Grain 1666 
Eve. m zen 1717 wur⸗ 
e er Abt. Gleich den Anfang feir 
ner Megierung zeichnete er durch 
den Frieden mit den Schweigern 
aus. 23 Fahre lang regirte er loͤb⸗ 
ih, und farb 1740, 


Berner, (%0. Benjam.) ein from: 


mer Theologe, Superintendent zu 
Greij, Mo er 1727 gebohren . 
Er Hudirte in Halle, und kam 
1758 zum Predigtamte,, fchrieb vies 
le Erbauungsfchriften, und ſtarb 


1772: 


allezeit ein Kommando wider die Berners, (Juliana) die erſte Schrift 


preußijhen Truppen. 1745 wurde 
er aber bey Striegau verwundet , 
und gefangen. Nah dem - Frieden 
— Ay: * rei mit = 
farb aber bald darauf i7sı. 


Bernabe , (Felir Anton Maria), 
ein vortrefliher Edelſteinſchneider, 
gebohren zu Florenz, 1720. Gel: 
ne Werfe find ſehr jahlı 

werden häufig gejucht, 


B d, omas kuͤnſtli 
— = le ‘ En 


gen ſchrie 


reich und 


ſtellerinn unter den Englaͤndern, 
aus dem 14 Jahrhundert, Die 
eben ſowohl wegen ihrer Schöuheit 
als Gelehrſamkeit berühmt war. 
Sie mar eine Priorinn, und das 
bey eine Lichbhaberinn der Jagd und ’ 
Salfenbiize, und von dergleichen Dins 
N jie. Ihre eh von der 

ugd, die gereime ift , ift eine der 
erften , die in Engelland gedruckt 


wurde, 
| di opb), ein N 
— — u Kol * 


mar Anfangs Muſikdirector in Ham⸗ 


vis, zu Anfang dieſes Jahrhunderts. burg. Ehurfürjt Johann Georg II. 


= den Gelehrten in ein 2. ie 'pn nah Dreßben als Iufors 
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mator feiner Prinzen, und machte 


ihn hierauf zum Kapellmeifter. Er 
ftarb 1692, 2 


Bernbold , (Johann Balthafar) , 


ein verdienter Theologe in. Altdorf, 


« gebohren im Auſpachiſchen zu Burg 


Salach 


1687. _ Er befuchte ver: 
fehiedne Univerfitäten, und Fam zu 
erſt ald Pfarrer nah Pfedelbach 


I 
‚1714, wo er Eonfiftorialrath und 


KHofprediger wurde. 1725 fam er 
nad) Altdorf, wo er 1769 ftarb, 
nachdem er ss Jahre im Amte ger 
weſen war. Nicht nur megen fei: 
ner großen Beleſenheit, und gruͤnd⸗ 
licher Gelehrſamkeit, fondırn auch 


‚ wegen feines liebreichen Weſens vers 
« diente er alle die Achtung, die er 


B 


geuoß. Sein Sohn Johann 
Gottfried ſtarb ſchon 1755 , da 
er nur 3 Jahre 
mar, alt 34. 

ernoulli, N des berühmten 
Johann Bern. ater Sohn, ge 
bohren zu Gröningen 1706 , 130: 


gen aber zu Dafel, und: von fei- 


der Nfademie- zu paris trug er 
1733 Munde © verkr von Sramtreic. So vielen 


€ 


nen Water unterrichtet. Er that 


fih in allen Arten der Willen: 


chaſten um, und erwarb fid) cine 
—* Gelehrſamkeit, daß er all 


gemein hochgeachtet wurde. In 


der Mathematik und Phyſik war 


er einer der groͤſten Maͤnner. Bey 


oft den Preis davon. 
er in Ba;el Profeſſor der Auntomie 
und Botanik, 1750 der Phyſik, 
welche Stelle er 1777 ſeines Bru⸗ 
ders Sohne Daniel’ abtrat „ weil, 
er ſehr ſchwaͤchlich wurde. Starb, 
1783 den 17 März. * 


ernoulli, (Nikol) Joh. Bru⸗ 
ders Sohn, gebohren zu Baſel, 


Peuple de Dieu 


aber auch verdammt. 
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x. Umgang und Bekanntſchaft 


machte. Der letzte verſchafte ihm 
1716 den Lehrſtuhl der Maͤthema⸗ 

in Padua. 1722 mußte er ei⸗ 
nen Lehrſtul im Vaterlande anneh⸗ 
men, wo er 1759 ſtarb. Die 
Schriften dieſer Männer, mie ih⸗ 
rer noch lebenden Verwandten wer⸗ 
den ſehr geſchaͤtzt. 


Berriman, (Wilh.) cin gelehrter, 


frommer und gewiſſenhafter Theo⸗ 
loge zu London, 1788 gebohreu. 
Seit 1720 predigte er in London 
mit vielem Beyfalle, daher ihm vie» 
le Jahre in den befanntın Stifs 
fungen des Robert Boyle und der 
Lady Moyers die Predigten aufges 
tragen wurden. Er hatte abır auch 
eine bejondere Meynungen, und 
arb 1750, 


Profeffor gemefen Zerryer, (Hof. Haac), ein Dee 


röhmter Jeſuit aus Rouen, dee 
vornemlich durch Ir Hiſtoires du 

ch bekannt, und 
viel Aufſchens gemacht hat. Mit 
vielem Witze, und einer hinreiſ⸗ 
ſenden Schreibart verwandelt er 
darinn die bibliſche Geſchichte in 
einen ſchoͤnen Roman. Die Schriſt 
iſt in wide Sprachen überſetzt, 
| Der Ders 
faffer farb 1758 , alt 79. 


Bersyer, (Nic Ren.) Giegelbes 


wahrer, Minifter und Staatsfe 


Eifer er in feinen Arbeiten zum 
Beſten des Staats bewies, fo wer 
nig gefiel er. Er war eine Krea⸗ 
tur der Madame von Pombadonr. 
Sehr lächerlich machte er ſich durch 
feine Bothe mit flachen Böden. 
Er ftarb den 15 Aug. 1763, alt 59. 
Er war etwa 5 Jahre Minifter. 


1687. Er mar cin chen |0 ber gerseni, (Matteo) ein großer Dir 


rühmter Mathematiker, als Rechts⸗ 

Ichrer,. der mit din groͤſten Maͤn⸗ 

nen, Caſmi, Neuton, Leibniz: 
“yr 


tuoje im Singen in der berühmten 
Kapelle zu Dreßden. Er hatte eine 
angenehme -Sopranflmıng , H4 


233 De 


fi mit der gröften Leichtigkeit in 
die groͤſte Höhe — —— al: 
les in Erflaunen geriet. Er und 


% 
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Alterthuͤmer zu Aquilea gefammelt 
bat , ift auch aus Friaul , geboh: 
ren 1676. 


feine Frrunde famen 1719 mit dem Bertram, (Phil. Ernſt), ein Hal 


Kapellmeister Heinichen in Mer: 
druß über eine Arie. Darüber wur: 
de Derjelli mit allen italienifchen 
Eingern abgedanft. 


Bertbier, (Wild. Franz), einer 
der beften franzöfifchen Schriftfteller 
nenerer Zeit, aus dem Jeſuiten⸗ 
orden, gebohren in Berry 1704. 
Er lehrte den jezigen König , mar 
Hibliothefar der Böniglichen Bir 
bliothef, ftarb 1784 gu Bourger. 


lifcher Rechtslehrer von vielen Ver 
Dienfien um die Gefchichte. Er ift 
1726 gibohren in Zerbit , mar An: 
fangs Seeretär in Weimar, kam 
aber 1763 nah Halle, lehrte vor 
nemlih die Geichichte, auch in 
brauchbaren Schriften. 1775 mur: 
er Biblipthefar. Er ließ fih aber 
in zu viele Gejchäfte ein, als er 
auszuführen vermochte, Starb 
1777 den 13 October. 


Bertin, (Nic) ein berühmter Ma: de Bertrand, (int) ein franzdfis 


lr in Paris , der angenehmſte 


Zeichner, und ein besonders glück - 


lihber Maler in Fleinen Gemälden. 
Er fam 1703 in die koͤnigliche Afa: 
demie, ward Profeffor , und hätte 
auch follen Direktor werden. Er 
verbath ſichs aber. 
Nrbeiten findet man in den Fonigli: 
hen Palläften und in Kirchen. Er 
farb 1736, alt 69. 


Bertling, (Ernft Aug.), ein ge: 
lehrter Theologe aus Danzig, ge 
bohren zu Osnabruͤck, 1721. Ans 
fangs fiudirte er die Rechte, fo 
dann erſt die Theologie, Fam 1748 
als Profeſſor nach yet und 
.ı753 als Profeffor, Rector und 
Pfarrer nad Danzig Seine 
Schriiten , insbefundere die über 
das päbftlihe Jubeljahr, zeigen ei: 
nen belejenen und gründlichen Dann. 
Er mar noch nicht 43 Jahre alt, 
da er flarb 1769. 

Bertoli, (Anton Daniel) kaiſerli— 
cher Kabinetzeichner aus dem Friaul. 
Er ſollte auf Beſehl Karls VI. die 
Alterthuͤmer in der Gallerie zeich- 


nen. Erfieng die Arbeit an, ohne. 


e zu vollenden. 1745 a er. 
r ar rte Kenner, Johann 
Dominifus, der befonders die 


cher fleißiger Componift, der Nonss 
ardi: Liebesgedichte komponirte. 
—— kamen dieſe Melodien her: 
aus. 


von Beſeide, f: DV’ Avarey. 
Don feinen Befefe, (Chrifii. Wilh.), ein um 


Shuls und Erziehungsmeien ver 
Dienter Gelehrter , gebohren zu 
Mekkern im Magdeburgiihen 1707. 
Da er Hofmeiiter beym Kriegsrath 
Leyſer zu Burg war, Ichrte er ein 
blindgebohrnes Kind lefen, Elavier: 
fpielen , und fogar die Aftronomie, 
Und feitdem er von 2737 an Pfar: 
rer in Burg war, ex. fich viele 
Mühe, die Lehrmerhode zu erleich⸗ 
tern. 1757 wurde er. Schulinfpef: 
tor. Seine Verſuche, die Sprachen 
geſchwind zu leruen, Die er-1778 im 
MSC.. liegen hatte, find noch nicht 
gedruckt. F 


Beſold, (Jo. Georg); ein Bruder 


des berühmten Befolds, Profeffor in 
Sugolftadt. Sein Vater war Ad: 
vocat in Eslingen, von mo er nad) 
Tübingen gieng. Hier wurde Yo, 
Georg 1580 am 2ı December ge 
bohren, ftudirte auch da, und nahm 
1605 den Titel eines D. J. an. 
Hernach advocirte er, big er 1621 

23 ‚Pro: 
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Profeſſor in Tübingen wurde, wo 
er fhon 1625 den 6 Detober 
farb. an hat einige Schriften 
von ihm. 
Beßel, (Gottfr. von) ein gelehrter 
Denedictiner , gebohren zu Bud) 
beim im Mainziihen, 1672, lehr⸗ 
te in vielen Schulen. 1714 wurde 
er Abt zu Gottwih, und ſchrieb 
nach der Zeit das fhäßbare Chro- 
nicon Gottwiteenfe. Er verſchoͤ⸗ 
nerte auch fein Kloſter, dad 1718 
abgebraunt ift, nicht nur an Ge: 
baͤuden, fondern noch mehr durch 
die vortreflihe Bibliothek. 1746 
feyerte er fein Yubiläum, und ftarb 
1749. 


von Beſtuchew, (Alexius Petro: 
witſch Rumin, Graf), ein be 
rühmter Ruſſiſcher Miniſter, ge⸗ 
bohren 1693. Er durfte, noch ſehr 
jung, in Braunfthweigifhe Dienfte 
tretten. Da nun der Ehurfürft Kö: 
‘ gigl wurde, fondte er ihn. als Ge 
" fandten nach ietersburg, Er fam 
itvar wieder nach England zurüd, 
"aberir718 mußte er in fein Vater: 
land, und wurde bald darauf zum 
Gefandten am dänifchen Hofe er: 
nannte. Bis auf das Jahr 1740 
“. befleidete er ‚diefe und andere Ge 
—— un wurde er zum 
KRabinetsminiſter erklaͤrt. Der Her: 
og von Kurland beſtaͤttigte ihn 
auch, aber bey deffen Sturz wur« 


"de er auch in Arreſt genommen. . 


Den 9 Julius 1741 Fam er in 
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verſetzte ihn mit dem damals noch les 
benden Vater, undder ganzen Fami⸗ 
lie in Grafenftand, machte ihn zum 
Großfanzler, feine Gemahlinn zur 
Dberhofmeifterinn, und er befam 
die Oftermannijchen Güter, viele 
Dörfer, und viele 1000 Rubel ge: 
ſchenkt. Er mar im gröften Gluͤ⸗ 
cke. Ploͤtzlich aber änderte ſichs. 
1758 den 25 Februar ward er als 
ler feiner Würden entſetzt, in Ges 
fangenfchaft gebracht, und ein char: 
fer Proceß wider ihn angeſtellt. 
1759 den 19 April wurde er auf 
fein Gut Gorretovo, als an den 
Drt feiner Bereifung geführf. 
Hier Icbte er, bis ihn die Kaiferin 
Katharina gleih nah Beſteigung 
des Throns nach Petersburg abho: 
len ließ, in den Genat wieder auf: 
nahm, und alle wider ihn ergan⸗ 
gene Urtheile vernichtet. Solche 
Ehre genoß er nach ungefähr 4 
Jahre. Er farb 1766, den 1 
May. Seine Gemalinn, die ihn 
in feinem Ungluͤcke begkeitete, u 
ihm 1761. - Sein Sohn, Anz 
dreas, ließ fie nach Petersburg 
abholen , farb aber auch ſchon 
1768 zu Meval, alt etlid und zo 
Fahre. Er würd: fö auch nicht 
hoch gefchwungen haben, da mar 
ihm bey feines Vaters Tode ſchon 
Euratores figen mußte. Man bes 
merkt, daß unter Beſtuchews Ad» 
minifiration weniges Blut vergof 
fen worden if. ! 
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reyheit, und behielt zwar feinen Berblen . (Catharina), eine ge: 


ang, aber nicht feine Charge. 
Er if im November murde er wie: 
der an Hof berufen. Die folgende 
Veraͤnderung durch die Kaijerinn 
Eliſabeth erhob ihn endlich zum 
gröften Auſehen. Cie zug ihn be 
“der neuen Einrichtung vorzigli 

'y Rath, machte ihn zum Vice— 

an 


jr ben dem neuen Senate, 


. und cr dirigirte nun faft alles. Sie 


lehrte Siebenbürgerinu , des Gra: 
en Sam. Bethlen Tochter, ge 

ohren 1700. Sie beſas große 

— von allerley — 
ten, beſonders von der Botanik 
und Medicin, heilte auch alle 
Kranken an ihrem Hofe unentgeld: 
lid. Sie mar erft mit dem Gras 
fon Halter, — Teleki von 
Sceek vermaͤlt, lebte aber viele Jah ⸗ 
re 
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re im Wittibftande, und flarb 1759. 
Ihre Bibliothek befam das Gym 
naſium zu Engedin. 


Bethlen, (Ric.) ein gelehrter Sie 
benbärgifcher Graf, g.bohren 1642. 
1676 Fam er in Verdacht, als Re; 
bee, uud darüber ı ganzes Fahr 
in Berhaft, ward aber unſchuldig 
befunden , und darauf zum Kanzler 
ernannt. Er arbeitete vieles zur 
Erhaltung des Leopoldinifchen Di: 
yions. Doch wurde er wieder ind 
Gefängniß gelegt. Nach erhaltener 
Sreyheit blieb er in Wien, mo 
er 1716 ſtarb. Bon feinen Schrif: 
ten ift das wenigſte gedruckt. 


Bethune, f. Charoft. 


Betterton, Chom.) ein großer 
Shaufpieler und Dichter in Lon⸗ 
don, gebohren 1635, und geflor: 


ben 1710. Er hatte auch den 
Ruhm eines rech enen Man: 
ned. Booth machte ihm eine mei: 
fierhafte Grabichrift. 


von Beulmig, (Carl Sriedrid) 
Koburgifher Legations : und Hof 
rath, Derfaffer verſchiedner guter 
biftorifher Schriften, flarb zu Al 
tenburg 1772: 

Beurer , (Jo. Ambrof.) ein gelehr: 
ter Apotheker aus Nuͤrnberg, Mit 
lied der Akademie der Naturfor— 
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Entfernung der fogenannten Calvis 
niften, 1586 wurde er Rath, kurz 
vor feinem Tode bat er um feine 
Enclaffung , und ftarb auf feinem 
Gute zu Blaniz 1597. Man hat 
nicht nur hiſtoriſche Schriften 
von ihm, fondern auch eine Erkaͤ⸗ 
rung der Evangelien. Bon feinen 
Nachkommen it Joachim Ernſt 
Kriegsrath des fränkifhen Kreiſes, 
um 1750. 

Beuthner, Go. Heinr.) ein ange 
fehener Mufitdir.Etor und Lehrer in 
Riga, gebohren in Hamburg , 
1693, geſtorben 1731. Geine 
— Schriften wurden ge 
achtet. 


Beutler, (Elem.) ein anfehnlicher 
Maler ans Lucern. Man hält ſei⸗ 
nen Garten Eden für *6 
lich, und ein großes Kunſiſtuͤck 
Der Fall der Engel foll mit dızu 
gehört haben. Weil aber einige 
Bilder einer frommen Närrinn zu 
finnlih fchienen ;_ jo wurde Bo. 
Theil davon zertruͤmmert. Seine 
Landſchaften haben vortreflich Licht 
und Schatten, und fen Baumſchlag 
iſt hoͤchſtme kwuͤrdig. In der Ans 
toniusfapelle bey den Barfuͤſſern in 
Lucern ift ein Altarblatt von ihm, 
auf welchem Anton von Padua am 
Meere predigt. 


ſcher und der Willenfch ften zu Lom Beyer , (Yo. Sam), ein gelehr⸗ 


den, ein einfihtsvoller Naturkun 
diger, ſtarb 1754, den 27 Yun. 
alt 38. Seine Naturalienf. mr: 
lung und Bibliothek war fchägbar. 


von Beuft, (Joachim), ein be 
r Juriſte gebohren im Mag ⸗ 

giſchen 1522. Er ſtudirte 

auſſer Leipjjg zu Ferrara und Bo⸗ 
logna, 1552 wurde er Rath beym 
Kir fuͤrſten Morisen, und 1552 
Profeſſor in Wittenberg. Nachdem 
© 1580 ind Conſiſtorium zu Dreß⸗ 
den Fam, arbeitite cr vieles zur 


ter Cantor und Muſikdireltor zu 
Freyberg, in Meißen, zu Anfang 
dieſes Jahrhunderts. | 


Beyer, (Auguf) ein gelehrter Pfars 
rer, bey Drefden, gebohren 1707. 
Er arbeitete nicht nur an dır Des 
—— des Nordlichen und Oſt⸗ 
ichen Europa, — ſchrieb 
auch noch andere hliſtoriſche Echrifs 
ten, flarb 1742. 


Bezzel, (Ehriftoph), ein fertiger 
Dichter, aus der Pegniziſchen Blu: 
24 men: 
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mengefellfchaft , Brediger im Nuͤrn⸗ 
bergifchen, gebohren 1692, geftor: 
N 1740. 


Bianchi, (Horat.) ein berühmter 
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und vor alten die Anferfiehung Chri⸗ 
fi in der Kapelle alla Madona del 
Monte zu Vareſe. Er flarb 1690 
zu Mayland. ı 


Gelehrter im der Philologie undder Bianchini, (Joſ. Maria), aus 


Rechtsgelehrſamkeit. Er war Pros 
feffor in Mayland, und Gener. 
Auditor der Faiferlihen Truppen. 
Er hatte vielen Antheil an den 
fcriptoribus rerum Italicarum, 
und an dis Argellati Sammlung 
der Ueberfegung lateiniſcher Schrift. 
fteller. 1753 machte ihn ein Sch 
untüchtig, und 1756 farb er. 


Bianchi, (Yohannes) ein gelehrter 

Arzt aus Rimino, der gewoͤnlich 
Johannes Blancus heißt, lehrte 
in feinem Baterlande außer dr Me: 
Diein die griehifhe Sprache, ſchrieb 
vielerley, auch jelbft fin Leben, in 
dem er aber ſich zu ſehr ſchmeichelt. 
Er fiarb 1774, 81 Jahre akt. 


Bianchi, (Johann Baptifta), ein 
berühmter Anatumifer , gebohren 
Turin 1681, lebte anfangs in 

Kin Baterlande, hernach in Bo: 

ogna. Der König rief ihn aber 

wieder jurüd. Der Prinz von 

Darmftadt, Gouverneur von Mane 

fua , nahm ihn zw feinem Leib: 

arzt, und verichiedene Akademien 
zu ihrem Mitghede auf. Wegen 
kiner Schrift: de ingreflu lei 
in colon befam er Streit mit Hei⸗ 


ſtern. 
Bianchi, (Iſidor), ein berühmter 
Maylaͤndiſcher Maler zu Campio⸗ 


ne im Luganiſchen 1602 gebohren. 
Er lernte Anfangs in Mayland, 
verbeſſerte aber feine Manier auſſer⸗ 
ordentlich in Rom, daß man ihn 
an feinen Lehrort zuruͤcke rief, 
nm den Altar zu Et. Nemigins zu 


von Bibra , 


dem Toskaniſchen, ein gelchrter 
Italiener, gebobren 1685, ber 
mit einem andern Fofeph Bianchini 
aus Verona nicht vermechfelt wer⸗ 
den muß. Er ftiftete in feiner 
Vaterſtadt die Akademie degli In- 
fecondi. Er ftarb 1749. 


Ing Bianroni, (30. Ludw.), ein gelehr⸗ 


ter Medikus aus Bologna. Der 
Landgraſ von Heſſen, Biſchof vom 
Augſpurg, nahmen ihn 1744, und 
der Koͤnig von Polen, 1750 zu 
rem Leibarzte auf. Der lehte mach⸗ 
—— zum Hofrath. Er wurde 

in Graſenſtand erhoben. 1781 
ſtarb er. zu Perngia. 


Bibiena, (of Galli) des. beruͤhm⸗ 


ten Ferdinand Galli Sohn, geboh⸗ 
ren zu Parma 1656. Er kam an 
fänglih als Theatermaler ımd Baus 
meifter an feines Vaters Stelle in 
Wien. Sodann 1750 nad) 
den, und 1754 nad) Berlin, wo er 
1757 ftarb. Der eigentlihe Name 
diefer Männer ift Galli, Bibiena 
ift ein Beyname. 5 
(Barın Fo. Phil, 
Carl Joſeph), ein berühmter Staats: 
mann, ben verjhiedinen Fürften 
geheimer — und Comitialgeſand⸗ 
* in Regenſpurg, wo er 1758 
arb. | 


on Bibra, Go. Rudolph Carl), 


war Föllnijcher Kammer: und Deutſch⸗ 
berr, farb 1751. Gen Vater 
Heinrich Earl, fraͤnkiſcher General 
ſtarb 1734. | n 


malen. Hierauf man ihn nach Bichi, (Earl), Kardinal, gebohren 


Surin, wo ihn der Herzog mit Dem 
Manrisingorden teihenkte. Seine 


Urbeiten erhielten großen Veyſall, 


1638. Durch DBefördermg feines 
Vetters Alex. Bichi, bekam cr ver⸗ 
ſchiedene Pfruͤnden. 1699 wurde 

er 
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er Kardinal. Clemens XI. br 

ihn viel. Er foll aber ein eigenfin- 
niger, bochmüthiger und verän: 
—* Mann geweſen ſeyn. 1718 
er. 


Bichi, (Vincent), Kardinal, des 


vorigen Nepote, gebohren zn Sie: 
na 1663. Diefer half ihm zu ver: 


fhiedenen Aemtern am päbftlichen. 


Hofe. 1702 wurde cr Nuntius in 


der Schweiß, und 1710 in Portu: 


. Kaum warerda angefonmen, 

entftunden ſchon viele Klagen 
wider ihn. Aber der Pabft nahm 
fi feiner mächtig an, wodurch er 
alle Achtung des Königes erhielt , 
der ihn nun gar zum SKarbinal 
vorfhlug. Uber meder  Elemens 
XI, noch Innocen; XIII. willigten 


in des Koͤnigs Verlangen , weiches 


fo vielen Verdruß erweckte, daß 
die Portugieſen Rom verlaffen foll- 
ten. Unter Benedict XIII. Fam for 
“ En Foniglicher Befehl heraus, 


annehmen oder verlangen follte. 
Auch nahm der König den Nun: 


von Bielefeld , (Jak. 


y Lebensftrafe Fein Portugie⸗ 
fe von der römifchen Dataria was 
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rafhete fie fi mit dem Grafen Sm: 
bonati, . 


Bidermann , (Yo. Gottlieb), - ein 


verdienter Schulmann zu Raum: 
burg 1703 gebohren. 1741 wur: 
de er Rektor dafelbft, und ı7 
zu. Freyberg. Er iſt ber Verſaſſer 
der Adt. fcholaftic. und vieler ans 
deren gut aufgenommenen Schrif: 
ten. 


riedr. Das 
ron), ein verdienter gelehrter preu: 
ifher Minifter,, eines Kaufmänng 
Sohn aus Hamburg, der fich durch 
viele Neifen gebildet hat. König 
Sriedrih nahm ihn 1739 zu fih, 
und wuͤrdigte ihn 1743 der Hofmei: 


ſterſtelle beym Prinz : Ferdinand. 


1748 machte er ihn zum geheimen 
Kath und Freyherrn. Er bat fi 
durch viele — * Schriften, 
und durch die Wochenſchrift, der 
Eremit, fehr berühmt gemacht. 
Um Muſe zu haben, verlich er 
den Hof, usd lebte auf feinem Gu⸗ 
te Treben im Altenburgiichen, . wo 
er 1770 ftarb. 


tius Firraut, der den Bichi abld: Bieler, (Benjamin) ein gelehrter 


fen folkte, nicht ald Nuntium an, 
und alle Portugiefen mußten aus 
Dom. Bicht aber mußte zwar 
aus der Hauptfiadt, Doch aus dem 
Koͤnigreiche durfte er nicht. Kle⸗ 
mens XII. that endlich dem koͤnigli— 
hen Willen ein Genuͤge, und er 
bob ihn 173: zum Kardinal, zum 
sröften Verdruſſe der Roͤmer. Als 
Kardinal lebte er fehr eingezogen, 
und flarb 1750. Vom portugie⸗ 
Fiihen Hofe bekam er fehr reiche 
Seſchenke. Sein Bruder, Sranz, 
war ſchon 1745 geftorden. 


Biceret , (Franziaka) eine italienifche 


Dichterinn aus Trevi, 1712 ge 
bohren. Es find ſehr viele Gedich- 
% von ihr gedruckt, 1745. verhey⸗ 


und fleißiger Pfarrer zu Schweiniß, 
der fi) durch viele Schriften unter 
den Gelehrten zu feinem Vortheile 
befaunt gemacht hat, Erftarb 1772, 
alt 79 Jahre. 


Bielinsfy , (Graf Franz‘, Sohn 


des berühmten Krongroßmarſchails 
Eafimirs, der 1713 geitorben ift, 
und fi um das Haus Tachfen 
fehr verdient gemacht hat. Franz 
trat anfänglich in feine Tusftapfen, 
aber bey der Wahl 1553 hielt er 
fich zur frauzoͤſiſchen Parthey. Den 
29 Junius mußte cr in Danzig die 
Submiſſionsacte unterſchreiben, Bul: 
digte Auguſt 1I1, und mar ſeit 
der Zeit ein eiſriger Diener de: 
füchftichen Hauſes. 1742 wurde cr 
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Krongroßmarſchall und: Cafkellan cherheit zu verdanken hat. 1748 
von Cracau. Bey der Wahl des Fam er in dieje Stelle. 1760 flarb 


neuen Koͤniges Stanislaus, mar 
er wuter den Misvergnügten , fehn: 


- te fi aber 1765 mit ihm. aus; 


177% aber ſtarb er zu Warfchau , 
alt 93. Die Hauptftadt verdankt 
ihm eine  verbefferte Yo:icey, und 
Hie Gelehrten hatten an ihm einen 
großen Vefoͤrderer. 
auch: ein Gelehrter, wovon in Rou⸗ 
ets Werfe vom Jntereffe der Fürs 
en Beweiſe find. Sein Bruder 
ihael flarb 1745 , ohne Erz. 
ben. Auch er hatte feine Erben. 
Seine Gemalinn, eine gebohrne 
Prevendomsfy, fiarb. 1755. 


won Bielfe, (Micol.): ein ſchwedi⸗ 


fher Graf, gieng 1735 nad. Rom, 
und murde katholiſch. Klemens 
XI machte ihn 1737 zum römi: 
En Senator. 1765 flarb er. 

r war in Schweden ſchon verhey: 
rathet, mit der Baroneſſinn Heoͤ⸗ 
wig Ulrika von Sack, mit welcher 
er eine Tochter Eva erzeugte, mel: 
he. der fehmedifche Kanzleyrath, Ba: 


. ron von Sack geheyrathet hat. 


on Bielfe, (Thuro Gabr.) ſchwe-⸗ Verdruß zuzog. Er 


difcher Neichsrath , der verſchiede⸗ 
nc Jahre als Gefandter am kaiſer⸗ 
lien Hofe ftınd, 1727 wurde er 
Reichoͤrath. Im Fahre 1739 wur⸗ 
de er aber mit andern Gan 
abgeſetzt. Erſt 1701 kam er wie⸗ 
der in dieſe Wuͤrde. Er ſtarb den 
ıı May 1764 ,_78 alt. Sein 
Bruder. Cart Guſtav, mar Ge 
fandter in Sranfreih, und. ftarb 


1754 ale Paͤſident im Staatscom⸗ 
‘seit, Diss ift der Vater des Fatho, 


fisch gewordenen ‘Grafen. Der er- 


ſſtere dat auch einen Sohn, Ni⸗ 


kolaus, Dinteriaffen. 


Bierbrauer, (30. Jak ) ein ver⸗ 


dienter Heſſiſcher Criminalrichter, 
dem das Land meiſtentheils die Si⸗ 


er, alt 55. 


Bierling, (Ronr. Sriedr. Ernfl) ein 


fteißiger Lehrer der Theologie in 


Rintlen, Friedrich Wi:h. Sohn, 


gebohren 1709. Im Jahre 1749 
wurde er Profeffor, 1755 farb er. 


Er mar. felbft von Bilarderi, . (Hier. Fran Fla⸗ 


haut, Graf) franzofiiher General. 
In den Feldzügen 1690 ıc. that er 
fich, vielfältig hervor. 1692 murde 
Zurenne in der Schlacht bey: Steen⸗ 
kerchen ihm zur Seite erſchoſſen. 
1738 ward er De des Lud⸗ 
wigsorden , bald darauf Gouver⸗ 
geur von. St. Quintin, und. farb. 
1761. r 


Bille, Mich.) daͤuiſcher Admiral 


1734, der ſich in dem ſchwedi⸗ 
hen riege FR bervorgefhan hat. 
r flarb auf der Inſel Seeland 
1756., alt 76. 


Billeberg, (Joh) ein gelchrter 


—— von Straͤgnaͤs, ein gro: 
Ber Eiferer für die cartefiiche Phi 
Ipiophie, wodurch er ſich vielen 
ab verſchie⸗ 
dene gute mathematiſche Schriſten 
heraus, und ſtarb 1717. ; 


Bimard, Goſeph, Daran de la 


Baftu), ein gelehrter Alterthums: 
richer, zu Carpentras 1703 ge 
ohren. Er trat in den Jeſuiteror⸗ 

den, wurde bieranf Soldat, fin 

dierte endlih die Rechte, "zulege 
ng er nad, Paris, und. legte 
ganz auf die römifhen und grier 
chiſchen Alterthuͤmer. 1742 ftarb 

! — Carpentras an der Schwind⸗ 

— | 


Bingbam / ( Ioſ) ehr gelehrter Eng. 


aͤnder, der durch große Arbeit 
beloadere die Origines een 
cas» ) gemacht "hat. 
Er fiarb 1725, als Pfarrer zu 
Ä Havan 
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Havan bey Portẽemuth, alt 55, 
Jahre. 
Biörflund, (Yfaac) ein gelehrter 


Theologe in Abo. Eri 
in Oft 
bandelten ihn die Ruſſen jaͤmmer⸗ 
lich mit Spiefen und Säbeln, und 
zogen ihn ganz aus, nahmen ihm 
auch alle feine Haabe Sm tiefen 
Schuee eckt, vol Wunden, 


1686 


dirte. Hier vertrieb ihn die Peſt, 


Biörner, (Erih Julius) ein ge 
lehrtee Schwede ,„ dem man die 
Aufflärung der (hiwediichen Geo: 
graphie, und vieler Alterthuͤmer zu 
verdanfen hat. Er farb als Af: 
feffor der Hofasrihts 1750, alt 


54 Jahre. 
Bidrnftahl, (af. Jonas) ein ges 
Ichrter —XE8 Reiſebeſchreiber. 
1766 gieng er mit Rudbeck auf Rei⸗ 
fen, und durchwanderte Europa. 
1775 ſchickte ihn der König in. die 
Morgenländer., Er farb aber zu 
Salonichi den ı2 Julius, 1779. 


Seine Bemerkungen, die er nad - 


Schweden ſchickte, find gedruckt, 
und 1777 uͤberſetzt worden. 


Birch, (Thomas) ein gelchrter — 


ichtſchreiber aus Eugland. 


ien gebohren. 1709 miß von Birkenfeld, 


Di 
leg. Als cr 1766 Gefundheit hal⸗ 
ber einen Spayterritt machte, fand 
man ihn todt. Er murde 6ı Jah⸗ 
re alt. Ä | 
(Friedrich Bern⸗ 
bard), Daharaf, et war der Älter 

e Sohn Yo. Karls von Birken: 

Id, gebuhren 1697. Seine Mut 
ter war Maria Ejiher, gebohrne. 
von Wizleben. Wegen. berfelben, 
machten ihm feine Stammsver 
wandten die fürjilihe Würde ſtrei⸗ 
tig. Er gemann aber 2714 ben 
Proceß, und wurde 1715 den ır 
Aprik mit Mutter und Geſchwiſ 
für fürftlich erflärt. Unter den fran, 
zöfifchen Truppen, unter melden. 
er ſehr frühe. Dienfte nahm,. wurde 
er 1734 Drigadier, und flarb: 
1739 im Auguſt. In der Regie 
rung folgte ihm fein Bruder Jos 
hann, der 1698 gebohren iſt, 
und 1780 als General en Chef ab 
ler pfaͤlziſchen Truppen fiarb. Der 
juͤngere Bruder, Wilhelm, ge . 
bohren 1701, flarb 1760. Seit 
729 fund er in öftreichiichen Dien⸗ 
fien. In der Schlacht bey Mol 
witz wurde er verwundet. 1742 
verjagte er die Franzoſen von Tein, 
und Khlug den 5 Junius den Her 
zog von Bouffleur. 1743 madıten 
ihn die Generalftaaten zum G:neral 
der Kavallerie, und K. Therefia zum 
Generalfeldmarfchallieutenant. Den 
Kaifer Franz begleitete er nach Frank: 
fur. 1754 murde er Faiferlicher 
Generalfeldmarfhall, und 1757 
Gauverneur von Namur. | 
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nte Anfangs in Quaker Schu: von Birkholz, (Geo. Wild.) 


len, legte fich aber fo fehr auf die 
Wiſſenſchaſten, daß er in die ge 
Ichrten Gefellfhaften aufgenommen 
ward , und verichiedene Pfarren 
erhielt. Seine vielen Schriften find 
fleißig und gruͤndlich An dem Ge 
neraldictionary arbeitete er ſehr vie 


koͤ 
niglich⸗ polniſcher und ſaͤchſiſcher 
General der Eavallerie. Al er 
1735 die ſaͤchſiſchen Truppen com 
mandirte, wurde er gefchiagen, ver: 
wundet, und gefangen. 1745 Mur: 
de er bey Strigau wieder verwun- 
det, und in dieſem Sabre mache 
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ihn der Aönig zum General. - Im Bißmark, CLevin Friedrich) preußi- 


zubre 1747 ftarb er, auf feinem 
ute Kümmerig in ber Lauſitz. 


von Biron, (Ernft Yo.) Herzog 
von Kurland, gebohren 1690. - Ans 
fange mar er Edelknabe der ver: 
moittibten Herzogin von Kurland, 
Anna Iwauowna, die nachher Kai‘ 
ferinn von Rußland wurde. Gie 


verwandelte feinen Namen, der vor: . 


her Birn war, machte ihn zu 
rem 
der Kaifır I ihn für die Dienfte 
bey der polnischen Koͤnigswahl Au⸗ 
. guft 111. in Keichsgrafenftand. Als 
der legte Herzog von Kurland aus 
dem Kettlerihen Haufe, Ferdinand, 
fiarb, jo ward er Herzog. Endlich 
aber erklärte ihn die Kaiferinn An 
na 1740 jum Meichsverwefer, wäh: 
rend der Meinderjährigkeit Iwauns 


II. Weil er aber die Prinzeffinn 


Elifabetypa auf den Thron babe 
‚ wollen erheben: fo mußte er, da 
Iwaus Mutter, Anna, Kalferin 
' wurde, 1741 nad Siberien, mo 
er bis auf die Regierung Peter II 
lebte, der ihm mieder in Freyheit 
ſetzte. Kaiſerinn Katharina half 
ihm hernach auch wieder zu feinem 


Herzogthum, worinn ihn der pol. 


niſche Reichstag 1764 beftättigte. 
. Er rat es aber feinem Prinzen Bes 
ter, der 1724 gebohren iſt, 1769 
ab, und flarb 1772, den 28 De 
cember. 


von Bifacia, Heriog, f. Pigna⸗ 
eilt, 


Bifcioni, (Antonio), ein verdien⸗ 
‚ter Gelehrter zu Floren; 1674 ge 
bohren. Seine Gelchrfamfeit mach: 
te ei zu einem Mitgliede vieler 
Akademien. Den meillen Ruhm 
aber erwarb er fih durd) fein Ver: 
zeichnis der Haudſchrifien in der 


"tere Promotion erhalten, 


fher Staafsininifler , der feit 1723 
durch feine Rechtſchaffenheit, Ge 
rechtigfeitsliche, und viele Arbeit 
in Verbefferung des Juſtitzweſens 
fich verdient und berühmt gemacht 

t. 1763 bat er um feine Entlaf 
ung, die er mit voller Gnade 
des Königes erhielt. 1774 ftarb er 
auffeinem Gute Brieſt, bey Sten: 
dal, alt 72 


ih 
en gehrimen Rath, und von Bißmarf, (Ludw. Aug.) ruf: 


fiiher General Sein Vater war 
Chriftoph Friedrih, der als Kom: 
mandant zu Küftrin, 1704 geſtor⸗ 
ben if. Erift gebohren 1693, und 


"diente in preußifchen Dienften von 


unten auf. Als Hbrifter entleibte 
er feinen Bedienten in Magdeburg, 
und mußte darauf flüchtig werden. 
Der König ließ ihm zwar Gnade 
widerfahren, er konnte aber Feine weis 
Er nahm 
daher feinen Abſchied und ging 
1732 in rufifhe Dienfte ald Ges 
neralımajor. 1734 heyrathete er des 
Favoriten Birons Schmägerinn , 
eine Trottin von Trenten, befam 
das Kommando, über ein Kor in 
Polen; und als er 1736 nach Pe: 
tersburg zuruͤckkam, wurde er 
Kriegsraths⸗ Wiccpräfident, 1737 
Gencrallientenant, uud gleich dars 
auf General en Chef, und General 
gonverneur in Lieſland. Als bier: 
auf der Herzog Diron in Gefaw 
genihaft Fam, begegnete ihm ein 
gleiches, und er wurde 1741 nad 
Tobolsky geführt. Kaiferinn Er 
faberh beanadigte ihn wieder. Und 
er fam 1746 als Generallicutenant 
aufs neue in ruſſiſche Dienfte, und 
erhielt das Kommando in der Ufrais 
ne; bier ftarb er in Pultama 1750, 
den 6 December. 


medicehfchen Bibliothek, bey mel Bißont , (Yo. Bapt.) ein guter 


cher er feit 1741 Bibliochefar war. 
Er ftarb 1756, | 


Hildhauer aus Venedig, daher er 
auch gemönlich der Venstianer er 
ne 
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Seine Zeichnung iſt anserlefen, fei- Blafrie, (Aler.) ein eben fo vor⸗ 


ne Zufammenfegun 
bey jeinen Köpfen betvundert man 
theils das annehmliche, theils das 


richtig, und 


trefliher Chymicus als geſchickter 
Apotheker zu Bromfield, farb den 
29 Mai, 1772. 


a. Anfehen. Er fiard 1657 Blanchard, (Hal) gebohren zw 


an der Peſt. 


Bißy, (Heinr. von) Kardinal. Sein 
Dater war Graf von Bißy, der 
1701 geftorben ift. Er ift gebohren 
1657. Gein Unterricht bey den 
— machte ihn zu einem gro⸗ 

n Verehrer dieſer Droensleute, 
und hitzigen Vertheidiger der paͤbſt⸗ 
lichen Hoheit. Daher verhalf ihm 
auch der Eonigliche Beichtvater zum 
Biſium Toul, und zur vorzügli: 
hen Gnade des Konigs, der ihn 
nah Boruets Tode zum Bifchoffe 
von Meaur machte. Daß er fih 
dadher g den Janſeniſten wider⸗ 

ſetzt habe, iſt leicht begreiflich. Er 
erwarb ſich aber auch dadurch die 
reiche Abtey, 
Drets, und den Kardinalshut. Den 
König aber flärkte er immer mehr 
zum Beſten der Conſtuutieniſten. 


Und als der Herzog Regent die. 


Regierung erhielt : jo zeigte er ſich 
aufs neue als einen Eiferer wider 
: die Appellanten, machte aber diefe 


nur deiio fiandhafter. Er das 14 


weit, daß verfchiedene feiner S 
ten, mie 4. Er. das Mandement 
von 1733, unterdrückt werden muß: 
- ten. Sehr viele Freude war, als 
er 1737 farb. Es geſchah an ei, 
. nem Schlagfluffe in H 
Jahre. 


Bite, des Sengorifchen Fürften U 
* murfanan Gemalinn. Bey dem 
Chiueſiſchen Einfall floh fie nad 
Rußland, und Fam mit ihrem Prin⸗ 
zen Punzuck nach Petersburg. Hier 
ftarb fie 1762. Ihr Prinz nahm 
darauf den chriftlichen Glauben an, 


und erhielt — Taufe 1762 


den 3 Nove 


den Namen Der 
met ius. 


gerung vor Stettin 1677. 


St. Germain des 


einem goſten | 


Paris, 1600, ein vortrefliher Mas 
ler in Hiſtorien und Bildniffen. 
Wegen ſeiner ausnehmenden Farben 
hieß man ihn den framgöfifchen Tis 
tian. 1638 flarb er. 


— (Yo. Ernſt), ein vor⸗ 


reflicher Ingenieur, gebohren 1640 
zu Zielenzik. Er hat den Fricdrichs⸗ 
werder in Berlin gebaut, man ci 


net ihm auch die Riſſe zum Muͤ 


lendamm daje:bft bey. Nah Te 


chieſe Tode wurde er Generalquar⸗ 
tiermeiſter, und blieb in der or 
as 
muel Blejendorf iſt eines Gold 
ſchmids ge aus Berlin, ein 
fehr guter per und Ma. 
ler, Einige Bildniffe in Puffen⸗ 
dorſs Gefchichte vun Schweden jeis 
gen feinen * Sein Meiſter⸗ 
ſtuͤck aber iſt, das Bildniß des 
Marggrafen von Auſpach, Johann 
Friedrichs, und feiner Gemalinn. 
Er ftarh 1706, jehr jung. Sein 
Bruder Conſtantin Sriedrich, 
mar auch ein guter Meifter, Ku⸗ 
ferficher und Maler, lebte aber 
fehr unordentlih , und fiarb do 
erfi 1754. Beyde waren Pro 
for bey der Maler und Runfiafa: 
demie. Ihre Schwefter, eine ge: 
ſchickte Schmeimalerin, und gute 
Eingerinn, nahm die Fürfinn von 
Menzikow mit nach Berlin. 


Bloemärc, (Abrah.) ein berühms 
te M 


aler aus Goreum, von ei⸗ 
nem glädlichen Genie, der leicht 
erfand, angenehm zufammenfegte, 
und Licht. und chatten richtig ver, 
theilte, nur vernachläßigte er ga 
mal den Unterricht ber Natur, _ 
ſſarb 2647, als 80. Grin Soͤh⸗ 
U 
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we, Zeinrich, Adrian, Cornel 
riedrich, waren Kuͤnſtler 
im Grabſtichel. Von Adrian iſt 
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Hymnen, und was er gemacht hat, 
murde allgemein bewundert. In 
Kirchenſtuͤcken hat er wenige feines 


Ain ſchoͤnes Gemälde beyiden Bene gleichen. Er ſtarb 1708. 


diftinern in Salzburg, wo er in 


rinem Zwepfampfe umkam. 


Bloemen, Cpl Stanz van) ein ge 


chickter Maler aus Antwerpen, in 

om, wo er 1648 , alt 3 ftarb, 
Seine Wafferfälle find bis zum 
Taͤuſchen. Sein Bruder, Nol⸗ 
bert, malt ganz in niederländi: 
feher Manier, ob er ſich gleich 
auch in italien aufgehalten bat. 
Er ftarb 1745 zu Antwerpen, alt 

eter, genannt Stendardo, 
ein Bruder, war Maler ımd 
Kupferfteher. Er malte die Per: 
de ſehr gut, und flarb 1719, 

70. 


le Blond, (Jak. Chriſtoph), aus 


rankfurt, ein großer Maler und 
upferfiecher. Er iſt der Erfinder 
der Malerdruckerey in London, wel: 


von Blum, 


Heinr, Balth.) Fais 
ſerlicher Reichshofrath aus Kemp⸗ 
ten , der durch verſchiedene Schrif⸗ 
ten fich berühmt gemacht hat. 1761 
wurde er Neichshofrath , vorher 
war er Speyerifcher Hofrath. Er 
ftarb 1766, alt 52. 


von B!umenftein, (Franz) aus 


Straßburg, ein großer Bergwwerks⸗ 
verftändiger. Er entdeckte Die reis 
chen Bleyerze in Foretz, fchrieb 
gute mineralogifche Schriften, und 
ftarb 1739. 


Boct aeino, (Camillus) ein guter 


Maler aus Eremona , der gute 

üler gezogen, und vortrefliche 
Arbeit gemacht hat, ob er gleich 
Jahre alt war, da er 1546 
arb. 


che Unternehmung aber nicht un: de Bochat, (Carl Wilh. Coys), 


terftügt wurde. uch feine Tape: 
tenmanufactur machte Baukrut. 


gm Jahre 1741 flarb er „ Lon ⸗ 


on, ali 71. Seine Schüler Ro: 


dert und Gautier haben die Ma— 
lerdruckerey zur Vollkommenheit 


gebracht. Er aber hat ſie in einer 
Schrift 1721 beſchrieben. 


Binde, (Ha. Franz) ein Schuͤ⸗ 


Blow / 
niſt aus 


er und Vetter des berühmten 

ranz. Den Garten in dem Luft: 

ufe Joui legte er an. Seine 

Schriften, die er von ber Baw 

Zunft herausgab, merden fehr' ger 

chaͤtzt. Er flarb 1774, alt 91 
k. 


Ciob) ein großer Kompo⸗ 


ottingham. Der Erzbi: Hocguillot , 


ein gelehrter angefehener Schweiger 
aus Lauſanne, gebohren 1695. 
1717 wurde er Profeſſor der Mech 
ten und Gefchichte, und feit 1725 
wurde er zu den Staatögefchäften 
gezogen, und zulegt zum- Statthal⸗ 
ter gemacht. Un ber Erridtimg 
der Univerfität, und der gelehrten 
Geſellſchaſt hatte er den groͤſten Ans 
theil. Die Gefchichte von der 
Schweiß, und befonders die Kirchen: 
geichichte verdanket ihm fehr vieles, 
Er war von nnermüdetem Fleiße, 
dag er feine Gefundheit ſchwaͤchte. 
Er fiarb 1754, an einer Bruſt⸗ 
krankheit. 


Bochart, |. Champigny. 


(Lazar. Andr.) ein 


of Saneroft machte ihn zum gelehrter fleißiger Canonicus zu. U: 


oftor in der Muſik 1699 wur⸗ 


de er Componiſt des Königes. 


Sein Umppion- Unglieus ; feine ne meiſten 


valon in Bourgogne, gebohren da 
1649, und geltorben 1728. Gel 
Sariiten cziehen en 
au 
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die Kirchengefchichte und: Ge⸗ 
—— 

Bocris, (Io. Heinr.) K. K. Hof 
rath, in Schweinfurt, wo ſein Ba: 
ter Eonreftor war, und 1716 ge 
ftorben iſt, 1713 gebohren. 1736 
wurde er Profeffer zu Schweinfurt, 
trat darauf zu den Katholiken, und 


bergifcher - Regierung 


wur 

rath und Profeſſor. 1753 erhielt 
er den Ruf nach Wien als Hof— 
tath und Lehrer des Stuatärechte, 
machte ſich durch vieie Schriften ber 
rähmt, von welchen die Eieinen 
zuſammen gedruckt zu werden ver: 
ı dienten, und flarb 1776, den 18 
April, _ 


Bodsberger , (Hans! tin bekannter 
Maler, und Holzicpneider. Mor: 
trefliche Schuitte find in der Fey: 
rabend. Bibel, die 1569 zu Frank⸗ 
furt gedrudt ift. r 


305, (eter), ein gelehrter Sieben⸗ 
buͤrge, wurde 1743 Kabinctöpres 
diger ber Reichegräf 


Athenae Hungaricae find fehr beif- 
fend wider die herrichende Religion, 
= daber confiſcirt. Er ſtarb 1768 


ter Kupferſtecher in Augſpurg, der 
einen leichten Griffel mit vortrefli⸗ 
Ser Zeichnung führte. Die Land: 
chaͤrtchen in dee Millerſchen Bor: 
— der ganzen Welt 1692 
nd ſehr ſchͤn. Zein Sohn Mo 


zig, gebohren 1665 in Meiffen, 

dungen in 
ſputation abzuhandeln. 
euntſtund großer Streit, vornemlich 


war ſaͤchſiſcher Hofkupferftecher, ob 
er gieih nur mittelmäßig arbeitete. 
Er ſtarb in Drefden 1749. 

fen an! Jobann Georg, war 
eın beiferer Künftier in Augfpurg , 
aber von fchiechter Lebensart. 


I 1730 tsöt, alt 29. Bas 


riel, iſt auch ein guter Augſpur⸗ 


en 
- 


nn Tefelt.: Sei: ’ 
ne Schriften jeigen ZIeif und Di. Denn ale 


—— Gebrauche au 
Aden. an 
Geo.) ein gejchih: Soͤkelmann, (%0. Friede.) ein 


undutrug ihm 
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r und. Gaͤ bft ı ; und 
eine ‚Bücer f —A fol 
unter einem Aufſeher zu öffent: 
rt wer⸗ 


großer Juriſte, gebohren 1633 im 
Bentheimiſchen. 1639 ernannte ihn 
der Kurfürft Karl Ludtvia zum Lehr 
rer der Sinftitutionen in Heidelberg, 
dabey auf, die Lehre 
von der Gewalt der Fuͤrſten in Kir⸗ 
— in Eheſchei⸗ 

einer Inauguralodi 
Hieruͤber 


Samuel Puffendorf war heſtig wi: 
der ihn. Der Rurfuͤrſt war aber 
ſo mit feiner; Arbeit zufrieden, duß 
er ihn vorzüglich lichte. Er wurde 
die rechte Hand deſſelben. Doch 
a tor Eee ‚gieng 
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gieng er 1671 von Heidelberg nach Gedichte von ihm waren bey feinem 
Leiden, wo er 1681 ſtarb. Seine - Tode unter der Preſſe. ec: ftarb 
Erben liefen von feinem großen er, den 30 Julius. 2 Tage vor⸗ 
Vermoͤgen ihm: eine rege ber traf ihn in den Vorleſungen, da 
zünze fchlagen. Er lebt aber er mit vieler Hitze Kameraril Ver⸗ 
‚rühmlicher in feinen Schriften. Dienfte Ay der Schlag. . Seine 


Böden, (Placid.) tin gelehrter Ber — vermachte er der Linie 
nedictiner in Saizburq, aus Muͤn⸗ arg za 
“hen. Erf mar er Profeffor in Gul, von Böhmer, (Jo. Sam. Srie 
da, 1729 Wrofanzler in Sal drid) preußifcher geheimer Rath, 

- burg, 1733 Profeffor der Theolo⸗ und rw der Rechten in Frank⸗ 
aie, und 1743 gieng erin fein Klo: Furt, aus Halle, Juſt Hinniugs äls 
“fter St. gerri zuräct, wo er 1752 tefter Sohn, 1770 abelte ihn der 
arb, alt 62. Seine König, 1772 ftarb er, alt 68 
find juriftifh. und Profeſſor 20 Jahre. Sem 


Böhme, (Carl Wilh.) einer derbe —— ak — — 


abrif, gebohren zu Groß Poerten, Börhaven, (Hermann Caaw), rufe 
.172p. ſiſcher Leibmedicus, und Direktor 
‚Ihn „der König nah Berlin, und aller medicinifchen Kollegien in Ruß⸗ 
fand. Die Kaiferinn Eliſabeth 
nahm ihn wegen feines Ruhms im 
ihre Dienfte, in welchen er 1753 
den ı8 Dftober zu Moskau auf 
der Kaiferinn Befehl mit den groͤ⸗ 
ſten Ehrenbezeugungen beuraben wurr 
de. Sein Sohn Abraham 
Brie —— * ——— Kai⸗ 
| DE. fering und Proſeſſor der Medicin 
dern Zalncki, gieng er nach War: in Metergburg, farb 1759 den 25 
ulius » da er kurz vorher jeinen 


Schriſten 


er ſich auf die Oe 
aber auſſer lateiniſchen Gedichten 
nut hiſtoriſche und. diplomatiſche 
— Er farb 1778: 0. Der’ 
rengofferftiadt. eh 

Böhme, Go. Gottlob) fein Bru⸗ 
der, ſaͤchſiſcher Hoſtath, * 


1758 bekam er —— Lehrſtuhl. 
Seiner gelehrten Arbeiten: find-viele, 
durch deren Menge und : Innern 
Merth er fih Ruhm erwarb; Er 
. Binterließ noch vortreflihe MSC, 


. Mitten 
 Schwädlichteit 


- nieder, und gieng nad Leipjig , mo 
ar 


te, gebohren zu Wurzen 1717. . 
FJahre u75t murde er Pr ' 


hält mit 2000 Rubel verme 
befam. Er ift ein Enfel des 
rühmten Hermann Boͤrhavens. 


Börner, (Friedr.) des berühmten 


Ehriftian Friedrichs Sohn, wurde 
1754 ‚Peotflot der Medicin in 

vg. , legte aber 1759 
halber das Amt 


er 1764 ſtarb. | 33 
Jahre alt, ſchrieb aber doch nicht nur 


vieles, ſondern auch Schriften, die 
- viele Arbeit 


erforderten. . Die 
Nachrichten Berlinifcher Aerzte und 


‚Naturforicher fieng en 1748 An. 


Baldinger fette fie fort. 
Böttgen, 
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Hörtger , (Chriftoph Heinrich), Bro: 
feffor dee Medicin und Botanif in 
Kaffel, feiner Daterftadt, feit 1763. 
Seine botaniſchen Schriften haben 
vielen Werth, Er ftarb 178175 
alt 44 Jahre. 
Börtger, (Gottfried Konrad), ein 
fleißiger Rektor in Mühlhaufen , 
der gute Ueberfegungen herausgege: 
ben bat. Er ftarb dafelbfi 1783, 
alt 79, im Amte war ex 43 Jahre. 


Boffrand, (German) , Föniglicher 
Baumeiſter, erfter Ingenieur und 
Generalftraßeninfpeftor in Frank: 
reich. Er hatte viele Kirchen und 
Pallaͤſte mit fehr gutem Geſchma⸗ 
te gebaut, und 2 vortreflihe ge: 
lehrte Werke geliefert. Naht 
nen Rliſſen ift auch in Deutichland 
viel gebaut worden. Er ftarb zu 
Paris 1754) alt 87. 


von BogazPy , (Karl Heinrich) , 
- ein frommer Edelmann, der viele 
aſcetiſche Schriften gefchricben hat, 
und fein Leben am hallifchen Wai: 

baufe mit vieler Erbauung zus 
rachte. Er fuchte auch demfelben 
viele Wohlthaten zu en zu 
welchem Ende er viele Meilen that, 
Er * 1773 etlich und 80 Jah— 
re alt. 
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ger Schriſtſteller unter dem Na nen 
Talander bekannt if, Er iſt zu 
Halle 1661 gebohren, und ſtarb 
als Profeſſor der Rechte auf der 
Ritterakademie zu Liegniz. 


du Bois, (Carl Silva), ein gu 


ter gandfehaftmaler aus Brüffel in 
Berlin. König Friedrich I. nahm 
ibn als feinen Ballmeifter bey der 
a Dper. Nah "nem 

ode wagte er fih an die Malerey, 
und brachte es dur fein Genie 
dahin, daͤß er für K. Friedrich IT. 
vieles im Pallaſte von Sansfouct 
malen durfte. Andre Gemälde von 
ihm find rar getvorden. Er ftarb 
1753, alt 85. 


ei: du Bois, (de la Motte, Graf), 


franzöfifcher Viceadmiral, machte 
ſich hauptfächlih 1747 befannt, da 
er die franzöfifche Kauffarteiflotte 
are wider den Engländer For 
efhüste, und nah Breft brachte. 
Er murde darauf Guverneur von 
St. Domingo, und 1735 gieng 
er mit einer Flotte nach Quebeck, 
und deckte Eap Btkton wider den 
Angrif des Admiral Holbourne. 
1762 ward er Viceadmiral, und 
1765 ftarb er in Paris. 


du Bois, Kard. ſ. Dubois, 


Bohl, (%9. Chriftoph), einer der Boiffienr, (Barth. Camil.), ein 
gröften Anatomiker zu Königsberg, Junger Arzt in yon gebohren. 17 


1703 gebohren, 1728 wurde er 


Er erhielt zweymal den Preiß bey 


Profeſſor in * Vaterſtadt, und der Akademie zu Dijon, 1771 arbei⸗ 


1741 koͤniglicher Leibarzt, ſtarb 1783. 


Bohn, (Jo. Heinr.), Ptofeſſor der 
morgenlaͤndiſchen Sprachen in Se 


tete an der Preisfrage der Akademie zu 
Bourdeaux; darüber befam er ein 
Seitenftechen, moran er farb. 


na, der_bey feiner Augend viele Boiſſieux de Fretat, frangöfiichen 


Kenntniffe hatte. Er war noch nicht 
30 Jahre alt, da er fiarb, 1771. 
Sein Vater gleiches Namens war 
evangeliiher Senior in Erfurth , 
ausder Stadt Ilm. Er ſtarb 1750, 
alt 73 Jahre. 


Bohſe, (Uug.), der als rin fleißi⸗ 


General, In den Zeldzügen in 
talien von 1731 befam er vielen 
uhm, aber auh Wunden. 1737 

wurde er nah Corſica geſchickt. 

Da er nun den Corſen ihre eh⸗ 

te abſorderte: entzündete ſich die 

Aufruhr von neuem, und viele von 
3 feinen 
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einen Truppen Famen um. Er 
at alfo um Abrufung, Die er 
zwar erhielt; fiel aber in eine 
‚Krankheit , und ftarb in Baſtia 
1739 
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ten der Societät find Abhandlun: 
en von ihm, fondern verſchiedne 
keiner MWerfe find auch beionders 
gedrudt. Karl und Bernhard find 
feine Söhne. 


Boit, (Carl) , ein, vortrefliher Bonducei , (Andreas), ein gelehr⸗ 


Schmeljmaler aus Schweden. Yu 
Wien emaillirte cr 1700 die golde: 
ne Blatte, im K. Kunſtkabinete, 
auf welcher die ganze Faiferliche a: 
milie vorgeftellt if. Er befum da 

t 20000 fl. Auch in England 
arbeitete er. 


Bolognotti, (Marius), Kardinal 
aus einem gräflichen Gefchlechte in 
Mom 1691 gedohren. r kaufte 
ſich ein Kammerclericat, und ſtieg 
allmaͤhlich zum Generalſchatzmeiſter. 
In dieſer Würde erhielt er 1743 
den Hut, -zeigte * in Geſchaͤften 
und im Wandel feiner Ehre mir: 
dig, ftarb aber fchon 1756. Gein 
Hruder Graf Pompejus ift 2 Jah. 
re vor ihm gejtorben. Dir Pabft 
befam von ihm jehr koſtbare Vuͤ— 
cher und Gemälde. 


Bolton, Herzog , ſ. Powlet. 


Bonde, (Guſtav, Graf) ſchwedi⸗ 
{cher Reichsrath, ein Sohn des von 
Garl XI. 1695 in Grafenftand er: 
bobenen Carls. Seine Mutter, 
gebohrne von Brahe, gebahr ihn 
16082. Im Jahre 1727 murde er 
Reichsrath, und wurde Kanzler 
der Univerfität Upfal, 1739 wurde 
er Kanzleypräfident,, fiel aber mit 
‚noch — Seat zung in Redus 
ction, und empfien gen 

Silber Thaler Penſion. Er Tote 


ter Buchdrucker in Fiorenz, 1714 
gebohren, der fi) als ein guter Dich⸗ 
ter befaunt gemacht hat. 


von Bonin , (Ansheim Ehriftoph) 


preußifcher Generai der Infanterie. 
Seine Herjbaftigfeit, und Kriegs⸗ 
erfahrung machte ihn dem Koͤnige 
Rn beliebt. Er gab ihm 1742 
as MWeldolihe Regiment, und 
1745 die Generallieutenantsſtelle, 
und 1747 das Commando von 
Magdeburg, Er ftarb 1754, und 
feine Frau, eine Gebohrn: vom 
Leegow wenige Tage nah ihm, 
Stin Bruder Caſimir Wedin, Ges 
neral der Gavallerie, ftarb 1752, 
und Joachim Ernft, Commandant 
zu Barenth 1755 im Nov. 


Bonnet, (Ludwig Friedrich), ein 


berühmter Genfer. Ein Enkel 
des berübmten Spanheims, ge: 
bohren 1670. Er fiudirte die Arz 
neikunde. König Friedrich 1. brauch 
te ihn aber ın verfchiednen Staats⸗ 
nen ‚, und machte ihn zu 
einem Refidenten in London. 1716 
wurde er geheimer Rath. 1723 
wurde er acabelt, den Drden de 
la Generofite, hatte er fchon vor: 
ber. Gern hätte ihn der Koͤnig ber 
halten , ‚er gieng aber wieder in fein 
Daterland, wo er 1762 mit vielem 
Ruhme farb. 


1746 wieder jeine Stelle einnehmen, Bonneval , (Elaud. Aler. Graf) 


dankte aber dafür; doch gab ihm 
König Friedrich I. 1748 den Se: 
raphinenorden , und 1761 mußte 
er die Rathsſielle wieder beſetzen. 
Er bezeugte ſich rechtſchaffen und 
Aug, md ſtarb 1764 mit großem 
Ruhm. Nicht nur in den Schrife 


ein berüchtigter Nenegate, aus ei 
nem fehr edlen Haufe in der Land: 
ſchaft Limofin, geboͤhren 167,2/3- 
Er diente Anfangs von 1691 zur 
See, trat aber 1698 unter Die 
Fandtruppen, und ſtieg bis zum 
Eolonel, Im Jahre 1704 folte 

14 


DD 


er der Anciennete nach weiter auffteis 
gen. Madame von Maintenon 
batte aber einen Haß auf ihn ge: 
worfen , daß er überfprungen wur; 
de. Dieß erbitterte ihn, daß er 
1706 in die kalſerliche Dienfte trat 
als Generalwachtmeiſter. Er hielt 
fih an den Prinz Eugen, und durch 
die en ſetzte er fih am Faiferlichen 
Hofe in vieles Anſehen, wickelte 
ch auch durch ſeinen Beyſtand aus 
manchen gefährlichen Unſtaͤnden. 
1708 befam er das Commando di 
ber die Truppen, melde in dem 
Kirchenſtaate einfielen, und ben 
Pabſt zum Gehorfam gegen ven 
Kaijer zwangen. Hernach dientr 
er am Rheine bis an den Raſtaͤd⸗ 
ter Frieden, welcher ihm den Bor 
theil brachte, daß das Todesur⸗ 
theil wieder aufgehoben murde, 
welches wider ihn wegen feines Le: 
bergangs_ in kaiſer iche Dienfte 
1707 gefällt worden war. Nach 
Diefem Frieden diente er als Gene: 
ralfeldmarjchallieutenant in Ungarn, 
und nach dem Paſſarowitzer er 
den wurde er Hoffriegsrath. Ends 
lid murde er 1723 dem alten 
Generalfeldmarihall Grafen von 
Deblen in dem Commando der nie: 
berländi,chen - Truppen fubftituirt, 
und zum Gineral von der Infan—⸗ 
terie erflärt. In den Niederlanden 
mar der Marquis von Prie Gene: 
ralftatthalter, mit diefem Fam Bo 
neval in den Aufferfien Verdruß. 
Er beſchimpfte ihn nicht nur muͤnd— 
ih, ſondern auch fchriftih und 
fogar in Briefen an Könige, und 
elbft an den Kaiſer. Darüber 
ührte der Marquis Klagen am Fais 
erlihen Hofe, und bat um Vor—⸗ 
hrift, mie er fich gegen den Gra— 
en zu verhalten hätte, Der Graf 
wurde hierauf in Arreft genommen, 
‚ und nad) Antwerpen gebracht. Bald 
darauf Fam Befehl, der Graf foll: 
te fi) vor dem Kaiſer fielen, und 
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"fen, hinziehen, wo er wollte. 
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zu dem Ende den nächften Weg nach 
Mien nehmen. Er aber vermeilte 
fich etlihe Wochen im Haag. Als 
er daher fih Wien näherte, murde 
er von einigen Truppen ern 
genommen, und auf das Schloß 
Spi:lberg in Mähren gefeht. Man 
rönete cin Kriegsgericht wider ihn, 
und verfündigte ihm zu Anfang bes 
Horsungs 1735 das Urtheil: Der 
Kaiſer hätte ihm zwar die verdiente 
Todesſtraſe entlaſſen. Er waͤre as 
ber ſeiner Dienſte entſetzt, und 
nach Verlauf eines Jahres, das 
er in Gefangenſchaft ſeyn muͤßte, 
koͤnnte er nach geſchworner Urphede, 
fih auf deutfhem und oͤſtreichi⸗ 
chem Boden nicht betreten zu er 
gieng nad Venedig, both der Re⸗ 
publif, fodann Rußland und andern 
ehriftlichen Potentaten feine Dienfte - 
an. Weil es nun nirgend gelung, 
wandte er fih an die Pforte, ward 
1727 em Tuͤrk, und nannte fi 
Achmeth Paſcha. Der Mufti that 
ihm große Verfprechungen. Weil 
ihm aber die Veziere zumider mas 
ven: fo Fonnte er nicht höher ſtei⸗ 
en, als zur Stelle eines Obris 
Men der Bombardirer. An Ge⸗ 
mächlichkeiten des Lebens fehlte es 
ihm eben nicht. Es ſchien auch, 
daß er bey Dem Kriege wider Der 
fireid und Rufland große Bedier 
nung erhalten würde. Aber der 
Großvezier ftürzte ihn 1738 in fols 
he Ungnade des Sultans, daß er 
eine Zeitlang nach Kaftemone vers 
wieſen wurde. Das folgende Jahr 
Fam er zwar wieder in feine Bedie 
nung, ftarb aber, ohne weitere 
Größe zu erhalten, 1747 den 23 
May auf feinem Landhaufe. Er 
hatte einen gewiſſen Menegaten, 
Soliman Bey an Kindesftatt ans 
— — den er auch zum Er⸗ 
n machte, 


Ja Bonzi, 
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Bonzi, (Peter) Kardinal, ein ge 


bohrner Toskaner, in Florenz 1637 
gebohren , ward aber in Frankreich 
naturalifirt. Seines Vaters ru: 
der Clemens war Bilhof u Be 
jierd, und nach deſſen Tode ward 
er da Biichof, und bald hernach 
Erzbiihof zu Narbonne. Stine 
Artigkit , Meltfenntniß und Ges 
fhicflichfeit machten ihn zu den 
wichtigſien  Gefchäften brauchbar. 
Er war Gefandter in Venedig, Spa: 
nien und Polen. Hier feste er fich 
fo ganz in des Koͤniges Gnade, 
daß er ihr zum Kardinal vorjchlug. 
Er erhielt auch auf dieſe Art Diele 
Wuͤrde 1662. Seine Königinn 
machte ibn darauf zu ihrem Almo: 
fenier, und fo lang fie lebte, Fam 
er auh am Hofe in vielen Be: 
tracht. "Aber nach ihrem Tode leb⸗ 
te er ganz eingezogen in feinem 
Biſtume, und ſtarb ı703 , ben 
11 Julius. 


van Boonen, (Arnold) ein geſchick⸗ 


B 


ter Portraitmaler aus Dordrecht, 
der am Mainziſchen und Darm— 
ſtaͤdtiſchen Hofe mit vielem Ruhm 
arbeitete. 1696 mar er in Am: 
fierdam, mo er 1729, alt So ftarb. 
Sein Bruder (Lafpar, mar auch 
ein guter Bildnißmaler. Er fiarb 
im nämlichen Jahre, alt 37. 


ooth, (Barton) ein vorfrefliher 
Schaujpieler in London, aus Yan 
cafter, gebohren 1681. Seinen 
gröften Ruhm erhielt er in Addis 
fons Cato 1712. In Traueripies 


len zeichnete er ſich überhaupt gut 


aus. 743 farb er, Als Schrift 
fieller hat er durch feine Dido and 


— ſich einen großen Namen von Bord, (Cajp. Wilh., Bar.) 


gemacht. 


von Borcholten, (Jo.), ein ver 


Dicnter Moftocifcher Syndicus, ge 
bohren in Lüneburg 1535. In 


v 
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Wittenberg ſtudierte er, und zu 
Toulouſe, wo er Cujajen hörte, 
bielt er ſich 10 Jahre auf. 1566 
Fam er ald Profeffor nach Roſtock, 
und war fo glücflich, die Unceinigs 
feit smwifchen dem Magiftrate und 
der Bürgerfchaft bevzulegen. Er 
erwarb fihb dadurh Liebe und 
Danf, und behielt, ald er 1577 
die Vocation nach Helmſtaͤdt annahm, 
ſeine Beſoldung und den Titel ei⸗ 
nes Rathgebers der Stadt. Er 
half auch als ſolcher den Erbvers 
frag dis Herzogs mit der Stadt 
1584 errihten. Und in Helmftädt 
farb er 1593 mit dem Ruhme eis 
nes fleißigen gefchickten Lehrers, 
Sein Sohn Statius, gebohren 
zu Roſtock 1569, war Profeflor 
in Helmftadt , und zulegt Kanzler 
bey . der Grubenhagifchen Regie⸗ 
rung. 


on Bord, (Graf Adr. Berub.), 
ein ruhmvoller preußifcher Minifter 
aus altem Pommerſchen Adel, ges 
bohren 1668. In feiner Jugend 
diente er in Slandern, und 1713 
machte ihn der König zum Generals 
major, und darauf zum Guverneur 
von Stettin. 1728 Murde er 
Staats: und Kabinetöminifter, und 
hatte Anfangs den Baron von Knip⸗ 
haufen zum Eollegen. Nach der 
Zeit aber war er völliger Direktor. 
Seine Dienfte.mwaren von 2 Köni 
gen hochgeachtet. Der verfiorbene 
König lohnte ihn mit der General: 
feldmarfhallswärde, und der jezige 
erhob ihn zum Grafen. 1741 
farb er mit dem Ruhme eines red: 
lichen , emfigen Mannes. 


preußifcher Staatsminifter. Im 
Jahre 1733 kam er als Geſandter 
nah London, und 1738 nah 
Wien. Als er wegen des ausgebro: 
chenen Krieges dieie Stadt ara 

en 


38 

fen mußte: wurde er zum Staats: 
minifter ernannt, und bekleidete 
dieje Stelle bis an feinen Tod 


1747. Er farb in Berlin, 43 
Sabre alt. 


Bord, (Ehrifti. Jak.) ein gebohr— 
ner Türke, der bey Eroberung von 
griechiſch Weiffenburg mit feiner 
Mutier gefangen wurde. Die 
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Markiräfinn von Bayreuth, So⸗ 


phia Fouife , ließ ihn 1694 in der 
Hriftlichen Religion unterrichten, und 


in Halle ftudieren, worauf er Pfar⸗ 


rer wurde. Sein Familien Name 
war Juſſaf, und den Namen Bork 
befam er vun einem ee 
Kammerdiener,, der ihn: gekauft 
hatte. Er ftarb 1735 , alt 54. 


Bordazar, (Ant) ein gelehrter 
Buchdrucker zu Valencia, der ID 
durch verfchiedene mathematijche 
Schriften befannt gemasht hat. Er 
ftarb 1744, alt 73. 
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war auch ein großer Arzt, von 
dem die mineraliſchen Waſſer in 
Bearn den Namen Les eaux de 
Bordeu bekamen. Fr war Toms 
miffair ju Unterfuhung diefer Waſ⸗ 
fer. 1776 ftarb er, alt 83. 


Borgbefe, (Franz) , Kardinal, des 


tften von Sulmona und Roſſa⸗ 
no, Mare Anton Borgheſe Sohn, 
gebohren 1697. Benedict XIII. 
hatte ihn Faum zu feinem Dberhofs 
meifter ernannt: fo machte cr ihn 
zum Kardinal 1729, den 4 Aus 
guft. Er hatte große Einkünften, 
und Fonnte alio feiner Würde ges 
mäß leben. Daber fund er in all 
— Hochachtung. Ein Amt 

kleidete er nicht, als daß er 1742 
von Kaifer Karl VIL. zum Protector 
von Deutſchland gemacht, und 1759 
Vicedecan wurde. Diefe legte Wuͤr⸗ 
de hatte er nur eine Eurge Zeit, 
— er ſtarb 1759 , den 21 Ju: 
niug, 


de Bordenave , (Touffaint) , ein 
elehrter Wundarjt, —3 ver: Borgheſe, (Scipio), Kardinal, 
—*2* Akademien , und Lehrer des vorigen Nepote, des Fuͤrſten 
der Pathologie zu Paris. Sein Camil Anton Sohn, gebohren 
Efai für la phyfiologie, wird 1734. Im erften Jahre feines Ab 
für Anfänger gelobt. Er fiarb fers ward er unter den venetianis 
1782, alt 54. * Adel, und bald darauf unter 


ie Maltheſer Ritter aufgenommen. 
de Bordeu, (Theoph.) einer der 


berühmteften Aerzte aus Bearn in 
Maris, deffen Schriften voll wich— 
tiger anatomifcher Bemerkungen 
find. Schon als Juͤngling tagte 
er fih an die ſchwerſten Unterju: 
dungen, über die Empfindfamkeit, 
den Mechanismus des Kauens, u. a. 
Sein Werk über den Buls, und noch 
mehr über die chroniſchen Krankhei⸗ 
ten erwarb ihm allgemeinen Ruhm. 
Da man ihn des Morgens todt im 
Bette fand: fagte man „der Tod 

be ihn fo fehr gefürchtet, daß er 
ch nur im Schlafe an ihn gemagt 

be. Er ftarb zu Paris, 1776, 
alt 54. Sein Vater, Anton, 


Bey feines Vaters Tode 1763 erb⸗ 
te er große Reichthuͤmer, und 
konnte alfo einen fürftlihen Staat 
führen, mie er auch als Kardinal 
that, da er 1769 den 2 Hornung 
dazu gemacht wurde. Ba:d dars 
auf wurde er Legate von Ferrara. . 
Im Fahre 1780 ftarb er, | 


Borgbefi, (Ventura), ein beruͤhm⸗ 


ter Maler aus Caftello. Die Ver 
Fündigung und Krönung Mariä in 
der St. Nicolausfirde in Rom ift 
von ihm. Und in der Kirche della 
Sapienza vollendete er das von feir 
nem Meifter P. Bereteno ange 
fangene große Gemälde, Er ar, 
3 beitet, 
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beitete auch in Prag. 1708 ift er Born, (Jak. Heine.) Kanzler des 
geſtorben. Domſtifts Meiſſen, und aͤlteſter 


Borghini, (Maria Selvaggia), Vuͤrgermeiſter in Leipig, mo er 


eine gelehrte Italienerinn aus Pi: 
fa. Ihre Kenntnif der alten Spra« 
Ken, und ihre Fertigkeit im dich 
ten machte fie hmt, daß fie von 
verfchiedenen Akademien Mitalicd 


wurde. Sie farb 1711 als Ch: Horner, (Net. Vaul) 


rendame der Großberzoginn von 
Florenz, alt 87. 


Borgia, (Carl), ein angefeharer, 
aber ſo menig gelehrter Kardinat, 
Daß er nicht einmal Latein verfiund. 
Sein Bater Earl war Herzog von 
Gandia , 
nachfolgende Kardinal. Er mar 
ein großer Eiferer für die frangoft: 
ſche Parthie. König Philipp lohn⸗ 
fe ihm mit der Würde des Par 
friarchen von Indien, Dazu er 1708 
erhoben wurde. Sein Anſehen am 
Hofe wurde immer größer, beſon 
ders, daer auf Fönigliglihe Em: 
piehlung ı720 Kardinal geworden. 
Er hatte an den Gefchäften vielen 
Antheil, mar gutherzig, aber das 
bey abergläubiih, 1737 din 11 
Auguſt ftarb er, alt zo. 


‚ Borgia, (ran), des vorigen 


Bruder „ gebohren 1659. Im 
Sabre 1690 wurde er Kardinal, 
nachdem er vorher Bifchof von Ca: 
lahorra, und einer von den Raͤ—⸗ 
then von Arragonien geworden ift. 
Seine Eigenfhaften murden fehr 
gelobt, Aber er farb fehr frühe, 
Daß er ſich wenig zeigen kounte, es 
deſchah 2702. 


Borlafe, (Wilh.), ein gelehrter Na: 
turforſcher, Pfarrer in Cornwallis, 
von welcher Provinz er fomohl die 
Alterthümer, als auch Naturpro 
ducte fleißig unterfuchte,, und in 
wichtigen Schriften der Welt mit: 
theilte, Erftarb 1772, alt 77. 


1717 gebohren if. Er mar ein 
rundlicher Gelehrter , und gab in 
* Jugend verſchiedene Schrif⸗ 
ten heraus. 1775 ſtarb 
Dreßden auf dem Landtage. 


ein geſchick⸗ 
ter Medailleur in Rom aus Zuͤrch, 
am; Ende des vorigen Jahrhun—⸗ 
derts. Die Väbjie Junocenz XI, 
Alexander VIII und Innocenz XU. 
hat er in vortreflichen Schaumuͤn⸗ 
zen abgebildet. 


er in 


und fein Bruder, der Boromini, (Frans), in Biſſone in 


Lugano, 1599 gebohren. Zeich⸗ 
nung und Bildhauen lerute er in 
Mailand, und nachher in Rom 
vorzüglich die Architectur von Carl 
Maderna, tworinnen er fehr groß 
und berühmt wurde. Vom Könis 
ge von Spanien erhielt er auffer 
einem Geſchenke von 1000 Piſib⸗ 
ten, den St. Jakobs und vom Pab⸗ 
fie den Chriſtusorden; und viele 
Geſchenke. Er verfertigte eine 
Menge berrlicher Gebäude in Eu— 
ropa. Sn Rom find von ihm die 
Kirchen la Eapientia, St. Carlo, 
bi St. Filippo, das Colleg. de 
propaganda fide, die Pallaͤſte Bar: 
berini, Spada, Cavalieri , und 
wer wird fie alle — Seine 
Kunft machte ihn aber in der That 
rafend. Er wollte größer ſeyn ale 
Bernini, geriveh darüber in hefti⸗ 
gen Zwiſt mit ihm, daß er vor 
Verdruß Franf, mahnfinnig, und 
ats ihn fein Wächter verließ, durch 
einen Degenfios faſt fein Selbſtmoͤr⸗ 
der wurde. Er wurde von der 
Munde wieder hergeſtellt, und Fam 
darauf zum Merfiande, daß er mit 
voller Dernunft, und großem Leid 
— feine Narrheit eudlich 1667 


ö del 
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del Borro, (Alex.) ein gelehrter 
at gebohren 1672. Bey 
Fr. Maria Santini lernte er die 
Sriegsbaufunf, ward ſodann Je— 
fuite, gieng aber wieder aus dem 
Drden in venetianifche und franzd: 
ſiſche Kriegsdienste, und zuest nach 
Mailand, wo er 1760 farb. Zur 
Erleichterung des Feldbauıs erfand 
er eine neue Säemafchine, die er 
in einer Schrift 6199 in Lucca 
befannt machte. 


Borromeo, (Gilbert), Kardinal, in 
Mailand 1671 gebohren , Renati 
Borromeo Grafens von Arana 
Sohn. Sein Bruder mar ber. 
berühmte Vicekoͤnig von Neapel 
Earl Borromeo, und feine Schwer 
er Karls Albani Gemalinn. Die 
e Berwandtichaft brachten ihm dag 
Biſtum zu Navara 1713, umd 
1717 die Kardinalswürde. Seine 
Gelehrſamkeit mit Klugheit verei— 
nigt, machte ihm zur päbftlichen 
Würde Hofnung. Uber er ftarb 
1730. Die Bibliothef des Col- 
leg. Ambrofiani in Mailınd hat 
er fehr vermehrt. Ueber dem Ein: 
gang deffelben fiehet fein Bildnip. 
Seine Mutter, 


Borromeo, Gräfinn Clelia, eine 
gebohrne Grillo, farb am Ende 
Auguſt 1777 , alt 97. Sie war 
nicht nur eine große Freundinn der 
Gelehrten, fondern felbft in. Spras 
Kt und Wiſſenſchaften groß. Fran 

ſiſch, Spauiſch, Deutſch, Eng: 
liſch, ſamt den alten Sprachen 
verſtand ſie gut. Und in dir Phy 
ſik hatte fie tiefe Kaͤnntniſſe Sie 
hatte daher in ihrem Pallaſte eine 
Akademie der Erperimentaiphufil 
angelegt. 


Boscamwen , (Eduard), cin be 
ruͤhmter großbrittannifcher Secheld 
Admiral der blauen Flagge, und 
General der ſaͤmtlichen Sewölkr. 
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Ritter Hugo Boßcawen war ſein 
Vater, und ſem aͤlterer Bruder, 
auch Hugo, folgte dem Vater auch 
in Titeln und Gütern, er ab.r 
gieng in die Kriegsdienfte zur See. 
Im Yahre 1739, da er 23 alt 
war, kommandirte er ſchon ein 
Kriegsſchiff; und bey der Belage— 
rung der Stadt Karthagena in’X- 
merifa 1741 that er fih das erfte: 
mal fo bejonders hervor, daß er 
dem Könige vorzüglih empfohlen 
wurde. ImJahre 1747 nach enpfan: 
gener Wunde in dem Treffen bey 
Finisterre, in dem der franzöfifche 
Admiral Fonquiere — wur⸗ 
de, machte ihn der König zum Con: 
treadmiral . der blauen Flagge, 
Mehr Ehre erwarb er fih im fol, 
genden Kriege, nahdem er 1758 
Admiral der weiſſen Flagge gemors 
den war. Er eroberte den Hafen 
Louisbourg auf Kap Breton, famt 
der ganzen Inſel mit beynahe 6000 
Kriegsgefangenen. Im folgenden 
Jahre ſchlug er den frumgofiichen 
Admiral de la Elue , und murde 
darauf vom neuen Könige zum Ad» 
miral der blauen Slagge gemacht, 
nachdem ihn der erfiverftorbene 
ſchon zum General aller Sectrup: 
pen ernannt hatte. Die Nation 
ermartete vom Boscamen die Ber, 
nichtung der ganzen framzöfifthen 
Marine. Aber er ward Frank, 
und ftarb 1751, den 10 Junius, 
altas. Miteiner auffersrdentlichen 
Klugheit verband er cine eben fo 
große Geſchwindigkeit in feinen 
Thaten, und meiſtens unterſuͤtzte 
ihn das Gluͤck. 


Bofe , (Adam Heinrich), ein berühm: 


ter ſaͤchſiſcher General. geböhren 
167 zu Frankenleben, Chriſtoph 
Dieterihe Sohn, und Vruder des 
nachfolgenden E. D. Er gieng zeitig in 
Kriegsdienſte, und diente vom Ge 
meinen an. 1794 iur er aber 

34 ſchon 
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fhon Major. Vorjguͤglich aber zeig: 
te er fih in dem ſchwediſchen Krie: 
ge, obwohl dag Gluͤck anfangs den 
Sachſen nicht fehr gänftig mar. 
Sn, der Schlaht bey Frauſtadt 
1705 wurden zwar bie Sachen 
aufs Haupt geſchlagen, fein Regi— 
ment aber trieb die Adelsfahne 
zurück, und nahm den Obriſt 
lieutenant von Kron gefangen. 
Nach diefer Zeit Fam er am Rhein 
zu fichen, und hatte da die fchon: 
fie Gelegenheit, die gröften Kriege: 
belden Friegen zu feben. Das erfte 
Hauptlommande befam er fodann 
1713, da er Stettin belagırte, 
und die Veſtung zur Uebergabe 
zwang. 1716 befam er bag Com: 
mando in Polen wider die Conföde: 
rirten, und fchlug darauf den Ge: 
neral Gniazdowski fo gemaltig, daß 
er Friede machen mußte. 1723 
ward er Gouverneur von Witten: 
berg, und einige Zeit darauf Ge 
neral der Infanterie. Bey der 
Delagerung von Danzig komman⸗ 
dirte er die fächfifchen Truppen, 
und nachher, nah dem Abgang 
des Prinzen von Weiflenfeld, die 
ganze Armee. Da 1745 König 
Sriedrich Dreßden überfiel, kom 
mandirte Boſe darinnen, 

aber Eapituliren. Dies mar fein 
letztes Kriegsgefchäfte, ober gleich 
feine Dimißion nicht erhalten konn⸗ 
ke. 2 farb 1749. den 2ı May, 
82 


Boſe, oder Böfe, (Chriſtian), ein 
gelehrter Mineraloge , aus dem 
Hildesheimiſchen, gebohren 1674. 
Der Brandenburgiſche Gejandte im 
Dänemarf von Vicexeck ſchickte 
ihn im verfchiedene Sünder, und 
nachher nahm er felbft eine Reife 
nach Italien und England vor, 
um mineralogiiche Kaͤnntniſſe zu 
Anfangs mar er im 


meln 
—eã—e Dienften beym Forſt⸗ 


Bo 


weſen, ſodann wurde er Berg— 
und Huͤtteninſpector in Schmalkal⸗ 
den, und richtete das Bergweſen 
auf vielerley Art vortheilhafter ein. 
1760 flarb er. Sein Sohn Carl 
—* Chriſti. iſt Kaſſeliſcher Berge 
rath. 
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B ri ⸗ 
— (ehr Yon Dietrich), polni 


nd fächfifher geheimer 
Rath. Schon bey dem Ryswicki⸗ 
* Sorge war er ſaͤchſi⸗ 
er Directorialgefandter der evan⸗ 
geliihen Stände, Founte aber die 
befannte Elaufel des IV. Artifels 
nicht verhindern. Hernach wurde 
er zu verfchiedenen Gefandtichaften 
in Dänemarf, Schweden, und 
England gebraucht, und zei ih 
als cinen gelehrten und geichickten 
Mann. Doch fiel er verfchiedene: 
mal in Ungnade, und farb auch in. 
der Sefangenfchaft auf der Veſtung 
Pleißenburg 1741. Sein Water 
war Chriftopb Dieterich, der 
berühmte fähfiihe Etaatsminifter, 
der 1708 geftorben ift, in einem 
Alter von 80 Jahren ,„ nachdem 
er dem Haufe Sachen viele Dien⸗ 
fte geleiftet hat. 


Bofe. (Geo. Matthi), ein 


Phyſiker in Mittenberg, aebohren 
zu Leipzjig 1710. 1738 bekam er 
deu Lehrſtuhl. Seine Kaͤnntniß in 
der Naturiehre war gründlich, da: 
ber ihn große Gelehrte oft zum 
Schiedrichter erwählten. Um die 
Electricitaͤt bat er fich fehr verdicnt 
gemacht. Er murde daher fehr be: 
ruͤhmt, und fund mit Konftantie 
nopel, Kom, Paris ꝛe. und meit 
und breit in Briefwechſel. Das 
machte ihn etwas eitel. Im dem 
* Kriege wurde er als Gei⸗ 
el nach Magdeburg gebracht, und 
verlohr in der Zeit bey der Einaͤſche⸗ 
rung Wittenbergs alle feine Dan 
be. Das Ungluͤck machte ion krank, 
und er flarb 1761. Gein Sohn 

Adolph 


273 30 


a0 274 


Adolph Julian, gebohren 174, Bottari, GJoh.) ein geehrter Flo⸗ 


ſtarb als Profeffor der Phyſik in 
Wittenberg 1770. 


des Boffes, (Bartholom.) ein ge: 
Iehrter Jeſuite zu Herforden 1668 
gebohren. Mathematik und die 
höhere Philofophie hatten an ihm 
einen —— Liebhaber. Er ſtund 
mit Leibnizen, Caarken und Wol— 
en im Brieſwechſel. Das, chema- 
ige Jefniterfollegium in Loͤlln hat: 
te viele Briefe diejer Gelehrten. 
Er flarb 1728. 


ventiner , der ſehr mannigfaltige 
Gelehrſamkeit beſaß, und durch 
fehr viele Schriften fich befannt ge‘ 
macht hatte. Die gröften Verdien⸗ 
fte aber hat er um die Kunftgefchich 
te. Die Pähfte Clemens XII, und 
Benedict XIV. ſchaͤtzten ihn buch. 
Er durfte auch viele Belohnung von 
ihnen erwarten. Er war aber ſelbſt 
mit dem Kuftodiat der vatifanijchen 
Bibliothek zufrieden. arb 


1775 
er, 87 alt. 


Boffiser , (ak. Benign.), Biſchof Boudhardon, (Edmus), ein fehr 


von Troyes, ein Verwandter des 
berühmten Bilhoffs von Meaur. 
3" den franzöfifchen ge 
eiten war er ein eiftiger Verfech— 
ter der Kirchenfreybeiten, und ließ 
fih auf keine Art bereden, die Bul⸗ 
le Unigenitus anzunehmen. Er 
refigniete endlich fein Biſtum und 
farb 1744. 


von Bott , (Yoh.) ein großer 
Baumeiſter 1670 in Paris geboh⸗ 
ren. Ermar ein Proteftante, vers 
lieg daher fein DBaterland , gien 
erfilih nah Holland, und * 
im Gefolge K. Wilhelms III. ua 
England. Mac deffen Tode bes 
gab er fih nah Berlin, ward Ge, 
neralmajor, und erbaute das präch 
tige Zeughaus, und 170: Die 
renpforte. Zulegt trat er als 
neral der Anfauterie in ſaͤchſiſche 
Dienfie, und flarb. 1745. Ein 
Mann, deſſen Arbeiten vor vie: 
len andern bemerfet zu werden 
verdienen. 
Bott, (Thom.) ein 
r Prediger, rn Schriften, 
efunders die Antwort an Warbır: 
ton , über die göttliche Sendun 
Mofis fehr wichtig find. Er 
aus Derby , und ſtarb 1747, 


alt 38 Jahre. 


großer Bildhauer und Baumeiſter 
aus Cheaumont. Er lernte in Pa⸗ 
ris, noch mehr aber in Kom, 
nicht nur an den gröften Alterthuͤ⸗ 
mern, ſondern auch an den Mei⸗ 
fterftücfen Raphaels. Hierauf wur⸗ 
de er Profeffor in Paris, wo man 
feine Werke der Kunft, — den 
Brunnen in der Straße Grenelle 
bewundert. Er ſtarb 1762, alt 
64 Jahre. 


Boucher, (Franz), aus Paris, er: 


fier Maler des Königs in Frank 
reich, ein Schüler des berliniichen 
le Moins Man nannte ihn den 
Maler der Wolluſt umd Grajien, 
fo voll Zärtlichkeit find feine Zeich⸗ 
nungen, und Gemälde. 1770 farb 
er, 66 alt. 


5 Bondier, (Menatus), ein großer 


Soricher der Althümer zu Ulencon, 
gebohren 1634 ‚und gefiorben 
1723. Bornemlih von Medaillen 
hatte er eine aufferordentliche große 
Kenutniß. 


ehrter engli Boudor, (oh) ein angefehener 


Buchhaͤndler ans Paris, der fi 
anch durch feine Literarifhe Kennt 
niß bekannt gemacht hat. Das 
franzöfifch » kateinifche Lerifon von 
1748 dient vornemlich zu feiner Eh: 
sc. Erftarb 1754, alt 9. 
35 | de 


Do 
mit den Feinden. Sein Bruder 


’ D N 
de Youffleurs, (Earl Franz, Mar: 
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quis Nemian Court) , ift cin Toch⸗ 
termann des berüumten Narſchalls, 
ber ſich bey verfchiedenen Gelegen: 
beiten, bejonders bey Belagerung 
von Ruͤßel, Ruhm erwarb. 

ftarb 1744, alt64. Sein Schwa— 
ger, des Marjhalld Sohn, hieß 
Joſeph Maria , gebohren 1706. 
Er genoß mit dem Könige gemein: 
chäftliche Erziehung, und befam 
bon im sten Jahre feines Waters 
Wuͤrde und Titel. In der Schlacht 
bey Dettingen murde er bieflirt. 
1747 befam er das Kommando 
yon Genua, ftarb aber noch in die: 
ſem Jahre an den Blattern. Sei: 
nen Sohn nahmen die Genueſen 
unter ihren Adel, 


mn » (Xobann), ein gelehrter 
Praͤßident im Parlamente zu Di: 
jon, wo er 1673 gebohren ift. 
Seine vielen Schriſten fegen ihn 
unter die Gelehrten vom ſeinſten 
Geſchmacke mit einer gruͤndlichen 
und fcharffinnigen Kritik. Er ber 
faß auch große Einfiht in die Rech 
te, mar Mitglied der franzofifchen 
Akademie, und farb 1746. 


von Bonillon, (Eman. Theodof.) 
ein berühmter Kardinal , Bruder 
des großen Turenne, gebohren 
1644. In der Jugend hieß er 
Herzog von Albert erſt als er 
1669 Kardinal wurde, nahm er 
den Namen von Bouillon an. Er 
genoß alle Gnade des Koͤniges bit: 
te reiche Abtenen, und war Groß: 
afmofenier. Uber 1684 fiel er in 
Ungnade „ weil er barte Reden 
wider den Koͤnig ausftieß. 
nachher 16,8 bey der Biſchofs— 
wahl zu Lüttich der Kardinal von 
Fuͤrſtenberg durch Fünigliche Der: 
mittlung ihm —* wurde, 
die meiſten Hoͤſe aber ihn erwaͤhlt 
haben wollten: fo beichuldigte man 
ihn eines geheimen Verßaͤudniſſes 


Meiuneydiger verdammt 


verlohr alle Bedienungen, und der 
Gtaatsfeeretair De fam in die 
Baſtille. Er felbft wurde aud) da— 
mit bedroht. Unter der folgenden 
Megierung kam er zwar wieder an 
Hof, das Diltum von Paris aber 
Fonnte er nicht erhalten. Er gieng 
hierauf nah Rom um Dekan zu 
werden, befam aber bald Befehl, 
Nom zu veriaffen, und ſich nad 
der Abtey Clugny zu begeben. 
Weil er aber nicht gehorchte, Lich 
der König nah Nom ſchreiben, 
daß ihm die Dekanatswuͤrde nicht 
ertheilt würde. Mau befchuldigte 
ihn des Lafters der beleidigten Ma— 
jeftät, verbot allen  Franzofen 
den Umgang mit ihn, und wurde 
aller Ehren, Würden und Einkuͤnf— 
ten beraubt. Der Pabſt aber ers 
theilte 2. doch, kurz che er flarb, 
das Dekanat. Clemens XI. rieth 
ihn hierauf, fi dem Willen des 

öniges zu unterwerfen. Er gieng 
alfo nach Clugny 1701, wo er bie 
1706 als ein Gefangner lebte. 


NMun durfte er zwar feinen Aufent: 


halt nehmen, wo cr mollte, ver 
darb aber alles durch feine Flucht 
aus Franfreih, daß cr als ein 
wurde, 
Er hielt fih fodann Auſangs in den 
Niederlanden auf, und begab fih 
endlich wieder nach Nom. Der 
Pabſt und die Kardinäle nahmen 
fi feiner an, erflarten den Par 
lamentsfhiuß für nichtig 5; der 
anze Proceß aber endigte fich durch 
feinen Tod 1715. 


Als Boulter, (Hugo), Erzbiſchof von 


Armagh und Urimas von Irrland, 


‚iu welchen Würden ihm der Staats 


ger Hedges verhalf. Er mar 
y König Georg I. in großer Gna⸗ 
„de ,: diente dafür auch der Krone, 
da er alle. Kiugheit und Mäßigung 
anwandte, Die eutſtandenen * 
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ben zu ſtillen. Die Begebenheiten 
Diefer Zeit findet man in feinen Brie 
fen, die 1769 in 2 Baͤnden her: 
ausfamen. Er flarb 1742. 


von St. Buono, f. Taraccioli. 


Bourbon, (Ludwig) ,„ Töniglicher 
Anfangs von Spanien , Kardinal, 
Er ift Philipp V. jüngfter Prinz, 
gebohren von der Prinzeſſinn von 
Parma 1727. Die Sorge der 
Mutter, ihre Prinzen alle glücklich 
zu machen, gab ihr deu Gedan—⸗ 
Ten ein, dieſem die höchfte Wür: 
de in der Kirche zu verfchafften 5 
fie machte ihn 1734 zum Erzbifchof 
von Toledo, und der Pabſt mußte 
ihm nicht nur in diefer Würde bes 
fiättigen,, fondern auch im Auguft 
- 1735 jum Kardinal machen. Die 
Erhebung eines Kindes machte vie: 
les Aufſehen; noch mehr munderte 
man fih, als fogar in dem Kon 
elave 1740 einige Stimmen für 
ihn, zur paͤbſtlichen Würde, in 
Vorſchein Famen. In diefem ah: 
re erhielt er auch noch die Einkünfte 
vom Erzbiftume Sevilien. Der 
—* fand aber keinen großen Ge: 
mad an feinem geiſtlichen Stan 
de. Seine Mutter dachte alfo dar: 
auf, ihn gluͤcklich zu verheyrathen. 
17 5 geſchah die wirkliche Zuruͤck⸗ 
gabe des Kardinalshut, und der 
Prinz wurde ſodann Generalkom⸗ 
mandant aller Orden, Veſtungen, 
fen, und des ganzen Kriege: 
ats, und vermälte ſich 1776 mit 
eines Kapitains Tochter, Maria 
Therejia de Baltabri,ay Roſes. 


Bourbon, (Ludwig Heinrich), Hers 
zoa, koͤniglicher Premierminiſter. 
Scine Mutter war Louiſe franzis⸗ 
fa, Ludwigs XIV. natürliche Toch⸗ 
ter von der Madam de Montefpans 


‚gaben Gelegenheit zum 
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Bourbon, ı7ro trat er in alle 
feine Würden und Aemter. More 
bin bieß er Herzog von Enghien. 
Am Jahre 1712 hatte er das Lim 
glück, dur einen Schuß auf der 
Jagd fein Aug zu verlieren. Nach 
des Königes Tode wurde er das Ds 
berhanpt ben dem Regierungsrathe, 
während der Minderjährigfeit des 
Königes. Der Tod des Herzogs 
von Orleans verſchafte ihm aber 
erft Gelegenheit, den gröften Ans 
theil an der Regierung zu haben „ 
da er zum Premierminifter erhoben 
wurde. Dan rähmte die Freuds 
lichkeit, Sanftmuth, und Noife- 
liebe * Bringen. Er hatte auch 
allen Eifer, das Beſte des Volks 
zu befördern. Er ſchraͤnkte die Ed: 


niglichen Ausgaben ein, verringerte 


den zu hoben Preiß des Geldes, 
und ließ allerley Abgaben nad). 
Unter feinem Minifterio geſchah 
die Zurücfendung der ſpaniſchen 
Prinjeſſinn; eine Begebenheit, weis 

in den Zuſtand von Europa: 
großen Einfluß hatte. Er befoͤrder⸗ 
te auch die Vermälung des Könis 
aes mit der polniſchen PBrinzeffinn. 
Er Fonnte hoffen, daß er durdy fie 
wider feine Feinde beftindig beſchuͤtzt 
bleiben würde. Unvermuthet aber be: 
fam er 1726 , den 11 Junius koͤ⸗ 
niglihen Beſehl, nad) Chantilly 
fi zu begeben. Die Theurung, 
die Hebung des zoften Pſennings, 
Murren 
des Volkes, und feinen Feinden 
Anlaß, ihn zu ſtuͤrzen. Biß 1727 
— er nicht mehr * Hofe. 
Als er hernach 1730 mit andern dem 
Kardinal Feury ſtuͤrzen wollte, 
murde er wiederum verwieſen. 
3740 den 27 Jänner ftarb er in 
Chantilly. 


ne, welche 1743, alt 70 Jahre, Bourbon, (Maria Inne von) na 


geſtorben ift. Nach feines Vaters 
Tode, Ludwig, erſten Herzogs von 


tuͤrliche Tochter Ludwizs XIV. von 
de la Beaume, gebohren > 
ie 
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Sie war mit dem Prinzen, kudw. 
Armand von Konti, von 1680 
bis 1684 vermält , und nachher 
53 Yahre Wittib. Ihre Schon: 
beit, Verſtand und unumfchränfte 
Wohlthaͤtigkeit, gewannen ıhr all 
gemeine Hochachtung. Sie ftarb 
im April 1740. 


Bourcier , hob: Leonhard), in 

der Graffhaft Vaudemont 1649 
gebohren. Er ftudirte Arlfangs die 
Theologie, hernach die Rechte, und 
wurde 1670 Parlamentsabvokat in 
Daris, hernach zu Mez, und ges 
wann durch jeine große Beredſam⸗ 
Feit vielen Ruhm. 1694 wurde er 
Gencralprofurator in der erft ero— 
berten Yrovinz Euremburg, mo er 
alles anmandte, die Gefere zu ver: 
beſſern. Er Fam fodann nad) Los 
thringen, und fiarb Ddafelbft als 
eriter Präfident des oberfien Ge 
richtshoſes 1726. 


Bourdelin, (Elaud.) ein gefchickter 
Arzt für andere, nicht aber für 

bh. Er diente den Armen ohne 

elohnung , für die königliche A: 
kademie that er vieles in der Ana: 
tomie, und ward Eöniglicher Leib: 
arzt von 1708. Um fich des 
Schlafs zu erwehren, trank er uͤ⸗ 
bermägig Koffee, und ihn zu, be 
fördern, wahm er Opium. Go 
verkuͤrzte er fi fein Leben , und 
farb 1711, den ao April, alt 44 
Jahre. 


Bourdon, Eebaſtian), ein ame 
Maler aus Montpellier, gebohren 
1616. Die Koöniginn Chriftina 
rief ihn nah Schweden. Nah 
ihrer Veränderung gieng er wieder 
nach Sranfreich , wo er als Rektor 
der Afademie 3671 flarb Keine 


Gemälde, die er nur flüchtig beats ge Bouſſet , 


‚beitete , werden am meiften ge: 
fucht ; feine Landſchaften find vor 
treflich, und inMalereyen von ab 
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ler Urt arbeitete er' gefällig, nur 
er Zeichnung iſt nicht allemal 
richtig. 


Bourguignon, (Peter), ein gu⸗ 


ter Maler aus Namur. Er mar 
font ein Bildnißmaler , machte 
aber auch meifterhafte Dataillen. 
Er mar Mitglied der Föniglichen 
Akademie, 1672. 


Bournonville, (Franz Salvator), 


Herzog, fpanifher General, der 
“ in dem Kriege in Neapel 1734 
ekannt gemacht bat. 1708 hatte 
er das Kommando in Arragonien, 
und 1769 fiarb er. Er erbte feis 
nes Waters Bruder, Michael 
Joſeph, Herzog, der fih in dem 
fpanijchen Succeflionsfriege verdient 
gemaht hat. Im Jahre 1728 
war er fpanifher Minifter bey dem 
Friedenscougreſſe zu Soyſſons; meil 
er aber von da unter allerley Vor⸗ 
wand abreiste, jo zerfchlug ſich die: 
fer Eongreß. Er farb 1752. Ein 
anderer Brudersſohn, Wolfgang 
Wilhelm, mar Faiferlier Ge: 
neralfeidjeigmeifter, und geheimer 
Math, auh Etatthaiter zu Lem: 
- Als die Franzoſen 1745 
Bruͤſſel eroberten, wurde er Kriege: 
geſangener, ı755 ftarb er darauf 
in Bruͤſſel. 


Bourfler, (Foren; Franz), ein be 


Ben enifte, gebuhren 1679. 
Seine Schrift: 1° Adionc de Dieu 
fur les Creatures, ift eine der 
deutlihften Schriften, melche den 


Janſeniſtiſchen Lehrbegrif enthält, 


ihrem Derfaffer aber große Verfol⸗ 
gung zuzog. Denn im Fahre 1721 
mußte er aus der Sorbonne tret: 
ten, und 1735 fi) gar verbergen. 
Er ftarb 1748. 
+ jonfi Drouard , 
(Jo. Baptifta) , ein berühmter 
Tonkuͤnſtler, 1662 , unweit Dijon 
gebohren. In feinen Compoſitio— 
a uen 
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Bo 
nen herrſcht ſeiner Geſchmack, ed⸗ 
ler Geſang, und —— Ausdruck. 


Er mar Director der Kapelle 
im Louvre. 


Bouttard, (Fran), ein guter la 
teinifcher Poet aus Troye in Cham» 
pagne. Er heißt gewoͤnlich Vates 
Borbonidum, weil er meiſtens die 
Begebenheiten der koͤniglichen Prin⸗ 
zen von Bourbon in Gedichte brach⸗ 
te. Er hatte 1000 Livres Penfion, 
und ftarb zu Paris 1729, alt 75 
Sahre. 


Bomwpyer, (Wilhelm) , ein gelehr: 
ter Buchdrucker, der felbft auch 
verſchiedenes gefchrieben hit, Er 
war Mitglied der AUntiquarifchen 
Geſellſchaſt, und ftiftete ſelbſt mit 
Doctor Birch eine Geſellſchaft zu 
Aufmunterung der Gelehrſamkeit. 
1777 ſtarb er, 78 alt. 


Boyd, (Wilhelm), Graf von Kil⸗ 
marnod, air von Schottland , 
kick fih durch ungebundenes Leben 
erleiten, an der Schottiſchen Re— 
bellion Antheii zu nehmen. Er Fam 
mit dem Prätendenten nad Schott: 
land, mar bey dem Einfall in Eng: 
land und bey der Schlacht bey 
— und Culloden, wo er den 
öniglichen Truppen in die Hände 
fiel, und — 1746 enthauptet 
wurde. 


Boyer, (Jo. Baptiſta), ein be 

hmter, befonders in epidemifchen 
Krankheiten glücklicher Arzt, ge 
bohren zu Marſeille 1698. Er 
war zur Kauimannichaft beftimmt, 
und wurde Er bald zu Reifen an⸗ 
gehalten, auf denen er ſich aber 
mehr um die Krankheiten ald Hands 
lung befümmerte. Sem Bater gab 
feiner Neigung nah, und 1717 
murde er jhon Doctor. Seine 
erfien glüclichen Kuren machte er 
zu Marfeille in der Pe, und wur⸗ 
de dadurch ſo berühmt, daß man 


Boyer, 


— 
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ihn nicht nur in kreich, ſon⸗ 
dern auch in Deutſchland zu Huͤlfe 
zog. Der Koͤnig lohnte ihm mit 
Wuͤrden, Penſionen und dem Adel. 
Er ſtarb 1767. Seine Schriſt: 
Epidemijche Krankheiten zu kuriren, 
ift 1762 auf Eönigliche Koften wie, 
der aufgelegt. | 


(Yo. Franz), gebuhren 
1685 in Paris, ein Theatiner, der 
wegen feiner großen Beredſamkeit 
verjchiedenemal vor dem Hoſe pres 
digen mußte. Dafür murde em 
ı730 Bifchoff von Mirepsir. Er 
ührte eine einfache Lebensart , war 
anft und bejcheiden. Dieß mit jel 
ner Gelchrjamfeit vereinigt , brach: 
te ihm die Lehrjielle dis Dauphins. 
Der König ſchenkte ihm feine gans 
je Gnade, auc) nad) Fleury Tode, 
der ihn vorzuͤglich jur Hohe ger 
bracht hat. Er fiarb 1755, alt 
80 Jahre, 


Boyle, (Earl), Graf von DOrrery, 


Neffe des berühmten Moberts; 1-00 
ward er Pariamentsalied, woruͤber 
er aber von Wortley in einem Duell 
gefährlih verwundet wurde. Geis 
ne Geſchick ichkeit und Stand brach 
ten ihm anſehnliche Aemter, doch 
Fam er in Verdacht, daß er 1722 
an der Verjchworung Theil genoms 
men babe, und murde gefangen 
geſetzt, aber auch unfchuldig erfun⸗ 
den, Er flarb 1731. Sein Corn 
Johann, Graf von Cork und 
Orrery that fi im Oberhaufe durch 
feinen Patriotismus hervor. 1732 
gieng er auf feine Güter nah Irr⸗ 
land, fuchte den Umgang der Ge 
Ichrten und ſchrieb verſchiedenes. 
Man Fennt ihn vornemlich als eie 
nen guten englifchen Dichter, Er 
ſtarb 1762, | 


Boyfe, (Samuel), ein in 


Dichter, der ſich durch verichieder 


ne gute Gedichte Ruhm machen 
| | konn⸗ 
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Fonnte, aber eine fo elende Lebens: 
art führte, daß er mit Bettelbrie⸗ 
en herumlauſen mußte, in Ders 

ft Fam, und 1749 im gröften 
Elende ftarb. 


Bozheim, (Joh.) ein mürdiger, ges 
lehrter Domherr in Koftanz zur 
Reformationszeit. Er nannte fi 

bt Abftemius, und- ift unter die: 
m Namen aus Erasmi Schriften 
— F — wegen — Ge⸗ 
amkeit unter feine erſten Freun⸗ 

de zählte, auch I in Eoftanz bey 
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fee brachte ihm feine Freundſchaft 
jumegen, und zugleich des Koͤni⸗ 
ges Gnade. In kurjer Zeit wur: 
de er Kammerherr, Dberauficher 
der Schaufpiele , Nitter vom Ma: 
thildisorden , und dänifher Graf. 
Piöglih aber Fam er mit Struens 
fee ih Gefangenfhaft , wurde gro» 
Ber Verbrechen, und fogar eines ges 
waltjamen Angrifs des Könige bes 
chuldigt, und mußte auf dem Schafe 
ot eines fchredlichen Todes fterben, 
28 XUpril 1772. 


ihm aufhielt. uch war er ein gro Brandenberg, (Johann), ein Mas 


De ae Luthers, und befür: 
e in Geheim die Neformation 
in Coftanz, öffentlich aber ſchien 
er ihr nicht geneigt zu ſeyn. Er 
ftarb 1535 in Ueberlingen , wo da: 
mals das Eonftanzifche Eapitel war, 


ler, arbohren in Zug, 1660. In den 
Kirchen und Klöftern der Schweig 
find viele von feinen "tüden Er 
mußte ums Brod arbeiten, fonft 
wuͤrde er viele größere Beweiſe ſel⸗ 
ner Kunft dargefiellt haben. 


Bracci, (Minaldus Maria), aus Brander, (Georg Friedrich), ein 


Florenz, hatte gute Kenntniß in 
den fchönen Wiſſenſchaften. 
aͤchſiſche Miniſter brachte ihn von 
loren; mit nach Dreßden ; er 
ieng aber wieder nach Men r und 
egte ſich auf die Willenichaften. 
Durch feine Ausgabe der Canti 
Carnafeiolefchi kam er in vielen 
DVerdruß, daß er ſtets feinen Auf 
enthalt änderte. ſtarb 1752. 


von Brand, (Chriftian) preußiſcher 
Staatsminifter. Er mar erftli 
Gefandter in Schweden, herna 
am kaiſerlichen —** 1733 wur: 
de er GStaatsminifter. 173 
mittelte er den Verglei 
sig und den Ruſſen, Fam fodann 
wieder als Gefandter nah Wien; 
vom jetzigen Könige murde er bei 
ftändig amı Hofe gebraucht. Er 
farb 1749. 

von Brand, (Ewald Graf), ein 
Sohn des daͤniſchen Conferenzrathe, 
Er fuchte durch Hofbedienung ſich 
luͤcklich zu machen. Die Gleiche 

| beit der Gefinnungen mit Strum 


4 der’ 
mit Dan Brandes, (Carl 


berühmter Augſpurgiſcher Mecha: 
aifer, 1713 in Regenſpurg geboh⸗ 
ven. In Nürnberg und Altdorf ſtu⸗ 
dierte er, befondersbey Doppelmcyr, 
und Fam 1734 nach Augſpurg. 
Durch feine neue umd Fünftlihe In⸗ 
firumente, feine Cameram obfcu- 
ram „ Luftpompe, Mikroſkope, 
Meptifhe ꝛc. erwarb er fih als 
gemeinen Ruhm, und hatte nicht 
nor unzählbare Beftellungen, fon 
dern auch viele Vocaiionen. Nah 
Metersburg follte er amal, Erbe 
ſchrieb alle feine Werfe ſelbſt. 1783 


ſtarb er, den ı April, 


Philipp), ein bes 
ruͤhmter Chimiker in Berlin, Pros 
fefior beym Königlichen Collegio 
medico, er flarb 1775, alt 56 
Sabre. 


Brandmüller, ( Gregor. ), ein 


großer berühmter Maler, ob er 
gleich nur 29 Jahre alt. worden if. 
m Fahre 1661 wurde er in Bas 
el gebohren. Bey. feinem Water, 
einem. gelebrten Rathe und je 
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arbeiter lernte er in der erften Ju⸗ 
gend die beften Zeichnungen kennen, 
daß er buld feinen Meifier, Dans 
Ka:par Meyern in der Kunft übers 
traf. Noch nicht 18 Sapre alt, 
fam er nah Paris und murde 
von dem großen Maler le Brun 
geliebt. Er half ihm bey den Ge: 
mälden zu Verſailles, und le Brun 
durfte Brandmällere Arbeit für die 
feinige ausgeben. An der Maler: 
akademie zu Paris befam er zmal 
den Preiß. An den Höfen von 
Wuͤrtemberg und Durlach finden 
ch manche Bidniffe von ihm. 
n diefen und Hiftorien Gemälden 

iſt er bewundernswuͤrdig. 
apuzinerkirche zu Dornach iſt ein 
herrliches Stuͤck von ihm, die Ab⸗ 
nehmung Chriſti vom Kreutze. 
ſtarb 1691 , den 7 "Brad: 


monat. 
Branidi, (Graf Jo. Clemens), 
Krougroßſeldherr, gebohren 1676. 
König Auguft 11. würdigte J vie⸗ 
ler Gnade, und kehrte gewoͤhnlich 
auf der Reiſe von Warſchan bey ihm 
ein, und ernannte ihn vor ſeinem 
Tode noch zum Krongroßſeldzeug⸗ 
meiſter. * Wahl Auguſt UL. 
trug er auch vicles bey, hatte a: 
ber nad 13 Kroͤnung das Un: 
glück, daß ihn der Woywode Po: 
tocky in Caminiek gefangen feste, 
und faft ein BA lang gefangen 
hielt. Der König vergalt es ihm 
mit der 'Kronunterfeldherrenitelle, 
1751 wurde er Krongroßfeldherr. 
Er mar auch gegen dieſen König 
wie gegen den worigen gefinnt, aber 
nad) deſſen Tode hatte er großen 
Antheil an den entfiandenen Unrus 
ben. Der Fürft Ezartoricki jah die 
Anruͤckung der Ruſſen gerne, Bra: 
nicki mar entgegen, und fonderte 
fi) von dem Convocationsreichstage. 
Die Magnaten in Warſchau mach 


ten hierauf den Fürften Ezartoris, 


di zum Generalregimentarius ber 
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Kronarmee. Branicki jog nun jet 
ne Truppen zufammen, wurde ater 
von den Ruſſen etlichemal gefchlas 
on. Er mußte hierauf den Koͤ⸗ 
nig erkennen, und trat ſodann 
1767 der Generalconföderation bey, 
Nach diefem entzog er fih allen of 
fentlichen Gefchäiren, auffer das cr 
noch eine Reiſe nah Petersburg 
that, umdie Kaiferin zu andern Ga 
finnungen zu bewegen Weil aber 
alie Muͤhe vergebens war: fo gieng 
er auf jein Schloß Bialyſtock, md 
ftarb 1772, den 9 Oktober. 


Braſch, ſ. Praſch. 
In der von Braun, (Carl Adolph) Reicht⸗ 


m Jahre 1743 wurde er Profef: 
or der Rechten in Erlang, und 
machte fi durch feine Anmerfun: 
gen über die Pandekten und andere 
Schriften berühmt, daß er Reiche: 
bofrath und geadelt wurde; er ſtarb 
1775. 


Sm Yo gebohren zu Jena 1716, 


Braun (Chriftian Renatus), ein ver⸗ 


dienter Rechtslehrer und preußiſcher 
Criminalrath in Königsberg, ge 
bohren zu Elbingen 1714, Seit 
1740 war er Profeffor, und arbeis 
tete bey der Univerfität mit uner⸗ 
müdetem Eifer 42 Jahre lang. 
Er ftarb 1782. | 


Braun, (of. Adam), gebohren 


1712 zu Aſch im Mürtenbergiichen, 
und jeit 1746 Profejfor der Philo— 
fophie zu Petersburg und Mitglied 
der aifrlichen Akademie der Wil 
fenichaften. 1766 den 3 Dftober 
ftarb er in einem Alter von 56 
Fahren. In dem Nov, Comment. 
Petropolitanis fiehen viele metcH« 
rologifche Beobachtungen, und ans 
dere Phyſikaliſche Abhandlungen 
von ihm. Auch die Entdeckung ift 
von ihm , dag dis Queckfilber feſt 
gefroren, und malleable gemacht were 
den koͤnne. | 

von 
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von Braune , (Auguſt Wilhelm) nes gelebrten und Philoſophi 
ein preufilcher General, der durch Mannes. Er ftarb oilofop) Igen 


feine Tapferfeit fih zu dieſer Wir: 
de ſchwang. Er gieng 1756 al 
. Major zu Felde, erwarb fih in 
der Schlacht bey Strelen den Dr: 
den pour le Merite, befam in ans 
dern Schlachten verfchiedene Wun; 
den, und nad dem Frieden Ge 
nerallieutenantsjiche. Im Jahre 
1770 ftarb er, alt 69. 


von Brawe, GJoachim Wilhelm), 
arb noch nicht 20 Jahre alt, und 
chon ein großer Dichter. 1738 iſt 
er in Weifjenfeld gebohren, und 
don feinem Vater, einem gelehr: 
ten Kammerrath früh aufdie Schuk 
pforte gethan. Es ift Schade, daß 
er im Griechiſchen nicht unterrich⸗ 
tet morden iſt; denn er liebte-die 
Alten fehr, und den Homer las er 
fin der Ueberjegung fiebenzehenmal 
nach einander. Won den neuern 
ielt er fich an die Engländer, und 
ildete fih aus ihnen zu einem 
Trauerſpie dichter. Als er in Leip 
gig fludierte, magte er fih, um 
den Preiß, der auf das Beſte 
Trauerfpiel gefegt war, zu fireiten. 
Sein Freygeift konnte zwar den 
Preif vor Cronegkens Kodrus nicht 
erhalten, aber er machte viel Auf: 
fehen, und noch größern Ruhm er⸗ 
warb er ſich hernach durch feinen 
Brutus. Wir hätten an ibm eb 
nen Addifon befommen. Uber er 
ie 1758 an den DBlattern in 
efden, als er eben die Stelle 
eines Megierungsraths antreten 
wollte, eig hat 1768 feine ’ 
fe geſammelt, und in Berlin bey 
Winter drucken laffen. 


— (Jo. Jak.) Diakonus 


n Schweigern, durch feine Brie⸗ 
uͤher das Moͤnd oweſen uͤber 
ouſſeaus Emil, und die Anmer— 
a über Baſedows Elementar: 

we 


brachten ihn in den Ruhm er 


von Breidtbach Bürresheim , 


Emerich Ar ein verdienfte 
voller Churfürft zu Mainz , gehobs 
ven 1707. Gein Vater war Sers 
dinand Damian , der 1747 als 
trierifcher geheimer Rath geftorben 
ift, und feine Mutter Anna 5e⸗ 
lena Suſanna Freyinn von 
Warsberg. Nach dem Tode Jos 
hann Sriedrih Karls ermähite ihr 
das — den ir 1762 
zum Churfürften. in befannter 
liebenswürdiger Charakter machte 
dem Volke die groͤſte Freude. Er 
erfüllteauch dieſe Hoſnung durch 
Nachlaß  verfhiedener Abgaben , 
orgfältige Gerichtspflege, Austhei⸗ 
ung großer Almoſen, beſonders 
in der theuren Zeit 1772. Auch 
gegen die Geiftlichfeit gab er eine 
Verordnung heraus, alle, jeit 
1615 an Ki gebrachte Güter her: 
auszugeben. Vortheilhaft waren 
feine Anftalten für das Land, aber 
Mißvergnügen machten fie freplich 
bey manchem. Er flarb den 11 Ju⸗ 
lius, 1774. Sein aͤlteſter Brus 
der Earl Zenft, Domprobft zu 
Trier, ftarb 1771 zu Lüttich, alt 
712, wo er Capitularis Mar, 
Sein mittlerer , Sriedrich Franz 
Adam, Fölnifher Großkanzler, 
flarb 1770, alt 66. Ein anderer 
Earl Wilhelm Joſeph, Senior 
des Mainziſchen Kapitel, ſtarb 
1770, alt 56. 


Breitinger, (Johann Jakob) Chor⸗ 


herr feit 1731, und * der 
hebraͤiſchen Sprache in Zuͤrch, wo 
er 1701 gebohren iſt. Seine Aus 
gabe der 70 Dolmetjcher pr 
ihn fehr verdient, noch mehr aber 
feine kritiſche Dichtfunft, 1740, 
worinnen er, wie fein Freund 
Bodmer, fih den Gottichedifchen 
Strundjägen entgegenfegte. Er * 
* t 


Brelin , 
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pr roße Derdienfte um Die 
erbefferung des Geſchmacks unter 


den Deutfhen, und auch um die 
Literatur und das Schulweſen. 
a. 15 December 1776 farb er, 
alt 70. ‚ 


Breitfopf, (Bernhard Ehriftoph) , 
einer der berühmteften Buchdrucker 
neuerer Zeit, gebohren in der Han 
noͤvriſchen Bergſtadt Klausthal, 
1695. Bey Dungern in Goßlar 
lernte er die Druckerey, und kam 
mi verfhiedenen Meilen 1719 
nad) Leipzig, mo er durch Wer: 
beyrathung eine Druckerey und 
Schriftgießerey bekam. Schriften 
in ales Sprachen, die ſich durch 
Fleiß und Schoͤnheit empfahlen, und 
die er zum Theil in eigenem Berla: 
ge hatte, verbreiteten feinen Na 
men ſehr weit. 
hann Gottlob Emanuel trat in 
Die Fußitapfın jeined Vaters. Sein 
Notendruc brachte ihm eben fo vieie 
» Ehre. mn den neueſten Zeiten lier 
ferte er auch mit Kefonderer Kunft 
gedrudte Landcharten. 


von Breitwitz, (Ernſt Magnus) 

ein verdienter preußiicher Obriſtlieu⸗ 
tenant, gebohren zu Quedlinburg 
1716. Vom ısten Jahre an dien: 
te er unter Preußen, mar bey dem 
gefährlichften Attaquen, mo er fih 
allemal auszeichnete. Mach dem 
Treffen bey Sreyberg erhielt er den 
Dröen pour le Merite. Er ftarb 
1773 bey Stargard, auf den Marı 
ehe zur Revue. 


en ‚, ein ſchwedi⸗ 


verbefferungen zu danken hat. 
— Gaͤnſe und andre Thiere von 
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upſal die Theologie, und ward 


1750 Notarius in Karlſtadt. Hier 
bekam er Verdruß mit dem Koͤnſi⸗ 
ſtorium, gieng, ob ihn gleich der 
Koͤnig frey ſprach, wieder nach 
Itallen, und machte Claveſſins. Da 
er bier etwas gewonnen hatte, pluͤn⸗ 
derten ihn Straßenräuber. Nun 
gieng er wieder nah Wittenberg, 
und fiudierte Theologie, und Fam 
1739 nad Stockholm zuruͤck. Sei: 
ne —— Kenntniſſe hatten 
ihn ſchon lange beym Könige in 
Gnade gefegt. Diefer gab ihm nun 
die Pfarre zu Bolftadt. Gefund- 
heit halber reiste er ind Karlsbald 
nach Boͤhmen, und nahm unterwegs in 
Wittenberg den Doftertitel an. 
Mach feiner Heimkunft ftarb er aber 
ld, 1753. 


Sein Sohn, Jo⸗ yon Brenfenbof, ein verdienter 


Defonom, dem man viele en 
r 


eſſerer Art, als die gemeinen ſind, 
im Deflauifchen ein, ſtarb 1778. 


Brenfmann, (Heinrich), ein vers 
Dienter Nechtslehrer, der fih durch - . 


feine große Mühe, die Pandekten 
nach guten Hanbjchriften zu verbejr 
fern, befannt gemacht hat. Er 
that zu dem Ende viele Reifen, av 
beitete nach deren! Wollendung, 
arb aber früh, 1736. "Seine Arı 
eit vermachte er dem berühmten 
Bynkershoek, von dem fie an Ges 
bauer in Göttingen Fam, der aber 
vor Vollendung des Werkes farb. 
Brenfmann wurde 56 Jahre alt. 


fher Theologe, gebohren 1690 , Brenner, (Elias) ein berühmter 


dierte Anfangs die Rechte, ward 
Hferauf Soldat unter Preußen, de 
ferfirte, und gieng nach Wittenberg, 
von da nach Italien, wo er zulegt 
mit mechanifhen Inſtrumenten fen 
Brod verdienen mußte, reiste durch 
viele Länder nach Haus, fundierte in 


Antiquarius in Botbhnien, 1647 
gebohren. Sein Brod erwarb er 
ſich meiſtens durch Mignaturmalen, 
wurde auch 1674 koͤniglicher Mignu: 
turmaler. Berühmt machte 
er fich durch feinen Thefaurum Num- 
morum Suse. Gothigorum, 1712 

K adelte 
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adelte ihn der Koͤnig, 1717 ſtarb 
er. Seine Frau, Sophia SEli⸗ 
ſabetha, unter den gelehrten 
Frauenzimmern, und durch ihre Brieſe 
und Gedichte bekannt. 


Brenneyſen, (Enno Rudolph) Oſt⸗ 
frießiſcher Kanzier und geheimer 
Rath. Zu Eſſen in Oſtfrießland iſt 
er g bohren 1670. In Bremen 
legte er ſchon gute Fundamente, 
daß er bey feiner Ankunft in Halle 
1493 Thomajen ganz zu feınem 
Gönner befam. 1695 fieng er ſchon 
Privatleſungen an, mar aud) zu eis 
nem Vrofeflor beſtimmt. Aber. fein 
Landesherr , Fürft Ehriftian s 
hard, rief ihn als Hoffisfal nah 
Aurih, und 1720 ward er Kanz: 

ler. Erftarb 1734, den a2 Sep: 
tember. Als Schriſtſteller kennt 

man ihn in dem Streite der ſaͤchſi⸗ 
ſchen Gottesgelehrten mit Thoma 
ſen, mit dem er gleiche Geſinnun⸗ 
gen hatte. Er wurde auch des Pie⸗ 
tismns beſchuldiget. 


von Brettlach, — ranz, 
Freyherr), ein berühmter kaiſerli⸗ 
her General , gebohren 1710. 
Sein Vater, Johann Rudolph, 
ſtarb 1737 als darmſtdtiſcher Ge⸗ 
rerallicutenant und Gouverneur zu 
Wieſen. Johann Franz gieng in 
kaiſerliche Dienſte, und wurde ka— 
tholiſch. Noch unter Karl VI. 
° ward er Obrifter, und gleich beym 
Antritt der Regierung Kaijer Fan 
eng wurde er zum Generalfelbinar: 
Bat erhoben, und als Faiferlicher 
efandter nach Petersburg geſchickt. 
Sein Geſchaͤſte mar eine Deſenſiv⸗ 
Allianz mit Rußland zu fehließen, 
Da er dies zu Stande gebracht hat: 
te, ri zuruͤck, erhielt aber 
vorher den St, Andreasorden. 
Nach der Zeit wurde er zu mehrern 
Geſandtſchaften und felbft auch mie: 


der nach petersburg gebraucht. Im 


Jahre 1761ſdurde er Reichsgene · 


‚mit 


von Breuner, (ra 
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ralfeldgengmeifter. 1767 farb er, 
den 15 November, 


von Brevern , (Earl) Ruſſiſcher 


geheimer Rath, ein gebohrner Ri⸗ 
gaer, deſſen Vater von Peter dem 
Großen nah Eroberung der Stade 
Riga DVicepräfident im liefländifchen 
Kofgerichte wurde, fodann als Vi 
cepräfideut des Reihsjuftigcollegiums 
nad Petersburg kam, und ı7ar 
farb. Earl wurde von der Kaife 
rinn. Anna zum Gtaatsrathe ges 


‚macht, mit dem St. Alcranderors 


ben beehrt, und mit 10006 Duka⸗ 
ten beihenft. Die Großfürfting 


Anna Elifabetha machte ihn zum 


—— Rath, und die K. Elifas 
etha zum Minifter der ausmärtis 
gen Affairen. Er fund im groͤſten 
Gluͤcke, da er ftarb 1744 im Jaͤn⸗ 
ner, und erft noch im November 
ein Bündnig mit Preuffen zu Stans 
de gebracht hatte. Mit feiner Ges 
malinn , der gemefenen Staatsfraͤu⸗ 
lein, Baroneffinu von Kaiferling, 
tar er erft feit 1740 vermält. 


Breugbel, diefen Namen führen 


verichiedene gute und zum Theil 
vortreflihe Maler, unter welchen 
Johann, gewönlid, Summet 
Dreughel genannt, der berühmte 
fie it. Er ift aus Brüffel. Das 
Paradies, dazu Rubens die Figus 
ren malte, ift erft nuch vor menis 
gen Jahren ın Holland mit 7350 
Gulden bezahlt worden. Er malte 

leihem Erfolge Figuren in 
Candfhaften, oder die Landichaften 
zu Figuren. Go bat man eine 
Landıchaft von Finfebvon, die vor: 
trefliche Figuren vom Brenghel bat, 


"Und zu Kindern von Rothenham— 


mer machte er eine veisende Lands 
ſchaft. Er ftarb 1642, alt 53. 

Jo. Joſ.), 

ein in oͤſtreichiſchen Dead alt ge 

mordener Staatsmann y.. mn. 

30809 
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1680 Er mar der erfte Präfident 
bey dem Juſtitzweſen in Miederd 
freih; da vorher die Statthalter 
die Juſtitz mit verwalteten, In 
einem Alter von Bo Jahren bat er 
um feine Entlaffung, die ihm mit 
Beybehaltung des Gehalts und. Tis 
teld gegeben wurde, Erftarb 1760. 
Seine Gemaliun , elne Gräfinn 
ron Salm und Reifferfcheid,, mit 
der er 1727 fih vermälte, ftarb 
(hm 1749. Sein Sohn Carl U: 
dam, der Präfident bey dem Yu: 
fiigrmefen in Eaiferlichen Landen und 
Ritter des Holdnen Vlieſes war, 
ein Wann von Einficht und Necht: 
ſchaffenheit, ſtarb 1777. en 
Sohn Earl Thomas ,‚ wirkli⸗ 
her geheimer Rath, vermälte fich 
1748 mit einer Gräfin von Lam⸗ 
berg : Sprinzenflein. 


Breuning, — Heinrich), 

ein ſehr geſchickter und beliebter 
Lehrer des Rechts in Leipzig, wo 
er 1719 gebohren iſt. Seit 1754 
tft er gofeffor, hatte Anfangs im 
. Vortrag nnd. Schriften Beyſall, 

aber cin. munderliches Detragen 
machte ihn verhaßt, daß er Dirt 
leben mußte. Er farb 1780, den 
16 November, 


Breyer, (39. Chriſtoph Friedrich) 
ein junger Rechtslehrer in Tuͤbin⸗ 
gen, gebuhren 1749, Im Jahre 
1769 hat er fich ſchon durch Schrif: 
ten ansggzeichnet, und murde ges 
heimer Archivaring, doch mit der 
Erlaubniß noch eine Reiſe zu thun. 
ı772 ward er Profeffor, 1774 
Hoigerichtsaffeffor , und 1777 mar 
er 


todt ulius Friedrich, Bri;io, (Fran) » 


berzoglicher Leibmedicus , - ftarb 
1779 , den 18 Jänner, im einem 
Alter von 66 Jahren. 


Breyne, (Jak.) einer der aröften 
Botaniker feiner Zeit, der 1697 , 
alt so, in Danzig flarb, Er. hat 


- ein vor 


tig B 
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ein merkwuͤrdiges Herbarium ge 
—— und bis aus Indien und 
pan zuſammengebracht. Sein 
Sohn Johann Philipp, auch 
treflicher und gelehrter Bo⸗ 
taniker, hat es noch vermehrt, und 
nach feinem Tode 1763 kaufte et 


die Kaijerinn von Rußland. Fuͤrſt 


Orlow wurde ſodann Beſitzer des 
Breyniſchen Kabinets, wo es aber 
nicht ſehr in Ordnung feyn fol. 


Bridgewater , (Seroop Egerton, 


Herzog), ein angefehener Pair von 
Großbrittannien. Sein Vater, 
Johann Egerton, Graf von 
Bridgewater, erſter Admiralitaͤts⸗ 
commiſſarius, 
hatte noch zwey aͤ 


rinkmann, (Phil. Hieron) ein 
guter Maler, vornemlich in Land⸗ 
ſchaften, aus Speyer. In Man 
heim wurde er Aufſeher des Bil 
derfaals, und Hofmaler. Um 
fchöne Ausfihten in der Natur zu 
fehen, reiste er in die Schwei 

und Bierauf nach Paris, an Kunft: 
werfen die wahre Nachahmung der 
Natur abzulernen. Er flarb aber 
das nächfte Jahr nach diejer Reiſe 


1761 in Manheim. 

ein geſchickter 
Maler aus Bologna, der auch im 
Zeichnen en wohl geübt 
war, Car ecio bediente ſich (einer 
Arbeit in Kupferftihen. Er farb 
1623 , alt 4%» Sein Sohn Phi. 
lipp lernte von Guide Kent, und 
arbeitete vieles 2 


a von 
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von Brode, CHeinrih Chrifi.), 

Herzog Braunjchweigiicher Regie 
rungsrath, der dur feine Forſt⸗ 
j ae fih befannt gemacht : hat. 
Er murde dadurch ein Mitglied der 
Societaͤt zu. Zelle. Im Yahre 
1 jr: farb er zu Braunſchweig, 
alt 96. " 


von Broglio, (Franc, de Buys 


— ein beruͤhmter franzoͤſiſcher 
a 


rihall, gebohren 1671 den 11 
Senner. Zu Anfang diejes Jahr: 
hunderts nannte man zwar feinen 
Mahmen, aber ohne große Bemers 
fung. Die Gefandtichaft nach Eng: 
land 1724 mar das erfie Gefchäfte, 
dadurch er bemerft wurde. Er 
brachte mit England und Preufjen 
eine Alliance zu Stande, we 
dem MWienertractat entgegengefegt 
wurde. - Er bliebbis 1731 in Eng: 
Land. Nach feiner Heimkunft be 
kam er zur Belohnung die Eönigli- 
chen Drden. Nun mußte er aber 
zuerft unter Villars, und hernach 
unter Coigni in Italien dienen. 
‚Die 2 erſten Jahre gieng es gut, 
daß beyde vom Könige zu Mar 
‚fällen von Frankreich erhoben wur⸗ 
den. Aber den 14 September über: 
fiel der Graf von Koͤnigseck den Mars 
fall von Broglio in feinin Poftie 
tungen an der Secchia jo unvermu: 
thet bey Nacht, daß cr Faum im 

emde entflichen Fonnte. Ein gro: 
ger Theil feiner Troppen murde 
gefangen, und das ganze Lager mit 
aller Bagage erbeutet.. Das we 
nige Tage darauf erfolote Treffen 
machte indeffen jeine Flucht wieder 
etwas gut. Doc murde er 1735 
von Moailles abgelöst. Er gieng 
nach Paris, und blieb da, bis er 
das Commando der Truppen im 
Baiern erhielt. Mit wie menigem 
Gluͤcke er aber in diefem Lande und 
in Böhmen Krivg geführt, und wie 
viel feine Völker befonderg in Bayern 


vezier 
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verheert haben, iſt bekannt. Da 
er nun von ſeiner Flucht aus Baiern 


dem K. Karl VII. Nachricht gab: 


ſo bekam er von dieſem einen ſehr 
empfindlichen Brief: Tauſend Roͤ⸗ 
pfe, mie Broglio feiner, ſollen 
mir den Verluft zweyer Königreiche, 


‚und — Armeen, darum ſelbi⸗ 


ger ſeinen Herrn und mich gebracht, 
nicht verantworten koͤnnen. Und 
als er kaum ſich dem Rhein gend: 
Io hatte : fo Fam ihm der Bes 
ehl, das Commando niederzulegen, 


und ſich auf jeine Güter zu begeben. 


Die Gnade des Königes rettete ihn 
jwar vor weiterer Verantwortung. 
Aber er Fam nicht mehr an Hof, 
fondern flarb den 22 Mai 1745. 
Marquis Carl Wilhelm, jein 
Bruder farb 1751 , den 12 Nov. 
Er war zum geiftlichen Stande be 
fimmt, gieng aber zu Selde, und 
wurde 1718 Generallieutenant, und 
Guverneur zu Grevelingen, und 
hernad) zu Avesnee. Der Sohn 
des Marjchalls , der fih in dem 
Dundfriege wider Preuffen vom 
Jahre 1757 an jo vielfältig bekannt 
gemacht hat, Victor Sranz , ift 
1718, den 19 Detober gebohren, 
nahm nad) feines Vaters Tode den 
berzoglihen Titil an, und wurde 
1758 Marſchall. 


von Brogna:d , (Franz Antın), 


KR. Hofrath und Juternuntius in 
Konftantinopel. Als die Fahne Mar 
homeds beym Anfang des ruffifchen 
Krivged 1769 aufgeſteckt wurde: 
fah er dieſem Gepränge in einem 
Haufe zu. Dieß gewahrete ein 
man, und überfiel ihn mit einer 
Wache, und mißhandelte a ſo, 
daß er bald darauf ſtarb, Din aa 
nius. Seine Gemalinn wurde 
eben fo fehr mißhandelt, und eine 
feiner Töchtern in Baden geflochen, 
und * getödtet. Der Groß 
ickte ihm aber ee 

ilfe; 


: 
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Huͤlfe; ließ auch auf der Stelle ihm men (Johann), ein ſcharffin⸗ 


alle Genugthuung geben. 


Brokes, (Heinrich), ein gelehrter 
Buͤrgermeiſter aus Luͤbeck, wo er 
1706 gebohren iſt. Von 1740 
— 1753 war er Profeſſor der Rech: 
te in Wittenberg. Hiersuf wurde 
er ald Spndicus nah Haufe berur 
fen, und 1758 zum Burgermeifter 
erwaͤhlt. Er hut vieles geichrieben, 
feine Obfervationes forenfes mad): 
ten. ihn aber vorzüglich berühmt, 
Er ftarb 1773, den 25 Mai. 


de Broffes, (Earl), Parlamente: 
präfident zu Diiun. Er hat jehr 
vortreflihe hiſtoriſche Werke ge 
fhrieben. Seine Hiftoire des 
Navigations aux Terres Auſtra- 
les Hat J. €. Adelung durch eine 
gute Ueberjegung unter ung bekannt 
gemacht. Sein Salluftius ift nicht 
nur eine Ueberſetzung, fondern er hat 


ihn auch ergänzt. Kaum hat er 
ihn vollendet: fo farb er 1777, 


den 6 Mai, alt 68. Am Daag 
ſtarb 1750 Elaud de Brofies, 
der 1715 als fächfifcher Gefandter 
dahin fam, und 33 Fahre diefen Po- 
fien — Er wurde 85 Jah: 
re alt. - 


Broughton, (Thomas), ein ges 
lehrter euglifher Schriftfteller, ge: 
bohren in London 1704, flarb zu 
SHriftol 1774. Er hätte großen 
gli, und hiſtoriſche Kaͤnntniß. 

ine Hiftor, facr. kam 1756 
faum heraus; ſo wurde fie auch ing 
Deutſche überfegt. 


Bromallius, (%o.), ein um Die 
Naturgefchichte verdienter Bifchof 
und Profanzler von Abo. Ein gu: 
ter Frennd von Linne, und Beſoͤr⸗ 
dere. der innländiih:n. Naturge 

ſchichte. Er iſt 1707 zu Wefteräs 

g bohren, und 1755 geſtorben. 

Lan feinen guten Schriften liegen 

noch die beiten im MICk _ 


ger aber ungluͤcklicher gelehrter 
Prediger aus Rothbury in Nor: 
thbumberland, In dem Aufruhr 
1745 diente er der Krone nicht 
nur als Freymilliger, ſondern noch 
mehr durch ein paar Predigten, die 
er wider den Aufruhr hielt. Er be: 
Fam darauf wine Pfarre, und bald 
hernach wurde er Kaplan des Koͤnl⸗ 
ges. Er machte ſich dabey dur 
Schriften jehr beruͤhmt. Gem E- 
fiimate of the Manners and 
Princirees of the Times von 1757 
erlangte unerhörten Beyfall, und 
ward in einem Fahre zmal aufges 
legt. Er bekam daraufeinen Ruf nach 
Rußland. Weil ihn aber feine ge: 
ſchwaͤchte Natur hinderte: fo ward 
er ſchwermaͤthig und fehnitt fih die 
Gurgel ab, ‚1766, den 23 Sep: 
tember, alt 31. | 


Bromne, (Iſaae Hawkins), ein 


guter englischer Dichter, deſſen 
vornemſtes Gedicht de animi im- 
mortalitate ift öfters überfegt. Er 
farb 1760 zu London, alt 56 
Jahre. 


Brucker, (Johann Jakob), ein 


gelehrter verehrungswuͤrdiger Senior 
der evangeliſch /n Kirch: zu St. Ul⸗ 
rich in Augipurg, wo er 1696 ges 
bohren it. Er fieng frühzeitig an 

Schriftſteller zu werden, und jchrieb- 
nachher fo vieles, daß er unter 
die Polyhiftores neuerer Zeiten ger 
rechnet zu meiden verdient. Seine 
phi oſophiſche Gefhichte, ein. Buch 
voll Zeugniſſen einer Beleſenheit 
und Urtheilungsfraft, macht ihn 
vorzüglich berühmt, daß ihn die 
Akademie der Willenfhaften zum 
Mitslivde aufnahm Seine Aus 
gabe der H. Schrift von 1758 — 


1770 machte ihn fo verdient, daß 


ihn Augfpurg und Die ganze evange⸗ 
liſche Kirche als einen ihrer wärs 
0 Männer verehrte, Er Ihe 

3 e 


209 St 

fe anfangs in Kaufbeuren als Ref: 

Sa und — — und 30 
re aber in Augſpurg, wo er 

1770 im November Sein 

Sohn, Carl Friedrich, ſtarb 

1772 im Maͤrz als Diaconus — 
Barfuͤſſern auf: 


den . iſt in K 
beuren gebohren. 


Brucner , Gſaac), Pönlglicher 

franzöfifcher Geographe, gebohren 
zu Dafel 1686. Er verfertigte vor: 
treflihe Globus. Er hielt fih in 
in Paris, Petersburg und Berlin 
mit vielem Ruhme auf, und ftarb 
1762 in feinem Vaterlande. 


Brüdmann, (Franz Ernſt), D. 
M.ift 1697 den 27 September im 
Klofier Marienthal, bey Helm: 
lädt gebohren. Sein Hausinfor: 
mator, Albrecht Ritter, pflanjte 
ihm eine befondre Neigung zur Na: 
turfunde ein. Er midinete fich da- 
her der Mebdicin, die er in Jena 
‘ von 1726 an — Nach eini: 
ger vorzuͤglich zu Braunſchweig 
und Wolfenbüttel getriebener Praxi, 
machte er eine Reife durch Sach: 
fen, und die Gebürge nah LUngarır, 
und Fam mit vielen Naturalien und 
- großer Einficht in die Mineralogie 
zuruͤcke. Gleich darauf gab er 
nicht nur die Hiftorie des Asbeſts 
heraus, fondern ließ auch 4 Erem: 
plare auf Asbeſt abdruden, melde 
er den Herzogen von Braunfchmweig 
verehrte. Er fchrieb vieles zur Mis 
neralogie gehöriges, und ftarb 1753 
den aı Mai. Sein Sohn ift der 
jegige herzoglich⸗ braunfchweigiiche 
Leibarzt, D. Urban Fried. Ben. 
Bruͤckmann. 


von Bruͤhl, (Graf Heinrich), ſaͤch⸗ 
ſiſcher Premierminiſter, einer der 
groͤſten Guͤnſtlinge des Güde. Er 
wurde “ feinem väterlichen 
Stammhauſe Ganalof: Sännern bey 
Weiſſenſee den 13 Aſtguſt 1700 ge 
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bohren. Sein Vater war Weif 
ſenſe ſiſcher geheimer Rath, und 
Dberbofmarfchall , und feine Mut: 
ter Erdmuth Sophie, Geo. Vet. 
Heyde, eines ſchwediſchen 
Obriſts, und pfaͤlziſchen Kammer⸗ 
herrn Tochter. Sein Vater hatte 
zu wenig Vermoͤgen, feinen Kim 
dern , deren 5 waren, eine große 
Erziehung zu geben; er mußte fo» 
gar fein Stammgut verlaufen. 
Dip feinen jüngften Sohn beforgs 
te aber das Glüd auf andre Art. 
Seine Bildung war gut, fein Geift 
munter, feine Manieren einneh⸗ 
mend, fein Umgang edel und lie 
reih, fein Betragen böflih, und 
dem Scheine nad voll Aufrichtige 
fit. So bildete ihn die Natur, 
um ihm taufend Menfchen zu ges 
winner. Sein erfter glüdlicher 
Sieg war Über die Herzoginn Fried. 
Elifabetha von Weiſſenſels, die ihn 
zum Page aufnahm. Ahr Aufent: 
halt war in Leipzjzig. Dadurch bes 
kam er Gelegenheit, in Sprachen 
Fechten, Deiten und Tanzen fi 
zu bilden, und mas das meifte mar, 
an dem Hofe des Königes befannt 
ju werden. Auguſt II. liebte mun⸗ 
tre Leute. Brühl bekam alfo leicht 
des Königed Gnade ; er nahm ihn 
zu feinem Page, und ſchnell nad) 
einander mar er fein Leibpage, 
Kammerjunfer, und Kammerherr, 
und ſchon dem Könige fo nothiven: 
dig, daß er auf allen Meifen ibn 
begleiten, und wo er war, um 
ihn feyn mußte. Noch hatte er 
fein Hofamt, ber 1731 murde 
er Stenereinnehmer,, gleich darauf 
Generalaccisinfpeftor , geheimer 
Kath, und Viccfieuerdireftor, und 
Nitter des weiſſen Adler Ordens. 
Nun ſchien er aber feine Hoͤhe er: 
reicht zu haben. Der König ftard, 
und dem Nachfolger hatte er fi 
nie befondre Mühe gegeben, zu ge: 
fallen. - Des Bring fchien ihm jo: 

gar 


Br 
gar abgeneige zu feyn, fo Faltfin 
nig begegnete er ihm of. Uber 
der Minifter mußte wider alle Er 
wartung ihn noch mehr zu fellein, 
ald den verftorbenen König. Er 
Hatte! bey dem unerwarteten Tode 
Des Königes in Warſchau die Krone 
und Neihsfieinodien in Verwahrung 
genommen. Mit diefen eilte er 
nah Dreßden, gab fie jeinen neuen 
Megenten, und verfiherte ihn einer 
ewiijen Erhebung auf den polni— 
hen Thron. md dem bekannten 
eblinge des Fürften Grafen Sul 
kowski jchmeichelte mit der theuer⸗ 
fin Verſicherung der Freundichaft, 
und noch mehr mit Abtrettung der 
Dberfammerfielle. Dadurh ge 
wann er dieſe, daß er Kammerpra 
fident wurde, und alle andere Char⸗ 
gen behielt, die er bey der vorigen 
Megierung gehabt hatte. Und nicht 
lange darauf murde er und der 
Graf zu Kabinetsminiftern erhoben ; 
er noch mit dem Vorzuge, daß er 
bie Direktion aller einheimifchen 
Sachen befam. Das Glüd gab 
ihm nochandern Borfprung vor dem 
Grafen, da er die gröfte — 
der Koͤniginn zur Frau bekam, die 
Graͤfinn von Kolowrat, deren 
Mutter Oberhofmeiſterinn bey der 
Koͤniginn war. Nun fiengen auch 
andre Fuͤrſten an, ihm Gnaden zu 
ertheilen. Die Kaiſerinn von Ruf: 
land jchickte feinem Könige den St. 
Andreas Drden, und ihm mit, 
und der Kaifer erhob ihn in Reiche; 
grafenftand. Schon einige Zeit 
vorher hatte ihm auch der König 
von Preuſſen den fchwarzen Adler 
Ordden ertheilt. Er ſchien nun ho 
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genug zu ſeyn. Uber er wollte al: . 


es jeyn, und daran binderte ihn 
der Graf Sulfomsfi, der aljo ge: 
rzt werden mußte, menu er höher 
gen ſolte Das bewirkte Die 
Koͤniginn, die ihrem Gemahl fo an: 
lag, bis er feinen Liebling entließ, 


-der nun nach Polen gieng. 
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Brühl aber wurde Premierminifter, 
daß alle Gewalt und aller Reich 
thum des Landes jeit 1738 unter 
einer Leitung ftund. Unter diefer 
einer Minifier fchaft hat aber Sach⸗ 
en folhe traurige Schickſale erfahr 
ren, als wohl nie zu einer andern 
Zeit. Und diefe Schickſale legt man 
ihm Bree® jur Laſt. Die 
Vermüftung und Bedrüdung des 
Pandes von 1756 — 1763 Fam 
von dem geheimen Buͤndniſſe ber, 
melches Sachſen mit Rußland und 
Deftreich wider Preuſſen geichlofe 
fen hatte. Und doch waren Faum 
17000 Mann auf den Beinen, als 
K. Frievrih im Auguft 1756 in 
Sach en einfiel. Und diefe wenige 
Mannichaft wurde in ein Lager eins 
geſperrt, wo fie zwar vor einem Ans 
griffe fiher waren, aber auch ſo 
eingefchloffen murden , daß fein 
Mann heraus konnte, und. doch ſo 
wenig Lebensmittel bey fich hatten, 
ee fie Hunger fterben, over ſich 
gefangen geben mußten. Das legte 


geſchah, und mit dem Verluſt des 


Volkes gieng auch das ganze Fand 
verloren, und der König und Mir 
nifter retteten fih nah Warſcheu, 
109 fie bis zum Hubertsburger Fries 
den blieben. Ehe abır diefe Uns 
luͤcksfaͤlle über Sachſen kamen, 
hate der Graf fich und jein: Famis 
ie in die gröfle Gluͤcksumſtaͤnde er: 
hoben. Er brachte in Sachſen die 
ſchoͤnſten een an ſich for; 
ten, Forſta, Niſchwitz, uud fein 
Stammhaus Ganglof Sommern, 
Die Kurlandifhen Stände ſchenk⸗ 
te ihm das Indigenat, und das pol 
nifche ermarb er ſich durch einen 
Stammbaum, in dem er ſein Ab 
kunſt von dem Kämmerer in Poſen 
Grafen Johann von Bruͤh Darthat. 
Darauf Faufte er die Stadt Ren 
gerow in Maſſovien, die Herrſchaft 
Sierakow, die Staroſtey Bolinow, 
K4 und 


303° 


Brummer, (Friedrich), ein 


Br Bu 


und nah dem Tode der Königinn 
henkte ihm der König die Staros 
ey Zips. Dabey erhielten er und 


"feine Söhne die anfehnlihften Kron: 


mter. Seine Reihthämer wur: 
den unermäßlih, und an Pracht 
ab er wenigen Fürften nach. In 
ir er Herrlichkeit blicb er faft bis 


‚an feinen Tod. Er fam aus War: 


ſchau noch Fränfer zuruͤck, als der 
König , überlebte ihn aber noch 
einige Wochen auf einem ſchmerzli⸗ 


chen und jämmerlichen Lager, auf” 


welchem er den 28 Detober 1763 

* Von ſeinen Soͤhnen hinter⸗ 
ieß er Graf —— Kronfeld⸗ 

zeugmeiſter, Graf Karl Adolph, 

Kronmundſchenk, Graf Abrecht 

Dart ‚ Litthauifcher Hofjägermei, 
er, und Graf Moritz. 


elehr⸗ 
ter Juriſte aus Leipzig, —* 
1668 Commentarium ad legem 
Cinciam, von dem Heineccius 
ſagt „Nach Brummern von dieſer 
Materie ſchreiben, ſey llias poſt 
Homerum., Er ertranf bey Lion 
noch in eben dem Jahre, alt 26. 


Brunnemann, (Jak.), des beruͤhm⸗ 


ten Johann Brunnemanns Bruder 
Sohn, gebohren 1674 zu Kolberg. 
Don 1701 — 1704 War er ihrer 
des Rechts in Halle, fodann Syn: 
Dicus der prenßifch = ponmerfchen 
Sandflände, und farb 1735, € 


Buequet, 
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bohren zu Rengersdorf 1692. 1726 
wurde er Rektor in Wittenberg, 
1729 gieng er nach Zittau, und 
war 37 Jahre an diefer Schule mit 
vielem Nugen und Ruhm. Seiner 
Schriften find viele und vielerley. 
1765 den 12 Mai ftarb er. 


ger Frieden. 


(Johann Baptifta Mir 
chael), ein geſchickter Mineraloge, 
von welchem in den Memoi- 
res der koͤniglichen Akademie der 
MWiffenichaften viele — Abhand⸗ 
lungen, beſonders über die "Tire 
Luft vorkommen. 1746 ift er in 
Paris gebohren. ı770 ward ee 
Doktor daſelbſt. Seiner ſchwaͤch⸗ 
lihen Natur mollte er durch De 
pium und DVitriolanther zu Hülfe 
fommen, ftarb aber ſchon 1778, an 
ſchmerzhafter Krankheit. 


r i j 
bat viel Gutes gelchrieben , dag Buddeus, (Auguſtin) , prenfifcher 


felbft Ludwig lobt, und war einer 
der erſten, der an Abjchaffung der 
Herenproceffe arbeitete. D. Chris 
ſtian Anton Probft von Bergen 
ſtarb 1774, alt 58. 


Bucsleigb, f. Scot. 
Buce,f Chriftian, Erzbilchof von 
Mainz * 


Bucher, (Samuel Friedrich), ein 
riehrtee Conreltor zu Zittau, ge Buddeug, (Earl Stan), gothai⸗ 
— ſcher 


ofrath und Leibmedicus, zu Ans 
lam 1695 gebohren. Nah den di 
kademiſchen Jahren lief ihn der 
vorige König zu Erweiterung feiner 
medicinifchen Kenntniffe. von 1717 
bis 1722 reifen. Bey feiner Heim: 
Funft brauchte man ihn zur Ein 
richtung des anatomifchen Theaters, 
machte ihn zum Director, und 
Drofeffor der Anatomie. 1725 
wurd er Leibarjt; 1753 flarb er. 
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——3 * und Vicekanzler, des 


mten - Johann Sranzen 
Sohn. Der Hof brauchte ihn nicht 
nur in twichtigen Landesgefchäften, 
ondern auch, zu Gefandtichaften. 
bey machte er fi auch durch 
verichiedene Deductionen und ger 
lehrte Arbeiten berühmt. Er ftarb 
1753. Wilhelm Sriedrid) Sranz 
’ l ſein Sohn. ’ “ 
Buder, (Chriſtian Gottlieb), ein 
gelehrter und fehr arbeitfamer us 
rifte und Geſchichtforſcher in Jena; 
ebohren 1693 , in der Dberlau 
&. In Jena gewann er Struvens 
ganzes Wertrauen, und wurde 
Durch ihn dafelbft Profeffor, erhielt 
auch 1738 feine Stelle, und gleich 
Darauf die Hofrathswuͤrde. Wegen 
feiner gründlichen gelehrten Schtif⸗ 
ten wurde er auf die berühmteften 
Univerfitäten gefucht. Er blich a 


ber in Jena bis an feinen Tod 
1763. ichte und Staatswiſ⸗ 
fenfehaft hatten einen fleiigen De 


arbeiter an ihm. 


Budgell, (Euftadhius ein witzi⸗ 
— * — Ver⸗ 


inen Witz bald in Anſehen, aber 
er ſchadete ſich auch viel damit. 
Als Herzog Bolton Lords Pieutes 
nant in Irrland wurde: Y machte 
er eine bittere Satyre auf ihn, und 
beleidigte ihn durch viele Schriften. 
Dadurch verlohr er fein Amt, Ein 
kommen, und die Gnade des Ho: 
es. Auch mider Walpol pre er 
‚beigende Satyren. Wei 
all fein Vermoͤgen verlohr, und 
Durch viele Proceffe, das Le 
voll Verdruß machte: fo er 
je er fih 1737 alt 50. Er 
eine natuͤrli Fr r die 
er gu gleichem Entichlug bereden 
wollte. Sie lichte das Leben, 


-befommen hat. 
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uud ward eine vortrefliche Schau 
fpielerinn. 


von Büchner , (Andreas Elias), 
‚einer der groöften Gelehrten in der 


Arzneymiffenihaft, der au zu den 
röhen a durch feine Gelehr⸗ 
amkeit fih gefchmungen hat. Er 
ift eines Predigers Sohn aus Eis 
furt, gebuhren 1701. Im Jah⸗ 
te 1729 wurde er Lehrer der Mer 
Dicin daſelbſt. 1744 Fam er — 
Halle, an Hofmanns Stelle. Dur 
die Menge feiner gelehrten Schrif⸗ 
ten wurde fein Ruhm allgemein , 
Mitglied vieler gelehrten Gefelk 
haften, Edler des H. R. R. kal⸗ 
ſerlicher Leibmedikus, PM alzgraf 
und geheimer Rath. Er ſollte ſchon 
1736 als Hofmedikus nach Peters⸗ 
burg, ſchlug es aber aus. 1769 
den 30 Yulins ſtarb er. 


Büchner, (Gottfricd), der bekann⸗ 


te Derfaffer der bibliſchen Eoncor: 
danz, die fchon die ste Beſſerung 
Auch mehrere gu: 
te Schriften find von ihm. Er ift 
ı701 im Eifenbergijchen gebehren. 
In Jena las cr einige Zeit Eolles 
gien, und murde hernach Rektor 
in Querfurt, wo er 1777 flarb. 


Buͤlau, (Joh. Jak.), Koͤtenſcher 


Hofrath und Proſeſſor der Rechten 
in Zerbſt, wo er gebohren iſt. Er 
iſt der Verſaſſer der mit vieler 
Laune geſchriebenen Schrift : 
Noch etwas zum deutihen National: 
geifte. Auh an der allgemeinen 
deutſ Bibliothek hat er gear⸗ 
beitet. ſtarb 1774 im Mai 


er nun Buͤmler, (Georg Heinrich), ein 


beruͤhmter anſpachiſcher Kapellmei⸗ 
ſter, gebohren 1669. In Bayı 
reuth legte er den Grund zu feiner 
mufifalifchen Kenntnif. Nachdem 
er fih als einen Virtuoſen, und 
gefchichten Komponiſten befannt ge: 
macht hatte: fo wurde er nach An⸗ 

85 ſpach 
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ſpach als Kammermuſtkue | 


und 1717 wurde er Kapellmeifter. 
- Nah des Marggrafen Tod befam 
er mar feine Entlaffung, aber 
1726 feine vorige Stelle, Er ftarb 
Fe * 26 ee —2— 
ompoſitionen herr eichtigkei 
und Deutlichkeit. Seine Stimme, 
nd die gute Action bey feinem Ge 
Um machten ihn zum gröften Sin: 
er. Seine beyden Frauen waren 
eine —— Die ate 
war.des Muſikdirektors Schneiders, 
aus Ulm Tochter, 


yon Buͤnau, (Heinrih), Reichs⸗ 
: af, kaiſerlicher, polnfcher und. 
fiicher geheimer Kath, Statt 

ter der Herzogthuͤmer Weimar 

nd Eiſenach. Sein Vater war 
einrib von Bünau, Fur 
chſiſcher Kanzler, den Karl VII. 
1742 mit der ganzen Familie in 
Meichägrafenftand erhob, und. der 
1745 nad weniger Zeit vorher 
gefeiertem  Hochieitjubiläg. ftarb. 
Seine Mutter war Juliana Doro: 
thea von Grißmar, von der er 
2696 den 2 Julius gebohren ift, 
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Würde er bey Kufr Hannover die 
Befreyung des Marſchalls von Bell» 
isle betrieb , aber vergeblid. Mach 
des Kaiferd Tode wurde er zwar 
vom Kurfürften -in Bayern zum 
Meihsvifariatsaffeffor ernannt. Er 
trat aber in gotbarfche Dienfte , 
wurde 1748 Statthalter von Eifes 
nah, und als dieje Würde bey 
dem Antritt der Regierung des jun: 
gen Herzogs von Weimar aufbörte, 
wurde er Premierminifter von Wei⸗ 
mar: Mac) deffen Tode verließ er 
die Hofdienfie, gieng auf fein Gut, 
Dimannsjiädt , genos bier dag 
Vergnügen der Gelehrſamkeit, und 
ftarb den 7 April, 1762. Gein 
Sohn, Seinrich , ift mit einer 
Sräfinn von Degenfeld vermaͤhlt, 
und war Weimar: und Gothaifcher 
Neihstagsgefandter. Günther 
und Aeinricy der jüngere waren 
in —8 en Dienien. Er 
hatte eine ſehr zahlreiche Bibliothek, 
von welder 1750 ein Catalog in 
7 Bänden in 4 herauskam, und 
die nach feinem Tode zur hurfürf: 
Lich» fächfiihen Bibliothek erkauft 


wur de. 


Er zeigte ih. in der eiſten Jugend Zunemann, (39. Ludolſy, Dis 


als einen — der Gelehrſam⸗ 
keit, des Rechts und der Geſchich⸗ 
te. Seine deutſche Kaifer : und 
Reichshiſtorie ein Beweis ſeiner 
Kenntniß und. ſeines Fleißes. Er 
gab fie von 1728 — 1742 her: 
aus, nachdem er vorher 1722 zur 
‚ Probe das Leben Kaiſer Friedrich I 
drucken ließ. 
g ſchaͤſte hinderten ihn. feiner Be 
gierde au fhreiben  nachzuhängen, 
Er kam zeitig an Königs Auguft IT. 
Hof, auch Auguſt 11, bediente ſich 
feiner. 1742 fam er als geheimer 
und Reichshofrath in Dienfte Carls 
VIE. weldes die Gelegenheit zur 
Erhebung feined Hauſes war. Er 
wurde hierauf Gefandter am nie: 
derſaͤchſiſchen Kreiie in welcher 


rector der Stadtihule zu Hanna 
ver, gebohren 1687. Scit 1739 
begleitete er dieſe Stelle, .undftarb 
1759. Er —— eine zahlreiche Bir 
blisthet der feitenften Bücher , die 
er auch, zur Erweiterung der gelehr⸗ 


ten Gefchichte fleifig benugte, 
Seine vielen Statt Bürfnann, CEhriftoph) , einmirn- 


ergifcher Prediger , daſelbſt 1703 
gebohren. Ei hatte viele Einficht 
in die Mathematik, und einen weit 
läufen gelehrten Briefwechſel, durch 
den er fih befannt machte. Seine 
Gattinn, Sophia Magdalena, 
und feine Tochter, Margaretha 
Barbara , baben fih durh Ge 
dichte bekannt gemacht. | 


Buͤſching 
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Buͤſching, (Volyrx. Ehriftin. Augur 


Re, geb. Dilthey), die. würdige 
Gattinn des nutzbarſten Gelehrten 
unſter Zeit, D. Buͤſchings, — 
ſen unermuͤdeten Fleiß die Nachwelt 
noch benutzen und verdanken wird, 
Sie bat auch ſelbſt durch Samm⸗ 
lungen von Gedichten ſich des Ans 
denkens würdig gemacht, dag er 
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Zur Beffimmung der Claffification 
nahm er an, daß man aufler den 
Defruchtungstheilen auch auf Ge 
chmack, Geruch, und andere Eis 
enfchaften —* muͤſſe. Nach die⸗ 
* Grundſatze ſind Die Ordines 
naturales Plantarum erzählt, wel⸗ 
he 1774 nad) feinem Tode heraus⸗ 
kamen. 


Durch eine Schrift voll Liebe Eu Buͤzow, (Heinrich), der redliche 


Zärtlichkeit in 5 Bögen zu erha 
ten ſich bemühte. Sie ift 1777 
den 22 April geftgrden, 


Bnttner, (Chriſtoph Andreas), ein 
gelehrter Rektor zu Stralfund, 
aus Nürnberg; war vorher Adjun⸗ 
ctus in Halle; von 1737 — 175 
Lehrer in Stettin, und 1774 flar 
er in Stralſund. Seine Scrif: 
ten , beſonders pr Schulbücher, 
haben ſchon vielen Nugen geftiftet, 


Buͤttner, (Chriſtoph Gottlieb), ein 
echbenbet der Andtomie zu 
nigsberg, feit 1734. 

Nachbarſchaft diefer Stadt wurde 

et 1706 gebohren. Er hat viele 

Schriften, beſonders von feltenen 

Wahrnehmungen geihrieben, und 

das Königsbergiihe Thentrum As 

natomicum verdanft ihm fein Da 

feyn. Er ftarb 1776. 


Börner, (David Sigmund Au 
guſt), ein berühmter Botaniker, 
ers zu Kemniß 1724. Die 
theyrathung feiner Mutter mit 
dem Proſeſſor Ludolf, gab ihm 
Gelegenheit fehr jung einen Ge 
ck au der Botanil zu befom: 
men. Er erweiterte alsdann feine 
Kenntniffe nicht nur auf den Uni 
verfitäten, ſondern auch en Reis 
fen, wo er viele Bemerkungen 
Machte. 1756 wurde er als Pro: 
feffor der Medicin und Botanik in 
Berlin aufgeftellt, und 1760 nad 
Göttingen zum Lehrer berufen. Er 
ab 1768, den 20 November. 


Haiducke des Koniges in Polen, der 
ihn 1771 den 3 November, wider 
den Anfall_feiner Mörder verthei⸗ 
digte. Er trug aber 2 Wunden 
davon, und flarb daran. Dafür 
ließ ihm der: Rene auf dent evan- 
gelifchen Gottesacker in Warſchau 
ein Denkmal von Marmor mit fei: 
nem Bildniffe von Erz flark ver: 
guldet, mit diefer Innichrift fegen: 
„ Eines jo getreucn Unterthanen 
u Tod bedaurt der König und rich 
u tet ihm dich Denkmal auf. „ 


In der Bullinger, (Yo. Balthajar), ein 


berühmter Maler neuerer Zeit im 
Kanton Zuͤrch 1713 gebohren. 
Ceine Jugend verjprah nichts. 
Als er aber zu Zanetti und Tiepolo 
in Denedig Fam: ſo entflammte 
fein Eifer, daß er in 2 Jahren cin 
guter Maler wurde. Er reiste for 
dann, und hielt fih auf, wo ee 
Schönheiten der Kunft antraf. 
1738 malte er den Pallaft der Her: 
ren von Amfierdam im Haag. 1742 
fam er wieder nah Kaufe, und 
malte eine Menge vortreflicher 
Landfchaften nah Niederländer Ma: 
nier. Sein weten ift eine 
große Landſchaft in Zuͤrch. 


Buonamico Meter Joſeph, oder 
— — einer der beffen la: 


teinifhen Schriftiteller , gebohren 
zu Lucca 1710. Er ftudierte die 
Theologie. Es wollte ihm aber nir⸗ 
gend gelingen, nun wurde er Car 
det unter Neapel, Da er ale 5 
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cher 1744 dem Feldzuge bey Feltri 


beywohnte, ſo machte er eine ſo 
vortrefliche Beſchreibung davon, 
daß ſie allgemein bewundert wurde. 
die Schrift hat den Titel: de re 
bus ad Felt geitif, und ift 
vielmals gedruckt, auch erft 1779 
in Dreßden. Er erwarb fich aber 
nicht nur Ruhm davon, jondern 
erhielt dadurch das Commiſſariat 
bey der Artillerie, den gräflichen 
Titel, und das Malthe erkreutz. 
Nicht lange darauf fihrieber de bel- 
lo italieo commentarios ,„ welche 
etlihemal nachaedrudt, und über: 
est find. Er ftarb 1751. Gein 

ruder, Philipp, ift wegen feis 
nes guten Latein eben fo — 
und wurde am paͤbſtlichen Hofe ge⸗ 
braucht. 


Buoncompagno, (Jakob), Kar⸗ 
dinal, Sohn des Herzogs von So: 
ra, Hugo Buoncompagno, gebob: 
ren 1653. Geine Familie, uud 
fein Vetter, der Kardinal Hierony: 
mus, verichaften ihm bald anfehn, 
lihe Würden. 1690 war er ſchon 
Erzbifhof zu Bologna, ‚und 1695 
den ı2 December wurde er Kardi⸗ 
nal. Mit den Gefchäften des päbft- 
lichen Hofes hatte er wenig zu thun, 

. und kam jelten nach Rom , als in 
das Conelave. Defto I tiger 
verwaltete er die bifchöfliche Ge: 
fhäfte, umd lebte nicht nur felbft 
eremplarifh, fondern ſuchte auch 
Ki Geiftlichfeit zu beifern: 

arb 1731,.den 24 März. 


Buonontini, einer der aröften Säns 
er und Componiften zu Anfang die: 

be Jahrhunderts. Er mar Nuffe: 
her der Dper K. Sriedrichs T. wo 
er der Lehrer des großen Händels 
wurde. Nachher Fam er nach Lon⸗ 
don, für die Oper zu componiren. 
Hier hatte er den Verdruß fih von 
cinem vormaligen Schüler über: 
troffen au-fehen. So groß indeſſen 
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feine Kunft war, fo eitel und fiolg 
mar er auch. 


von Buguoy, (Graf, Franz Peos 


pold de Lungueval), Obriſtlandhof⸗ 
meifter im Königreihe Bohmen. 
Seine Familie ftamnıt aus den Nıer 
derlanden, aber ſchon bey andert: 
halb hundert Jahre hat fie ſich um 
das Haus Defireih verdient ges 
macht. Sein Urgroßvater ftarb als 
Faiferlicher General vor Neuheuſel; 
fein Großvater, Graf Albrecht war 
Faiferlicher geheimer Rath, und 
Diefer Eaufte in Böhmen große Guͤ⸗ 
ter, die in ein Malorat pexwan— 
delt wurden. 1750 befam Franz 
Leopold den Beſitz dieſer Güter. 
Er war ſchon geheimer Rath, und 
feit 1747 Obriſtlandmarſchall. Da 
er fih den Vortheil des regierenden 
Haufes immer ſehr angelegen ſeyn 
ließ; fo murde er bald auch Ds. 
briftlandhofmeifter und Mitter des 
oldnen Vließes, und Kaifer For 
—* würdigte ihn einer vorzüglis 
chen Achtung. Er ftarb jchon 1767 
im October, uoch in den beften 
Jahren. FU 


von Buguoy, (Graf Johann al⸗ 


brecht d' Archambaud), ein ſonder⸗ 
derbarer Mann. der Jugend 
ftudierte er, hierauf wurde er Sob 
dat; vom Soldaten wurde er ein 
Kartheufer. Auf einer Wallfarth 
brach er Trauben ab, und da man 
ihn deswegen beftrafte, zog er den 
Degen. Im meitern Fortgehen 
reuete esihn, und zum Beweis feir 
ner Neue fchenfte er einem Bettler 
— bordirten Rock, und zog des 
ettlers Kleidung an. Er gieng 
auf feiner Wallfartd nah Rouan, 
nnd machte da unter dem Namen 
La Mort einen Schulmeifter, big 
ihn ein Bekannter bewog, wieder 
nah Parid zu geben. Hier errich 
tete er eine Geſellſchaft, deren End: 
zweck die Bekräftigung der u: 
gion 


entkam aus der 


. mehr an, 
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gion war. In dieſem Gefchäfte 
wurde er jelbft der aröfte Zweifler, 
und trat daranf mieder in Kriegs 
dienjte, und warb felbft cin Regiment 
an, ward aber aus Verdacht einer 
Empörung gefangen geſezt. Er 
| aftille zu jeder, 
manns Erftaunen. Er flüchtete in 
die Echmeig , und kam endlich 
1714 nad Hannover, mo er vom 
Könige Shug und Unterhalt ber 
fam. Sin der lerten Zeit flelite er 
- einen Einfiedler vor; Iebte fonft in 
Ruhe, und fohrieb ein und die ans 
dere Echrift. 1740 ſtarb er, faft 
so Jahre alt. 


Burck, (Philipp David), wuͤrtem— 
bergiiher Special zu Kirchheim , 
gebohren 1714. In jeinen Univer⸗ 
ſitaͤtsjahren war er Doctor Bengels 
—— „und heyrathete darauf 
ſeine Tochter, als er 1742 Pfar⸗ 
rer geworden. Er nahm die Den— 
kungsart ſeines Schwehrs immer 
beförderte auch viele 
Schriften deſſelben zum Drud, 
1770 Barber, den a2 Maͤrz. Gein 
Sohn, Johann Philipp, hat 
fein Leben herausgegeben, 1771. 


Burckhard, (Jak.) ein um die ſchoͤ⸗ 
ne. Wiffenfchaften und Hiſtorie der 
Gelehrſamkeit verdienter Bibliothe⸗ 
karius zu Wolfenbüttel, gebuhr 

1681 zu Guljbad. Er bildete ſich 
hauptſaͤchlich deym Ehriftoph Eellas 


- ring, und bernach ın genden, wo, Hof- und Obercon 


er Perizonius, Gronom, u.a, 
hörte. Er hätte verichiedene Be 
Dienungen erhalten Eönnen, che er 
1714 in Hilburghauſen Profefjor 
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1764. Ahr Älterer Bruder Jo⸗ 
ann Heinrih, mar Yeibmedis 
8 zu Wolfenbüttel. Man ruͤhmt 

von ihm, daß er lange vor Linne 

die Pflanzen nach den Gejchlechtern 

eingetheilt habe. Er fiarb 1738. 


Burg, (Johann Friedrich), ein 


verdienter Theologe, Oberconſiſto⸗ 
rialrath in Breflau , mo er 1669 
gebohren if. 1712 trat er als Pre 
diger in feiner Vaterſtadt ins Amt, 
weichem er mit vieler Treue vors 
fund ‚ daß er 1763 ſein Amtsjubir 
aͤum mit Zufriedenheit ſeyren konn⸗ 
te. An demſelben machte ihn die 
halliſche Univerſitaͤt zum Doktor. 
1766 den 6 Julius ſtarb er. Kurz 
vor jeinem Tode vollendete er die 
in Hirfchberg berausgefummene Bl 
bel, die erfte, die in Echlefien ger 
druckt iſt. Seine 1736. edirte Ele- 
menta oratoria find in den ruffi- 


fhen Schulen eingeführt. 


Burgermeifter, (Wolfgang Paul), 


ein Sohn des Ulmiſchen Konſulen⸗ 
ten, Johann Stephans, und En— 
kel des Profeſſor Schweders in Tuͤ— 
biugen, wo er 1693 gebohren iſt. 
Nach geendigten E tudien und zjahr 
tiger Reiſe verſchaffte ihm fein Va 
ter Dienfie bey der Neichsritterichaft. 
Dald daranf wurde er Kanzleyrath 
bey den Grafen von Leiningen Abe» 
fierburg, hernach Syndicus in 
Works, und und) meimarifcher 

iftorialvath bey 
Herzog Ernft Auguft, deffen vor 
jüglihe Gnade er ſich durch feine 
a befeſtigte, bis er 1756 
arb. 


der Beredfanıkeit wurde. Hier blieb Burggrave, (Johann Philipp): D. 


er bis 1727, da er Wofen⸗ 


buͤttel kam, wo er auch 1753 ſtarb. 


Sein juͤngrer Brudet Johann 
Georg, war braunſchweigiſcher 


Juſtitzrath und Archivarius, ein 


grundgelehrter Daun, und Lieb⸗ 
haber der Medaillen. Er ſtarb 


Med, in Frankfurt, nnd Kurmain⸗ 
sicher Kath und Leibarzt ſtarb 1775, 
alt 75. Er war in 5 
ren ſchon Schriftſteller, ſchrieb u⸗ 
ber die Nervengeiſter, Saamen⸗ 
Fr 6.36, mit viele Gelehr⸗ 
amkeit. 


Burg⸗ 
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Burghard, (Gottfried Heinrich), 
ein verdienter Medieiner und Leh⸗ 


rer der Phyſik in Bruͤgg, wohin 
er 1743 berufen wurde. mach⸗ 


te ſich mit Unterſuchung der ſchleßi⸗ 


en Naturgeſchichte, und beſonders 
er Bergmerke , wuͤrdige Beſchaͤf⸗ 
Kiguhg, und durch feine Schriften 
erwarb er fih auf vielerley Art 
Verdienſte. 
Sapre alt, 
Buramann, ohann Chriftoph)) 
ein fleißiger Lehrer der Theologie in 
oſtock, der fehr fireng an dem 


Mo 
ſymboliſchen Lehrbegriffe hielt, Sei. 


te Inftitutiones dogmaticas gab 
— 322 erſt fein, Schüler, her⸗ 
nach Kollega, nach feinem Tode her» 
aus. Diefer erfolgte 1775, da cr 
8 Jahre lang in Roſtock gelehrt 


1776 farb er, 71 
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Ken, wo et 1386 gebohren war: 
e. Sein Vater mar Rath Hein: 
rihs von Bourbon , nacherigen 
Könige. „Der Sohn follte fich den 
Miffenfchaften widmen, vr legte 
alfo den Grund dazu in Mons und 
fetste fie in Loͤven fort, wo er Bus 
teaume hörte, und von ihm beions 
ders guten Geſchmack in der Ge 
fhichte kennen lernte Er gieng 
hierauf ald Advokat nach angenum: 
mener Licentiatentwärde nach Gent, 
1627 aber wurde er Proſeſſor Jur. 
in Ingolſtadt, und fchrieb auch in 
der Etreitigfeit über die Pfälzifche 
und Dayerifhe Kurwuͤrde. Dis 
1639 war er da; wurde aber nun 
zu einem Mitgliede des gi Bra ⸗ 
ri Rathes nach Bruͤſſel 
berufen, wo er 1646 ſtarb. 


te, und 78 Jahre alt war. von Bit, (SFriedrih Carl), ein 


Sein Sp nn Pet 
= ch Gloria he 
ieben. 


verdienter el ee geheimer 
Kath, geböhren bey Pünebury 1702, 
eines Predigerd Sohn , ſtudierte 


die Jura in Helmfiädt, und ward 


1733 Sfenburgifcher Rath, Sei⸗ 
nem Grafen Eruft beförderre er auf 
alle Art die Erhebung in den. Sir: 
ftenftand, und murde dafuͤr Kanp 
leydirektor, einige Jahre darauf 
wurde er gendelt, trat abet 1756 
ans Iſenburgiſchen Dienften. 1764 
Fam er in darmſtaͤdtiſche, in weis 
chen er 1767 ſtarb. Sein Lehen: 
recht, davon 1732 der iſte Theil 
berausgefommen ift, hat er nicht 
fortgefegt. 


eit 1746 war er Kanzler 
der Hawnburgifihen Stiftsregie: Bun: (Joſeph), Lehrer am 


1766, den 31 Anguſt. Seine 
Soͤhne find Chriſtoph Böttlieb, 
und Friedr ich Adolph. 
Bourguignon, ſ. Auville. 
Barguud, voder Bourgoigne, 
Micol.) ans Enghien Im Henchaui⸗ 


hereſiano in Wien, mo er 1732 
gebohren iſt, ein eben fo rechtſchaſ⸗ 
ſener Mann, ale Befoͤrderet des 
guten Geſchmacks, ftarb aber fchon 
1773; den 26 December. Sein 
legtes Werk, von Uebereinjtimmun 
der Dichter mit den Künfttern , i 


‚wegen ſeines Todes undollendet ge: 
blieben 


& 


Burmann, 
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Burmann, (Johann), ein berühm: 
ter Lehrer der Botanif und Medi: 
- cin in Amfterdam, und da gebohr 
ren 1706. Man bat. ihm vortrefli 
che. botaniſche Wirke von Zeilani: 


afrikaniſchen, amerifani, Buſſi, (Johann Baptiſta) 


en 
— malebariſchen zc. Pflanzen 


zu verdanfen. Er fiarb 1779 in. 


Amfterdam. 


Burmann, (Peter 11.), Proſeſſor 
ber DBeredfamfeit in Amjierdam, 
gebohren 1713. War zwar ein ge: 
lebrter, aber auch beftiger Mann. 
‚Seine philologifhe Arbeiten , feine 
: Ansgaben Virgils, Ariſtophans 
‚machen ihm Ehre, aber die Strei: 
tigfeit mit Klogen entehrte beyde, 
. Er mar, ehe er 1742 nach Amſter⸗ 
dam fan, Brofejo in Franeder 
"von 1736; geſtorben ift er auf ſei⸗ 
wem Gute 1778 


Buſch, (Deter), ein eifriger Predt: 
ger zu Hannover , giböhren 1682 
in Luͤbeck. In jeinen jungen Jah: 
ren findierte er alles, aite und neue 
Sprachen , Medicin und Botanik, 
und auch Theologie, Aber in jeinen 
Schriften vertheidigte er diefieder und 
die Reformation. Er hat von der Art 
Mancherley gefchrieben. 1744 iſt er 
geftorben, 


von dem Buſch, Sri Cla⸗ 
mor Auguſt), ein angeſehener ge: 
heimer Rath bey — J—————— 
Er hatte das Gluͤck zu feinen var 
terlichen Gütern noch fchone Güter 
von der Muiter Seite, einer ge 
bohrnen von El; , zu erhalten, 
und war aljo im Stande, mo es 
noͤthig war , prächtig ſich aufjw 
‚führen. Dieß bemieh er, da er 
1745 Geſandter in-MWien, 1748 
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den ı5 November, alt 59. Sein 
Bruder, Chriſtoph Dietrich, 
Präfident der Kriegskanzley in Dan 
nover, ftarb 1766. 

Kardio 


nal, gebohren. zu Biterbo 16577 
aus einer gräflihen Familie. Er 
wurde in Nom erzogen, und zu 
einem großen Eiferer gebildet._ So 
bewies er fih als Nuncius in Bruͤſ⸗ 
fel wider den Erzbiſchoſ Eudde, und 
noch mehr 1708 in Köln wider den 
preuſiſchen Nefidenten. Da diefer die 
Erlaubniß erhielt, bey der Kreiß: 
garnijon Gottesdienft zu halten: ſo 
war er. fo Fühn, in einer Öffentlis 
chen Schrift wider die Proteftanten 
u fehimpfen, und jeden zu bedro? 
n, der ſich ihm widerſetzen wuͤr⸗ 
de. Dem päbftlichen Hofe gefiel 
diefer Eifer zwar mohl, aber ber 
wirfen Eonnte er doch damit nichts, 
Vielmehr mußte der Nuncius av: 
gerufen werden 5; weil das Eorpud 
Evangelicorum große Klagen art 
kai erlichen Hufe führte Buſſi 
kam aber kaum nah Rom, fs 
ward er Kardinal, 1712 den 26 
September, Er wurde aber bald 
fehi ſchwaͤchlich, daß er ſich inmer 
in ſeinem Biſtum aufhalten n. 
wo er 1726, alt 69, ſtarb. : 
mals hatte er einen Mepoten , Des 
ter Franz Buffi bey ſich, det 
ſich durch ihn eine gewiſſe Befoͤrde⸗ 
rung sur Kardinalswuͤrde verſprach 
um fo mehr, meil ihm der Pab 
für jelbft nicht abgeneigt war. 


d 
E 8 er und dee Kardinal ſtarb, 


und Peter Franz mußte bis 1759 
auf den Kardinalshut warten. Jeit 


bekam er ihn den 34 September , 
da er:fa 


75 Jahre alt war, Er 


auf dem ge ar in Ya: genos aber auch diefe Ehre nur bis 


en, und bey der roͤmiſchen Kb 
nigswahl war. . Er mar dabey ein 
gelehrter, und wahrer DBeförderer 
der Gelehrſamleit. Er fiarb 1764 


1765: 


Butler, (Lord Carl, von Mefton, 


Graf von Artan), der jüngere * 
Der Jak. Butlere. Sein Vater, 
Chor 
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Thomas , ftarb ihm 1680. Er 
‚ befam aber erfi 1693 die Würde 
„eines Pairs, und 1694 wurde er 
Graf von Arran. Sein Schweher 
mar der berühmte Staatsminifter 
Carl Townshend. Doch nahm 
er um feines Bruders willen an kei⸗ 
nen Stantsgefchaften Antheil. Und 
weil er feine Familie hatte: fo 
mandte er vieles auf Gelehrten, und 
SHeförderung der Gelehrfamfeit. 
Er flarb 1758, alt 80. Unter 
- den Gelehrten machte fih D. Jo: 
ſeph durch feine Analogie der na 
türlihen und geoffenbarten Reli⸗ 
gion, Die * ins Deutſche uͤber⸗ 

tzt iſt, ber hmt. Er war Bi⸗ 

chof zu Durham, nnd ſtarb 1752. 


Buttler, (Jakob), ſiehe von Ar⸗ 
mond. | 


Buttſtedt, (Johann Andreas), ein 
beliebter Lehrer der Theologie in 
Erlanz. Er hat feine ganze Aus; 
bildung d:m Abt Mosheim iu dan 
fen, mollte auch feinen befländigen 
Aufenthalt in Helmſtaͤdt nehmen. 
Aber ein unvermutheter Ruf zum 
Rektorat in Dfterode vereitelte jein 
Vorhaben. 
nad Hildesheim, Gera, Koburg 


und’ 1763 nach Erlangen. Seine 


Schriften —— ihm verdiente 


Ehre, und verſprachen der Univer⸗ 
tät viele Vortheile. Er fiarb a⸗ 


. 1743, den 


lothurn 1660. 


Von da Fam er 1741 
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diefer erwarb er ſich nicht nur gruͤnd⸗ 
liche Känntniß , fondern auch Ans 
—— und Würden. 1703 war er 
don Mitglied des großen Raths 
und feit 1724 hat er die Praͤſiden⸗ 
tenftelle, die er mit vielem Nutzen 
der Staaten befleidete. Er farb 
16° April im Haag. 
Man hat nicht nur. viele Schriften 
von ihm gedruckt, fondern auch 
viele iim MSC. melde fein Tochter 
mann, Wilhelm Paum geerbt 
haben fol. 


Byß, (Johann Rudolph), ein an 


geiehener Maler, gebohren zu Sos 
m? Daß er in Rom 

ervejen ift, weiß man, aber nicht 
Bei Lehrer. 1704 mußte er den 
großen Audienzfaal in Wien malen. 
® verjchiedenen Schlöffern und 

alırien zu Würzburg findet man 

te Arbeiten von ihm. Seine 
Blumen find untadelich, feine Thie⸗ 
re vortreflih. Aber in andern Fi⸗ 
guren fehit es manchmal an Wahr 
heit und natürlichen Farben. Er 


farb zu Würzburg 1738, mit Din 


terlafjung 40000 fl., die fein eins 


ziger Sohn, bambergifcher gebeis 


mer Rath, in kurzer Es bis auf 
den letzten Heller durchbrachte. 


C. 


r ihon 1765, den ı4 Meri. von Cadaval, (Herzog, Jago de 


Ki imi rt war 
Ben TE 
ten find eben nicht viele. Aber groͤ⸗ 


van Bynkershoͤck, (Eornel), ein 
großer Rechtsgelehrter und Präfi 
dent des großen Raths der Staaten 
‚von Holland und Seeland. Er ift 
1673 zu Middelburg gebohren. 
In Frauecker mollte er die Theolo⸗ 
gie ftudicren, Corn. van Ed über 
redete ihn zur Zurispruden,. Don 


“Föniglicher Großbofmeifter. 


Melo), ein vornehmer Portugieſe, 
Seine 
Vorfahr. waren Marquis. Sein Vater 
war Alphonſt Bruder, der Peter dem 
U. vor andern behilflich war, daß er die 
Krone und Gemalinn ſeines Bru⸗ 
ders erhielt. Dafür jchenkte ihm 
der Konig den Titel eines Herzogs 
von Cadaval. Als er 1700 ftard, 
folgte ihm fein Älterer Sohn, 
Ludwig Ambrofius, und die 
ſem 1702 Jago. Er beyratbete 


auch ſeines Bruders hinterlaſſene 


Wittib, 


Ca 


Wittib, eine natürliche Tochter des 
KR. Peter II. Dadurch) beveftigte er 
fe in der Föniglichen Gnade, und 
am zu den mwichtigften Bedienun: 
gen, und großem Reichthum. Er 
führte großen Praht, und gab 
dem Hofe vielen Glanz. Dun fer 
ner zwoten Gemalinn , einer Toch: 
ter des Prinzen Ludwig II von Lam⸗ 
besc, mit der er fih 1739 in feinem 
6> Jahre vermälte, befam er eis 
nen Sohn, Nunnius, der ihm in 
der herzoglihen Würde gefolgt ift. 
©ie farb 1761, alt 37. 


Caffarello, oder eigentlich Baes 
tano Majorani, ein berühmter 
italienifher Sänger, ftarb zu Nea: 
pel 1783, alt 80. Er hat fih 
ein fehr großes Vermoͤgen geſam⸗ 
melt, das Gut Santo, Dorato und 
den darauf haftenden ee 
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Titel erfauft, und einen herrlichen 
llaſt erbaut, über den er die Auf: 
chrift machte: Amphiou hat The: 
ich diefes Haus erbauet. Ein 

Neffe erbte ihn. 
de la Eaille, (Nikolaus Ludivig), 
einer der gr Aftronomen in Pa 
ris, gebohren 1713 ju Roumigni, 
unweit Rheims. Sein Vater lei— 
tete ſeine erſte Jugend. 1729 kam 
er nach Paris, ſtudierte Geſchichte, 
Dichtkunſt, und bildete ſich einen 


Ca 


mit dem letztern eine Reiſe, die 
Kuͤſten von Nantes bis Bajonne 
aufzunehmen. Das folgende ar 
belohnte man feine Pr keit 
mit der oͤffentlichen Lehrſtelle im 
Mazarinishen Collegium. Sein 
vorgenommen:s Gefchäfte brachte er 
mit dem gröften rg zu Stande. 
In der gröften Kälte, auf den Gis 
pfeln der Berge, in Falten Naͤch—⸗ 
ten, fette er feine Beobachtungen 
fort. Eine andere Art des Fleißes 
zeigte er durch Schreiben verichieder 
ner vortreflicher Bücher. ine 
Lecons elementaires de Mathe- 
matique find ein allgemein belobs 
tes Werf, zmal aufgelegt, und. 
in mancherley Sprachen überfest. 
Seine Ephemeriden find mit der 
gröften Mühe verſertigt. Er ber 
fam allgemeinen 77 und das 
gemeine Volk hielt ihn gar für eis 
nen Wahrfager. Im Jahre 1750 
machte er eine Reife nach dem Vor⸗ 
gebürge der guten Hofnung, deren 
Beſchreibung etlichemal gedruckt ift. 
Nah feiner Zuruͤckkunft 1753 
fchenfte er der gelehrten Welt. neue 
wichtige Beobachtungen. Go ar 
beitete er bis an feinen Tod, 1762, 
den 2o Mer. So emſig er war, 
fo uneigennägig und mohlthätig 
mar er auch gegen feine Zuhörer. 
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guten lateinifhen Styl aus dem von Calaincourt, (Marcus ?ud., 


Cicero. Er machte fih nun gefaßt, 
nad) geendigtem theologifchen Stu: 
dio den Gradum anzuhchmen. Der 
Unterkanzler weigerte ich aber ihm 
den Magifterhut zu geben, wenn 
ihn nicht die Eraminatoren dazu ger 
zwungen hätten. Darüber ver: 
chwur der frurige junge Mann 

bilofophre und Theologie, und 
widmete ſich ganz der Mathematif, 
Eafini nahm ihn zu fi, liebte und 
berounderte ihn wegen feiner ſchnel⸗ 
len rer und half ihm mit Ma: 
raldi auf alle Art, 1738 that er 


Marquis), Marfchall de Camp. 
In dem Kriege in Deutfchland 
machte er fih unter dem Prinzen 
von Soubife befaunt. Bey Lutter⸗ 
berg 1758 wurde er verwundet 5 
und in Pommeru, da er bey der 
ſchwediſchen Armee war, murde er 
1760 von den Preuffen gefangen, 
Man ruͤhmt ihn, als einen tapfern, 
und gutmüthigen Officier. Im 
Jahre 1774 ftarb er im Junius, 
alt 33. abriel Ludwig ift 
fein einziger Sopn. 


1 Calas, 
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Calas, (Johamy), ein ungluͤcklicher Caleagnini, (Earl) , ein gelehrter 


Kaufmann aus Toulouſe, der Ne: 
formirten Kirche zugethan, der 
als ein 68jaͤhriger Greiſe, den 9 
März; 1762 ein unfchuidiges Opfer 
des Fanatismus werden, und auf 
dem Schaffotte ſterben mußte, Er 
hatte einenSohn, Marc. Anton, 
einen finftern Menfchen, von unor: 
dentlichem Wandel, der fih den 
ı2 Ditober 1761 in feines Vaters 
“Haufe erhenkte. Sein Bruder, 
Pierre, bealeitete feinen Freund 
Lavaiſſe, der einen Beſuch gemacht 
atte, die Treppe binunter, Da 
ahen fie den Unglücklichen, erjchras 
en, und fhrien um Huͤlfe. Bar 
ter, Mutter, und eine katholiſche 
Dienftimagd kamen, und machten 
Zetterge.chrey. Der Pöbel — 
melte ſich, umndı einer aus ihnen 
fhrie, es fen in Calas Haufe ein 
Mord gei I Dhne einen Zeu⸗ 
gen, ohne feine Zeugen der. Um 
ſchuld zu hören, wurde der Bater 
als der Mörder feines Sohns von 
falfchen Reiigiongeiferern zum Tode 
. verdammt, und feine Familie ver: 
wiefen. 
heit, wenn man die Gefhichte die 
ſes Proceſſes list. Uber der König 
und der 
nichteten das ungerechte Urtheil des 
Touloufer Parlaments; und der Kb: 
nig ſchenkte der ungluͤcklichen Fa 
milie 36000 Llvers. Weile hat die: 
- fe traurige Gefchichte 1780 in eine 
Tragodie gebracht. 


Calan , (Benjamin) , ein berühmter 
fähfiiher Hofmaler in . Leipzig. 
Das eieodorifche oder punifche Wachs 
der Alten zu zerlaſſen, mit Del, 
Gummi und Farben zu mifchen, und 
damit zu malen, ift eine Erfindung 
dieſes gefchickten Mannes, Im 
Jahre 1772 gab er eine Schrift 


vavon heraus; und iſt feitdem v 


seftorben. - 


Es ſchauert der Menſch⸗ 


on Walenber 


Kardinal, gebohren in Ferrara, 
1679. Seine gründlihe Kenntniß 
des Rechts brachten ihn am römi: 


‚hen Hofe in Anfehen , daß er nicht 


nur unter bie Eonfiftorialadvocaten, 
fondern auch 1721 unterjdie Andi- 
tores Rotae tar. Meben fleißiger 
Abwartung feiner Hofgeichäftemach: 
te er fih durch feine Deductionen 
berühmt, unter welchen vorzüglich 
diejenige merkwuͤrdig ift, in welcher 
er 1737 für den Kardinal Carl 
Eolonna Anfprühe auf des Prin⸗ 
zen Eugens Derlaffenfchaft machte. 
Denedict XIV machte ihn endlich 
1743 zum Kardinal. Er lebte in 
dieſem Stande fo exemplariſch und 
nttfam, daß man fich von ihm einen 
—— Pabſt verſprach. Aber er 
ſtarb, da er Faum 3 Jahre Kar⸗ 
dinal war, 1746, den 23 Ang. 


Calceolari, (Franz), ein verdien⸗ 
ter Botaniker aus Verona im 16 


Jahrhundert. Man ruͤhmt ihn 
als den erſten, der ein Naturalien⸗ 
kabinet geſammelt hat. Er that zu 
dem Ende verſchiedene Reiſen, be⸗ 
ſonders auf das Gebirge Baldo, 
welche er beſchrieben hat. 


taatsrath zu Paris ver: von Calchum, (Wilhelm von Los 


hauen), ein gelehrter Edelmann 
aus Bergen. Erft war er unter 
den brandenburgifchen Truppen Ds 
brift, hernach Kammerherr von 
Zweybruͤcken, und endlich ivieder un: 
ter Brandenburg alsGeneralſeldzeug⸗ 
meiſter. Kurfürft Johann Georg 
ſchaͤtzte De fehr, und braudte ihn 
zu verſchiedenen Gefandtichaften. 
Unter den Gelehrten fchägte man 
ihn megen feiner Ueberjegung des 
Salluftius, und andrer Schriften. 
Er mar auch Mitglied der fruchts 
bringenden Geſellſchaft um 1570. 


di (Sraf N Otto 
Carl), ein verdienſtvoller daͤniſcher 
Miniſter, 
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Minifter, aus einer fehr ausgebrei: 
teten Samilie. Sein Bater mar 
Curt Reinecke, Kurſaͤchſiſcher 
geheimer Rath, der durch feine 


Verdienſte die gräfliche Würde auf 


ine Samiliegebracht hat, und 1709 
arb. Die Muttır war eine Dar 
roneſſinn von Friefinn , die ihn 
1636 gebahr. Er gieng fehr jung 


imn kaiſerliche Dienſte, und war 1702 - 


ſchon als Kapitain vor Landau. Er 
verließ fie aber, warb ein Regi— 
ment, und gieng 1711 damit in dä 
niſche Dienfie. Endlich v.rließ er 
den Soldatenfiand vollfommen, und 
wurde 1716 Kammerherr, und 1717 


Dbderhofmarjhal. Der König 
nahm ihn unter die dänischen Gras 
fen anf, und gab ihm bald dar: 


auf die — vom Pinneberg. 
Er diente mit Eifer und Treue ; 
‚ wurde aber doch durch die Landes 


gebohrnen verdrungen, und von K. 


Ehriftian VI. gleih nach dem An: 


tritt feiner Regierung, mit Beybe⸗ 


haltung des Charakters eines gehei: 
men Raths entlaffen. Er lebte nun 
meiftens in Pinneberg, bis er 1759 
ſtarb. Sein. Sohn Ebpriftian 
Carl; gebuhren 1724, flarb 1767 
als Furjichhiicher Kammerherr und 
Dbrii bey der Siarabinergarde, 
Sein Bruder 


von Lalenberg , (Graf, Auguft 
Heinrich Sotti.) , FEurfächfiicher ge: 
beimer Rath, und feit 1740 Gene 
ralpofimeijter, der dutch Verbeſſe 
rung des Poſtweſens und der Stra: 
ßen fich fehr verdient gemacht hat , 


* 1766, alt 61 Jahre. Sein 


interlaſſener Sohn, Auguft Reis 
ned Carl, mar bey — Tode 
44 Jahre alt, und kurſaͤchſiſcher 
Kammerherr. 

Calepinus, (Angelus), ein angeſe⸗ 
hener Dominikaner aus Nicoſia in 
Cypern. Er kam zweymal durch 
feinen Eifer, die chriſtlichen Tuͤr 


Caliari, (Gabriel), 


Calini, (Ludwig), 
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ken Sklaven zu — in Gefan⸗ 
genſchaſt, und mußte mit anfehnlis 
hen Summen ranzionirt werden. 
Dafür murde er Gencralvicariug 
vom gelobten Lande. Er jammelte 
hernach große Summen in ta⸗ 
lien, Die Gefangenen losukau en; 
ftarb aber auf der Reiſe zu Neapel 
1594. Die Gelehrten verdanken 
ihm einige Gefchichten von Cy⸗ 
pern. 

— 
der Vater ver⸗ 
ſchiedener berühmter Künftler, der 


ſelbſt auch nach Beſchaffenheit feiner 


zeiten ein. gefchickter Baumeifier 
war, Seine Zeichnung ift gut. 
Seine Fehler in ber Zufammenfes 
Kung und Ausarbeitung find Fehler 
feiner Zeit. Er blühete im An ang 
des 16 Jahrhunderts, Sein jüns 
gerer Sohn ift der berühmte Paul, 
gebuhren 1332, ein glücklicher Meis 
fter in aufferordentlichen großen Ge⸗ 
mälden. Der ältere, Benedict, 
verdient ſo großen Ruhm als ſein 
Bruder, ob er gleich aus Beſchei⸗ 
denheit ſich deſſeiben nie anmaßte. 
Man kann beider Arbeiten ſchwer 
lich unterſcheiden. Und die herrli⸗ 
hen Architectſtuͤkke , die Yaulg 
Werfe fo fehr verſchoͤnern, halten 
Kenner für Benedicts Arbeit, Yaulg 
zwey Söhne, Carl und Babrief 
Ichten in —— Eintracht mitein⸗ 
ander, daß einer des andern ürbeit 
nach Butdünfen änderte, 


Kardinal, Sein 
Vater war ein Graf von Calino , 
im Breſcianiſchen, fein Geburtss 
jahr ift 000 Er mar (hun 20 
Jahre Biſchof zu Crema, als ihr 
der Pabſt 1751 nah Rom berief, 
und ihn zum Patriarchen von Une 
tiochien ernannte, Und da er 
zo Jahre alt war, wusde er 1766 
den 26 September Kardinal, Er 
wurde zu verfchiedenen Con regatio⸗ 
nen gezogen, Mad 1769 Auch zu der 
ga Wegen 
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megen Yarma. Darüber befam er 
bey der folgenden Pabſtwahl die 
Esclufivam. - Er jeigte auch in der 
Folge, daß er ein zu großer Freund 
der Jeſuiten ſey. Die bourboni: 
(oem Minifter Flagten ihn ſogar an, 
ag er mit den gefangenen Erjefniten 
einen zu freyen Brieſwechſel unter: 
halte. Er magte hierauf 1775 ſo⸗ 
gar eine Fuͤrbitte für fie bey dem 
Pabſte. Weil aber alles vergeblich 
war: ſo betraurte er ihr Schickſal 


imn der Stille. 
Calkoen , (Eornel), ein beruͤhm⸗ 


ter hollaͤndiſcher Miniſter, der ſei⸗ 
ne meiſte Zeit als Geſandter geftans 
den iſt. Von 1725 bis 1744 war 


ers. in Konftantinopel, und die fol: Calvi, 


gende Zeit in Dreßden und War 
ſchau bis 1757. An der berühm; 
ten Quadruprelallianz zu Warſchau 


- 1745 war er Mitarbeiter. 1764 
ftarb er. 
an Call, (Peter und Sohann) , 


v 


zwey angefehene Baumeifter aus 
dem Haag, die beide für den Koͤ— 
nig von Preußen arbeiteten. Der 
erſie hatte den wirklichen Titel eis 
nes koͤniglichen Baumeifters, und 
machte viele Zeichnungen für Ber 
lin, er fiarb 1737, alt 49. Der 
andere malte für den König 1748 
die von den Franzofen im damali- 
gen Kriege belagerten Beftungen. Er 


iſt 1689 gebohren. 


Calliaeus, (Mic.), 


ein gelehrter 
Kumaniftein Ereta, 1645 gebohren. 
Er wurde 1678 Lehrer der Philo: 
fophie in Padua. Mehr Verdienfte 
aber hat er fich erworben vorher, 
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Ehre. Er farb 1707, den 8 
May. 


Eallifen, (Heinrich und Earl), zwey 


hen, davon der erfie als Profef 
or der Arzueykunft in Kopenhagen, 

randre, ältere, als Landgerichts⸗ 
advofat in Gluͤckſtadt, unlängji ges 
ftorbenift. Beyde haben fih durch 
fleißige gelehrte Arbeiten bekannt 
gemacht. 


Be. Brüder aus dem Holfteinis 


Eallon, ein Fuuftreicher Bildſchnitz⸗ 


ler von Aegis, in der 6o Dlymp. 
Das Bildniß der Diinerva in Kos 
rinth mar von ihm, und noch meh⸗ 
vere Kunſtwerke. 


— * Ant.), ein geſchick⸗ 
ter Maler aus Genua, beſonders in 
resco. Er hatte viele kritiſche 
änntnig der Maler Manieren. 
Sein Bater, Beer ‚if 
ein Bruder des berühmten Laza⸗ 
rus Calvi, der 1605 , alt 123 


Jahre, geftorben if. Diefer Laza⸗ 


rus bat nicht nur in Stalien, fons 


dern auch in Deutichland, beſou⸗ 
‚ ders in München gearbeitet. 
Ealvdr, ( ), ein berühmt 


ter Prediger in der Beraſtadt Altes 
nun. Durch fine Schriften, die 
in die Bergwiſſenſchaften einjchla: 
gen, und durch andre! Kenntniffe, 
die beym geiftlihen Stande felten 
find, hat er fih verdienten Ruhm 
erworben. Kurz vor rg Tode 
ab er noch eine vortrefliche hiſtori⸗ 
* Nachricht von den Bergwer⸗ 
en auf dem Harze heraus. 1766 
den 10 Julius ſtarb er. 


da er in Venedig lateiniſch und grie Calvört, (Caſpar), ein gelehrter 


chiſch lehrte, und hernach, da 


er 
als Proſeſſor der Beredſamkeit Un: 
terricht gab. Seine Abhandlungen 
von verfchiedenen alten Gebräuchen, 
die in Polene Theſauro der. Anti: 


quitaͤten ſich finden, machen ihm 


Prediger in Clausthal, und Gene 
ralfuperintendent des Fürftenthums 
Grübenhagen, gebohren 1650, und 
geſtorben 1725. Er fchrieb vieler⸗ 
ley deutſch und lateiniſch; und wi⸗ 
der die Pietiſten, von — 

ey 
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bey feinen Gemeinden viele gab, 
war er ein großer Eikrer. 


Calvus, (Marc. Fabius), ein ge 
gelehrter Sprachkenner aus Raven: 
na, im 16 Jahrhundert. Auf 
Elemens VII. Befehl überjeste er 
des Hippocrates Werke in die latei- 
niſche Sprade. 
hatte er bey Eroberung Roms das 
üngluͤck, gefangen zu werden , und 
1550 ftarb er im Lazarethe aus 
Hunger. 

Calza, (Anton), ein berühmter Mas 
ler zu Bologna, aus Derona gebür: 
fig, wo er 1657 gebohren ih. Sei: 
ne SFeldichlachten find vortreflich, 
und feine Landfhaften voll Kraft, 
Anmuth, und fchoner Erfindung. 
Daher man fie in die vornehmſten 
Galerien auffauftl. Er flarb 1725 
zu Bologna. Sein Sohn Yerius 
les Lorenz, ift auch ein Maler, 
reiste aber fo weit in die Welt, daß 
man von feinen Arbeiten fehr me: 
nig hört. 


gr —— — ie 
abrner preußi icier ,„ der 
in Staatsſachen fo erfahren war, 
als im Kriege. In Italien ver: 
lohr er vor Pizzighitone einen Arm, 
da er in franzöfiichen Dienften ſtund. 
1725 kam er als Dbriftlieutenant 
zum —— Regimente. 
Der verſtorbene Koͤnig —3 ihn 
ſchon ſo, daß er ihm verſchiedene 
Praͤbenden gab. And der jetzige 
vertraute ihm wichtige Aufträge. 
Er mußte 1740 zweymal nach Bas 
ris. Sobald er aber wieder bey 
der Armee war; fo befam er meis 
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far, bey der Stadtbibliothek in 
Wien , auch Stadtiecretair Er 
bat verichiedene Schriften verfertis 
get, inmelchen die mittlere Gefchich: 
te der Deutfchen vortreflih erläu: 
tert wird. 1774, den 10 Jänner, 
ftard er, alt 74. - 


Im Jahre 15327 Cambioſo, (Yoh. Baptiſta), Do 


ge von Genua, von unermeß ichem 
Neihthum, den er aber zu feinem 
unfterblihen Ruhm benust bat. 
Er hat die Heerfiraße von Genua 
bis Campo Maronc, einen Weg 
von 2 Meilen auf eigne Koſten bejs 
fern, und eine Bruͤcke über den 
Lemno bauen laffen. Den Danf 
feiner Mitbürger verewigt eine mars 
morne Säule, die ihm zu Ehren 
im Saale der großen Rathſtube er: 
richtet if. Er murde 1771 den 
26 Yan. Doge, und 1772, im De 
cember ftarb er fhon. Und gleich 
—* aa au fein Bruder Nis 
colaus. 


von Cambis, (Graf), ein verdien⸗ - 


ter franzöfifcher Generallicutenant 
der ſich en im fpanifchen Succe 
fionsfriege durch feine Tapferkeit 
das Großfreug des St Ludwigor:. 
dens erwarb. Nachdem er 1734 
Generallieutenant geworden ift : ſchick⸗ 
te ihn der König als Gefandten 
nach London mit einem Gehalt von 
soooo Livers, und Ichte da in 
großer Würde, ftarb aber zu einer 
— da er ſeinem Koͤnige die groͤ⸗ 
en Dienſte haͤtte thun koͤnnen, 
1740. Sein Sohn, Jakob 
Franz David, ſtarb 1770, als 
Brigadier. 


ſtens eigene Commando. Die Stra: Camerata) (Yofeph), ein vortref⸗ 


paze wurde ihm aber zu groß, er 

el in eine Kranfheit und farb zu 
replau, mit vieler Bedaurniß des 

Königed, 1741, den 14 April, 


Cambacyer, (Philipp Jakob), ein 
fleißiger und —— — 


licher Mignaturmaler, erſter Pro⸗ 
ſeſſor der Kupferſtecherkunſt, bey 
der 1764 erneuerten Afademie. Er 
arbeitete fchöne Stüde für das 
Dreßdner Kabine. Ein anderer 
Joſeph Lamerata, aus —* 

3 8 
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Big) war eben Fein großer Maler, 
eitete aber doch in Wien mit 
vielem Gluͤcke. Er flarb 1762, 
alt 94 
lande. 


Cameron, (Johanna oder Jenni), 
die durch vielerley Geruͤchte beruͤhmt 
gewordene Geliebte des jungen Praͤ⸗ 
tendenten, eines ſchottiſchen Edel⸗ 
manns Tochter. Sie hatte von 
Natur ein ſeuriges maͤnnliches Na 
turel, war aber ſehr verliebt. Um 
ſie zu bezaͤhmen, ſchickte man fe 
nach Paris in ein Klofter, w 


o fie * 
aber bald eine Maitreſſe abgab, 


und mit ihren Liebhabern da und 
dorten, als Mann gekleidet, herum: 
reiste. Einer ihrer Verwandten 
kundſchaftete ſie aus, und ſchickte 
e zu ihrem Bruder nah Scatt: 
and, wo fie durh Wiß, Der: 
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gen nach London geführt, wo fie 
zwar wieder frey wurde, man höre 
te aber nichts mehr von ihr. 


Sabre, in feinem Vater: Camilo, (Franz), ein großer 


[pani 
her Maler in geiftlihen Bildern. 

meltlihen Geſchichten verſtund 
er aber wenig. Seine Jupiter 
und Junonen haben die Stellung, 
wie Chriſtus und Maria. An Als 
cala bat die Kapucinerfirde ein 
Marienbild, ein mahres Meifter 
fü von ihm. Er farb am Ende 
des vorigen Jahrhunderts. 


Campagne, (Aler. Augufi), ein 
gelchrter geheimer Rath in Berlin, 
den jeine Princives d’ un bon Gou- 
vernement, 1768 unter den Gelehr: 
ten berühmt gemacht haben. Man 
gicht den 28 April 1773 für feinen 
Todestag an. 


fand, und jcheinbar gute Lebensaut Campagnola, (Dominicas, Hiero: 


allgemeine Hochachtung erwarb. 
Nach des Bruders Tode vermwalte: 
fe fie die Güter ihres unmündigen 
Vetters. _ Um diefe Zeit Fam der 
junge Prätendent nah Schottland, 
dem ihre ganze Vermandtichaft fich 
äugefellte. Er verlangte daher auch 
von jungen Cameron, daß er bey 
feiner Sahne mit feinen Leuten fich 
einftellen jollte. Senn 
Geſchaͤfte für ihren einfältigen Bet: 
ter auf fih, ſetzte fih zu Pferd, 
und führte dem Prätendenten 230 
gurbirittene Peute zu. Ihr unge: 
mein lebhaftes Wefen machte, daß 
der Prätendent fie bat, bey ihm 
im Lager zu bleiben, und er naun⸗ 
ge fie den, Obriſt Cameron. Er 
brachte täglich einige Stunden in 
Ei Gefelichaft zu, daß 
r feine Maitreſſe bielt. 

eben im ihrer Gefellichaft, als 
er die Nachricht befam, daß der 
Herzog von Kumberland gegen ihn 
anmarfchiere.. Sie wurde hier auf 
non den engliſchen Truppen gefan⸗ 


Eampbel , 
nahm das - 


am 
17: 


aymus, Julius), eine geichickte Fa- 
milie von Malern aus Padua , aus 
dem 16 Jahrhundert. Nah Dos 
miniens bat Graf Caylus radirt. 
Seine Landichaften find vortreflich 
nach Titians Manier, der für feinen 
Lehrer gehalten wird. 


atob), ein tapferer 
großbrittannifcher General, der ih 
vorzüglich in dem Treffen bey Det: 
fingen außzeichnete, und den Banr 
nerberrentitel, und den Ritteror⸗ 
orden von Bath erhielt. Als 1745 
der Herzog von Kumberland auf 
die Sranzofen losgieng, um Dor: 
nick zu entſetzen, führte er die A— 
vantgarde, murde aber gleich von 
Anfang von einer Kanonenkugek 
getroffen , und verlohr fein Leben. 


ampbel, Herzog von Argyle, f. 
Argyle. 


von Tampen , (Jakob), Herr 


vorn Rambroͤck, ein fo großer Baus 
meifter aus Harlem, daß er ge: 


tuößnlidh der Unvergleiliche beit 


333 Ca 


Er fiudierte feine Kunft in Stalien, 
ınalte auch nach Rubens Manier , 
aber nicht mit feinem lebhaften 
Colorit. Was er malte, verſchenk⸗ 
te er Freunden. 1661 Fam feine 
Beichreibung der fhönften Gebäu: 
de von Amfterdam heraus; zu dem 
prächtigen Matbhaufe machte er 
Fra die Zeichnung; er war aber 
n 1657 geftorben. 

Campi, (Bernhardin), ein berühm: 
ter Maler aus Cremona, der mit 
der angenehmen Manier feines Leh⸗ 
rers Boccacino arbeitete. Mit del 
Altiſſimo malte er die Prinzeffinn 
Hippolitha Gonzaga, und fein Ge— 
malde erhielt den Vorzug. Er flarb 
um 1590 


Campigni, (Earl), ein 
franzofijcher Theologe aus 
Er mar jhon Dekan bey der Kar 
thedralfirche , wurde aber hernach 
ein Eolefliaer, von welhem Orden 
er Provincial wurde. Weiler nun 
einige Vorſchlaͤge zu Verbeſſerung 
feines Ordens that , fo entfeste 
man ihn feiner Würde. Er gieng 
daher 1614 iu die newerrichtite Kon: 
regation St. Mauri, ſchrieb vie 


elehrter 


rleang. 
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nant. Er it ein gebohrner Stalte: 
ner, und machte fich unter ſeinem 
YandsmannePalavicini bey den Schif⸗ 
fen auf der Donau 1738 zu feinem 
Vortheile befannt, daß er eine Wür: 
de nad) der andern eihielt. Im 
Jahre 1759 kommandirte er die oſt⸗ 
reichiſchen Grenadier, unter Laudon, 
und Half ichr vieles zu dem Siege 
bey Frankfurt. In den folgenden 
Feldzügen . veigte er fich bald bey 
dieſer, bald bey jener Armee als 
ein tapferer und Eluger Gencral, 
farb aber 1773 in Schiefien, ben 
7 April. 


Canale, (Anton), auch Canalet⸗ 


ta, ein ſehr beruͤhmter Perſpectiv⸗ 
maler zu Venedig, von welchem 
meiſterhaſte Proſpeete gemacht ſind, 
die großen Werth haben. Er ar— 
beitete amal in London, wo er die 
ſchoͤuſten Gegenden zeichnete. Geis 
ne Figuren find ghuih, voll Har: 
monie. Er farb 1768, zı alt, 
in feinem DVatırlande, mit großem 
Vermögen. Ein anderer Jofepb 
Canale arbeitete in Dreßden bey 


der neuen Künftserafadenie ald Ku: 


pferficcher. | 


eriey gute, aber von den Theolo von Canale, (Graf Ludw. Malabat- 


gen nicht allemal gebilligte Schrif: 
ten, und fiarb 1633. 


del Campilto, (Don Joſeph), ſpa⸗ 
niſcher Staatsfecretär, und Gene: 
ralintendant der Finanzen. Vor 
ihm mar das fpaniihe Finanzweſen 
fehr in Verfall gekommen. Als er 
aber 1740 die Aufficht über daffelbe 
befam, half er ihm in der Furzen 
eit fehr gut auf. _ Er war «8 
auım 3 Jahre lang. Den 10 April 
1743 farb er. Der König war 
über feinen Tod fchr gerührt ; feis 


ner Wittwe gab er 1000 Piftolen Canale, (Kaver.), 


Penſion. 


fa), ein bekannter ſardiniſcher Mi— 
niſter, und viel jähriger Abgejands 
ter, gebohren 1705. Schon im 
Jahre 1737 Fam er, nachdem er 
vorher, ſchon einige Zeit Miniſter 
im Haag gewejen war, als bevoll: 
mächtigter Miniſter nah Wien, 
und beforgte da die Vortheile vr 
mes Hofes mit vier Klugheit, Dis 
an jeinen Tod, der 1773 im Nur 
ling erfolgte. Er hat fich in Wien 
auch vermählt mit einer Reichsgraͤ⸗ 
finn von Balby. 


Kardinaf, ae: 
bohren zu Terni im Kirchenſtaate, 


1695. Mach verfihiedenen Kams 


Campitelli,. (Mitter, Joleph), Tat — bekam er endlich 1759 
4 die 


ſerlicher Generalfeldmarſchallieute⸗ 
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die Würde des Generalſchatzmeiſters, 
und damit die Hofnung zu einem 
Kardinalshute. Er erhieltihn 1766. 
Im Eonclave 1769 mar er unter 
den vorgefchlagenen 5 Kardinälen , 
von welchen die von der Partie der 
Kronen durchaus einen Pabſt er: 
wählt haben wollten. Er hat ſich 
auch bey den Roͤmern beliebt ge 
macht. Im Jahre 1773 den 20 
März, ſtarb er. Sein Bruder , 
ein fpanifher Minifter, erbte ihn, 
und ein amderer farb 2 Tage vor. 
ihm zu Perufa. 

Canaletto , f. Bellotti. 


Canaye, (Philipp, Here von Fred 
nes), Stantsrath in Parid. Er 
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1669 heraus. 1731 wurde es ita⸗ 
—* und franzöfiih neu aufge 
eg * 


von Laniz, (Hans Wilhelm), ein 


tapferer alter preußifher General, 
der 63 jahre gedient hat. Seit 
1750 war cr General, und erhielt 
das Megiment von Schlichting. 
Bey der Action bey Habeiſchwerdt 
wurde er mit vielem Vorzuge ge: 
ruͤhmt. Im legten Kriege war er 
bey den gröften Schlachten. Bey 
Zorndorf wurdeer verwundet. 1768 
bat er um feine Entlaffung, und er 
hielt fie mit 2000 Thaler Penſion, 
* ſtarb 1775 auf ſeinen Guͤ⸗ 
ern. 


that nicht nur für ſich betraͤchtliche Canoſſa, (Jo. Baptiſt), ein be: 


Reiſen, ſondern verwaltete auch gro⸗ 
Se Geſandtſchaften in London, Be: 
nedig, Deutichland umd Konftan- 
tinopel, von melchen er Memoires 
und Epbemerides.heransgab. Er 
farb 1610, alt 59. 


Candidus, (Iſaurus), ein befann- 
ter griechiſcher Hiftoriographe, der 
am Ende des 15 Jahrhunderts «i- 


rühmter Kupferftecher und Form: 
fehneider aus Bologna. Er zeichne⸗ 
te meifterhaft, und feine Holzſchnit⸗ 
te find fo rein als Kupferftihe. Er 
farb 1747. Seine Tochter, Me: 
ria Ratharina, arbeitetete auch 
gute Holsichnitte, und mar mit 
dem Kupferficher Scarfelli ver: 
yrathet. 


ne Geſchichte de rebus Conftanti- Cantaeuzenus, (Fuͤrſt Rudolph), 


nopolitanorum ſchrieb. 


Landidus , —— ein ge 

lehrter zweybruͤckiſcher Generalfu: 
erintendent, der vorher Rector das 
elbſt war, verſchiedene theologiſche, 
und nicht unbrauchbare hiſtoriſche 
Schriſten hinterließ. 583 bat er 
den Churfürften von Köln, Geb: 
hard Truchfeß, mit der Gräfinn 
von Mansfeld, Agnes , getrauet. 
2608 ftarb er, 68 alt. 


Canim, (Johann Angel.) , einge 
lehrter Maler, zu Nom aebyhren 
1617. € Ite die —5 
berühmter Maͤnner des Alterthums, 
die er abzeichnete; er vollendete die 
Urbeit aber nicht: denn er flarb 


er ifi 1696 gebohren , und war ı7 
Fahre alt, da fein Vater, Ste: 
pban, Hofpodar der Wallachen , 
gefangen nah Konftantinopel ge: 
führt murde, mo man ibn 1716 
erdroffelte. Seine Mutter rettete 
ſich mit ihren Bringen, Sram 
und Conſtantin, nach Wien, r 
lestere Fam 1746 in ewige Gefan: 
genfhaft. Er mar kaum ang Ruf: 
land nah Wien, als er überführt 
wurde, daß er die Pforte wider den 
Faiferlihen Hof aufwiegeln, und in 
Ungarn eine Empdrung anfpinnen 
wolle. Rudolph hatte zwar Fei 
nen Antheil daran, er blicb aber 
nicht mehr lange in Wien, genos 
enfion , und fiarb zu Zwornick 
n ı» Julius, 1761. “ 
Lantelmi, 


337 Ca 


Cantelmi , (Zatob), Kardinal, ger 


bohren 1640 zu Neapel. Sein 
Dater war ein Herzog von Popoli. 
Kardinal Barbarini brachte ihn nach 
Kom, mo er dem damaligen Kar: 
dinal Odeſchalchi bekannt wurde. 
Diefer zog ihn daher, mie er Pabſt 
murde, feiner guten Eigenfhaften 
wegen, ſogleich hervor, — ihn 
als Inquiſitor nah Maltha, und 
machte ihn fodann zum Nuncius 


Canuti, 
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ahrhunderts fcheint er geſtor⸗ 
en zu feyn. Seine Schriften 
wurden der guten Schreibart wegen 
felbft von Erasmus gefchägt. 


Catharina), eine fo Fünft- 
lihe Stideriun aus Mayland, daß 
ihre Bildniffe eher gemalt, als ges 
ſtickt ſchienen. Sie arbeitete für 
die gröften Färfien am Ende des 
16 Jahrhunderts. 


in Venedig, der Schweig und Pu: Tanz , (Eberhard Ehriftoph) , ein 


len, und 1690 wurde er Kardinal, 
erhielt auch das Erzbiftum Padua. 

nnocenz III. gab ihm das Ery 
iſtum Neapel. In diefer Wurde 
erlebte er den Tod des Königs in 
Epanien. Er erfannte togleid den 
König Philipp für rechtmaͤßig, und 
betrug fih gegen diefen Monarchen 
fü. ebrerbiethig, daß der Pabft 
glaubte, er vergebe zu viel von feis 
ner Würde, nnd ihm deswegen 
einen Verweis gab. Ueberdieß zer: 


fiel er mit dem ne wodurch 


ertfo großen Aerger bekam, daß er 
franf wurde, und 1702 flarb. 


Cantiunenla, (Claudius), aus Me, Eapelli, (Joſeph), 


war 1518 ſchon Profeſſor Juris in 
Baſel; eb er wohl erfi 1520 die 
Doktsrwärde annahm. Nach eini 
ger Zeit wurde er Kanzler der öftreis 
chiſchen Regierung zu Enfisheim, 
und zugleich Kath Karls V. und 
Ferdinands, in welcher Eigenfchaft 


gelehrter wuͤrtembergiſcher Juriſt, 
gebohren zu Bebenhauſen. 175 

wurde er Lehrer des Rechts in T 

bingen, und lehrte daſelbſi bis 
1773 , den 16 November, da er 
ploglih, 48 alt, ſtarb. Seine 
Gelehrfamkeit war gründlich, bes 
fonders im bürgerlichen Rechte. 


Capaſſi, (Gerhard), ein gelehrter 


Servite aus Florenz, den verſchie⸗ 
dene Kardinäle zu ihrem Theologen 
brauchten. Er mar auch Profeffor 
der Theologie zu Piſa, und fiarb 
mit Dinterlaffung verſchiedener 
Schriften, 1737 , alt 85. 
ein geſchickter 
aler ans Nom, der in Neapel 
für die Echaubühne malte. Sei 
nes Sehnes, Peters, Arbeiten, 
werden ton den Kunfiverftändigen 
wegen dir prächtigen Architectur 
hochgeſchaͤtzt. Er flarb 1734. 


er bey der Verfammlung zu Kob⸗ Capello, (Peter Andr.), ein bes 


len; und Worms wegen der Muͤn⸗ 
fierifchen Unruhen erſchien. In die 
fen und andern Gejchäften machte 
er fih als ein vortreflicher Juriſte 
berühmt , daher ” die Stadt 
Nürnberg ihr verbeffertes Geſetz⸗ 
buch zur Reviſion zuſchickte; umd 


ruͤhmter Nobile di Venezia, der 
von 1734 an, bis 1756 in wichti⸗ 
gen Selandticaften zu Wien, fon 
don, und andern Höfen gebraucht 
wurde. In diefem Jahre wurde er 
Statthalter des veften Landes, und 
farb 1763. 


Eantinneula fügte demfelben viele Capifiag, ein vortreflicher feier, 
Anmerkungen bey. Nürnberg gab NMieranders des Großen , dei er vor 


ihm desivegen die Stelle ihres er 
fin Eonfulenten; er Fam aber fel 


zuͤglich ſchaͤtzte. 


ber mich Dabin. Sn Dis Diiftedrd Coporali, (Cain) in Hal 
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ſcher Dichter, von einem lebhaften 
Verſtande, guten und luſtigen Ein: 
fällen, auch angreifender Satyre. 
Er war Gouverneur von Atry, und 
fiarb 1601 , alt zı. 


Caprara, (Ulerander), Kardinal, 
Sein Vater war Graf von Eapra: 
ra, ein reih.r Scnator zu Bolo— 
gna, wo cr 1626 gebohren ift. 
Dur die Empfehlung feiner Bas 
terftadt befam er no em: 
ter in Rom, konnte aber die Kar 
dinalswuͤrde nicht erhalten, ehe er 
Bo Jahre alt war, im Jahreiı706. 
Einige Fahre vorher erbie er den 
a Reichthum jeines Bruders, 

eness , Grafen von Caprara, 
der als Faiferlicher Generalſeldmar⸗ 
pt ohne Rinder geftorben tft. Er 
onnte alfo feine neue Würde mit 
roßem Prachte begleiten. _r7ı1 
arber. Seiner Schwefter Altefter 
Sohnu erbte von ihm 200.000 Scu—⸗ 
di, mit der Bedingung, den Na 
men Taprara zu führen. Don 
diefem fiammt ab 


Caprara, (Kornel.), Kardinal, 
Sein Vater war als ein Zune 
ti gebup:en. Er felbft Hatte bey ſei⸗ 
ner Geburt 1703 noch diefen Na: 
men.  Durd das Teſtament des 
vorigen Kardinal befam er den 
Namen Caprara, erbte auch von 
ihm felbft die unbeweglichen Güter, 
die ihn jährlich 18000 Scudi abs 


warfen, unter ber Bedingung, ein - 


Prälat zu werden.  Dieje erfüllte 
er, und machte durch Huͤlfe feines 
Detters des Kardinals Monti fein 
Gluͤck in Rom. 1756 wurde er 
Gouverneur von Rom, und, mie 
es gewöhnlich gefchieht, bald dar: 
auf 1761 Kardinal. Er genos ® 
ber —* Ehre nur 4 Jahre, deun 
er farb 1765, den 5 April. 


Tappel, (Wilhelm Friedrih), ein 
gefehieftet Lehrer der rancpfunft, 


Cs 840 


in Helmftädt, gebohren zu Aachen 
1734. Er befchäftigte fi vornem. 
lih mit der Ehirurgi und Anato— 
mie, ' fiarb aber fhon 1779. 


Capsberger, ( ), ein 


fehr beruhmter Muſicus, der fi 
durch viele gefchriebene und gedruck⸗ 
te Werfe Ruhm erworben bit. 
Man ruͤhmt ihn als einen vorterf: 
lihen Meifter der Harmonie. 


Caractioli, (Marinus, Fürft von 


St. Buvao), Sicilianfher Kam— 
merherr, gebohren 1692. Als 
Don Carlos 1734 von Sicilien Be 
fig nahm, murde er Kammerberr, 
und bald darauf Grand d’Ejpagne. 
Er war feinem Könige Äufferft ge» 
freu, wurde von ihm aber auch 
hochgeſchaͤtzt. Erftarb 1745 zn Nom. 
Er hatte einen Bruder, der uns 
ter dem Namen St. Buono bes 
Fannt war. 


Earaccioli, (Innic.), Kardinal, 


ein Sohn Franc. Caraccioli Her 
zogs von Martina, gebohren 1642. 
Seine Jugend brachte er in Spa: 
wien im meltlichen Stande zu, gieng 
aber unter Innocenz XI. nad Rom, 
und ward Prälat. Nach einiger 
Zeit 1697 murde er Bifchof von 
Averfa. Clemens XT. ſchickte ihn 
1710 als feinen Nuncius in die 
Somit. Es entftunden gleich dar: 
auf die befannten Unruhen zwilchen 
den Kerpoifhen und Neformirten 
Kantons. Der Nuncius that alles, 
um feinen Glaubensgenoſſen den 
Sieg zu verfihaffen. Er benedey: 


te fie, gab ihnen Heiligthümer, 


und verfchaffte ihnen jo gar Hilfs: 
— aus Rom, und predigte end⸗ 
ih gar das Kreutz wider die Mer 
— Aber alle ſeine Muͤhe 
onnte den Seinigen keinen Sieg 


verſchaffen. Nach dem großen Ver⸗ 


luft bey Villmergen ſchoben fie num 
alle Schuld auf ihn , und — 
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erdittert, daß ihn der Pabſt mußte 
abruffen. Er mar nur wenige Zeit 
in feinem Biftume, da ihn der 
bjt zum Kardinal machte, 1715. 
diefer neuen Würde zeigte er 
— aber wenig in Rom, ſondern 
te in feinem Biſtum zu vielem Nu: 
n deſſelben. Er bauete dieKathedral: 
the , verbejferte das Semina⸗ 
rium, und hielt auch zur Verbeſſe⸗ 
rung feiner Geiſtlichkeit Synoden. 
Er fiarb in Kom 1730, den 6 
September, da er erit aus dem 
Eouclave gegangen mar. 


Caraccioli, (Nicol) , Kardinal. 
Er wurde 1658 gebohren,, fiudierte 
Theologie und die Mechte, und 
machte fih durd) Gelehrſamkeit und 
ausgezeichnete gute Lebensart bald 
berühmt. Er wurde in verichiede: 
nen Städten Guverneur, und her: 
nad Nuncius in Florenz, und end» 
lich Erzbischof von Capua. Aller 
Drten war die DVerbefferang der 
Sitten fein Augenmerk. Daher 
trug ihm Clemens XI. fogar das 
Generalvicariat auf, noch che er 
Kardinal war. Auch diefe Ehre er: 
bielt er 1715. Als hernach diefer 
Pabſt mit Tod abgieng, begab er 
fih in ſein Erzbiftum, und bemuͤ— 
bite ſich, feiner Kirche und den Ars 
men Gutes zu thun. Er war 70 
Jahrte alt,.da er 1728 ftarb. 


von Caraffa, (Georg, Graf), ein 
tapferer koͤniglich⸗ ncapolitanifcher 
General. Im Jahre 1746 war 
er Kommendant von Guaſtella, 
das er ſogleich, als die oͤſtreichi⸗ 
ſchen Truppen verlaſſen hatten, 
mit einigen ſpaniſchen Truppen be⸗ 

te. Er beveſtigte den Ort in 

Geſchwindigkeit ſehr gut, und 
behauptete ihn wider die ſtarke 
‚Macht, die ſich derſelben näherte, 
bis der Entjag, der ihm zu Hilfe 
fommen moilte , m. war. 
Run mußte er 9 ergeben, wel⸗ 


mandierender General war. 
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ches aber mit den vortheilhafteſten 
Bedingungen geſchah. Der Gene 
ral Roth machte ihm hiebey dag 
Eompiiment : Ihre bekannte Ta— 
pferfeit und braves Verhalten bat 
nns bewogen , ihnen die verlangte 
Kapitulation zu geftaften. Auch der 
Graf von Praune erwies ihm ſol—⸗ 
che Hochachtung. Doch machten 
ihn die Stiapagen Frauf, Im 
Jahre 1774 zeigte er, ob er = 
chon 80 Jahre alt war, fihn 
als einen muthigen, tapfern Mann. 
Er murde mit einigen Bataillon 
nach Palermo geichieft, um den da’ 
elbſt entſtandenen Aufruhr zu ſtil⸗ 
en. Es waren mehr als 25000 
Rebellen. Seine Klugheit und fein 
unerſchrockener Muth ſtellte aber die 
voͤllige Ruhe her, daß ihm der 
König und das Volk dankete. Im 
folgenden Jahre 1775 ſtarb er im 
September. Er hatte ein eigenes 
Regiment, das er ſelbſt angewor⸗ 
ben; dieſes vermachte er dem Köni⸗ 
ge von Spanien. 


von Earaffs, (Johann, Graf), ein 


befannter 8. ungariſcher General 
feldmarfchalt , - aus der bekannten 
Familie Caraffa in Neapel. In 
den Feldzᷣgen in Ungarn bewies er 
fih fo klug und friegserfahren, dag 
man ihm 1718 das Kommando 
über die Faiferlichen Truppen in St 
cilien gab. Er brachte fie dahin, 
rief die Spanier vor der Veftung 
Melazzo an, ward aber ſo geſchlagen, 
Daß er nichts mehr ausrichten konn⸗ 
fe. „Er verließ die Armee, und 
gieng nad) Kalabrien, wo er * 
Im 
Sabre 1734 uͤbertrug man ihm 
wieder die Oberbef Hlshaberfiche uͤ⸗ 


ber die Truppen in Neapel. Ermar 


aber noch ungluͤcklicher, und ınup 
te den Spaniern das ganze König. 
reich überlaffen. Er murde daher 
abgerujen, bekam im. Neuſtadt Str: 

reſt, 
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-reft, und mußte fein Verhalten un 

teriuchen laffen. Nun murde er 
zwar mit Beybehaltung feiner Char: 
gen frey geiprochen, aber zu kei⸗ 
nem Dienſte mehr gebraucht. Er 
lebte darauf in Venedig, und ftarb 
auh da 1743. In dem Treffen 
bey Großfa den 22 Julius 1739 
war ein Graf von Garaffa als 
Generalfeldwachtmeifter, der in 
dem Treffen blicb. Er hatte fi 
das Jahr vorher vortreflih gezeigt, 
da er den Feind, der in die alten 
Linien von Belgrad einbrach, gluͤck⸗ 
lich zurüce ſchlug. Man hält ihn 
für des Marſchalls Sohn. 


Caraffa (Veter Ludwig) , ein. an 
gejedener Kardinal, Fran Mar. 
Car. Fürftens von Belvedere Sohn, 
gebohren 1677. Innocen; XI. war 
feines Vaters Schwager. Dieſer 
nahm ihn 1699 unter die Prälaten 
u Er befam auch bald anfehn: 
lihe Aemter, aber mit feiner Er 
bebung zum Kardinal fund es an 
bis 1728. Auch das Erzbiftum 


von Taraglio, ( 
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1756 auf das Kaftell de Gaeta, erfi 
das Jahr darauf Fam er wieder in 
Freyheit. 

h. Bapt. I: 
nardi, Marq.), ſardiniſcher Gene 
ral, der ſich hauptſaͤchlich durch die 
Vertheidigung der Stadt und Eis 
fadelle Aleffandria berühnit ges 
macht hat, als fieder Marſchall von 
Mallebois 1745 belagerte , daer die 
Eitadelle wider alle Macht vertheis 
digte. Auch bey andern Gelegen: 
heiten that er FA zu feiner Ehre 
hervor. 1747 wurde er Guver: 
neur von der Eitadelle zu Turin, 
ftarb aber jhon den 23 Dftober 
1748, alt 78. Sein Enfel, Jos 
bann Baptifts, aebohren 1735, 
erbte feine Titel und Güter, von 
welchen er jährlich 35000 Dufaten 
Einkünften hat. Er mandte einen 
anfehnlihen Theil davon auf die 
Armen, die ihn daher ſehr bedaurs 
ten, ald er 1770 ſtarb. Sein Das 
ter, Carl Emanuel, iſt fchon 
1736 , alt 36 Jahre , geftorben. 


von Neapel, das ihm der Kardis Earafale, (Don Angelo), ein ges 


nal Pignatelli abtretten wollte, 
Fonute er nicht erhalten; fondern 
mußte in Rom bleiben, und den 
Eongreaationen abwarten. Er hat: 
te Gelehrſamkeit, unterftügte auch 
die Gelehrten, und wandte vieles 
Geld auf Handfhriften. Von O⸗ 
rientaliichen hatte er eine große 
Sammlung zufammengebracht , mel: 
che er der vazifanifchen Biblivthef 
ſchenkte. Auch ftiftete er ein Leib: 
haus, Monte Caraffa, von mel: 

em alle Nachfommen der Fami— 
lie Caraffa Belvedere , die im 
geiftlichen Stande leben, die Ru: 
Kung beziehen. Go verewigte er 
fih nad feinem Tode, der 1755, 
den ı5 December erfolgt if. 
Joſeph Caraffa, Herzog von 
Matalone farb 1765 zu Neapel, 
Stine fharfe Satyre brachte ihn 


bohrner Sieilianer, der fih 


voR 
einem Grobfhmid zu den anfchn: 
lichften Bedienungen des Staats 
geſchwungen hat. Er Fam aber batd 
wegen falfcher Nechnungen in Ders 
dacht, und wurde auf das Kaftell 
Et. Elmo in Neapel ins Gefäng: 
niß gelegt. Wenige Tage darauf 
traf ihn plöglih ein Schlag, an 
welchem er flarb. 1772, den 26 
May. 


de Caraval %, (Baul), ein por 


tugieftiher Kardinal. Sein Bru: 
der it der berühmte Favorit des 
Könige, Pombal. Durch diefen 
gelangte er zu den einträglichften 
Ehrenftelten im geiftlihen Stande, 
bis zum Generalinquifitor, und gar 
zum Präfidenten im höchften Reichs⸗ 
und Dofgerihte, Endlich in 

R 
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ihn Clemens XIV,, dender Mini: von Larignan, (Fuͤrſt, Victor 


fier Dombal zu guten Gefinnungen 
gegen den päbftlichen Stuhl brin 
gen wollte, den 29 Jaͤnner 1770 
zum Kardinal. Ehe aber der Pra 
lat Lambertini mit dem Biret in 
Lifjabon ankam: mar Taravalho 
an der Waſſerſucht geftorben. 


von Larbognano, |. Colonna. 


Carboni, (Joh. Bapt.); Ein Ye 
* von großem Geiſte, aus Ita⸗ 
ten. Seine — mkeit, beſon⸗ 
ders ſeine aſtronomiſchen — 
gr ihn am portugiefifchen Mofe 
n die gröfte Achtung, und ver: 
fhafften ihm den gröften Einfluß in 
die Staatsgeſchaͤſte. Er und P. 
Gafpard führten beynahe die ganze 
Regierung, und vermochten viel 
mehr als der Kardinal de la Mot 
ta. Dan rühmte aber auch feinen 
großen Eifer im Dienfte des Koͤni⸗ 
ges, und jeine Freundlichkeit gegen 
die Geringen ; daher fein Tod 
viele Betruͤbniß verurſachte. Er 
ſtarb nicht lange vor dem Koͤnige 
1750, den 5 Xpril. 


Careftini, (Giovanni), ein großer 
italienifher Singer , ng 
Schüler. 1723 fang er bey der ©: 
per , welhe Karl VI. bey feiner 
Krönung zum Könige in Böhmen 
- unter fryem Himmel gab, bey 
welcher 200 Inſtrumente waren, und 
100 er fangen, alle vor: 
' eifter, von denen Feiner 
mäßig war. 1735 mar 
er in England, 1746 in Dreßden, 
Fa : ap u wo u 1755 
nad Italien in Die e 
gab, und bald darauf ſtarb. Drey⸗ 
ig Jahre war er bey der Oper, 
rig in Action und Gefang, an 
angs mit einer ſtarken vollen So: 
pranftinıme , und nach ber Zeit 
mit dem ſchoͤuſten, ftärkften und tief: 
ſten Eontralt. Ä 


Amadeus von Savvien) , erfter 
Brinz vom Geblüte. Sein Water 
mar Emanuel Philipp, der 
1709 geftorben ift, fein Großvater 
der erfie Fuͤrſt von Cariunan , 
Thomas Sranz. Geine Mutter 
Maria Annas von Eſte, aus 
dem Haufe Modena, die ihn 1709 
den 29 Hornung gebahr. In feis 
ner Jugend Do er ein Krieger zu 
werden, und jeinem Geſchwiſter⸗ 
finde, dem großen Heldın Zus 
n, nachzuahmen; da er in dem 
eldjügen wider Sranfreih viele 
Herzhaftigkeit zeigte. Nachher ar 
ber war er nur noch ein paarmal 
als franzoͤſiſcher Generallieutenant 
zu Selde, 1733 in der Lombardie, 
und 1734 am Rhein. Gein Pe 
ben war Wolluft und Spiel. Er 
war feit 1714 mit des K. Bictor 
Amad. natürlihen Tochter ver 
mält, und befam 3000000 Livers 
an Geld, und noch beträchtliche 
Menten zur Ausftener mit. Er 
warf fih aber bald mit feinem 
Schwiegervater ab, gieng 1719 
ans dem Lande, und nahm von 
Sranfreih den Titel eines Gene 
rallieutenants, und eine jährliche 
Denfion von 1%000 Livers an. Er 
lebte ſeitdem in Paris, und er 
richtete ein Spielhaus, das ihm 
jährlih 100000 Livers eintrug. 
Es kamen die gröften Spieler da: 
bin, und er war felbfi einer da: 
von, fann auch immer auf neue 
Spiele, fogar. neue Karten. Co 
Iebte er bis an feinen Tod, Er 
murde im Jahre 17 bittlägerig, 
mollte aber von feinem Sterben 
hören. Als ihm die Prinzeffinn 
von Grimberg zuredete, er follte * 
zum Tode ſchicken, ſagte er ihr: 
„Madame, reden Sie mir von 
Maͤdchen. Bor feinem Ende bat 
er aber doch jeine Gemalinn mit 
Shränen um Verzihung , — 
reuett 
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reuete feine Lebensart. Einige Ta: 
ge darauf, den 4 April, ſtarb er. 
Er Hinterlich 3 Millionen Schul: 
den, aber doch, mac Abzug derfel: 
ben, noch 2 Millionen baares 
Vermögen. Sein Prinz; Ludwig 
Victor Amadeus, gebohren 
1721, hat ſich 1740 mit einer 
Seine von Hefien Rheinfels, 
briftina Aenrierta, vermält, 
und ftarb bald nach ihr 1778, und 
hinterließ verſchiedene Kinder, 
von weſchen der jetzige Fuͤrſt Victor 
Amadeus Ludwig, 1743 96 
bohren il. Mit welhem Mad): 
ruhm er geſtorben ift, zeugen Dieje 
auf ihn gemachten Grabjchriften; 
Die erfte: 
Conditur hoc tumulo,, qui proe- 
lia rara peregit, 
"Non re, fed tantum nomine Vi» 
ctor erat. 


Die zweyte: 
Ce git fous ce marbre funebre 
Vidtor Savoyard ttes celebre „ 
Grand Protedteur de l’ Opera 
Qui des Produits ut re mi fa 
‘ fo la 
Amplifioit fon revenu, 


Helas ! qu’ eft il donc devenu | 


Ce prince, qui fi volontiers 
Satisfaifoit fes creancier ? 

I eft alle, dit on, 

Aux habitans du ſtyx, 
Montrer le Pharaon 

Avec le Pafle - dix. 


Carl, Herzog von Braunfchtveig: 
Wolfenbüttel, gebohren 1713, den 
ı Auguſt. Sein Vater war Ser: 
dinand Albrecht von Bevern, 


Dir nach Abgang der Wolfenbüttlis . 


hen Linie 1755 zur Regierung 
am, und mit einer Prinjeſſinn 
von Dlanfenburg vermält war. 
Da fein Vater in eben diefem Jah— 
re farb, fo Fam er num zur Die 
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gierung, die er mit vieler Klugheit 
und großem Anſehen führete. Er 
beförderte die Wiſſenſchaften durch 
große Verbeſſerung der Univerfität 
Helmfiädt, die ihm der König von 
Engelland allein überließ, durch 
Einjührung eines Seminariums, 
und durch Errichtung des Carolis 
nums in Braunſchweig. Zur Aufe 
nahme der Handlung und der Gks 
tverbe , bejunders der Leinwaund—⸗ 
manufacturen, rief er fremde Jun⸗ 
wohner mit Schenkung vieler Frey⸗ 
beiten ins Land, und machte den 
Flug Ocker jchiffbar. Aber in dem 
verderblihen Kriege von 1755 — 
17653 wurden jeine Fande von den 
Sranzojen ſchrecklich verheert, de 
nen er nach erfolgtem Frieden aufs 
möglichfte wieder aufhalf, Fönig 
Friedrich IT. hat feine Schweſter 
Eliſabetha Chriftina zur Ger: 
malinn, und er war mit des Kb: 
niges Schwefter Philippina Char: 
lotta, vermält, mit melcher er 
den itzt regierenden Herzog Karl 
Wilhelm Serdinand, der 1735 
gebohren, und mit Yugufta, Prin⸗ 
zeſſinn von Großbrittannien 1764 
vermält ift, nebſt noch mehr Fin: 
dern, erzeugt hat. Im Jahre 
1780 ftarb er. 


Earl. Landgraf von Heſſenkaſſel, 


ines Vaters Wilhelms VI. To 
€ 1663 lebte noch jein Älterer Brus 
der Wilbeim VIL Als aber die 
fer zu Paris 1682 ftarb, fiel die 
Hegieruna auf ihn. Er beförderte 
das Wohl des Landes auf möglich 
fie Art, fiiftete 1709 das Colle- 
gium Carolinum, machte mit 
Kurfachien wegen der Hanauifchen 
Erfolge einen Vergleich, wodurch 
er feinem Haufe den Befig Diefer 
Lande verfiherte. Dabey war er 
ein tapferer Herr, der auch im 
Kriege den Zranzofen viele PT 
ni 


Fun 2 den 3 Auguft 1654. Bey 
e 
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niffe machte. Schon'1673 vermaͤl⸗ 
te er ſich mit Maria Amalia , 
des Herzogs von Kurland, Jafobs, 
Tochter, und erzeugte mit ihr Frie⸗ 
drich, den König von Schweden, 
und Wilhelm VIIT., den Stif— 
ter des ige blühenden Caſſeliſchen 
Etammes. Im Jahre 1730 ftarb 
er, und Sriedrich folgte in der 
Regierung. 

Carl, Landgraf von Heffen: Philipps: 
thal, gebohren 1682. Sein Ba 
ter war Philipp , der 1718 ftarb, 
die Mutter Batbarina Amalia 
von Solms Laubach. Nach feines 
Vaters Tode trat er die Regierung 
an. Ehe Dies gehe, jeigte er 
fi) unter den dänischen Truppen , 
beſonders 1710 in dem Treffen bey 
Helfingburg und bey der Belages 
rung von Stralfund als ein tapfe 
rer Kriegsmann. Er verließ aber 
bey feines Vaters Tode die dänis 
ſchen Dienſte, und nahm von Franf: 
reich die Stelle eines Generallieute: 
nants an, machte aber Feinen Feld» 


zug mit. Er erhielt ein Alter von 
883 Jahren, und farb 1770, den 


8 May. Sein Prinz, Wilhelm, 
folgte ihm; gebohren 1720. Und 
feine PBrinzeffinn hatte den Herzog 
von Meinungen, Anton Ulridy 
zum Gemal, 


Carl, Prinz von Lothringen, ge 
bohren den ı2 December. Sein 
Mater mar Leopold Joſeph 
Carl, der 1619 gebohren iſt, a: 
ber erft 1697 — den Riswicki⸗ 


| joe Frieden die Negierung feines 


andes mieder befam, und von 
Kaifer Carl 1723 das Fuͤrſtenthum 
Seichen für n 
Montferat erhielt, und 1729, den 
27 Marz geftorben if. Die Mut: 
ter war Herzogs von Orleans, Phi⸗ 
lipps 1, Tochter. Sein Bruder 
war Kaifer Franz. Als das Her 
zogthum Lothringen abgekretten wer, 


ine Anſpruͤche auf 
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den mußte, bekam Prinz Earl ge 
gen 43,000 Livers von Frankreich, 
und bald darauf erhielt er dag 
GSroßpriorat von Piſa, welches 
60,009 Piaſter einträgt. Seine 
Schmwägerinn machte ihn über diefeg 
zum Statthalter in den Niederlans 
den, und vermälte ihn 1744, den 
7 Jenner mit ‚ihrer Schweſter, 
Maria Anna. Nach feines Brus 
ders Wahl befam er den Titel, 
Königliche — Er war ein 
feuriger herzhaſter Mann, und bes 
wies in den Kriegen viele Klugheit. 
Noch jung gab er deutliche Bewei⸗ 
fe in dem Türfenfriege, und alg er 
1740 Feldmarfchall geworden war, 
und darauf das Commando über die 
Heere feiner Schwägerinn bekom⸗ 
men hatte: führte er Thaten aus, 
welche die Bewunderung der Welt 
verdienen. Er hatte die gröften 
Feldherren widerfih. König Fries 
druh und feine tapfern Heere, 
—— Belisle, Broglio, der 
raf von Sachſen, lauter Kries 
ger , die wegen Tapferkeit und 
Klugheit bewundert wurden. Se 
ne Errettung Prags aus den Häns 
den der Frangofen, fein Ueber- 
gang über den Rhein, eine That, 
die wenige ihres gleichen hat; fein 
Widerfiand, den er dem großen 
riedrih that, verewigen feinen 
Samen: da er dadurd der K. 
Thereſia ihre väterlichen Lande groͤ⸗ 
fientheils erhielt. Im neuen Krie⸗ 
ge 1756 er das Commando 
wieder, legte es aber nah dem 
ungluͤcklichen Treffen bey Prag nies 
der, und hieß es dem Grafen 
von Daun. Bon dem an bejchäfs 
tigte er fih mit der Regierung der 
Niederlande, hielt einen prächtigen 
Hofflaat, bervich dabey Leutſeelig⸗ 
feit, und Gerechtigkeit, beförderte 
den Handel, und unterftüßte mit 
vieler MWoplthätiskeit die Wiffen: 
ſchaften und Künfte. 1768 errich 
tete 
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tete er· die Akademie der Maler, 
Bildhauer, und Baukunſt in Bruͤſ⸗ 
ſel. Durch * Regierung ver: 
pflichtete er ſich die Landſtaͤnde ſo, 


daß fie ihm 1772 eine herrliche 


Statue in Broffel aufſtellen ließen. 
Im Yahre 1761 ward er auch Groß: 
meifter des deutfchen Ordens. 1769 
nahm er aber feinen Schwager, 
“ Wagimilian, zum Coadjutor an, 
den er in Wien felbft ‚zum Nitter 
| Kölug. u Jahre 1780 in er. 

enige Männer haben durch Kriegs 
und Friedensthiten fih einen ſo 
großen Namen gemacht. 


Carl, Zürft von Nffau: Ufingen, ger 
bohren 1713, den ı Jänner. Sein 
Vater, Wilhelm Heinrich, der 
1718 ftarb , hinterließ ihm eine 
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ftarb ihm ſchon 1684. Seine Mut: 
ter, Anna Sopbia von Medi 
lenburg : Schwerin, die 1726 alg 
Wittib farb, beſorgte feine Err 
jichung aufs befte, und verwal—⸗ 
tete die Megierung, die er 1704 
felbft übernahm. war ein Here 
ohne Pracht, ftille "und ſanftmuͤ⸗ 
thig. Und fo lebte und regierte er, 
Weil 1742 Schlefien vom Könige 
von Preuſſen erobert wurde: fg 
empfieng er 1744 die Lehen in Ders 
lin, und den 8 Dornung, 1745 
farb er. Er hatte Feine Erben, 
ob er wohl ſeit 1703 mit Wils 
beimins Louiſe, Herzog Berne 
hards von Meinungen Prinzeifin, 
vermält war. Sein Land fiel an 
MWürtemberg Oels. 


Kleine Landesportion, über welche Earl Alerander, Herzog von Wuͤr⸗ 


die Mutter Cha:lotta Amalia 
von Naffau: Dillenburg die Ders 
maltung führte, bis er 1793 voll: 
jährig wurde. Er hatte aber das 
Gluͤck, fein Land durch erhaltene 
Erbichaften merklich zu vergrößern, 
worauf er 1736 mit feinem jün- 
gern Bruder Wilhelm Seinric) 
theilte, fingen, Idſtein, Wie 
baden und Lahr behielt, und "zu 
Biberid) am Mayn das Schloß er: 
neuerte, und mit vielem Anſehen 
eine eigenen, und auch eine Aa 
ans als Vormünder die Naſſau⸗ 
meilburnifchen Lande regierte. 
ftarb 1775, den 21 Junius. 
Chriſtina Wilhelmina von Ei 
ſenach vermälte er fih 1734 ,, und 
erzeugte auffer dem jegigen Sirften 
1755, Carl Wilhelm, den fair 
ferlihen Generalfeldmarfchallieutes 
nant, Sriedridy — 1738, 
und den preußiſchen Generallieute⸗ 


nant, Johann Auguſt, 1740. 


Carl, Herzog von Wuͤrtemberg Bern: 
adt, gebohren 1682, den ı März. 


in Vater, Julius Sigmund 


temberg, Prinz Friedrich Carls 
und Eleonora Juliana von Ans 
fpach, gebohren 1684, den 24 
Jaͤnner. Er trat fehr früh in Fate 
ferlihe Kriegsdienfte, und ſchwung 
fih zum Generalfeldinarfchall. So⸗ 
wohl in Stalien, als auch in Uns 
garn führte er große Thaten aus, 
und erwarb fih den Ruhm eines 
großen Generals. Der Kaijer bes 
lohnte ihn mit der Generalkom— 
mandantenftclle in Servien. 1712 
trat er zur römifch: Fatholifchen Re 
ligion. 1727 vermälte er ſich mit 
Maris Augufts von Thurn und 
Taxis. Und da 1733 Herzog Eu 
berbard Ludwig ohne Erben 
ftarb, fo kam er zur Regierung 
und führte fie biß 1737. Die Bes 
gebenheit mit dem Juden Suͤß 
ift allgemein befannt. Er hinter 
lieg den jeßtregierenden Herzog, 
Carl Eugen, gebohten 1728, 
einen Fürften, den feine bald zo 
jährige Megierung durch fehr viele 
und große Thaten merkwürdig He 
macht hat. Sein ater Prinz ift 
Zudwig Eugen, franzöfiicher 
General 
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Generallivutenant, - und der zte, 


Sriedrich Eugen. gebohren 1732, 


der gluͤckliche Vater vieler, und eis 


niger zu den hochſten Würden der - 


Weit gefommenen Kinder. 


Cerl, Kirf von Naſſau- Weilburg, 
eebohren 1525. Gein Vater mar 
Graf Johann Etnſt, Der 1719. 
alt ss, farb. Er trat fehr jung 
in kurſaͤchſiſche Dienſte, und mur: 
de a ale Abgeſandter des Kurs 
fürften nach Paris gebraucht. Als 
et 1733 und 1734 die pfähzifchen 
Truppen am Rhein conımandirte, 
machte ihn ber Kar zum General 
der Cavallerie. Und 1737 fing er 
an, ſich Furt zu nennen. Er er 
neuerte dadurch die feinem Haufe 
fhon von Earl IV 1365 ertheilte, 
und von Kaifer Leopuld 1688 be: 
fiätigte fürftliche Würde. Im Jah—⸗ 
te ı753 ſtarb er, Sein Prim, 
Earl Ehriftian, ijt der jekige 
Sürft, gebohren 1735 , deſſen Bor; 
münder Carl, Fuͤrſt von Naffau, 
war, bis er 1754 für volljährig er⸗ 
Härt murde, 


Carl Auguſt Anton, Prinz von 
Holftein: Bed, gebohren 1727. 
Er gieng fehr jung in preußiſche 
Kriegsdienfie, und wurde megen 
Unerkörodenpeit bey dem Könige 
bald beliebt, daß er ihm, da er 
noch Major mar, das Commando 
des Dredomiichen Regiments gab. 
Bey Prag murde er bleffirt, und 
das 2temal bey Kunnersdorf, 
Und an diefer legten Wunde ftarb 
er in Gfettin, 1759, den ı2 
September. Der jetztregierende 
Fuͤrſt, Friedt ich Carl Ludwig, 
gebohren 1757, iſt ſein Sohn, 
den er mit der jetzigen Graͤfinn von 
Moltke gezeuget hat. 


Carl Auguſt Friedrich, Fuͤrſt von 
24 Seine Mutter , Rouk: 
fe von Pfalz: Birkenfeld, gebahr 
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ihn 1704, und fein Vater, Frie⸗ 


drich Anton Ulrich, murde 
1712 in Fürftenftand erhoben, und 
flarb 1728. Sein älterer Bruder, 
Chriſtian Philipp , bekam zwar 
die Regierung, ſtarb aber in eben 
dem Jahre ohne Erben. Carl Au⸗ 
geſt ward alſo regierender Fuͤcſt. 
liebte das Kriegsweſen, und 
nahm daher 1734 als Generalſeld⸗ 
wachtmeiſter kaiſerliche Dienſte 
gieng an Rhein, und 1737 n 
Ungarn , wo er vor Uſſiza verwun⸗ 
det murde, melches ihm in ber 
Schlacht bey Grozka noch einmal 
begegnete. Indem Succeſſionskrie⸗ 
ge gieng er wieder zu Felde, und 
tar meiftens bey der Armee in 
Fothringen. Und als die General: 
ftaatın ihn zum General der Infans 
terie ernannt hatten : fo comman⸗ 
dirte er meiftens die Hollaͤndiſchen 
Hilfstruppen, mar aber fo ungluͤck⸗ 
lich als die andern Generale. Am 
Ende des Krieges follte er unter 
dem General Eronfttom ſtehen. 
Weil er dieß aber nd für eine 
Schande hielt; fo verlich er 1747 
die Armee, und die Holländer ſag⸗ 
ten ihm feine Heftallung auf, 
Fürft gieng nun nah Haufe, und 
fuchte rin Land zu beifern, umd ſei⸗ 
ner Familie Siz und Stimme auf 
dem Reichstage zu verichaffen. Es 
brach aber bald. der preußiiche Krieg 
aus, in welchem Feine Lande bis 
jum Untergang verheeret , Die 
Städte geplündert , die Felder ver: 
wuͤſtet, alles Dich weggeführet, und 
alles zu Grunde gerichtet wurde, 
Und Faum wurde der Friede befannt 
gemacht , als er in eine toͤdtliche 
Krankheit fiel, und den 29 Auguft, 
1763 farb, Er mar mit der Prine 
eſſinn Chriſtina von Pfalzbirfem 
eld feit 1741 vernält, und er: 
jeugte mit ihr Carl Chriſtian 
Audwig, einen Prinzen von vor⸗ 
treflicher Hofnung. Cr Hlarb aber 
M 1756 
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1756, Alt 15 Jahre. Sein Nach⸗ 
folger wurde alſo fein ater Prinz, 
Carl Auguſt Friedrich, der 
1743 gebohren ift, und noch z Ger 
ſchwiſter hat. 


Carl Edzard, Fürft von Dfifries 
land, Sein Vater, Beorg Yls 
brecht , hatte = ‚Gemablinnen, 
und erzeugte mit ihnen 6 Kinder, 
aber nur den einigen Sohn 1716. 
Man eilte daher ihn zu vermäh: 
len, welches kurz vor feines Das 
ters Tode 1734, geſchah. Er trat 
auch in eben dieſem Jahre die Ne 
gierung an, farb aber ſchon 1744 
ohne Erben, und Stammesver⸗ 
wandten. Sein Fürftenthum fiel 
an das Haus Brandenburg, meil 
ihm Kaifer Leopold und Earl VI 
die Anwartſchaft auf daffelbe gege: 
ben hatten, 


Carl Emanuel, König von Sar: 
dinien, gebohren 1701, den 27 
April, Victor Amadeus war 
fein Vater, und? Anna Maria, 
Herzoginn von Orleans feine Mut: 
ter. Den feiner Geburt fchien er 
nicht zur one beftimme zu feyn, 
weil er einen Altern Bruder hatte, 
Auch * erſte Erziehung war 
mehr für einen großen Herrn, alg 
für einen großen König. Er wur, 
de dies aber zu aller Welt Berwun— 
derung. Sein Bruder farb 1715, 
und fein Vater übergab ihm bey ſei⸗ 
nen Lebzeiten 1730 die Negierung, 
mit Vorbehalt einer Penfion von 
150,000 Thalern, und dem Schlof 
—— Eliten zu ſeinem Aufenthalte, 
er alte König ließ fich aber von 
einer neuen Frau, der Margui: 
nn von Spigno, die er im 65 
Jahre heprathete, einnehmen, daß 
er fih der Regierung mieder bes 
mächtigen wollte. Es Fam aber fo: 
wohl er, als fine Frau in Gefan 
genjchaft, in welcher er das Jahr 
varauf ſtarb. Carl Emanuel be: 
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* alſo die Regierung ohne Ge⸗ 
ahr, und führte fie mit großem 
Anſehen, Klugheit, und Gluͤcke. 
Gegen den paͤbſtlichen Stuhl, der 
den geſchloſſenen Vergleich wegen 
der geiſtlichen Gerichtbarkeit umſto⸗ 
ßen wollte, behauptete er ſeine 
Rechte mit der groͤſten Standhaftig⸗ 
keit; ob ihm gleich mit dem Ban⸗ 
ne gedrohet wurde. In den bald 
Darauf entſtandenen Unruhen wegen 
der poiniihen Koͤnigswahl, ſtellte 
er fih an die Epige einer franzöfis 
[hen Armee, gu der er 12,000 
Mann ftoßen ließ , und eroberte 
Mayland, das ihm als eine bes 
— Provinz huldigte. Er 
hielt es bis an den Wiener Fries 
den 1735. Sodann trat erin eine 
neue Verbindung mit dem Haufe 
Deftreih, da er die Prinzeffinn 
von Lothringen heirathete. Er ev 
Fannte daher nach Earl VI Tode 
feine Schmwägerinn ohne Anftand 
für die rechtmaͤßige Erbinn der üfte 
reihifhen Lande, ſchloß mit ihr eis 
nen Mergleich wegen Mayland, und 
widerſetzte ſich mit feiner auf 50,000 
Mann vermehrten Armee der anruͤ⸗ 
enden fpanifhen Macht, und 
nahm von England Subfidien. Sein 
Land wurde dadurch ein Schauplag 
des Krieges ; er that aber den 
— gtäcklichen Widerftand,fchlug 
eoft, und erhielt 1748 einen vor: 
theilhaften Frieden. Nah demſel⸗ 
en ließ er fih angelegen ſeyn, 
eine gute Armee auf den Veinen 
zu halten, und dadurd fein Land 
zu deefen, dabey ihm aber- dur 
ute Einrichtung dauerhafte Wol⸗ 
arth zu verfchaffen. bi 2 
Freyhaͤſen ,- befferte die Straßen , 
minderte die hohen Zinſe im Laude, 
und gab ein neues Geſetzbuch, das 
Corpus Narolinum, herang „jhaf- 
te den Bettel ab , verbot ‚die Ders 
mächtniffe zur todten "Hand, "und 
og durch feinen — 
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gan viele Fremde an feinen 
; aber die Austreibung der Re 


rmirten ın jeinem Lande war nicht 
nah den jegigen Grundfägen der 
itif. Er regierte 43 Jahre lang, 


i# er 1773, den 20 Hornung Carl Friedrich, 


farb. DBermält war er zmal. Bon 
feiner erſten Gemalinn, Anna 
Chriſtina Louife von Pfalp 
Sulzbach war der verftorbene Prinz. 
Die zweite Polixena Chriftina 
son Heſſen / Rothenburg ift die Mut; 
ter des jentregierenden Königs Vi⸗ 
stor Amadeus, ben fie jr 
in 26 Junius gebahr, und na 

—— elben noch 5 andere Kinder. 


von der Dritten find 3 Kin⸗ 


der vorhanden. 


Carl Sriedsih, Fuͤrſt von Anhalt: 
urg, gebuhren 1668. Als 
fein Vater, Fürft Dietor Amas 
deus, 1718 ftarb, Fam er zur 
Regierung, führte fie aber nur 3 
e. Ermar anfangs mit einer 
räfinn von Solms vermält, und 
erzeugte mit ihr Vietor Sries 
drich, den Vater des jegt regie⸗ 
renden gt Sriedrih Au: 
guſt. ihrem Tode blieb er 
eine Zeitlang Wittwer, bis er mit 
des Anhalt Harzgerodifchen Ganzleyı 
rath Nuͤßlers Tochter bekannt 
wurde. Sie war von gefälligem: 
Weſen, ſchoͤn und reigend. Er ver: 
Tiebte fich in fie, und nahm ſie 1712 
jur Frau. Nach angetrettener Res 
gierung ließ er fie zu einer Neiche: 
oräfiun von Ballenſtaͤdt erklär.n, 
umd erzeugte mit ihr die Neichsgräfinn 
u. Därenfeld. Sie farb 1704, 
58. 


Earl Sriedrich ,. letter Fürft von 
Fürftenberg » Moͤskirch. En Da: 
ter Sroben S$erdinand murde 
erfi 1716 in Reichsfürftenftand- er: 
hoben. Earl Peru folgte ihm 
1741 im April in der Regierung, 
farb aber ſchon 1744, alt 31 
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den 7 September, und mit ihm 
erlofch die Linie von Mösfird. 
— Wilhelm von Fuͤrſten⸗ 

g⸗Stuͤlingen erbte ihn. 


Seriog von Hol 
ftein. » Gottorp , gebohren 1700. 
Sein Vater Friedrich verlohr 
1702 in dem Treffen bey Kliffom 
in Polen fein Leben. Sein Land 
fiel aljo diefem feinem einigen Prin* 
zen zu, und die Adminiftration defe 
Sr erhielt Chriftian Yuguft , 
ifchoff zu Luͤbeck. Er aber wurde 
in Schweden von feiner Mutter , 
acer Sophia, Carl XI 
ringeffinn erzogen. Als bierauf 
der nordiſche Krieg entſtund, 
nahmen die Herzoge von Holftein 
die ſchwediſche Parthie an, wodurch 
er um Land und Leute kam, als 
ſich die Daͤnen des Landes bemen 
ſterten. Hingegen hotte er nach 
Carls XII Tode Hofnung König in 
Schweden zu werden; weil ſeine 
Mutter die aͤlteſte Schweſter des 
verſtorbenen Koͤniges war. Aber 
ſeine Abweſenheit von Stockholm 
machte der juͤngern Schweſter Ge 
legeriheit, daß fie zur Koͤniginn ger 
macht wurde. Das verdroß den 
Herzog fo gewaltig, daß er Schwer 
den verließ, und mit vielen Schd: 
gen nach Deutichland gieng, Er 
wandte ih an den Eaiferlichen Hof 
um feine Lande wieder zu erhalten. 
Hingegen verliehen ihn die Schwe: 
den ganz , und erflärten fogar, An 
dem mit Daͤnnemark geſchloßnen 
Frieden, iR feiner auf Feine Weile 
zum Nachtheil Daͤnnemarks anzu: 
nehmen. Der Kaiſer bewirkte aber 
doch bey dem K. von Daͤnnemarf 
fo viel, daß er dem Herſoge von 
Holftein die Holfteinifchen Lande 
wieder gab; ur mit Ausſchluß 
von Schleswig. beſtimmte Kiel 
zu feiner Reſidenj, begab ſich aber 
nach Moskau, und wurde da zum 
Ma Braͤu⸗ 
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Braͤutigam der kaiſerlichen Prinjeſ⸗ 
ſinn beſtimmt. Er bezog eine mos 
natıiche Penfion von 6000 Rubel, 
führte einen großen Hofftaat, und 
genos alle Ehre. Am Jahre 172 
bewirkte auch fein une Boſſo⸗ 
wij eine gluͤckliche Ausſoͤhnung mit 
Schweden, erhielt ‚von den Reichs⸗ 
ftänden denTitel „Eönigliche Hoheit 
und eine jährlide Summe von 
48000 Thaler Silbermuͤnze. Er 
verlobte fich darauf mit der Faiferli 
den PBrinzeffinn Anna, und 1725 
den ı Junius geſchah die wirkliche 
Vermaͤh ung. Er gewaun dadurch 
roße Vortheile, und erhielt derſel⸗ 
ben noch mehrere durch das Tefta: 
ment friner Schwirgermutter, dar: 
innen feine Gemahlinn die Thron 
folge beſtimmt wurde, wenn Peter 
1 * Erben ſterben ſollte. Die 
Kaiſerinn mochte aber noch ſo gut 
für ihn geſorgt haben: fo zwan 
ihn doch der Haß der Großen na 


ihrem Tode zur Abreife von Peters: Carl Leopold, Her 


burg. Er unternahm fie 1727. 
Kaum aber war er ı Jahr in fei- 
nem Lande ; fo farb jeine Gemah— 
linn. Er blieb nad) diefem unver: 
maͤhlt ‚ und wollte vorher cine Ver: 
ändırung in Schweden erwarten, 
da er große Hofnung hatte, die 
Krone zu erhalten. Er ftarb aber 
unerwartet noch vor dem Könige 
1739, den 18 Junias. Sein 
Prin; war der ungluͤckliche Kaiſer 
Peter III. 


Carl Friedrich, Herzog von Sad: 
fin : Meinungen, gebohren 1712. 
Cein Bater flurb 1724, fein Alte: 
rer Tr,der in eben diefem Jahre, 
und ſein mittlerer 1729. Carl Frie⸗ 
drih war nun Erbe ides Herzog: 
thums. Aber fomohl ſeine Vor—⸗ 
minder, welche die Regierung gleich: 
ſam für fich führten, und feine ei: 
gene Traͤgheit, da er ein überaus 
mafter und engbrüftiger Herr war, 
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machten ihn zu einem unthätigen 
Fürften. Er ſtarb auch bald 1743, 
den 18 April. Seine Lande fielen 
an feines Waters Bruder, Uns 
ton Ulridy. ! 


Carl Friedrich, Herzog von Wuͤr⸗ 


temberg⸗Oels, gebohren 1690. 
Seinem Vater Chriſtian Ulrich 
Herzog zu Bernſtadt, und berna 
zu Dels, folgte er ſchon 1704 in der 
Regierung, trat fie aber erfi 1707 
an, Nachdem Herzog Carl Rus 
dolpp die Administration der 
Stuttgarder Lande von fi gegeben 
hatte: erhielt fie Carl Sriedrich, 
und führte fie bis 17 Sobald 
er wieder nad) Oase fam , legte 
er auch die Regierung fein.r Lande 
nieder, und übergab fie feinem Vet⸗ 
ter, Carl Chriftian Erdmann, 
dem jeßigen Herzoge, und lebte in 
Ruhe bis an feinen Tod, 1761, 
den 14 Dec. 1 
von Med: 
lenburg» Schwerin , gebohren 1676. 
Sein Vater, Herzog Sriedrich 
zu Srabom, hinterließ bey feinem Tos 
de 1688 drey Söhne, unter mel: 
chen C. 2. der mittlere war. Der 
ältere, Friedrich Wilhelm, be 
Fam nad) des Vaters Bruders To 
de 1692 die Regierung von Med: 
lenburg⸗ Schwerin, und nad) deifen 
Tode 1713 Earl Leopold. Vor die: 
fer Zeit war er bey dem Heere 
Caris XI in Poblen, bis der 
König mit der Urmee nah Sad 
fen gieng, und hatte Radom 
das Ungläc, mit feinem Pferde zu 
flürzen, und beynabe den Feinden 
in die Hände zu gerathen. Auch 
ließ er fih vor dem Bintritte der 
Regierung von finer Gemalinn, 
einer Prinzeffinn von Naffan - Dies, 
ſcheiden. Sobald er die Regierung 
in Händen hatte, fuchte er fich zu 
einem vollkommenen freyen Fürften 
zu machen, und die Sreybeiten I 
rt 
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ner Mitterfchaft zu vereiteln. Er 
ſah fih daher nach einer Gemah—⸗ 
linn um, an deren Samilie cr eine 
Stüse hätte. Es gelang ihm die 
ruififde Prinzefiinn Catharlina 
Iwanowna ju erhalten, mitder 
er 1716 in Danzig vermält wurde, 
Weil nun eben damals die rufli- 
ir Voͤlker in der Nähe lagen: jo 

diente er fih ihrer, feiner Ritter: 
ſchaft wehe zu thun, welche fich feis 
nem Bruder, mie ihm, ftandhaft 
widerfegte, und ihre Freyheiten auf 
alle Weiſe behauptete. Sie hatte 
fh fchon 1714 an den Reichshof⸗ 
rath gemendet , den Herzog ver: 
Hagt, und meiſtens gute Schluͤſſe 
wider ihn erhalten. Er aber mad: 
te 1717 mit dem Könige von Preuf: 
fen durch Vermittlung des Gaars 
einen Bertrüg, in dem er den Ber: 
fpruch erdirlt, daß ihn der König 
mit Borfprache, und auf alle an: 
Dre Weiſe wider die Reichshofraths⸗ 
mandate ſchuͤtzen wolle. Hierauf 
vermehrte er die Landestruppen big 
auf 12000 Mann , und befahl der 
Ritterſchaft monatlih 35000 fl. 
zu ihrer Unterhaltung zu fchießen, 
und die Widerfpänftigen mit Erecu: 
tion dazu zu zwingen. Ein Theil 
der Ritterſchaft floh darüber aus 
Dem Lande, die andern wählten 
fid) einen engern Ausihuß, —— 
Abgeordnete nach Wien, und dran⸗ 
gen jo weit, daß wider den Herzog 
die Erecution befchloffen wurde. 
Der König von Preuffen nahm fi 
feiner fo weit an, daß er zu Wirn 
einen Auffchub bewirfte, und felbft 
einen Vergleich zwiſchen ihm und 
feinen Ständen verjuchte, aber da 
der Herjug von feinen genommenen 
Marsregeln nit abwich; nichts 
weiter thun konnte, als zur Befol⸗ 
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völfer ein. Es Fam zwiſchen diefen - 
und den herzoglichen Voͤlkern ver: 
fehiedinemal zu Gewaltthätigfeiten, 
und der Herzog mußte gar aus dem 
Lande weichın. Er gieng nach Ber 
lin, fand aber feinen andern Kath, 
als fih dem Faiferlihen Willen zu 
unterwerfen. Er verjuchte nun in 
Wien * den Kaiſer auf an: 
dre Gefianungen zu bringen , aber 
— * Er nahm alſo ſeinen 
Aufenthalt in Danzig, wo er einige 
Jahre mit feiner Gemahlinn lebte, 
und mit ——— Geldſummen 
aus Petersburg unterſtuͤtzt wurde. 
Als aber fie ſeibſt dahin abgieng, 
wandte cr ſich wieder in fein Her 
sogthum. Es war beionders das 
gemeine Volk noch haufig auf ſeiner 
Seite. Er befegte und befeſtigte 
alſo Dömiz, bewafnete eins groß: 
Anzahl Leute, daß zulegt eine All: 
—— Anfruhr im Lande wurde, 

ſonders da er ganz von ber Re⸗ 
gierung Fam, und fein Brader gun 
Landesadminiftrator und nachher zu n 
Faiferlihen Commiffair gemacht 
wurde, Es waren bey 18000 B in: 
ren für ihn in Waffen. Die Ver: 
wuͤſtung des Landes wurde nun all- 
gemein, and viele hunderte kamen 
im Gefechte und auch als Aufrührer 
ums Lehen. Die Macht zwang ihn 
endlich wieder aus dem Lande zu 
weichen, und in Wismar feine Zus 
Furcht zu nehmen. Als die Unrur 
ben etwas geftillt waren, Fam er 
nah Dömiz juruͤcke, wo er bie an 
feinen Tod 1747 blieb. Unter der 
zeit erlcbte er auch die verſchiede⸗ 
nen ichfale mit feiner Tochter, 
Anna Iwanowna, und Eukel 
Ivan, die das Ende ſeines Le⸗ 
bens am kummervollſten machten. ' 
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gung des kaiferlihen Willens er Carl Ludwig, von Holfiein: Bed, 


mahnen. Es mar ohne Frucht, und 
alfo rüdten bey 12000 Hannoͤpri⸗ 
ei und Wolfenbättiiiche Executions⸗ 


regierender Herzog, gebohren 1690. 
Er ift der zweyte Sohn Hriedrich 
Ludwigs, der 1728 flarb, und 

Ms feinen 
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feinen Sohn Ftiedrich Ludwig 
zum Nachfolger hatte. Earl Lud» 
wig gieng als jüngerer Prinz in 
polniich s fächfiihe Kriegsdienfte , 
. ward 1723 Fatholifch in Wien, und 
‚ und 1739 General. Da feines 
Bruders Sohn, Friedrich 1757 
- ohne Erben ftarb, erhielt er die Re: 
sierung, und fein Better Peter 
UII machte ihn 1762 zum ruffifchen 
Generalfeldmarfhal. Don ihm 
fiel bey feinem Tode die Regierung 
an feinen Bruder, den Vater des 
jegtregierenden Herzogs Friedrich 
Carl Zudwig. 


Carl Ludwig Friedrich, Herzog 
von Mecklenburg: Mirom, gebob 
ren 1708, den 23 Hornung. Sein 
Vater Adolph — ſtarb den 
12 Mai eben dieſes Jahres. Die 
Regierung befam fein Halbbruder 

gg Friedrich III. Er war 
» ein Liebhaber der Gele — 
— auch eine betraͤchtliche Bi⸗ 
bliothek, die aber mit feinem Re 
: fidenzichloffe Mirom, und der dor 

‘tigen Kirche im Feuer aufgieng. 
Er hatte eine Prinzeffinn aus Hild- 
‚burghaufen, von welcher. der jegt 

+ regierende Herzog zu Mecklenburg: 

Sirelitz, Adolph Sriedrich 1738 
und Carl Ludwig Friedrich 

‚1741 , mit noch mehr Geſchwiſtern, 
gebohren find. 

Carl Philipp, Kurfürft von der 
Pfalz, gebohren 1661. Er ift der 
ste Sohn des erſten Kurfürften von 
der Pfalz, aus -dem Haufe Meus 


burg, Philipp Wilhelms, der 


1690 in Wien ftarb. Die Mutter 
Eliſabetha Amalia von Heſſen⸗ 


Darmftadt gebahr 17 Kinder, un⸗ 


ter welchen er das de war. Er 
frat in geiftlichen Stand, und hat: 
te 1618 ſchon Kanonikate in Coͤlln 
und Salzburg. Weil er aber von 
Feurigem Naturelle war: fo ließ ihn 
kin Water den »geifllihen Stand 


+ 
s 
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verlaffen, und ſich 1687 vermälen, 
nahdem er vorher, von 1683 an, 
die Feldzäge in Ungarn mitgemacht 
tte. Nah geendigtem Türken» 
iege machte ihn K. ſeph zum 
Statthalter von Tyrol, = Indeſſen 
ftarben 2 feiner ältern Brüder; der 
dritte wollte den geiftlihen Stand 
nicht verlaffen. Es fiel aljo die Suc⸗ 
ceſſion in der Pfalz auf ihn, und 
1716 , den 8 Junius, murde er 
wirklicher Kurfuͤrſt. Weil aber 
Pfalz; mit Schulden überhäuft war: 
fo beftellte er einen Conferenzrath, 
der in feiner Abweſenheit die R 
rung verwaltete, und blieb in 
Iprug, Doc entließ er dem Lande 
ie Acciſe, fonft aber wurde der 
Hoſſtaat fehr eingefchräntt. Erf 
im Jahre 1718, den 4 November 
fam er nach Heidelberg, Das er 
zur Reſiden; gewählt hatte. Seine 
Ankunft machte gleich große Unru⸗ 
ben im Lande, da er den Heidelbers 
giſchen Katechismus verbieten, und 
den Neformirten die H. Geift Kir 
he nehmen lief. Es kamen alle 
Proteftantifchen Färften darüber in 
Hewegung. Brandenburg und Dans 
nover brauchten Repreſſalien, das 
mit die Neformirten ihre Kirche 
wieder erhielten. Darüber verließ 
der Kurfürft Heidelberg , und mad» 
te Manheim zu feiner den;. 
Die Klagen dir Reformirten daur: 
ten auch fort, daß der Kaiſer Be 
fehle geben mußte, alle Neuerungen 
in Zirchenfachen feit dem Badner 
—* wieder abzuſchaffen. Auch 
atte der Kurfuͤrſt viele Arbeit we⸗ 
gen der Succeſſion in den pfaͤlziſchen 
Landen. Hingegen mit Baiern kam 
1724 ein vortheichafter Hausuniond 
tractat zu Stande. Gleich das 
Jahr darauf Fam der Zwingenber: 
giſche Streit in Regung, welcher 
dem Kurfürften fogar eine Reicht⸗ 
commiflion zuzog, daß er die Herr: 
ſchaft den Goͤlerſchen Erben einräu; 
HIER 


{ ts 44 we lid: 


365 Ca 
men mußte. Auch die Juͤlichſche 
Erbfolge machte vielerley — 


gen, weßwegen der Kurfuͤrſt ſich 
dieſelbe fuͤr den Erbprinzen von 
Sulzbach von Frankreich garantiren 
ließ, dagegen aber in einem zu 
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ſten gemacht, und die Grafſchaft 
Waldenburg 1760 zu einem Fuͤr⸗ 
ſtenthume erhoben. 1745 wurde 
er Kammerrichter zu Wetzlar, und 
farb da 1763, den 1. Merz. 


eutſtehenden Kriege mit Deftreih Carl Rudolph , Herzog von Wir 


Neutralität verſprach. Wegen der 
Erbfolge in Zweybruͤcken wären bey 
nahe auch Streitigkeiten entftanden ; 
der Kurfürft verglich ſich aber mit 
Birkenfeld 1733 , Den 23 Decem: 
ber. Nun entfiund der polniſche 
firieg, der Kurfürft erflärte 19 
zwar zur Neutralität, lenkte aber 
weit mehr auf franzöfifche als öftret: 
chiſche Seite. Noch mehr that er 
dieß bey dem folgenden öftreichifchen 
Eucceflionäfriege. Er Be dem 
neuen Kaifer einige taulend Mann 
zu Hülfe, woruͤber die neuburgi- 
jchen Lande von Deftreich beſetzt wur⸗ 
- den, und vieles Ungemach ausfte: 
ben mußten. Mitten unter diefen 
Unruben Fam im Hornung 1742 
ein Vergleich wegen der Juͤlichſchen 
Erbichaft zu Stande Der fur: 
fürft aber ſtarb in eben diefem Jah—⸗ 
te, den 3ı December , alt 8ı 
Zu. Seine Zeitgenoffen verfis 
‚, daß die Unruhen in feiner 
Regierung, ihm als einem der leut: 
feeligften Herrn, nicht zur Laſt fal- 
len; wenn anderft die Fehler der 
Minifter nicht auh auf Ned: 
nung des Herrn gehen. Er hatte 
Feinen Prinzen. Seine Tochter war 
an des jegigen Kurfürften Vater 
Bruder vermält. | 


Carl Philtpp Franz, erſter Fuͤrſt 
von Hohenlohe: Bartenftein, Reichs⸗ 
fammerrichter , gebohren 1704. 
Er war dem geiftli Stande ge: 
wiedmet, und hatte ſchon einige 
Eanonicate , gieng aber 17253 a 
mwirfliher Kammerherr an laiſer 
lichen Hof. 1744 wurde er und 
feine beyden Bruͤder zu Reichsfaͤr⸗ 


temberg⸗ Neuſtadt, gebohren 1667. 
Der Vater, Sriedrich, ſtarb 1682, 
die Mutter 1700. = des Vaters 
Tode waren ſieben Soͤhne am Les 
ben, unter welchen er der jüngfte 
mar. Er ermählte alfo den Kriegs: 
of gieng in venetianiihe Diens 
e, und wohnte 1687 dem fiegreis 
hen Feldzuge in Morea bey, und 
1688 der blutigen Belagerung von 
Megroponte, mo er mit einer Ru: 
gel gefchoffen wurde, die ihm nicht 
wieder konnte ausgezogen werden. 
Als im Jahre 1690 fein Bruder 
Herzog Serdinand Wilhelm die. 
dänif dem Könige 
Wilhelm zu Hilfe führte: ſo ver: 
ließ er die venctianischen Dienfle, 
und machte den Feldzug mit feiner 
Bruder als däniicher Brigadier, 
und lernte da die Kriegskunſt unter 
den gröften Helden. Im Jahre 
1703 befam er als Generallieute: 
nant das Commando über die dä 
ie Truppen, die im Solde der 
Allıirten — und war bey 
dem beruͤhmten Treffen bey Hoͤch⸗ 
ſtaͤdt, da er mit der daͤnſſchen 
Eavallerie die Feinde tapfer zurück: 
jagte. In dem blutigen Treffen 
bey Ramellies den 23 Mai twarf 
er das Fönigliche Haus ber Franzos 
fe übern Haufen, und verficherte 
adurh den Allürten den Sieg. 
Sein Name wurde dadurch weltkun—⸗ 
dig, und der König machte ihn 
zum General, Bis auf das Jahr 
1713 war er mit Dielen Truppen 
bey dem alliirten Heere, und that 
immer fehr vieles zu den großen 
Siegen, welche Eugen crjocht. 
In diefem Jahre machte ihn der Koͤ⸗ 
M4 Be nig 
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nig zum Generalfeldmarfchall, und 
rief feinen Völkern nah Haufe, 
um fie wider Schweden anzuführen. 
Der Herzog trug fehr vieles zu der 
Defiegung des ſchwediſchen Gene: 
rald von Steenbod bey, modurd 
die Veſtung Tönningen und der 
anze berzoglihe Theil ven Hol: 
fein unter dänifche Gewalt Fam. 

i8.1716 blieb er Ye: den daͤni⸗ 
chen Truppen. Als aber in diefem 

ahre fein Bruder Sriedricdy Aus 
guft ohne Erben ftarb, jo verlieh 
er die dänifchen Dienfte, und über: 
nahm Die Regierung von Würtem: 
berg Neuftadt. Er lebte nun in der 
Stille, that feinen Lande fo viel 
Gutes , als er Fonnte, und zeigte 
ch als einen Mann, der ein grö- 
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Maria von Holftein: Gottorp find 
feine Eltern. 1709 Fam er zur Dies 
gierung. Seine Lande waren durch 
die Kriege ſehr geſchwaͤcht. Er 
fuchte daber bey dem Raſtaͤdter 
Friedensih'uffe einen Erfah, aber 
erbielt ihn fo wenig , als er das 
neue SKrieasungemah abmenden 
Fonnte. Hingegen wandte er alle 
andre Mittel zu DVerbefferung bes 
Landes an, baute Carlsruh, das 
Nforzbeimer Waijenhaug, errichtete 
Kabrifen, und farb 1738, den ı2 


Mai. Der jestregierende große 


Hiegente, Freund der Menſchen, 
und wohlthätige Vater feines Lane 
des, Carl Friedrich, ift im 
Jahre 1728 gebohren. 


r 
Ar Land zu beherrſchen fähig war. Carl Wilhelm Sriedrih, Marg- 


bewieß er noch mehr, als er 
1737 nach Herzog Carl Alerans 
ders Tode, die Adminiftration der 
berzoglichen Lande übernahm. Er 
mußte diefe Regierung mit einer ihm 
ungewohnten Strenge anfangen, den 
General Remchingen und mehrere 
andere in Arreft fegen, und den 
verruften Jud Süß, megen feiner 
Bedruͤckungen des Landes am Leben 
afen laffen. Er führte dabey die 
egierung fo, daß das Belle des 
anvertrauten Landes befördert, und 
der Ebre des verfiorbenen Herzogs 
- Fein Abbruch gethban wurde. Wie 
er alles in Ordnung gebracht hatte, 
legte er die Adminifiration des Lay: 
des jeines hohen Alters wegen nie: 
der, und gieng wieder nah Men: 
adt, wo er im 75 Sabre feines 
lters, 1742, den ı7 November, 
farb. Er war nie vermält, hat: 
te aud) feinen Bruder; daher fiel 
fein Landesantheil an feine Stam— 
mesverwandten. 


Cart Wilhelm; Marggraf von 
Durlach , gebohren 1679. Frie⸗ 
drih Magnus und Augufte 


ul von Anſpach, gebohren 1712. 
ilhelm Sriedridy , der mit 
Chriftina Charlotte vermält 
war, ift fein Vater, dem er 1723 
unter Vormundſchaft König Gries 
drich Wilhelms, und 1729 ale 
felöft regierender Fuͤrſt felgte. Sei⸗ 
ne Mutter, eine vortreflihe Prin⸗ 
zeſſinn, übergab ihm die Lande in 
(br guten Umfländen, und beför: 

rte ihm auch noch die Bermälung 
mit der Prinzeffinn von Preuffen , 
Sriderifa Lonife, bey melcder 
Gelegenheit ihm der König die 
Grafihaft Geier abtrat. Im Jah— 
re 1741 erhielt er auch die Graf: 
ihaft Sain Altfirhen, als Erb: 
haft, und 1742 den preußiichen 
Antheil an der Grafichaft Limburg. 
Sonſt verbefferte er das Schulme: 
fen, dur Errichtung des Colle— 
giums Karolinum, und den Ge 
werbftand, da er die Annmobner 
von Schwabach mit vielen Freyhei⸗ 
ten be,chenfte. Ben dem Einfall 
des Königes nach Sachen, under 
darauf erfolgten Achtserflänung def: 
elben, war dieſer Fürft einer von 
en proteftantifchen, der 
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ſchluß genehmigte. Man befchul: 
digte feinen Comitialgefandten von 
Geefried, vormaligen Agenten in 
Wien, daß der Marggraf diefen 
SHritt getban babe, ob er gleich 
feinem Schwaͤger, dem Koͤnige, 
vorher verſprochen hatte, den Haus: 
vertränen gemäß zu ha.deln. Er 
fiarb bald darauf 1757, den 4 Au⸗ 
uf. Sein einiger Prinz, Chris 
Ran Friedrich Larl Alegander, 
gebohren. 1736, folgte ihm in der 
Regierung, und erhielt 1769 au) 
die Marggrafichaft Bayreuth; hat 
aber von jeiner Gemahlinn, Sride: 
rika Rarolins von Salfeld feinen 
Erben. 


Carl, (Peter), ein geihickter Bau: 
meifter aus dem Nürnbergiichen, 
gebohren 1541. Die Fleiichbrücke 
in Nürnberg ift ein Beweis feiner 
Kunft, und am pfälzifchen Hofe find 
mehrere ſchoͤne Kunſtwerke von ihm. 
Sein Sohn , Johann, arbeitete 
an eben diefem Hofe. Er machte 
auch den großen Parnas von 34 
Fuß, der bey dem königlichen Ein: 
june des Pfalzarafen, Carl Gun: 
ſiav, nach Stockholm geſchickt wur: 
dv. Diefer ftarb 1665. 


Carlone, (Carlo), ein berühmter 
later, in. Como 1686. gebohren. 
Er hat in Bayern und Schwaben, 
— in Wien viele und große 
Arbeiten hinterlaſſen; in feinem 
ang en = —* F 
en die Pfarr eine iche 

oͤne Arbeit. Er ſtarb — — 
1775, den 17 Mai. 


Carlone, (Diego), ſein Bruder, 46 
bohren 1674, mar ein großer Bild: 
bauer , deffen Kunſtwerke in Ober: 
deutichland, befonders in Schwa⸗ 
ben , häufig gefunden werden, und 
je vollfommen find. Er 
fiarb in feinem Vaterlande 1750. 


Carlone, (Johann), der Ältere, ift 
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der Vater des berühmten Johann 
des jüngern , von deſſen Söhnen 
und Enfeln uber anderthalb hundert 
Fahre lang fic) viele in Genua durch 
Die Kunft beruͤhmt gemacht haben. 


von Tarlowiz, (Jo. Earl). ein 


gelcheter ſaͤchſiſcher Edelmann, ge 
uhren 1645. Er bat fich nicht 
nur durch glückliche Verdeſſerung 
des Holzanbaues verdient gemacht , 
fundern feine Anweifung zur Baums 
sucht, 1713 hat noch großen Werth, 
Er ftarb 1714 in Freyberg. 


Carolina Marhildis, PBrinzeffinn 


von Großbrittännien, gehohren 1752, 
den 22 Julius. Ahr Mater , 
Sriedrih Ludwig , Prinz von 
Wales mar Fur; vorher den 31 
März geftorben. Ihre Mutter 
Auguſta von Sachfın Gotha far 
ı772. Gm Rahre 1765 ward fie 
mie dem Kronprinzen von Daͤnne— 
marf verlobt, und als er das Jahr 
Darauf die Regierung e-bielt, wirk⸗ 
lih mit ihm getrauet. Sie g:bahr 
ihm 1768 den Kronprinzen Seiedrich, 
bey welcher Gelegenheit fie 25 Bau⸗ 
renmädchen ansiteuren ließ. Fhrem 
Gemahl feyerte fie 1771 dn Se 
burtstag durch Stiftung des Mars 
thildisorden, ſchon aber das folgen: 
de Fahr ward er wieder aufgeho: 
ben, und die Königinn von ihrem 
Gemahl getrennt. Sie hatte den 
Kabinetsminiſter Struenſee, und 
—— Freund Brand eines beſon⸗ 
n Zutrauens gewuͤrdiget. Als 
nun dieſe 1772, den ı7 Jaͤnner, 
geftürgt wurden , nahm man fie auch 
in Verhaft, und ward auf die Des 
fung Kronendurg gebracht. Und 
nah dem Schluffe ihrer Richter, 
die fie aber als eine freygebohrne 
Drinzeffinn nie für folche erkannte, 
olite fie ihr Leben auf dem Schinf: 
Alburg endigen. Ahr rider 
aber, der regierende König om 
Großbrittannien ruhete nicht, bi⸗ 
Mi f: 


« 
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fie mit allen ihrer Geburt pukom⸗ 
menden Vorjuͤgen in Freyheit ge: 
fegt wurde. Sie verließ Dänne: 
marf, und Fam den ao Dltober 
nad) Zelle. Ben ihrer Abreije theil: 
te fie anihr Gefolge viele und reiche 
GBeſchenke aus Eben ſolche Gütig: 
keit ermich fie auch an dem Orte 
 Ähres neuen Aufenthalts. Entblöst 
von dem Prunk der Hofe lebte fie 
- hier allgemein gefchägt und verehrt. 
an Lieblingsort war der franzdfi: 
che Garten, mo fie ihren Betrach⸗ 
tungen nahbieng, und angenehme 
Bücher lad. 3 Monate vor ihrem 
Tode befam fie das Bild ihres Soh⸗ 
nes, mit dem fie oft als mit einem 
lebendigen Bide ſich unterhielt, 


Carotto, (Yo. Sram), ein ge 
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war Mutter ihrer Kinder umd des 
Landes, zu deffen Verbeſſerung fie 
mit Rath und That behülflich war. 
Sie wandte viele 1000 fl. auf oͤko— 
—— Einrichtungen. Ihr Tod, 
beſonders da er ſo unvermuthet auf 
einer Reiſe nah Frankreich 1783 
den 8 April, ſich ereignete, machte 
daher die tiefe Betruͤbniß. 


Veroneſiſcher Maler, Man beihul: 
digte ihn, daß er nichts als Fleine 
— malen koͤnnte. Darauf be⸗ 
chaͤmte er ſeine Tadler mit herrli— 
hen lauter uͤberlebensgroßen Fi: 
guren in der Kirche St. Fermo 
Maggiore. Starb 1546. 


Den 2 Mai 1775 ſahe fie die Leis Carpegna, (Kaſpar), aus Urbino, 


che eines ihrer Pagen, mit tieffter 
Wehmuth und Thränen: er war 
am Friefel gejiorben. Bon Stund 
en mar fie matt und Franf, und 
ſtarb fchon den 10 Mai am Frirfel. 
Das befte Kind meint nicht ſo um 
den Tod der lichten Mutter, als 
die Innwohner in Zelle um fie. 
Sie ſetzten ihr in ihrem Lieblings: 
garten ein Ehrendenkmal. Ihre 
Geſchichte iſt verichiedenemal ges 
ſchrieben, noch ifi fie aber mit ei 
ner Hille bedeckt , die erſt die Zu 
Eunft wegnehmen wird. 


Carolina Lonife, Marggräfinn 
von Durlah , gebohrne Prinzef 
finn von Heflendarmftadt, geboh: 
ren 1723, den ıı Julius. Lud⸗ 
wig VII mar ihr Vater‘, und 
Charlotte, einzige Tochter des 
Grafen Johann Keinbard von 
Hanau, die Mutter, melde aber 
ſchon 1726. ftarb. Den 28 Jänner 
1751 wurde fie mit dem. regieren: 
den Marggrafen von Durlad), Carl 
Friedrich, vermält, erjeugte mit 
ihm den Erbpringen, Carl Luds 
wig, und noch 2 lebende Prinzen 
Sriedrih und Zudwig. Sie 


gebohren zu Kom 1625. Gin 
Vater war Graf Sranzisfus 
Maria, ein Verwandter des Karı 
dinals Altieri, der unter dem Mar 
men, Clemens X. Pabft wurde. 
Dicfer erhob ihn 1670 zum Kardi: 
nalpriefter, und fuchte ihm auch Die 
meitere Erhebung zu erleichtern. 
Er machte ihn daher zum General: 
vifarius von Mom, damit er in 
diefer Würde die Liebe des Volkes 
etvinnen möchte. Sie fehlte ihm, 

oo wegen feiner Nepoten, Die 
entweder ald Spieler , oder wegen 
anderer Ausſchweiſungen verhaßt 
waren, als auch wegen feines eige: 
nen Geiges, Aber in eben dieſer 
Würde vericherste er die Gunft des 
Volkes ganz und gar. Er war, (or 
fcharf , beionders gegen Monche 
und Nonnen, erdachte neue Auf 
lagen, und war den Juden fo gün: 
ftig , daß er der Juden Pilatus ge: 
nannt murde. Als daher eine 
Pabſtwahl gehalten wurde, fo fchrie 
das Volk einftimmig zu den Kar: 
dinaͤlen: Macht zum Pabfte, men 
ihr — um a nur —* 
pegna nicht. In olge ſuchte 
er ſich war die Gunſt der Höfe zu 
Ä o⸗ 
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- gewinnen. Eben dadurch aber ſcha⸗ 
dete er ſich bey den italienifchen 
Kardinälen. Bey unpartheyiihen 

fette ihm aber feine große Einficht 

und theologiiche Kenntniß in Anſe⸗ 
ben, auch hatte er eine gefchmad; 
volle Sammlung von Büchern und 

Münzen gemacht. 1714 den 6 U 

pril fiarb er. 


Carpi, (Carl Sofeph) , ein auter 
Derfpectiomaler in Bologna , ge 
bohren 1656. Sin feinen Arbeiten 
ifi richtige Zeichnung, viele Zärt: 
lichfeit, und großer Berftand. Er 
ftarb 1730. Ein Älterer, Hiero⸗ 
nimus, aus Ferrara, hatte bey 
Pabft Julius III die —* über 
Das Belvedere. Er flarb um dag 
Jahr 1560. 


Earpioni, (Julius), ein Maler aus 
Denedig, deſſen Gemälde fehr ge: 
ſucht werden. Seine idealifchen 
DBorftellungen find Khen, nur mand): 
mal Werd und feine Schatten 
ſind all zuſchwarz. Er ftarb im Jah: 
Te 1674. 
Carpop, (Xafob), ein gelchrter 
Rektot zu Weimar, und Profeffor 
der Miathematif, gebohren zu Goß 
lar 1699. Ermar ein großer Wols 
fianer , und mußte auf Reinbecks 
Anrathen aus Wolfs Theologia 
naturali einen deutfchen Auszug für 
den König machen. Er glaubte 
auh, nah Wolfifcher Methode 
das Geheimniß der Dreyeinigkeit 
aus Grundfägen der Vernunft zu 
erweifen. Er flarb 1768. 


Carpzov, (Ehriftian), Benedifts I 
Sohn, gebohren 1605 zu Eoldiz. 
Der Ruf von feiner Gelehrſamke 
machte ihn 1632 zum Profeffor in 


anffurd. Er hatte einen vers 
ßichen Humor, daß er wenig 
ieb, und fonft arbeitete. Er 


arb 1642. Sein Bruder, Au 
guſt, gebohren 1012, ward 1649 
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Kanzler in Koburg, und forgte 
ehr für die Wohlfahrt des Landes, 

8 durch den zojährigen Krieg fehr 
*— war. Er errichtete den 
Wittibfifeus, und erbaute die ver 
heerten Kirchen. 1683 flarb er. 
Friedrich Benedikt ift ein Sohn 
von Samuel Benedikt; geboh: 
ren zu Zittau 1702. Muͤnchhau— 
fen wollte ihm eine Profefforftelle in 
Göttingen geben, er fchlug fie aber 
aus, und ward Profeflor in Wits 
tenberg 1742. Ein gelehrter Und 
dabey — und 
kraͤnklicher Mann. Er ſiarb 1744. 
Johann Gottlob, gebohren zu 
Dreßden 16795 Superintendent zu 
Luͤbeck, iſt der Verſaſſer verfchies 
dener brauchbarer philologiſcher und 
theologiſcher Schriſten. 


Carraggio . oder Catrache, Ca—⸗ 


trade, (Franz), war in der Kunft, 
befonderd in der Zeichnung, fo 
groß, als einer von jeiner Familie, 
Er ftarb aber. ſchon im arfien Jahr 
re feines Alters, 16522. Das Haupt 
von allen war Ludwig. 


Carrady, (Yo. Tobias), ein be 


rühmter Juriſte in Halle, gebohren 
zu Magdeburg 1702. Im Fahre 
1732 wurde er Profeffor, gab aber 
(don vorher viele Fahre Privatuns 
terricht. 1737 wurde er ohne fein 
Vorwiſſen Beyſitzer des Schöppens 
ftuhls, und 15 oeheimer Math. 
Dey dem U a, den die Unl⸗ 
verfität von den Reichs / und Wär 
tembergiſchen Truppen erlitte, mir; 
de er ald Geifel nach Nürnberg ge 
führt. Dafür machte ihn der Koͤ⸗ 
nig bey feiner Zurückunft 1763 
zum Direftor. Er hat nicht vieles, 
aber mit Gründlichteit und Aus: 
wahl gefchrieben. Nach feinem To⸗ 
de, der 1775, den a2 Dftober er: 
folgte, gab fein Sticfiohn, Yein-: 
sib Johann Otto Könia, 


Anweiſung zum Proceß in om. 
- on 
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und Griminaliahen heraus, und Carucci, GJakob), ift der berühm: 


mehreres von ihm. 


Earre. Dieſes Namens giebt es ver» 
ſchiedene beruͤhmte Maler. Franz, 
erſter Hofmaler des Statthalters 
von Frießland, Wilhelm Friedrichs, 
ſtarb 1669. Sein Sohn, Sein: 
rich, einer der beften Landſchaft⸗ 
und Geſellſchaftſtuͤckemaler, ftarb 
im Haag, 1721. Seine Söhne, 
Abraham, Seinrich, und Mi: 
chel, verdienen immer Die Achtung 
guter Kuͤnſtler. Der letzte arbeitete 
auch in Berlin, und ſtarb 1728. 


Carri, (Jakob), Bruͤns Schüler, 
begleitete den franzoͤſiſchen Geſand⸗ 
ton nach Kouſtantinopel, reiste nach 
Egypten und Griechenland, und 
eichnete viele Alterthümer. Er 
* 1726 u Troye. 


Carriera, (Roſalba), eine gefchickte 
Malerinn zu Venedig; 1672 gebohs 
ren. Ihre Kunſt erhob fie zu eis 
nem Mitgliede der Akademien zu 
Rom, Boloana und Paris, und 
machte, daß fic an verſchiedene Hoͤ⸗ 
fe gerufen wurde. Jnu der Galle 
rie zu Dreßden ift ein ganzes Ne 
benzimmer mit ihrer Arbeit gefüllt. 
Sie ftarb 1757 zu Venedig, war 
— ſchon zwey Jahre lang ſtock⸗ 

ind. 


Carter, (Franz, Esq.) Mitglied der 
koͤniglichen Societaͤt au Landen, 
Berfaffer einer gelehrten Reiſebe⸗ 
hreibung von Malaga nad Gt 

raltar, ftarb den 1 Auguſt 178 
zu Woodbridge, im der Graficha 
er Er Hinterließ hiſtori 
Fritifche Nachrichten von älteren ger 
druckten fpanifhen Büchern, und 
—* ſchon einen Bogen davon ab⸗ 

den laſſen, da er ſtarb. Da 
er bey 30 Jahren ſowohl in Spa 
nien als Franfreich dazu gefammelt 
bat, fo lich fih etwas Wichtiges 
von ihm erwarten, 


te Maler da Pontormo, oder 
Pontorne. Man muß die erſten 
und letzten Arbeiten dieſes Künft: 
lers genau uuterfheiden; die legten 
taugen nichts. 


Cartheuſer, (Jo. Friedr.), ein ne 


lehrter Mediciner gr der Univerfi- 
tät Fraukfurt. Er ift j" Heine im 
Stollbergiihen 1724 gebshren, wur⸗ 
de 178 Proſeſſor in Frankfurt, 
ſchrieb auffer einer Menge Düpur 
tationen, medicinifhe und zur Ma: 
furgefchichte dienliche Schriften, 
ward Mitglied der Akademien zu 
Derlin und Erfurth, und fiarb 
1777 , den 22 Julius. 


Tafalini, (Pucia), - eine berühmte 


Künftlerinn aus Bologna, gebob; 
ren 1677. ie arbeitete anfäng; 
lih nur für Brivathäufer, hernach 
uchte man aber ihre Arbeiten mit 
Fleiß in Kirchen und Galkrien. Fe⸗ 
lie Tornelli hat fie geheyrathet. Sie 
ftarb 1762. 


de Larvayal y Zancaflro , Bi: 


hoff von Cajenca, gebohren zu 
Toledo 1703. ‚Bey Erhaltung der 
biſch flichen Würde 1760 wurde er 
Mitgiied des Raths von Eaftilien. 
Bey Virbannung der Jeſuiten 
machte er einen heftigen Vertheidi— 
ger derfelben ‚ nannte ihre Verban⸗ 
nung eine Derfo'gung der. Kirche; 
wodurch Land und Menſchen zu 
Grunde gerichtet werden, fiel aber 
dadurch in koͤnigliche Ungnade, und 
ftarb bald darauf 1772. 


Caſini, (Sranz Maria), Kardinal, 


gebuhren zu Aretzo im Tosfanifchen 
1648. Im Jahre 1663 wurde er 
ein Kapuziner, zeichnete fih unter 
feinen Ordensbrüd:rn durch feine Ge: 
Iehrjamkeit, und Kunft zu predigen 
aus. Als er in Kom war. getwaum 
er allgemeinen Beyfall, und nn 
cenz XI machte ihn zu feinem Hof 

Ä piediger , 
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prediger, ſchenkte ihm auch fein 
ganzes Zufrauen. 1772 wurde er 
Kardinal, und befam 4000 Scu⸗ 
di Penſion. Mit der Bulle Unige⸗ 
nitus war er gar nicht zufrieden, 
und hat den Pabſt beynahe fußfäls 
Lig, fie zu unterdrüden. 17 19ſtarb 
er. Don feiner Gelehrfamfeit zeu: 
gen feine Schriften , die öfters auf: 
gelegt, und auch Überfegt find. 


Cafini. (Givveva Maria) , ein ber 
rähmter Organift, und Kapellmeis 


Ca 378 


Alademie des Grafen Marfigli au 
möglichfte beförderte , den Volke 
mit vieler Nachficht begegnete, und 
auch die Ehre genos, daß Auguſt 
III. der fi geraume Zeit als Bring 
in Bologna aufbielt, das Glau: 
bensbefänntniß ihm ablegte. Er 
blieb bis 1715 Legate; wegen feiner 
Unpäplichfeit bat er um die Entlafr 
fung. Er lebte daranf in Rom 
mit vieler Hochachtung, farb aber 
noch vor dem Pabſte, i7an, 


ſter in Toskana, der ſich durch fei: Cafpari, (Dav.), ein gelehrter Then« 


he „vierftimmige Orgelfugen, 1714 
in fol. „bekannt gemacht hat, 


Cafoni, (Laurenz) , Kardinal, aus 
dem Neapolitanifchen, gebohren 
1645. Durd Fleiß, Reiſen, und 
Erfahrung iammelte er große 
Kenntniſſe des Rechts, und ver⸗ 
ſchafte ſich dadurch einen großen Zu: 
tritt bey "innocenz XI., der ihn mie 
De Drafel brauchte. Er war a: 
er cin großer Vertheidiger der 


‚ loge aus Königsberg, wo er 1648 


ebohren iſt. Er ge in feinem 

aterlande Profiffor zu merden, 
gab ſich auch vieie Mühe durch Pri- 
vatunterricht Beyfall zu gewinnen. 
Weil es ihm aber nicht gelingen 
wollte: jo nahm er den Kuf als 
Profeffor in Riga an, und wurde 
noch Guperintendent. Er gab 
ſelbſt, und nach feinem Tode fein 
Sohn, Beorg verfciedene gute 
Schriften heraus, 1702 ftarb er, 


abfte viele Anſchlaͤge, welche be: Caſſai, (Georg. Michael), ein ge 


hal Gewalt, und gab dem 


nders den Vertheidisern der fran 
jöfifchen Rirchenfrepheit anitößig wa⸗ 
ren. Daher wurde cr am franz 
fiihen ae verhaßt. Alerander 
VUI. mußte ihn gar durch Ertheis 
lung der Nunciatur in Meapei von 
Rom entfernen, aber Elemeng XI. 
zog yn wieder an feinen Hof, und 
wandte alles an, ihn dem Könige 
in Sranfreich angenehm zu machen. 
Es geiang ihm. Gleich darauf 
machte er ihn auch zum Kardinal, 
1706, und darauf zum Legaten in 
ara. Zu der Zeit fielen die Kai: 
erlichen in Dies Herzogthbum. Der 
Kardinat feste ſich, ſo gut er fonnte, 
in Dertheidigungsfland; die Kai: 
‚ jerlichen fchloßen ihn aber in Fer. 
rara ein. Kin Vergleich, ı7 2 
rettete ihn endiich famt dem abs 
fe. Er befam fodann dir Legation 
im Bologna, wo er die bifannte 


Caffana. 


lehrter lobwürdiger Adjunct in Wit 
tenberg, gebohren 164> in Dber: 
ungarn, Er Fam erft 35 Jahre alt 
nad Wittenberg, wurde aber bald 
befannt, und juchte bejunders ars 
men Studierenden behilflich zu ſeyn. 

r * Landsleute machte er ein 

ifte, und ſtarb 1730. 


Es giebt verſchiedene gu⸗ 
te Maler dieſes Namens, aus Ge 
nua. Niklaus, gemönlih Nico: 
letto genannt , machte fchöne Bor: 
traits, und wurde von vielen Fürs 
ften gefucht. Die Königinn Anna 
wollte ihn zu ihrem Hofmaler ma⸗ 

en. ftarb aber unvermuüthet 
ı713. Johann Auguft, fein 
Bruder wurde ihm gleich geachtet, 
war aber auch ein vortriflicher Thier⸗ 
malır. Johann Sranz der Ba: 
ter flarb 1591. 


Caſſianus, 
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Caſſlanus, (Jul.), das Haupt der 
Doceten, Balentini Schuͤler, im 
aten Jahrhundert. Don feinen 
Shriften hat man noch einige Frag. 
mente. 
Caſſius, ——— ein gelehrter 
Miniſter bey der biſchoͤſlichen Re⸗ 
gierung zu Eutin, gebohren 1609. 
Er ſtudierte in Paris, und kam in 
den vertrauteſten Umgang mit Gro⸗ 
tius. Und in Leyden war er Ge 
elfchafter der gelehrteftien Männer. 
ie Herzoge von Schleswig nah: 
men ihn auch gleich bey feiner Heim: 
Funft an Hof, und mit fih auf 
verjchiedene Reiſen, bedienten ſich 
feiner Hilfe in —— und 
andern Staatsgeſchaͤften. Ein paar 
Jahre vor ſeinem Tode se 
er ſich aller Gefchäfte, und lebte in 
lauter geiftlihen Betrachtungen. 
Er ftarb 1676. 


Caftelli, eine zahlreiche Malerfami- 
lie in Stalien. Bernhard durfte 
ein Gemälde in die St. Petersfir 
de zu Nom malen. Zu feines 

eundes Taſſo erloͤstem Jeruſa⸗ 
m machte er die Figuren. Und 
vieler Dichter Portraite malte er, 
die ihn dafür befungen. Er ſtarb 
1629. in Bruder, Jobann 
Baptift befreyte feine Kunftgenof: 
fen in Genua vom Handwerks wan⸗ 
- ge, undfah feinen Sohn Johann 
Beorg, einen Kaufmann in S 
eilien mit einem Fürftenthume be 
glüdt. Er ftarb go Sohre. alt, 
1637. Joſeph Anton ij; ein 
guter Perſpectivmaler und farb 
Kae Nom Dealer find viele 

ne 


.  vornehmfien aber in Genua. 
* Bernhards Sohn, und ſtarb 
1059. | 


Caſti lione, (Rofenh) , ein italies 
nifcher Mechtslehrer im 17 Fahre. 


hundert, von meitläufiger Gelehr: 


Stuͤcke in England, feine 


Nach 


Ca 380 


ſamkeit, deſſen viele Schriften von 
den gröften —— geſchaͤtzt wer» 
den. tarb als Guverneur zu 
Corneto. 


Caſtiglione, (Johann Benedict), 


heißt bey den Franzoſen Benedet⸗ 
to , und bey den Italienern, 
Gregbetto. An Vorftellung der 
Schaͤferſtuͤcke und Märkte übertraf 
ihn niemand. Seine Malereyen 
alle Haben großen Werth. Unter 
andern ward auch eine Geburt Chris 
ſti fehr unter ung gefchägt. fl. 1670» 


von Caftropignano , (Fran d 


Eboli, Herz.) ein großer ficilianie 
[her Minifter, und Kriegsmann. 
Als Spanien 1753 einen Anfall auf 
Sicilien machte; jo mohnteer unter 
Don Carlos dem Feldjuge bey, und 
machte fih durch feine Thaten bes 
Fannt. Er befam darauf das Comes 
mando in Sicilien , und in Meffina, 
und 1738 die Würde des Viceroy 
inSicilin. Dabey lohnte ihm 
der König mit einer erblichen Pen⸗ 
fin von 2000 Dufaten, und der 
Stille eines Generalfapitains. In 
dem folgenden Kriege war er Bes 
fehlshaber der neapolitanifchen Trup⸗ 
pen , Fonnte fi aber mit dem ſpa⸗ 
nifchen General Herzog von Montes 
mar nicht vertragen; woher meir 
ſtens die Unthätigfeit Fam. Zu gu 
tem Glüde durfte er den Feldſug 


ts . endigen, weil die englifche Flotte 


Neapel zur Nıutralität noͤthigte. 
Als aber der Fuͤrſt Lobkowitz die 
Spanier bis in den Ki aat 
verfolgte, verließ Neapel die Neu⸗ 
tralitaͤt, und Caſtropignano fuͤhrte 
die Truppen wieder ins Feld, wo⸗ 
durch die Fortſchritte der oͤſtreichi⸗ 
ſchen Macht gehindert wurden. 
Nach dem Kriege wurde er Guver⸗ 
neur von Walerno, und ſtarb 1758, 
den 31 Jaͤnner in Neapel. 

Gemalinn nahm die Koͤniginn her⸗ 
nah mit nah Spanien. Er . 
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mit derſelben drey Prinzen er: 
zeugt, 
a Caftro, (Bened.), ein merkwuͤrdi⸗ 
er Mediciner aus Hamburg, ge 
—— 1597. Er war als ein Ju: 
de gebohren, mard aber fehr jung 
ein Chrift, und lernte im Hambur: 
ger Gymnafium, und ſtudierte die 
Medicin, morinnen er zu großem 
Ruhme Fam. Die Königinn von 
weden, Ehriftina nahm ihn zu 
ihrem Leibarzt, und trat fogar bey 
ihm ab, ais fie nah Hamburg 
Fam. Indeſſen ward er auf Zureden 
feiner Freunde. wieder ‚ein Jude, 
verlohr fein Anſehen, und flarb in 
roßer Dürftigfeit 1684. Seine 
Tateinifoen Schriſten lobt man we 
gen des Stils, 


de Taftro, Gſaac), ein juͤdiſcher 

Märtyrer , den die Inquifition 
1647, alt 27, lebendig verbrante, 
Er ift aus Frankreich, hatte feltene 


Kenntniß der Philofophie, und farb . 


mit großer ——— Daß 
er, da er ſchon 2 Stunden im 
Seuer ad noch mit heller Stim. 
me habe die Worte gefungen : Hoͤ⸗ 
re Iſrael, der Herr unſer Gott, 
ift ein einiger; fagt man, 


von Cataneo, (Graf, Johann), 
Vater und Sohn; Föniglich : preußi« 
Ice Agenten in Wien, von mel 

e 1761 , alt 79, geftorben 
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Alten zu einer Götter Tochter ge 
machet haben würde. Im Jahre 
1705 , da ſie 20 Jahre alt war, 
nahm Meter I. fie au fich, erflärte 
fie aber erſt 1711 für feine Gema« 
linn, und vermälte ſich num öffent, 
lich mit ihr 1712, den ı März, 
a. St. 1724 ließ er fie in Moss 
fau zur Karferinn Frönen, und 
machte fie in einer — 
Verordnung zu feiner Nachfolgerin. 
Nah feinem Tode trat fie auch 
mwirflih die Megierung an. Sie 
t an den großen Thaten Peters I 
ehr vielen Ancheil, und ihre Klug: 
ie rettete ihn aus mächtigen Ges 
ahren. Dadurch und durch ihre 
Anmuth De fie ihn, daß fie in 
ununterbrochener Gnade bey ihm 
blieb. Sie gebahr ihm die 2 Prins 
zeſſinnen Anna Petrowna, von 
deren Nachkömmlingen Paul Pes 
trowitſch, der jegige Thron Erbe 
iſt, und Mlifaberh , die Ruß— 
land beberriihet hat. Catharina 
felbft herefchte nur kurze Zeit von 
1725 big den ı7 May, 1727. 
Gie trat in. den wienerifchen Bund, 
und hatte aa Dinge vor. Aber 
das Hannoͤvriſche Bundnif, und ihr 
früher Tod hinderte fie daran. Zu 
ihrem nächften Nachfolger beſtimm⸗ 
te fie Beine ihrer Töchter, fondern 
Peters I. Enkel von jeiner 
mahlinn, Peter II. 


en Ges 


te an panere bat meleih dem catharina Ivanowna, Prinyef 
itel als Eöniglicher Kiftoriogr N 
. md j; unter den Gelehrten — — von usland, ae 10911 


ct it ter 
feine framöf ſchen und italienifchen pe — Rn * Gro 


Schriſten, fein Efprit des Loix - mit 
Letıres "berberiennes &e., bei Bu u gemein fi 
rühmt ge n berrfchte, ihm aber die Negierung 


macht hat. Sie haben i 
ihrem Danfe auch gelehrte Gefelle Allein Überlaffen mußte. Die Mut: 
t oo . ter. war eine Tochter des Bojaren 


khaften gehalten. = 7 
Larharing Alexiewna, Kaiſerinn Soltikof. Die Prinzeſſin wurden am 
‚ven Rußland, Peters I. ate Ger Hoſe des Ezaars erzogen / Bis fie 

ſich 1716 mil. -dem verwittibten 


malinn, eine der groͤſten lg 
der Welt, melde die Geſchichte der Herzoge von Micklenbrrg eo 
t 
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rin, Carl Leopold, vermälte. 
Sie hielt ſich aber, wegen feiner 
unrubigen Negierung wenig am jei: 
nem Hofe auf, fondern begab fi) 
eine Zeitlang mit ihm nach Mos— 
Fau und Petersburg, und endlich, 
da er um Kand und Leute kam, 
nahm fie ihren beftändigen Asfent: 
halt in Rupland. Sie hatte mit 
* Die Prinzeſſinn Etliſabetha 


thatina Chriſtina 1718, den 


16 December gezeugt, weiche fie 
mit fih nahm. So lange ſie lebte, 
ee fie Die Regenten von Ruf: 
and zur Unterjiüsung ibres Ge 
mals zu bewegen, überfchickte ihm 
auch manche anfehnlihe Summe. 
Aber fie ſtarb fehr bald, 1733, den 


25 Juniusd. Kurz vor ihrem Tode 


legte ihre Tochter ihr Glaubensbe⸗ 
Fänntnig ab, als ein Glied der 
griechischen Kirche, und nahm den 
Namen Anna an. Diep iſt die 
Mutter des Kaiſers Jvan. 


Tatranens, (Gaetan), ein Milli: 
när der Jeſuiten in Paraquai, wo— 
bin er 1726 gegangen, und 1733 
von daher zuruͤck gefommen ift. Seine 
herausgegebenen Brieſe erläutern den 
ne der vormaligen Miffion der 

eiuiten in dortigen Landen ſehr 
gut. Andre Brief find noch uw 
gedruckt. 


Cavalchini, (Carl Albrecht Guido: 
bonus) ‚ Rardinalbifchof zu Tortona, 
aus einem adelichen —— 
1623. Er kam bald unter die Kon 
fiftorialadvofuten, aber erft 1748 
zur Kardinalswuͤrde. Gein König 
gab ihm zugleich einträgliche Ab: 
teyen , um genugfames Einfommen 
zu haben, und der Tabft gab ihm 
wichtige Dräfefturen. Da er auch 
Deyfiger des heiligen Officti war, 
fo wurde er Meferent wegen der 
Hriliofpf chung Bellarmins. Erbe 
trieb die Sache eiftig, und wuͤrde 
die Heilig grechung ausgewuͤrket har 


Cavalier , 
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ben, wenn nicht‘ Papionei fih ihm 
aufs aͤnſſerſte widerjegt hätte. Dies 
hatte für ihn eine doppelte Folge, 
Der Einfluß, den die Age da: 
mals am päbjtiichen Hofe Hatten, 


machte ihm fo viele Freunde, daß 


er in dem Conclave 1758 wäre 
Pabft geworden, wenn ihm nicht 
der franzofifche Hof die — 
gegeben haͤtte. Noch half er aus 
allen “räften zur Wahl des Kardi⸗ 
na;s Rezzonico, der ihn dafür zum 
Prodatarius machte. Er kam in 
eine gefährliche Zeit, und er jah 
auch voraus, daß die Zeiten für 
Rom noch gefährlicher würden; cr 
rieth daber dem Pabſte Nachgeben 
und Sanſtmuth, aber der für die 
il zu ſehr beforgte Pabn bıieb 
unbewegiich, und die Hofe wollten 
ihm auch nicht glauben, daß es 
ihm Ernft ſey. Daher kam es, 
daß er bey der neuen Pabſtwahl, 
1769 aufs neue eine Ausſchlirßung 
von den Höfen befam. Clemens 
XIV. machte ibn wieder zu feinem 
Prodatariv, Er war aber von Ab 
fer Fraftloß, und fiarb 17735. 
machte große Vermächtnilfe; unter 
andern den Armen asoco Thaler. 
Bon feiner Gelehrfamfeit zeuget 
die Schrift, welche in der ‚Heilig: 
fprehung Bellarmind von ihm ift 
in Dru = morden. . Sein 
Bruder ſtarb als Faiferliher Ger 
neral im Jahre 1765. 


Sa ‚ Königlich 
grofbrittannifcher General. Ermar 
ein gebohrner Franzofe, reformirt 
und ein Beckenknecht. 18 fh 
1702 die Camifarg bewafneten, 
join er fih zu ihnen, und mard 
ald einer ihrer Anführer. Selbſt 
der Marjchall von WBillars, - der 
1704 Truppen wider fie anführte, 
Fonnte ibm nichts — Man 
ſuchte ihm alſo zu uͤberliſten, ver⸗ 
ſprach ihm eine jaͤhrliche Penfion, 

. . 2 un 
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und ein Dragonerregiment. Das Cavendish, ſ. von Devonshire 


Verfprechen iofte ion zum Abfall 
von feinen Siamcraden, und beyna: 
be in ſein Verderben. Es war ſchon 
veranflaltet, ihn in Breiſach, mo 
is ein Werbeplag;angemwiefen war, 
gelangen zu fegen. Da es ihm aber 
noch zeitig verrathen wurde: fo ent: 
gieng er durch die Flucht, auf wel: 
er er zulegt nad Holland Fam, 
und cin Megiment erhielt, das er 
felbit aus Sranzofen errichten mufte. 
Er Fam mit demfelben nach Spa 
nien , 100 es aber in dem Treffen 
bey Almanza 1707 faft zu Grunde 
gerichtet wurde. Mach der Zeit 
trat er in engliſche Dienfte, wo er 

zuletzt Gonverneur von Jerſey wur: 
de. Er ſtarb 1740, in einem Al⸗ 
ter von 70 Jahren. 


Cavallino, (Bernhard), ein liebli⸗ 

Maler aus Neapel. Seine 
Werke, deren viele find, haben ei⸗ 
nen fehr zarten Stil, —— Far⸗ 
——— Er ſtarb 1754 
alt 32. 


Cavazza, (Peter Franz) , gebohren 
bat nicht nur die 


Veroneſe Geſchmack; fondern gro: 
ir — ge er — = 
große Sammlung der Kup 

von den grüften Meiftern, nach 
der Zeitordnung von 1460. Er 
bradte 20,009 Gtüde erg 
melde Straf Boiognetti kauſte. Er 
ſtarb 1733. 


Cavazzoni, (Franz), ein andaͤchti⸗ 
er Maler, der alle mwunderthätige 

ilder der heiligen Maria ın feiner 
Vaterſtadt Bologna befchrieb. Auch 
eine Dur nah Jeru alem gab er 
mit Zeichnungen heraus, Er ſtarb 
um, 1620. Angelus Michel, 
aus eben ber Stadt, ein Nachah⸗ 
mer Hannibals Caraccio, jiarb 
1743} alt 71. 


von Caylus, 


Caviceo, (Jak.), ein zwar gelehrs 
ter, ab 


er unrubiger italieniſcher 
Gerftliher , gebohren zu Parma 
1443. Schon auf der Univerfität 
Bononien mufte er flüchtig werden, 
und ſich in einem Klofter verbergen, 
wo er aber die Bibliothek fehr be, 
nußte, Er murde darauf ein Geift: 
licher, erhieit den Ruhm eines gus 
ten Predigers, Fam aber wegen ei⸗ 
ner Monne ins Gefängnid. Aus 
diefem —29 er nach Konſtantino⸗ 
pel, und ſchwaͤrmte etliche Jahre 
umher. Kaum hatte ers gewagt, 
wieder in fein Vaterland zu kom⸗ 
men, two er fih in die Succeſſions⸗ 
bändel wegen Mailand mifchete, 
und deswegen vermwiefen wurde, 
Seine Geſchicklichkeit brachte ihm 
aber bald wieder Freunde, und er 
ftarb endlich in feinem Waterlande 
1511. Bon feinem Geifte zeugen 
auch feine Schriften. ie „del 
Peregrino,, wurde vielfältig auf 
den Kanzeln verdammt, fie befam 
aber nur deftomehr Liebhaber in als 
len Sprachen. 


in Bologna. 
* eines guten Malers nah Tavino. (Johann), ein vortreflicher 


Stempelfchneider aus Padua, der 
die Antifen fo getreu nachmachte, 
daß man fie mit Mühe von den O⸗ 
riginatien unterfcheidet. Er ſtarb⸗ 
1571, alt 7ı Jahre. 


von Laup , (Leander), ein gelehrs 


ter Pietiſte, gebuhren zu Wien, 
1738. Er hatte eine männliche Ber 
redfamfert, und viele Kenntniß der 
Deutfchen Sprache , auch Fertigkeit 
in lateiniſchen Gedichten. Er ftarb 
vor 3 — 4 Jahren. 


Philipp Claudius 
von Qubieres, Graf), ein großer 
Alterthumsferfcher. Er ift aus eis 
ner anfehniichen Familie, von wels 
cher vor weniger Zeit einer Gouven 
"n in Martinique war. Seine 


Neigung 
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Neigung zur Malerey brachte ihn 
zur DBefanntfchaft mit den gröften 
Meiftern, und zum Nachforfchen in 
den Alten. Man vırdankt ihm, 
daß er die Kunft der Alten in Wache 
zu malen, wieder entdedt hat. Auch 
muß man ihm feine Mühe, die be: 
ruͤhmteſten alten und neuen Meifter 
nachzuzeichnen, zur Ehre anrecdhnen. 
Er that dies mit einer folchen Leich: 
tigfeit, daß feine Werke allemal 
binreichen, fi) von den Manieren 
eines jeden Meifters einen Begriff 
zu mahen. Man hat über 3000 
Hlätter von ihm. Zur Beldrde 
rung der Kunft fegte er auch nahm: 
haft: Preiſe | die beſte Arbeit 

aus. 17%5 ftarber, alt 73. 


Cazes, (Peter Jakob), einer der be: 
fiin Maler, gebohren zu Paris, 
1676. Er malte zwar meiftene 
biftorifche Stücke, aber in großen 
und Firinen Gemälden von aller Art 
ift er bis zum Bewundern ſtark. 
Seine Gemälde fteigen noch immer 
im Preiſe. Er farb 1754 zu Pa: 
ris, als Director der Akademie. 

Ceccarelli (Alphonſ), ein fabel: 
hafter ita'icniicher Hiftorienfchreiber 
aus dem 16 Jahrhunderte, Verfaf: 
fer der Gefchichte des Haujes Mo: 
naldeihi, die er ganz mit Unmahr: 
beiten — hat, und daruͤber 
vom Pabjt Gregor XII. am Leben 
‚gefiraft wurde. 


von Cederfreug , (Hermann , 
Graf), ſchwediſcher Reichsrath, ge: 
- bohren 1624. Er war ang blrger 
lihem Stande, und hieß Termesden. 
Erin Stiefsater aab ihm feinen 
Namen von Eederfrem, und er be 
Fam hernach durch jeine Verdienſte 
den Graſentitel, und verſchiedne 
Ritter Orden. 
ihn in vielen gefährlichen Gefchäften. 
Vey der Belayirung von Stralfund 
rettete ex die Fönigliche Kanzley mit 


Karl XI. brauchte 
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Lebensgefahr aus der Stadt. Un—⸗ 
ter der folgenden Regierung wurde 
er öfters als Gefandter in Rußland 
gebraucht, mar auf dem Congreſſe 
zu Abo, und begleitete den Throns 
folger 1744 auf feiner Reife durchs 
Reid. Im Jahre 1741 ward er 
Graf, und 1742 Neicherath. 1754 
farb er ohne Erben. Es giebt 
zwar noch Eederfreuze in Schweden, 
aber nicht von diefem Grafen. 


Celefti, (Andr.), ein Maler von 
vortreflihen Talenten aus Nenedig, 
von guten Manieren, und berzbaft 
im Eolorit. Seine Kunft brachte 
— — Ritterſtand. Er ſtarb 1706, 
alt 69 


Celeſtius, ein Pelagianer aus Ir 

land, im sten Jahrhunderte, der 
- ih viele Mühe gab, feine Lehr⸗ 
mennung weit umber, auch im Ds 
rient zu verbreiten. Im Jahre 481 
wurde er von dem Concilio in & 
phefus verbannt. Er fchrich dars 
auf an Pabſt Zofimus und au das 
Eoncilium zu Karthago; farb aber 
im Banne. 


Cellarius, (Joh.), einer der crfien 
— Lehrer, gebohren 1496 
zu Kunſtadt in Boͤhmen. Er lehr⸗ 
te anfangs auf verſchiednen Univer⸗ 
ſitaͤten das hebraͤiſche. Frauffurt 
am Mayn berief ihn darauf zum 
Prediger, und zulegt wurde er ere 
ſter evangelifher Superintendent 
h la wo er auch 13542 

arb. 

Cellini, (Benvenuto), cin großer 
Künftler aus Florenz , gebohren 
1500. Dem Herzoge von Florenz 
machte er die Gruppe von Perſeus 
und Medufa in Xildhauerarbeit. 
Dem K. Franz I goß er Statuen 
von Silber und Erzt; und im Es⸗ 
curial iſt ein fehr ſchoͤnes Erucifir 
von weiſſem und ſchwarzem Dar 
mor von ihm. Er ſchrieb a 


t 
.* 
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der Goldihmid » und Bildhauer: 
Funft, welche Schrift 1568 gedruckt 
ii. Er aber fiarb 1572. 

Cenci, (Balthafar), Kardinal, 1648 
ju Kom gebuhren. Bey Erhaltung 
der Kardinalswuͤrde 1697 gab ihm 


Ce "390 


Rechten getvorden ift, doch alle feis 
ne Zeit auf Unterfuhung der Mos 
numente in feinem Vaterlande 
wandte. Er machte viele Verbeſſe⸗ 
rung zu Grutero und andern, 
ı712 ftarb er am Schlage. 


der Pabſt das Erzbiſtum Fermo, de la Cerda, (Bonaventura de Cors 


in weihem er file und erempla 
rijh lebte, und 1702 ein Gemina 
rium für junge Edelleute ftiftete, 
Er wurde nur 65 alt, und ftarb 
an der Schwindſucht 1709. - Aus 
eben diefer Familie war ein auderer 
Kardinal, auch Balthafar Ken: 
ci,-gebohren 1710, den Pabit Ele: 
mens XIII. nachdem ır ihm 1761 
die Kardinalswurde gegeben hatte, 
jum QAufieher bey Austrocdnung der 
Pontiniihen Sümpfe machte, mit 
einer Bejoldung von 1000 Thalern. 
Aber ein Schlagfluß toͤdtete ihn 
fhon 1773. . Nicht älter wurde 
erapbinus Lenci, der 1676 
ebohren ift, und 1732 das Erz 
itum DBenevento, und 1734 Die 
Kardinalswärde erhielt. Seine 
Gelehriamkeit, Wandel, und Staats: 
klugheit veriprach ihm die päbfiliche 
Wiirde. Er hatte auch im Concla: 
ve 1340 ſchon gewiſſe Hofnung da: 
u, befam aber während deifelben 
Blutſtuͤrze, und ſtarb den 26 Ju— 
nius, 
du Terceau , (Jac. Audrouet), 
ein gelehrter großer Baumeiſter aus 
Paris, der prächtige Pallaͤſte da, 
ſelbſt erbauet hat. 1573 fieng er auch 
die neue Bruͤcke zu Paris an, die 
1604 vollendet iſt. Seine Schrif⸗ 
ten von den Grund;ägen der Per: 
frestiv und Grotesken, den vornehm⸗ 
fien Gebäuden in Frankreich ic. find 


oft und in vielerley Sprachen ges 
drudt worden, 


Cerhiari, (Yo. Martins), ein ge 
lehrter a aus Vin⸗ 
cenz, der, ob er gleich Doctor der 


a" 


dova Spinola) , ein angejehener 
Kardinal , gebohren zu Madrid 
1724, aus der vornehmen Familie 
der Herzoge von Medina Celi, die 
fich ciner Eöniglichen Abkunft rühmt. 
Seine Geburt gab ihm früh große 
Ehrenſtellen in der Kirche, daß er 
ſchon 1761 Großalmofenicr und Pa: 
triarch von Indien wurde. Auch 
hatte ihn der König fchon vorher 
jur Kardinalswuͤrde vorgefchlagen. 
Elemend XIII. zauderte aber lange 
mit der Erhebung der Kronkfardis 
näle. Endlich erfolgte fie den a9 
November, 1761. Als der König 
den neuen Drden von der unde 
fleckten Empfängni Mariä fliftete, 
machte er diefen Kardinal zum Drs 
densfanzler, Er hatte gerade folche 
Sefinnungen, mie fich fih in die damas 
ligen Zeiten ſchickten Er behaups 
tete das koͤnigliche Anſehen, das 
Nerderben der Jeſuiten, und die 
Nothwendigkeit der Moͤnchsbeſſerung. 
Er war eines hohen Alters werth; 
aber 1777, den 6 Mai ſtarb er. 
Seine großen Reichthuͤmer, die ſich 
anf ı Million Yiafters beliefen, 
vermachte er ganz den Armen und 
zu Stiftung neuer Schulen. Bis 
fchöife, ſagte er, leben von den 
Gütern der Kirche, die fie mit den 
Armen gemein haben.  Diefen ges 
hört alſo billih , was Biſchoͤffe 
eriparen. Der 1728 in Wien ge 
fturbene Kaiferlihe Kammerherr, 
ofepb Mauriquez de la 
erda war feines Vaters Bruder, 
und fein Batır Thomas de Ik 
Eerda , Grand von Spanien. 


Da Cerssachant, 
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Cerrahani , (Luc. Joſ.), ein ge mar. Die Zeichnu i 
jehrter Theologe, und Kanzler zu chengeruͤſte ine KV. —— 
Florenz, gebohren 3 Er bat Sein Bruder, Simon, ein gu 
mancherten theologiihes, und zur ter Bildhauer, flarb 1766. 


Geſchichte von Florenz gehöriges 
gefchrieben, und ftarb im Peahre von Chalmazel , (Marquis, Ludw. 
1748. erg Bei — * 
Cervi, (Joſ., Ritter), ein beruͤhm⸗ g‘ —— 
—⏑ DE NEO 57 Sure Ag ee 
nien, gebohren 1649 _ in Parma. Fouloufe Dr — aut u 
Er fammelte fih große Reichtha⸗ I und fodann bendieß 
A Be Be AB a A 
cietät zu Sevilien fliften, und ihr 1763 Hard ex, alt ar. 
vierthalb Millionen Piaſters ver⸗ Ehaloner, (ak), ein gelehrter 
machen konnte. Auch befas er eine Engländer, bejonders in der Ge 
vortrefliche Wibliotheh. 1743 farb Nealogie und „Deraltif, deſſen Col⸗ 
er, 99 Jahre alt. — Documenten Sander: 
Chaderton, (Laurent.), ein berühms Wider Carl — bew * Mo ehr 
ter englifcher Gottesgelehrter in der ndlich gegen den König, und war 
Grafſchaſt Lancafter katholiſch ger ſelbſt ein ichter deffelben. Earl II 
bohren 1536, wurde aber reforr wollte ihn gefangen nehmen la 
mirt. Durch den Streit vom felige er nahm aber Gift, und Pie: 
machenden Glauben mit Peter Ba: 1660, alt 57. Sein Vater Tho⸗ 
to, und feinen Fleiß und Gründlie Mas, war nicht nur ein guter Poet 
keit im Predigen, machte er fih fondern auch Naturkenner, und 
berühmt, und mußte auf Föniglie entdeckte ein Alaunwerk, foricb 
ben Befehl Doctor Theologiae auch vom Salpeter; er flarb 1615. 


Ä — —— kin Chamant, (Jac.), ein guter Ma⸗ 
geben 1700 drucken zu laſſen. ler aus Lothringen, der nicht nur 


| r Kaifer Fra 

Chaduc, (Ludwig), ein großer An⸗ I den —— —— m 
tiquarius aus Rom in Auvergne. den Niederlanden verſchiedenes mal: 
Aus Liebe zu den Alterthümern ver: te. Kaifers Earl VI. Leichengeräfte 


ließ er fein Amt und Familie, und in Florenz 1741 ift auch von ihm. 


ſammelte in Stalien, mas er fand . 
Ind Fam mit“ einer Menge * ——— Garonde), ein 
ſchriften, Juſcriptionen, und 2000 9y 9 — Staatsrath zu 
gefchnittenen Edclfleinen zurüd. So * Seh au hriger Miniſter am 
ward er der Befttzer eines der Foft: ibn D niden f Dufe. _1737 machte 
barfien Antiquitätenfabinet. Er per Erla her H zum Freyherrn, mit 
befchrieb feine Schaͤtze; aber Kran: np aubniß, dieſe Würde einem 
beit und Tod hinderten die Wollen: laffen. — Familie zu uͤber⸗ 
dung feiner Arbeit. Er ſtarb 1638; erbielt da I 1751 u Weſel ftarb, 
ee En on in Staates 

Challe, (Michel Angelus), ein gu eſe Würde. 
ter Hiftorienmaler in Paris, wo von Ebampignt, (So. Paul Bo⸗ 


er Vrofeffor der Malerakademie Hart, Graf). Nac — 
| | | andern 
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andern Krieasdienften machte er 1741 
u. f. ais Marjchall de Camp die 
Feldzuͤge in Böhmen mit; wurde 
mit der Nachricht von Erobirung 
Prags nach Dreßden und Berlin 

(hit, und auch in Staatsge— 

ften gebraucht. 1743 that er 
einen ee Fall vom Pfer⸗ 
de, und ftarb daran in Straubin: 
gen, alt s3. Sein König ihäste 


ch 
den enthalten , 


ı 394 
einige Auflagen, 


Er ftarb 1672, alt zı. 
Chaperon, (RiM.), ein Maler und 


Kupferäger, welcher 1638 Rapha⸗ 
el! Bibel, mie man feine Gemälde ' 
im Vatikan nennt, auf 52 Blaͤt⸗ 
teru Äste; eine Arbeit, der man 
eine Ana Dauer, als den Ur: 
gemälden verfpricht. 


ihm hoch, und gab feiner Wittwe Charifius, (Undr.), ein verdienter 


eine Penſion von 6000 Livr. 


Chandel, (A. J.), ein guter Ma- 
fer der neneften Zeit, deſſen hiſtori⸗ 
fche Paftelgemälde hochgeſchaͤtzet wer: 
den. Einen todten Hahnen mit tod: 
ten Voͤgeln, den er mit befonderm 


Fleiße 1773 machte, hält man fehr 
werth. 


Chandler, (Eduard), ein wuͤrdi⸗ 
gelehrter Bilhof von Durham 
bi 1731. Vorher war er Bi: 
of von Lichtfield und Eoventrei. 
Er ift der Stifter eines Kapitals 
von 3000 Pfund Sterlinge zum Un: 
terhalt armer Pfarrwittwen. 1751 
flarb er in hohem Alter. 


du Change, (Eafp.), einer der bes 
ſten Kupferſtecher, beſonders nach 
venet. Er copirte einmal die Jo, 
eda, und Danae, nach Eorreg: 
gio, zerſtuͤmmelte aber die Platten, 
weil ihre zu wolluͤſtige Stellung ihm 
Gewiſſensangſt * Die Ver: 
treibung dev Käufer aus dem Tem: 
L ift eines feiner fhönften Kirchen 
hide. Er flarb 1754, alt 94. 
Jahre. 


Chanut, (Peter ), ein gelehrter 
Framoſe, der fih in den meiften 

iffen und Spraden um: 
gethan hat, von feinem Könige 
auch in vielen Staatsgeichäften, und 
Geſandtſchaften gebraucht morden 
iſt. Man hat von feinen Memoi- 
res, soelche- Erzählungen feiner Un: 
serhandlungen in Polen und Schwe⸗ 


merjeburgifcher Suverintendint, ge: 
bohren 1695 in Danzig. Er hat! 
uns die Verdicnfte der Danziger Ges 
lehrten beichrieben, und einige ans 
dere Schriften hinterlaffen. 1741 
ftarb er, : 


Charifius, (Carl Emanuel), ein 


gelehrter Doctor der Arzneykunſt, 
der ung viele fremde, bejonders 
engliihe Schriften uͤberſetzt hat. 
Er war Affeffor des Eollegiums in 
Stockholm, und flarb da 1779. 
Ein anderer Doctor der Medicin, 
Chriftian Audwig, aus Könige 
berg, mar Proſeſſor daſelbſt, und 
ſchrieb verfchiedne gute Feine Abs 
bandlungen , durch melche er ein 
Mitglied der Berliner Sorietät der 
— 3538— zu ſeyn verdiente. 
arb 1741, alt 49. 


Charlotte, Herzoginn von Lothrin⸗ 


gen und Baar, gebohren 1714, 
Kaiſer Franzens Schwefter. Sie 
erwaͤhlte den geiftlihen Stand, und 
wurde 1738 Webtiffinn zu Remire⸗ 
mont, wo fie mit ihrer beftimmten 
Apanage von 21,000 Livres Ichte, 
bis ihre Mutter 1744 ſtarb. Ihre 
Schmwägerinn , Kaiſerinn Therefia 
gab ihr das Stift zu St. Veandrou 
zu Mond, 1754. Am Jahre 
1756 wurde Evadjutorinn zu 
Thoren , und 1757 u Eſſen. Sie 
lebte. aber am ietfien zu Mond, 
oder etwa in Wien. Wo fie war, 
zeigte fie ſich ſehr gätig, und ber: 
abiaffend, und bey ihrem Toda 
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Cerradani , (Luc. of), ein ge 
ichrter Theologe, und Kanzler zu 
Florenz, gebohren 1673. Er hat 
mancherley theolugiicee, und zur 
Geichichte von Florenz gehöriges 
gefchrieben, und farb im Jahre 
1745. 

Cervi, ($of., Ritter), ein beruͤhm⸗ 
ter Leibmedicus des Königs in Spa 

nien, gebohren 1649 in Parma. 
Er fammelte fih große Reichthuͤ⸗ 
mer, daß er die medicinifche So— 
cietät zu Sevilien fliften, und ihr 
vierthalb Millionen Piafters ver: 
machen konnte. Auch beſas er eine 
vortrefliche Bibliothek. 1743 flarb 
er, 99 Jahre alt. 


Chaderton, (Laurent.), ein berühms 
ter englifcher Gotteögelehrter in der 
Graffchaft Lancafter katholiſch ge: 
bobren 1536, murde aber refor: 
mirt. Durch den Streit vom ſelig⸗ 


von 
dr 
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war, Die Zeichnung zu dem Leis 
hengeräfte Ludwig XV. ift vonihm, 
Sein Bruder, Simon , ein gu 
ter Bildhauer, ftarb 1766. 


Ehalmazel , (Marquis, Ludw. 
Falaru), der Königinn von 
Frankreich erfter Hoſmeiſter ſeit 
1735. Vorher diente er im Krie⸗ 
wurde nachher Commaudant zu 

ulonfe, und fodann ebendieß 
zu Pfalzburg und Gaarbrüden. 
1763 ftarb er, alt gı. 


Chaloner, (Jak.), ein gelehrter 
Engländer, bejonders in der Ge 
nealogie und Heraldik, deffen Col⸗ 
lection von Documenten Sander: 
fon gut benugte. Rh der Rebellion 
wider Earl 1 bewieß er ſich ſehr 
eindlich gegen den König, und war 
elbſt ein Richter deffelben. Earl II 
wollte ihn gefangen nehmen la eu 
er nahm aber Gift, und fta 
1660, alt 57. Sein Vater Thor 


machenden Glauben mit Peter da: 
20, und feinen Fleiß und Gründlihe Mas, war nicht nur ein guter Poet, 
feit im Predigen, machte er fih fondern auch Naturkenner, und 
berühmt , und mußte auf Föniglie entdeckte ein‘ Alaunwerk, ſchrieb 


chen Befehl Doctor Theologiae 
werden. 1640,. alt 104, farb er. 
Dillingham hielt ihn werth, fein 
geben 1700 druden zu laffen. 


Chaduc, (Ludwig), ein großer An⸗ 
tiquarius aus Nom in Auvergne. 
Aus Liebe zu den Alterthuͤmern ver: 
ließ er fein Amt und Familie, und 
iammelte in Jtalien, mas er fand, 
und kam a .. Menge — 

riften, Inſcriptionen, und 2000 
— Edelſteinen zuruͤck. So 
ward er der Befitzer eines der Foft: 
barflen Antiquitätenfabinete.. Er 
befchrieb feine Schaͤtze; aber Krank: 


it und Tod binderten die Vollen: 
J feiner Arbeit. Er ſtarb 1638, 
alt- 44: 


Chaulle, (Michel Angelus), ein gus 
ter Hiftorienmaler in Paris, wo 
er Profeſſor der Malerakademit 


auch vom Salpeter ; er farb 1615. 


Chamant, (Jac.), ein guter Ma 
ler aus Lothringen, der nicht nur 
I Kaifer Franz, fondern auch 

r den Prinzen von Lothringen in 
den Niederlanden verfchiedenes mal: 
te. Kaiſers Earl VI. Leichengeräfte 
in Sloren; 1741 ift auch von ihm. 

von Ehambrier , (Ejaronde), ein 
verdienter preußifiher Staatsrath zu 
Neufchatel,, zıjähriger Diinifteram 
Da Sun an Aula ai 
er ! um Frey ‚m 
der Erlaubhiß, diefe Würde einem 
andern aus feiner Familie zu übers 
loffen. Als er 1751 gu Wefel ftarb, 
erhielt Earl Zeinrih, Staats 
rath von Neufchatel diefe Würde. 


von Champigni, (Fo. Paul Bo 
hart, Graf). Na vieljährigen 
andern 
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andern Kriegsdienften machte er 1741 
u. f. als Marfchall de Camp die 
Feldzuͤge in Böhmen mit; murde 
mit der Nachricht von Eroberung 
Prags nah Dreßden und Berlin 
eſchickt, und auch in Staatsge— 
—*2*— gehraucht. 1743 that er 
einen — Fall vom Pfer⸗ 
de, und ſtarb daran in Straubin— 
gen, alt 53. Sein König ihäste 
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den enthalten, einige Auflagen. 
Er fiarb 1672, alt zı. 


Chaperon, (Nikl.), ein Maler und 


Kupferäger,, welcher 1638 Napha: 
els Bibel, mie man feine Gemälde ' 
im Batifan nennt, auf 52 Blaͤt⸗ 
teru aͤtzte; eine Arbeit, der man 
eine rapie Dauer, als den Ur: 
gemälden verfpricht. 


ihn hoch, und gab feiner Wittwe Charifius, (Andr.), ein verdienter 


eine Penfion von 6000 Livr. 


andel, (U. J.), ein guter Ma- 
der neueften Zeit, deifen Hiftori: 
ſche Paftelgemälde hochgeſchaͤtzet mer: 
den. Einen todten Hahnen mit tod: 
ten Vögeln, den er mit befonderm 


merjeburgifcher Suverintendent, ge: 
bohren 1695 in Danzig. Er hat! 
uns die Berdicnfte der Danziger Ge: 
lehrten beſchrieben, und einige an 
dere Schriften hinterlaffen. 1741 
ftarb er, 


Fleiße 1773 machte, hält man fehr Chariſtus (Carl Emanuel), ein 


werth. 


Chandler, (Eduard), ein mirbi: 

er gelehrter Bilhof von Durham 
eit 1731. Vorher war er Bi: 
hof von Lichtfield und Coventrei. 
Er ift der Stifter eines Kapitals 
von 3000 Pfimd Sterlinge zum Un: 
terhalt armer Pfarrwittwen. 1751 
ftarb er in hohem Alter. -- 


du Change, (Caſp.), einer der bes 
fien Kupferftecher , bejonders nad) 
fuvenet. Er copirte einmal die Jo, 


geda, und Danae, nah Eorrey Charlotte, 


gio, zerſtuͤmmelte aber die Platten, 
toeil Ihre zu wolluͤſtige Stellung ihm 
Gewiſſensangſt machte. Die Ver: 
treibung dev Käufer aus dem Tem: 
Lift eines feiner ſchoͤnſten Kirchen: 
—*— Er ſtarb 1754, alt 94. 
Fahre. 
Chanut, (Peter ), ein gelehrter 
—— der ſich in den meiſten 
iſſenſchaften und Sprachen um: 
gethan hat; von feinem Könige 
auch in vielen Staatsgeichäften, und 
Gefandtihaften gebraucht morden 
it. Man bat von feinen Memoi- 
res, welche Erzaͤhlungen feiner Un: 
serhandlungen in Polen und Schwe⸗ 


gelehrter Doctor der Aryneyfunft, 
der uns viele fremde, bejonderg 
englifhe Schriften überfege hat. 
Er war Affeffor des Collegiums in 
Stockholm, und fiarb da 1779. 
Ein anderer Doctor der Medicin, 
Chriftian Ludwig, aus Königes 
berg, mar Proſeſſor dafelbfi, und 
ſchrieb verfhiedne gute Feine Abs 
bandlungen , durch melche er ein 
Mitglied der Berliner Societät der 
— 35— zu ſeyn verdiente. 
arb 1741, alt 49. 


Herzoginn von Lothrin⸗ 
gen und Baar, gebohren 1714, 
zen Franzens Schwelle. Sie 
bite den geiftlichen Stand, und 
wurde 1738 Nebtiffinn zu Remire⸗ 
nd wo fie mit Ihrer beftimmten 
panage von 21,000 Livres lebte, 
bis ihre Mutter 1744 ſtarb. Ihre 
Schmwägerinn , Kaiferinn Therefia 
gab ihr das Stift zu St. Veandrou 
su Mund, 1754. Im Jahre 
3756 son —— zu 
oren, und 1757 zu en. 
lebte aber am —9 — 
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1773 vermachte fie allen ihren Bes 
dienten lebenslaͤnglichen Gehalt. 
Herzog Earl erbte von ihr auf 
1,000,000. Livres. 


von Charny , (Herzog Manuel), 
ein Dann von großen Derdienften 
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berühmter Capellmeifter zu Paris, 
wo er 1643 gebohren if. Der 
große Eariffini in Rom bildete ihn 
in der Compofition, worinnen er 
— wurde. Im Jahre 1702 
arb er. 


um König Carl von Spanien, Charpentier, (Renat), ein guter 


Sein Dater Ludwig , Graf von 
Eharny , war ein natürlicher Sohn 
Des Herzogs Gaſton von Drleans, 
der ein Bruder Ludwigs XIII war, 
Seine erften Verdienſte waren bey 
der Eroberung des Königreihs Va— 
lenzia 1709. In der Folge kom— 
mandirte er die Spanier, welche 
den Infanten Don Carlos nad) 
Neapel brachten, und wurde dar: 
nad) Anterimsftatthalter, und 1735 
Dice: Roi. Der König belohnte 
ihn darauf mit der herzoglichen Wür: 
de, machte ihn zum Kapitaingene: 
ral feiner Truppen , und 2 auch 
fein ganzes Vertrauen aufıhn. Er 
war fein Premierminiftır, ohne 
den Namen zu haben, und ftarb 
.1740, den 14 May. 


von Charoſt, (Herzog, Armand 
“son Bethune), franzöfi her Finanz 
rıtb. Sein Vater hatte die Toch— 
ter des berühmten Staatsminifters 
Nik. Fouquet zur Frau, welche ihn 
1663 gebahr. Noch hieß er Mar: 
quis von Eharofi, ald er 1693 
& Felde gieng, und .Marfchall de 

amp murde.. Sein DBater aber 
trat. ihm die berzogliche Würde 
uoch bey: feinen Lebzeiten 1698 ab, 
‚und er wurde Pariamentsglicd. Der 
Herzog Regent machte ihn jodann 
nach Entfernung des Marfchalls von 
Villeroy zum Oberhofmeiſter 
Koͤniges, der ibn zum Chef 
Finanzraths ernanute. In dieſer 
Würde ſtarb er 1747.den a3 Octo 
ker, au Paris. u 


Charpenties , (Mare. Ant.) ein 


* 
— 


Bildhauer aus der Picardie, der 
ſich durch die Statue Meleagers 
bey feiner Aufnahme in die koͤnig— 
liche Akademie zu Paris 1713 gros 
fen Ruhm erwarb. Er arbeitete 
nachher auh in Berlin und zu 
Potsdam. 1723 ftarb er zu Pa 
ris, alt 26. 


Charpi, (Nikol.), ein franzöfifcher 


Fantaſte im 17 Jahrhundert. N 
jung wurde er wegen eines gema 
ten falſchen Siegels im — ge⸗ 
bangen. Er nahm hierauf, auf ſeiner 
Flucht, den Namen St. Ervir an, 
und ſchrieb die träumerifhe Schrift, 
‚in welcher er einen gewiſſen Lirute⸗ 
nant, den er für einen Abkoͤmm⸗ 
ling aus dem Stamme Juda and: 
gab , zum SHeerführer der Juden 
machte , das 1ooojährige Reich ber 
bauptete, und alle Menſchen in 
den Stand der Unfchuld verſetzte. 
Arnaldi miderlegte feine Träume: 
reyen 1665. 


Charuel, (Carl Maria), Biblio: 


thefar zu Prag, 1742 gebohren in 
Miederbretague. Er trat in ben 
Jeſuiterorden, bey deſſen Erlö: 
h.ng erhielt er die bemerkte Bir 
bliothekariatsſtelle, und ſchrieb in 
frangofifcher Sprache einige vielmal 
aufge:cgte Gedichte, Wor einiger 
Zeit farb er 1779. 


des * 
des Chafid , (Jehuda), ein polniſcher 


Rabbine, der. den; deutfchen Juden 


“einen neuen. Meſſias verkündigte, 
“and mit einer Geſellſchaft von ihnen 


1700: eine Neiie nah Jeruſalem 
that, ihm zu befuchen. Kaum —— 
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fam er dahin, fo farb er, und fei: 
ne Anhänger famen meiftens durch 
Hunger um. 

Chaftelein, audius), ein fran 
zoͤſiſcher Geiſtlicher, der ſich fehr 
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berühmten Marſchalls von Maler 
bois, hieß Baron von Chateau: 
neuf, der als Ältefter Brigadier 
1775 den 2ı December , alt 88, 
farb. 


viel mit den Altertyämern der Kir: Chateauroug, fiche de Mailly. 


che, und Lebensbeichreibungen de 


r 
Heiligen abgegeben hat. Eriftaus d 


adelichem Geſchlechte, und ſtarb 
1712 zu Paris. 


de la Chaſtre, (Claudius), Mar: 
ſchall von Frankreich , und koͤnigli⸗ 
cher Staatsrath, gebohren 1535. 
Er mar anfänglih Page bey dem 
Eonnetable von Montmerency, 
machte aber im Kriege ſich bey Hein: 
rich 111 fo beliebt , daß er ihm den 
Orden des heiligen Geifted gab. 
Er hielt es hierauf bald mit dir 
Lioue, bald mit der Gegenparthie. 
Dir Herzog von Guife und der Her: 
303 von Maine machten ihn beyde 
zum Marſchall von Frankreich, und 
Heinrich IV beftätigte inm 1594 in 
dieſer Würde. Er Fommandirte 
bernach jaer die Fönigliche Armee, 
gieng aber zulegt auf jein Schoß 
Muifonfort, wo er 1614 ftarb. 
Seine Schriften geben deu Geſchich⸗ 
ten feiner Zeit vieles Licht, 


von Chatam, ſ. Pitt. 


de Chateaunenf, f. de l'Aube⸗ 
fpine. 


de Chateauneuf, (Carl Franz de 
Rochebonne), Erzbifchoff von Lion, 
mwelhe Würde .er 1731 erhielt, 
nachdem er vorher 1713 jum Pair 
von Franfreih erhoben morden 
if. Er war ein fehr flarker An 
Hänger der Conftitution, und ob ei 
wohl vom Herzog Megenten bath, 
eine Eriänterung vom Pabfte zu ver, 
langen: fo gab er doch ein nr 
ſes Mandement wider die Anticons 
ftitutioniften heraus. Er fiarb den 
27 Merz 1740. Ein Bruder des 


u Chatel, (Fran), ein erfindungss 
reicher Maler, am Ende des vori. 
gen Jahrhunderts, Schuͤler des 
jüngern David Tennierg, der vor: 
nemlich in Heinen Stuͤcken gearbeis 
tet, aber auch in großen fih als 
Meifter bewieſen hat. Auf dem 
Ritterſale zu Gent ift die Beſchwoͤ 
rung des Eids der Treue, ein fehr 
großes Stuͤck von mehr als 1000 
Figuren. 


Chatillon, (Ludwig Gaucher Ro: 


ſalie, Herzoa), ift dir letzte maͤnn⸗ 
liche Zweig des hergoglichen Stam: 
med. Den feines Daterd Tode 
1754 wurde er Grand Baillif von 
Hagenau, und Generallieutenant 
in Nicderbretagne. Won feinem 
Schweher hatte er die Anwartſchaft 
auf die Großfalfenierftelle , und 
ori überhaupt durch jeine natür: 
ichen Vorzüge zu großen Gefchäiten 
beftimmt. Aber er ſtarb ſchon im 
26 Jahre feines Alter, 1762. 
Sein Vater war Alerander Mag⸗ 
dalena Aofalie, Dberhofmeifter 
des Dauphin , wozu ihn der Kar 
dinal Fleur, fein befonderer Freund, 
1736 beförderte. Er hatte vorher 
nur den Grafentitel. Mit Erhal: 
tung diefer Würde befamer zugleich 
den Rang eines Herzogs und Pairs 
von Franfreih. Er mar ein recht: 
haffener Mann, martete feine 
Gefchäfte mit Treueab, und mi chte 
fih in Feine Hofintriquen. Und 
Doch murde er 1744 we en der Der; 
zoginn von Chateauoraur geftürzt, 
und auf jeine Guͤter in der Nor: 
mandie vertiefen. Die Fönigliche 
Ungnade auf ihn war fo grofi , daß 

N 4 nicht 
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nicht einmal der Dauphin, der ihn 
ſehr liebte, fuͤr ihn bitten durfie. 
Er ſtarb auch auf ſeinen Guͤtern. 


Chauchemer, (Fran), ein gelehr⸗ 
ter Dominikaner von Blois, der 
ſich durch ſeine Predigten großen 
Ruhm in Paris erwarb. Er wur: 
de Provincial feines Ordens, legte 
aber im Alter die Stelle nieder, 
und ftarb 1713, alt 73. 


Cheauveau , (Renatus), ein gus 
ter Bildhauer in Paris, von dem 
man auch in Stodtolm am koͤnigli⸗ 
chen Hofe ſchoͤne Werke findet. Er 
"farb 1722, alt 59. Der Berluft 
ines Vermögens im Miſſiſſippi 
Handel foll ihn in tödtlihen Gram 
gelegt haben. Sein Vater Sranz 
war Maler, Kupferfiecher und E— 
jer, geftorben 1675, alt 55. Sei: 
ne vielerley Arbeiten hinderten ihn 
an der Feinheit und dem Angench 
men. Aber Feuer und Fühner 
Schwung ift in feiner Arbeit. 


Ebauffin, (David Stephan), ein 
verdienter Sprachlehrer in Halle, 
der nicht nur durd) — Un⸗ 
terriht,; ſondern auch durch feine 
Ge zur Ausbreitung der fran: 
zöftichen Sprache vieles half. Er 
iſt im * 1773 in hohem 
Alter geſtorben. 

von Chavigny, (Theodor Chavi⸗ 
gnard), ein bekannter franzoͤſiſcher 
Staatsmann, der viele Jahre 
lang in Geſandtſchaften gebraucht 
wurde. Schon 1720 war er Mi: 
nifter in Genua, und 1726 kam er 
8 Regenſpurg. Die dortigen 
Geſandtſchaften, und vornemlich der 
Kaiſerliche Hof hatten viele Klagen 
wider ihn , da er öfters beleidigen; 
de — * — 
pragmatiſchen Sanction g, 
aber vergeblich entgegen fehle Er 
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chen Hofes 1731 abgerufen werden, 
und Fam nah England. Hier vers 
brannten ihm alle Meublen, auch 
Yu —— * — er rettete 

muhſam im aſpelze. 1739 
fam er nach Dänemark, und 1743 
zu K. Carl VI. Er leitete diefen 
Monarchen gröftentheils, und hoff⸗ 
te gleichen Einfluß bey feinem Prin⸗ — 
zen, den er aber zur Fortſetzung de 
Krieges nicht bereden Fonnte. Im 
Sabre 1752 Fam er endlich in die 
Schweiß , melches feine legte Ge 
fandtichaft war. Seit 1762 lebte 
er ald Gouverneur zu Beaune, 
wo er 1771, den 26 Hornung, 
alt 84 ftarb. 


von Chaulnes, (Ludwig Auguſt 


d’ Albert Ailly, Herzog), einru 
mürdiger franzöfiiher Marfchall, 
gebohren 1676. Sein älterer Vru⸗ 
der erbte von feinem Vater den Tis 
tel eines Heriogs von Luynes, er 
aber hieß anfangs nur Vidame d’ 
Amiens. Aber ein Anvermandter, 
Herzog von Chaulnes nahm ihn zum 
Erben an, und gab ihm feinen 
Her oglichen Namen, morauf er 
1711 als Pair Sig im Parlamente 
nahm. Vom Jahre 1690 mar er 
unter den Truppen , in den 
be cn eiten,und ſchwung 
ch zur Würde eines Marfchalls von 
Stranfreih, Die er 1741 erhielt. 
Das folrende Jahr aber ftarb er 
fhon. Ihm folgte im herzoglichen 
Titel fein Schu Michael Ferdi⸗ 
nand, welcher 1769 als General: 
liewtenant und H. Geifts Ritter ger 
ftorben it, altss. Deffen Sohn 
Ludwig Maria, gebohren 1741 
folgte ihm in der Wire. © 
auch d Albert. 


rauchte, auch der Chauvelin, (German. Ludivig), ein 


berühmter Sirgelbewahrer , 
Srankreih, gebohren 168%, 


von 


den 
mußte auf die Klagen des Faiferli 26 May. Kardinal Fleury Rare 
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war , befondere Geſchicklichkeit, und 
gewann ihn fo lieb, daß er ihn ins 
Minifterium zog. Im Fahre 1727 
wurde er Staatsminifter, und den 
10 Auguſt darauf Siegelbewahrer. 
Nach einiger Zeit wurde er zum 
Marquis von Groisbois gemadt, 
und 1736 zum Commandeur der 
Föniglihen Orden. In feiner Mi: 
nifterialfchaft zeigte er große Ein: 
ten, und Bern Geihictlicheit, 
daß ihn der 
Derwaltung der Staatsjachen fich 
zuordnen ließ. Aber er arbeitete zu 
ſehr eigenmächtig, ruhmfüchtig und 
auch mit Geiz, oft dem Premier: 
minifter entgegen, und das in den 
wichtigften Dingen. Selbſt den 
polnifchen Krieg, den Fleury nicht 
gern ſah, fpon eran, und machte, 
daß man denſelben nur Guerre 
Ehauveline nannte. Der Minifter 
mußte endlich feiner überdrüffig 
werden. 1737 wurde er entlaffen, 
und auf fein Gut Groisbois ver: 
wieſen. Er fchien fih aber wenig 
darum zu Fränfen, daer zo Mil: 
lionen erjpart hatte, und herrlich 
leben Fonnte. Das that er auch ber 
fonders in Bourges, wohin er mes 
en der vielen Bejuche , die, er auf 
Klum Gute annahm, eriliren 
mußte. Nach Fleury Tode gab er 
fi das erfiemal Mühe, des Kö 
niges Gnade zu gewinnen. Im 
Sabre 1746 durfte er auch mieder 
nach Paris fommen, doc) ohne An⸗ 
theil an den Staatsgeſchaͤften. Er 
farb da 1762, den 2 April, . alt 
2: — Stammverwandter, 
ern 


— — 


mitgemacht hatte. 1770 wutde er 
Oberkleiderbewahrer, 
Gouvernenr von Huͤningen. Deſſen 
Vater, Bernhard ſtarb 1756 als 
Aoͤniglicher Staatsrath. 


und 1767 


Ch 402 


ihm, als er Generaladvofat Chereau, , ein vortreflicher 


Kupferftecher aus Blois, der eine 
große Anzahl fehöner — mit 
einem reinen, kraͤftigen Grabſtichel 
gemacht hat. Er ſiarb 1729, alt 
49, in Paris. Sein jüngerer Bru⸗ 
— er — . iger 
eit, legte ſich aber zulegt ganz au 
den Kunfthandel. | 


Cheron, (Elifabetba Sophia), f. 


le Hay 


ardinal 1732 in der Cherſtphon, der große Baumeifter 


des berühmten Tempels der Die 
na zu Ephefus um das zooſte Fahr 
vor Ehrifti Geburt. 


von Chefterfield, (Philipp Dorm. 


Stanhope, Graf), ein großer 
englischer Pair, von großem Geis 
fie und unmiderftehlicher Bered⸗ 
amfeit, gebohren 1695. Sein 
ter Philipp Stanbope. mar 
1726 geſtorben, worauf er ihm 
folgte. Er hatte fih aber ſchon 
vorher in dem Yarlamente . 
feine engelmännifche Freymuͤthigkeit 
ausgezeichnet, daß der Hof jein Aus 
genmerk auf ihn richtete, und durch 
eine Staatsbedicnung ihn auf feine 
Seite zu ziehen trachtete. an 
machte ihn 1727 zum geheimen Ras 
the, und aufferordentlichen. Gefands 
ten in dem Daag, und bey feis 
ner Zurückfunft lohnte man ihm mit 
der Stelle eines Eöniglichen Ober⸗ 
hofmeiſters. So viel ihm aber 
auch geichmeichelt wurde: fo wenig 
—*. mit = — ren 
zufrieden, pole war ihm 
verhaßt. Er verließ alſo die Kr 
barthie, und widerfeßte fich ihr im 
Parlamente jo mächtig, daß -viele 
ihrer Aucchlaͤge feheiterten. Man 


‚nahm ihm aljo 1733 im April ſei⸗ 
„ne Dberhufmeifterjielle. Defto er⸗ 


‚higter wurde er nun, und trieb 
durch ſeine Rednerskraft manche 
‚von der. Minifierparthie. ab, bis, 

Ra eud: 
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endlich Walpole felber fiel. Nun 
gieng er miedr au Hof, nahm 
aber feine Dedienungan, bis er zum 
Vicekonig in Srland erhoben wur: 
de. Der Krone ſowohl als dem 
Lande zum Beſien führte er dieſe 
Würde, daß ihm auf dem Phoͤnir 
Markte in Dublin eine Ehrenfäuie 
errichtet , und vom Nonige ein 
GStaatsiccretariat gegeben murde, 
Er bekleidet: diefes aber nur wenige 
Zeit, meil er feine Abſicht, das 
‚Minifterium auf ſeine Grundſaͤtze 
zu briugen, nicht erreichen Fonnte. 
1743 leite er es ni der. Und feit 
dem nahm er Feine Miniſterſtelle mehr 
an. Er lebte in gelehrter Ruhe, 
im Zirkel weiſer Maͤnner. 
Parlamente bewirkte er noch 1751 
den » Hetober die Einführung des 
verbefferten Kalenders, 1773 , den 
24 Mirz ftard er. | 


von Ehevert, (Fran) , ein be 
rühmter franzöfiicher General, der 
von niedriger Herkunft war, und 
nur Durch eigene Derdienfte ſich 
Ruhm erwarb. Das erftemal hör: 
te man von ihm, als er die Trup 
pen, die nach Bellisle Abzug in 
Prag zurück biieben, commandirte, 
“und dureh Kriegsliſt eine vortheil: 
bafte Eapitulation erhielt. Er 
wurde darauf zum Marfchall de 
"Camp erklärt. n den folgenden 
Jahren kam er nach Italien, ero— 
berte Aſti, und die Inſel Marge: 
retha, und erhielt den St. Ludwig 
‚Diden , und Generallieutenantsti; 
‚tel. In dem Kriege am Rhein 
hielt er ſich vortreflich. Er 
war meiſtens in — 
und ſtund gegen den großen General 
Ferdinand von Braunjhi., und vor: 
nemlich gegen den tapfern Imhof, der 


Im 


"mit: vieler —* empfangen. 
dem Frieden 
verneur bis 1771, 
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Auch die audern — zeigte er 
ſich als einen erſahrnen General, 
befam auch den polnijchen weiſſen 
Adlerorden, und wach dem Kriege 
wurde er Guverneur von Givet und 
Charlemont, wo er 1750 du 24 
San. ſtarb, 74 alt. Da er Feine 
Gefahr ſcheute, wurde er verfchie: 
Denemalverwundet. Und als er das 
Lager bey Richmond 1755 com: 
mandirte, fagten ihn don alle 
Nach ichten todt. 


von Chevreuſe, (Maria Carl Lud⸗ 


wig d’Albert), ein berühmter fran⸗ 
zoͤſſcher General, gebohren 1717. 
Sein Vater Carl Philipp , Herzog 
von Fünnes, der 1758 geftorben 
ift, kaufte ihm 1736 die Stelle ei: 


nes Maitres de Camp General der 


Dragoner um 300000 Livres, und 
er gieng darauf zu Felde nach Boͤh⸗ 
men, mo cr bey verfchiedenen Ger 
legenbeiten einige Wunden bekam. 
Vorzuͤglich wurde er unter dem 
Marſchall d' Eſtres 1757, und in 
folgenden Jahren bekannt, eroberte 


Haſtenbeck, drang nach der Eapitu: 


lativn bey Stade ins Halberftädti- 
fche, und gieng darauf , ehe Her: 
zon Ferdinand die franzöfifhe Hee⸗ 
re jagte, nach Maris, wo ihm der 
König das Guvernement dieſer 
Hauptſtadt gah. Im Feldzuge 
1758 ſtund er bey Soeſt mit einem 
Kor, mo ihn aber der Erbprinz 


von Braunſchweig mit großem Der: 


luft ſchlug; auch bey der unglückli: 
hen Schlucht bey Minden war er, 
und in der Schlacht bey Villinghau⸗ 
DENE man ihn einer Mach: 
aͤßigkeit in Unterftägung der Mar: 
fhäne. Doch wurde er in Paris 
Nach 
ebte er noch als Gu⸗ 


n der Action bey Sangerhaufen von Cheuſes (Friedrich Heinrich), 


Moe auch fehr warm machte. 


Fam er während des Gefechts an, 
und gewan den. Franzofın den Sieg. 


‚ dänischer Conferenzrath, gebohren 


zu Koppenhagen 1701. Spin = 
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ter Seinrich, mar ein reforinir: 
ter Franzoſe, und flüchtete nad) 
Dänemark, wo er als Generallicu: 
tenantftund, altershalber aber um die 
Dimiffion bat, und nach dem noch 
so Fahre in Eelle Ichte, mo er 
175 4alt go Fahre ftarb. Der Sohn 
erwählte zwar auch den Soldaten: 
fiand, wurde aber meiftens zu Ge 
ſandtſchaften gebraucht. Non 1738 
an war er am preufifden und ruf 
fiihen Hofe, und ſeit 17351 im 
Haag bis 1769, da er Schwach— 
beit wegen feine Enttalfen) uchte, 
und in Altona ſein Leben — 
1773 dien 17 September. Er hat: 
te Gelehrſamkeit und Geſchicke zu 
Staatsgeſchaͤften; aber fein Körper 
war ojt Frank, 


Ehigi, (Zlavius Maria), ein Kar: 
Dinal aus einen. vornehmen roͤmi⸗ 
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ı2 Julius. Die Armen find es, 
welche ihn am, meiften befrautten , 
da er ihnen möchentlich große Wohl: 
thaten austhrilte. Er bedachte jie 
aber auch fürftlich in feinen Teſia⸗ 
mente. Sein Bruder, Auguſtin, 
Furt Chigi von Farnefe, Vater 
Des jezigen Fürften, Sigismund, 
der 1736 gebohren ift , ftarb 1769. 
den 30 December. , alt 59. 

war Faiferliher Kämmerer, Ritter 
dis goldnen Vlieſes, und aufjer- 
ordentlicher Bothſchaſter des Kais 
fers , bey allen aufferordentlichen 
Vorfallenheiten in Rom. Zu Guns 
fien der Jeſuiten fliftete er 2 Kapel⸗ 


len, dod mit der Einfchränfung, 


daß bey Erloͤſchung des Urbdeng nies 
mand, als feine Familie daruͤber 
difponiren folt.. 


Thimenti, ſ. Empoli. 


ſchen Geſchlechte, das durch Pabſt Chimay, f. d' Alſace Carl. 


Alexander VII. ſehr erhoben wurde. 
Er iſt 1711 gebohren, den 8 Sep⸗ 
tember. Sein Vater, Auguſt, 
der 1744, alt 82, geſtorben iſt, 
war, was allemal das Haupt die: 
fee Familie ift, Marſchall der Kirs 
de. Er murde dem geiftlichen 
Stande gewidmet, und kam bald 
au Anfchen. Elemens XII. ernann: 
‚te ihn 1738 zum Legaten a Latere, 
um. die —45* von beyden Sici⸗ 
lien, Maria Amalia, auf ihrer Me: 
fe durch den Kirchenftaat zu em⸗ 
pfangen. Doch wurde er erſt 1753 
‚Kardinal. Weil er Vermögen. ge; 


Ehirae » (Peter), ein angeſehener 


franzöfiiher Arzt, der anfangs die 
Theologie findirte, Aus Liebe zur 


carteſiſchen Philoſophie fie verlieh, 
- und. die Wedicin ermählte. Herzog 


von Drieans machte ihn zu feinem 
Leibmedicus. König Ludwig XV 
gab ihm den Adel, und machte ihn 
zu feinem oberſten Leibmedikus mit 
60,000 Livres Gehalt. Er hinter: 
ließ bey feinem Tode 5 Tonnen Gol⸗ 
Des. Gefchrieben hat er wenig, 
aber gut find feine Schriften, Er 
ſtarb 1730, alt 80. 


nug hatte, fo lebte er als einFürkt, Chiupani, (Franz) , ein gelehrter 
und befümmerte fi menig um die Italiener aus Baſſano, daher er 
Gefchäfte des päbftiichen Hofes, ald "auch gewoͤhnlich Baffano heißt. 
nur um genugfame Einfichtein das Er jchrieb von Alterthuͤmern, und 
Megiment der Kirche zu befommen. beſonders von der Beidnungtunf 
Nur warer für die damaligen Zeiten war auch felbft ein Künftler. 

den Jefuiten m viel vun als ſtarb 1742. 

Aa Br 2 kn Chladenius, (Ernft Martin), ein 
lebte aber ihren. völligen Eturz gefhicter Lehrer Dis Rechts zu 
“nicht, dem er flarb 1771, den Miltenberg, mo er 1715 — 
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iſt. 1746 murde er Profeffor, und Älterer Bruder, der 1733 Biſchof 


zuletzt Hurfächfiiher Hof: und Juſtitz⸗ 


rath. - Er bat rerfchiedene gute 


von Chalons geworden iſt, 1763, 
alt 66. 


Schriften gemacht, die ihm als ei yon Choiſeul &tainvflle , (Le⸗ 


nen verftändigen Mechtslehrer kenn⸗ 
‘ bar machen. Er flarb 1782. 


Chodomiefi , (Gottirid) , ein 
berühmter Maler aus Danzig, ger 
bohren 1728. Er kam nad) Ber 
lin, und malte kleine Landfchaften, 
Jagden, u. f. mw. nad) Rugendas, 
auch radirt hat er, undftarb 1783. 
Sein Bruder, Daniel, der gro: 
fe Meifter in Rupferflihen, der 
ung das vortrefliche Blatt von der 
Br Calas gegeben, und zu Ba 
edows Flementarbuche fchöne Ku: 
ein 
iſt, 
gebohren 


pferſtiche gemacht hat, auch 
rg Miniaturmaler 

t noch in »Derlin, 
1726. 


Choffin, f. Chauffin. 


de Choiſeul, Beaupre (Unt. Clai⸗ 
rard), ein vornehmer Kardinal 
aus der beruͤhmten Familie der Gra⸗ 
fen, gebohren 1707. Es war 1754, 
als er Erzbiihof von Befacon, und 
Brosalmojenier des Könige Stanis⸗ 
laus, auch Primas von Lothringen 
wurde. Eben diefer König em; 
ppfahl ihn auch zur Kardinalswuͤrde, 
melde er 1761 erbielt. Als ein 
van der Gelehrten jchästeer Die: 
: fen Bifhof, dir viele wahre Ge: 
lehrſamkeit befas, überaus hoch, 

zumal da er-auch einen —— 
ten Wandel führte. Er lebte auch 
an dem Hofe diefes Königes bis zu 
deſſen Tode. Nach demfelben 
gieng er in fein Biftum, und flarb 
. 1747 auf feinem Schloffe 
- Burgund. Sein Vater Graf An: 
ton Stanz ftarb als Generallieu 
tenant 1726, und f:in Bruder, 
Carl Nisris , Marquis, auch 


General, 176°, alt ro, nınd fein 


zn Stande brachte. 


pferſte 


opold Carl), Erzbiſchof von Cam⸗ 
brai, Fuͤrſt des H. R. R, gebob: 
ren 1724 zu Luͤneville. Seine El: 
tern waren Franz Joſeph Marı 
vis, und Luife. Marquis von 

aſſompier. Sein Älterer Bru⸗ 
der half ihm fehr früh zu der eim 
träglichen Abtey Et. Arnoul, und 
1764 verfchafte er ihm das Erjbis 
fum Gambrai, welches 150000 
Liores einträge. Er erlebte aber 
auch den Fall deſſelben. Doc 
ftarb er bald 1774 , den 10 Sep: 
tember. 


von Choteck, —— Graf), 


Faiferliher Kanzler in Bohmen und 
Oeſtreich. Sein Vater Wenzel 
Ynton , war Statthalter von 
Boͤhmen, und murde mit feiner 
anzen Familie 1754 in Reichsgra⸗ 
fenflanb erhoben; meil er gegen fei- 
ne Koniginn fehr große Treue be 
wieß. Durch fein Unfehen Fam 
anch fein Sohn fehr jung zu anſehn⸗ 
lichen Würden. Als Bayern 174 


. erobert wurde, mächte ihn die Ko: 


niginn zum Adminiftrator von der 
Dberpfalj, und nah Karfer Carls 
VII Tode murde er an den neuen 
Kurfürften gefchict, einen Frieden 
zu fehileßen, den er auch glücich 
In der Folge 
machte er fich auch um das oͤſtreichi⸗ 
ſche Handlungsweſen verdient. We: 
gen hohen Alters legte er aber die 


° meiften ya Bedienungen nixder, 


und ftarb den 6 Julius, 1771. 


Chrift, (Yo. Friedrih), Lehrer der 


Dichtkunſt in Leipzig, gebohren zu 
Koburg ı701. Er hatte fih um 
bie en der Maler und Ku 

r verdiene gemacht, gr 
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er eine Gefchichte der neuern 
Be —— ha⸗ 
ben, da er 1756 ſtarb. 


Chriſtfels, (Phil. Ernſt), ein be 
kehrter Jude, der ſich durch feine 
Schriften mider die Juden vers 
Dient gemacht hat. Er mar gräf: 
lich hohenloiſcher Kammerrath zu 
Anfang diejes Jahrhunderts. 


Chriftgau, (Martin Georg), ein 
verdienter Rector zu Frankfurt an 

‚der Dder, und ein guter lateinis 
fcher Dichter, gebohren in Franken 
1698. Im Fahre 1726 wurde er 
Mector, und bekleidete dieje Stelle 
so Yahre lang. 1776 den 28 Aus 
guft jtarb er. Er hat verjchiedene 
nüglihe Schriften zur  gelehrten 
Geſchichte herausgegeben. 


' Chriftpold (Chriſtian Albrecht), 
ein verdienter Special im Oettingi⸗ 
fhen, gebohren 1685. Seine 
Leidensge chichte hriſti für die Ju⸗ 
end ift ein nuͤzlichs Werkchen. 
onft lobt man auch feine Ertraͤg⸗ 
Uichkeit gegen die Juden. Er, ſtarb 
1772 , nachdem er ſchon einige 
‚Sabre zur Ruhe gefegt war. 
Cbriſtian VI, König von Dänne 
mark und Norwegen, gebohren 
1699, den 30 November. n 
Vater war Sriedri IV. Die 
Mutter Auife von Medlenburg: 
Guͤſtrow. Mach dem Tode feines 
Daterd 1730 den ı2 October, 
frat er bie Regierung an, und 
entfernte fogleich von derfeiben die 
Freunde feiner Stiefmutter, einer 
gebohruen Gräfin von Ravent⸗ 
lau, mit welcher fi fein Vater 
wider Willen faft aller feiner Un: 
tertbanen, beſonders feines Prins 
n, vermaͤhlt hatte. Zu noch gro; 
erer Freude des Landes hub er die 
Monopolisnauf, verringerte bie Ab» 
gaben, und ſchafte viele Mißbraͤuche 


ch 419 


ob. Die von dem unglüdlichen 
Brande 1728 verbrannte Refidenzs 
fiadt ließ er mit vielen Koften wie⸗ 
der aufbauen, Das prächtige Fönigs 
lihe Schluß wurde 1733 angefan- 
gen. Mit Oeſtreich [bloß er ein 
Buͤndniß, vermöge deilen er dem 
Kuifer 6000 Mann zu Dülfe ſchick⸗ 
te, als die Franzoſen im ag 4 
Kriege den Kaifer angriefen. Auch 
mit England hatte er ein dergleichen 
Buͤndniß, und ichiefte dierer Kro⸗ 
ne beym Ausbruche des Succeſſions⸗ 
krieges 1741 ebenfalls 6000 Mann 
zu Hälfe. Sonfthat er weiters * 
ganze Regierung hindurch keine 
Voͤlker zu Felde geſchickt, feine 
zu: aber, mie auch die Flotte 
doch beftändig fertig gehalten. Des 
ftomehr jorgte er zur Aufnahme der 
Handlung in feinem Reiche, und 
errichtete befunders eine Affecurany 
Fompagnie. Mit den Hamburgern 
fuchte er die Streitigkeiten aufs 
möglichfte beyjulegen. Er bewieß 
fich fehr ſtandhaft, daß die Stadt 
die Currantbank abfchafte, und ſich 
zu einer Entfchädigung von 500000 
Mark verfiehen mußte. Nebſt der 
Handlung richtete er fein meiftens 
Augenmerk auf die Religion und 
Beſſerung der Sitten , verbot die 
Kanzelzänfereyen, machte Sitten 
aufſeher, errichtete neue Gpmnafien, 
amd verbefferte die Miflionsanftal: 
ten. Er ermarb fih hiedurch den 
Namen dei Gottſeeligen. 
Er flarb 1746, den 6 Auguft, im 
7 Jahre feines Alters. Sein An: 
eben war ernfihaft, und doch mar 
ergütig und leutſeelig. Den Kracht 
on er — ie u 
einen Unterthanen. Gen 
Prinz, Sriedriy V, folgte ihm 
in der Regierung. Er batte ihn 
mit Sopbis Magdalena von 
Brandenburg : Kulmbach erzeuget. 


Chriſtian 
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Chriftian, ein berühmter Eribi⸗ 
a von Maynz, ans dem Thür: 
rigifchen Gefchlechte der Grafen von 
Buche. Er redete mit großer Ser: 
tigkeit die gelehrten und die italieni⸗ 
be und Mamifce Sprade, und 
te große Kınntniß ber heiligen 
Schrift. Kaifer Friedrich I machte 
ihn 11759 zum Neichsfanzler, und 
if ihm, daß er 1163 zum Erjbir 
hof von Maynz gewählt wurde, 
und 1166 das Erzbiftum mider feis 
nen Gegner behauptete. Er ver: 
dankte dieß dem Kaifer mit unver: 
brüchlicher Treue. In dem Tref: 
fen bey Frescati 1166 führte er Die 
Kriegsvölfer mider die päbftliche 
Armee, die beſiegt wurde. m 
Sabre 1171 kam er wieder nad) J⸗ 
falien, die vom Kaiſer zum Pabſt 
abgefallenen Longobardifchen Staͤd⸗ 
te wieder zu gewinnen. Aber dieß⸗ 
mal war er nicht glücklich, mie 
auch nicht mit den neuen Hilfsvoͤl⸗ 
tern, die er 1176 dem Kaifer wis 
der Mailand zufuͤhrte. Daber 
mußte ſich der Kaifer mit Alerander 
11 in Venedig vergleichen. Chri⸗ 
ſtian Friegte hierauf mit Conrad von 
Monferrato, der die Anfprüche der 
—*8 Kaiſer in der anconitani⸗ 
dark vertheidigte. Aber von 
dieſem ward er gefangen, und 2 
Jahre in harter Gefangenſchaft ge⸗ 
halten. Nach ſeiner Befreiung 
half er dem Pabſt Lucius IH wider 
die miderjpenftigen Nomaner. In 
dieſem Kriegszuge ftarb er an einer 
Krankheit 1183, den 25 Auguft. 


riftian IV, Herjog von Zwey⸗ 
Gr den, gebohren zu Biſchweiler, 
ı722. Sein Vater, Chriſtian 
I, ftarb 1735 in einem Alter 
von 59 Jahren. Weil‘ derfelbe 
1732 durch einen Vergleich mit dem 
Ehurfürften von der Pfalz die Re 
ierung von Zweybruͤcken erhalten 
atte, fo folgte er ihm nun als 


. Mutter. 
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Herzog von Pfalzweybruͤcken nad, 
unter der Vormundſchaft feiner 
Kaum hatte er die Re⸗ 
gierung ſelbſt angetretten, fo fchien 
ihm das Glück eine Krone zu ſchen⸗ 


„fen. Er Fam auf dem Reichstage in 


Schweden wuͤrklich als Kronwerber 
in Vorſchlag. Der — von 
Frankreich gab ſich auch alle Muͤhe, 
ihm auf den Thron zu verhelfen, a⸗ 
ber die Kaiſerinn von Rußland noͤ⸗ 
thigte die Schweden, dem Herzoge 
ven Holſtein, Adolph Sricdrih, 
ihre Krone zu geben. Indeſſen ber 
herrſchte er feine Lande mit vieler 
Güte, und verbefferte durch anges 
legte Fabriken, Spinnereyen, und 
andere oͤkonomiſche Einrichtungen 
fein Land, fo viel es die unrubi 
eiten, und der Schuldenlaft defe 
elbigen geſtatteten. Wegen des 
egtern bath er fih 1756 beym 
Neichshofrath ein Moratorium aus, 
und errichtete eine Pandesöfonomies 
Faffe, zu Bezahlung der Landesſchul⸗ 
den. In den unrubigen Zeiten des 
Krieges bielt er fih viel in Paris 
auf, mo er auch 1738 zur Fathos 
liihen Religion trat. Im Jahre 
1775, den z November farb er. 
” folgte —* Bruders Sohn, 
arl IL. 


un Prinz von Schwarzburg- 


fähfifher Geue⸗ 
rallieutenant, gebohren 1700. Er 
if der jüngfte Prinz des Fuͤrſien 
briftian Wilhelms, der 1697 
in Färfienjtand erhoben wurde, und 
1721, alt zu ſtarb. Weil er noch 
2 Ältere Brüder hatte, fo ſuchte er 
in Kriegsdienften Ehre zu erwerben. 
Er gieng mit den ſaͤchſiſchen Trup⸗ 
pin 1737 nad) Ungarn, und 1744 
war er bey Prinz Karls von Lothrin⸗ 
gen Armee unter den fächfi 
Hilfsvoͤlkern. Als das Jahr dars 
auf K. Zriedrih Dreßden einnahm, 
wurde er Sıriegsgefangener , = 


ondershaufeu , 
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nad) der Zeit wurde fein Negiment 
gar reducirt. Im Jahre 1749 
ſtarb er. 


Chriſtian Auguſt,  regierender 
Fuͤrſt von Anhalt: Zerbft, gebohren 
1690. Sein Vater, Johann Aud: 
wig, Mar cin apanagirter Prinz 
des Zerbftiichhn Haufes. Als aber 
1742 der Fürft, Johann Auguft, 
ohne Erben ftarb: fo Fam er mit 
feinemBruder, Johann Sudwig, 
zur Regierung , und nach deffen 
Tode 1746 erhielt er die Negirrung 
allein. Vorher diente er unter ven 
Eoniglich : preußifchen Völkern , und 
flieg bis zur Wuͤrde eines Feldimars 
challs, meiche er 1742 im Julius 
ekam. Das Jahr vorher wurde 
er Guverneur von Stettin. Mit 
ſeiner Gemahlinn, Johannetta 
Eliſabetha von Holſtein-Gottorp 
erzeugte er die Prinzeſſinn Sophia 
Augufta Sriderifa , gebohren 
1726, welche hernach 1744 in 

doskau die gricchifche Religion, und 
den Namen Catharina annahm, 
den Großfürften, und nachherigen 
Kaifer Peter III beirathete, und 
nun feit 1762 mit gröftem Ruhme 
der Weisheit und Majeflät das ruf: 
fiiche Deich beherrſcht. Wis der 
Herzog von Ehurland, Biron: in 
Gefangenihaft Fam, glaubte man, 


er wuͤrde zum Beſitze die es Herzog - 
thums gelangen; um jo mehr, weil. 


et 1744 ‚von einigen Lanpftänden 
dazu erwaͤhlt wurde. Die Eache 


fand aber fo große Hinderniffe, daß 


zuletzt nicht mehr daran gedacht 
wurde. Er fiarb auch jchon 1747, 
den 16 Merz. Sein Prim, Srie; 
drich Anguſt gebohren 1724, 
folgte ihm in der Regierung. 


Chriſtian Auguſt,, Herzog von 
KHolfirin : Öuttorp, aebohren 1673. 
Sein Vater war Thriftian Al: 
brecht, regierender Herzog, der 
‚3694 gejtorben iſt, und telchemn 
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Friedrich VI inder Stegierungfolg: 
fe. Und als dieſer ı702 in der 
Schlacht bey Kliltom fein Leben eins 
gebüßt hatte, fo befam er die Ad: 
minifiration des Landes fir den uns 
miündigen Prinzen Carl Sriedrich. 
Unter der Zeit bemächtigten ſich die 
Dänen Holſteins und Schleswigs. 
Der Herzog war indef 1706 Dis 
ſchof zu Luͤbeck geworden, und nahm 
jeine Reſidenz zu Eutin, wo er 
1726, den 25 April geftorben if. 
Sein Sohn, Adolph Friedrich, 
wurde König in Schweden, und der 
jegige Konig ift fein Enkel. 


Chriſtian Anguſt, Herzog von Hol 


fiein: Sonderburg , gebohren 1696, 
Sein Bater, Sriedrih Wilhelm, 
von Holſtein⸗ Auguftusdurg, feine 
Mutter aber eine Gräfinn von F 
leſeld, welche 1742 geſtorben iſi. 
Als fein Vetter, Herzog Ernſt 
Auguſt, 1731 ſtarb, erbte cr von 
ihm die auf der a Alſen liegen» 
de Güter, welche nun fein Pri 
Sriedrih Chriſtian beſitzt/ na 
dem er 1754, den 20 Jenner ges 
fiorben iſt. 


Chriftian Carl, Zürft von Stoll 


berg, gebohren 1725. Sein Bar 
ter war Friedrich Carl, Graf 
von Stollberg» Geudern, und die 
Mutter eine Gräfinn von Naſſau⸗ 
Saarbruͤcken. Schon in feinem 16 
Fahre gieng er unter dem tapfern 
Fuͤrſten von Waldegg ald Haupt 
mann in holländifchen Dienften zu 
Felde, und in feinem 2often ward 
er cin Regiment, und zeigte ſich in 
den Feldzuͤgen in Brabant als einen 
tapfern Krieger. Er wurde anal 


‘verwundet , und bey Eroberung 


Bruͤſſels gefangen. Nah dem 
Aachnerfrieden verließ er die holläns 
difchen Dienfte, weil fein Regi— 
ment abgedanft wurde, In dem 
darauf erfolgten Reichskricge erhielt 
er das Wartenslebifche Regiment, 

und 
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und wurde im Jahre 1758 Reiche: 
generalfeldmarſchallieutenanut. Die 
Seldjüge 1758 und 1759 hatte er 
das Kommandv über ein Reichs— 


for , und wenn dir Prinz von Zwey⸗ 


brücen nicht bey dir Armee war, 
das Hauptkommando. 1739 ero: 
berte er Torgau. In dem Treffen 
bey Strela, den 17 Auguft, 1760 
eigte er fehr viele Kriegserfahrung. 
Im Yapre 1761 mußte er wegen eis 
ner Kranfpeit die Armee verlaffen, 
und im folgenden Fahre befam er 
das Oberkommando über die Dig 
arme. Er mar aber jo ungläd; 
lih, daß er bey Freyberg den 29 
Detober eine große Nicderlage er: 
litt, da er über 6ooo Mann eins 
— —*F 
reußi ruppen, welche Fran⸗ 
en durchſtreiften, dieſe Lande wie⸗ 
der zu verlaſſen. Nach dem bald 
darauf geſchloßnen Frieden fiel er 
in eine Krankheit, und ſtarb 1764 
den 2ı Julius. Man rühmt ihn 
als einen großen General, der 
aber noch zu viele Jugendhige bat 
te. Seine Gemalinn ift eine Graͤ⸗ 
finn Reus in Lobenfiein. Sein 
Prinz, Carl — eboh⸗ 
ren 1761, hatte das Gluͤck feinem 
— in der Regierung zu 
gen. 


Chriſtian Ludwig, Herjog von 
Mecklenburg⸗ Schwerin: Guͤſtrow, 
gebohren 16683. Der bekannte 
Herjog Leopold iſt fein Bruder, 
mit welchem er nach dem Tode des 
Vaters vielen Berdruß hatte ; noch 
mehrern aber, als er die Admini⸗ 
firation über feines Bruders Lande 
1732 bekam, Fonnte auch, fo lan: 


ge er lebte, Die Regierung des 
Landes weder ruhig ,„ noch mit 
großem Vortheile verwalten. Und 


da derfelde den großen Aufruhr er: 
regte, fo mußte der Adminiſtrator 
‚ gar aus dem Lande fliehen, bis die 


Hingegen nötbigte er die 
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Hanndvrifhen Truppen den Auf: 
ruhr geftillet hatten. Nach feiner 
Zuruͤckkunft entichloß er ſich, die 
Adminiftration gar nieder zu legen, 
welches aber der Kaifer nicht geftat- 
tete. Endlihftarb jein Bruder im 
Sahre 1747, und er befam die Re⸗ 
icrung des Pandes für ſich. Er 
—* nun zuvoͤrderſt mit den Land⸗ 
aͤnden die Zwiſtigkeiten aufzuhe⸗ 
ben. Mit den Staͤdten war er ſo 
—— einen Vergleich zu trefe 
en, aber mit der Kittertchaft Founs 
te er ohne Faiferlihe Huͤlfe keinen 
zu Stande bringen. And, da es 
endlih im Fahre 1756 mit vieler 
Mühe gefchah, fo wurde der Her: 
309, wegen der preußiichen Wers 
ber in einen weitausfehenden Ber: 
drug mit dem Könige von Preuſ⸗ 
fen verwickelt, den er auch nicht 
mehr endigen konnte, meil er dem 
30 Mai, 1756 ftarb. Seine Ga 
mahlinn Buftava Carolina von 
Mecklenburg: Strölig ift aber ſchon 
1748 gefiorben. Sein Prins , 
riedrich , gebohren 1717, ein 
weifer Fürft, folgte ihm in der Re⸗ 
gierung ‚, und war fo glüdlih, den 
mit Dreußen obmaltenden Zwiſt 
glei beym Anfange feiner Regie⸗ 
rung beyzulegen. 
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Chriftinsa Sopbia Charlotte, 


Herzoginn von Sachen Hildbur 
haufen. Ihr Vater, Friedri 
Chriftian, Marggraf von Brans 
denburg « Culmbach, der zu Wands⸗ 
beck mohnte, ließ ſich von ihrer 
Mutter von Anhalt Bernburg 1730 
fheiden. Sie war 6 Jahre alt. 
Es nahm fie daher die Koͤniginn 
von Dännemarf an ihren Hof, und 
ließ fie erziehen, und da ihre Toch 
ter Zonife 1756 ftarb, fo gab 
fie ihrem Tochtermanne fie zur zwey⸗ 
ten Gemahlinn. Aber in der iſten 
Kindbette ftarb fie ſchon, alt 24 
Sabre. 


von Chris 
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von Chriſtiani, (Bertram, Graf), Jahre, 1775, und hinterließ kei⸗ 
eines Müllers Sohn aus Piacenza; ne Erben. 


er lernte die Schreiberey, und wur Chriſtiani, (Carl Andreas), ein 


de endlich Dorfrichter. In diefem 
Stande lernte ihn der Staatsrath 
Marcheſe Urotti kennen, der ihn 
auf die Kanzley nahm. Da er vie: 
le Einfihten zeigte, jo wurde er zu 
vielerleyg Unterhandlungen und 
Staatsgefhäften gezogen. Er mar 
aufferordentlih bebende in jeinen 
Geſchaͤften, und konnte zu gleicher 
Zeit 4 Secretären dictiren. 


Um 
das Jahr 1744 machte ihn die Kai: € 


ferinn zum Grafen, und Großfang 
er bey der mayländifhen Regie: 
rung. Diefes Amt verwaltete er 
fo, daß ihn die Unterthanen eben 
jo ſehr hochſchaͤtzten, als fürchteten. 
Er genos daher alle Gnade feiner 
Monarhinn, welhe, da er 1756 
in eine Krankheit fiel, einen auſſer⸗ 
ordentlich guadigen Brief an ihn 
ſchrieb: " Ich bitte Euch ! heißt 
es in demſelbigen, forget für nichts, 
„als für die Wiederherftellung eu: 
p rer Geſundheit. Ich wuͤrde 
„mich leichter über den Verluſt eis 
„ ner halben Armee, als über den 
„Verluſt eines Mannes, tie Ihr 
„ſeyd, zufrieden geben. Seyd 
p wegen Eurer Kinder unbekuͤm— 
„mert; fie haben an mir eine 
pn Mutter, melde gegen fie alle 
pn die Gefinnungen heget, die ber 
y särtlihfte Vater haben Fann. „ 
Er lebte aber nicht mehr lange, 
1758, den ıo Junius ift er geftor 
ben, mit Hinterlaffung eines ge 
ringen Vermoͤgens. Die Kaiferin 


verdienter Lehrer der Philofophie zu 
Königsberg, wo er 1707 geboh⸗ 
ren il. Er findierte in er 
lehrte auch einige Jahre am dortis 
gen Padagogium. Im Fahre 1736 
wurde er Profeffor in Königsberg, 
und lehrte dafelbft mit vielem Rus 
gen 44 Jahre lang. Er farb 
1780, den 2ı Julius. 


hriftlieb, (Wilhelm Bernhard) , 
ein gelehrter Schüler des berühms 
ten Bengels, deffen Säge er auch 
mehr verbreitete. Er ift 1705 zu 
Baſel gebohren, und ftarb als Spes 
cial zu Heidenheim 1783. Sein 
Sohn, Wilhelm Yuguft, Ober 
bervogt zu Stauffenegg, ift einge 
lehrter Defonom, und thätiger Bes 
förderer der Landwirthichaft. 


Chriftmann, (Chriſtian Daniel), 


Profeſſor auf der neuerrichteten 
Carlsuniverfitaͤt in Stuttgardt, ge⸗ 
bohren 1743 in Rietenau. Er war 
vorher Pfarrer in Hirſchau, wur⸗ 
de ſodann Proſeſſor in Bebenhau⸗ 
fen, befepäftigte ſich meiftens mit 
der vaterländifchen Geſchichte, und 
ftarb jhon 1783, den 20 Sep: 
tember. Zu Anfang des ı zten Jahre 
bunderts war Wolfgang Jakob, 
aus Neuburg , Pfarrer in ii 
fpurg, mußte aber 1630 der Reli⸗ 
gion wegen weichen, und Fam nach 
—— —— ſtarb aber ſchon 
1633. 


forgte aber in der That fehr müt Chriftofle , (Joſeph), ein geſchick⸗ 


terlich für feine Söhne. Der eine 
davon, Johann Sranz, der im 
geijtlihen Stande lebte, befam bey 
30000 Thaler Revenuͤen, und 
zus wurde Großkanzler in 
der Lombardey, ob er gleih kaum 
* und 20 Jahre alt war. Er 
fiarb aber auch ſchon in feinem 30 


ter Maler ans Verdun, Profeſſor 
der Akademie in Paris, wo er auch 
1748 ftarb, 


Ehurdil, (Earl) , ein gelehrter 


Engländer aus dem berühmten Ges 
Bes , das den Helden Marl: 
— hervorgebracht hat. Er 

m bat 


419 


€ 


hat viele Gedichte verfertiget, - die 
eine beiffende Satyre auf die an 
gefehenften Glieder des Miniſteriums 
enthalten. "The Election ot Cam- 


brigde ift eine b empfindliche Gei⸗ 


fel auf den Grafen von Sandwich), 
als fein Heldengedicht auf’den Era 
. fen von Butte. Wer feinem Sreunde 
Wilkes zumider war, der mufte 
ei Satyre empfinden. Als die: 
er in Frankreich zu Bologne fi) 
aufhielt: jo befuchte er ihn, ftarb 
aber auf Diefer Meile 1764 , den 
24 November, 


Cibo, (Camillus), Kardinal, aus 
dem alten Geſchlechte der Herzoge 
von Maffa und Carrera, gebohren 
1681. Unter feines Vetters, des 
alten,. gelehrten xardinals, Aldera: 
no Eibo, Aufficht fiudierte er in 
Mom, und murde ein Pralat. 
Bald hätte er aber den geiftlichen 
Stand verlaffen müffen, da jein 
älterer Bruder, Herzog Albericus 
II 1715 ftarb. Man drang ſehr 
in ihn, die Regierung der angverb: 
ten Herzogthümer zu übernehmen; 
doch mar er zu fehr von der Heilig: 
feit des geiftiicben Standes einge: 
nommen, und uͤberließ daher ſei— 
nem jüngften Bruder, Alderano , 
die Nachfolge. Nun Fam er bald 
zu einem Ciericate, wurde Malthe: 
ferritter, Patriarch von Konfiantis 
nopel; und Kammcrauditor. Auf 
einmal verſchwand er aus Nom, 


und baute ſich auf einem Berge bey 


Spoletto cine Einfiedlerzelle. Er 
lebte einige Jahre daſelbſt, Fam ar, 
ber unvermuthet wieder in Rom un, 
gewann fih durch mwohlfeiien Der: 
‚Tauf feines Landgutes den eigennuͤ⸗ 
gigen Kardinal Eojcia , ver ihm 
zur Würde eines Oberhofmeifters, 
und 1729 eines Kardinals verhalf. 
Auf einmal machte er füritlihen 
Staat, for daß feine Einkünften 
kaum mehr zureichten.. Oer 20d 
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— Bruders vermehrte indeſſen 
eine Einnahme, da er die vater: 
lichen Herzogthuͤmer mit Beybehals 
tung eines anjehnlichen Theils der 
Revenuͤen an das Haus Eſte über: 
ließ. Als ober 1742 der König 
von Sardinien fi) der modenefiichen 
Lande bemächtigte , fo verlor er 
auch diefe Einkünften, und nahm 
fi) daher vor , cin Kartheuſer zu 
werden; aber an der Vollziehung 
diefes Entfchluffes hinderte ihn der 
Tod, der ihn 1744 unvermuthet 
von feiner wunderlichen Lebensart 
befreyte. Mit ihm ftarb feine Fa— 
milie aus. Wenn man nad) jeiner 
Bibliothek urtheilen darf, jv war 
er ein Freund der Gelehrten. Sie 
war zahlreich), und ausgeſucht; a: 
ber Gebrauch hat er wenig davon 
gemachet. 


Cignani, (Earl), ein vortreflicher 


Maler von Bologna, der um jeis 
ner Kunft willen ın Grafenftand er: 
hoben wurde. Seine Manier ift 
ein Auszug der Werfe Des Correg: 
gio, Titians und Carracci, daß er 
für einen der beſten Kuͤnſiler in Eus 
ropa gehalten wurde, «eine Zeich: 
nung ift richtig; fein Colorit ange: 


‚nehm, udd fine Zufammenfegung 


jierlih. Er ftarb 1719, alt gı. 
Don feinem Sohne Selig, hat man 
ein fehr großes Stüd, die Hims 
melfahrt Ehrijti in der Duͤſſeidor⸗ 
fer Gallerie. Er ftarb 1724, alt 
64.. Deſſen Sohn, Paul, ge 
bohren 1709, mar auch ein guter 
Maler. 


Eignaroli , (Joh. Bettino), ein 


berühmter Maler in Verona , den 
Kaiſer Joſeph 1769 in feiner Werks 
ſtaͤtte beſuchte. Man findet in den 
groͤſten Gallerien Werfe von ihn. 
Man muß aber feine erften und letz⸗ 
ten Arbeiten genau unterjcheiden. 
Die erftien find befonders im Color 
rit ſchlecht. 

e 


Ci 


de Cilano, (Georg Chriſtian Mas 
ternus), Ddänifcher Zuftigrath, und 
vormaliger Profeffor der Naturleh: 
re in Altona; cin durch feine Fritis 
fche Kenntniß der Alten bekannter 
Gelehrter. Bey der Schulveräns 
derung 1771 befam er feine Ent: 
lafjung mit einem jährlichen Gehal⸗ 
te, den er aber nicht > Jahre ge: 
nos, da er den 9 Julius, 1773, 
alt 78, fiarb. 


Eima, (30. Baptif), aus Cone 
gliano im Friaul, einer der erften 
Maler in Venedig nah Bellini 
Manier, zu — des 16 Jahr⸗ 

hunderts. Man bewundert noch 
—— zu Tage feine herrliche Faͤr— 
ung. 
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Cinelli, (30.), ein beiſſender Schrift: 
fteller aus Florenz, der Verfaſſer 
der Bibliotheca violante, davon 
ein Stück durch den Henker ver 
brannte wurde. Er felbft war 3 
Monate gefangen, und wurde Lan: 
des verwieſen. Er flarb 1706, 
alt gı Jahre. 


Linfuegos , (Alvarıs) , ein fpani- 

ſcher Kardinal, gebohren unmeit 
Dviedo 1657. Er trat in Sefuiter: 
orden, und erhielt durch feine 


Schriften den Ruhm eines gelehre 


ten Mannes ; daher er auch in 
Salamanca zum Lehrer aufgeftellt 
wurde. Diefe Lebensart gefiel ihm 
aber nicht, er fuchte vielmehr eis 
nen Einfluß in ‚die Staatsgejchäfte 
zu haben , und war fo glücklich, der 
Bertraute des Amiranten von Ra 
filien zu werden. Was diefer bey 
den damaligen Umftänden zum Be: 
fien des Hauſes Oeſtreich that , 
das Fam von den Rathſchlaͤgen des 
Paters. Auch die Flucht deffelben 
aus Spanien mar fein Anfchlag. 
Sie kamen beide glücklich nach Lil: 
abon, und der Pater machte num 
ben geheimen Secretgir, führte die 
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ange Correfpondenz mit dem kaiſer⸗ 
fiben Hofe, entdeckte dag Geheim: 
niß des unterfchobenen Teftamentes, 
brachte den portugiefifhen Hof au 
Earls Seite, und murde ſelb 

Rathgeber dieſes Monarchen, alg 
er 1703 in Lilfabon anfam. Da 
König Earl die Treue dieſes Pas 


‚ters gegen ſich erprobt hatte: fo 


machte er ihn zu feinem Reſidenten 
in Liſſabon, big er 1714 abgerufen 
wurde. Er hatte inzwilchen fehr 
vieles zur Vermaͤlung der Erzherjo⸗ 
ginn, Maria Anna, mit dem 
Könige von Portugal beygetragen. 
Sie trug ihm alfo die Beforgung 
ihrer Geichäfte in Wien auf, wo er 
vom Kaifer eine reihe Penſion er: 
hielt, und eines befondern Zutraus 
ens gewwärdiget wurde. Er hatte 
ſich indeſſen auch unter den Geiehr⸗ 
ten durch feine Schrift: Aenigma 
Theologicum , welche eine Wider: 
legung dir Socinianer enthält, in 
roßes Anfehen geſetzt. Das gro 

de aber, was er durch Kaijers 
Earls dringende —— erhielt, 
war die Kardinalswuͤrde 1720. 
Die Gnade des Kaiſers kam ihm 
auch mit großen Geſchenken zu Huͤl⸗ 
fe, damit er feinen Stand würdig 
führen fonnte, und gab ihm dabeg 
das Biſtum Catanea in Sicilien. 
Als er bieranf zum Conclave nach 
Kom reifen mußte: fo befam er 
für den zum Wicekönig von Neapel 
ernannten Kardinal Althan die Stel: 
le eines kaiſerlichen Meinikerg in 
Kom. Er befleidete diefelbe mit 
röfter Klugheit und Befcheidene 

eit, und erwarb fich allgemeine 

Hochachtung. Die Wahl des Pab⸗ 
fies Clemens XII. ift ganz fein 
Wert, und die Ausſoͤhnung des 
pähftlichen Hofes mit Portugal 
arch. Der Kaiſer hatte ihm feine 
Verdienſte durch Ertheilung deg reis 
hen Erzbiftums Monreale vergofs 
ten. Als aber Don Carlos ſich 
O 2 beyder 
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beyder Sicilien bemädhtigte; fo Claproch , (Yuftus), ein berühm: 


wurden ihm die Einfünften deffelben 
eingezogen. Cinfuegos wurde dar 
durch 6 erbittert, daß er den 
Staatsfefretair Montalegro in Bann 
Khat. Hiedurd fiel er jo lange in 
Fönigliche Ungnade, bis er dieſes 
Biſtum an den Kardinal Aquaviva 
abtrat, und fich mit einer Penfion 
zufrieden gab. Nun zahlte man 
ihm aber auch die zurückbehaltenen 
Einfinften, und vom Faijerlichen 
Hoſe hatte er das Biſtum Fuͤnfkir— 
chen erhalten. Schon vorher 1735 
batte er die Stelle eines faiferlichen 
Minifterd von fih gegeben. Er 
lebte auch nicht mehr lange, fon: 
dern 1739 den 17 Auguſt farb er 


ter Nechtslehrer in Göttingen, ge: 
bohren zu Kaffel 1728. Seit 1759 
war er‘ Profeffor, arbeitetcte mit 
vielem Sleiffe gröftentheils juriftifche 
Werke aus, machte fi aber auch 
als denfenden Kameraliften bekannt. 
Im Fahre 1774 fam er auf eine 
artige Erfindung, aus gedruckten 
Papiere neues zu machen. Er ftarb 


1783. 
de Elaves , (Stephan), ein Paris 


fiicher Philoſoph und Arzt, den die 
Sorbonne 1624 jum Ketzer mach: 
te, Stadt und Land uud die Lehr 
ftühle verbot, weil er ih den ſcho⸗ 
laftifchen Stillen widerfegte. 


mit dem Ruhme eines grofen Staats: v. Llavijo , (Graf, Don Mid. 


mannes und Gelehrten. Unter den 
fpaniihen Dichtern hat er einen 
vorzüglichen Rang. 


Einqui, del Linque, (Johann) , 
einer der beften Schüler Dandini 
J der — ar — ei 
rzog von Florenz; Cosmu » 
die ganze Lebensgeſchichte Chriſti. 
1743 ftarb er, alt 76. 
Ciocchi, (Yo. Maria), ein gelehr: 
ter Maler, dem man la Pittura 
in Parnaſſo verdankfet, eine Schrift, 
die er im Alter , da er wegen 
Schwäche des Gefichtes nicht mehr 
malen Fonnte , verfertiget hat. Er 
farb 1725, alt 67. 


Be Clair, f. Leslair. 


von Clair (G. 4.) ein berühmter 
Angenieurhauptmann zu Potsdam, 
Er hat verjchiedene riften auf 
Föniglichen Befehl aus dem fran⸗ 
söfifchen überjegt. Starb 1777. 


Clairambault, (Petr) , ein fleißi⸗ 
ger Gefhichtjammler aus Paris. 
70 Sahre lang trug er beſonders 
genealogifhe Nachrichten zufammen, 
und gab fie nach und nach heraus, 
Er fadbı c 


Sado y Antillon), ein fpanifcher 
— 55* 
rte 1733 die ſpaniſchen Truppen 
eh nah Sicitien , welches fie 
darauf eroberten. Der neue Kos 
nig von Sicilien belohnte es ihm 
darauf mit Ertheilung des neu ger 
ifteten Ordens St. Januar, und 
ein König mit dev Commandanten« 
elle von Karthagene. Im Jahre 
1740 und 1741 hatte er eine ſpani⸗ 
ſche Ejcadre unter feinen Befehlen, 
und befchüste die Küften damit, 
ftarb aber in diefem Jahre zu Mur⸗ 
cia, alt 63. 


Clayton , (Eafpar), ein verdien 


ter — General, ein ge 
bohrner Irlaͤnder. Er hat An 
fangs in Weftindien aedient, ward 
hernach Guverneur von Gibraltar, 
wohin er aber wenig gefommen if, 
weil er den Straßenbau in Schott: 
land zu bejorgen hatte. Er hat fi 
durch dieſe Arbeit viele Ehre und 
Danf bey den Soldaten, und Inn 
mwohnern des Landes erworben. 
1743 mußte er zu der alive 
ten Armee an Rhein, büfte aber 
m dem Treffen bey Dettingen fein 
Leben ein. wieer, 


— 
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Cleef, (Heinrich van), ein vortrefs 
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licher Landfchaftenmaler aus Ant: 


. werpen, im ı6 Jahrhundert, der 


feinen Geſchmack in Italien bildete, 
und Arbeiten von großem Werthe 
lieferte. Er ftarb 1589. Es giebt 
noch mehrere bekannte Maler die 
ſes Namens. Johann van 
Lleef hat in den Kirchen von 
Ban und Braband viel gear: 
itet. Er flarb 1716, alt 70. 


Clemens XIII, bieß vorher Carl 


Rezzonico, aus einer venetiani: 
ſchen Familie von der zten Klaffe, 
geboren den 7 März 1693. Eein 
Dater hie Johann Baptifte, 
die Mutter, Victoria Barba: 
zige, mar eine Schwefter des ver 
netianischen Patriarchen, der 1725 
eftorben if. Sein älterer Bruder, 
urelins, blieb im weltlichen 
Stande, er aber wurde zum Geift: 
Jichen gebildet. Er war noch nicht 
18 Jahre alt, als er nah Rom 
fam, und in den Wiffenjchaften 
fchnelle Sortfhritte machte. Gel; 
ne erfte Bildung hatte er den Jeſui— 
ten, und dem gelehrten Lanfredint 
zu verdanfen. n der Theologie 
und in der Nechtsfunde that er es 
den meiften feines Alters bevor. 
Clemens XI machte ihn daher ſchon 
1716 zum Neferendarius, gleich 
darauf zum Gouverneur von Niet: 
ti. Nach einigen andern Aemtern 
tourde er wegen ſeines Daferlandes 
Auditor Rotaͤ. Eben daffelbe em: 
fahl ihn 1737 zur Kardinalswuͤr⸗ 
* und er erhielt ſie auch daſſelbe 
Pr den 20 December, Seine 
bebung wurde allgemein ein Ber: 
dienſt genannt, Clemens XII 
brauchte ihn auch zu den wichtigften 
Geichäften, in melhen er Klug: 
heit und Fleiß bewles. Benedict 
XIV gab ihm 1743 dad Biſtum 
Padua, in welchem er durch den 
1746 gehaltenen Synodus viele 


’ 
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Derbefferuug machte, auch durch 
reihe Stiftungen und Erbauung vie 
ler Gebäude fich viele Liebe erwarb. 
m Sjahre 1758 den 3 Mai ftarb 
enedict XIV, und den 6 Julius 
wurde er Pabft. Die Freude über 
feine Erhebung mar allgemein, am 
meiſten aber genoßen feine Berwand: 
ten davon. Seines Bruders Sohn, 
Carl, machte er fogleich zum Se: 
eretär der Memorialen, und noch) 
in diefenn Jahre zum Kardinal. 
Seine Verwandten befamen große 
Gewalt über ihn, und noch mehr 
der Kardinal Torreggiani, ein bir 
Kiger Vertheidiger der päbftlichen 
Dbergewalt, und eingenommener 
Patron der tun In Portugal 
waren fie ſchon Aufferft 2 
und ſein in hatte kurz vorher 
dem Patriarchen von Liffabon vor 
einem Tode die Vollmacht gege⸗ 
n, den Jefuiterorden zu reformis 
ren. Darauf wurde diegroße Vers 
Fönörung wider den König ent: 
ect , von welcher die Jeſuiten als 
die Urheber angeklagt wurden. Der 
Pabſt hatte kaum von dem Bor 
Br in Liffabon Nachricht erhalten: 
o verfammelte ereine Congregation, 
nach deren Schluffe dem Könige 
Gewalt gegeben wurde, die ſchul⸗ 
digen Geiftlihen am Leben zu firas 
fen. Der König that aber mehr, 
und verbannete alle Jeſuiten aus 
— Reiche. Hiedurch bekam 
Pabſt eine Laſt von ungebetes 
u.n Gäften, wodurch er in Kummer 
und Widermillen gegen den König 
gerietb. Den Pin vermehrte 
noch mehr der päbftiihe Nune us 
Acciajoli, den der König aus dem 
Lande bringen ieß, und allen Por; 
tngiefen in Kom die Stadt zu ver: 
lafjen gebot, und alle Correſpon⸗ 
denz mit dem päbftichen Hofe auf: 
hub. Die erbitterte den Pabſt 
aufs hoͤchſte, und Torreggiam bee 
fiärfte ihn, daß der Pabſt ken 
D 3 de: 
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der Kardinalspromotion auf Empfeh⸗ 
lung der Könige Portugal über 


gieng. Um gleiche Zeit wurde ber 
Dabft in noch viel mehrere Ders 
drüßlichfeit mit den Staaten ver 
wickelt. Genua feßte einen Preiß 
auf die Gefangennchmung des Bi: 
fhofs von Segni, den der Pabft 
auf Bitte des Eorjen Paoli zum a: 
Kin Viſitator nah Eorfica 

ellt hatte. Das Verfahren der 
Republik mufte dem Pabſte wehe 
thun, aber die noch groͤßern Unru: 
ben machten, daß man dieje Sa: 
chen beynahe vergaß. In Frank: 
reich unterjuchte das Parlament die 
Satzungen des Jeſuiterordens, ließ 
den Ze 1761 viele Schriften 
des Drdens verbrennen, und 1762 
den ı April wurden alle * Kolle⸗ 
gien in Frankreich geſchloſſen, und 
ihre Güter eingezogen. Der Pabſt 
—F vieles zu dieſem harten Ent: 
hluffe beygetragen. Denn da der, 
König von ihm verlangte, eine Ber: 
Anderung des Jeſuiterordens in ſei⸗ 
nem Meiche zu bewilligen, fo ant: 
wortete er dem frangöfiichen Karbdi: 
nal „die Jeſuiten müffen in Frank: 
„reich bleiben, wie fie find, oder gar 
„nicht darinnen feyn. , Das legte 
bra te auch ber König durch den 
Parlamentsfchlug von 3 Auguſt 
1762 zu Stande; ihr Orden wur: 
de in Frankreich ganz aufgehoben. 
Der Pabft proteftirte wider a 
Verfahren, legte bewegliche Für: 
bitte durch abgelaßne Breven 
an den König und feinen Schwer: 
vater, König Stanislaus , für fie 
ein, aber es war alles ohne Wirkun?. 
Vielmehr unterdruͤckte das Parlament 
alle Breven, und erklaͤrte ſie fuͤr 
bloße Particularfchreiben. Zum Un⸗ 
gluͤcke entſtunden an dem paͤbſtlichen 

oſe neue Widerwaͤrtigkeiten in 

panien. Der Pabſt hatte gleich 
nach dem Antritte ſeiner Regierung 
an den Biſchoff von Murcia, ein 
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Breve abgelaffen, um das Concor⸗ 
codat von 1753 aufzuheben. Go: 
bald König Earl II. davon Nach— 
richt erhielt; fo muſte der Biſchoff 
das Breve nah Kom zurüdefchi- 
den. Bald darauf Famen Foniglie 
he Befehle an Tag, von Rom Feis 
ne Dulle oder Breve anzunchmen 
ohne Föniglihe Beivilligung; der 
Runcius follte alles vorher dem Koͤ⸗ 
nige zur Einficht einhändigen ; der 
Generalinquifitor nichts ohne den 
König verdammen oder verordnen ; 
an die Dataria in Kom nichts mehr 
bezahlt werden. Und in der Stille 
wurde auch hier an der gänzlichen 
Mernichtung des Jeſuiterordens ges 
arbeitet. Es hatte der Paoft im 
der 1765 durch eine Bulle, wel. 
den Jeſuiterorden mit dem groͤ⸗ 
fien Yobe belegt, ihr Inſtitut als 
gottjelig, heilig, zur Vertheidigung 
und Ausbreitung der Religion nuͤtz⸗ 
ih, und nur von boßhaften Leu: 
ten verläumdet und gefchändet, ab: 
gemalt, und diefem Orden alle die von 
vorigen Päbften ertheilten Freyhei⸗ 
ten beftätiget und erneuert. Portu⸗ 
gal und Frankreich wurden durd) 
ar Bulle auf das empfindlichfte 
aufgebracht, und andere Reiche ge⸗ 
riethen eben fo fehr darüber in Un 
willen. Sie wurde in den meijten 
Staaten unterdrüct, und da, wo 
man über die Jeſuiten neues Un— 
gtüd im Sinne hatte, daffelbe nur 
eſto mehr befchleunigt. Spanicn 
ließ den ı April 1767 alle Glieder 
diefes Ordens in Madrid, und den 
aten darauf im ganzen Reihe auf 
heben. Und gleihes Schickſal hat: 
ten fie im November in beyden Si 
cilien, und auf Betrieb des Köni 
niges diefer Neiche, auch auf der 
Inſel Malta. Klagen uud Bitter 
wurden nun allgemein in Nom. 
Der heilige Bater wurde ganz dar: 
ni:der gefchlagen, und niemand 
wußte mweitern Kath. Der * 
na 
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nal Cavalchini rieth zwar mit einis 
gen Gleichgeſinnten die Aufhebung, 
aber mehrere ſtimmten mit Torreg⸗ 
iani die Unterftügung , und Die: 
en mehrern fiel der Pabft bey. 
Ein noch nachtheiligerer Entſchluß 
— die paͤbſtliche Gewalt war das 
reve wider den Herzog von Par: 
ma, vom 30 Jenner 1768. Der 
Herzog hatte, wie fat in allen Fa 
tholiſchen Staaten in diefen Jahren 
geihah, - die Gerichtsbarfeit des 
roͤmiſcheu Hofes eingejchränft, und 
fowohl verbotten, ſich an austwärtis 
ge Gerichtöhöfe zu menden, als 
auch alle Befehle aus Rom für un 
gültig erflärt, melde nicht von 
ihm genehmiget wären. Wider die- 
ſen Schluß war das angezeigte Hre⸗ 
ve gerichtet, melches die Grundfäge 
der verhaßten Bulle in Coena Do- 
znini erneuerte. Es war alfo daf: 
elbe in der That Del in die lichter: 
Flammen. Nun vereinigten 
fi die bourbonifchen Höfe zuſam⸗ 
men, und verlangten vom Pabfte 
die Widerrufung des Breve; Die 
Entfernung für den Herzog. Aber 
der Entihluß des Pabſtes war: 
y„ man mag mir Avignon, Bene 
„ vent , und Mom felöft entreiſſen; 
u fo will ich lieber mit einem Cru; 
n cifir in der Hand, in Wuͤſte⸗ 
„neyen flüchten, als miderrufen, 
„oder durch eine Genugthuung 
mich niederträchtig herablaſſen. 
Darauf nahm Franfreih Avignon 
und Venaiſen, und Neapel Bene 
vent hinweg, und die Jeſuiten mus 
fien auch aus diefen wandern : dief 
eihah den 11 Junius. Er be 
(ds hierauf im Julius ein feyer: 
iches Jubiläum zu halten, aber jeis 
nen Grundfägen in Vertheidigung 
der Jeſuiten blieb er getreu, und 
arb auch in bdenfelbigen, den a 
Jenner 1769. 


Clemens XIV, vorhin Laurentius 


‚tig, gebobren ı705 den 2 
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Ganganelli, aus Rimini gebuͤr⸗ 
Novem: 
ber. Sein Bater, ein Wundarst, 
hatte in einem Proceſſe fein Der: 
mögen eingebüßt, ftarb darüber vor 
Kummer, und hinterließ feinen 
Sohn in Armuth und noh uner: 
zogen. Ein Verwandter nahm fid) 
feiner an, ließ ihn unterrichten, 
ftarb aber plöglih dahin. Graf 
Darnaldi hatte an dem jungen Gan⸗ 
ganelli Fähigkeiten und Eifer be: 
merkt, und unterflügte ihn daher 
wie ein Vater. Ergenoß mit eini: 
gen adelichen Kindern einen Privat: 
unterricht, durch den er mit den 
großen Männern des Altertbums 
ekannt, und mit keinen ſcholaſti— 
ſchen Grillen verdorben wurde. Die 
Liebe zu den Wiſſenſchaften feſſelten 
ihn ganz, und durch Diefelbe bewo— 
gen, trat er in den Meinoritenor; 
den, weil er das Moͤnchsweſen 
für das bequemfte hielt, die Schäge 
der Weisheit aufzuſuchen. Er wur: 
De P iloſoph r Dichter , Alters 
umsforfher, und großer Spra 
enkenner. Weil ihm aber fein 
ofter zu arın mar an Hilfsmit: 
teln; fo münfchte er die reichen 
Bibliotheken in Rom benutzen zu 
Fönnen. Er Fam unter Benedict 
nah Rom mit dem Rufe eines ge: 
Ichrten Mönche. Bencdict hörte 
von ihm, munterte ihn auf, im 
Eifer fortufahren, und machte ihn 
zum Eonfultor bey der Propaganda. 
Hierdurch mit dem Pabſte näher be 
Fannt „Ae er fich in feine ganze 
",noe. Er machte ihn um In— 
quifitor ; bier lernte man auch feine 
Ertraͤglichkeit anderer Glaubensge⸗ 
noſſen erkennen, und ſeinen Edel⸗ 
muth, mit welchem er die Unſchul⸗ 
digen ſchuͤtzte. Dieß Ant verichaf: 
te ihm aber auch die Gelegenheit, 
mit der guten und böfen Seite des 
Vatikans bekannt zu werden. Sein 
Deförderer farb aber, ehe er feine 
D4 vor⸗ 
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vorgehabte weitere Erhebung be 
wuͤrkte. Er hatte aber auch am 
Kardinal Spinelli einen großen 
Freund, der ihn dem Pabfte Ele 
mend XIII fo empfahl, daß er 
ihn 1759 den 24 September zum 
Kardinal macht. Er lebte in die 
fem Stande fo eingezogen, daß er 
monatlich mit zo Scudi allen Auf: 
wand beftritt. Mit der Negierungs: 
art feines Befoͤrderers war er nicht 
zufrieden, am menigften ſtimmte er 
mit den Grundfäsen Torreggiani. 
Hingegen war der fpaniihe Mini: 
fer de Rota fein Freund, der 
ihn fogar feinem Könige zum Pos 
nenten in der Heiligfprechung Pala: 
Bi empfahl. Es mar dieß ein 
chtbares Zeichen, mie wenig er die 
een Äste, da er ihren aͤrg⸗ 

en Feind unter die Heiligen zu 
verfeßen arbeitete. Sonſt hörte man 
wenig von ihm. Clemens XIII 
Dr er gieng ind Conclave ohne 
en geringften Gedanken Pabft zu 
werden. Er entdeckte aber auch 
niemand , für weſſen Erhebung er 
gefinnt fey; das fah man, daß er 
den jeſuitiſch gefinnten Kardinälen 
entgegen war. Da er bey den 


franzöfifchen Kardinälen merkte, 


daß fie ihm nicht ungeneigt ſeyn: 
fo gewann er ſich ihre Freundfchaft 
noch mehr, da er ihnen viele In— 
träquen der Sefuiten und ihrer 
Freunde entdeckte. Das brachte 
fie auf den Entſchluß ihn in Vor: 
chlag zu bringen. - 

Miderftreben der Gegner trat end: 
lich auch der Kardinal Johann 
Franz Albami, auf feine Seite. 
So murde er den ıo Mai zum 
Pabſte gewählt. Die Hofnung, 
die man ſich von ihm machte, daß 
er der Kirche den Frieden wieder 
geben werde, beftärfte er um fo 
mehr, da er die Kardinäle Palla⸗ 
vicini und Archinto zu feinen vor: 
nehmſten Minifiern machte. Daß 
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es aber auf Koſten der Jeſuiten ge⸗ 
chehen werde, konnte man auch) 
eichtlich vermuthen. Den erſten 
Schritt that er dadurch, daß er 
dem Portugieſiſchen Hofe, der 
beynahe von Nom ganz getrennt 
war, feine Erhebung zu wiſſen 
that, mit beygefügtem Verlangen, 
nach einer gründlichen Ausfühnung. 
Bald hörte man auch von der Ans 
funft eines portugiefifchen Minifters 
in Rom, und eins Nuncius in 
Liſſabon, von der Erhebung des 
Kardinals Caravalcho, und andern 
guten Neuigkeiten, und 1770 den 
den 6 Auguſt Fonnte der Pabſt 
ſchon verfündigen, daß die Nuns 
ciatur in Portugal in ihre Rechte 
wieder eingefegt fey. In Spanien 
hatte man bey ber erfien Nachricht 
von Sanganeli Wahl in Gegen:. 
wart des Königes dag Te Deum 
abgefungen, und zwifchen dem fpa- 
nischen Minifter und dem Pabfte wur: 
de die alte Freundſchaft fortgefegt; 
an den König von Frankreich hatte 
er auch fchon im Julius 1769 ei: 
nen Brief zur Ausjohnung abge 
hit. Auf was für Art aber der 
vollfommene Friede wieder herge— 
ſtellt wurde, Fonnte man nicht 
wahrnehmen. Der Pabft zug kei— 
nen Kardinal in feinem Gejchäfte 
zu Mathe, und feinem Menichen 
fagte er jeine Geſinnung. Wh: 
chentlih taren Zufammenkünften; 
aber alles, mad man davon ers 
fuhr, mar diefes „ſie gehen die 
„ Selniten und Parma an. „ Ans 
fangs ſchien auch dir Pabft fogar 
ein Vertheidiger des Ordens zu 
ſeyn. Er ſchrieb 1769 im Nulius 
an din Kunig von eigen 
„ Ein fo. töbliches Inſtitut, das 
„ don 19 Paͤb en beftättiget ift, 
„ Fann ich weder tadeln nuch auf: 
„heben; und wenn ich den Dr: 
„ den aufheben wuͤrde, fo koͤnnte 
rn Ih einigen Potentaten einen Ge⸗ 
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„ fallen thun, andere aber mißs 
„vergnuͤgt machen; „und noch 
mehr lobte er den Orden im einem 
befondern Briefe. Auch im folgen: 
den Jahre ſah man von feiner wah⸗ 
ren Gefinnung noch nichts. Im 
Sabre 1771 feng er an Gtrenge 
gegen die Sefuten zu bemeijen. 
Man nahm ihnen einige Güter ab, 
und ſchloß ihnen das Collegium 
Romanum. Go that er einen 
Schritt nach dem andern. Endlich 
den 21 Julius 1773 verfertigte er 
Das Breve zu Aufhebung ihres Dr: 
dens, und den 16 Auguſt darauf 
wurde es zur Vollziehung gebracht. 
Alle Welt erfiaunte ; aber nur 
Durch diefes Drittel konnte er Die 
Ausjöhnung mit den bourbonifchen 
Haͤuſern erfaufen. Und doch wa: 


ren die Höfe noch nicht ganz zu⸗ 


frieden. Er mußte auch das Bre—⸗ 


ve mider Parma aufheben, und Llemens Augufl ı 


erſt hierauf wurde Avignon, Be 
naifen, und Benevent wieder zurüc 
gegeben.: Auffer diejem Werke bot 
er jeine Hand auch gern zu Abidaf 
fung anderer Dltrhube ‚ Ein 
fchränfung der Freyſtaͤdte, Verrin⸗ 
gerung der Feyertage, Verbeſſe⸗ 
rung der Kirchenzucht, dar. Als 
Regent feines Landes fuchte er vor« 
nemlih den erihöpften Schatz zu 
vermehren, dabey aber doch der Ar: 
muth zu Hülfe zu kommen. Er 
fhafte die ganze Mehlaccife ab; 
theilte über die Gewohnheit 20,000 
Scheffel Getreides aus; feßte Ber 
lohnungen für die fleißigen, Land: 
leute, und that alles moͤglichſte 


auch feinen Unterthanen beffere und. 


wohlfeilere Zeiten zu geben. Und 
diefer gute Pabft mußte, Faum 68 
Sabre alt bey einer anfcheinenden 
roßen Gefundheit fen Leben ver 
ieren. Man redete damals fchen, 
als er farb , von einer geichehe: 
nen — des Pabſtes, und 


nun zweiſein wenige mehr, daß es ha 
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geſchehen ſey. Man hörte vorher 
von Weiflagungen von feinem To: 
de, und in einer derfelben hieß es 
ausdruͤcklich: „nach 5 Jahren und 
„4 Monaten würde er erfſolgen., 

m aten Monate nach dem sten 

ahre mufte er fih zu Bette legen, 
du ihn ſchon — Zeit vorher ein 
aussehrendes Fieber ergriffen hatte. 
Den 22 September 1774 ftarb er. 
Sein Leib war aufgeſchwollen, im 
Gefichte voll Flecken, auf den Rüs 
den ſchwarz, die Scheine wurden 
zerfreflen, und er gieng in eine fo 
—* Sun daß niemand um 
hn bleiben Fonnte, Unter den 
Kardinälen, die er gemacht hat , 
deren 16 find, ift Braſchi, der 
ihm auf den päbftlihen Stule un: 
ter dem Namen Pius VI gefolgt 
ift, der legte. 


Churfuͤ 

von Coͤlln, gebohren 1700 den m 
Auguſt zu Brüffel, mo fein Vater 
Maximilian Emanuel, SHerjog 
und Churfürft von Bayern, Da 
mals als Generalgouperneur der 
Niederlande refidirte. Er wurde 
bierauf nad der Eroberung Bay⸗ 
erns durch die Öftreichifchen Waffen 
nach Klaoenfurth gebracht, uud das 
felbfi erzogen, und Faum war er 
1715 nach München zurückgekoms 
men, ſo nahm ihn fein Onkel, 
Tofeph Elemens, zum Coadju⸗ 
tor in Regensburg an, und übers 
ließ ihm das Jahr darauf den voͤl⸗ 
ligen Befis davon. Nun gieng 
er nah Rom, um hier zu fiudie« 
ren, und wurde während feines 
Aufenthalts daſelbſt 1719 Bifch 

von Paderborn, und gleich daran 
Biſchof von Muͤnſter. Und ale 
er nah Deutſchland zurüde Fam, 
erhielt er ein Canonicat zu Kölle, 
wo ihn fein Wetter im Jahre 1721 
weyhete. Mährend feines Auſent⸗ 


. 


lis in Koͤlln 
9* wuſte m. 
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dem Kapitel fo beliebt zu machen, 
daß es ihn 1722 zum Coadjutor 
machte, und er den 12 November 
Churfuͤrſt wurde. Die Coadjutor⸗ 
ſtelle von Freyſingen aber gab er 
auf. Im Jahre 1728 bekam er 
auch den Befiz von Paderborn, und 
1732 wurde er noch über dieß al: 
les Großmeifter des deutihen Or⸗ 
dens. Er war alſo einer der maͤch⸗ 
tigſten geiſtlichen Fuͤrſten, und hie⸗ 
zu war ihm beſonders der Graf von 
Blettenberg, kurkoͤllniſcher Premier: 
miniſter behuͤlflich. Er ernannte 
ihn daher zum Statthalter in Hil⸗ 
desheim, und beftättigte ihm im der 
Stelle, ‚die er bey feinem Vorfah—⸗ 
ren gehabt hat. Uber im Fahre 
1733 fiel er unvermuthet in feine 
Ungnade. Es hatte ein gemiller 
Magis den Ehurfürften wider den 
Grafen einzunehmen gewuft, und 
er entiich ihn daher aller feiner Dien: 
fie. Gleich das folgende Jahr mu: 
fie aber eben diefer Magis, der 
nun fein geheimer Rath und Kanz: 
ler war, mit mehrern feiner Freun: 
den noch größere Ungnade erfahren; 
da er, megen einer befchuldigten 
Eonipiration gefangen gefegt , Doch 
aber wieder frey gemacht murde, 
Der Ehurfürft hatte inzwifchen zu 
feinem Premiermmifter , den Gra: 
en Serdinand Anton von Ho 
‚heniollern ernannt, welcher auch in 

iner Abweſenheit Statthalter war. 
Und dieß geichah jehr oft, meil er 
‚alle Jahre etlihemal eine Neije that, 
‚und bald in Frankreich, in Sta: 
lien, bey feinem Vater und Brus 
der, oder andern Fürften einen Be: 
fuh machte. Auch mann er zu 
Hauſe war, hieng er feiner Neigung 
zur Jagd nah. Indeſſen entſchlug 
er fih der Regimentsforgen nicht 
‚ganz. Er befürderte die Handlung , 
verbefferte das Land durch Ber 5. 
nerung der Städte und Straßenbau, 
und ſuchte· auch mit der Stadt Kölle, 
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und andern Nachbarn immer den 
Frieden. Als der polniſche Suc: 
ceffionsfrieg entftund, ſchien es, 
als ob er Fang Hefinnt waͤre. 
Endlich ſtellte er aber doch fein 
Neichscontingent. Bey dem Tode 
Earls VI vermuthete jedermann , 
er würde feinem Bruder wider dag 
aus Deftreich mächtige Huͤlſe leis 
en. Er hatte nah Wien auch ſchon 
die Nachricht geſchickt, daß er die 
Koͤniginn nur in ſoweit erkenne, als 
es niemand zum Nachtheil gereiche. 
Er beförderte zugleich die Erhebung 
feines Bruders auf den Faiferlichen 
Thron, vermehrte feine Truppen 
—— einige Orte, und erhob 
mit h licher Bewilligung von den 
Geiftlihen feiner Sıflmer große 
Summen. Und doc) fchickte er we⸗ 
der Völker feinem Bruder zu Huͤl⸗ 
fe, noch trat er dem Unionstracta— 
te bey, fondern ließ fih vielmehr 
mit England und Holland in eine 
Verbindung ein, nach welcher er 
von England gegen Stellung einis 
ger Dö:fer Gubfidien annahm. 
Nah dem Tode feines Bruders Is 
te ihn zwar Frankreich abzuhalten, 
daß er Oeſterreichs Vortheile beför: 
dere; er gab aber feine Stimme zur 
Wahl des Kaifers Franz, und nahm 
immerfort Subfidien von England 
an. Weit weniger that er in dem 
folgenden fächfifhen Kriege. Er 
ftellte fein Contingent zu der Reicht 
armee ohne weitere Antheilnehmung. 
Das Ende dieſes Arieges erlebete 
er nicht. Er wollte 1761'im Fruͤh⸗ 
jahre eine Reife nah München thun. 
Er Fam den 5 Februar des Abends 
um 4 Uhr bey dem Ehurfürften 
zu Trier an, feßte fih zu Tifche,v 
mufte aber eilends zu Bette ger 
bracht werden, befam Blutftärze, 
und war den andern Tag todt. Zu 
einem Erben fegte er fein Erzbi: 
m, und die Sinanzfammer ein. 


Clemens 


Cl 
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Llemens Sranz de Paula, Herzog 
von Daiern , gebohren 1712. 


Sein Bater war Herzog Serdi: 
nand, und die Mutter Leopol: 
Dina, Prinzeflinn von Neuburg. 
1742 vermälte er fih mit einer 
Prinzeffinn von Subadh, Maria 
Anna, erzeugte auch mit ihr ver: 
hiedene Kinder, die aber alle jung 

arben. Und da er fchon von 1755 
an immer Fräuflih mar: fo war 
auch alle ey eines Erben ver: 
geblih; fo jehr man auch bey der 
Erblofigfeit des regierenden Chur: 
fürften einen wuͤnſchte. Er lebte 
in Stille, liebte die Künftler , de: 
‚ren er viele an feinem Hofe hatte, 
und denen er gute Beloldung gab. 
Er flarb. 1770, den 6 Auguft. 


Clemens, (Gottfried), Hofprediger 
zu Sorau, und zuletzt Paſtor zu 
Herrenhuth bey der Brüdergemein: 
de. Man hat von ihm Auszüge 
aus Zinzendorfs Meden über die 
Evangeliften, auch andere derglei: 
“hen Schriften. Er ftarb im Jahre 
1767. 

Llement, (Stephan de), beiliicher 
"General. Er ift ein gebohrner 
Kati gebohren 1678. In 

armftädtifchen Dienſten mar er 
anfangs Page, gieng fodann in 
braunfchweigifche Kriegsdienfte, und 
bernach diente er 34 Jahre als ein 
Soldat, und war in 22 Campag: 
Be Peg ur that : bey dem 
heſſi skor in Bayern un: 

ter Batthiani. Er farb 1774 im 

Julius. 


Clemm, (Heinrich Wilhelm), er 


ner der vornehmiten Theologen in 


Tübingen , Superintendent und 
Stadtpfarrer, gebohren zu Hohen: 
Aſperg 1725 . Von ı745 an durd: 

reiste er Deutſchland, 1755 Fam 

er ans Kloſter Bebenhaufen, von 
dar 1761 nad Studtgard als Pro- 
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feffor Mathefeos. Hier fehrieb er 
unter mehrern andern Schriften 
fein mathematiſches Lehrbuch, und 
feine Einleitung in die Theologie 
und Neiigion, wodurch er fich in 
das Anfehen eines gelehrten Mans 
nes feßte. 1767 wurde er Lehrer 
der Theologie in Tübingen. Er 
war noch nicht alt, aber fein mafter 
Körper machte ihn zu arbeiten uns 
fähig. Er dictirte alfo feiner Frau 
in die Feder , mas er jchreiben mu: 
fie. Als er 17753 den 28 Julius 
am Senjter eine Pfeife Toback rauch⸗ 
te, bekam er einen Stedfluß , und 
war todt. Er hat vorher fein Leben 
felbft beichrieben. 


le Elerc, (Benedict Niclaus), ein 
gefchichter Mathematiker , des bes. 
rühmten Kupferfiehers Sebaftiang 
Sohn , ward 1721 Profeffor der 
zn in Paris, wo er 1763 
ftarb. Er war auch ein fehr guter 
Zeichner. 
Elere, (Dan.) , ein gelehrter 
Medicus in Genev, Stephans 
Sohn, gebohren 1732. Er gab, 
da er 1704 in Rath Fam, die Mes 
dicin auf, hatte. aber ſchon m 
dene gute Schriften herausgegeben. 
1728 ftarb er. 


le Elere, (David), der jüngere, 
ein berühmter Maler aus Bern, 
gebohren 1630. Er mar meiftens 
in Deutſchland, in Darmfiadt, 
Kaffel , und ſetzte fich zuletzt in 
Sranffurt, mo er 1738 geftorben 
it. Sein Sohn, Jobann Frie⸗ 
drich, gebohren 1717 zu Lone 
don , arbeite am Hofe in Zmeys 
bruͤcken. | Ä 

le Clere, (Johann), ein guter Ma: 
ler von Nancy, arbeitete 20 
in Italien, wurde Ritter des St. 
Marcus Drden, und flarb 1733 
alt 46. z 


Cyxict, 


le 
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Clerict, (Ant. Geo. March), KR. 
geheimer Kath und Generalfeldzeug- 
meifter, gebohren ı715 in May- 
land. Sein Vater büßte 1717 wi: 
der die Türken fein Leben ein, alt 
21. Er gieng auch fehr baid zu 
Felde, und im Jahre 1744 errid: 
tete er cin Regiment, mit dem er 
fi) bey Eoni hervorchat. Im 
Sabre 1757 wohnte er als Gene— 
ralfeldmarfchallieutenant den gro 
fen Schlachten bey, und wu de bey 
Breslau hart verwundet. Als er 
Das Jahr darauf zum Generalfeld: 
. zeugmeifter erhoben worden war: 
b wurde er als K. Minifter zu der 

abſtwahl nach Kom gejandt. Im 
Jahr 1768, ſtarb er. 


von Clermont, (Graf, Ludwig v. 
Bourbon), ein berühmter franzöfi: 
fcher Prinz vom Gebläte, Sohn 
Ludwigs von Bourbon und Coui⸗ 
fe Franciſca, einer natürlichen 
Sochter des Königes , gebohren 
1709. Mad empfangener Taufe 
1717 gab ihm der Kardinal Noail: 
led, die Tonfur, und der König 
die Abtey Bee, St. Elaud, Mar: 

montier, Chalis , und nad) cinis 

. ger Zeit auch St. Germain, und 
Die fechfte Commende des H. Geift: 
vrdens. Aber die Lebensart eines 

— gefiel ihm nicht. Er 
bath alſo bey Gelegenheit des pol 
nifhen Krieges den König, daß er 
mit andern Prinzen vom Gebluͤte 
zu Felde gehen duͤrſfte. Der Pabft 

"Hab ihm hiezu die nöthige Difpen: 

ſation, und 1733 that er den er: 

sten Feldzug, und bewies Kriege: 
geſchicklichkeit vor vielen andern. 


Ph dem bernach erfolgten Kriege van Eleve, 


ommandirte er fchon eigene Kor, 
und dirigirte bejonders wichtige Be: 
‚lagerungen , in melden er immer 
gluͤcklich war. Er glaubte daher, 
Daß ihm ein Tort gefhehe, da dem 
‚Grafen von Sachen und Löten 


Jahre. 
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dahl 1745 das Commando gegeben, 
und er übergangen wurde. Er 
murrete darüber, bekam aber das 
für Befehl, fih auf fein Landhaus 
Derni zu begeben. Das folgende 
Jahr durfte er wieder zur Armee, 
eroberte Antwerpen und Namur, 


und half vieles zu dem Siege bey 


Rancour. Er war immer thätig 
und gluͤcklich. Aber in dem folgen; 
den Kriege gieng alle fein Ruhm 
verlohren.. Er löste den Herzog 
von Nichelieu 1757 im DOberfom: 
mando über die große Armee in 
Deutihiand ab. Michelieu war 
fhon auf der Flucht vor dem Prin⸗ 
zen Ferdinand, Elermont fand das 
Hauptquartier in Hannover, mach: 
te aber gar Feine Anftalt, dem fie: 
genden Prinzen Widerftand zu thun. 
Er fas in Ruhe, bis die Nachricht 
von des Zeindes mächtigem Andrin: 
gen einlif. Dann lich er Kano: 
nen vernageln , Getvöhre und Pros 
viant verderben, und floh nad 
Mefel, und beym neuen Anruͤcken 
des Prinzen nach Rheinbergen, und 
509 zulegt nach Crevelt. Hier ers 
wartete er den Feind, ließ fich fchlas 
en, und zog ſich nach Köln. Hier 
efam er Befehl, das Commando 
dem Marquis von Contades zu uͤ⸗ 
bergeben, und die Armee zu ver 
laffen. Er hielt fih nachdem meis 
ftens auf feinem Landgute Berni 
auf, und farb 1771, im Jun. Als 
Geiftlicher Fonnte er fih nicht ver: 
heirathen, doch foll er natürliche 
Kinder erzeugt haben. 


Elermont Tonnerre, fiche Tons 


(Cornel.) ein vor⸗ 

treflicher Maler und Bildhauer in 
Paris, von dem in den koͤniglichen 
Gärten und Pallaͤſten viele Arbeis 
ten find, Er ſtarb 1733, alt g8 


Clive, 
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tauſend hatte, und eroberte endlich 


441 E 
Clive , (Lord, Robert), ein: merk⸗ 


würdiger Dritte. Sein DBater, 
Kibard, war ein Wundarzt zu 
Styche in der Graffhaft Salop . 
wo er 1726 gebohren if. Seine 
Erziehung mar der Anlage feiner 
Natur nicht gemaͤß. Er mar zum 
Soldaten gebohren, und fein Bar 
ter machte ihn zu einem Schreiber. 
Doch gab ihm fein Stand Gele 
genheit, das erfte zu werden. Er 
gieng ald Schreiber in die Dienfte 
der oſtindiſchen Eompagnie, und Fam 
dort zu der Zeif an, da man mit 
den Franzoſen und ihren Freunden 
zu Friegen hatte. 1748 zeigte er 
ſich das erfiemal als einen großen 
Soldaten, da er in der Belage— 
rung von Vondichery bey. einem 
Yusfall den aten en be. 
hauptete, Sein Oberbefehlshaber 
urtheilte von ihm „gejeßter und un: 
erſchrockener Muth , Geiſtesgegen⸗ 
wart in den gröften Gefahren, 
Schnelligkeit im Entichließen, und 
Hug im Ausſinnen ind Naturge⸗ 
ſchenke, die ihn ohne erhaltene 
Bildung zum groͤſten Soldaten ma: 
chen. i8 1748 batte er fchon 
aufferordentlihe Reichthuͤmer ges 
fanımelt, allenthalben die Feinde 
gefchlagen, und alle Drte, die er 
angrief, erobert. Er Fam 1753 
im Detober nad London zuruͤck, 
und ward mit großem Ruhm em: 
pfangen. Die oflindiiche Geſell⸗ 
ſchaft machte ihn zum Gouverneur 
von St. David, fhenfte ihm einen 
Degen reich mit Diamanten befegt , 
und der König ernannte ihn zum 
BDpriftlientenant. Er gieng nun 
noch einmal nach Oſtindien, mas 
noch von Feinden übrig war, zu 
befiegen.. Er besiwang den furcht⸗ 
baren Sceräuber Agria in feiner 
E unübermwindlich gehaltnen Haupt: 
adt, den grauſamen Fürften von 
Bengala, der mit 25000 Mann ge: 
gen ihn zog, da er nur dritthalb⸗ 


der Gefellichaft eine Strede Saw 
des, Melde 600000 Pfund Ster⸗ 
linge einträgt. Nun ward er zur 
Belohnung Statthalt:r von Ben: 
gala, der Mogol machte ihn zum 
Omrah, und andre Fürften brach 
ten ihm unermäßliche Geſchenke. 
Im Sabre 1760 gieng er nah 
England zurücde. Die Compagnie 
fiattete ihm Dank ab, beichlus, 
um eine Bildjäule zu feren, der 
oͤnig machte ihn zum Lord, Bar 
ron von Plaffey und Pair von Ir⸗ 
land , und Meichthümer hatte er 
überflüffig mitgebraht. Nur die 
Juwelen feiner Frau beliefen ſich 
auf mal hunderttaufend Pfund 
Sterlinge. Aber da er von Oſtin⸗ 
dien weg war: jo Fam in einigen 
Pipe alles wieder in fo gefährli- - 
e Lage, daß die Compagnie ihn 
bat, noch einmal ihre Sachen in 
Dflindien in Ordnung zu brin 
gen. Aus Dankbarkeit, fagte er, 
da ih alle mein Gluͤck der Com» 
pagnie zu verdanken habe, mill 
ih, mit der einigen Bedingung, 
nach eigener Einfiht und Gewiſſen 
zum Beſten der Compagnie zu ſchal— 
ten. Es ward ihm bewilligt, und 
2 Monate nach feiner Ankunft 
hatte er ſchon alles in Ordnung. 
Er verichaffte zugleich durch einen 
Vergleich mit dem Mogul der 
Eompagnie neue Länder, daß fie 
fhon 1765 1700000 reinen Ge 
winn aus Diefem Lande zog. Er 
gieng alfo mieder zurüde, aber 
nun nicht von lauter Ehre, auch 
vom Neide begleitet, der ſo ges 
ſchaͤftig war, daß er nach einiger zei 
eine ſchwere Verantwortung able 
gen mußte. Bey Unterfuchung 
von dem Zuftande der oftindijchen 
Handlung, melde das Miniftes 
rium dem Lord Burgoyne auftrug, 
ftellte er auch eine Unterfuhung von 
dem Verfahren Lords Clive an, 
und 
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und befchuldigte ihm fodann des und farb am legten Orte im Jahre 
—— — * 1713. 
enknehmungen, und andere Ber: 
untreuung. Die Sache gab vieleg. 2198 ſ. Bloz. 
Gezaͤnke im Parlamente. Doc de Coaslin, (Peter), ein franzöfis 


fiel endlich diefer Schluß aus: Lord 
Elive hat dem Vate lande große 
Dienfte geleitet , und vwirdient 
den Danf feiner aanzen Voͤlker⸗ 
ſchaft. So urtheilte das Parla⸗ 
ment 1773. . Er lebte noch bie 
1774, den 13 Movember, Die 
Hitze von Indien, die Bermunduns 
gen und Gefahren hatten ſchon ei: 
nige Zeit jeine Gejundheit zerruͤttet; 
es quälten ihn empfindliche Schmer⸗ 
gen im Gedärme, daß er mit D: 
pium fih Linderung verſchaffen 
wollte, und er befürderte dadurch 
feinen Tod. 


Clodius, (Heinrich Sonath.), ein 


peißiger Bibliothefar in Drefden, 
er die ehemalige und neuere Ein: 
richtung dieſer vortreflichen Kurs 


ſcher Kardinal von vielem Anjehen, 
— 1636. Seine Verwandt⸗ 
chaft, und eigene koͤrperliche und 
Geiſtesvorzuͤge machten ihm bald 
fein Gluͤck, daß er in kurzer Zeit 
8 Abteien, und 1665 das Biſtum 
Drleans erhielt. Erſt im Jahre 
1697 aber ernannte ıhn der König 
zum Kardinal, und den 12 Julius 
Deffelben Jahrs machte ihn der Pabft 
dazu. Und als Bouillon in Ungna> 
de fiel, murde er auch Großalmo: 
fenier. Er galt von der Beit an 
jehr beym Könige, er lebte aber 
nur bis 1706, den 9 Hornung. 
Sein Bruder, Zeinrich Carl 
Biſchof von Me, murde hernach 
1 Zi Pair und Herjg von Eu 
A in, 


fürftlichen Bibliothek bejchrich, auch von CTobenzl, (Carl Io. Philipp, 


andre gute Schriften, zur Erwei— 
terung der gelehrten Geſchichte aus: 
gearbeitet bat. Er farb ums 
Jahr 1770. 

Cloos, (Nicolaus), ein gelehrter 
Prälat in dem Prämonftratenfer: 
kloſter Schuflenried ,  gebohren 
1718, den ı Auguſt. Im Jahre 
1756 wurde er unter dem Namen 
Nicolaus zum Praͤlaten getwählt , 
ſah mährend feiner Regierung fehr 
gern, daß feine Mönche fih um 
die Wiſſen chaften bekfümmerten , 
die er felbft ſehr liebte , und ftarb 
1775. 


Eloftermann, (Jo.), ein vortrefi 
licher Bildnigmaler, gebohren 1656 
zu Hannover. 1696 mwurde er an 
den fpanifchen Hof gerufen, und 
nachher Fam er nach Fondon, mals 
te an beyden Drten Fönigliche 
und andere Perionen des Hofes, 


Graf), ein verdienter oͤſtreichiſ 

Minifter am Brüßler Hofe, geboh⸗ 
ten ızı2. Im Fahre 1735 wur: 
de er Kammerherr und Keichshofr 
und in der Folge war er an 
verjchiedenen Drten Geſandter, ber 
fonders bey den Reichskreiſen, brach: 
te auch 1748 die Vereinigung der 
vorliegenden Kreife zu Stande, 
Seit 1753 war er erfter Minifter 
in den Niederlanden, ftarb auch in 
diefer Stelle den 27 Jänner 1770. 
Mit der Gräfinn Maria There⸗ 
fia von Palfy erzeugte er den je 
jigen Grafen Johann Ludwig 
Jofepb , gebohren 1753, der 
als Gefandter am ruffifhen Hofe 
it. Sein Dater war Johann 
Caſpar, gebohren 1665, der nad) 
vielerley Staatsämtern kaiſerlicher 
geheimer Rath , und 1704 Dbrift: 
fämmerer geworden ift. &r wurde 
zulegt blind, und ftarb 1742, den 
30 April. Loberg, 
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Coberg , (Anton) , ein geſchickter 
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Geſchaͤften gebraucht. Vom Jahre 


Muſffus am Hofe des Kurfuͤrſten 
von Hannover Ernſt Auguſts, 
zu Ende des vorigen Jahrhunderts. 
Die Föniginn von Preußen, des 
Kurfürftian Prinzeffinn bat no ihn 
jweymal zum Unterrichte auf dem 
Elavier aus. Er mar befonders 
ftarf in franzöfifchen Suiten. 


von Cobham, (Richard Temple, 
Dicomt) , großbrittannifcher Feld 
marjchall, gebohren 1674. Er 
lernte die Kriegsfunft unter Marl: 


borough, und erwarb fi) den Rang 


eines Pairs, da er vorher der Ge: 
neral Temple hieß. 1719 com: 
mandirte er die Truppen, welche 
nach Spanien geführt wurden. Er 
hatte fchon einige Eroberungen ger 
macht, als der Befehl Fam, mie 
der einzujchiffen. Er wurde darauf 
General der Cavatterie, und 1742 
Feldmarſchall. * Parlamente 
war er dem Miniſterium ſehr zu— 
wider, und kam nicht an Hof, ſo 
lange Walpole am Ruder war. 
Nach deſſen Zeiten aber war er 
zweymal Lord Regent, das letzte⸗ 
mal war ers 1748. Das Jahr 
daranf ſtarb er den 24 September 
zu Stowe in Bufingham , wovon 
er Statthalter war. Er hinterließ 
Feine Familie, 


von Tocceji , (Jo. Gottfr.), preu: 
fifcher geheimer Rath ıc. des be: 
rühmten Keinrichs Sohn, gebohren 
zu Heidelberg 1675. Die Kriegs 
unruhen machten feine Eltern von 
einem Lande zum andern flüchtig, 
bis fie 1690 in Frankfurt an der 
Dover eine bleibende Städte befa: 
men. Pier lernte, er die Jura, 
machte bernah nüsgliche Reiſen, 
und wurde 1703 Negierungsrath zu 
Halle. Er war von dem an 35 
Fahre in preußifchen Dienften, und 
wurde bald als Gefandter, bald 
ale Commiſſarius, bald in andern 


Cock, 


1733 mar er Regierungspraͤſdent 
in Magdeburg und Haiberſtadt. 
1739 im December ftarb er, ohne 
Samilie. Sein Bruder Samuel 
erbte ihn. Der ältere Bruder , 
Sriedrich KHeinridy iſt fchon feit 
1730 todt. Er büßte vor Ruͤre⸗ 
u. als Generallieutenant fein Les 
n ein. 


Cocchi, f. Wiugellanus. 
Cochius, (Leonh.), ein nuͤtzlicher 


— in Potsdam aus Koͤnigs⸗ 
erg. Er hatte große theologiſche 
Kenntniß, war tief⸗ und gefund 
denfend. Seine Schriften zeigen, 
daß er in Leibnigens Geift einger 
drungen jey. Auch fein Wandel war 
rechtichaffen. 1779 den go April 
ftarb er, alt 62. “ 


Matthi.), ein’ vortreflicher 
Landichaftmaler aus Antwerpen, ein 
guter Nachahmer der Natur, farb 
1565. Gein Bruder, Hieronys 
mus , bereicherte fih durch den 
Kunfthandel , 2 auch fehr gut. 
Kleine Landſchaſten nach Breughel 
find feine befte Arbeit. Er ftarb 


1570. 


Codde, (Peter), ein berühmter Bi: 


jchuf in den Niederlanden, geboh⸗ 
ren zu. Amfterdam 1648 von katho⸗ 
lifchen Eltern. Nach einigen Rei: 
fen in Sranfreich wurde er Pfarrer 
in Utrecht, und Provicarius, bald 
hernach päbftlicher Generolvicarius. 
Nun gab er Boſſuets expoſitionem 
catholicae ſidei heraus, uud war 


überhaupt gegen die Janſeniſten 


nicht jo ſtreng, als ein päbfilicher 
Dicarius feyn muß. Der Nuncius 
bemerkte dieß, und verflagte ihn 
in Nom, wo der firenge Seeritär 
de Propaganda Fabroni es fo meit 
brachte , daß er 1704 abgeſetzt, 
und mit al feinen Schriftin vers 
dammt wurde, Eobde befam unter 

feinen 
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feinen Landsleuten eine Menge Ber 
iheidiger. Er mußte aber doch 
im Baune fterben, 1710. Viele 
von ſeinen und anderer ti ‚ 
die zu diefer Gefchichte gehören, 
find 1705 unter dem Titel, Cauffa 
Coddaeana , zufammengedruckt zu 
Antwerpen. 


Coeglio, (Claudius) , ein berühm: 
ter Maler in Madrid, des Koͤ— 
nigs Kabinetmaler, der lange Zeie 
den Vorzug vor allen Malern in 
feiner Daterftadt behauptete, Als 
aber Bio:dano dahin Fam: fo 
machte er ihm durch feinen leichten 
Vinſel den Rang ftreitig, Das ver: 
dros ihn, daß er fih legte und 
ftarb 1693. Seine Gemälde er 
halten ihn aber noch als einen gro: 
Ben Meifter , befonders die Ue 
—— der Reliquien ins Es—⸗ 
al. 


Coelemanns, (Jak.), ein geſchick⸗ 
ter Kupferetzer aus Antwerpen, der 
dem Parlamentsvatd Bayer d’ Air 
guilles in Air feine Gemälde auf 
118 Dlatten een mußte, Eine 
sortrefliche Arbeit. Erjtarb daſelbſt 
1733, alt 75., 

Coggia, |. Bianum; Loggia. 


yon Coigni, (ram de Franquetot, 
Ferzog) » Franzöfiicher Marſchall. 
Sein Bater war Robert To. 
Anton de Franquetot Braf von 
Coigni, und farb im October 
nach der Höchftädter Schlacht, wel: 
cher er beygemohnt hat. Der Sohn 
veng fehon einige Jahre mit zu 

(de, und war bey dem Tode des 
Vaters (don Marſchall de Camp. 
Defannter wurde er im polnijchen 
Sea. enrbig da er unter 
dem Marfchall von Villars Die 
Stadt Mailand defekte, und Nas 
vara eroberte. Als er 1734 das 
Commando der Truppen am Po 
hatte, ſetzten die kaiſerlichen Vol: 


L) 
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Per gluͤcklich über den Fluß. Dieß 
rechnete ihm Villars jo hart aus, 
Daß er ihm fagte „ bier fiel hr 
Marſchallſtab in Po. Als aber 
nach einigen Tagen Billard von der 
Armee abgieng, und er Das völlige 
Commando hatte, gewann er den 
Foiferlichen Völkern das Trffen bey 
Parma ab, und er machte ſich des 
Marfchalftabes fehr würdig. Auch 
nachher, da — Broglio uͤberrum⸗ 
peln ließ, erſetzte Coigni den Schas 
den, und trieb mit ſchuell zuſam— 
mengebrachtem Wolfe die Feinde 
ins Lager nad Mantua zjurüd. 
Das folgende Jahr befam er das 
Commando am Rhein, wo er den 
Helden Eugen wider fi) hatte. Er 
erlitt Feinen Verluſt; aber man 
vechnete es ihm zur Seigheit an, 
daß er meder dieſem, noch dem 
Grafen von Sedendorf Stand ge: 
halten hatte. Indeſſen erhiclt ex 
1739 das Guvernement von Dber: 
und Niederelſas, und damit eine 
Revenuͤe von 75000 Livres. Im 
dem öftreihijhen Kriege überfam 
er 1743 das Commando der Trups 


pen am Rhein, um den Mebergang 


über diefen Fluß zu vermehren. 
Dieß Jahr war ers im Stande, 
aber im folgenden überliftete ihn 
Prinz Carl, und trieb ihn fo in 
die Enge, daß er den König um 
Hilfsvölfer anrufen mußte. Noail⸗ 
led Fam mit 30000 Mann, und 
Prinz Earl gieng wieder zurück. 
Eoigny belagerte darauf vom aten 
Detober an Philippsburg. Und 
obgleich * vieles Volk verlohren 
gieng, fo wurde doch nichts ger 
fhont, bis die Veſtung erobert 
ward, weil der König felbft im La⸗ 
ger war. Den 21 November 
wurde capitulirt. Ervertheilte bier: 
auf die Armee in Schwaben, gieng 
fodann nah Paris, und nicht 
mehr zu Felde. Seme Dienfte be: 
lohnte ihm aber der König. mit der 

herzog / 
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berzoglihen Würde, 1747. Er 
lebte in Ruhe, und ftarb 1759, 
den ıg Decenber, faft 90 Jahre 
alt. Sein Sohn, Anton Sranz, 
Graf von Coigny, 1702 gebuhren, 
ficg zur Würde eines Generallieus 
enants, und that unter Broglio 
und mit feinem DBater verichie: 
dene Feldjüge. 1744 aber wurde 
er erfter Stallmeifter_ des Dauphin, 
und 1742 im May ftarber. Sein 
Sohn Maria Franz, gebuhren 
1737, erhielt ſchon bey Lebzeiten 
feines Großvaters 1756 den Titel 
eines Herzogs. Und ein Bruder 
des jetzigen Herzogs, Graf Yu: 
uft Gabriel, gebohren 1740, 
Krb 1768 in Corſica. Er mollte 
mit einem Fleinen Kor die Eorfen 
aus dem vortheilhaften Poften Mo: 
rata vertreiben; da tödtete ihn eine 
Kugel den 4 März. 


olbert, (Ludwig Franz Heinrich), 
Graf, von Eroiffy), ein angefehener 
franzoͤſiſcher Ginerallieutenant, ein 
Bruder von Johann Baptift 
und Carls Sohn , gebohren 1673. 
Er war verfchiedenemal unglücklich, 
daß - — * — era 
fourde. Das erfie geſchah ihm au 
bey Hoͤchſtaͤdt. 1715 mar er im 
Lager vor Stralfund, um einen 
> zu machen, bracht ihn a 
er nicht ju Stande. 1747 ftarb 
er ald Gouverneur zu Erecy. 


Coldewey , (Gerhard), ein ver: 


dienter Prediger in Oldenburg, ge: 
bohren zu Bremen 1632, und ge 
orben 1706. Sein älterer Sohn. 

nton GBüntber, ftarb 1722, 
alt 57, als Pfarrer in der Graf: 
fhaft Oldenburg, und der jüngere 
Kevin, gebohren 1669, mar Les 
——— iger in Wien, und zu⸗ 

gt Generalfuperintendent über Oft: 
frießland. Er fiarb 1729 an ei: 
nem Schlagfluffe, der ihn mährend 
Kiner Ordination traf. Sein Sohn, 
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Ehrenreich Berbard, ſteht als 
ein Politicus in oftfriefifcher Be: 
dienung. 


Coler Es giebt verſchiedene unter 
- den Gelehrten bekannte Familien 


dieſes Namend. Die cine ift 
aus Luͤbeck, von melder Ans 
ton als Vicefanzler des Marggra: 
e von Brandenburg 1689 geſtor⸗ 

nift. Sein Sohn, Yeinridy, 
gebohren 1576, mar ein großer 
Grieche, und noch größerer Juriſt. 
Der Herzog von Braunfchmeig 
wollte ihn an feinem Hofe haben. 
Er liebte aber die Studien zu fehr; 


doch nahm er eine Rathſtelle in fei 


nem Daterlande an, und ftarb 
1641. Sein Bruder Anton aber 
gebohren 1585, ftarb 1657. Er 
* vielerley Schriſten herausgege⸗ 
n, ward in wichtigen Staats 
geichäften gebraucht, und lebte zus 
legt am Hofe Herzog Augufts von 
Sachen : Lauenburg. 


Coler , (Yal.) , aus dem vogtlän., 


difchen zu Graͤz 1537 gebohren, 
ein arbeitfamer, eifriger und ge 
Ichrter Theologe. Das bikannte 
Eolerfhe Hausbuh hat eigentlich 
die erfte Bearbeitung ihm zu vers 
danfın. Als eraber 16012 nad 
vielerley treu verwalteten Pfarr 
und Lehrämtern geftorben ift, gab 
fein > Johannes dieſes noch 
immer brauchbare Buch heraus. 
Es iſt nachdem oͤfters aufgelegt. 
Joh. ſtarb 1609. 


de Colindors, (Paul) ein gelehr⸗ 


ter Kapuziner, General feines Hr 
dens aus einem alten Faftilifchen Ger 
fchlechte. In den jungen Jahren 
lehrte er zu Vall dolid, und zu 
Salamanka wurde er Doctor. Her 
nach trat er in feinen Orden und 
ſchwung fih durch Gelehrſamkeit 
und unanft ag eg auf die 
höchfte Stuff. Er wurde auch 
P Grand 


f 
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auch große Reichthuͤmer ermerben 
Finnen, menn er das einträgliche 
Biftum Barcellona, das ihm der 
König und der Pabſt aufdringen 
wollten, angenommen bätte. Ich 
habe Uebe " » fagte er, ohne jo 
große Einkünften. Er veiste in 
den Klöftern ſeines Ordens viel 
herum, und flarb in Wien, din 10 
April, 1760. 

Eolland Carl Friedrich), cin flei⸗ 
figer Heraldifer , gebohren 1748 
in der Graſſchaft Sayn, fundierte 
die Nechte , gieng ſodann na 
Wien, von dar nach jchmäbil 
Hall, und ward Rath bey Scil: 
lingsfürft und Werthheim. Er hat 
verſchiedene heraldiſche Schriften 
herausgec eben, farb aber ſchon 
1752, den 9 May zu Limpurg. 


von Colli a Collibus, (Hippo 
Iyt.), geheimer Rath von Au falz, 
gebohren zu Zürh 1561. Er Fhien 
zum Studieren nicht zu taugen ; 
doch war er 1584 ſchon Profeſſor in 
Heidelb.rg, gieng aber wegen Ber: 
druß mit feinen Collegen bald weg, 
und nach Baſel, wo er Syndicus 
wurde. Nach einigen Jahren nahm 
ihn der Kurfuͤrſt von der Pfalz, 
Fruͤdrich, zumPiäfid.nten des 
heidelb:r.ifhen Hofgerichts, bi auch 
te ihn mit Vortheil in den wichtig: 
fen Dingen , und liebte ihn ſeht. 

‘8 er einſt jeinen alten Lehrer Syl⸗ 
burg antraf, und hörte, daß er ſich 
armlich mit Correcturen naͤhre: ſo 
unterjtügte er ihn mit reichlichen Ge: 
ſchenken. 1612 ſtarb er, da er kurz 
vorher zu den Aerzten, die fich in 
feiner Kranfenftube beratbichlagten, 
gefprochen hatte: Ich merde wo l 
nach den Regeln eures Galens bald 
firben. Seine Schriften find mei: 
fteng unter fremdem Namen heraus, 
gekommen. . 


wurde hernach in vielen Gef 
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Epoletto; gebohren 1682. Er tur: 
de bald unter die römischen Protono⸗ 
turien aufgenommen. Und weil 
man an ihm viele Einfiht ins Bau 
und Kameralmwefen wahrnahm: ſo 
befam er die Aufficht darüber, und 
wurde Generalfchagmeifter. Unter 
vielen nüglichen Anftalten ift die 
angelegte Fiſcherey im See zu St. 
Maria bey Torre Paolo ein fehr 
nügliches Werk von ihm, daß der 
Pabſt felbft dahin Fam, und die Si: 
icherey befah. Dadurch befam Rom 
nun großen Vortheil. Seine Ver: 
dienfte belohnte ihm endlich ein Kar: 
dinalshut 1728, den zo April. Er 
—* aber durch die Strapatzen bey 
einem Amte ſich fo geſchwaͤcht, 
Daß er dieſe Ehre nur 2 Jahre ge 
nog. Er farb 1730, den 19 
Detober. 


collinus , (NRud.), ein gelehrter 


Schweiger aus dem Lucerner Ge 
biet. Aus einem Bauren Sohn 
wurde er 1522 Canonicus in Müns 
fier in Argoͤw, gieng aber 1524 
nach Lucern, und wurde ein Gei- 
ler, nach einem Jahre Soldat, 
und darauf Profeffor der griechi⸗ 
fchen Sprache in Bafel, mo er zu 
gleich die Seilerarbeit trieb, Er 
pin vielen Gefhäften 
wegen der Religion, undin Gefandt 
— nach Venedig, und an K. 
ranc.1. gebraucht. Als Gelehrten 
machen ihn die Ueberfegungen ver 
fhiedener Griechen bekannt. Er 
ftarb 1578. 


Colloredo , (Leander), Kardinal, 


loſſe Colloredo in der Grafichaft 
drz. Sein Vater mar ein frau— 
une: Minifter; er aber widme⸗ 
te fich zu Rom im Klofter St. Phil. 
Meri mit ig Fleiße der Theos 
logie, daß er im Predigen fehr vn 
en 


fi 1639, auf dem Stamm 
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ßen Beyfall, und wegen feines Wan⸗ 
dels vieles Lob erhielt. Der Pabſt 
und die Kardinaͤle ſchaͤtzten ihn, und 
Junocenz der XI wuͤrdigte ihn ver; 
franter Freundſchaft, und machte 
ihn 1686 , den 2 September zum, 
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meifter und Perſpeetivmaler des 
Theaters, und hinterließ in Lud⸗ 
wigsburg an der Dede des Opern⸗ 
haufes ein Meiſterſtuͤkk. Er ftarb 
“ — Vaterlande Arcegno 1777, 
al 00. 


Kardinal, und meil er ſich weiger: „op Columbraeco, (Fauſtina is 


fe die Würde anzunehmen, zwang 
er ihn bey der Wflicht des Gehor⸗ 
ſams dazu. Er nahm ihn darauf 
zu jeinem Großpönitenziarius, und 
da fich bey jeinem Todbette die Kar: 
dinäle verſammelten, empfahl er ihs 
nen den frommen und gelehrten Eol: 
loredo zu feinem Nachfoiger. Er 
wandelte aber lange Zeit in der Dr: 


densdemuth, befuchte die Kranken Colonna 


und Sterbenden, und war ein eif— 
tiger Bruder. Endiich ermachte in 
ihm die Begierde, zu werden, wo—⸗ 
zu ihn fein Befoͤrderer empfahl. 
Aber die Höfe und die Zelanten uns 
ter den Kardinälen trauten ihm 
nicht. Sein langjamer , nicderge: 
bückter Gang fchienen — — 
keit zu verrathen. Er ſtarb alſo 
1709, den ıı Jaͤnner, als Groß: 
ponitenger. Im Fahre 1740 ifl 
fein Leben in Kom berausgefommen, 
das ihn als einen wahren Frommen, 
und fogar als einen Quietiſten 
ſchildert. 


Colomba, (Jo. Bapt.), ein ange⸗ 


ſehener Maler, gebohren zu Arceg— 
no 1638. Er hat in Deutſchland 
und Polen jchöne Del: und Fresco— 
malereyen hinterlaffen. Sein Sohn 
Lucas Anton, gebohren zu Ar: 
cegno 1661 war 24 Jahre im Wür; 
tembergifhen, und verdiente da und 
an andern Höfen mit feinen vor: 
freflihen Frescomalereyen große 
Summen. 
250000 fl. na) Haufe, und flarb 
1737 am Podagra. Johann 
aptiſt der jüngere machte ſich 
auch. an vielen Orten Deutichlands 
beruͤhmt/ mar in Stuttgardt Bau⸗ 


gnatelli, Fuͤrſtinn), des Kürften 
Franz a von AB iin 
in Neapel Gemalinn, die unter den 
gelehrten Srauenzimmern eine vors 
sügliche Stelle behauptet. Muratos 
ri ſchaͤtzte fie fehr hoch, und bey 
der Königinn mar fie Dberkans 
merfrau. ie flarb 1769. 


(Earl) , Kardinal aus 
dem fürftlichen Haufe Colonna vor 
Palliano, aus dem der Erfigebohr: 
ne allegeit Eonnetable von Neapel 
it. Er murde 1665 gebohren, dem 


geiſtlichen Stande gewidmet, und 


1706 den ı7 Mai zum Kardinal 
gemacht. Er war reich, und lebte 
daher. mit einem fürfilihen Staas 
fe, ohne Pfränden zu genießen, 
gab fo aber auch wenig mit Staates 
geſchaͤften ab. Sein Anfehen war 
daher nicht groß. Ju einem Pas 
quil fragte ihn Kardinal Falconies 
ti, wer wohl Pabft werde. Dar 
auf giebt ihm Colonna zur Ant 
wort „macht der Heil. Geift den 
Pabſt, fo wirds ein Heiliger; macht 
ihn aber der Teufel; fo werds ich 
oder Sie. Er hatte auch nie viele 
Hofnung eg zu werden. Sein Tod 
erfolgte 1739, den 8 Julius. Sein 
großes Vermögen hat er feinem Vet⸗ 
tır dem Eonnetable vermacht, mit 
der Bedingung, daß allemal der 
Erſtgebohrne Nugniefer fey. 


1735 gieng er mit Colonna, (Fabric. Fürft von Pal 


liano), Erbgroßconnetable, ge 3 
ren 1700. Gein Vater war Pie 
lipp Alerander, der 1714 als 
Eonnetabel farb. Kaiſer Earl. VI 
beftättigte ihm nicht nur diefe Wuͤr⸗ 

V a de 4 
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de, ſondern machte ihn auch 1621 
zu ſeinem beſtaͤndigen neapolitaniſchen 
Boͤttſchaſter in Kom. Eben dieſe 
Ehre gab ihm 1734 auch König 
Earl III, da er ſich Siciliens be 
mächtigte, uud Colonna fich ihm 
leich unterwarf. Und vom päbft: 
ichen Hofe erhielt fein Haus große 
Worzüge, fogar die Befreiung von 
allın Abgaben für feine Güter im 
Kirchenftaat, Der Tod feiner Mut 
ter! Olympia , einer gebohrnen 
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Ohnmacht auf einen Stein, und 
war ploͤtzlich todt. 


Colonna von Fels, (Fran Carl, 


Graf), ein verdienter kaiſerlich-koͤ⸗ 
niglicher Appellationsrath in Prag, 
ſtarb 1756, den 5 Jenner, alt 56. 
Sein Dater, Carl Samuel Le: 
onbard ‚, mar kaiſerlicher Kaͤm— 
merer, geftorben ı752, alt 78. 
Deffen Vater war Buftav, der 
1686 geſtorben iſt. 


Sachnietti, brachte ihm 1751 ein de Columna, |. Aegidius. 


Erbgut von 1400000 Scudi. 1755 
den 27 October ftarb er. Don ei 
nen Söhnen folgte ihm Kauren⸗ 
tius in Würde und Gütern, der 
1779, alt 56 geftorben ift, und 
F ilipp, Den jegigen Fürften, ger 
opren 1760, zum Nachfolger hat: 


te. Der noch lebende Kardinai, 


Marr Anton von 6o Jahren, 
und jeit 1759 Kardinal, ein Mann 
von großem Anfehen, ift auch cin 
Sohn des Fürften Fabricius, und 
auffer diefen hatte er noch neun 
Kinder. 


nal 
1708. Im Jahre 1732 wurde er 
päbftliher Dberhofmeifter , und 
1743 Kardinal. Er führte groffen 
Staat, und lebte mehr, wie ein 
weltlicher Fuͤrſt; wurde guch Di: 
cekanzler, und 1756 päbftlicher 
Kämmerling. 1763, den 17 Jen⸗ 
ner ſtarb er. | 


Colonna, (Profper) , aus eben der 
Familie, gebohren 1672. Er er: 
wählte den geiftlichen Stand, wur: 
de aber erft 1739 Kardinal, Nur 
das Anjehen jiner Familie brachte 
ihm diefe Würde. Er, felbft hatte 
weder viele Geiſteskraͤften, noch 
auch Thaͤtigkeit. Als er 1743 den 
z Merz; fih mit frinen Canarien: 
voͤgeln vergnuͤgte, fiel er in einer 


Colyars, (Walther Philipp), Bol: 


ländifcher er ge ‚ein 
en Scottländer , der aber 
ev 60 Jahren in niederländifchen 
Dienften mit vieler Ehre dienete, 


Er hatte das Commando in Na 


mur, als die Franzojen 1746 vor 


dieſe Veſtung rückten. Weil er a⸗ 


ber einen unglüdlichen Fall gethan 

hatte ; fo durfte er nad Maſtricht 
m wo er auch 1747, alt 89 
arb. 


ds Comitibus, f. Conti. 


Colonna, (Hieronymus), Kardi: Commerell, 
Zabrieii Bruder, gebohrem 


O0. Paul), ein wuͤr⸗ 
diger wuͤrtembergiſcher Prediger, 
gebohren zu Heilbronn 1720. Er 
bat verſchiedene Kanzelreden drucken 
laſſen, und ſtarb 1770 als Special 


zu Goͤppingen. 


Compton, Spincer, Graf von 


Wilmenton), großbrittanniſcher ge⸗ 
heimer Rath und re der 
Schatzkammer. Ad Spreder im 
Unterhanfe unter Georg I erwarb 
er fi) vielem Ruhm. Georg IE 
machte ihn zum Pair, Grafen und 
Präfidenten des geheimen Mathe. 
In der Abweſenheit des Königes 
war er allemal einer von den Lord: 
regenten. Er verdankte dem Koͤni⸗ 
ge fo viele Gnade mit einer per 
Digen Treue. 1747 den ı5 Julius, 
ftarb er, ohne Erben, fehr alt. 
ndillar, 
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Condillac, ein franzöfifcher Abbe in 
Varis, der fih durch feine philofo: 
phiſche Schriften unter den Gelchr: 
ten mit Ruhm bekannt gemacht 
bat. Er ftarb den 2 YAuguft, 1780. 


CTonflans, (Brienne, Comte Hu— 
bert) , Viceadmiral N feit 1768 
Marſchall. Unter dem Prinzen 
von Eonte wurde er en befannt. 
In dem legten franzöfifchen Kricge 
nahm er Sranffurt ein. 1777, den 
27 Jaͤnner ftarb er, alt 88. 

la Conquiſta, Herzog, fpanifcher 
Vicekoͤnig in Merico. ift ein 
gebohrner Niederländer von gemei 
ner Herkunft, gieng in ſpaniſche 
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diente bis 1744 Nußland, trat 
bierauf in kaiſerliche Dienfte und 
wurde Generalfeldmarfchallicutenant. 
Nach feines Vaters Ernſt Leo⸗ 
polds Tode 1749 folgte er in der 
Megierung, machte 1754 mit Kafs 
fel einen Vertrag, durch den er 
die Beftung Rheinfels an Kaſſel 
abtrat, und dagegen Das Recht ers 
hielt, in feinem Daufe das Recht 
der Erfigeburt einzuführen. Er 
fiarb 1778 den 30 December, und 
” Prin; Carl Emanuel, - ge 
ohren 1746 folgte ihm. 


de St. Conteft, fiche von Cours 


telles. 


Dienfte, und ſchwung fich zum hoͤch⸗ Conti oder de Comitibus. Die 


ften Soldatenrang. Als General: 
lieutenant half er Sieilien erobern, 
und Murde Gouverneur davon. 
1737 wurde er Generalfapitän der 
er ‚ und das Jahr 
arauf Bicefönig. 1741 ftarb er zu 
Vera Erur. 


Conrad,, (Philofophus), welchen 
Mamen ihm feine Liche zu den Wif- 
fenfhaften in den finftern Zeiten des 
13 Jahrhunderts erwarb. Er war 
Prior im Benrdictinerkloſter zu 
Scheuren, ſchrieb viele Codices 
— re A Kin h Fin 
ab, und machte auch fe ifto 
fhe Schriften. Sein Chronicon 
vom Urfprung des Klofterd Scheu: 
ren ift 1716 zu Strasburg gedruckt 
worden. 


von Consbruck, (Philipp Wil: 
in in der Graffchaft Ravens⸗ 
urg 1685 im bürgerlihen Stande 
- gebohren , gieng unter fächfifche 
ienfie , wurde 1744 Dbrilter, 
fhon aber das Jahr daranf in dem 
Treffen bey Hohenfriedberg mit ei⸗ 
ner Kanonenfugel getodtıt. 


Tonftantin , Landgraf von en: 
Rheinfels, gebohren 1716. ee 


en Mamen führen viele gelehrte 
taliener aus dem 15 und 16 Jahr: 
hundert. Zu Anfang dieſes Se 
culums tar aud ein berühmter 
Faijerliher Kapellmeifter , Stans 
ceſco, der viele vortrefliche Werke 
componirt hät. Um berübmteften 
find die Fürften Conti, deren Fa: 
milie in dieſem Jahrhunderte einen 
zabn und Rardinaͤle zählet. 
ernbard Maria ift 1664 ges 
bohren. Sein Vater ift Earl II, 
Herzog von Toli, und Guadas 
gnuola. Er trat in den Benedi⸗ 
ctinerorden, erhielt das Biſtum zu 
Terracina, und als fein Bruder 
unter dem Namen — xIuIu 
den paͤbſtlichen Stul beftieg, mach 
te er ihn den 16 Junius 1721 zum 
Kardinat , auch bald —— zum 
Großalmoſenier und Großpoͤniten⸗ 
tiarius; zugleich uͤberhaͤufte er ihn 
mit Reichthuͤmern, verlohr ihn aber 
fhon den 7 Merz 1724. Nach 
der a. hatte fein Einfluß in die 
roͤmiſchen Gefchafte wenig mohr zu 
bedeuten. Er farb auch früh an 
einem Schlagfluße im Conclave den 
23 April 1730. Aus eben dieſer 
amilie ift Innorenz, der noch 
jejt lebende Kardinal , deffen Gros: 
P 3 7, vater 
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vater ein Bruder von Pabſt Inno⸗ 
cen; XIII geweſen iſt. Sein Vater 
war Stephanus, gebohren 1688, 
der anfangs im geiſtlichen Stande 
lebte, 1727 aber ſich verheirathe⸗ 
te, und 1763 — iſt. Der 
jenige Sürft, Michael Angelus, 

ebohrin 1739 , ift ein Bruder des 

ardinald. Torguatus und Ins 
nocenz waren Kriegsmänner, in 
den Zeiten des zojährigen Krieges, 
thaten beyde nicht gemeine Thaten, 
und waren von den Kaifern jehr ge: 
achtet. 


Conti, (Peter Paul), Kardinal zu 


Camerino, 1689 gebohren. Er iſt 


nicht aus der herzoglichen Familie, 
Doch hatte er durch feine Freymuͤ⸗ 
thigkeit und Gelehrſamkeit ſich in 
Dom in großes Anſehen geſetzt 
Elemens XIII machte ihn 1759 zum 
Kardinal. Als diejer Pabſt den 
‚meuen Mönchsorden .von der Pafı 
fion ftiften wollte, trug er dieſem 
Manne die Unterfuhung der Dr; 
densregeln auf. a — er zum 
Pabſten, wenn es auf die Einzie⸗ 
or bung eines Ordens anfommt, To 
1 gebe ich gerne meinen. Beyfall; 
y aber zu Errichtung eines neuen 
gr werde ich ſtandhaft Nein — 
Eine ſolche Geſinnung aͤuſſerte er 
auch vielnials bey den Streitigkei⸗ 
ten des Pabſts mit den Künigen. 

m Sabre 1770, den 22 Decem: 

er ftarb er. 


Conty, (Ludwig Fran) von Bour: 
bon, gebohren 1717. Er mar der 
eigenfinnigfte Freygeift, ein beftän- 
diger Gegner des Hoſs, und feuri- 
ger Bertheidiger der Freyheit, da⸗ 
ber er auch mit feinem Sohne, CLud⸗ 
wig Franz Joſeph, gebohren 
3724, der es mit dem Hofe hielt, 
in beftändiger Feindſchaſt lebte, und 
erft auf dem Todbette fih mit ihm 
ausföhnte. Die Wiffenihaften und 
Kuͤnſten Hatten einen großen Der: 
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theidiger an ihm, und fein Orche⸗ 
fter war eines der gröften in der 
Welt. Gegen die Armen war er 
aufferordentlih mildtpätig, aber 
die Geiftlichkeit war ihm ganz ver: 
— und er ließ nicht einmal in 
einer Krankheit einen vor fi 
Seine Geſinnungen entdecket das 
Monument, welches er felbft ge 
zeichnet bat. Ein Genius zieht eir 
nen Vorhang auf, hinter dem nichts 
ift, als die Innſchrift: Haec ti- 
mes? Non timuit Conty. Er 
ftarb den 2 Auguft 1776. eine 
Mutter farb menige Zeit vorher 
den 27 May, 82 Jahre alt, aber 
fchon 49 Jahre Wittib. 


CLoram, (TIhom.) Ein edeldenken ⸗ 


der Engländer, der manche wohl⸗ 
thätige Einrichtung gemacht bat, 
unter welchen eine der nüglichfien 
ift die Stiftung zum Unterhalt weg: 
gejegter Kinder und dürftiger Muͤnd⸗ 
linge, Mit der firengfien Gewiſſen⸗ 
baftigfeit bemühte er fich ein ehrli: 
her Mann zu ſeyn, und ftarb auch 
mit diefem Ruhme 1741, alt 84 
Fahre. 


Corar, ein berühmter Redner aus 


Sicilien , etwa 400 Sahre vor 
Chriftii Geburt. Man weiß feinen 
Vertrag mit einem feiner üler, 
der ihm doppelten Lohn verſprach, 
wenn ex ihn die Redekunſt Ichren 
wuͤrde. Der Schüler bezahlte ihm 
aber nichts. Corax mußte alſo Fla: 
gen. Der Schüler vertheidigte ſich 
auf diefe Art: Kann id die Nichter 
überreden, daß ich dir nichts ſchul⸗ 
dig bin; fo bin ich durch ihren Aus; 
fpruh von der Bejzahlung frey. 
Kann ich fie nicht überreden; fo 
bin ih dir vermög des Vertrags 
nichts fchuldig , weil du mid) die 
Kunſt noch nicht gelehrt haft. 


Cordier, (Phil.) , ein Jeſuit aus 


Koblenz, Lehrer-der Theologie in 
Stien 
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Trier, hat ſich durch feine Streitig: noch uͤbliche Form gegeben zu 
feiten mit dem Profeffor Kabricius haben. 


in Herborn bekannt gemacht, ſtarb Corefius, (Georg) ‚ ein gelehrter 


1780. | Grieche aus Chius, fudirte in Pi 
von Eordus, (Ludiv. Ant. Fernan 54 und Padua die Medien, ver: 
dez), ein angejehener Kardinal, ein giefte ſich daben in die Theologie , 


Sohn Zudwig Sranzen Herzogs rd ein Vbotinianer ine 
von Feria, gebuhren 1696 zu Man —— — je 
tilla. Er hatte das Glück für den Feine sierlihe Sprüche. Cr farb 
Inſanten Don Ludwig, da erden 16,1, alt87 
geiſtlichen Stand aufgab, 1754 den — 
18 December Kardinal, und Erz Corio, (Marcellin), Kardinal, aus 
biſchof von Toledo zu werden. Er einem abelichen Geſchlechte in Mais 
war am Hofe in großem Anſehen, land, gebohren 1664. Er mar 18 
ob er gleich ein gemächliches files Jahre lang mayländiiher Auditor 
Leben führte, und mit dın State: Rotaͤ, che er 1734 Statthalter 
geſchaͤften fich nicht vermengen wol: von Kom wurde. In dierem Am⸗ 
te. Erftarb 1771, den 26 Merz. te hatte er vielen Verdruß, . 
Cordt, Co:rt, Chrifti. Barthol.), ders wegen der ſpaniſchen Werber. 
ein Geiftliher aus Mecheln, der 1739 wurde er, Karvinal, und 
1656 mit den Janſeniſten nah farb 1741 den 2ı Hornung. Ein 
Nordftrand gieng, 1663 feine Aem: anderer Mariellin Corio mar 
ter in Mecheln niedirlegte, cin An: Maitheferritter, der das Unglüd 
hänger von der Bourignon twurde, hafte, in der Empörung 1775 
Schulden halber ins Gefängniß , den 9 September fein Leben einzus 
durch fie aber mieder in Zreyheit büffen, da die Nebillen aus dem 
Fan, undden ta November 1669 ih  beiekten Schloffe mit einer Kugel 
mit Gift tödtete. Er hat ſelbſt ver ihn trafen. | 


ſchiedenes geſchrieben, und einige Cornaro, (Geo), ein gelehrter: 
re jeiner Freundin heraus: — Staatsfundiger Kardinal ' —— 
gegeden. ron zu Venedig aus einem der edel 
Coreili, (Urcangelo), ein berühmter fien Sefhlechter 1658. Sein Bru⸗ 
pen des Kardinals Dttoboni. der, Water und Grofvater mwaren- 


Als Händel nah Rom kam; jollte 
er ein Stück des deutfchen Virtuo: Doge. Er konnte fi) eben jo gro 


fen ldn, Beil rd aber mie: „0% „oelnumg maden,. ın großer EB 


re in feinem DBaterlande zu gelan⸗ 
ausbrachte, nahm ihm Händel zen, ward auch, nach dem er weite 


mit Ungeſtuͤmm die Violin. Corel: Reifen gemacht hatte, zum Gefand- 
li fagte ganz gelaffen : Mein lieber Erich fun 
Sacfe, diele Mufif ift in frango: ten nach Fraukreich beſimmt Ganz 


en unvermuthet aber nahm er die Ton: 
ßſchem Stil, den ich nicht verfie fur, et nach en ‚ und turde 


be. nt ficn Snbluın abe Loy, ale Das nad Tora 
In der. Peterslirche iſt eine Statue li die — 1de, und 
mit der Aufichrift: Corelli princeps m Mad Sier. ftiftete 
Mufßcorum Er ſtarb um - Joſ. das Biſtum Pa ug. 2 kl. > 

eher ae —F a an Semindrium, errichtete eine 
fendel Kapelmeifter wor €r dat De le ig Dre A 

. 4 . r 
das Derbienft, den Concerien Die e D 4 MN 
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ziehen , unterhielt mit Magliabee⸗ 
chi einen gelehrten Briefwechſel, 
und mit Elarici vertrauten Um: 
gang, gab mit großem Koften Mu: 
tatori Anecdota, und Thom. von 
Aquino Summam, im Drucke ber: 
aus. Er genos verdiente Hochach⸗ 
tung bis an feinen Tod 1722. Der 
ist ‚lebende Kardinal Johann 

arnaro ift feines Bruders Sohn, 
gebohren 1720, und feit 1778 
Kardinal. 


Cornelia Cornara, (Helena Pu- 
cretia), ein fihr gelchrtes Frauen 
zimmer aus der Familie Cornaro, 
geboren zu Pilcopi 1646. Cie 
verftund hehraͤiſch, arabiſch, grie⸗ 
chiſch, lateiniſch, franzoͤſiſch, ſpa— 
niſchꝛe. Da fie 11 Jahre alt war, 
trat fie in Denedictinerorden, cr: 
hielt hernach in Padua die hüchfte 
Wurde in der Philojophie, und 
follte fie aud in der Theologie er: 
halten. Man hat ihre Schriften 


1688 jufammengedruct; nachdem Corradus, 


e 4 Jahre vorber an einer Pefl 
u Ft geftorben ift. 


. Cornelius ‚ fiche Alex. Poly. 


Lorrabdini, (Peter Marcell.), ein 
gelehrter Kardinal zu Siezza, ge: 

ohren 1659. Seine vortreflihen 
Naturgaben, gebildet mit vielem 
Fleiſſe gaben ihm bald einen Rang 
unter den Gelehrten, und machten 
ihm den Pabft Elemens XI zum 
Sreunde, der ihn zum Datarius 
ernannte. 
Geſchicklichkeit, und ſchrieb daue— 
ben verſchiedene gelehrte Werke. 
Durch ſeine Relation von den Ge— 
rechtſamen des paͤbſtlichen Stuhls 
an die Stadt Comachio von 1711 
machte er ſich aber den kaiſerlichen 
a abgeneigt, den Pabſt hingegen 
D verbindlich daß er ihn 1712 
zum Kardinal machte. Er murde 
u vielen Eongregationen gezogen, 


Er arbeitete mit vieler 
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und endlich Prodatarius bey Inno⸗ 
cen; und Benediet XIII. Unter des 
letztern Regierung widerſetzte er ſich 
in vielen Stuͤcken dem Coſcia, 
brachte es auch zumege, daß die 
aus der päbftlichen Kammer genom- 
menen 10000 Scubi wieder erfeßt, 
und die neuen Auflagen abgefchaft 
wurden. Dadurch erwarb er fich 
die Gunft des Volkes, und foldyes 
eg daß er 1730 Pabft mers 
den ſollte. Uber hier empfand er 
die Ungnade des Kaiſers am hefe 
tigften; denn der Failerlihe Meini 
fier miderfegte fich feiner Wahl , 
und der fpanifhe Kardinal machte - 
gemeine Sache mit ihm, fogar mit 
Dedrohungen. Hat GCorradini ins 
deffen diefe Würde nicht erhalten: 
ß mar er fie doch werth durch Ges 
chicklichkeit, Uneigennutz, Gerech⸗ 
tigkeit und Volkesliebe. dit ſol⸗ 
chem Ruhme ſtarb er 1743, alt 
84 Jahre. 
(Quint. Mar.), ein 
gelehrter Neapolitaner, der vor 
nemlich in der Philologie ſtark war. 
Er lehrte Pii IV Nepoten, und eis 
nige Zeit ın Palermo, gab aber 
bald alle Aemter auf, um nur Zeit 
für die Studien und zu guten Bis 
chern zu haben. Er farb 1575 , 
alt 67. 


Correr . (Franz Anton) , Batri: 


arch von Venedig, Dafelbft 1676 
gebohren, aus einem der ädelften 
Geſchlechter. Noch jung diente er 
jur See wider die Türfen, und 
murde General der Galeeren , ber: 
nad Statthalter in Zanthe. Nah 
Verfluß der gemöhnlichen 3 Jahre, 
bemuͤhete er fih Gefandter in 
Sranfreih zu werden, konnte es 
aber nicht erhalten. Er bemühte 
fih nun am pähfilihen Hofe um 
ein Biftum, aber and das gelung 
nicht. Alſo gieng er zu den Ka 
puzinern , und ward ihrer einer. 
| \ Endlich 
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Endlich waͤhlte ihn 1734 ſeine Va⸗ 
terſtadt zum Patriarchen, welche 
Würde er bis 1741 bekleidete, da 
er ſtarb. 


Corſetti, Eorfleti, (Anton), ei: 
ner der gröften Nechtsiehrer ans 
Sicilien, der fih den Beynamen 
Do&or Excellentifimus erwarb. 
Nah verfchiednen Lehrftühlen und 
andern Bedienungen wurde er Bi 
ſchoſ von Malta, ſchrieb vieles, und 
fam mit Alexander VI durch Gift 
um, 1503, den ıg Auguft. 


Lorfini, (Barthol.) , Fürft des 
päbftlichen Stuhle. Anfangs tar 
er Marquis von Lajatico. Als a: 
ber jeines Vaters Bruder unter 
dem Namen Elemend XII auf den 
päbftlichen Stuhl Fam; fo murde 
er 1731 zum Fürften gemacht, 
bald hernach zum Vicekoͤnig in Si— 
eilien, und Staatsrath. 17352, den 
3o November farb er. Und ir 
einziger Sohn, Philipp, folgte 
ihm in der Würde. Er ift 1706 
gebohren, wurde vom Pabſte ſei⸗ 
nem Großoncle zum Herzogen von 
Eafigliano gemacht, und flarb 1767 
den 20 November. Der jeßige 
Fürft, Bartholomäus, geboh: 
ren 1729, Hi fein Sohn, mie 
auch der noch lebende Kardinal 
Andreas, der 1735 gebohren, 
und 1759 Kardinal geworden if. 


Torfini, (Nereus), Kardinal, ge 
bohren 1685. Sein Bater Phis 
lipp, _ Marchefe von Trefane , der 
Verfaſſer einer merifanijchen Ge: 


ſchichte, ift Clemens XII Bruder. 


Diefer beredete ihn, den geiftlichen 
Stand zu ermählen, das er auch 
wider feine Neigung, doch in Hof 
nung vieler Vortbeile, that. Er 
hatte ziemlih ftudirt, mar auch) 
fhon vom Großherzog Cosmus III 


Co 466 


Cambrai gebraucht. Man duxfte 
ſich daher immer verſprechen, er 
wuͤrde auch dem —3— Hofe 
nöglich feyn. Zu dem Ende war 
er der erfie Kardinal, den Ele 
mens XII machte, aber erft den 
11 December 1730 ernannte. Er 
befam auch gleich an allen —— 
ten Antheil, und ie fogar oͤf⸗ 
fentlich Fund thun, daß er zur Err 
leichterung des Pabſts wöchentlich 
dreyma! Gehör geben wolle. Er 
wurde auh Mitglied von allen 
Eongregationen, durch die feine 
Gewalt vergröfiert werden Fonnte, 
Er hatte die Macht und das Anfes 
ben eines Nepoten, und a ſich 
in große Reichthuͤmer: ſo lange 
ſein Vetter lebte. Unter deſſen 
Nachfolger, Benedict XIV, gieng 
es fchon andere. Sogar lief ein: 
mal der Pabit, da er ihn um das 
Patronatsrecht über die Corfinifche 
Kapelle bat, mit diefen Worten 
davon „ihr merdet mir beſchwer⸗ 
lich. » Dingegen erhielt er das Pro⸗ 
tectorat von Portugal, wodurch 
er hernach bey den rrungen Die: 
# Krone mit Rom fehr viele Ars 
eit befam, von Alter aber all- 
maͤhlich unthätig ward. Er ftarb 
1770, den 6 December, alt 86. 
Man urtheilte von ihm „ der au 
der zwoten Stuffe groß ſchien, 
auf der erfien fehr Elein.,, Vor⸗ 
züglih feine Sparfamfeit verdun⸗ 
felt ihn. 


Corvinus, (Gottlieb Sigmund), 


ein gelehrter Leipziger, gebohren 
1677. Er ftudirte die Rechte, 
wurde auch Advofat in Leipzig, 
machte fich durch die vielerley Der: 
fe befannt, die er unter dem Nas 
men Amaranthes herausgab. Er 
ftarb im Jahre 1746, dm a7 
Hornung. 


als Sefandter in Frankreich, Eng: Corvinus, (Joh. — ein 
m 


land, und auf dem Congreſſe iu. 


gelehrter Prediger erftädtis 
ds ſchet 
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ſchen, aus Königsberg, mo er 
auch 1680 ſollte Proſeſſor der. Theo: 
logie werden. Er fchlug diefe Stelle 
aus , und ward Hberprediger in 
Hornburg Er hat verfchicdenes 
edirt , und flarb 1724. 


Coſcia, (Nicol.), ein fehr merkwuͤr⸗ 
di;er Kardinal im Neapolitanifchen, 
1622 gebohren. Man meiß fein 
Herkommen nicht gewiß. Einige 
geben ihn für einen Müller Sohn 
aus; er felbft wollte aus dem al: 
fen italienischen Gefchlechte Coſſa 
feyn, zu dem P. Joh. XXL. ge 
hört. Als Kardinal Orfini, da er 
Ersbifchof von Penevent war, eine 
Hausvifitation in feiner Didces vor, 
nahm, gefiel ihm das muntere und 
verjihlagene Weſen des jungen Co: 


feia, er nahm ihn .. zu fi, und, 


machte ihn zum Geiftlihen. Ev 
feia aab ſich alle Mühe, feinem Ba 
ron zu gefallen, und ahmte jeiue 
Gitten, Demuth und Ernfthaftig: 
feit nah. Im Jahre 1722 war er 
des Nardinals Kammermeifter , und 
dirigirte alles in Drfini Haufe, die: 
er aber Fonnte nicht mehr ohne ihn 
eben. Als er Babft wurde, nahm 
er ihn zu fich in feinen Pallaſt, als 
Secretaͤr der Memorialien , und 
‘gab ihm Lräbenden über Träben 
den. Auch mwollte er ihn von Anı 
{ans gleich zum Kardinal machen. 
r wagte es in einem geheimen 
Conſiſtor 1725, 
Sobald er ſeinen Namen nannte, 
lief ein Theil der Kardinaͤle aus 
der Verſammlung, und die da blie: 
ben, theilten ſich Mach vielerley 
Gerede, ſprach endlih der Pabſt: 
„Ich will dem Herrn Coſcia Dies 
„ſe Gnade ermeifen, weil er in al: 
pn len Arbeiten des Tages Laſt und 
„Hitze mit mir getragen hat. 
Mun ſtimmte alles bey, und der 
neue Kardinal wurde durch die vie: 
Ion Geſchenke auf einmal ein reis 


den 11 Julius. 
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cher Kardinal. Bald darauf half 
ihm der Pabft auch zu einer Mal 
thejercommende mit dem Yrotectos 
rat des Ordens, und machte ihn 
zu feinem. Coadjutor im Erzbiftum 
Denevent. Un die Liche der Be 
neventer zu gewinnen, verfchifte er, 
daß ihnen auf 6 Jahre der jährlis 
he Beytrag zur apoftolijchen Kams 
mer erlaffen, und noch 18,000 
Thaler zu Kirchenſchmuck geichen: 
fet, und viele andere Wohithateu 
erwiefen wurden Der Pabft that 
alles, wir Coſcia wollte. Weil aber 
die Megierung diefes Pabſtes mit 
vielen Bedrüdungen begleitet war: 
fo wurde auch aller Haß der Res 
ierung auf diefen Kardiral gemwor: 
* Ueber dieß verachtete er auch 
mit vielem Stolze die gröften Män: 
ner in Kom. Nichts abır Fonnte 
ihm unter der Regierung Ddiefes 
Pabſtes ſchaden. Es hatte fogar 
eine vorgebliche Prophetinn dem 
Pabſte, da er nach Benevent reiſete, 
ins Gefihte geſagt „ von Gottes: 
m wegen muß ih dem H. Water 
„rathen, fich nicht mehr von Eos 
„ſcia und feines gleichen, welche 
„ die Kirche und den Staat verhee: 
„ ven, regieren zu laffen.„ Es 
war aber umfonft. Der Kardinal 
merkte aber docy hieraus, daß ihm 
eine große Veranderung bevorftehe, 
Er fuchte fi alfo einen Hinterhalt 
am Faijerlichen Hofe, uud befoͤrder⸗ 
te deſſen Intreſſe in Rom auf alle 
mögliche Art, und erhielt dadurch 
das Conprotectorat von Deutſchland. 
Dabey machte er fi viele Elien 
ten, da er ihnen zu Beförderungen 
half, und andere Wohlthaten erzeig: 
te, meil der Pabft alles that, was 
er. verlangte. Sein Reichthum 
wurde bierdurd fo groß, daß er 
um etlich 100,000 Thaler fih Guͤ⸗ 
ter anfaufen Eonnte. Als aber der 
Dabft jtarb, entftund, mas ſich je 
der Kluge vermuthete, Klage und 
Rache 
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Rache wider ihn. Er mußte 2 Tu 
ge nach des Pabſtes Tode durch 
ein fiheres Geleite aus Nom ge: 
bracht werden. Seine Bedienten 
wurden in Arreft genommen, und 
300 Kiften von feinem Vermögen 
in Verwahrung. Als er darauf: in 
das Eonclave gieng , ſchrie das 
Dolf „in die Tiber! und der fol: 
gende Pabſt ließ ihm nach geendig- 
tem Eonclave den Arreſt im Datis 
Fan ankündigen. Den 4 Auguft 
durfte er zwar dieſes verlaſſen, be: 
fam aber Stadtarrefl ; auch wurde 
eine Congregation zu Unterſuchun 

feiner Handlungen angejegt, na 

welcher ihm das Erzbiftum Bene 
vent abgenommen wurde , und zus 
legt gar befchloffen , criminaliter 
wider ihn zu verfahren. Daher 
faßte er den Entſchluß, aus Rom 
zu entweichen. Er It nah Nea: 
pel, und rief den Eaiferlichen Hof 
um Schuß an. Der Pabft nahm 
ibm hierauf alle feine Bencficien. 
Er gieng daher, um ihn etwas zu 
befänftigen nach Nom zurüd, to 
er im Klofter St. Maxitis hi 
Quartier befam. Nun fiengen fehr 


fcha:fe Verhoͤre wider ihn an, und 


zuletzt wurde das Lirtheil geſpro— 
hen „daß er auf die Veſtung En 
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laubniß erhielt, eine Gefundheits: 
reife zu machen. Nun ftarb auch 
der ihm widrige Pabſt. Er wand: 
te fih aljo an den Dekan Dttoboni 
mit einer Proteſtation toider - die 
Aufhebung feines Voti, und die 
Kardinale bewilligten ihm das Wahl; 
reht. Der neue Pabſt, Benedict 
XIV, dem er unter den erften feine 
Stimme gab, mar deswegen ihm 
ziemlich geneigt, und fprah ihn 
nicht nur von allen Cenfuren frey , 
fondern gab ihm auch wieder bie 
Stellen in den gehabten Eongregas 
tionen; dieß geihab im Fahre 
1742, im April, Er verließ dars 
auf Kom, gieng nach Neapel, und 
lebte da in Stile, aber auch in 
—— Schmerzen vom Pos 
dagra , bis er 1755, den 8 Fe 
bruar , ftarb. 


Cofmas, ein verdienter Geiftlicher 


aus Prag, gebuhren 1045 , fludirs 
te zu Lüttich, gieng auch noch als 
ein zojähriger Mann in die Schus 
le. Auf der mainzifhen Synode 
1086 war er mit feinem Biſchoffe 
Gebhard, ward darauf Ehemunn, 
Dechant, und farb mit großen 
Berdienften um Künfte und Wil 
fenfchaften 1125. | 


sr gelöburg gebracht , feines Voti Coſtagutti, (Jo. Bapt.), Kardis 


„im Conclave beraubet , und in 
» Bann gethan werden; alles, was 
g er abgenommen , — und 
m 100,000 Ducaten Straſe erle⸗ 
„gen ſoll. Der Bann war ihm 
das unertraͤglichſte; daher bat er 
nicht nur den Pabſt um die Los: 
ſprechung, fondern auch den Faifers 
hen ot um Schuß. Es war a— 
ber alles vergeblich, ehe er die Geld» 
firafe bezahlte. Man verfaufte viel: 
mehr feine Bibliothek und Meubeln, 
feine Gläubiger zu befriedigen. In⸗ 
deſſen arbeitete doch der Kardinal 
del Giudice fo viel für ihn, daß er 
endlich die Abfolution und die Ers 


nal, gebohren zu Kom 1636. Sein 
Vetter, Vincentio Coftagutti brach» 
te feine ganze Familie nah Nom, 
leitetete die Studien des jungen Co— 
ftagutti , und bahnte ihm den Weg 
zur Kardinalsmwürde, die er 16 
den 13 Hornung erhielt. Er lebte 
in der Stille, bewarb fih um nichts, 
als um den Ruhm der Frömmig- 
feit, _fammelte Münzen und An: 
tiquitäten, und fiarb 1704, den 8 
Merz. 


de la Cofte, (Bertrand), einer von 
- den berühmten Erfindern der .Qua- 


dratura Circuli, Dignte u 


471 


Co 


als franzöfifcher Ingenieur, hernach 
als Artillerieobrifter bey Friedrich 
Wilhelm, Churfürften von Branden: 
burg ; lebte fodann für fih in 
Hamburg, mo er mit alleriey ma— 
ehematifchen Erfindungen groß that; 
wurde ein An 
Die er 1676, 5 Monate bey fi 
verbarg , — aber fo verfolgte, 
daß er deu Poͤbel wider fie aufhetz⸗ 
te, und felbjt wider fie ſchrieb. Er 
ftarb 1680. | 


Cothyaͤus, f. Alerander Polys 
biftor. 


Lotta , (Cajus), Eiceronis vertrau⸗ 
ter Sreugd, der fih rühmte, daß 
er von Philo gelernt Habe, nichts 
zu teiffen. Er war Summus Pon- 
tifex. 


Lotta, (Jo. Friedrich), ein beruͤhm⸗ 
ter Theologe und Kanzler in Ti: 
bingen, gebohren daſelbſt 1701. 
Waͤhrend jeiner Reiſe wurde er 
1728 Adjunct in Sea Fam aber 
64 1729 als Theologe nach Tu: 
bingen, und 1736 nach Goͤttingen. 
Nah 3 Fahren mußte er nach Tuͤ⸗ 
bingen zuruͤcke, und Fam nah Reu⸗ 
je Tode zur Kanzlerwürde. Er 
at fehr vieles gefchrieben , und ſich 
um die Kirchengefchichte fehr ver: 
dient gemacht. Don Gerhards 1o- 
cis theologicis hat er ı9 Tom. 
—— ſtarb aber während 
der Arbeit 1779, den z1 De 
cember. 


von Coubert, (Samuel Bernh., 
Graf), ein reicher Parifer Ban— 
quier , geflorben 1741, den 18 
— alt 88. Er hatte die Be: 
orgung der föniglichen Gelder auf: 
fer Landes, dadurch erwarb er fi 
ym Könige den Grafentitel, 
und ein Bermögen von 35 Millio— 
nen, das er hinterließ, ohne Die 
vielen Millionen, die er verbrauch 
fer Seine Tafel war die Föflichfte 


ger der Bourignon, , 
von Eourt, (Elaud. Elifäus de la 
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‚in Frankreich, da er wenigſtens auf 


100 Schüffeln fpeifte, und feine 4 
Kinder befamen vor feinem Tode 
fürftliche Ausfteuren. Fuͤr feine 
unehlihe Kinder erwarb die Mut 
— bey feinen Lebzeiten 12 Mil: 
ionen. 


Bruyere) , ein verdienter alter 
franzöfifcher Seeofficier, und Vice⸗ 
admiral. Im Jahre 1741 führte 
er die gm e Flotte, die ſich 
mit der fpanifchen vereinigte, um 
die Truppen nah Italien zu füh: 
ren. Der englifhe Admiral, Mat: 
thews nöthigte ihn ſodann, fich nach 
u — wo er i gans 
zes Jahr eingejchloffen war. 1744 
mußte er au rate Dr: 
dre mit der englifchen Flotte fi 

fhlagen, mard überwunden, rich⸗ 
tete aber auch die englifhe Flotte 
% zu, daß fie nah einem Hafen 
ch umjehen mußte. Doch Flagten 
ihn die Spanier einer Nachläßig: 
feit an. Er mußte fi) daher vers 
antworten, und ward vertiefen. 
Er befam auch nachher Fein Com⸗ 
mando mehr, fondern flarb den 19 
Auguſt, 1752. 


von Lourtelies, (DominifusBarbes 


tie, Marq. v.St.Conteft),franzöfiicher 
Staatsrath und Intendant der 

nanzen, gebohren zu Paris 1697. 
Er verdiente fich diefe Ehre, da er _ 
Gefandter in der Schweitz war, und 
die Kantone vonder Erbvereinigung 
mit Deftreich abhielt, und fie zur 
Neutralität bewegte, daß ‚die Frans 
zoſen 7 die vorderöftreichifchen 
Lande eleken Fonnten. Er ftarb 
1767» 


von Tourten, (Mori, Graf), 


franzöfifcher General, aus Wallis 
gebürtig; gebohren 1692, Er dien⸗ 
te von Jugend auf in arte 
Dienften, und wurde ſowoh er 

& 
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Gefandfchaften ald im Felde ge 
braudt. 1744 machte ihn Earl 
VIE zum "Grafen und Kammer: 
herrn, in den Feldzügen von 1756 
machte er fih unter d’Efirees 


und Nichelieu befannt. Er ftar 
1766, 
Couffer, (ob. Sigmund), ein 


vortrefliher Meifter in der Compo⸗ 
fition aus Preßburg. Auf feinen 
Meifen ſchenkte ihm der große Loul⸗ 
Iy, feine Sreundichaft , und mach— 
te ihn in der Kunft vollfommen, 
Er war darauf an vielen Höfen in 
Deutjchland Directeur dir Opern, 
war aber zu flüchtig, um ſich ir: 
gendwo feftzufegen. - 


Couture, (Jo. Baptift), ein ge 
lehrter Humanifte in Waris, aus 
der Normandie. Er ftudirte bey 
den Jeſniten, wurde hernach Pros 
ſeſſor in Fernon, in Paris, am 
Collegio de la Marche, da ihn auch 
das Collegium Harcourt verlangte, 
welches ihn zum Rector machte. 
Man hat ſehr gute philologiſche 
—— von ihm. Er ſtarb 1728, 
alt 77. 


Profeffor in Königsberg. Im Jah⸗ 
Ye 1735 murde er am ndilcher 
Eonfifiorialrath, und 1751 Hang 
ler und Director der Univerfität, 
und 1771 den 23 Jänner ftarb er. 
Er bejas wahre und gründliche Ge 
lehrſamteit Eonnte aber wegen fer 
ner Gefchäfte ſich wenig als Schrift: 
fteller zeigen. 


Eowper , (Wilhelm, Graf und 


air. “Er war viele Jahre Gro 
anzler von Großbrittannin. K 


Er 
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gräflihen Würde. 1723 den zı 
Detober flarb er. Sein Sohn, 


Wilhelm , gebohren 1709, ward 
1733 Gouverneur von Herſodshire, 
und larb 1764. Der jegige Graf 
it Georg, gebohren 1738 , der 
1744 von feinem Großvater , Gra⸗ 
fen von Grantham große Reichthuͤ⸗ 
mer ererbt bat. Ein anderer 
Wilhelm Cowper, iftein beruͤhm⸗ 
ter Anatomikus zu Anfang diejes 
Jahrhunderts, der eine vortrefliche 
Anatomie, und hernach Mioto- | 
miam reformatam herausgab. Als 
er die ate Edition des legtern Werks 
bearbeitete, ftarb er — Do⸗ 
ctor Mead gab fie aber 1724. in 
einem Foftbaren Formate heraus. 


Cozza, (Laurenz), Kardinal, ge 


bohren 1654 , bey Montefiascone. 

at in oritenorden; lehrte 
hierauf im verfchiedenen Klöftern, 
und murde 1697 Prior im Rio 
fier Ara Eeli in Kom. Clemens 
XI machte ihn;zum Qualificator des 
heiligen öf, er mußte aber bald 
darauf nach dem gelobten Lande , 
um verfchiedene Irsungen unter dem 
Drden beyzulegen. Er that nicht 
nur dieſes, fondern befördirte auch 
die Dereinigung der Patriarchen 
zu Antiochien und Alerandrien mie 
der römifchen Kirche. Einige Zeit 
nad) feiner Zurückkunft wurde er 
General feines Ordens, und Bes 
nedict XIII machte ihn 1726 zum 
Kardinal, Auch in diefem Gtan- 
ge blieb er bey den Bibliotheken in 
dem Klofter St. Bartholomäi , 
und verdiente durch feine Schrif: 
ten den Namen eines gelehrten 
Mannes, Er ftarb im Jaͤnner, 
1729) 


Cramer, (Joh. Andr.), Limbur: 


giſcher Kammerrath, gebohren 
1701. Er iſt ein großer Kenner der 
etallurgie, und der erfle, mel 


nig Georg erhob i bie Probierfunft auf richtige. 
u erhob ihm 3717 aus cher Die P ſt u: 
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Grundfäge gebaut hat. Seine Ele- 


menta Artis docimafticae find ing 
ranzöfiiche, Englifche , und Deut: 
che überjest. Sie kamen 1739 
das erjiemal heraus. uch vom 
orſtweſen hat er eines der brauch: 
rften Bücher 1766. gefchrieben, 
und wenige Zeit vor feinem Tode, 
1774 fam feine Metallurgie heraus. 
Gruͤndlich und angenehm find feine 
Schriften. Er ſtarb 1777, den 6 
‚December , ohnweit Dreßden. Sei— 
= meifte Zeit brachte er auf Rei⸗ 
en au. 


Cramer , (Jo. Friedr.), preußifcher 


Er "476 


. hatte ihm auch zu einem Lehrftuhle 


in Marpurg geholfen. Nachher 
wurde er von Kaifer Earl VII gear 
delt, und ward Alleffor des Kant: 
miergerichts in Wezlar. Er fchrieb 
eine Menge Schriften, und alles, 
was er fchrieb, murde ihm gut be» 
zahlt... In feinem Syftema Pro. 
ceffus -Imp:rii zeigt er feine ganze 
Stärke. Seine mezlarifhen Ne 
benftunden -fieng er 1744 an ber: 
auszugeben; fo erwarb er fih dem 
Namen eines verdienfivollen Mans 
nes, und großen Nechtögelehrten, 
und farb 1772 den ı8 Julius. 


Regierungsrath, gebohren zu Stein yon Eramm , (Auguft Adolph, 


furt 1764. Er befam 1694 den 
Titel eines kurfuͤrſtlichen Rathes, 
da er den Ehurprinzen lehren muß: 
fe. Weil ihn aber der Prinz nicht 
leiden forintes fo wurde er Regie: 
rangsrath in Magdeburg mit 800 
Thaler Gehalt, befam aber nur die 
Sa bezahle. Hernach wurde er 
efident in Haag, wo er in große 
Schulden fiel, und noch mehr, da 
ihm König Friedrich Wilhelm 
allen Gehalt entzog. Er ftarb 
1715 im gröften Elende. Unter 
ag Schriften ift die merkwürdig: 
€ Fragmentum Hiftoriae Fride- 
rici I. ur 
von Cramer ‚,. (Johann Ulrich) , 
reyherr, gebohren zu Ulm 1706. 
aer auf dem Gymnafium Ko 
Vaterſtadt die Wolfifche Philofophie 
zu hören Gelegenheit befam : fo be: 
kam er ſo große Liebe zu derfelben, 
daß er deswegen nah Marpurg 


Freyherr), braunſchweigiſcher Alte: 
ſter geheimer Rath. Er bat 40. 
Jahre dem herzoglichen Hauſe er— 
priesliche Dienſte getban , und 
wurde auch in Gefandtfchaften ges 
braucht. Die Bermählung Anton 
Ulrichs mit der Prinzefinn Ans 
na m er bemwirfet, und dafür im 
Rußland und Braunſchweig auſſer— 


ordentliche große Geſchenke bekom— 


men. Mit ſeinem Vermoͤgen war 
er aber auch ſehr dienſtfertig, und 
uͤberhaupt ein Menſchenfreund. Er 
ſtarb 1763, alt 78. 


Cranz, (David), ein bekannter Pre: 


diger bey der Bruͤdergemeinde zu 
Gnabenfrey in Schlefien, gebuhren 
1728 iu Margard. Er bat fi 
durch die grönländiiche Geſchichte 
und der dortigen Miffion der evan⸗ 
gelifchen Brüder befannt gemacht, 
und ftarb den 6 Junius, 1777. 


-gieng, den großen Mann zu hören, von Eraon, (Marco de Beauveau, 


und noch ſehr jung einen Vertheidi- 
er feiner Lehrfäg: abaab. Er ver: 
and fie mit der Rechtsgelehrſam— 
feit, und ſchrieb 1740 Ufum phi- 
lofophiae Wolfianae in, jure, 
Dadurch mufte er Wolfens Liebe 
ewinnen, der von ihm auch nur 
ate „unſer Profeffor Cramer; er 


‘ 


Fuͤrſt), ein gebohrner lothringiſcher 
Marquis, der den Prinzen Sranz, 
nachherigen Kaijer, als Oberhof: 
meifter nah Wien begleitete, wo 
ihn Car VI in Reichsfuͤrſtenſtand 
erhob. Bald darauf wurde er auch 
Grand d' Eſpagne. Von 1737 bis 
1749 war ex Präfident des — 

rat" 
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raths und der Megierung zu Flo⸗ 
ren. Er gieng hernach auf feine 
Güter in Lothringen, wo er 1754, 
alt 74, fiarb. Seine Gemahlinn, 
eine Graͤfinn von Ligneville, ges 
bahr ihn 4 Söhne, und 10 Toͤch—⸗ 
ter, und ſtarb 1772, alt 67. 


Erafton, Creſton, (Joh.), ein 
gelchrter Earmeiiter, der vorzüglis 
he Stärfe in der griechifchen Spra: 
che bitte. Man hält ihm auch für 
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fhaften ihm verfchiedene Vocatio⸗ 
nen. Er nahm die in Frankfurt, 


ſtarb aber fhon 1736. Sein jün: 


gerer Bruder, Johann Sries 
drich, gebohren 1707, mar im 
18 Fahre fhon Magifter, und wur: 
‚de 1737 WProfeffor in Wittenberg „ 
von wo er vach Delmjiädt kam, und 
dajelbfi 1747 farb. Seine kleinen 
anatomischen Schriften hatten viele 
Liebhaber. 


den erfien, der ein griecdhi;ch: latei: Creſcenzi one Kardinal, 


niſches Lexicon herausgegeben bat. 
Es wurde 1483 zu DVicenz gedrudk. 
Er jtarb zu Anfang des 16 Jahr: 
hunderte, 

Eratevas, ein berühmter alter Mes 
dicus, 2on Jahre vor Ehrifti Ge: 
burt. Die Alren loben ihn wegen 
feiner Kenntnis dir Mineralien, und 
Genauigkeit in Befchreibung der 
Pflanzen. Er malte fie mit leben: 
digen Farben ab, und fchrieb die 
Wirfung davon daruntır. - Man 
trift von feinen vielen Schriften 
noch einige Fragmente in Biblio: 
thefen an. 


Eraro, f. Braft. 


eines roͤmiſchen Patricius Sohn, 
gebohren 1694. Er Fam noch jung 
zu der Rota, aber fah lange Zeit 
feine weitere Beförderung vor fich, 
bis er 1739 zum Nuncius in Frank: 
reich ernannt wurde. Auch dieſe 
Stelle befieidete er 1» Jahre lang. 
1749 murde er abgerufen, und 
tourde den s September Kardinal, 
und darauf Fegate zu Ferrara, und 
1756 Erzbiſchoſ daſelbſt. Cein 
eremplariiher Wandel machte ihm 
viele Freunde, und feine Mildthaͤ⸗ 
tigfeit bewieß er auch noch buy jeis 
nem Tode durch die reichen Gxftifte 
an die Hofpitäler und Arme. Ex 
ftarb 1768. 


de Erebillon, (Jayllot), einer der von Ereuz, (Earl Eafienne), Reihe 


berühmtejten Dichter dieſes Jahr: 
hunderts farb, den 17 Februar, 
1762, alt gı Jahre. Keine €: 
Icftra, Zenobie, Pyrrhus und Ca: 
filina , und andere Traurgedichte 
von ihm, machten ihn nicht nur 
bey feinen Landsieuten, fondern in 
ganz Europa berühmt. Er ver: 
dient dem Corneille und Racine an 
die Scite gefegt zu werden. Schon 
1731 war ei: Mitglied der Aka: 
demie. 


hofrath , und homburgiſcher gehei⸗ 
mer — Durch ſeine philoſophi⸗ 
ſchen Gedichte hat er ſich ſehr jung 
beroͤhmt gemacht, und dadurch ver 


. dient, ein Mitalicd verfchiedner As 


kademien zu feyn. Aber in einigen 
neuern Schriften hat er fi zu we 
nig von der Phiioſophie leiten laſ 
fen. Er ftarb ı770, alt 46, zu 
Homburg vor der Hohe. Zu Frank: 
furt am Main ift 1772 eime ſchlech⸗ 
te Lobrede auf ihn herausgekommen. 


Crell, (Heinrich Chriftian), ein jun von Ereuz (Ernft Johann, Graf), 


ger gelehrter Rector in Frankfurt 
an der Dder, gebohren zu Leipzig, 
ı700. Geine Gejchidlichfeit und 
die Verdienſte feines Waters ver: 


geweſter Neichsrath in Schwiden. 
Er erhielt die Ehre eines ſolchen 
1727, und wurde bald dirauf im 
Grafenftand erhoben, Weil er A 
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aber ber menden Parthie wi⸗ 
derſetzte; jo wurde er 1739 abge 
ſetzt, doch mit einer 5* 
2000 Thaler. Er ſtarb aber ſchon 
auf ſeinem Landgute Chriſtia⸗ 
naͤholm. 


Creuznach von Wiedebach, (Fe 
onhard Sigmund), holaͤndiſcher 
Generallieutenant der Artillerie. Er 
ift ein gebohrner Deutſcher, diente 
auch Anfangs in Gothaiſchen Dien: 
ften. 1748 wurde er holländifcher 
Generalmajor, und erhielt 1751 
dag Artillerieregiment. Er: 
durch vortrefliche Feuerwerke, und 
neu erfundne Stuͤcke ſich berühmt ge: 
macht. Er ftarb 1773, im Haag. 


Erifpi, (Hieronymus), ein gelehr⸗ 
ter Erzbifchof aus Ferrara, geboh⸗ 
ren 1663. Seine erfie Zeit brach⸗ 
te er in Nom zu, und wurde wegen 
feiner Gelehrfamfeit Präfes bey der 
neuen Academia della Storia ec- 
clefiaftica. 1742 wurde er Erzbi⸗ 
ſchof zu Ravenna, 1743 Patriarch 
von Alexandrien, und 1744 Erzbi— 
a von Ferrara. Wie er fi) vor 
er durch viele gelehrte Schriften 
einen Namen gemacht hat: fo 
verdiente er fih nun als Bifchof 
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ten. Ein anderer iſt aus dem Plus 
tarch als ein Hiftorifer bekannt; 


auch gab es einen Grammatiker die 
ſes Namens. 


Eriton, (Jac.) , ein frühzeitiger 


Gelehrter aus Schottland, der jehr 
jung 10 Spraden verfund, und 
ein großer Philoſoph und Theologe 
war. Er gieng 1583 nach italien, 
erregte allgemeine Bewunderung , 
wurde aber in Mantua erfiochen, 
alt 22 Jahre. 


hat Crivelli Ognat ) , Kardinal, in 


Eremona gebohren 1698. Am 
Sun 1739 fam er ald Nunciug 
nah Köln, ferner nach Brüffel und 
zulegt nah Wien, mo er von 
1754 — 1759 war, und dag Dis 
vet erhielt. Als Kardinat befam 
er die Legation in Ferrara, lebte 
nach Endigung derfeiben in May 
land, bis er 176 farb. Seiner 
be war ein Vetter von ihm, os 
bann Stephan Lrivelli, der 
1762 met feiner Familie in oͤſtrei⸗ 
chiſchen Grafenftand erhoben wur— 
de, . in Faiferlihen Dienfien 
und, 


Croce, Fuͤrſt, ſ. S. Croce. 


den Ruhm eines frommen und gut: Croiſſy, |. Colbert. 


Ehätigen Mannes. Ben feiner erz 
bifchöflihen Kirche erhielt er fein 
Andenken durch ein Foftbares Ora⸗ 
torium, das er ihr vermachte, che 
er 1746 ftarb. 

Eritodemus, Alexanders M. Feld» 
medicus, gebürtig aus Cos, ein 
vorgegebener Nachkoͤmmling es 
ſculaps. Glanbwuͤrdiger ift es er, 


Croll, (Geo. Chriſt) (Jo. Phil ); 


Director des Gymnafiums und Pro⸗ 
feſſor zu Zweybruͤcken, auch Biblio 
thekar, gebohren dafe'bft, ein ars 
beitfamer Gelehrter, der vicle hi, 
orifh  diplomatiihe Schriften, 
ejonders zur Geſchichte von Walz 
— geſchrieben hat. Er 
farb 1767, alt za. - 


und nicht Eritobulus , der den Ad 
nig von einem gefährlichen Pfeil: — a 
ſchuße gebeilet hat. Pair. Er mar einer von den ſchot⸗ 
Critolaus” Ein Veripatetifer unter tiſchen Mebellen, die es 1745 mit 
der Regierung Ptolomäus Philome- dem Prätendenten- hielten. ange 
tor. So. Yen. Carpzov hat 174 Dome er, ehe er fih bercden 
eine Difputarion von ihm gehal⸗ ließ, von feiner Treue gegen feinen 
oͤnig 
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König abzuweichen. Durch ſtarkes 
Zureden gefchah es. Mean erjtauns 
te, da man hörte, daß er ein 
Kor anführe, und die Fönigliche 
Voͤlker vor fi herjage. Er nd, 
£biate fie den ganzen nordlichen 
Theil von Schottiand zu verlaffen. 
Es kam aber zu dem Treffen in Cul⸗ 
loden, in dem er mit mehr andern 
gefangen wurde. Man brachte ihn 
in Towr, und den 12 Auguſt 1746 


wurde ihm das Urtheil angefündet, 


daß er jolle gehänget, lebendig mie: 
der vom Galgen genommen, Das 
Eingerveid herausgeriffen, vor fei- 
nen Mugen verbrannt, jodann ent: 
hauptet und geviertheilt werden. 
Diefe harte Strafe milderte fodann 
der König, wie is Pairs gewoͤhn⸗ 
lich if, in die Enthauptung mit 
dem Beil, Und endlih, da we 
gen feiner hochſchwangern Frau 
und 9 lebendigen Kindern fo viele Für 
bitten eingelegt wurden , wurde ihm 
das Leben gar geichenft, und nach 
einer kurzen Gefangenichaft wurde 
er vollfommen in Freyheit geſetzt. 
Er lebte noch bis 1766. Seine 
en ‚, des 1746 hingerichteten 
ord Lovats Tochter ſtarb erfi 
1770. 

Cromwell, (Olivier, Thomas und 
Wilhelm), find die 3 leiten Ab: 
Fümmlinge des berühmten Prote: 
ctors,; feine Urenfel, mit welchen 
aber feine männlihe Nachkommen 
1771 ausgeftorben find. 


von TronegP, (Sriedrih Johann 
Earl), Seneralfeldmarjchallieutenant 
des fränfifchen Kreiſes, aus einer 
alten öftreichifchen Kamilie, die a⸗ 
ber der Religion wegen fih nad) 
roteRantifchen Ländern gewendet 
Dat. Diefer iſt 1688 gebohren,und 
zu Anf 1763 gefiorben. Als 
er in dem legten preusifchen Ariege 
in — in Beſatzung lag; be⸗ 
ſuchte ihn ſein Sohn, Johann 


leſten Juͤnglinge an 


Cr 483 


Sriedrich. Da hatte er das Um 
— ihn einen der ag 
den Boden 


fterben zu fehin.. Die Mutter, eir 
ne gebohrne Freien von Erailsheim, 
gebahr ihn zu Anſpach 1731 den a 
September. Noch ehe er die Unis 
verfität bezog; hatte er fchon bie 
beften alte und neuen ſchoͤne Schrif: 
ten und Gedichte der Griechen, Far 
teiner, Engelländer und FSranzofen, 
Staliener und Deutſchen gelefen , 
und das mit folder Aufmerkſam— 
feit, daß er allemal einen kurzen 
Plan des Gelefenen entwarf, m 
Fahre 1750 gieng er nad) Leipsigr 
mo er hofte, ſowohl feinem Lieb⸗ 
lingsftudium , als. auch der Jurls⸗ 
rudenz obliegen zu Eönnen. Er 
Fand bald Lehrer und Freunde, die 
für feinen Geift waren, und die ihn 
liebren.. Zu feiner Freude traf er 
auch die Kochiſche Schaufpielerger 
felichaft an, die ihn jehr gut fürs 
Theater bildete. Unter der Zeit, 
da die Leſeſtunden ausgeiegt wer⸗ 
den, machte er kleine Keiieu, und 
ſammelte fo die fehonften Köpfe, 
Gellert, Rabner , Käftner, Des 
der , Zachariä und mehrere. Freun⸗ 
de. 1752 Fam er beim, murde 
von feinem Fürften zum Kammer⸗ 
junfer, Hof NRegierungs: und Ju— 
(iron gemacht, und befam Er; 
aubniß, nun auch eine große Rei— 
fe vorzunehmen. Er beſah in taz 
lien, Frankreich und Deutihlaud, 
was das Theater und die Künften 
vortrefliches haben , genos aber 
auch die großen Männer, Maffei, 
Paciaudi, von Stofch ꝛc. Bey ſei⸗ 
ner Heimkunft, nahm er feine 
Stelle im Hofrathscollegium ein, 
benuste feine erworbene Keuntniffe 
fürs Daterlande ; Nebenſtuuden 
widmete er, mie er bisher immer 
chon gethan hat, den Muſen, und 
chenfte der Welt ſehr vortrefliche 
— Sein Codrus hat 
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das befte Traurfpiel 1757 in Peipzig 
dın Preis verdient. Alle frine 
Schriften aber find 1760 und 1761 
zuſammen herausgegeben , aber 
nicht mehr von ihm; denn 1758 
den 31 December jtarb er. Seine 
Bibliothek vermachte er 2 Dreithei⸗ 
le feinen Freunden , das übrige 
armen Studicrenden. 


von Eronftedt, (Stephana) , ein 
mohlthätiges Fräulein , ftarb zu 
Frankſurt am Mayn 1766 , den 
20 November, alt 89. Siefchenf: 
te der Stadt ihren Pallaſt, zu eis 
nem Fräulein Stift, und ein Ra 
pital zur Unterhaltung 12 adeiicher, 
12 bürgerliher, und 3 Wittfrauen, 
Sie war auch in ihrem ganzen Pe: 
ben fehr mohithätie. Ihr hinter: 
laffenes Wermögen belief fih an 
baarem Gelde auf 200000 fl. 


von Cronſtrom, holländifher Ge: 
neral, ein gebohrner Schwede, a 
ber von Jugend auf in hollaͤndiſchen 
Dienften. Man lernte ihn als ei: 
nen tapfern Mann Fennen, da er 


1703 Cummandant in Huy' war. 


Er vertheidigte das Eaftell mit ci- 
ner Handvoll Leute gegen die gan 
Armee des Marfchalls Villeroy 
mutbig, daß der Kurfürft von 
Dapyern , der im franzölifchen La: 
ger war, vol Verdruß über die 
ranzöfifchen Ingenieur wurde. Er 
ielt fich fo lange, bi die Breche 
o groß murde , daß eine ganze 
Bataillon eindringen Fonnte. We 
niger zu feiner Ehre gereichte fein 
erhalten in Berg op Zoom , da 
diefe vortrefliche Veſtung 1748 von 
Loͤwendahl belagert wurde, Er hat: 
te das Commando in der Veſtung 
über alle bolländifche Truppen an 
der Scheld: und Maas. Gie hat: 
‚te Ucberfluß: an allem, und Fonnte 
auch tägliche Verſtaͤrkung aus dem 
nahen Lager zu Oudenbach erhal: 
ten. Zwey Monate lang hielt er 
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fich auch männlich. Aber nach und 
nah ließ feine MWachfamfeit nad; 
er wurde in der Nacht vom 16 und 
17 überrumpelt, und faft gar im 
Nette zum Gefangenen gemacht. 
Dbrift Spork rettete ihn, daß ſich 
die Beſatzung in die Linien retiriren 
fonnte. Es, wurde ihm fodann das 
Commando genommen, und cin 
Kriegsrecht uber ihn gehalten; aber 
weil er ganz finnlog geworden war, 
daß er auf nichts antwoͤrten fonnte: 
N ließ man ihn auf feinem Gute 

eımerlare im Frieden ſterben, 
dieß geſchah im Jahre 1751, den 
31 Julius, 


Eropd, Phil. Jac.), ein verdienter 


Rector in Augsburg, gebohren da: 
felbft 1666. Nach geendigten Stus 
bien in Leipzig wurde er bey dem 
Grafen von Ef und Hungersbad) 
KHofmeifter , Fam fodaun 1695 
and Annaeum in feiner Vaterſtadt 
und ward 1704 Rector, und flar 
1742. Gein Leben bat u. 
Bruder fein Tochtermann bejchries 
ben. Bon feinem Bruder, Jos 
bann Baptiſta, haben wir An- 
tiquitates Macedonicas. 


e 
von Crouſaz, (Dan), ein hol 


ländifcher "Genial , gebohren in 
Bern, 1682, diente aufangs ums 
ter den. Kaiferlichen, kam darauf 
in holändifche Dienfte, und ſchwung 
ch in dem Kriege in den Meder: 
anden, quittirte aber die Dienfte, 
und flab in Laufanne 1769. 
Stanz Noah, ein iher Ge⸗ 
neral, ift ein Vetter von ihm, ge: 
bohren 1696. Er Fam fehr jung 
nah Sachen, machte die Feldzüge 
in den 4oger Fahren mit; 1756 
wurde er bey Pirna als General, 
major gefangen, und farb 1768. 


Erudelius, (Johann Ehriffian Carl), 


ein gelehrter Rathsherr zu Görlig 
aus Juͤterbock, von dem brauchba: 
re 
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re Abhandlungen, vornaͤmlich zut Faſt so Jahre lang diente er dem 


Landesgefchichte, 
Er ſtarb den 14 Merj, 1777. 


gefhrieben find, 


Paterlande, 


Er flarb 1772, alt 
68 Sahre. ſ 


Cruger, (Johann), in Guben, von Eumberland, (Wilhelm Au⸗ 


1598 gebohren, ein berühmter Dir 
te der Mufif zu Berlin, der 
fehr vieles componirt hat, und def 
jen Gejaugbuch immer hochgeſchaͤtzt 
worden it, fiarb 1662. 
Cruſius, (Chriftian Augufi), ein 
berüßmter Gelehrter, Yehrer der 
Philvfophie und Theologie in Leip— 
sig, gebohren im Merjeburgifchen 
1712. Er hatte großen Erfah: 
rungsgeift, machte viele neue Wahr; 
« heiten befaunt; und fo entftund die 
Secte der Erufianer in der Philoſo— 
pbie. In der Theoloaie befam er 
aber nie großes Anfehen. Doch 
hat er auch viele gute theologifche 
Schriften geſchrieben. Er farb 
1775, den ı8 October. 


Erufjol, (Carl Emanuel) , Her: 
409 von Uſez, erſter Pair von 
ranfreih, und Gouverneur von 
t. Zonge und Angoumois. Diefe 

letste Würde erhielt er 1720, nac 

dem er vorher einige Feldzüge ger 
macht. 1739 ftarb fein Water, 

Johann Earl, und er folgte ihm 

in Titel und Gütern. 1755 trat 

er die Würde eines Pairs — 

Sohne Franz Emanuel. ab, 

und farb 1762 im Hornung, im 

56 Jahre jeines Alters, 


Erefibius, lebte unter Ptolomaͤo 
Evergete, und wird für den Er; 
finder des Hydraulici ausgegeben. 
Ein anderer uuter dem Ptolomaͤus 
Philadelphus, war ein berühmter 
Hifivrienichreiber. Auf einem Spa; 
giergange fiel er in eine Ohnmacht 
und ftarb, 


Eulemann, (Rudolph), ein ver: 
dienter gelebrter Rath und Präf: 
dent der Regierung zu Minden. 


guft, Herzog) , König George IE ' 
Prinz, gebohren 1721. Im Fah⸗ 
te 1726 gab ihm fein Großvater 
den Titel eines Herzogs von Cum⸗ 
berland. 1741 gieng er dag erſte⸗ 
mal zu Schiffe, als der Admiral 
Morris die fpanifche Flotte im Has 
fen Serrol zu Grunde richten folls 
te. Ein ſchrecklicher Sturm ver 
eitelte aber das Vorhaben, und 
das. Schiff, auf ıdem der Pring 
ar, wurde fehr beſchaͤdigt. In 
dem Treffen bey Dettingen wurde 
er in Fuß gejchoffen. Als man ihn 
in das Zelt trug, ſah er auf dem 
Schlachtfelde einen hart verwunde⸗ 
ten feindlihen Soldaten; befahl, 
ihn in das Zelt mitzunehmen , und 
ließ ſich nicht eher verbinden, big 
diefer verforget war. 1745 befam 
er das Commando über Die Armee 
in den Niederlanden, und mollte 
das vom Grafen von Sachſen belae 
gerte Dornik entfegen. n 11 


"Mai grief er die Feinde an, muß: 
te aber nach einem biutigen Geſech⸗ 


te ſich zurückegichen. Es murden 
ihm 3 Adjutanten zur Seiten, und 
ein. Pferd unter dem Leibe erſchoſ⸗ 
fen. Bey dem Ausbruche der Re— 
bellion in Schottland führte er die 
föniglihen Voͤlker wider den Praͤ⸗ 
tendenten, und eroberte Carlisle. Im 
folgenden Jahre ſchiug er ihn bey 
Eulloden, und endigte damit die 
Kebellion. Die Stadt London 
gab ihm zum Dane das Bürgers 
reht. Im Jahre 1747 befam er 
wieder das Dbercommando über 
die alliirte Armee von 150,000 
Mann, Eonnte aber dod bey 
feld den Sieg nicht erhalten, a 
Dergen op Zoom nicht entfezen. 
Im folgenden Jahre commandirte 
2 er 
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et 80,000 Mann, es ift aber be: 
kannt, dab die Uneinigfeit der 


Alliirten auch Ddiefen Feldzug uns 


glücklich machte, obgleich der Her: 
zog den Ruhm eines Fiugen und ta 
piern Feidherrns behauptete. Nach 
gefchloffenem Frieden lebte er in 


London, und ließ 1753 den vor: Cufani, 


triflichen Canal in dem Park zu 
Windſor mit einer choͤnen Brücke 
auf chineſiſche Art anlegen. m 
Jahre 1756 commandirte er Das 
Lager bey Byfleet, und 1757 die 
Armee in Deutichland. Der Mar: 
— d' Eſtrees beſiegte ihn aber 
ey Haſtenbeck, und der Herzog 
mußte die Eonvention bey 
Soven fließen. Er verlieh Darauf 
Deutſchland, legte alle feine Char 
gen nieder, und lebte in Windjor 
ein fröhliches Leben. 1765, den 
31 October ftarb er unvermuthet 
in London. 


da Cunha, f. d' Acunba 


Cuno, (Anton Werner), ein be 
rühmter Mector in Magdeburg, 
ebohren in Braunfchmeig 1635. 
Bon 1670 — 1707 verwaltete er 
das Mertorat , und lehrte über 
3000 Schuͤler, fchrieb auch einige 
gute Schulbucyer. Im letzgenann⸗ 
ten Jahre ſtarb er. 


von Eurfai, (Nicol. Maria Se 
raphin de Riout), ein franzoſiſcher 
General, Im Jahre 1749 und 
1750 ftellte er in Corfifa die Ruhe 
ziemlich her. Die Genuefir brach. 
ten aber jo viel Klagen wider ihn, 
daß er 1752 gefangen gefest, und 
erft 1754 im April losgefprochen 
wurde. Er diente hernach in 
Deutihland , bis er 1762 Gene 
ralgonverneur der franzöfifhen Beſi⸗ 
zzungen in Afien wurde. Er fiarb 
zu Paris 1766, 


Curts, (Georg Sriedrich), Lehrer 


dir Matbematit in Frankfurt, ge 
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bohren zu Havelberg 1715, von 
1740 — 1753 war er Conrektor, 
refiguirte aber, und wurde 1757 
Profeffor. Er ſchrieb menia, aber 
als Lehrer beförderte er mathema⸗ 
tiche und beſonders auch Hfona 
miſche Kenntniſſe. 


(Auguftin) , Kardinal aus 
ailand, gebohren 1655. 1696 
wurde er Nuncus zu Venedig, 
und 1706 in Frankreich. Da der 
Pabſt K. Earln für einen König 
vor Spanien erkannte, L hatte 
er vielen Verdruß am Hofe, und 
als ır dem Kunige in einer Verthei⸗ 
digung fagte „ «es habe der Yabft 
„nur gethan, mas dir König in 
n bricht des Praͤtendenten durch 
„ſein eigenes, Beyſpiel gebilliget 
„ habe, fo fiel er in des Kon 
ges völlige Ungnade. Und als er 
1710 wider die Verweiſung des 
Kardinald Bouillon proteſtirte: ſo 
foderte er vom Pabſte feine völlige 
uruͤckberufung, und bey der U 
hirdsaudien; wurde ihm viclerley 
Verdruß gemacht. Indeſſen befam 
er 1712 din 18 Mai, den Kardis 
nalehbut. Zugleich wurde er Bir 
ſchof von Pavia, und bald darauf 
Legate von Bologna. Im Jahre 
ı720 uͤberfiel ihn eine Raͤuberban⸗ 
de, die ihn beynahe ermordete. 
Sein Leben beihloß er nach von 
fih gegebenem Biltum zu Maye 
land 1730, den 2ı Decenber. 


Erpraus, (Paul), eines Burger: 


meiſters Sohn aus Schleswig, mit 
Namen Kupfirfhmid , gebohren 
1556. Melanchton war fein Leh— 
rer, und um die Sprüchen zu er 
lernen, reiste er viele Jahre her: 
um. Herzog Adolpb machte ihn 
1565 zu feinem Hofrath, umd 
brauchte ihn in vielen Geſaͤndſchaf⸗ 
ten. Us das Gymmafium zu 
Schleswig errichtet murde, nahm 
er auf * die Rechte zu lehren. 
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Er fchrich ” vieles, das zum 
Theil noch für feine Landsleute 
brauchbar it. Briefe in alleriey, 
beſonders morzenländifchen Spra 
hen, hinterließ er mehrere. 1609 
den 2 Junius farb er. Seine 


Söhne, Hieronymus und Jos 


bann Adolph gaben Schriften 
von ihm heraus ; der leste war 
in feiner Vaterſtadt, murde aber 
1633 in Köln katholiſch. 


Czacky, (Dionnfius) , ungarifcher 
rer In Neapel, 1734 
hrte er fein Hufarenregiment wir 
Der die Spantst, Das aber beyna: 
be ganz zu Grunde gerichtet wurde. 
Nah dem Feldzuge am Rhein nr: 
de er no. Math, und 1741 
Genvralfeldmarfchal. Er ftarb a 
ber im Februar 1742. Don feiner 
Samilie ift der Kardinal Emerich 
Czacky, des Grafen Stephan 
Sohn, gebohren 1672. Er fiw 
dirte in Wien und Rom, undmur: 
de 1692 Pfarrer zu Kaſchau. Bon 
bier brachte er das berühmte Ma: 
rienbild nah Win, und bekam 
zur Belohnung Großmaradein, und 
1710 auch das Erzbiftum zu Colocz⸗ 
fa. Hier machte er ſich durch Er 
bauung verjchiedener Kirchen um fei: 
ne Glaubensverwandgen verdient. 
1712 wurde er kaiſerlicher aebeis 
mer Rath, und ı717 auf kaiſerli— 
be Ernennung, Kardinal, Zur 
Defdrderung der Thronfolge auf den 
1722 angeftellten Neihstage trug 
er ſehr vieles bey, erwarb fih auch 
überhaupt den Ruhm eines löblis 
chen Prälaten. Er farb 173. 


Ezalusty „ (Andreas Stephan), 
Biſchof von Cracau; em Sohn 
Alerander Joſephs, Woymo: 
den von Rama, Schon im ızten 
Fahre wurde er Domherr zu Era 
can. Als er nachher wegen des 
Krieges fih in Danzig aufhalten 
mußte , fudirte er mit vielem Flei⸗ 
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Be die Mathematik, und nad ei: 
ner großen Neife an den fürnehm: 
fien Höfen in Eurspa ftudirte er 
auch in Rom, und gemöhnte fi 
einen ſtarken angenehm.n Vortrag 
an, Eben dadurch) gewann er auch 
die Gnade Auguſt IT an den er 
von den Kontribunaien abgefchickt 
ward , der ihn zum Viſchof von 
Plozko, und hernach zum Krongroß— 
kanzler und Bilchof zu Luckow mach— 
te. Nach des Poͤniges Tode half 
er Stanislaum mählen, dem er 
nah Danzig folge. Mach Ero: 
berung der Stadt mußte er fih a 
ber gleich andern Magnaten dem 
Könige Auguſt Il unterwirfen, der 
ihn nach gehaltenem Pacifications⸗ 
Reichstage als Krongroßfanzler be: 
ftätiste. Er vermaltete diefe Wir: 
de zum Muken des Daterlundes, 
fertigte auch alle Schreiben an Ko: 
nige und Fürften eigenhändig aus. 
1748 verlor er fie, da er Erzbis 
hof von Erafau wurde. In diefer 
hr meitläufen Divies fühte er 
viele Verbeiferung der Kirchen ein, 
machte viele weiſe Geſetze, die er 
auf eigne Koften drudın lich. Bey 
dem Jubelſeſte bewies er aufferor: 
dentliche Mrbeitiamkeit, im Beicht: 
boren , Abendmabhlreichen, und vor: 
züglich in Speifung vieler 1000 Ars 
men, die nah Crakau famen. 
Zur Beförderung der Wiffenfhaiten 
that er ungemein viel; Die aus 
200,000 Bänden beſtehende Czalus⸗ 
kiſche Bibliothel widmete er "zum 
täglichen Gebrauche der Gelehrten; 
—3— anſehnliche Preiſe für die ber 
poetifchen und redneriichen Aus: 
arbeitungen , verbeſſerte die Univer: 
fität, ftund mit den gröften Gelchr: 
ten im Briefwechſel, und wurde das 
ber auch, aller Orten ſehr gelobt, 
und allgemein bedaurt, da er 1758 
den 16 December, etlih und 60 
Jahre alt, ſtarb Der Univerfi 
——— zu Warſchau wenn. 
3 
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fe er 2 anſehnliche Pallaͤſte, und 
45000 fl. Gein Bruder, Mar: 
tin, mar Krongroßfefretarius, und 
gelürfietre Probſt zu Plocko, ge: 
ohren 1699. Sein Bruder mad: 
te ihn zu feinem Weihbiſchoff in 
Plocko. 
rer fuͤr ſeine Religion, baute eine 
J tige Kirche, und ſtiftete eine 

iſſion zu Cobylka, ſeinem Erb— 
gute, und nachdem er 1763 feine 
geiftlichen Aemter zu Rom in die 
» nde des Pabſts refignirt, und 

n Jeſuiterhabit angelegt hatte: 
0 wurde er Prior bey diefer Miſ⸗ 
on. Er am 1768. Ein dritter 
Bruder, Joſeph Andreas, ge 
bohren 1701, iſt der berühmte Bir 


Er war ein großer Eifer, 
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machte viele gelehrte Arbeiten, er 
richtete eine berrlihe Wibliotbef , 
und ftiftete die Marianifche Akade⸗ 
mie. 1758 wurde er Bifchoff von 
Kiow. Im Jahre 1767 ließ er 
einen HDirtenbrich ergehen, der wis 
der die Difidenten ſehr bart war, 
und redete auch auf dem Reichstage 
mit großer Heftigkeit gegen den Koͤ⸗ 
nig, wodurch er fih das Ungluͤck 
zuzog, gefangen nah Smolensko 
geführt zu werden. Erft 1773 den 
ıı März Fam er wieder nah War: 
ſchau, wo er 1774 den 7 Jens 
ner, ftarb. Die Gefchichte wird 
immer feinen Namen unter. den 
großen Männern aufftellen. 


ſchoff zu Kyow. Er eiferte feinem Czapsky, (Johann Angar), pol 


ältern Bruder, Andreas , in der 
Gelehrſamkeit fehr nach, ſtudierte 
auch einige Zeitlang in Paris, Ko: 
nig Auguſt II machte ihn zum 
Kanzler bey feinem Prinzen, der 
ihm die Stelle eines Krongroßres 
verendarius auswuͤrkte. Als Ge: 
lehrter machte er fich bey Belegen: 
beit des Aufftands in Thorn durch 
die Schrift: 2 Schmwerdter , eines 
für, das andere mider die Diſſi— 
denten; durch die Lebensbeſchrei— 
bungen, und andere Werke, be: 
| nn auch durch feinen Foftbaren 
riefwechſel fehr berühmt. Geine 
Beredſamkeit war groß, und —* 
Reden Meiſterſtuͤcke, in lateini 
polniſcher und franzoͤſiſcher Spra—⸗ 
Bey der zwiſpaltigen Wahl 
war er auf Stanislaus Seite, der 
ihn als ſeinen Geſandten nach Rom 
chickte, wo er auch alles zum 
ortheile des Koͤniges that. Er 
gieng auch nachher nach Louleville 
zu ihm, und wurde fein Großal⸗ 
mefenier Weil aber Choifeul die 
Würde eines Primas von Lothrin: 
gen erhielt: fo verliiß er Lothrin- 
gen. Nach einer großen gelehrten 
Meife gieng er nah Warſchau, 


nischer Krongroßſchatzmeiſter. 1732 
wurde er Woywode von Eulm, 
und Ritter des weiſſen Adl.rors 
den. Beyder Wahl 1733 war er 
einer der erfien, der den König 
Stanislaus verließ, und fich viele 
Mühe gab, die andern Magnas 
ten dem Könige Auguft zu gewins 
nen. Er wurde daher von dieſem 
Könige auch fehr hochgehalten, und 
1738 zum Krongroßſchatzmeiſter ge: 
macht. 1743 ftarb er plöglich. 
michael, Woytwode von Marien: 
burg, und Sranz, Woywode vor 
Eulm, find Enfein von ihm. 


cher Czartorisky, (Fürf, Michael Fries 


drich), Kroßkanzler von Lithauen, 
Sohn des Fürften Cafimir Ka 
ftellang von Wilna, der’ 1728 ges 
ftorben if. 1721 ward er Unter 
Eanzler, bielt es hernach mit 
dem Könige Stanislaus, ynd ums 
terwarf fih erft 1734 dem Könige 
Auguft, da er durch Coͤsliu nach 
Polen gieng, 1752 murde er 
Großfanzler. In den Unruhen gab 
er das lithauiſche Siegel durchaus 
nicht von fih. Dafür gab ihm die 
ruſſiſche Kaiſerinn 1754 ben Ans 

dread; 
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Cʒ 
dreasorden. Die Fuͤrſtinn Adam 
Czartorisky ift feine Enkelinn. 
Kurz vor ſeinem Tode ſchenkte er 
allen ſeinen leibeigenen Unterthanen 


die a Er ftarb 1775, alt 
80 Jahre. 


Ezartorisfi, (Fuͤrſt, Eafimir) , 
Kaftelan von Wilna, des Unter 
kanzlers Michaels Sohn. 1722 
wurde er Untertruhjes und Kaftıl 
lan, hielt es mit Stanislans, muß: 


guft unterwerfen. 
Sein Sohn 


C;artorisfy , (Zürft, Theodor) 
war Biſchof von Pofen, ftudirte 
unter Aufficht der Jeſuiten in Nom, 
und erhielt nah feiner Heimkunft 
1732 die gefürftete Probftei in Pioy 
Fo-vom Könige Auguft il. Doch 
hielt ers bey der folgenden Wahl 
mit der franzöfifchen Parthie, bis 
er fih gleich andern untertverfen 
mußte. 1742 wurde er Blſchof in 
Poſen. Bey den Streitigkeiten wer 
en der Diffidenten machte ihm 
eine Fa Hi Ehre, wie er 
auch fonft in feinem Thun fanft- 
müthig war. Er liebte die Ge: 
lehrſamkeit, nicht aber die Dick 
wifferey. Daher war feine Biblio 
thek nicht. groß, aber ausgefucht. 
Fuͤrſt Michael, und Fürft Au: 
guſt find beyde feine Bruder, die 
noch leben. Er aber flarb 1768, 
im März. 


Czerkaskoy, (Fürfi, Alexander 
Michaelowitz), ruſſiſcher Großkanz: 
ler, aus einer Cirkaſiſchen ſehr 
reichen Familie. Er diente unter 
der Garde, und unterfehrieb als 
Hauptmann von derielben das Tor 
desurtheil wider den Prinzen Ale 
xius. Unter der Kaiferinn Anna 
wurde er Kabinetsminifter. Die 
Megentinn Catharina machte ihn 
zum Sroßfanzler; in Geheim war 


17342 ftarb er. 
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er. aber dieſer — nicht 
guͤnſtig, ſondern befoͤrderte die Ab: 
chten der K. Eliſabetha auf 
mancherley Art. Dieſe beſtaͤttigte 
ihn auch in der Kanzlerwuͤrde. Er 
ſtarb aber ſchon 1742, etlich und 
50 Jahre alt. Seine einige Tach 
ter war des Prinzen Lantimirs 
Gemahlınn. 


Czerniſchew, f. Cſcherniſchew. 
te ſich aber 1734 dem Koͤnige Au- von Czernin, Graf 


i Franz An 
ton), kaiſerlicher Kämmerer. Als 
fein Halbbruder, Franz Jofepb 
I 733 ftarb, wollte er deſſen Wit 
tib heyrathen. Für die 1735 er 
Poren Erlanbniß dazu, mußte er 
n die roͤmiſche Dataria 40000 fl. 
bezahlen, farb aber ſchon 1739. 


Jodann Menzel ftarb 1743, und 
» Theobald Martine, General 


ſeldmarſchall 175 I, 


D. 


von Dachroͤden, (Carl Friedrich), 


— in Magdeburg, Liebha⸗ 
er und Befoͤrderer der Gelehrſam— 
keit, farb 1742, erft 38 Jahre 
alt. Er war vorher Kammerherr, 
Vicepräfident in Halberftadt, und 
fer 1737 Präfident in Magdeburg, 
eym Könige ſehr wohl gelitten, 
und von den Bürgern geliebt. 


Dada, dv Ada, (Ferdinand), Kar: 


dinal, aus einem mailändifchen Ge 
ihiechte , gebohren 1550. Da er 
nad vollendeten Studien in Pavia, 
mailändifcher Auditor Rotaͤ in Rom 
werden ſollte: ſo gab ihm Pabſt 
Innocenz XI, ſein Verwandter, 
dafür eine eintraͤgliche Abtey, mach— 
te ihn zum, Erzbiſchafe, und ſchick— 
te ihn 1687 als Geſandten an Ja> 
Fobs II Hof nad London. Hier 
half er dem Könige treulich in ſei⸗ 

24 nem 
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- nem Vorhaben, die katholiſche Re⸗ 
ligion auszubreiten; mußte aber’ 
noch vor des Königes Flucht in ver: 
ſtellier Kleidung eilend das Reich 
verlaffen, und fam nah Nom, 
kurz vor Innocen; Tode. Aleran 
der VIII machte ihn aber den 13 
Februar 1690 zum Kardinal. Erfi 
wurde er Legate von Ferrara, ber’ 
nah zu Bologna, wo ihm aber die 
Kriegsunruben vielen Berdruß mach⸗ 
ten. Doch hatte er die Klugheit , 
der Öftreichijchen Parthie nicht zuwi⸗ 
der zu feyn. Souſt war er ein gro⸗ 
ber Verehrer des Prätendenten, da 
er ihn in London aus der Taufe ge: 
F hatte, und vermachte ihm 
y feinem Tode 6oco Unjen Sil—⸗ 
ber. Dieſer erſolgte 1719, den 24 
he Den Armen in Mailand 
chenkte er 4000 Gcudi. 
St. Dado, ein gelehrter Biſchoff zu 
Rouen, unter Dagobert, der fi 
um die Franken durh Beylegung 
ihrer innerlichen Unruhen verdient 
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les von ihm gemalt feyn wollte, 
Er fuchte aber die Kunft noch mehr 
zu fiudieren, und gieng nach Paris, 
ließ fich darauf in Bern käuflich 
nieder, Fam 1746 nach Zuͤrch, und 
wanderte nachdem, aus Verdruß in 
feinem Haufe, da und dort bin, 
ſtarb 1769 in Schaffaufen. Stine 
Portraits find Forrect, die Färbung 
glühend, jein Pinjel leicht. 


von Dänhof, Dönbof, (Alexan⸗ 


der, Graf), preußiicher General, 
gebohren 1683. Sein Vater war 
Graf Friedrich, Gouverneur von 
temel, geftorben 1696, Anfangs 
diente er unter Heſſen, vn 1722 
unter Preuſſen. 1740 bat er um 
feine Entlaffung, die er mit 2000 
Thaler Penfion erhielt. Er ftarb 
1743. Gein Sohn, Friedrich 
Wilhelm, diente auch unter Breu: 
fen, quittirte aber 1763, und ſtarb 
1774. Und deffen Sohn gleiches 
Namens iſt nun 15 Jahre alt. 


gemacht hat. Er ftarb um 680. Daguefjeau, f. d' Agueſſeau. 


Dällifer, 8 

bohren zu Berlin 1694, mo feine 
Eltern aus Zürch gebürtig, mohn: 
ten. Er lernte die Malerey, mad): 
te aber bey feinem Lehrmeiſter, ei: 
nem Thiermaler Feine große E dhrit: 
te, weil er mehr Hang zur Bild» 
nismalerey hatte. Er nahm fich 
Defter zum: Mufter, war aber Fein 
Sklave im abfopiren; fondern zog 
auch die Natur zu Mathe. In ſei— 
nem 19 Jahre Fam er nad) Braun: 
ſchweig, mo er vom Herzog Ulrich 
geichäkt wurde, daß er ihn auf fei- 
ue Koften nach Iktalien geichickt haͤt⸗ 
te, menn er nicht geftorben wäre. 
Er gieng hierauf nach Leipzig, mo 
er viele Bildniſſe malte, daß die 
Dortigen Maler genöthinet waren, 
ihm obrigfeitlih das Malen ver: 
bieten zu lafıen. 
sieng er alfo nah Haufe, mo al- 


ohann Rudolph), ge Daber , Cheik, 


Statthalter von 
— Er wollte ſich der Both: 
maͤßigkeit des Sultans entziehen, 
ſammelte ein Heer, und widerſtund 
viele Jahre den maͤchtigſten Angrife 
fen. Das Jahr 1773 aber war 
für ihm fehr ungluͤchich, da er 
von Baſſa in Egypten geſchlagen, 
ſeine veſteſten Staͤdte erobert, und 
ihm kaum ein Zuſluchtsort gelaſſen 
wurde. Er warf ſich in die Stadt 
Akre. Weil aber die Feinde ſchon 
eindrangen, ſo ſuchte er ſich durch 
die Flucht zu retten. Indem ftürz; 
te jein Pferd, und die Feinde ſchlu⸗ 
gen ihm den 4 Ceptember 1773 
den Hojährigen Kopf ab, der in 
Konftantinopel zur Schau aufgefteckt 
wurde, Schulze hat in feiner Reiſe 
ihn gut gejchildert. 


Im Jahre 1722 von Dahlberg, (Adolph) , gefür: 


fieter Abs von Fulda, gebohren 
1678. 
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ı678. Sein Bater war Philipp - 


S$ranz: Eberhard,  Kammerge 
richtspräfiden. Adolph murde 
bald Probſt in Zelle, und 1726 
Fuͤrſt zu Fulda. Er führte fehr gro: 
Ben Staat, und farb 1737. Sein 
Bruder, Frang Eckenbeeth, 
war kaiſerlicher geheimer Rath, und 
vorher Reichshofrath, und Dire— 
ctor der Ritterſchaft; deſſen Sohn 
Friedrich Anton Chriſtoph, 
geheimer Math bey Mainz, und 
pfälziicher Oberamtmann zu Bel 
den; und Lauteregg, geftorben 1775, 
ift ver Vater des verdienftvollen und 
— Stattdalters zu Erfurth, 

ri az der 1744 geboh: 
ren ift. 


Dahm (Yohann Michael), Lehrer 
der Rechte zu Mainz, und Hof 
rath, der verfchiedene Fleine Schrif, 
ten zur Erläuterung des deutjchen 
Rechts herausgab. Er farb 1774. 


Dalens, (Theodor), ein guter Fand: 
—— aus Amſterdam, ge 
ohren 1688, nach feines Waters 
Tode. In Holland ſiehet man vie: 
le feiner Gemälde. Er ftarb im 
Jahre 1753. 


von Dalm, (Dlof) , fchmedilcher 
Hofkanzler. Er mar Inſormator 
Des Kronprinzen und Föniglicher Bi: 
bliothefarius, und feit 1754 Kanz 
leyrath; Murde aber 17536 dieſer 
Würde beraubt, weil er Gefinnuns 
gen zu Einführung der Souverai— 
nität aehabt haben fol. Doch gab 
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Nicht nur der Hof, fündern alle 
Gutgefinnten betranreten feinen Tod, 
Der Konig feste ihm ein Denkmal. 


Damm, (Chriftian Tobias), ein be: 


Fannter Rektor des Follnifchen Gym 
nafium in Berlin, gebohren zu 
Geuden im Leipziger Kreife 1699. 
Er jtudierte in Halle, mo Canftein 
ihm viele Gunft bewies; war hier: 
auf viele Jahre lang Hofmeifter, 
und Fam endlich 1730 nah Berlin 
als Epnreftor, und 1740 Rektor. 
Man Eennet ihn als einen gro: 
fen Philologen, der fehr viele 
Schriften aus dem griechifchen nnd 
lateinischen uͤberſetzet, auch viele 
VBuͤcher für die Echulen verfertiget 
bat. Im Sahre 1765 gab er 
dag neue Tcftament in 4 Theilen, 
gu Ferlin, überfest heraus. Er 
zog fi) aber dadurch bey vielen den 
Vorwurf eines Socinianers, und 
großen Verdruß zu. 1763 Mmurde 
er Altershalben entlaffen, mußte oft 
kuͤmmerlich leben, war aber dabe 
gelaffen, und wie beym Weberfluffe 
vergnügt, und fiarb 1778. Fleiß 
und Gelchrfanreit werden aud) fei: 
ne Feinde ihm nicht abjprechen. 


Damm, (Gohann Wilhelm God.), 


Lehrer des Rechts in Kiel, und 
großfürftlicher Juſtitzrath. Auffer 
verichiedenen Schriften hat ihn jet: 
ne Hiftoria Juris Cimbrici, Di 
1770 in Hamburg berausfam, be: 
Fannt gemacht. Er farb aber ſchou 
1771. | 


c 


ihm der König den Nordfiernor: von Damnin, (Wolf Eigmund, 


den. Und da der fironprinz die Auf 
ficht feiner Hof: Lehrmeifter nicht 
mehr brauchte: fo bekam er eine 
jährliche Penſion, und das Yahr 
darauf 1763 die Hoffanzlerwürde. 
Unter den Gelehrten machte ihn ie 
ne ſchwediſche, auch ins Deutiche 
überjegte Reichsgeſchichte berühmt. 
Er ftarb 1763 ,.. den ı2 Auguft. 


renherr) , KK. Generalfeldmar: 
hal. Er ift ein gehohrner Sad): 
e, und hat fih im Kriege in Un 
garn und Boͤhmen als Kriegsoffi- 
cier Ruhm erworben, am meiſten 
aber als Kommandant in Freyburg, 
da dieſe Veſtung 1744 von den 
Be belagert wurde, Mar: 
hal Coigni lag mit einer —— 

Q5 lichen 
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lichen Macht vor bdiefer; Veſtung; Danchelmann, (Chriftian Rudoloh), 


und der Koͤnig ſelbſt wohnte der 
Belagerung bey. Das Feuer in die 
Veſtung war unerhoͤrt. Von Dam⸗ 
nitz aber vnrtheidigte ſich zum Be— 
wundern. Da der bedeckte Weg er: 
obert war, ließ ihn dir Konig auf 
fodern, mit Bedrohung, ihn mit 
Seuerfugeln zu noͤthigen. Damniz 
antwortete: Einem fo großen Mo: 
narchen eine Veſtung zu übergeben, 
wäre mir Feine Schande. Aber ih 
ſchaͤtze mirs zu größerer Ehre, zu 
jeigen, wie lange ein braver of. 
cier fih vertheidigen kann Und 
doch hielt man ihm die Kapitula 
tiun nicht. Er mußte ſich wider den 
Accord gefangen geben. Mach fei' 
ner. Befreyung befam er das Kom: 
mando in Tyrol und den vorder: 
Öftreichiihen Landen , und 1754 
ward er Generalfeldmarfeall , 
ftarb aber auch noch in eben die 
ſem Jahre. 

Damophila, eine Dichterinn aus 
Lesbus, in der 40 Olymp. Eini— 
ge geben ſie fuͤr die Erfinderinn des 
modi pamphilii aus, den andere 
der Sappho zufchreiben. 


Damopbon, ein Bildhauer aus 
Meffena, einer der aͤlteſten Künft: 
ler in der 55 Dlympiade Durd) 
die Ausbeflerung des olympifchen 

upiterd des Phidias, erwarb er 
ch ſehr große Ehre. 


Damoftratus, ein roͤmiſcher Se 
nator , den Aelian als einen Ken: 


ner der Maturgefchichte, vorzüglih Danckerts. 


der (de gerühmt hat. Er fchrie 

‚ 20 Bücher vom Fiſchweſen in ge⸗ 
faͤlliger Schreibart. 

Dampier, (Wilhelm) , ‚ein gros 
Ber englifcher Seefahrer , der von 
1689 — 1691 die Welt umfegelt 
bat, die Befchreibung davon Fam 

per 1697 an in 3 Tomen ber; 


preußiicher geheimer Staats: und 
Kriegsminifter , auch Director der 
Akademien ꝛc. Er war vorher Ge 
fandter zu Regenſpurg, von 1731 
— 1736, Fam darauf als Staats: 
minifter nah Heſſenkaſſel, bey 
dem Tode feines Waters aber bat 
er um feine Entlaffung , undfegte 
fi auf feine Güter, bis er 1748 
in Arnim Stelle Fam. Er be 
wies bey feinen vielen Gefchäften 
aufferordentlichen Fleiß und Ein: 
fiht, befoͤrderte die Aufnahme 
der ger aften und Sitten auf 
den Univerfitäten , virlohr aber, da 
er nur etlich und so Fahre alt 
war, ſchon die Gifundheit, und 
mußte um feine Entlaffung bitten. 
Er fiel bald darauf in eine lang: 
wierige Krankheit, und farb 1774, 
alt 66. Sein Vater, Nicolaus 

ieronymus, war Präfident in 

agdeburg, und jtarb 1740, 91 
Sabre al. Wilhelm Friedrich, 
Staats und Kriegsminifter , geboh—⸗ 
ren 1682 zu Minden, mo fein 
Vater Präfident war. 1722 wurde 
er Reichskammeraſſeſſor, hernach 
Praͤſident in Kaffel. 1745 ſchickte 
ihn der König ale Wahlboth chaf⸗ 
ter nach Frankfurt. Mach feiner 
Zurückfunft erhielt er das Juſtitz⸗ 
Departement. Er erwarb fih den 
Ruhm eines geſchickten und leutfeli- 
gen Mannes , und ſtarb 1746, 
den ı2 Julius, an einem Steck⸗ 
fluſſe. 


Su dem 16 und 17 
Fahrhundert waren viele Künftler 
dieſes Namens. Cornel, Bau 
meifter von Amfterdam, erfand die 
Manier , fteinerne Bruͤcken ohne 
Hemmung des Waflers zu bauen. 
Er ſtarb 1634, alt 33. Sein 
Sohn baute die mehr als 200 
Fuß lange Bruͤcke über die Amſtel 
in Amfterdam. Heinrich * 

m 


Da 
dem Könige in England die Profpefte 
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der koͤnigl Pallaͤſte malen. Peter war 


Königs in Pohlen, Uladislaus IV 
Hofmaier. Heinrich, Juftus wa: 
ren gute Kupferiieher. Bons leg: 
fen hat man 20 Blatten von Thie: 
ten, die 1650 herausfamen. 


Dandini, (Cäfar), aus Florenz, 
von dem man viele Maiereien in 
den Kirchen mit einer fchönen und 
angenehmen Manier findet. Sein 
Cohn, Peter , wäre ein größerer 
Künftier geworden, menn er nicht 
zu eilfertig gearbeitet hätte. Diefer 
ftarb 1712, im, 66 Jahre feines 
Alters. 

de Dangeau, (Phil de Coucillon, 
Marq.), franzoͤſiſcher Staats: und 
Kriegsrath. Er diente in der Ju— 
gend als Soldat, ward katholiſch, 
und wurde darauf als Geſandter und 
Miniſter gebraucht, bekam verfchies 
dene Orden, und ward Mitglied der 
Akademien, ſchrieb ein Tagregiſter 
des Königs, und ſtarb 1720, 
84 Sahre. 


Danefhiold, f. Laurwigen. 


Daniel, Abt zu Waldfaffen in Bai— 
ern von 1163 — 1196. Er war 


ein Gefährte K. Friedrichs Barba: 


roſſa, der ihm und feinem Kiofter 
viele Gefchenfe machte. Er liebte 
die Wiffenichaften, und fchrieb auch 
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Bombelli in Venedig. Er fiarb 
in Petersburg 1733. 


Danneil, (Johann Friedrich), Con 
fiftorialrath in Quedlinburg , der 
fi) durch verſchiedene theologifche 
und erbaulihe Schriften, und auch 
als Dichter bekannt gemacht hat. 
Er ftarb 1772. | 


Danov, (Ernft Jakob), ein ge 
Ichrter Theologe in Jena, geboh⸗ 
renzu Rıdlau in Weftpreuflen 1741. 
Er machte ſich als einen guten Phi: 
lologen bekannt, wurde Lehrer der 
Theologie in Jena, und Fam da 
mit D. Seiler in Erlang in einen 
Streit über den Begrif der Recht: 
fertigung. Da ihm der legte eine 
Abweichung von dem luthrriichen 
Lehrbegriffe vorwarf ; fo vertheis 
digte er fich, und uberjeste zugleich 
Molraths Abhandlungen von der 
Hechtfertigung des Menfchen vor 
Gott. Er fiarb 1782, den 18 
Mar;. 


alt Dantes, (Ignat.), des berühmten 


Dantes Sohn, ein gelehrter Do: 
minikaner, der bifondere Kennt: 
niffe in der Mathematik hatte. Der 
Xyftus Vaticanus, und 2 fehr 
roße Slobi in Florenz find Bewei— 
e feiner Gelehrſamkeit. Er wurde 
nur 49 Jahre alt, und ftarb 
1586. 


verfchiedenes, das noch in MSC. Danti, diefen Nahmen führen ver⸗ 


vorhanden if. 


Daniel, von Crema, ein gelehrter 
Dominifanerinquifitor, aus der 
Familie Biandi. Er ift einer von 
den Vielſchreibern wider Luthern, 
und ein ſtarker Vertheidiger der 
Schriften des Savonarola. Er 

ſtarb 1565. | 

Danhauer, auch Donnauer, ein 
guter Maler aus Schwaben, einer 
der beften Schüler von Sebaftian 


fhiedne Künftler von Perusia aus 
dem. 16 a ah Unter ih: 
nen befam Johann Baptifta 
den Namen Dädalus; meil er ſich 
wagte, von einer Höhe in Perugia 
herabzufliegen, aber auch, da-ihm 
ein Flügel — auf eine Kir: 
he herabfiel, doch mur ein Bein 
brah, das ihm glücklich geheilt 
murde. Er ftarb 1517 , alt 3% 
Dincenz, der ein Künftler in 
Marmor und Erz; war, bat 2 
au 
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auch durch eine Abhandlung von 
dem Ebenmafe aller Dinge, 1367 
unter den Gelehrten bekannt ge: 
macht. Er,ftarb 1567. 


Dantiscus , (Johann de Curiis), 


ein gelehrter Biſchof in Warme: 
land, gebohren 1483. Verſchiede— 
ne Könige von Pohlen bedienten 


fi) feines Raths, uud K. Sigie Daffier, (Johann), 


mund brauchte ihn zu vielen Ge: 
fandtichaften. Br. Bohm gab 
1764 jeine Poemata und Hymnos 
heraus, 


von —— (Salomon), ein 
berühmter Maler, der das Poſſier 
liche in feinen Köpfen bis zur Aus: 
chweifung trieb. Sein Eolorit ıft 
arf und glänzend nach niederländi- 
Ihr Manier. Seine Nachahmung 
der Natur ift nur zu getreu, ohne 
Auswahl. Man findet feine meifte 
Arbeit in Ftalien. Uber auch in 
Deutihland find gute Köpfe von 
ihm. Wan findet in Alın einige 
jebr treffend copirt. Er ftarb 1695 
n Mailand, 


Daphidas, ein unglüdliher Sa 
tyrifer, den König Attalus in 
Pergamo megen feiner Stachel— 
2 von einem Selfen herabſtuͤrzen 
ieß. 


Daphnis, ein aus den Fabeln be 
Faunter Sohn einer Nymphe, den 
feine Mutter wegwarf, ein Hirte 
erzog, Van die Muſik lehrte, und 
eine andre Nymphe Untreue hal 
ber blindete. 


Dardani, (Anton), ein bolognefi- 
fher Maler, den feine Kunit auch 
auffer feinem DBaterlande berühmt 
machte. Er ftarb 1735 , alt 58 
Jahre. 


von Daffel, (Hartwig), ein gelehr: 
ter  Mechtöverfiändiger , eines 
Rathsherrn Sohn in Yüneburg, ge: 
bohren 1557. 8. Rudolph machte 


Datbe, 
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ihn 1589 zu feinem Rath, und in 
feinem Vaterlande lebte er gan; bey 
den Studien, ſchrieb auch vie 
les , und ftarb im Jahre 1608, 
Beorg, von eben der Familie, 
gebohren 1629, wurde ein gelehr: 
ter Burgermeiſter feiner Vaterſtadt, 
und ſtarb 1687, 


ein Genfer 
Künftler, 1676 gebohren, ſtach 
Peeichaften , ſchnidt Stempel, 
machte Schaumünzen, und andre 
ſolche Arbeiten, mie fie verlangt 
wurden. 17150 unternahm er 72 
Schaumuͤnzen der unter Louis 
XIV berühmter Sranzofen zu prä: 
gen. Sorder Sammlungen machte 
er mehrere, und nicht nur von 
— ſondern auch von Eng— 

ndern. Seine Kunſt machte ihm 
sedlingern zum Freund. Er iſt 
1763 den 15 Ditober geftorben. 

afob Anton, jein Sohn, ift 
1715 gebohren, in den Küuften 
überhaupt, vorzüglich aber als Me: 
dailleur groß, hat ſich in Paris, 
Turin, Kom nad Alten und Neuen 
gebildet. In London bekieidete er 
die Stelle des zweyten Münyprä: 
gers. Und als Kaijerin Elinabeth 
einen geſchickten Medailleur nad 
ng verlangte; jo ward er 
Dazu erwaͤhlt. Er gieng dahin, 
ftarb, aber auf der Ruͤckreiſe zu Kos 
penhagen 1759. Man hat von den 
gröften Männern Schaumünzen von 
ihm. Die auf Montesquion ift ei: 
ne der ſchoͤnſten. 


(Hieron.) , ein gelehrter 
Theologe aus Hamburg, gebohren 
1667. Er lehrte eine Zeitlang in 
Wittenberg, 1700 aber murde er 
Superintendent in Annaberg, wo 
er 1707 ftarb, 


Datis , ein Perſiſcher Gencral, den 


K. Darius mit 210000 Mann 
nah Griccheniand ſchickte, es zu 
unter⸗ 
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unterjochen. Nach Eroberung der Davers, (Thomas), ein guter 


Stadt Eretria auf der Inſel Eu— 
bda, fiel er in das Athenicnfijche 
Gebiet ; verheerte alles, und lager, 
te fih im Marathoniſchen Felde. 
Miltiades , der Athenicnfiihe Ge 
neral wagte cd mit 10000 Mann, 
fi ihm entgigen zu ſehen. Datig 
grief ihr an, wurde aber fo gewal⸗ 
tig geichlagen, daß er den Ather 
nienjern dag ganze Lager zur Beute 
lajjen mußte, und mit genauer 
Noth noch auf die Schiffe flüchten 
konnte. 

Daval, (Johann), ein geſchickter 
Mediciner aus der Mormandie, 
der des Königs Leibarzt hätte wer: 
den Eönnen, aber lieber den Studien 
oblag. Seine anatomifchen und 
botanifchen Schriften hatten Bey: 
fall. Er flarb 1719. 


Daude, (Peter), ein Philofoph aus 
Languedoc, gebohren 1654. Er 
fiudirte in Geni die Philofophe, 
pridigte hernach in London. Weil 
ihm aber das Auswendiglernen zu 
viele Mühe macht, legte er ſich ganz 
auf die Philijophie und Mathe— 
matik, machte große Fortfchritte , 
verbrannte aber alle feine Schrif- 


ten. Deſto lehrreicher war er in 
Gejellfchaften. Er ſtarb im Jah— 
re 1733. = 


Davenant, (Wilhelm) , ein in 
Schriſten und Ihaten veiliebter 
engliiher Ritter. Seine ® edichte 
mac)ten ihn zum gek oͤnten Pveten ; 
feine Aus, hweiffungen ab:r brad) 
ten ihn um die Naſe. Er ift der 
Etifter dir Opern, und ſchrieb 
auch viele theatralifche Werke. Er 
ſtarb 1668 in London. 


a Daventria : (Joan), ein Fran: 
zisfaner aus Dber: Difel, cin hef— 
tiger Streiter wider die u. 
tiften, und noch mehr wider Zus 
theru, in Worten und Schriften. 


Admiral der Engländer. Im Fah—⸗ 
re 1744 dedfte er die Küfte wider die 
Landung, mit welcher die Franjo 
jen droheten, wurde darauf Vice: 
admiral, und führte die Flotte 
nah Jamaica, brachte fie aber we: 

n eines fürchterlichen Sturms fehr 
eihadigt dahin. Doch Fonnten die 
Feinde nichts unternehmen. Hin 
gegen ſchlug ihn der Ritter Eon- 
flans ım folgenden Jahre 1746, und 
das Jahr hernach jtarb er. 


Davia , (Johann Anton), Kardinal 


aus Bologna. Er diente in feiner 
Jugend bey der vinetianifchen Ar: 
mer, trat aber bernach in geiftli- 
hen Stand, und gab Gelegenheit 
zu einer gelebrten Gefellihajt ın fei- 
ner Vaͤterſtadt Bologna. Noch 
fehr jung befam er den Ruhm ei- 
nes Ge.chrten, wodurch er biy In⸗ 
nocen; ALL fo beliebt wurde, daß 
er ” zum Internuntius nad) Brüf- 
jel beſtimmte, wo er duch jeine 
Gelehrſamkeit und Beſcheidenheit 
vieles Lob verdiente. Älexander 
VIII gab ihm gleiche Wuͤrde in 
Köln, und Innocen; XI fandte 
ihn 1696 nad) Bohlen. Hier muß: 
te er viele Klugheit anwenden, Die 
Wahl des Ehurfürften von Sach: 
r widir den Prinzen von Eonti zu 
egordern. Um fie zu bewerkſtelii⸗ 
gen, mußte er ein Zenoniß able: 
gen, daß Auguft ein wahres Glied 
der katholiſchen Rirche ſch. Da 
durch machte er ſich die Franzöfifch: 
gefinnten jehr zu Feinden, hatte 
ater dafür die Ehre, jeit der Mer 
formation der erfie Nuncius im 
Dreßden zu jeyn. 1700 Fam er 
als Nuncius nah Wien, mo er 
noch viel beſchwerlichere Gefchäfte 
befam, als in Warſchau. Der 
Pabſt hatte den König Philipp für- 
den rechtmäßigen König vun Spas 
nien erkannt. In Wien wurde der 


Eip 
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Erzherzog Carl für denfelben er; 
klaͤrt. Das machte anfangs Kalt: 
finnigkeit zwiſchen dem Faiferlichen 
und päbjtlichen * und juletzt 
entſtund ſolche Verbitterung, daß 
dem Nuncius Wien verbotten wur—⸗ 
de. Er kam nach Rom, ward 
Biſchof von Rimini, und nad) ei: 
nigen Jahren Kardinal. Dieß ger 
ſchah ı7ı2 , den 18 Mai. Als 
Kardinal war er in Urbino und Ra 
venna mit vielem Ruhme Legate, 
Don Benedict dem XIII wurde er 
ehr hoch geachtet, und zu den ge: 
imften Berathſchlagungen gejo⸗ 
gen. Unter deſſen Regierung 
wurden die Saͤtze des Kardinals No 
ailles zu Erläuterung der Bulle Ur 
nigenitus durch eine Congregation 
unterfucht , und von allen Kardind: 
len, nur von Davia nicht, verwor⸗ 
fen. Benedict ſtarb. Davia hatte 
16 in ſo großes Anfehen gefegt, 
baß ihn jedermann wuͤnſchte auf 
dem päftlichen Stuhle zu fehen; 
nur die Franzofen und Jeſuiten wi: 
derftunden ihm. Die legtern wies 
elten alles wider ihn auf; die er: 
ern gaben ihm die völlige Aus 
hliefung. Er entzog ſich alſo allen 
örfentlichenGefchäften, und ftarb 1740 
am Podagra. Seine Gefinnung war 
ehe tullerant, daher verbot er, als 
sräfect der Congregation del In: 
dice weit weniger Bücher, als 
einer feiner Vorfahren in diefem 
Amte. 


David, (Lukas), ein Pole, geboh— 
ren 1503. Nochdem er 1549 zu 
der luthrifchen Kirche getretten, wur; 
de er Herzog Albrechts von Vreuf 
fen Kath. Weil er ſich aber vorge» 
nommen hatte, die Geſchichte von 
Preuſſen zu fchreiben, ſo war er 
von allen Staatsgejchäften frey; 
und ob er gleid gegen 40 Jahre 
daran arbeitete: ſo brachte er doch 
die Gefchichte nicht weiter, als bis 


+ 
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1410. ein MSC. liegt auf der 
Schloßbibliothek in Königsberg. 
1583 flarb er. Das Stipendium 
Davidianum in Leipzig ift von ihm 
geftiftet. 


von Daun, (Leopold Sof, Graf), 


ein großer Kriegsheld, der jüngere 
Sohn des folgenden Wirich Phi: 
ppı gebohren 1705. Die Feld: 
zuͤge, welche jein Vater in Italien 
that, und feine Würde eines Dis 
cefönigs in Meapel machten, daß er 


‚in Ftalien erzogen wurde, und in 


Kom fudirte. Er war dem geifts 
lihen Stande gemidmet , hatte 
aber einen Friegerifchen Geift, und 
erwaͤhlte alfo den Stand eines Mal⸗ 
theferritters, erhielt eine Kommende, 
und nahm Dienfte unter den Failers 
lichen Truppen, bey denen er 20 
Sabre alt, ſchon Obriftwar: Sei⸗ 
ne erften Feldzüge waren wider die 
Zürfen, wo er is die Würde eines 
Generalfeldmarjhalliutenants ver: 
diente. Bey Groggau wurde er 
leicht vertoundet. In dem folgen: 
den Kriege mit ya fam er erft 
nah dem Treffen bey Wolnit zu 
der Armee, und half nachher Prag 
belagern , a. erobern, und 
die Sranzofen bis Straßburg verjas 
gen. Bey dem berühmten Webers 
gang des Prinzen Carls über den 
Rhein zeigte er fehr viele Vorſicht, 
noch mehr bey dem Rückgang, da 
er die Arriergarde führte. Den 
nachher gefolgten Frieden mit 
fen benutzte er für fich darzu, da 

er fich mit einer der gröften Favo⸗ 
ritinn der 8. Therefia, Maria 
Erneſtina, Gräfinn von Fux ver: 
mählte. Ihre Mutter mar Ober⸗ 


hofmeiſterinn der K., und vermoch⸗ 


te alles bey ihr. Das half ſehr 
viel darzu, daß alles, „ne. 
that , ihm zum Ruhme gerechret 
wurde. Er wurde auch bald dar: 
auf Generalfeldjeugmeifter. 1746 

führte 
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führte er dien Infanterie nach den 
Hriederlanden , und fein Kor: hatte 
meiftens die Avantgarde. Und ob: 
gleich die Alliirten wenig glückliches 
ausrichten Fonnten : fo belohnte 
ihn doch die Kaijerinn 1748 mit der 
Würde eines geheimen Raths. 
Nah dem erfolgten Frieden wur⸗ 
den unter dem öſtreichiſchen 
Militäre vielerley DB rbeiferungen 
vorgenommen, wobey der Graf 
vieles that, und die Vorſchrift zu 
dem neuen Erercitium machen muß: 
te. Er wurde darauf Kommandant 
von Wien. Die Militärakademie 
in Neuftadt, melde 1751 errich 
tet wurde, ein Inſtitut, das feines 
gleichen Faum hat , ift feine Uns 
ordnung. Daher befam er auch 
die Aufficht darüber, mard mit dem 
DOrdensbande des güldenen Vließes 
belohnt, und zum Generalfeldmars 
an gemacht. Ueberdas wurde in 
einer errichteten Akademie, als die 
KR mit ihrer ganzen Familie fie be; 
fihtigte, und die Einrichtung der⸗ 
felben ‚über ihre Erwartung antraf, 
2 Bildnig in Erz gegoſſen, und 
jelbft im Ingenieurſaale aufge: 
fiel. Es iſt 10 Schuhe hoc, 
bat 9 Zentner am Gewichte, und 
zu feiner Ehre die Inſchrift, daß 
er diefe Nitterafademie unter der 
Kaif. 8. Schug errichtet habr. Er 
pe nun Ehre genug von feiner 
laiferinn. Aber der 1756 ausge: 
brochene Krieg machte ihn zu einem 
weltberühmten Heiden. Er befam 
1757 den Beichl, die Dauptarmee 
bey Prag mit einem Kor zu ver 
färfen. Den sten May langte er 
damit des Nachmittag bey böh: 
mifch Brodt an, und hörte da, daß 
die KR. Armee deufelben Tag ae: 
lagen worden ſey. Er verftärfte 
ch bier mit den Madaftiichen und 
“andern Völkern, daß er im Stan- 
. de mar, Prag zu Dilfe zu eilen. 
Der Brin, von Bevern konnte es 
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mit feinen 20000 Mann nicht ver: 
hindern, daß er vorruͤckte. Aber 
die vom — * dieſem Prinzen 
zugefuͤhrte Verſtaͤrkung machte, daß 
er bey Kollin Halt machen, und 
da den Feind erwarten mußte. Der 
König grief ihn an, wiederholte mit 
ufferfter Macht den Angriff ein 
und mehrmal, ward aber jo ges 
fhlagen, daß Prag befreyet, und 
ganz Böhmen vom Feinde verlaffen 
wurde. Dieß ift der berühmte 
Sieg , der zu Stiftung des großen 
Therefienordend Gelegenheit gab, 
von welchen der Kaiſerinn Schwa⸗ 
ger dag erfte, und Graf Daun das 
* te Großkreutz erhielt. Lange 
eguͤnſtigte die oͤſireichiſchen Heere 
das Gluͤck, bis die unerhoͤrte 
Schlacht bey Rosbach geichah, nach 
welcher der König den Grafen Daun 
bey Leuthen ſchlug, Breslau eros 
berte, und die darinn liegende Ars 
me gefannen nahm, und wieder von 
ganz Schlefien Meifter wurde. 
Man konute dem Grafen die Schuld 
diefer Ungluͤcksfaͤlle nicht zur Laft 
legen; meil er nicht nach eigener 
Klugheit handeln durfte. Im fols 
genden Jahre 1758 befam er erft 
das vollfommene Kommando. Er 
gieng fehr behutfam, ohne den 
Feind anzugreifen , unr ihm alle 

Vortheile zu vermehren. Dabdur 

rettete er Olmuͤz, und erworb fi 
Dadurch die Ehre, der deutfche Fa⸗ 
bins Ennctator zu heiſſen, und dier 
fen Ruhm durch eine Medaulle vers 
ervigt zu fehen. Und noch in Die: 
I Fahre erfocht Daun über den 
onft aller Drten fiegenden Helden 
** bey Hochkirchen rinen 
errlichen Sieg, der ihm von der 
ruſſiſchen Kaiſerinn einen Degen von 
10000 Rubel werth zur Verehrung 
verſchaffte. Doch konnte er Dreß⸗ 
den nicht wieder erobern. Im ſol⸗ 
genden Fahre vermehrte er feinen 
Ruhm durch den Vorfall bey Mas 
Feng 
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xen, da er den General Fink mit 
mit 15000 Mann gefangen befam. 
Das Jahr 1760 war aber nicht 
gluͤcklich fuͤr ihn. Er Fonnte es 
nicht vermehren, daß General Lau⸗ 
don den 15 Auguſt nicht wäre ges 
ſchiagen worden, .ob er gleich in 
der Naͤhe war; aud nicht, daß 
das Treffen bey Torgau den 3 No: 
vember nicht wäre verlohren gegans 
en. Graf Daun: glaubte in die: 
en jchon den Feind gejchlagen zu 
‚ babın. Weil er ih abır wiegen 
. eines Schuſſes mußte aus dem 
reifen bringen laffen ; fo gieng es 
verlopren, Wegen feinr Verwun— 
dung holte ihn feine Gemahlinn nach 
Wien, von wo ihm die Kaijerinn 
entgegen fuhr, und ihm das ſchmei—⸗ 
chelhaſteſte Compliment machte. 
So iung er an jeiner Wunde zu 
Haufe lag, wurden die Siriegscon: 
ferenzen bey ihm gehalten, und 
von den Faifirlichen Perſonen ihm 


Da 


nußt. Graf Daun Fannte die Bor 
süge und die Mängel der oͤſtreichi⸗ 
fchen: Armee. Er arbeitete daher. 
nad) allen Kräften, kluge Berbef: 
ferungen zu machen. Kaiſer So: 
jepb a. die meiften feiner geges 
enen Käthe. Uber lange Eonnte 
er nicht mehr nügen. Denn 1766 
den 5 Hornung ftarb er, Verdient 
er ron det Nachwelt den Namen 
eines Helden? er, der den erſten 
Meiſter in der Kriegskunft in feinen 
Siegen aufhielt, und ſelbſt be: 
fiegte? Seine Kaiferinn hat. ihm 
ein Monument jeßen laffen, mie 
ers werth if. Und fein Sohn 
Sranz genos Früchte von den Ber: 
Dienften feines Vaters, aber nicht 
lange, weil er nur 24 Jahre alt 
war, alser ı77ı farb. Leos 
pold, gebohren 1769 - und "Jo: 
En Stanz, gebohren 1771, find 
ine noch lebende Nachkommen. 
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tägliche Beſuche gemacht. Und bey von Daun, (Wirich Phil. Lorenz, 


feinem erſten Ausgange wurde er 
in den neuerrichteten Staatsrarh als 
Mitglied eingeführt. Der Diese 
Feldzug gieng ohne fonderlihe Tha⸗ 
ten bey jeiner Armee ab, Prinz 
Heinrich, weniger hitzig als der 
König, hatte ein ſehr veſtes La: 
ger bey Noſſen bezogen. Hier br: 
obachteten feine und die Daunifche 
Armee einander, ohne den ganzen 
Soemmer was 
thin. Er gieng aljo wieder nad) 
Win, und wurde Hofkriegsraths— 
prasdent. Den legten Feldzug Chat 
er in Schlefien, wo er Schweid: 
nis mußte verlohren gehen, und 
dem Könige, der durch die Ruſſen 
veriiärft war, den Sieg bey Rei— 
chenbach laffen. Der Huberts: 
burger Friede machte nun dem 
fürcpterlichen Kriege ein Ende, 
. Der Friede wurde von Oeſtreich 


vornemlich zur moͤglichſten Bervoll⸗ 


kommuuug des, Kriegsweſens be: 


entſcheidendes zu 


Graf); kaiſerlicher Generalſeldmar⸗ 
ſchall, des vorigen Vater, gebob: 
ren 16608. Auch deſſen 1706 ver⸗ 
ſtorbener Vater bekleidete die naͤm⸗ 
liche Wuͤrde, und nahm ihn in dem 
Tuͤrkenkriege mit ſich zu Felde, da 
er den großen Eugen ri ſah. 
Er bekam auch bald ſelbſt ein Com⸗ 
mando, nachdem er 1704 Gene⸗ 
ralfeldmarſchallieutenant geworden 
war, Er ſtund 1705 in Piemont, 
und mußte fih vor. den Feinden in 
Turin hinein werfen. Der König 
übergab ihm darauf 170% 
Kommando in diefer Stadt, die 
er fo vortreflich vertheidigte, daß 
Eugen mit einem Eutfag berbeyei 
len, :und die Delagerer fchlagen 
Fonnte. Als Generalfeidzeugmieilter 
eroberte er hernach 1707 Pavia, 
und das Kaftell zu Mailand, und 
bemächtigte fih des Königreichs 
Neapel, mo er Carla zum Könige 
ausruffen ließ. . Er wurde jel 
" Vicelonig 
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Vicekoͤnig diefes Landes, doch nur 
ein halbes Jahr lang, mweil er die 
- Truppen in Italien fommandiren 
mußte. Er nothigte den Marjchall 
von Villars zum Zuruͤckzuge aus 
Stalien, und den Pabſt Elemens 
XI zur Nachgiebigkeit, daß er 1709 
den ı5 Jenner, einen Vergleich 
eingehen mußte. Zur Belohnung 
Diefer Thaten machte ihn der Kaifer 
zum tirklichen geheimen Rath. And 
obgleich der neue Feldzug in Ita— 
lien, in dem er wieder das Kom: 
mando hatte, Feine Vortheile brach‘ 
te; fo fchenkte er ihm doch das 

rftentbum Thiano im Königreis 

e Neapel. Als hierauf Carl zum 

aifer ermählt war; beftättigte er 
ihn in feinen Ehargen, und machte 
” 1713 zum DBicere in Neapel. 


ier gewann er durch feine Heraͤb⸗ 


laffung , heilſame Geſetze, und 
leihe Verwaltung der Su gro⸗ 
be Hochachtung. Das Wolf , dem 
er durch oblfeileres Brod und an 
dre Erleichterungen, große Wohl: 
thaten erwies, verfammelte 
. mit Hauffen vor feinem Pallafte, 
und rief ihm Vivat. Nur mit dem 
Erzbiichoffe Fonnte er ſich nicht wohl 
betragen; meil er die Verbrecher 
aus den Freyſtaͤtten —— 
ſie auch mit dem Tode beſtrafen 
ließ. Die kaiſerlichen Bedienten 
kamen daruͤber in Bann; dafuͤr 
zog er die Einkünfte des Erzbiſchofs 
ein. Im Fahre 1719 legte er Die 
Vicekoͤnigliche Würde ab, und nahm 
in Wien Befig von feiner Come 
mandantenftelle, bie er zum Dice 
guperneur von den Niederlanden 
beftellt tourde. Als aber die Erzher: 
joginn Maris Eliſabetha ſelbſt 
die Statthalterfchaft antrat, gieng 
er als Guverneur-nah Mayland. 
2 diefer Würde hatte er viele Ge⸗ 
chäfte mit dem Könige von Sar⸗ 


von Daun, (Heinri 
trich 
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ſes Oeſtreich zu finden. Unvermu⸗ 
thet fiel aber derſelbe bey Gelegen⸗ 
heit des polniſchen Krieges, als 
ein Alliirter von Frankreich, Mais 
land an, und Graf Daun mußte 
mit der Kriegsfaffe und dem Archis 
ve fliehen. Er Fam nah Wien, er 
fuhr aber die IIngnade des Monars 
chen; meil er bejchuldiget wurde, 
daß er fih nicht genug in Vertheis. 
digungsftand geſetzt haͤtte. Erſt 
1737 bekam er wieder Zutritt zum 
Kaiſer, deſſen Tod er nöch erleb⸗ 
te, aber bald ihm nachfolgte. Er 
En den 30 Julius 1741. Auſſer 
einem jüngern Sohne Leopold, 
hatte er mit Maris Barbara, 
Gräfinn von Herberftein, noch einen 
ältern, Ferdinand AYeinridy, er⸗ 
zeugt, der Negimentsrath in Nies 
deröftreih war, aber ſchon einige 
Zeit vor ihn, im Detober 1739, 
geftorben war. Die von ihm er- 
jeugten Söhne farben unmündig 


vor ihm dabin. 
ch Joſeph Dies 
„Graf), der jüngere Bruder 
vom Feldmarfhall Wirich, ges 
bohren 1678. Bey feines Waters 
Tode war &r fhon Oberſter, und 
1708 Generalfeldwachtmeifter. 


war in alien, Deutichland und. 


Ungarn zu Felde, erhielt 1720 die 
Kommandantenftelle von Ofen. K. 
Therefia bejtättigte ihm in feinen 
Würden , und ** ihn 1741 
zum Generalſeldmarſchall. Er bes 
gleitete die K. zur Krönung na 
nd und den K. Franz nach Frank⸗ 
ur. Sein hohes Alter hinderte 
ihn an meitern Geſchaͤſten, und 
1751 ftarb er, altsi. Graf Ma⸗ 
gimilian, gebuhren ı721, KR. 
Kämmerer it fein Sohn, und 
Tofepb Wiarimilian, gebohren 
17717, fein Enkel, 


dDinien, und glaubte an ihm den Debora , bie befannte Heldinn in 


getreueften Bundesgenoffen des Hau⸗ 


Iſtael, die den Siffera ſchlug, und 
R darauf 


sı5 De 
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darauf das große Triumphlied di: Degmatee, (Matthäus Friedrich), 


tete, das im Buche der Michter 
ch findet. Sie lebte um das Jahr 
Welt 2630. 


Deder, (Paul) , ein nürnbergifcher 
Daumeifter, der eine Anleitung zur 
- bürgerlihen Baukunſt, und einen 
färftlichen Baumeiſter berausgab. 
‚ Seine Entwürfe fallen zu fehr ine 
MWeitläufe nad Koſtbare, und find 
* Daher zur Ausführung unnüge. Er 
farb 1713. Sein Sohn Paul, 
war Director der Künftlerafademie 
in Nürnberg. 
von Degenfeld, (Graf, Chriſtovh 
' Martin), preußijher Staats: und 
Kriegsminijter , auch General und 
Ritter, gebohren 1688. Er war 
Anfangs in pfälziichen Dienften, 
trat aber hernach in preufijche, und 
wurde 1732 als Gefandter nad) Lon: 
don geſchickt. In diefem Jahre er: 
hielt er auch die Erbichaft der leg: 
ten Raugräfinn Louiſe von der 
Pfalz, wodurd er fehr großen Reich: 
thum erhielt. Vorhin harte er ſchon 
- eine reiche Vermaͤhlung getroffen, 
mit Marie, Tochter des iesten 
Herzogs einhardes von Schom: 
berg. Mit dieſer erzeugte er Srie: 
drich —— der ſich vor: 
züglih als holland 
in Wien als einen Einfichtsvollen 
und gejchieften Staatsmann befannt 
gemacht bat. Der andere Sohn 
ift der jegtregierende Graf von Des 
genfeld in Eybach, ein gelehrtr, 


menfchenfreundiicher Herr. Graf 


Chriſtoph Wiartin, ftarb 1762. 
Ein anderer Chriftopb Martin; 


Freyherr von Degenfeld, der als. 


venetianiſcher General ftarb, iſt der 
Urgroßvater der jegigen Grafen. 
- Seine Tohter , Maria Lonife 
- von Devenfeld , mar eines der 
fhönften Frauenzimmer, und mur: 
‚ de dem Ehurfürften Carl Luds 
. wig, jur linfen Dand getrauet. 


von Debn , 


ein gelchrter und verdienter Senior 
in Augjpurg und Prediger bey St. 
Anna, gebohren 1708 im Limpur: 
giihen. Seine Gelehrfamfeit und 
rechtichaffenes Wefen brachten ihm 
bey feinen und andern Glaubensge: 
noffen Hochachtung, und ausmärtg 
Ehre. Schwachheit halber bat er 
1780 um Nudedonation, farb aber 


bald darauf. 
(Sriedrih Ludwig, 
Graf) , dänifcher geheimer Math , 
gebohren 1698. Er war anfänglich) 
am braunſchweigiſchen Hofe, und 
fund als Gejandter in Holland. 
1740 fam er.in dänifhe Dienfte , 
und wurde als Gefandter nad) Ma: 
drid geſchickt, mo er dem wichtigen 
dlungstraftat mit Spanien ;u 
tande bruchte, und fich feines und 
des ſpaniſchen Hofes Hochachtung 
erwarb, Ermurde fodann 1747 
geheimer Rath, beförderte 1752 
die Vermaͤhlung des Königes mit 
der Prinzeffinn von Braunſchweig. 
Er handelte weislich, mar ein Mens 
fchenfreund und ein Ehrift. K. 
Ehriftian VII machte ihn 1768 zum 
en und 1771 den ı Julius, 

arb er. 


ifcher Gejandter Delci, (Heiner) , Kardinal, in Sie: 


na 1670 gebohren. Er ftudierte in 
feiner Waterftadt, und in Piſa, 
daß er bald zu Gefchäften gebraucht 
werden Fonnte. m Jahre ı7on 
war er ſchon Neferendarius der beys 
den Signaturen in Nom, lernte 
die Geſchaͤfte des römijchen Hoſes 
vollfommen kennen, und machte 
ſich als ein verftändiger Mann be 
rühmt. Nach vielen andern Bedie⸗ 
nungen Fam er 1731 als Nuncius 
nach Franfreih. Es waren gefähr- 
liche Zeiten für einen Runcius. Die 
Wunder des Janſeniſten Paris, der 
£ermen der Jeſuiten, die Streitig. 
Feiten über die Bulle Unigenitus 

waren 
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waren ſchwere Umſtaͤnde. Der 
Pabſt mußte um feiner Ehre willen 
die Lebensbeſchreibung des Paris, 
und das Mandemant des Bijchufs 
von Montpellier verbieten. Das 
Parlament verbot dagegen die päbft- 
lichen Breve, und die fernere Ans 
nahme aller andern ohne erhaltene 
Fönigliche Erlaubnid. Darauf that 
ber Pabſt die Parlamentsadvofaten 
in Bann. Und bey allem diefem 
Gewirre behauptete Delci den Cha: 
rafter eines Flugen Mannes, der 
dem Jntereffe feines Hofes treu blieb, 
und den König nicht beleidigte, 
Er verdiente fi) dadurch den Kar: 
dinalshut, den ihm der Pabſt 1737 
in Petto — und nach 9 
ner Zuruͤckkunft aus Paris 1738 
ertheilte. Als Erzbiſchof und her⸗ 
nach als Legat in Ferrara handelte 
er eben fo kluͤglich. Die entſtan⸗ 
Dene u. und daraus erfolgte Then: 
rung gab ihm Gelegenheit zu vielen 
MWohlthaten. ren die Albani 
nicht geweſen, fo wäre er Pabſt ge: 
worden; fo allgemeine Hochachtung 
— er. Ungeachtet er ein Schuͤ⸗ 
er der irre war, fo war er 
doch Fein blinder Eiferer für fie. 
Er farb 1761, alt 92. Der 
jegtlebende Kardinal, Franz Dels 
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Öftreichifchen Landen eine Gerichts, 
barkeit haben ſolle. Der Babft 
machte daher Anfangs die Verord⸗ 
nung daf ein päbftiicher Vicarius 
in dem Theile der Didces ſeyn r | 
le, melcher zu Deftreich gehört. 
Die Republif Venedig miderfegte 
fi) aber fo heftig, daß fie alle ihre 
Unterthanen von Kom abforderte , 
und den päbftlichen Nuncius nad) 
Haufe geben hieß. Endlih Fam 
aber doc) diefer Vergleich zu Stan: 
de, daß ſtatt des einzigen Patriarı 
hen, 2 Erzbifhöffe, der oͤſtreichi⸗ 
ſche zu Görz, der» venetianifche zu 
Udine, nah Delfino Tode feyn folk 
te. Die Patriarchalifche Kirche 
aber wurde eremt. Ehe aber diefe 
Verdrüßiichkeit angieng , war Del: 
fing zum Kardinal gemacht, 1747, 
den 10 April. Doch meder als 
Patriarch noch als Kardinal hat er 
fih viel befannt gemacht, auffer 
daß er großen Staat führte. Er 
ftarb 1762, den 12 März. Aus 
feiner Familie ftarb ſchon 1704 ein 
andrer Kardinal und Patriarch , 
Daniel Marg, der ald Nuncius 
in Frankreich diefe Kardinalswürde 
er r aber nur ı5 Jahre alt 
wurde. 


si, iſt fein Neffe, der ihn bald nach Delius, (Chriſtoph Traugott), ein 


Nom zog, aber nicht nad) feinen 
Grundſaͤtzen bildete. K. Franz hat 
die Torreggianifchen Grundjäge an: 
genommen. Doch ift er von Gans 
ganeli 1773 zum Kardinal ge 
macht worden. 


Delfino (Daniel), Kardinal, aus 
Venedig, gebohren 1685. Sein 
Oncle, Dionyfius , nahm ihn zu 
feinem Coadjutor im Patri.vchat 
zu Aquileja, und 1734 erhielt er 
Dieje Würde vollfommen. Er mar 
der letzte in diefer Würde; weil der 
kaiſerliche Hof nicht mehr. geftatte: 
fe, daß sin fremder Praͤlat in den 


ehr verdienter Metalurgifte, ges 
ohren 1728 zu Wallhaufen in This 
ringen. Er Fam nach Wien 
wurde Oberbergamtsaffeflor, Jrofefe 
for bey der Bergakademie in Schem⸗ 
ni, und endlih KR. sh 
Er * durch die Ausbreitung ſeiner 
Wiſſenſchaft, beſonders durch feine 
Einleitung in die Bergbaukunſt, 
und durch — Eifer bey den Berg⸗ 
arbeiten feinen Namen verewigt 
fih aber auch eine —— — 
zugezogen, die ihn fruͤh das Leben 
koſtete. Im Jahre 1778 brauchte 
er die Bäder zu Piſa, und mache 
fe eine Reife in Italien, und flarb 
R2 an 
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zu Sloren; 1779, den 2ı Jaͤnner. 
Der berühmte von Juſti, ift fein 
Halbbruder. 


von Deloraine, Graf, ſ. Scot. 


Delphidius, ein heidniſcher Redner 
in Bourdeaur, im sten Jahrhun— 
dert , der durch feine riften 
in gebundener und ungebundener 
Schreibart feinen Vaterlande Ehre 
machte. Stine Lebensart brachte 
aber ihn feibft in Schande, und bey« 
nahe als einen Aufwicgler zum To⸗ 
de, von welchen ihn die Fuͤrbitten 
feines Vaters retteten. 


Demauticus, (Ehriftoph), ein ger 
lehrter Muſikus und Cantor zu 
Greene in Meiffen. Er ließ in 

urnberg viele Mufifalien und Ge: 
färge drucken, und ftarb 1643, 
lt 76. 


Demares, vin geihicdter Maler in 
Bildniſſen und Geſchichten. Er 
bat das Bildniß des Rurfuͤrſten von 
Coͤln, Clemens Auguſt meifterhaft 
verfertigt. Ob er derjenige ſey, 
der 1750 Profeſſor bey der Akade— 
mie in Paris geweſen ift, weiß 
ich nicht. 


Denbovsfi, (Anton GSebaftian), 
Bilhef von Kujavin. Er bifas 
viele Gelehrſamkeit, und arbeitete 
Anfangs in der Kanzley des Groß: 
fanzierd Szembeck, zeugete zwey 
Söhne, die Staroften von Plock 
und Bendzyn, trat aber nad) fei: 
ner Frauen Tode 1746 in geiftli- 
chen Stand. Der König gab ihm 
fogleidy das Biftum Plozko, und 
1752 das von Kujavien und Po: 
merellen. Unter den Gelehrten ift 
er ale Dichter und Hiftorienfchreis 
ber befannt. Die Memoires fur 
le Gouvernement de la Pologne, 
kamen ohne fein Willen verſtuͤm⸗ 
melt heraus, Er flarb 1763, alt 
82 Jahre, 


De 520 


Democedes, ein großer Arzt von 
Krotone zu Darius Hyſtaſpis Zei⸗ 
ten. Auf einer Reife nah Samos 
wurde er von den Perſern gefan: 
gen. Weil er aber dem Konige 
und feiner Gemalinn Atoffa zur Ge 
fundheit verhaif: fo erhielt er die 
Freyheit. Der König ließ darauf 
alle feine Aerzte ins Gefängnis wer 
fen, dem Democedes aber erlaubte 
er zu bitten, was er wollte. Und 
diejer bat um ihre Sreybeit. 


Denner , (Balthafar), ein beruͤhm⸗ 
fer Bildnigmaler aus Hamburg, 
ein Schüler von Amama, Er rei 
de weit und breit herum, und bins 
erließ aller Orten fihöne Werke, 
Die Nahahmung der Natur iſt 
Darinnen getreu, und fein Fleiß 
aufferordentlih. K. Earl VI zahl 
te ihm für einen alten Weibskopf 
4700 fl. 1749 ftarb er zu Roftod, 
alt 64. 


de Derich, (Sophoniad) , ein au 
ter Dialer aus Schweden, der fid) 
viel bey feinem Wetter, dem be 
rühmten Meytens in Wien aufbielt, 
in Fa gute, hiftorifche Gemälde 
machte, auch in Augipurg arbeite 
te, und 1773 in Petersburg ſtarb. 


Derling, (Johann Gottlieb) , ein 
gelehrter Prediger in Halberftadt, 
gebohren zu Aſchersleben, 1697. 
Er ftarb 1771. Ermar ein großer 
Liebhaber der Philologie. 


von Derfhau , (Chriftoph Nein 
hold), mar 1719 Generaladjw 
tant des Koniges, und auch ge 
woͤhnlich fein Neifegefährte. Der 
König hatte feinen Umgang fo ger: 
ne, Daß er auch auf feinem Kran: 
Fenlager ſtets bey ihm jeyn mußte. 
Der jezige König machte ihn 1740 
iin Generalmajor; er farb aber 
bon 1742 in Berlin. Unter den 
Gelehrten war im vorigen Jahr— 
hundert Reinhold, — 
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Königsberg, befannt. 
fürft gab ihm 1663 den Abel, 
und 1667 ftarb er, alt 67. 


von Derwentwater, (Carl Nat: 
. elife, Graf), Pair von England. 
Sein Water war $ranz , geftor: 
ben 1696 , fein Bruder Jakob, 
der 1716 enthauptet wurde. Carl 
lag zu gleicher Strafe gefangen, ent: 
floh aber nach Franfreih, nahm 
Dienfte, und ward Obtiſt. Bey 
der Fandung der Franzoſen jur Un: 
terftügung des Prätendenten war er 
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Der Rırs Deflrane, (Bernh.), ein Auguftis 


ner Mönch, Lehrer der Geichichte 
in Löven und Hijtoriograph. 1701 
wurde er wegen feiner Säge, wel⸗ 
che die Fönigliche Gewalt untergra: 


‚ben, feines Amtes entjest, und 


1708 wegen angezetielter Unruhen, 
ganz verwieſen. Er gieng nıd 
Rom, mo ihn Clemens XI zur 
DVertheidigung der Bulle Unigeni— 
tus brauchte. Nun murde er ein 
higiger Vertheidiger der päbftlichen 
Gewalt. Er flarb um 1730. 


auf dem Schiffe die Hoffnung, wel: Deßler , (Wolfgang Chriftoph), ein 


ches von den Engländern weggenom: 
men wurde. Er murbe gefangen, 
und nach dem Towr gebracht, und 
als ein entwichener Maleficante be 
ndelt, und mit den andern Me 
len 1746] enthauptet. 
aber nicht als ein Lord behandelt , 
weil er zur Zeit feiner Entweichung 
diefen Titel noch nicht hatte, fon: 
dern ihn erſt nach dem Tode feines 
Bruders Sohn 1732 erbte. 


Desgots, (Fran), des berühmten 
le Motre e , ein gefchickter 
Baumeiſter. Er bauete verjchiede: 
ne Luftichlöffer, und machte Die 
Zeichnungen zu den Gärten bey dem 
Palais Moial zu Parid. 1699 
wurde er Mitglied der königlichen 
Afademie. 1730 ftarb er. 
*3 . Bapt. Heinrich), 
ein franzöfiihee Maler aus Rouen, 
des berühmten Boucher Tochter: 
mann. Man findet vortrefliche Arı 
beiten in den Kirchen von ihm. 
Und doch mar er erft 36 Jahre alt, 
als er 1763 ftarb. 
Defing, (Anfelm), Abt im Beng 
diftinerflofter Ensdorf, ein durch 
viele gute hiftorifche und philofophis« 
ſche Schriften befannter Gelchrter, 


Desportes , 


der neuen Sprachen fehr Eundiger 
Eonrector in e rnberg, der fich 
durd) einige Andachtsbücher bekannt 
gemacht hat, und 1722 ftarb. 


Er wurde Deſoffi, von diefer freyherrlidhen 


Familie aus Ungarn haben fih in 
den ungarifchen Kriegen diefes Jahr: 
— verichiedeue Männer be 
annt gemacht. Joſeph mar ein 
glücklicher Partheygänger in Boͤh⸗ 
men im Suceceſſionskriege. Buͤßte 
aber in einem Scharmägel 1746 
das Leben ein. Emerich ftarb 
1735 als Generalmachtmeifter, und 
‚Sranzı der fih mit feinen Hufa- 
ren in den franzöfifchen Kriegen aus: 
zeichnete, als Generalfeldmarfchall, 
1742. | 
(Alerander Fra), 
ein vortrefliher Jagd: und Thier: 
maler in Paris, aus der Provin; 
Champagne. Er durfte den Roͤnig 
oft auf die Tip begleiten, um die 
Natur zu beobachten, und danu 
fah ihm der König mit Vergnügen 
zu, mie er zu Pferde zeichnete. 
Man verlangte von feinen Male: 
reyen an alle europaͤiſche Höfe; auch 
alle Kenner bewundern feine Arbeit. 
Er flarb 1743. 


eın Streiter wider die Wolfiihe Desvalls, (Don Eman.), ein ver: 


il ie. Er war auch Sal 
bush und —— Okarh f 
und ftarb 1773. | 


ehrungsmwürdiger öftreichiicher Ge: 
neral, gebohren 1674 den 7 Man, 
3 zu 
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zu Barcelona. Er diente ſchon un: 
ter den fpanifchen Truppen 1694. 
ls K. Earl nah Spanien gefoms 
men war, frat er u feine Seite , 
und ward dafür Obriſter. Er blieb 
ihm beftändig getreu, und folgte 
ihm auch nad Deutichland. Im 
a 1734 bat er um feine Ent: 
laffung, und erhielt fie mit dem 
Generalfeldwachtmeifterscharakter , 
und einem Jahrgelde. Nun lebte 
er ein ruhiges Leben, that den Ars 
men vieles zu gut, und erreichte 
das Alter von 101 Jahre. 

ftarb ven 15 Julius, 1775. 


Detbarding , (Georg Ehriftoph), 
dänifcher Fuftisrath und Syndicus 
des Domfapitels in Luͤttich. Er 
bat fi nicht nur durch gute Ueber: 
fegungen , fondern —9* durch ſei⸗ 
ne Abhandlung von den Ysländi: 
fhen Geſetzen 1748 bekannt ge: 
macht. Er ftarb um 1770, 


von Devier , (Anton Manuelo: 
wis; Graf), ruſſiſcher General, 
ein gebohrner Portugiefe, von ge: 
ringer Herkunft, Er mar eäufter 
in Holland, als Peter I. das erjie: 
mal dafelbft war. Er nahm ihn 
als Läuffer zu fih, und da er an 
ihm Verſtand und Gecſchicklichkeit 
fand; jo zog er ihn zu michkigern 
Geſchaͤften. Er machte ihn zum 
Generalpgligeymeifter. Dem aus 
einem Laͤuffer gewordenen Herrn 
famen allmählich höhere Gedanken, 
die er durch eine glückliche Heyrath 
wirklich zu machen hofte. Er fiel 
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ergab. Sie wurde ſchwanger. 


Nun dachte er, wird der Fürft zur 


Vermeidung Öffentliher Schande 
in die Vermählung tmilligen. Er 
HA: zu ihm, entdeckte die Ge 
hichte , und wurde nun biutränftig 
gepeitichet. Sp mie er war, warf 
er ih dem Kaifer zu Füffen, und 
bat um Hilfe. Er erhielt fie fo, 
daß Menſchikow ihn und feine 
Schweſter zur Trauung vor den Als 
tar führen mußte Dabey gab 
ihm der Kaifer die Würde eines Ges 
neralmajore. Sein Schwager fann 
aber u einen Untergang. - Aber 
die wachſende Gnade des Kaiſers, 
und feiner Gemahlinn ſchuͤtzten ihn 
genug, bis er fich felbft zu Grunde 
richtete. Er bekam 1725 den U 
leranderorden, murde Generallieu⸗ 
tenant und in Srafenftand erhoben. 
Er giaubtı nun feinem unverſoͤhnli⸗ 
hen Schwager auf alle Fälle ge: 
machen zu En. Als nun dieſer 
von dem Tode der Kaiferinn die 
Nachfolge auf Peter IL mit der 
Bedingung brachte, daß er feine 
Tochter beyrathe ; fo ließ fih De 
vier in die Verſchwoͤrung wieder 
Menfhifom ein, der fie aber ent: 
deckte. Devier wurde jur Strafe 
gefnutet, nach Eiberien vermwiejen, 
und feiner Ehre beraubt. Vom 
Sabre 1727 big 1743 war er in 
3 Zuftande. In diefem Jah— 
re kam er mieder zur Freyhrit, Ebr 
re und Vermögen , lebte aber nur 
noch bis in Julius 1745. 


auf die Schwefter des Fürften Men: von Deponshire, (Wilhelm Caven: 


chikow, und war fo glücklich, bey 
hr Gehör zu finden, daß fie darein 
willigte, mann er wollte bey ihrem 
Bruder um fie werben Er thats, 
mußte aber die verächtiichfte Begeg⸗ 
nuna ausftehen ; da er fall ‚mit 
en behandelt wurde. Er 
wußte aber feine Geliebte zu feffeln, 
daß fie ih ganz zu feinem Willen 


dich, Herzog), ein berühmter Ford, 
defien Woreltern die getreneften 
Männer vom Haufe Hannover find, 
und dafür 1694 zu Herzogen von 
Devonshire gemacht wurden. Er 
ift 1729 gebohren, murde aber 
um der DVerdienfte feiner Vorfahren 
willen fhon 1751, faum 22 Jah—⸗ 
ve alt, in geheimen Rath genom, 

MA, 
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men, zum Lord — und O⸗ 
berftallmeifter des Koͤniges. Im 
Jahre 1755 war er Vicekoͤnig von 
Srland, 1756 erfir Scatcom: 
miffär, 1757 Oberkammerherr 
und Nitter vom blauen Hofenbande. 
Er flund in eraden Anfehen, un 
terftügte aber auch dag Miniſterum 
bis an die Minifterichaft des Gra— 
fen von Bute. Aus Mißvergnuͤ⸗ 
gen über ihn legte er alle Hofbedie: 
nangen nieder. Gein Abnang von 
der Hofparthie gab den Gegnern 
der Minifter fehr vieles Gewicht: 
ba er als. ein Mann befaunt war , 
der den König und das MWaterland 
gleich getreu liebte. Das geichah 
1762. Zwey Jahre hernach, den 
29; September ſtarb er. Seinem 


Sohne gab er in feinem Teſtamen⸗ 


te die Ermahnung, dem Fönigtichen 
Haufe unverbrächlich getreu zu feyn, 
aber Feine Hofbedienung anzuneh- 
men. 
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der Tange in Paris, und hernach in 
Genf ftudierte, mo er Luthers und 
Kalvins Schriften bekam, und 2 
dann mit Bucero auf Das Collo— 
quium nach Regenſpurg gieng. Er 
wurde 1546 in Neuburg an der 
Donau von einem Meuchelmörder 
umgebracht. 


Diederihs , (Yo. Chriftin Wil: 


helm), ein junger aber arbeitfamer 
Gelehrter, Lehrer der, mor enländis 
* Literatur in Koͤnigsberg, ge⸗ 
ohren zu Pyrmont 1750, den 2 

Auguſt. Er bat fi durch viele 
Schriften Mühe gegeben, Die 
Bücher des A. Teſtaments zu erläus 
tern. Seine bibräifhe Grammar 
tik für Anfänger verichaften ihm vies 
fen Beyfall. Er veriprach durch 
feinen Fleiß und Einfiht vieles ‚- 
aber 1781 , den 2ı Merz ftarb 
er, da er noch nicht ein Jahr Pro 


feffor war. 


Derippus, (Herenn), ein athe: Dielhelm » (So. Hermann), ein 


nienfifcher Philoſoph und Hiſtoriker 
im zten Jahrhundert, unter 8. 
Valerian. Die Alten ruͤhmen ſei— 
ne ausgebreitetete Gelehrſamkeit, 
und hiſtoriſche Wiſſenſchaft, die er 
in verſchiedenen Schriften gezeiget 
bat. Seine Vertheidigung des U: 
riftoteles wider Plotin ift noch vor: 
banden. 


von Depyfter, (Ludwig), ein Ma: 
ler aus Brüggs, der für einen der 
beften niederländifchen Maler feiner 
Zeit gehalten wird. Er hielt ſich 
etlihe Fahre in Italien auf, und 
verbreitete bey feiner Zurücffunf die 
Kunftliebhaberei fehr in feinem Va 
terlande. 1711 ftarb er, alt 55. 
Seine Tochter Anna mahte fu ge: 
naue Kopien von ihres Vaters Ge: 
maͤlden, daß Kenner fie kaum um 
terfcheiden. Sie ftarb 1745. 


Diez, (Jo.), ein gelehrter Spanier, 


vanffurter Bürger, den fein Ge 
—* zu einem Handwerksmann 
machte, der durch feine Schriften aber 
einen großen Rang sor vielen Ge 
Ichrten von Profeſſion behauptete. 
Schon 1741 gab er ein Hydrogra: 
phifches Wörterbuch heraus, Das 
1768 wieder aufgelegt ifl. Der 
Antiquarius des Rheins, des Ne: 
ckars und anderer Ströme zig n 
mehr als Liebhaberey an. Er jturb 
nad) 1780. 


von Diemar, (Ernft Hartm. Fre 
—* 


herr), KR. Generalfeldmarſ 

gebohren in Heſſen 1682. Anfangs 
fam er als Pace in anfpadifche 
Dienfte, und begl:ite:e den Marg: 
grafen Beorg Friedrich auf ſei⸗ 
nen Meilen. Nachher Fam er mit 
dem Fhmettauifchen Regimente in 
die Miederlande, und murbe bey 
Maiplaquet fchwer verwundet. 


Hier nahm ihn der Erbprin; von 
5 R4 e ö Kaflel, 


von 
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Kaffel , nachheriger König zu fei- 
nem Adjutanten , und wurde 1717 
Generalmajor. Das folgende 

ahr fam er als Gefandter nad 

Schweden, 1725 nad) London, und 
ve den Subfidientraftat. Er 

lieb nach det Landgrafen Tode in 

Kaffelihen und K. an 
Dienften, trat aber gleich auch in 
öftreichijche als Generalſeldmarſchal⸗ 
lieutenant. Im Tuͤrkenkriege 1737 
bediente ſich der General Secken⸗ 
dorf viel ſeines Raths, bekam aber 
doch, da der Krieg ein ſo ſchlech— 
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that. In dem Treffen bey Keffels: 
dorf fommandirte er den linfen Sid: 
gel, und trieb den tapfern alten 
Fuͤrſten von Deſſau etlichemal zus 
rück, mußte aber doch der verftärk 
ten Macht endlich weihen. Nach 
dem Frieden befam er fein Quartier 
zu Naumburg, mo er din 28 Merz 
1747 ftarb. Einer feiner natürlis 
hen Söhne Fam um 17352 nad) 
Ulm, und wurde Faͤhndrich; that 
auch unter dem Neichscontingent 
einen Feldzug mit, farb aber ſchon 
1759. 


tes Ende nahm, Feine Berantwor: Dienzenhofer‘, (Kilian), ein ges 


tung. 1745 wurde er General: 
feldmarfchall , quittirte aber bald 
alle Dienfte, reiste nach Vergnügen 
umher, und flarb 1754 auf feinem 
Gute Deberndorf in Sranfen. 

Diemar, (Yo. Ad.), polni« 
nifcher und Furfächfifcher General , 
geboren 1674 in Heſſen. Ermur: 
de jung Soldat, und diente von 
1692 bis 1696 unter gothaifchen 
Sruppen ald Gemeiner, und Unter: 
offieier,, gieng nach Anſpach, und 


ſchickter Baumeifter , gebohren in 
Prag 1690. Er durchreiste die ans 
gefehenften Städte von Europa, 
wo er etwas zur Ermeitirung feiner 
Kunft zu finden hofte. Aller Drten 
zeichnete er die merkwuͤrdigſten Ge: 
bäude, und kam nah 10: Jahren 
mit groffen Schägen der Kunſi berei⸗ 
chert, nah Haufe. Er bauete 
fodann fehr vieles in jeinem Nas 
terlande mit Geſchmack, und ftarb 


. 1752. 
Fam 1704 mit dem Sedendorfiichen von Dier, (Carl Joſeph), KR. 


Regimente in hollaͤndiſche Dienſte 
als Major. Er war bey Hoͤchſtaͤdt, 
kam nach Brabant, und ſah die 
rechten Meiſter im Kriegen. Mit 
dem benannten Regimente kam er 
1709 unter Sachſen, und ſchwung 
ſich in dieſen Dienſten, ehe der 
polniſche Krieg angieng, zum Ge⸗ 
nerallieutenant. Er bekam Krakau 
zu beſetzen, begleitete auch den Koͤ— 
nig , nah der Kroͤnung daſelbſt, 
an die Schlefifchen Gränzen, mit 
6ooo Mann. Auf dem Ruͤckwege 


Hofrath. Er mar ein Faiferlicher 


Trapante, aber ein fo großer Fa— 


vorit des Kaijerd, daß er von ci— 
ner Ehrenftuffe zur andern Fam. 
Er murde geadelt, mit dem Orden 
des guldnen Vließes beichenft, zum 
Hofroth und Adminiſtrator der Kam— 
merguͤter gemacht. Bey ſeinem 
Tode 1756, in einem Alter von 7a 
Jahren binterließ er 300000 fl., 
davon er die Helfte feiner Frau, die 
andre einem jungen von Doppel 
bofen überließ. 


— er ein Kor gegen den Kiows von Dießbach, (Georg Hubert, 


i, welches aber ganz zerſtreuet wur⸗ 
de. Das brachte ihm des Königes 
Unanade, daß ihm kein Comman 
do mehr anvertranet wurde, big der 
preußifche Krieg angieng. Nun 
mußte er Die Gränzen des Landes 
beſchuͤtzen, das er auch. glüdlich 


Sreyberr) , und fächfifcher General. 
Er mar ein gebohrner Schweiger 
auseinem katholiſchen Kanton. Gei: 
nem Maturelle nach gab er einen gu⸗ 
ten Hofmann ab, und Ki ſich 
dadurch bey Koͤnig Auguft III in 
viele Gunſt. Er machte ihn ac 

ym 
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beym Anfritte feiner Regierung zur 
Generalmajor, und 1736 zum Tra: 
Dantenhauptmann. Er genoß aber 
die Gnade nur kurze Zeit, und farb 
. Don eben der Familie war 
au 


von Dießbach, (Joh. Friedrich, 
Graf und Fürft von St. Agatha), 
ungariſcher Generalfſeldmarſchallieu⸗ 
tenant. Schon 1704 war er Obriſt 
in ——— Dienften , * fi) 
hernach in den häufigen Feldzuͤgen 
mit ſeinem Schweigerregimente! bey 
jeder Gelenenheit hervor. 1739 
aber wechſelte er mit dem Baron 
von Wachtendonf eine Kugel, und 
verlohr nun alles Anjchen am Ho: 
je, daß er wie auffer Dienften 
war. Er fiarb 1744 im Yäuner. 


von Diesfau, (Carl Hildenbrand), 


Kurfächfiicher Kammerherr, gebob: 
ten 1677 zu Knauthayn. Er wand: 
fe viele Zeit auf Studien und Rei 
fen; murde daher zu vielen wichti⸗ 
en — in Sachſen ge— 
raucht, und bekam auch, nad: 


dem er 1718 Kammerherr gewor— 


den, die Adminiftration vom Stifr 
te Merjeburg. Er war abır Fein 
Freund vom Hofleben, lebte in ger 
lehrter Ruhe, und ftarb 1739. 


von Diesfau, (Ludwig Auanf), 
franzöfiicher General. Sein Vater 
war gothaifcher Dbriftlieutenant, und 
er wurde zu Einfiedel 1701 geboh: 
ren. Der geweſene fächfiihe Ge: 
fandte in Paris, Graf von Los, der 
eine von Diesfau zur Gemahlinn 
hatte, empfahl ihn dem Grafen 
Mori; von Sachen, und dieſer 
nahm ihn zu feinem Adjutanten, 
Half ihm zu meitern Beförderungen, 


und vermachte ihm 25000 Livres. 
Im Jahre 1755 wurde er kom⸗ 
mandirender General der franzöfi. 


hen Truppen, die nach Quebek 
giengen, und mußte, da die Eng: 


mußte. 


‚Ehre, 
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länder 2 Schiffe wegnahmen, den 
a. der Feindfelisfeiten ma 

en. Als er dem engliichen Gene 
ral Fohnfion , der Eromnpoint ber 
lagern mwollte, mit feinen. Truppen 


entgegenruͤckte, wurde er im erſten 


Angriffe etlichemal verwundet, daß 
er aus dem Treffen getragen werden 
Ueberdieß gieng das Tref—⸗ 
fen verlohren, er wurde gefangen, 
und befam erft nach dem Frieden. die 
Freyheit wieder. Seine Wunden. 
Met ihn aber zum Dienfte um 
tüchtig. Doch hatte er eine Pen. 
fion, davon er leben Fonnte, bis er 
1767, den 8 September, ftarb. 


Dietrich , (Chriftian Wilhelm Ernſt), 


einer der gröfien Maier Deutſch⸗ 
lands, ge ae 1712 in Weimar, 
Die Natur bildete ihn zum Maler, 
und Graf Brühl unterftügte ihn 
auf alle Art, Er konnte eine Reife 
nah Holland und Italien machen, 
und erhielt ſchon damals allgemeine 
Die Akademie zu Bologna 
nahm ihn zum Mitgliede auf, und 
bey feiner Zurüdkunfe machte ihn 
der König zu feinem erſten Maler, 
fodann er Dirertor der Zeih.n: 
und Malerichule bey der Meißner 
Sabrif, und zum Profeſſor der 
Malerafademie in Dreßden. Er 


wird nicht viel gering:r geſchaͤtzt, 


als Menge, und feine Arbeiten wer: 
den fehr theuer bezahlt. Erfftudiers 
te alle gute Manicren großer Meise 
fir, Poelemburgs aber fo genau, 
daß, wenn er nicht feinen Namen 
beygifegt hätte, der Unterfchied bis 
zum Taͤuſchen unmerklich wäre. 
Auch feiner radirten Blätter, die 
Meiſterſtuͤcke find, giebt es viele, 
die man in der Furfürftlichen Sanım: 
lung vollftändig findet. Sie find 
ein unfchagbarer Schaf. 1774, 
den 27 April, ftarb er, war abe: 
he Fahre von empfindichen 
liederkhimerzen ‚gepeinig, We 
R5 cha 


Diez, (Wilhelm), 


531 | Di 


her Meiſter der Kunft wird und 
Diefen Ehrenmann Deutſchlands ver: 
ewigen ? 


von Dierrihftein, (Gundaccar Fer 
dinand, Graf), K. ungarlicher 
geheimer Rath, gebohren 1678. 
Sein Bater war Otto $erdinand, 
reyherr von Dietrichſtein, zu 
liendurg, er erbte aber vom Für: 
fien Gundaccar von Dietrichftein die 
idecommißgüterMörfenftein, Sonn: 
erg 2c. und wurde darauf 1693 in 
Heichsgrafenitand erhoben, und 
1702 murde er Reichshofrath. 
Earl VI machte ihn zum Kämme: 
rer und gebeimen Kath, und bey 
der Kaiſerinn Amalia war er eine 
Zeitlang Dbriftftallmeifter. Er 
murde in verjchiednen ae 
ſchaften gebraudt. 1744 ftarb er. 
Erin Enkel, Carl, niederoͤſtreichi⸗ 
fher Regierungsrath „ wurde 176 


Di. 532 


Sein Bruder war ein vortreflicher 
Schmeljmaler auch in Dreßden, 
Sophia Sriderifs , eine gute 


‚ Daftelmalerinn , ift die Erfinderinn 


des haltbaren Fuͤrniſſes zu derglei- 
ben Malerey. e 


Dinon, ein guter perfiicher Geſchicht⸗ 


hreiber zur Zeit Artarerres nes 
mon. Er ift der Bater des Hiſto⸗ 
rienfchreiberd Elitarhus. Seine 
Schriften find bis auf wenige Frag: 
mente verlohren. 


Diocles ‚ein athenienfiiher Komödien: 
dichter aus der 78 Dlympiade, der 


bey den Alten vieles Anfehen hatte, 
aber feine Schriften find Faum den 
Siteln nach befannt. Ein anderer 
Diefes Namens war ein berühmter 
Arzt, der nächfte Zeitvermandte des 
Hippofrates, auch der nächfie nach 
ihm im Ruhme. 


4 
mit der Nachricht von K. Yojephs Diodorus, Kaiſers Vefpafians Lieb: 


Wahl nah Paris geſchickt; ftarb 
aber auf eg 2 —— 
1763 wurde ihm Graf Joſeph ge: 
bohren, der noch lebt. 


ein verdien: 
ter Rector am —— Gymna⸗ 
ſium, auch Profeſſor der griechiſchen 
Sprache, der ſich durch verſchiedene 


* Ausgaben griechiſcher Schrift: 


eller unter den Gelehrten befannt 
gemacht bat. Er ftarb 1698. 
Sein Sohn, Rektor in Heilbronn, 
war vorher Profeffor und Lehrer der 
VI Klaffe, und zualeih Kabinets: 
prediger des hier —— Marg: 
grafen von Durlach. 
er nah Heilbronn, mo er auch 

arb. 


Dinglinger , (Yo. Melch.), ein 
Funftreicher Goldarbeiter aus Schwa⸗ 
ben. Im grünen Gewölbe in Dreß- 


Den find koſtbare Arbeitenvon Gold, 


Silber, Schmel; und Edelfteinen 
von ihm. Er ftarb 1731, alt 67. Difsepoli, 


Er gieng ſo⸗ 


lingsmuſikus und Eitharifig, Dem 
der fonft fparfame Kaijer viele Ge: 
ſchenke gemacht hat. 


Diodorus , einer der vornehmſten 


Gelehrten zu Ciceronis Zeit, ein 
Lehrer diefes großen Roͤmers, def 


e Umgang er auch beftändig fort 


ste. 


Dionyfidiodor , ein Fünftlicher Mu⸗ 


fifus zu Alerander M. Zeiten, der 
es wagen durfte, mit dem beruͤhm⸗ 
ten Ismenias um den Vorzug zu 
fireiten. Er war aus Trögene ges 
bürtig. 


Dionyfius, auch Richerius, ein > 


theufer, ein Niederländer , 
wegen feines andächtigen und ftillen 
Wandels, der Doctor Ertaticus 
bie. Er hat zu allen Büchern der 
Bibel Commentarien gemacht, daß 
feine Arbeiten ı2 Tomen ausma: 
hen. Er ſtarb 1471. 


(30. Baptift), zu Lu 
gang 
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gano 1590 gebohren. Er bat vor⸗ 
trefliche Gemälde in den vornehm⸗ 
ſten Städten Staliens hinterlaffen , 
dergleichen in Mailand die Anbe— 
tung der 3 Könige, und die Mut: 


* wollte es ihm abkaufen. 
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mente angiebt, und tie eine Dr 
gel gefpiele wird. Prinz Heinri 

Er flav 
aber mährend der Unterhandlung 
I 


768. 
ter Gottes find. Er farb im Jah Dodd, (Wilh.) Doktor und chema 
Er 


Ditbmar , ein befannter Geſchicht⸗ 
ſchreiber des Chronicon Martis- 
"burgenfe, das mit gröfter Aufrich 
tigfeit geichrieben if. Er ift ein 
gebohrner Graf von Walde, und 
wurde 8. Heinrichs 11 Kapellan, 
und zuletzt Biſchof von Merjeburg. 
Er ftarb um 1020. 


Diwifh, (Procop), ein großer Ma 
thematiker und Phyſiker, Prämon 
firatenferordens, gebohren in Maͤh⸗ 
ren 1696. Im Stifte Bruck, mo 
er fiudierte, und 1726 die Weihe 
erhielte, wurde er Lehrer der Phi: 
Iojophie und Theologe. Als er 
aber die Pfarrey zu Prendiz in Maͤh⸗ 
ren befam ; jo wandte er neben ſeinem 
HDauptgefhäfte der Seelforge , alle 
feine — Zeit mit vielen Koſten 
auf die Elektricitaͤt und Mechanik. 
Seine Wiſſenſchaft wurde bald be: 
Fannt, und er mußte etlichemal in 
Wien vor dem Kaifer Experimente 
machen. 1753 machte er den erften 
Wetterleiter, und richtete ihn 1754 
den ı5 Julius unmeit feiner Woh— 
nung auf. Er berichtete den glück: 
lichen Erfolg davon nach Berlin und 
Wien, und war jchon voll Der: 
guügen über das Gute', das er 
dadurch zu verbreiten hoffte. Uber 
dir Erfolg entſprach feiner Hofnung 
nicht. Die Gelehrten von Berlin 
und Wien achteten ihn nicht, und 
der Aberglaube des Landvolks er: 
regte 1756 einen Aufftand. Ermu: 
fie weggethan werden, und liegt nun 
in Brud verwahrt. Ein anders 

oßes Werf von ihm ift ein In— 

ment, welches die Töne aller 
Saitenſpiele und blaſenden JInſtru⸗ 


meine Liebe. 


liger Hofprediger in London. 


war ein gruͤndlicher und erbaulicher 


Prediger, ein Stifter mancher 
mohlthätigen Anftalten. Bon ihm. 
ift der Magdalenen SHofpital, in 
welchem ſchon viele taufend liederli⸗ 
che Dirnen an Leib und Seel gebef: 
fert wurden. Auch eine Gefellichaft 
zu Rettung unglüdlicher Schuldner 
ift von ihm. Er gewann fi) allge 
Und doch mußte er 
ı777 am Galgen fierben. Er hat: 
te auf den Lord Chefterfield einen 
—* Wechſel ausgeſtellt. Ein, 
Verbrechen, dem die Geſetze alle 
Begnadigung verſagen. s baten 
tauſende fuͤr ihn. Selbſt ſeine Rich⸗ 
ter thatens, aber das Geſetz mußte 
keine Ausnahme bekommen. Er ſtarb 
mit heroiſchem Muthe, voll Reue. 
Seine Vaterſtadt iſt Bouron in 
Lincolshire, wo fein Vater Predi⸗ 
er war. Er ſtudierte in Cam⸗ 
ride. D. Esquiere, Bifchof 
von St. Davids, nahm ihn zu fei- 
nem Kaplan. Seine bald darauf 
erhaltene Hofpredigerftelle verlohr 
er wieder, weil er 1774 ein Bir 
ſtum erfaufen wollte. Dafür wur: 
de er Hofmeifter bey Lord Cheſter⸗ 
field. 1765: gab er einen fihr guten 
Eommentar über die Bibel heraus, 
> —* F— * alt. 6 

orſter in Caſſel hat 1779 ſein Les 
ben beſchrieben. 


Doͤderlein, (Jo. Alex.) ein gelehr⸗ 


ter Rektor zu Weiſſenburg am Nord⸗ 
gau, wo er 1675 gebohren iſt. 
Nach geendigten Studien in Altorf 
machte er eine Reiſe auf die deut: 
fhen Univerfitäten , und kam 1697 
zuruͤcke, und erhielt die Anwart: 

ſchaft 
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haft auf das Rektorat, das noch 
n Vater befleidete. Um nicht un 
£hätig zu ſeyn, las er indeflen Eol- 
Iegien in Altorf, bie er 1703 das 
verfprochene Rektorat antrat. Sei⸗ 
ner Schriften find viele und allerley, 
under erhielt großes Anſehen dadurch, 
und wurde ein Mitglied verihicder 
ner Alademien. 1745 ſtarb er. 


Doͤnhof, [. Daͤnhof. 


Dörfler, (Jo. Balthaſer), ein flei: 
figer Prediger, Superintendent in 
MWonfiedel, ber vornemlid in den 
vierziger Jahren fih um Verbeſſe⸗ 
rung dee Schule Neuftadt an der 
Aiſch verdient gemacht , und man: 
he gute Schriften hinterlaffen hat. 
Er fiarb 1777. 


van Dorvern, (Malther), ein ge 
lehrter niederländifcher Arzt, des 
Erbftatthalters erfter Leibarzt, farb 
1783, den 31 December, alt 53 
Sabre. 


von Dohna, (Abraham Burgar.), 
ein frommer und gelehrter Herr aus 
dem vorigen Jahrhunderte, der 
nicht nur die Theologie für fich ſtu— 
Dierte, fondern auch verfchiedene Bü: 
cher ſchrieb. 


von Dohna, en Ehriftoph, Graf) 
aus dem Haufe Schlobiten, Ober: 
ofmeifter der Koniginn von Preuf 
en gebohren 1698. Sein Vater 
war Alegander, preußifcher Ges 
neralfeldmarjchall und erfter Staats“ 
minifter, ein Mann, der in Kriege: 
und Staatsgejchäften fehr geuͤbt war, 
und die Ehre genos, von 1695 any 
des nahherigen K. Friedrich Wils 
helms KHofmeifter zu jeyn , und 
1728 geftorben if. Die Mutter 
war eine Gejchlechtsverwandte vun 
Dohna Neichertswalde. Albrecht 
Chriſtoph wohnte 1719 dem fran 
zoͤſiſchen Feldzuge in Spanien bey, 
Khat ſodann Reiſen durch England 
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und Deutſchland, ward Officier 
bey Preuſſen, und 1741 Dberhofs 
meifter der Koͤniginn. Die von ſei⸗ 
nem Vater ererbte Herrichaft War: 
tensleben in Schlefien verkaufte er 
an den Herzog Viron, und brachte 
dafür die Cranzifchen Güter in der 
Mark an feine Familie. Er hatte 
drey Frauen, von welchen ein Sohn, 
Stiedricy Alerander $erdinand 
lebte, der aber 1775 zu Stargard 
ohne Erben geftorben iſt. Dadurch 
fielen die Erbgüter an feine Schwe: 
fier , die 1738 gebohren üft, 1749 
Kanoniffinn in Hervorden wurde , 
nachher aber ſich zweymal vermaͤlt 
hat, das letztemal 1777 mit einem 
Grafen von Moltke. Das Majo: 
ratsgut Leiftenau fiel auf Sriedridy 
Alerander, den Sohn von feines 
Vaters Bruder, Alegander Er 
mil, welcher 1704 gebohren ift, in 
Kriegsdienften war, und 1745 in 
der Schlaht bey Sohr fo gefähr: 
lich verwundet wurde, daß er den 
? — darauf in Landshut 
arb. 


von Dohna, (Carl Auguft), Graf 
aus der ſchwediſchen Familie, ge 
bohren 1691. Schwediſcher Gene: 
a An Ser * ber er . 
neralfeldmarfchalle . riftop 
Deipbisus, welcher der Königinn 
Ehriftina 40000 Thaler gelehnt, 
und dafür Neuklofter bey Wismar 
zum Unterpfand befommen hat. Er 
hatte nur den einigen Sohn Frie⸗ 
drich Chriſtoph, und dadurd 
Earin Auguſt zum Enkel und Er⸗ 
ben. Diefer trieb es lange, die dars 
gelehnte Summe wieder zu erhal 
ten. Er ftarb aber darüber 17 
Aber feine Kinder befamen enditch 
durch einen Vergleich für Kapital 
und Zinfe 75000 Thl. ©. 


von Dohna, (Chriftoph), Graf, 
aus dem Haufe Schlodien, der bes 
ruͤhmte tapfere General der * 
en/ 
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ſen, gebohren 1702, Nah kur⸗ 
zen Dienſten bey dem Anhaltiſchen 
Regimente befam er ſchon 1722 ei: 
ne Kompagnie, und 1730 war er 
Dbrifilieutenant. Als er Obriſt 
wurde, Fam er ald Kommandeur zu 
Prinz Moriz von Deffau Regiment, 
und war bey demfelben in dem oͤſt⸗ 
reihifchen Succejfionsfriege, Diefe 
Zeit war eigentlich für ihn die Lehr: 
zeit, Geſchwindigkeit im Kriege zu 
lernen, wodurch er nachher jo oft 
Bewunderung ertigte. 1751 murs 
de er Generallientenant. n dem 
darauf folgenden Kriege befam er 
feine Stelle gegen die Ruſſen und 
Schweden; mar aber schon in der 
erftien Schlacht bey Jagerudorf ſo 
unglüdlih ‚hart verwundet zu mer: 
den. Als hierauf der General Lehr 
wald das Kommando über die Ar: 
mee niedergelegt hatte, befams er. 
Er lag vor Etralfund, und fchlos 
diefe Veſtung fo ein, daß er hoffen 
durfte, fie zu bezwingen. Aber ein 
großes Heer der Ruſſen untır Ser: 
mor, bedrohte die Neumark. Er 
mußte ihnen juchen Einhalt zu thun, 
und binderte fie auch durch jeine br 
er genommene Stellung, da 
e nicht über dic Dörr geben, und 
der König zum Entjage berbeyeilen 
fonnte. Nach der seichehenen Ber: 
einigung mit Dem Könige Fam es zu 
der ſchrecklichen Schlacht . Zorn: 
dorf. Er jiritt auf dem linken Sid: 
gel, und that feinem Könige Ges 
nüge. Der König überlieh ihm 
auch nach dieſem Treffen die Ruf 
fen allein, Die nad Hinterpom: 
mern zogen, und Kolberg vergib: 
lich belagerten, und in Polen ihre 
Winterquartiore nahmen.  Diefe 
Zeit beuugte der Graf zu einem 
Marfh nah Sadien , ſchlug da 
mit dem General Wedel den Gene 
ral Haddick vor Torgau, und zwang 
den Dringen von Zweybruͤcken, die 
Belagerung von Leipzig aufzuheben, 
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und fih nach Franken zu ziehen. 
Das mar den ı5 November 1758. 
im December war er fchon wieder 
in Pommern, wo die Schweden 
weit jehneller flohen, als er ihnen 
nacheilen Fonnte. Bis den 21 Jaͤn⸗ 
ner 1759 hatte er Damgarten, Des’ 
min, Anklam und ganz Worders 
pommern bis an Stralfund in fei: 
ner Gewalt. Bey dieſer Veſtung 
bezog er die Cantonirungsquartiere. 
Es waren Laſten von Arbeiten, die 
er weggewelzt hatte. Für einen faſt 
6ojaͤhrigen Mann, wie er war, 
beynahe unterdruͤckend. Er bat den 
König um eine_Fleine Raſt, feine 
—— zu ſtaͤrken. Er gieng 
nad Berlin. Aber im Mai mußte 
er ſchon feine Kur abbrechen , und 
zur Armee eilen. Er gieng mit ihr 
an der rechten Seiten der Warte, 
fo lange die Ruſſen an dem linfen 
bingogen. den x Julius gieng er 
über dea Fluß hinüber; aber die 
Feinde eikten nach Schlefien, und 
hielten nicht Stand. Den 24 mus 
fie er das Commando wegen cr 
fchöpften Kräften von fi geben, 
gieng nach Berlin zuruͤck, legte ſich 
zu feinem Tode, und ftarb den 19 
Mat 1762. Sein Sohn Morig 
Wilhelm , gebohren 1732, bat 
fih mit einer Gräfinn von Zinzen 
dorf vermält, wurde auch nad) fei- 
nem Tode in die herrenhuterijche Ge: 
meinjchaft verwidelt. Sein zwey— 
ter Sohn Ludwig Alepander, 
ift 1750 gebohren, und iſt ein 
brauchbarer Staatsmann. Sein 
Bruder Wilhelm Alexander ift 
1695 gebohren, hatte auch den Titel 
eines Generallieutenants, und ftarb 
1749. Der Batır war Chris 
ſtoph, ber fih in Kriegs : und 
Staatsgefchäften befannt gemacht 
bat, und ı733, alt 68 gefiorben 
it. Friedrich Ludwig, aus 
dem Haufe Niichertswalde, mar 
Seneralfeldmarihal, und. en 

1766, 


J 
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1766, am jurückgefrettenem Poda⸗ 


g zu Wefel, alt s2. Die zwey 
rüder , Johann Sriedridy , 
und Sabian Carl aus dem — 
Lauk, wurden 1760 in der Schlacht 
bey Torgau ſo verwundet, daß bey⸗ 
de bald darauf ſtarben. 


Dolce, (Carl), ein fleißiger Maler 
in Florenz, Bon 1616. Sei— 
ne DBildniffe brachten ihn in Ruf, 
daß cr nah Wien gerufen wurde, 
der Kaiferinn Bildniß zu malen. 
Sonft war ır auch ein Hiftorien 
maler. Man bewahrt einige von 
ihm in der Dreßdner Gallerie auf. 
1680 ftarb er. 


Doläus, (50.), ein gelehrter, nach⸗ 

forſchender Arzt, gebohren zu Geiß—⸗ 
mar in Heſſen 1651. Er war an 
verſchiedenen Orten Stadtphyſikus, 
und zuletzt von 1082 an erſter Leibarzt 
in Kaſſel. Er hatte viel gereist, 
eine weitlaͤuſe Eorrefpondenz, und 
gute Bücher gefchrieben, die bey 
rg Lebzeiten 10mal aufgelegt 
nd. Er erfand mit feinem ver 
trauteften Freunde Waldſchmid li- 
quorem antiuariofum, momit er 
großes Aufſehen machte. Wider 
den gefährlichften Scorbut rühmte er 
Mercurium dulcem, ohne Sali— 
vation. 1707 farb er. 


Dolgorudi, eine durh Würden, 

ten, und Unglück merkwürdige 
Familie in, Rußland, welche eine 
von den Älteften unter den Knees 
oder Fürften des Landes if. Die 
merkwuͤrdigſten Glicder derfelben 
nd: Alexius Gregorowiz, dir 
Itefte Sohn des Fürften Gregor. 
Foedorowiz, der * bey Peter 
11 in ſolche Gnade ſetzte, daß er 
Ihm 1729 den 30 November feine 
Tochter Katharina verloben durfs 
te. Er mar anfänglich fein Hof 
meifter!, fodann geheimer Math, 
und Fonnte den Kaifer leiten, mie 
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ihm gefil. Zu feinem Unglüde 
arb er, noch ehe die Vermaͤh⸗ 


ung zu Stande Fam. Die Kaife: 
rinn Anna ließ ihn mit den am 
dern feiner Familie gefangen neh» 
men, und meil er des Lafters der 
beleidigten Majeftät überführt wur⸗ 
de, mit Frau und Kind feiner Eh: 
ren entjegen, und auf feine entfern: 


‚ ten Güter verweifen, wo er nad 


wenigen Jahren geftorben it. Er 
tte 2 Brüder, Sergius und 
obannes, Der erftere war Ges 
—— in Dreßden zur Zeit, da der 
yſtaͤdtiſche Frieden geſchloſſen wur: 
de, den er mit auſſordentlichem 
Aufwand gefeiert hat. Peter II 
nahm ihn aud in geheimen Rath. 
Die Kaiferinn Anna aber verwies 
ihn als einen Theilhaber an feines 
Bruders Alerius Verbrechen. Im 
Fahre 1735 murde er wieder in 
Srepheit, und feine vorige Wuͤrde 
gefent, auch fogar als Gefandter 
nad) England geſchickt. Kaum war 
er da angelangt; fo entdeckte man 
eine neue Verſchwoͤrung diejer Fa: 
milie. Er murde alfo plöglih ab» 
gerufen, gefangen genommen , und 
berführt , daß er ein Teſtament 
aufgeſetzt habe, nach welchem ſei⸗ 
nes Bruders Tochter nach Peters II 
Tode auf den kaiſerlichen Thron 
kommen ſollte. Er wurde deswe⸗ 
gen zu Novogrod den 6 November 
I 139 Öffentlich enthauptet: Das 
namlihe Schickſal hatte auch fein 
Bruder Johannes. Eın anderer 
Bruder von ihnen, Alerander, 
hatte an den Miffethaten feiner Fas 
milie feinen Antheil. Er murde 
aber doh 1730 aus Petersburg 
entfernet, und als Guverneur in ei 
ne entlegene Provinz geichickt, mo 
er find. Ihr Vater war Brego: 
sinus Foedorowiz, der 1716 
Gefandter in Polen war, und den 
Frieden zwiſchen dem Könige und 
den Eonföderirten vermittelte; auch 
war 
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war erStadthalter in Ezernihovien. 
Er fiarb 1723. Sein Enkel, vom 
Alexius ber, der Braut Aatbas 
sina Bruder, Johann Alexie— 
wig, murde am haͤrteſten beftraft. 
Er war Auficher über den koͤnigli— 
hen Schag. | Da er nun nach Pe: 
ters II Tode von der K. Anna be 
potiget murde , fand fie viele Koſt⸗ 
arfeiten nicht, von denen fie doch 
mußte, daß fie da ſeyn follten. Er 
wurde überführt, daß er ctliche 
100000 Rubel werth entwendet har 
be. Ueberdieß warb er im Namen 
des Kaiſers um feine Schwefter, 
doch war 1730 feine Beſtrafung, 
auch nur Verweiſung. In diefem 
Zuſtande ſchmidete er aber ein neues 
Complot, durch welches er mit ſei⸗ 
nen Verwandten die Abſicht hatte, 
die Kaiſerinn auf der Reiſe von 
Petersburg nach Moskau ermorden 
zu laſſen. Die Sache wurde ent: 
deckt, und Johann dabey über: 
wieſen, daß er das falſche Teſta— 
ment im. Namen Peters II unter: 
ſchrieben habe. r wurde Daher 
1739 zu Novogrod lebendig gerädert, 
Don dem obigen Bregorius war 
ein Bruder Wolodimir, deffen 
Söhne in eben dieſe verſchwrung 
verwickelt waren. Einer davon, 
Baſilius Wolodimirowiz , ſtund 
bey Peter dem Großen in beſondern 
Gnaden, und war Obriſtlieutenant 
bey der Leibgarde. 1707 gieng er 
wider die Koſaken am Don, und 
demuͤthigte fie fehr. ı 21 wurde er 
General en Chef, fiel aber noch in 
Diejem Fahre in Ungnade, weiler von 
* rinzen Alexius Flucht Wiſſen⸗ 
- aufdie Tortur deswegen, und wur—⸗ 
de, ob er gleich nichts bekannte, 
nach Kaſan verwieſen. Die Kaiſe⸗ 
rinn ſchenkte ihm zur Abreiſe 200 
Ducaten, und half auch zu ſeiner 
Befreyung 1724. Als fie zur Re: 
gierung kam, gab ſie ihm das 


‘den blie 


gehabt haben fol. Er Fam 
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Kommando in den eroberten perfis 
[hen Landſchaften. Peter II mad 
te ihn zum Generalfeldmarichall, 
Als er die Verlobung feiner Mur 
me erfuhr , fagte er zu ihr: Ges 
fiern waren Sie meine Mume, 
heute meine Gebietherinn. Ver⸗ 
geflen Sie, daß Sie aus unferm 
Gejchlechte find, und ige Sie 
Ihre Gewalt, nur denen Gutes zu 
thun, die fie verdienen. Solche 
Gefinnungen verdienten, daß er 
auch ne der 8. Anna in Gna— 

; fie erklärte ihn fogar 
zum Kriegsrathpräfidenten. Am 
Ende des Jahres 1731 fiel er aber 
doch in Ungnade, weil er den Vers 
ordnungen der Kaiferinn mwiderfpros 
hen, und von ihr unanftändig ge: 
redet hätte. Er wurde zur ewigen 
Gefangenfchaft nah Schlüffelburg 
gebracht. Und als 1739 die neue 
Verſchwoͤrung der Dolgorudy auf 
Fam, beichuldigte man ihn der 
Mitwiffenfchaft, und brachte ihn an 


einen entfernten Ort in fo enge 


Verwahrung, daß er nirgend hin, 
als zur Kirche gehen durfte. Don 
dem an hörte man nichts mehr von 
ihm. in Bruder Michael Wo⸗ 
lodimirowig , murde mit ibm 
1718 aus gleicher Urfache verwie⸗ 
en, 1724 jurücdberufen, von K. 
atharina zum Staatsruth ge⸗ 
macht, 1730 gefangen gefegt, und 
1739 enger verwahrt. Seines 
Bruders Cohn Jurgia Jargie— 
wig, fiel mit dem Feldmarſchall 
1731 in Ungnade, und Fam auf den 
Veftungsbau nah Kufpesf. Im 
Fahre 1739 hörte man nichts von 
ihm. Noch ifi aber Baſilius Lu⸗ 
ciiwitz, ein zu Anfang des Jahr⸗ 
— durch verſchiedene Geſandt⸗ 
chaften beruͤhmt gewordener Fuͤrſt. 
Er bekleidete ſolche in Polen, Frank 
reih, Dänenmark und Schweden. 
Als er 1727 von diejer zuruͤckkam, 
wurde er Generalguverneur zu 
Kiom, 
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Kim, und unter Meter IT Mitglied " 


des hohen geheimen Raths. Mach 
deſſen Tode wurde er zur Prinzej: 
Ann Anna nah Mietau gefchickt, 
und trug ihr vor: die Groſſen des 
Reichs häften Sie zur Regentinn 
von Rußland erwählt. Die Prin- 
jeffinn, die Erbredt ohne Wahl 
jur —— und nicht nur zur 
Regentſchaft zu haben glaubte, hörte 
feinen Antrag mit einem geheimen 
Widerwillen an, ließ fih aber fo 


menig merken, daß fie ihn vielmehr Dommerich, 


zu einem Mitgliede des regierenden 
Senats aufnahm, als fie die Regie: 
rung antrat. Wie er aber an dem 
ganzen Vorhaben feiner Familie 
Theil hatte: b wurde ihm auffer 
den Engel ftlihen Verbrechen 
auch diefe Bothſchaft zur Strafe an 
gerechnet, und er vermwiejen , im 
Jahre 1739 aber als einer der vors 
nehmften Theithaber an dem un: 
terſchobenen Teftamente enthauptet. 


- Bölp, (Daniel Eberhardt), Bir 


germeifter in Nördlingen und Co- 
mes Palat., gebohren — 1702. 
Er wandte ſo vielen Fleiß auf die 
Wiſſenſchaften, beſonders die Rechts⸗ 
gelehrſamkeit, daß er ſchon 1724 
als Schriftſteller mit Beyfall er: 

ien. Er hat nachdem durch ver: 

icdene gelehrte Deduftionen fi) 
iu Ruhm geſetzt, und auch durch die 
zur ——— Geſchichte gehoͤ— 
rigen Schriften ſich verdient ge 
macht. 1771, den 8 Auguſt, 
ſtarb er. 


Domeniei, (Bernh.), ein gelehr⸗ 
ter Neapolitaner, der ſich durch 
Lebensbeichreibungen der Neapolita⸗ 
nifhen Maler, Bildhauer ıc. be 
ruͤhmt gemacht hat. Er war auch 
—*— ein guter Maler von Land» 
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nem Baterlande im Neapolitanifchen 
fo genannt. Als K. Andreas anf 
Befehl feiner Gemahlinn Johanna 
war erdroffelt worden; fo bielt er 
es mit den Ungarn, die ihres Koͤ— 
niges Tod rächen wollten. Er wur 
de aber dafür von der Königinn ind 
Elend verwieſen. Darauf ſchrieb er 
das vortreflihe Chronicon de re- 
bus in Apulia geftis, von 1333 
—— ‚, um melde Zeit er 
arb. 


Io. Ehriftoph), ein 
gelehrter Gottesgelehrte in Helm 
fiädt, gebohren zu Bückeburg 1723. 
Er war von 1749 — 1759 Rektor 
in Wolfenbüttel; hierauf befam er 
einen philoſophiſchen Lehrſtuhl, und 
farb 1767, den 28 Mai. Er 
bat ſich durch manche gute Schrift 
zur Theolonie , und beſonders 
zur Kritif nicht ohne Ruhm bekannt 
gemacht. 


Donat, (Chriſtian), ein gelehrter, 


frommer und wohlthaͤtiger Lehrer 
der Philoſophie in Wittenberg, der 
zu Ende des vorigen Jahrhunderts 
Pe Er hielt alle Tage mit vies 
er Andacht Betflunden. Auf alle 
Sefttage jchicfte er armen Bürgern 
Allmoſen, und vom vielen Studis 
ren verlohr er beynahe “ Geſicht. 
Seine Schriften beziehen ſich Wwi⸗ 
ſtens auf die Metaphyfik. 


Donatello, Donat di Betto Bars 


di, ein unvergleichlicher Bildhauer 
und Baumeiſter. Das praͤchtige 
Basrelief in der H. Kreuzkirche zu 
Florenz ift eines feiner vornehmften 
Werke. Seine geharnifchte Sta: 
tue des Heil. Georgs Fonımt den 
griechischen Werfen gleih, und 
übertrife alle Arbeiten der Neuern. 
Er ftarb 1466 , alt 85. 


haften, Seeſtuͤcken ꝛc. und flard Doneth, (Sam. Gottlob), eiw ge— 


1733» 
Dominifus, de Gravina, von feir 


lehrter — in der Lauſitz. Er 
gab auſſer verſchiedenen —— ge⸗ 
ehrten 
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lehrten Arbeiten einen Auszug aus 
Scheuchzers Phyfica Sacra heraus, 
ftarb aber 1776 vor Vollendung des 
Werkes. Doch hat es an D. Bir 
ſching einen guten Fortfeger befom: 
men. Einige nennen ihn unrecht 
Donat. 


Donini, (Hieron.), ein guter Mar 
ler zu Bologna , aus Correggio, 
deſſen Arbeiten von ſchoͤnem Kolo— 
rit, edler Erfindung und lieblichen 
Manieren, ſehr geſucht werden. Er 
ſtarb 1743, alt 62. 


Donkers, (Jakob), ein geſchickter 
Maler aus Gouda, von welchem 
die Bildniſſe der bey Leopolds I 
Wahl gegenwärtig gewefener Herren 
gemalt find. Er arbeitete viele 
in Rom und Paris, und 

arb in feinem DVaterlande 1668. 
Don Johann find auch gute Bild» 
niffe vorhanden, 


Dorceus, ein berühmter alter Mu: 
fifus der Thracier, der auf der Zi: 
ther den nächfien Ruhm nach Dr: 
pheus erhielt, 


Doris, (Georg), Kardinal aus ei 
nem der edelften Gefchiechter in Ge: 

x aua, gebohren 1708. Er ſtudir⸗ 
te nach der Weile der römifchen 
rälaten , und wurde 1734 zu oͤf⸗ 
ntiihen Geſchaͤften gezogen. 1740 

or er Nuncius auf dem Wahltage 

in Frankfurt, und ſodann beym 
kaiſcrlichen Hofe. Sein Verhal: 
ten brachte ihm Ehre , und feine 
Aufiößrung war prächtig. Der 
Pabſt belohnte es ihm 1743 mit der 
Kardinalewurde, und der Kaijer 
mit einem herrlichen Erucifir. von 
mehr ald 60000 fl. am Werthe. 
Er bekam hernach die Legation in 
Bologna, wo er 9 Jahre war, 
und fich durch vielerley Gejichäfte 
verdient machte. Nach diefer Zeit 
ieng sr in ſeiu Vaterland, weil ihn 
eine Schwächlichfeis hinderte, den 


‚"Dorigny , 
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Staatsgefchäften meiter obzulegen. 
Er fiarb 1759, den 31 Jänner. 
Der Kardinal Sinibaldus Dos 
‚via ift aus eben dem Gejchlechte, 
gebohrin 1665. Er mußte lange 
allerley Aemter befleiden, ehe er die 
Kardinalsmwürde erhielt, und hatte 
auh manchen Verdruß vorher. 
Als er Erzbiihof von Benevent 
war, mollte ihn das Domkapitel 
nicht erkennen, und von Meapel 
ergieng an alle Suffraganen aud 
ein Befehl, Feinen andern, als Co: 
ſcia für ihren Erzbifchoi anzuneh: 
men. Endlih da er ſchon 64 alt 
war, erhielt er den Kardinalshut, 
ftarb aber auch ſchon 2 Jahre her 
nad, 1733 den ı Deceniber. Non 
feinem großen Vermögen vermachte 
er 10000 Thaler für Seelmgiien. 
Aus eben diefer Familiewar Franz 
Maris Lajetan, ber ald Gejunds , 
ter bey dem Friedensjchluffe zu Aa⸗ 
hen, und vorher 1742 zu Parisıyen, 
wein ift, und 1775 den 3ı Merz 
als Gouverneur von Savonna ſtarb. 


(Ludwig), ein guter 
framzoͤſiſcher Maler zu Verona, ftärb 
1744, Alt 88 Jahre. Er ift ein 
Schüler vom le Brun, gieng aber 
zeitig nach Italien, und malte in 
vielen Städten in Del und Fresco 
mit einer richtigen Zeichnung und 
guten Eolorit. Sin Vater, Mis 

el, mar Profejfor der Fonigli: 
hen Akademie in Paris, der das 
zute und das Fehlerhafte feines 
Schwiegervaters Vouet nachahmte. 
Nicolaus, fein jüngerer Sohn, 
war ein geſchickter — in Lon⸗ 
don, der ſich durch den Stich der 
Raphaeliſchen Gemälde im Palla⸗ 
ſte zu Hampton Court beruͤhmt ges 
macht hat. Er arbeitete 15 Jahre 
an diefem Werfe. Georg I mach 
te ihn dafür zum Ritter. Sein 
Meifterftück iſt die Verklärung Chris 
fi 4 Raphael. Er gieng ger 
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der zurück nach Paris, und flarb von dorſet, Herzog, ſ. Sack⸗ 
ville. 


1746, etlich und 80 alt. 


Dorn, (U. C.), Lehrer des Rechts v 


in Kiel. Er war auch Staatsrath 
und Vicefanzier daſelbſt, und ſtarb 
1766 » 66 Jahreal. Johann 
Jakob von Dorn, mar ein ver: 
Dienter Faiferlicher Referendarius 
in den Niederlanden , und fiarb 
1769. Den der Krönung Kaiſer 
Joſephs murde er 1764, den 3 
Üpril, zum Ritter geichlagen. 


Dorner, (Joh. Anton), ein berühm: 
ter Arzt, Garniſonsphyſikus in Burg: 
baujen, gebohren zu Rain 1717. 
Er bat fih durch gute Schriften 
von verfchiedenen Viehkrankheiten 
verdient gemacht, und fiarb im 
Jahre 1779. 

Dorothea Sophia, Herzoginn ung 


on Dorville, (Johann Ludwig, 


Srepherr ‘, preußiſcher Staatsmi⸗ 
nifter, und erfter Präjident des Kama 
mergerichts feit 1764. Ein Mann 
von Verſtand und Rechtſchaffenheit, 
der um das koͤnigliche Haus fich in 
Staatögeihäften verdient gemacht 
er Er farb 1770; den ı2 Dec. 
alt 57. 


Dofft, Doffo, ein Maler aus 


Ferrara, Zeitgenoffe des Arioſto, 
den er malte. Sein Bruder Baz 
ptift war ein Landfchaftenmaler. 
Beyde habın das vortreflichite Co: 
lorit, Ihre Zeichnung ift Raphaels 
erfter Manier gleich. Ihre Ges 
mälde find aber aͤuſſerſt felten. Er⸗ 
fter ftarb 1658. 


Parma, gebohine Prinseflinn von Doffie, (Robert), ein großer Chy⸗ 


Malz: Neuburg. 1690 vırmähite 
fie fih mit dem Erbprinzen Odo⸗ 
rd, und 1694 mit jeinem Stich: 
bruder Franz. ° Dem erfiern ger 
bahr fie die Prinzeſſinn Eliſabeth, 
König Ppilippe V. Gemahlinn, 
daher die Parmefani.chen Lande 
1731 an ihren Enkel Dun Carlos 
fielen. Sie führte eimoe Zeitlang 
die Vormundſchaft, und nachher 
auch die Regierung, bis dieſe Yan 
de dem Haufe Oeſtreich eingeräumt 
wurden. 1745 farb fie auf dem 
Schloſſe zu Parma. 


Dorſch, (Erhardt), der Vater, 
Johann Chriſtoph, der Sohn, 
Paul Chriſtoph, der Enkel, und 
Enkelinn Suſanna Maria — 
berühmte Strinſchneider aus Nuͤrn— 
berg, unter welchen be onders oh. 
Chriſtoph für viele Hofe gearbeitet 
bat. Reiſch, Proſeſſor in Helm: 
ſtaͤdt, hat wiele feiner Steine be 
ſchrieben. Er flarb 1732, alt 56 
Jahre. ö 


mikus in London, flarb 1777, den 
20 Hornung. : 


Douglas, (Jalob), großbrittannis 


ſcher General, f. auch Drumms 
isring, der in dem fpanifchen 
Suceeffionskriege fi) bekannt ges 
macht hat, farb 17488 alt vo. 
Kurz vorher 1740 flarb in gleichene 
Alter der befannte General Königs 
Jakob II, der mit ihm aus Eng: 
land floh, und nachher zu Paris 
bis an feinen Tod lebte. Ein ans 
derer Douglas war einer der 
gröften Anatomifer feiner Zeit, mie 
dem Haller 1728 zu London in Bes 
Fanntichaft Fam, und jeitdem be> 
ſtaͤndige Freundfchaft mit ihm pflog. 
IJa:ob, Herzog von Hamilton und 
Brandon, Pair von Großbrittan« 


nien, einer der reichiten Englän« 


der, der ſich aber menig in Staats⸗ 
geichafte einließ, mar Viceadmis 
ral, und farb 1743. Seine Ges 
mablinn, Sara Spincer, von 
der er fo vielen Reichthum befam, 
fiarb 1754. Don: 
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Douven, (Johann Franz), ein ber 
rühmter Maler zu Düffeldorf, aus 
‚Geldern. Er malte 3 Kaifer und 
Kaiferinnen , s Könige, und 7 
Königinnen, und fehr viele Für: 
fien, und war jehr glücklich in ſei⸗ 
ner Arbeit, Er fiarb 1727, alt 
71: Grin Sohn, Sranz Bars 

lomaus, Dofmaler beym Kurs 
fürften von Köln, mar ein guter 
Schuler des Ritters Dandermerf. 
ir Gemälde werden theuer be: 
za t. 


Douw, (Gerhard), ein vortreflicher 
Maler aus Leiden, Rembrands 
Schuͤlter,« dem er in Austheilung 
Lichts und Schattens, und dem Co: 
lorit glücklich gefotget it. Seine 
Werke find aufferordentlich: theuer. 

m Fonigliden Kabinete zu Turin 
it eines, welches mit 30,000 Fir 
pres bezahlt wurde , und aus Van⸗ 
dervoorts Kabinete, wurden 3 um 
. mehr als 60,000 fl. verfauft. In 


der Reinlichkeit war er faft über - 


trieben. Wer in fein Maljimmer 
gehen wollte, mußte jeine Schube 
aus: und eigen dazu beſtimmte Pan⸗ 
toffel anziehen, Er ftarb 1680, 
alt 67 Jahre, 


Dowdesmwell , (Wilhelm), gehei- 
mer Rath und Parlamentsglied. 
Er war einer der gröften Redner 
im ‘Parlamente, und ein heftiger 
Gegner des Hofes; dabey ein Dann 
von der aröften. Ehrlichkeit. Ge 
fundheit halber machte er eine Mei: 
fexnah Italien, wo er in Nizza 
1775 fturb, 


Dradenberg, (Ehriftian Jakob), 
ein wegen ſeines aufferordentlichen 
hohen Alters merkwuͤrdiger Nor 
weger. Er iſt 1624 gebohren, und 
lebte bis 1737, alſo ır3 Jahre im 
ledigen Stande. Yun beyrathete 
er eine Wittwe von 6o jahren, 
und lebte hernach bis 1770, da 
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er zu Aarhus ſtarb, alt 146 
Jahre. 


von Draskowiz, (Joſeph Caſimir), 


kaiſerlicher Generalfeldjeugmeifter , 
Gouverneur in Siebenbürgen. Als 
er 1748 das Commando in Eroa: 
tien befam, richtete er das Milis 
tarwefen beffer ein. „ Es entitund 
aber darüber ein Aufruhr, den er 
glücklich durch feine Huſaren ftiller . 
te. In dem Kriege 1756 bekam 

er das Commando über die Earl 
ftädter und Banaliſten, und beuns 
rubigte mit feinen Voͤlkern nach der 
Schlacht bey Eollin die Feinde fehr. 
Glaz eroberte er 1760, den 26 Ju⸗ 
nius mit Sturm, 1761 ben 21 

unius wurde er von einem preufis 

chen Hufarenfor, das er überfals 
en wollte, nach einer großen Nie 
derlage gefangen. Gleich nach dem 

rieden mußte er fih wegen Dies 

es Vorfalls vor einem Kriegsges 
richte verantworten , murde aber 
frey gefprochen, und zum Generalfeld⸗ 
zeugmeifter und Gouverneur von 
Siebenbürgen gemacht; farb aber 
fhoun 1765 im Dftober, alt 50 
Sabre. 


Drebbel , (Rornel.), ein berühmter 


Niederländer und großer Mathe⸗ 
matifer, gebohren zu Aicmar 1572, 
eines Bauren Sohn, aber von gro: 
hem Vermögen. Er wandte viel 
Geld und Fleiß auf die Mathemar 
tif, beſonders auf die — durch 
weiche er wunderbare Erſcheinungen 
bewerkſtellete. Auch erfand er viele 
Inſtrumente. Durch feine Schrift 
de Eiementis „ die ins holländifche 
und 1723 ins Deutjche oͤberſetzt iſt, 
machte er ſich ſehr berühmt. Kai⸗ 
fer Ferdinand il machte ihn zum 
Informator feiner Prinzen; 1620 
wurde er aber von den pſaͤlziſchen 
Truppen gejangen , und Fam dars 
— fer A er ein * 
machte, auf welchem er Meilen 

Sa weit 
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weit unter Wafler fuhr. Er ftarb 
da 1637. 

Drefe, ein geſchickter Mufifus, und 
Kapellmeifter zu Weimar, der vie 
fe Clavierſtuͤcke und anderes verſer⸗ 


tiget hat, ſtarb 1716, alt 72 Drummond, 


ri. 


Dreſſel, GBalthaſ.), ein eiftiger Do: 
minikaner aus Antwerpen, den die 
Anabaptiſten zu Leipzig lebendig ver; 
brennen wollten. Erentgieng abır, 
und eiferte in Predigen und Schrif: 
ten eben io heftig fort, als vor. 
1588 ftarb er. 


Dregler, (Ernft Chriftoph) , ein 
guter Dichter , uud DBirtuofe in 
Kaffel, gebohren zu Kreufen im 
Schmwarzburgifhen. Er Fam an: 
fangs als Tenorifte bey der Oper 
in Bayreuth, und befchäftigte fich mit 
vielerley Gedichten , und andern 
Schriften, durch die er fih befannt 
machte. Er ſiarb 1780. 


Dreyer, — Matthias), ein hol⸗ 
ſteiniſcher Secretaͤr, der ſich 
55 Gedichte bekannt machte, 
ſtarb 1769 zu Hamburg, alt 63 
Jahre. 


von Dreybaupt, Gohann Ehri, 
Rapp), geheimer Kath in Halle, 
der 2.g jeine Beſchreibung deg 
Saalkreifes berühmt gemacht hat ; 
ftarb 1768. 


von Druchtleben , (Milh. Ludw.), 
Furbraunfchweigifcher General, der 
fih in dem öftrichifchen Succeſſi⸗ 
onskriege am Rhein viele Ehre er: 
warb. 1759 bat er um feine Dir 
miffion, 17735 ſtarb er. 


Drümel, (Johann Heinrih) , ein 


gelehrter Paſſauiſcher Hofrath , — D 
r 


bohren zu Nuͤrnberg 1707. 

hat von allerlet Sachen geſchrieben, 
beſonders aber über einige Würden 
der deutichen Fuͤrſten. - Ein muͤhſa⸗ 


r 


durch 


von Drummlaring , 
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mes Werk von ihm ift die Samm⸗ 
lung deuticher Geirge von Earl 
dem großen bis zur Zeit der gülde: 
nen Bulle, meiche er,1757 heraus 
gab. Erfiarb 1770. 


‚ (Jakob), Herwo 
von Perth, ein fchottifher Pair, 
Freund des Prätendenten. Sein 
Vater erhielt vom Könige Jakob , 
den er begleitete, Sen berzoglichen 
Titel. Eraber Fam mit dem jun: 
gen Wrätendenten aus Frankreich 
nah Schottland, und trug durch 
feine Tapferkeit das meilte zum 
Siege bey Fallkirchen bey, mußte 

er doch nad dem Treffen bey 
Kullodın auf feine Flucht bedacht 
ſeyn. Er fand ein on r auf 
welchen er nach Frankreich uͤberſet⸗ 
gelte," meil er aber ſehr verwundet 
war: fo ftarb er noch ehe er die 
Küften erreichte, 1745. 


Drummer , (Johann Paul), mar 


Anfangs ein Maler in Augfpurg, 
ermählte aber hernach die Schwarz: 
kunſt, und lieferte gute Arbeiten. 
Er ftarb 1728, alt 42. 
( einrich 
Douglas, Graf), General bey den 
ſchottiſchen Truppen in Holland, 
der äitefte Sohn des Herzogs won 
Dueernsburyg und Dover. 1747 
warb er für die Holländer ein Re: 
giment, und verließ die fardinifchen 
Dienfte, in melchen er bisher ftund. 
Als erden 19 Dftober 1754 von 
Schottland nah England —* 
toͤdtete er ſich durch unvorſichtige De: 
handlung eines Piſtols. Sein 
Bruder Lord Larl führte nach ihm 
den Titel eines Grafen von Drumm⸗ 
laring. 
ubois, (Quillaume) , ein franz 
fifcher Kardinal, von geringer Her: 
fünf. Wegen feiner herrlichen 
Naturgaben wollten ihn die Jeſui⸗ 
ten, bey denen ex Jerute, zur An 
nahme 
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nahme ihres Drdens bereden. Er 
‚gieng aber nach Paris, wo ihm der 
König eine Penfon gab, und ihn 
reifenließ. Er wurde bald für einen 
ſchoͤnen Geift gehaiten, und da er noch 
niht 25 jahre alt war, zum Leh 
rer des Herzogs von Chartres ge 


macht. 7 Jahre bekleidete er diefe - 


Stelle, und behielt auch, da der 
Herzog feinen Lehrer mehr brauchte, 
beftändig die Gnade des Herzogs 
von Orleans, und des Koͤniges. 
Dem jungen Herzoge war er ganz 
nad) feinem Willen, und half ihm 
auf alle mögliche Art zu Befriedi⸗ 
gung feiner Degierden. Don den 
Staatsgefchäften befam er zugleich 
die möglichfte Einfiht, wurde aber 
wenig gebraucht, fo lange der Kö: 
nig lebte. Der Regent Herzog aber 
zog ihn zu den wichtigften Gefchäf: 
ten. Dur ihn Fam im Jahre 
1716 die Alltanz zwiſchen Frankreich, 
England und Holland zu Stande, 
und 1718 Die Quatrupelallianj. 
Der Krieg wider Spanien mar 
alfo auch fein Werf. Der darauf 
erfolgte Lawiſche Actienhandel be: 
reicherte ihn, und das erhaltene 
Erzbiftum za Chambrai machte ihn 
zu einem Neichsfürften. Der Her: 
509 Megent hätte ihm auch gerne 
zum Kardinal erhoben, und er fuch: 
te auch diefe Würde durch Befdr: 
derung des Vergleiche zwiſchen den 
Eonftitutioniften und Appellanten zu 
verdienen, Aber teil feine Lebens: 
art dem Pabſte anſtoͤßig war; fo 
Fonnte er fie von Clemens XI nicht 
erhalten. 
ihn endlid 1721 den 16 Julius 
Dazu, und der König machte ihn 
zum Dberbofmeijter und Dberauffe: 
her der Straßen. Endlich führte 
ihn der Regent fogar in den Staats: 
rath, zum groͤſten Verdruſſe des 
Kanzlers und vieler Großen vom 
Hofe, worauf er auch zum Premier, 
minifter der Kriegs: und Staatsaf; 
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fairen ernannt wurde. 
führte nun aufferordentlihen Pracht, 
zog fih aber auch dadurch den Neid 
zu. Und doch erhielt er fich in fei« 
ner Würde ſelbſt unter der Regie: 
rung des Höniges, der ihn zum ers 
* Mitgliede des neu errichteten 
oniglichen Rathes aufſtellte. Den 
re mar er fehr geneigt, und 
befürd.rte die Errichtung zweyer U: 
niverfitäten für fie, zu Dijon und 
Pau in Dean. Ein Freund der 
Gelehrten, und felbft ein Liebhaber 
der Gelehrfamfeit fchien er zu feyn, 
da er eine Bibliothek von mehr als 
40,020 Bänden gefammelt hatte. 
Er foll auch Schriften verfertiget 
haben. Er ftarb 1732, den 20 
Auguſt. 
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Ducaͤus, (Fronto), ein geleörter 


und beſcheidener Jeſuit aus Bour⸗ 
deaux, geſtorben 1624. Seine 
Schriften zur Erläuterung der Pa: 
erum find. immer in Achtung ge 
weſen. 


Dugbet , (Kafpar), ein vortrefli⸗ 
her 


ndfchaftenmaler , den die 
Sranzofen nur Bafpe nennen, 
he ee heißt er auh Poufin, 
nach feinem Schwager und Lehrer. 
Er mußte die vom Winde bewegten 
Bäume, Stürme und Wetter auf: 
ferordentlich gut vorzuftellen. Er 
it ſich aber nicht immer gleich ge: 
blieben. 1675 flarb er, alt 58 
Jahre. 


4 Dubamel, f. du Jamel. 
Innocen; XIII erhob Dünz, (Johann), ein —— Ma⸗ 


fer in Bern, gebohren 1645. 
Seine Bildniſſe haben große Stär: 
fe und fchöne Färbung. - Seine 
Blumenſtuͤcke find fehr angenchm. 
Er arbeitete wenig um Dorn 
Aber die Kunſt liebte er fo, daß 
er alle feine Gemälde mit gröfter 
Sorafalt machte. Er murde 92. 
J. alt, und flarb 1736 den 10 Okt. 

65 von 


Dubois - 


339° 


1 


Di 


von Däring, (Johann Chriſtoph), 
ſchwediſcher Generalfeldinarichall, 
und Statthalter in Stockholm. 
Als Carl XII aus der Tuͤrkey in 
verfleikter Kleidung nach Pommern 
reiste, begleitete ihn Düring, und 
murde zur Belohnung Dbriftlieute: 
nant, 1743 aber General der Ca: 
vallerie. Und in eben dem Jahre 
ing er als Gefandter nad) Peters: 
urg, ward bald daräuf Ritter vom 
Geraphinenorden; 1751 Graf und 
Generalfeldmarfchall, und 1753 
Gtatthaiter. 1759 ſtarb er. 


Düringer, (Colomban), ein Bene: 
Dictiner in Ochſenhauſen, den eine 
Lobrede auf Auguftin bekaunt ge: 
macht hat. Er iſt aus Füßen, umd 
fiord 1777, alt 53. 
von Bäringshofen ‚, (Bernhard 
Alerander) , preußifher General. 
Sein Bater, Guſtav Ludwig, 
dir aufdem Stammgute Sabau in 
Pommeru 1744 gekorben ift, that 
ihn früh unter preußische Dienite. 
In dem Treffen bey Lowoſiz 1756 
erwarb er fih den Mang eines O⸗ 
briſtwachtmeiſters. 1759 murde er 
gu Grcifenberg nad) einem 8 ftündir 
er Widerftande gegen ein etlichmal 


ärfered Kor, gefangen , nach dem Duͤrrfort ; 


Kriege aber zum General, und 
bald darauf zum Inſpektor der Re 
giminter in Weftphalen . gemacht. 
Der König fhärte ihn ausnehmend 
dd ‚, und jagte bey feinem Tode: - 
Meine Armee leider einen gro: 
* Verluſt, den es Muͤhe 
often wird, wieder zu erfe: 


Dullard, (Joh.), 
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Ekbrecht, Graf). Er ſtammt aus 
einem Rheiniſchen Ritterfchäftlichen 
Geichlechte her. Sein Vater war, 
Baron Philipp Seinrich. Nach 
geendigten Studien wurde er 1763 
Reichshofrath, Reichsgraf, nad 
bald darauf kaiſerlicher Kämmerer. 
1769 aieng er als gehrimer Rath 
in wuͤrtenbergiſche Dienfte, und 
machte fih in Beylegung der rs 
rungen mit den Landſtaͤnden vor: 
zöglih verdient. Hierauf heyrathe⸗ 
te er. die Graͤfinn Louife von 
Montmartin, die ihm aber ſchon 
1770, den 2 December, ftarb. 
Er kam als Gefandter an Faijerlis 
ben Hof nah Wien, und war zu⸗ 
gleich Minifiir beym Reichstage. 
An Wien farb er 1774, den ı Aw 
guft, alt 44. 


von Dürrfeld, (Road. Heinrich), 


furfächfifher General; ein braver 
Soldat, der dem Könige in den 
Feldzuͤgen in Volen und Bohnen 
mit vielem Nutzen gedient hat. Bey 
Then wurde er 1745 ge 
fährlih in den Hals verwundet , 
und da er fih nicht ſchonte, ent: 


ſtund eine Entzündung, an welcher 


er elendiglich farb. 


f. Duras. 


ein befannter 
Ariftotelifer, der die Schriften Ari: 
fiotels erläuterte, - Er pflegte feinen 
Lehrlingen zu. jagen: „, Quanto e- 
ris melior Grammaticus, tanto 
eris peior Theologus, Er ftarb 
1378 in Gent. 


nen Er fiarb au Frankfurt, 1776. von Dungern, (Carl, Freyherr), 


Sein Bruder, Carl Sriedridy , 
befam 1764 bey Torgau eine ge: 
fahrlihe Berwundung , und nahm 
als Dbrifimachtmeifter Abſchied. 
Guſtav Ludwig, iſt ein Halb 
bruder von ihm. 


von Dürkheim , (Ludwig Earl 


- hart verwundet. 


kaiſerlicher Generalfeldgengmeifter, 
aus Schwaben. Er diente in Um: 
garn als Hbrifter; in Bayern eros 
berte er 1742 Efferdingen. 1745 
wurde er am Rhein gefangen und 
j 1754 wurde er 
Generaljeldzeugmeifter. Er ftarb 
1763 ju £oor im Breißgau, — 

in 
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Sein Sohn, Tarl Philipp, ben 
er mit einer von Haller erzeugt hat: 
te, und die in Erlang geftorben 
it, mar in Badındurlachifchen 
Hofdienften. 


von Dunmore , fiche 
Murrai. 


von Dupleix, Marquis, franzöfi- 
fher Marſchall der Camp; 1741 
wurde er Gouverneur von Pontiche: 
ri und Gineralfapitan dir franzofi: 
ſchen Eol:nien in Dftindien. Als 
Die Eugländer 1748 die Stadt 
Pouticheri belagerten ; fo verthei: 
digte er fie fo tapfer, daß ibn der 
Honig zum Marquis und Marfchall 
ertlaͤrte. Er wurde hierauf in den 
Krieg mit den Maratten vermis 
efeit, in welchem der englifche Ka: 
pitän Elife den Dun o viele 
Siege abgewann , da upleir 
abgelöft, und zur Verantwortung 
gezogen wurde. 
Paris an. Seine Gemahlinn mad): 
te aber bey den Großen am Hofe 
ſo koſtbare und ſeltene Geſchenke, 
daß fie ihn von der gedroheten Un: 
- terfuchung rettete. Er ftarb den 10 
November 1763 zu Paris, 


Dupuife, (Carl), ein berühmter 
Kupferftecher in Varis, du Change 
Schuͤler zund Tochtermann. Er 
hatte gruͤndliche Kenntniſſe aller 
Theile * Kunſt; ſtarb 1742 alt 
57. Sein Bruder Niclaus, der 
1754 Mitglied der koͤniglichen Aka— 
demie geworden iſt, arbeitete fuͤr 
die Galerien von Verſailles und 
Dreßden mit vielem Ruhme. 


Duͤrer, ber kleine, ſ. Andreani. 


von Durante, (Georg, Graf), 
aus Breicia. Aus Neigung sur Dia: 
lerey malte er allerley Geflügel fehr 
natürlich, und befchenkte damit feine 
—— Seine Gemaͤlde ſind da⸗ 

ſehr theuer. Er farb 1759. 


Graf, 


von Duras, (Herzog, 


Er kam 1755 in Durazo, 
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Unter den Tonfünftlern ift einer die 
fes Namens Jomellis Lehrer, mel: 
cher der gröfte Componiſte mar , 
den Sstalien je gehabt hat. 


ohann Ba⸗ 
tiſt von Dürrfort), aͤlteſter Mars 
hal von Frankreich, gebohren 
1684. Gein Vater , Johann 
Jakob, Marſchall, verfchaffte ihm 
{hun 1697 die Stelle eines Obriſis. 
Er that fih auch in den Niederlan: 
den und Stalien frhr früh hervor, 
und bekam jehr buld allerley Com: 
mando. 1741 wurde er Marichall, 
1755 Gouverneur von der Graf haft 
Burgund, und 1766 Ältefter War: 
fhall. Er farb 1770. Seinem 
Sohne, Emanuel Selig, wurde 
das SHerzosthum Duras zu einer 
Pairſchaft erhoben, und eine von 
den 4 erfien Foniglihen Kammer: 
ftellen zu Theil, 


(Marcel.), Kardinal, 
Sohn des Doge zu Genua, Cäfars 
— 1630. Als Vicelegat, 
eſonders zu Avignon, erwarb er 
viele Ehre, und auch als Nun: 
ciüs in Portugall, melche Würde 
er 1673 befam, und ı2 Jahre be: 
kleidete, rühmte man feine Groß 
muth und Nediicheit. Der König 
wollte ihm das reihe Erzbiltum zu 
Evora geben, er ſchlug es aber eben 
ſowohl aus, als die große Penfion. 
1685 wurde er Nuncius in Ma: 
drid , und das Jahr darauf Kar: 
dinal, Als Innocenz ftarb, eilte ex 
nah Kom, mo er ftille lebte, bis 
er 1693 bie Legation zu Bologna, 
und 1697 das Biltum zu Faenza 
befam. Er that den Armen viel 
Gutes und befchäftigte fih mit der 
Gelehriamfeit, und ward fchr hoch 
gefhäst. Clemens XI machte ihn 
zum fegaten zu Ravenna, mo er 
fehr loͤblich regierte. Kaum hatte 
er dieſes Amt abgelegt, als er in 
feinem Biſtume fiarb, 1710. 
4 rini, 
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Durini, (Carl ); Kardinal, 

aus Mailand, gebohren 1693. 
Nah verfchiedenen Nunciaturen , 
fam cr 1745 als Nuncius nad) 

ranfreih, und feste fih in den 8 

ahren, die er da war, in großes 
Aniehen. Den 26 November 1753 
wurde er Kardinal, nah dem er 
fur; vorher das Biſtum Pavia er: 
halten hatte. In diefem lebte er, 


und machte fih durch feinen Eifer . 
für den paͤbſtlichen Stul an vielen . 


Drten, befonderd am kaiſerlichen 
Hoſe verhaßt. Dem Grafen Fir⸗ 
mian , der als bevollmächtigter 
Minifter in der Lombardei die Bulle 
in Coena Domini verbot, mider: 
ſetzte er fich in heftigen Ausdrücken, 
und nannte frin Verhalten eine un: 
verzeihliche Todfünde. Er ftarb 
1769 zu Mailand, Dur ihn 
machte fein Nepute, Angelo Mas 
ria, in Nom ebenfalls jein Gluͤck; 
zumal , da er auch ein Eiferer für 
die päbftliche Hoheit iſt. Er be 
wies dies hauptſaͤchlich als Nun: 
cius in Polen, muhin er 1766 
Fam. Er fparete Fine Mühe, die 
den Diffidenten abensiaten Bifchöffe 
in ihrer Gefinnung zu ſtaͤrken, und 
drohte fogar jedem mit dem Banne, 
der zum Beſten der Diffidenten mag 
unternehme, daß der Nonig gend: 
thiget war, die Zurücberufung des 
Nuncius zu verlangen. Klemens 
XIV beftätigte ihn Anfangs, big 
die ruſſiſche Kaiferinn feine Abfor: 
derung aufs Ddringendite betrieb. 
Ba ambi , ein fanitmuthiger Praͤ⸗ 
lat und Minifter löste ibm 1772 
ab, und Dirini aieng nah Rom. 
Auf der Reiſe dahin bejuchte er 
feipjig, da er im Umgange mit 
den Gelehrten viele Gelehrſamkeit 
geiate. Bey feiner Ankunft in 
Nom murde er Legate von Abi: 
gnon , und 1776 Kardinal. 


Duttenbofer, (Georg Safob) , ein 
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wuͤrtembergiſcher Pfarrer in Heu 
maden, und 1777 Superintendent 
zu Wildberg, gebohren zu Kalb 
1729. Er hat ſich durch verichies 
dene Gedichte unter den Gelehrr 
ten bekannt gemacht, und ftarh im 
Jahre 1780. 


Duyien, (Heinrih Otto), Lehrer 


der Gottesgslahrheit zu Marpurg, 
wo er 1719 gebohren iſt. 1758 
befam er. die Lchrfielle, und mach— 
te fih durch verichiedene theologis 
ſche und andere Schriften bekannt. 
Er bat auch „Grotius, von der 


‚Wahrheit der chriftlidhen Religion, 


insg Deutſche überfest. 


Er flar 
1781 den 15 Geptember. 


van Dyk, (Anton), der vortrefliche 


fie Bildnismaler ; Rubens Schüler, 
der vornemlidy Tition und P. Ye 
ronefe nahahmte. Er kam bierauf 
nad) London, mo ihn Earl I zum 
Ritter machte, und mit reichen 
Geſchenken unterftägte, daß er feis 
ne prächtige Lebensart fortjegen 
Fonnte, Er hatte fih mit des Gras 
fin von Borre Tochter verheyras 
thet; 1641 ftarb er, alt 72. Er 
ift aus Antwerpen. Philipp, 
aus Amfierdam, malte in Kaſſel 
fhöne Familienſtuͤcke, zuletzt * 
er im Haag 1753, alt 73. Flo⸗ 
ris, aus Harlem, zu Anfang 
bes 17 Jahrhunderte, ein vor: 
treflicher Srüchtenmaler.. Er war 
der Natur fo getreu, daß er Voͤ⸗ 
gel und Menſchen betrog. 


E. 


Eadmer, ein engliſcher Geſchicht⸗ 


— um 1120, der die Ge 
chichte feiner Zeit gefchrieben hat, 
weiche 1623 mit Seldens Noten 
zu Yondon erfhien. Es find noch 
mehrere feiner Schriften gedruckt. 
Er war eine Zeitlang Biſchof, 
gieng 
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ieng aber wieder ins Benediktinet⸗ 
* zu Canteiberg, und ſtarb 
daſelbſt. 
Eberhard Ludwig, Herzog von 
Würfemberg , ein tapferer und 
berühmter Negent , gebohren 
1676 den 18 September. 
Dater war Wilhelm Ludwig , 
der 1677, 30 alt, geftorben ift; 
und die Mutter eine Prinzeffinn von 
zo : Darmfladt, Magdalena 
Sibilla. Da der Vater fo früh: 
zeitig ſtarb, ſo bekam Friedrich 
Carl die Adminiſtration; doc) 
frat er ſchon 1693 die Regierung 
an. Die frangofiichen Kricge hatı 
fen ſchon immer das Herzogthum 
Wiürtemberg verheert, aber in dies 
fen Fahre murden Menſchen ımd 
Land graufam verderbt. Und ob 
wohl bald der Riswicker Frieden er: 
folgte, fo konnte fih das Lund 
Doch nicht erhulen, da der fpani: 
j6° Succeſſionskrieg ganz Schwa- 
en bedruͤckte. Er Eommandirte 
endlich auch felbft die Neichsarmee 
als Reichsfeldmarſchall mit vielem 
Ruhme. Für fein Land forgte er 
mit vieler Güte. Auch die Ehre 
feines Hauſes, mar er fehr bemüht, 
aufrecht zu erhalten; daher er 
auch das Recht eines Neichsfähn: 
richs ſich durchaus nicht nehmen 
ließ. Wegen der Graſſchaft Mom: 
pelgard — aber ein langwieri— 
ger Proc. Er mar vermählt 
mit Tobanna Eliſabetha von 
Dadendurlach, erzeugte auch mit 
ihr einen Prinzen, Hriedridy Lud⸗ 
wig, der aber 1731 vor ihm ge: 
ftorden ift Sein Tod fällt auf den 
31 Dftober, 1737. In der Re: 
gierung folgte ihm alſo fein Ge: 
ſchwiſterkind, Friedrich Larl. 


Eberhard, (Joh. Heinrich), ein 
Anhalt: Röthiicher Hofrath und Leh⸗ 
rer des Rechts. Dur feine Ar 


beiten an der Lemgoer Bibliothek 


£berlein, 
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machte er ſich zu ſeinem Vortheile 


befannt, daß man mit Verlangen 
auf jein volljiändiges Lehenrecht 
wartete, woran er arbeitete. Er 
ftarb aber noch ehe er es vollendete, 
1772. 


Sein Eberhard, (Johann Peter) , ein 


gründlicher gelehrter Phiofoph und: 
Arzt, öffentlicher Lehrer zu Halle, 
ebohren zu Altona 1727, den 2 

ecember. Moch ehe er eine aka⸗ 
demifche Würde annahm, machte 
er fi durch wichtige Abhandlungen 
aus der Naturlehre berühmt. 1753 
erhielt er den Lehrſtuhl, den er 
zum groften Vortheile der Univerfi: 
tät beſetzte. Mit der Gründlichkeit 
verband er in Schriften und im 
Vortrage Anmuth und Faßlichkeit, 
daß ſein Hörjal immer angefüllt 
war, und feine Schriften häufig 
gelefen wurden. Seine Naturlchre 
ift 4mal aufgelegt. Die genaue 
Kenntnis der Mathematif erleich: 
terte ihm den Unterricht in der 
Phyſik. Er mar verichiedener Aka 
demien und Gefellfchaften Mitglied » 
ftarb aber ſchon im 52 Jahre fei 
nes Alters, 1779, den 17 De 
cember. 


Fohannes), ein Ulmi: 
fcher Barfuͤßer Mönch aus Guͤnz— 
burg gebürtig, der einer der erſten 
evange:iichen Predigerwar. Schon 
1518 frug er die evangelifche Lehre, 
öffentlih vor. Der Zulauf der 
Bürger war groß, aber die Der 
folgung feiner Ordensbrüder auch, 
die ihn, ungeachtet einer zmaligen 
zei des Magiftrats und der 
Bürger 1520 verjagten. Er gieng 
nah Bafel, wo er verfchiedene 
Schriften bis auf das Jahr 1523 
ausgab. : Bald darauf kam er nach 
Wittenberg, von woher er eine 
fcharfe Schrift wider die Mönche 
nach Ulm ſchickte. Das. Fahr feir 
nes Todes iſt nicht gewieß. 

S5 Eberlen 
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Eberlen ohann 
der erfien Se unferer Zeiten in 
Wien, der Horazifhe Dden über: 


jet, und ein gut aufgenommenes . 


omifches Heldengedicht: der ver‘ 
lobrne Hut, gefchrieben hat, Er 
ftarb 1772. 


Ebert, (Adam), ein fleifiger, aber 
eingebildeter Rechtslehrer, gebobren 
in Bun 1656. Nach feinen 
Univerfitätsjahren machte er eine 
weite Reiſe, die er nach feinen eis 
enen Worten: Zur Sreude der 
Delt und ewigen Andenken, 
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ter Lehrer der Beredſamkeit in Up 
fal, den fiine Schriften fo ruhm— 
würdig , als fein Alter ehrwuͤrdi 
machen. Er ftarb 1782, den ı DE: 
tober, 87 Jahre alt. 


ckhardt, (Modeflin) , ein guter 
Maler aus Kempten, der auch in 

arzkunſt gearbeitet, und einige 
Dlätter in Berlin herausgegeben 
bat. Er ftarb in Dienften des Heer 
meifters vom SFohannitterorden, 
Marggraf Carls, 1768, alt 84 
Sabre. 


u einer Eckermann, (Peter), ein verdien— 


unter dem Namen: Aulus Apro⸗ Banof,. (Eomab), ein guter Die. 


nius , herausgab. Don ſpaniſchen 
Schriften machte er überaus viel 
Wefens, daß er dadurch ganz laͤ⸗ 
eherlih wurde. Er ftarb im Jah 
— 1735 als Rechtslehrer in Frank: 
urt. 

Echion, ein alter Maler um die 
107 Olympiade. Man ruͤhmt ver: 
ſchiedene Gemaͤrde von Ihm, vor 
allen aber eine Verlobte, die eine 
— der Schamhaftigkeit ſeyn 
oͤnnte. 


Echt, (Joh.) ein verdienter nieder: 
laͤndiſcher Arzt in Kolln, der das 
dortige Diſpenſatorium geſchrieben 
bat. Er mar ein großer Liebhaber 
der Botanik, legte auch auf eigene 
Koften einen botanijchen Garten 
an, und doch Fonnte er Feine 
Hofe riechen. Er ftarb gegen das 
Ende des 16 Jahrhunderts. 


Eckard, (Heinrih), mar ber erfte 
Doä&or Theologiae in Gießen, 
1607, und erhielt auch die dritte 
Lehrftelle, nach dem er vorher an 
verfchiedinen Orten Pfarrer gewe⸗ 


fen if. Endlich farb er 1624 als von Zffern, ( 


Gencralfuperintendent von Alten: 
Burg. Er bat ſich vornemiih in 


a 


vn Slanf (%o 


ter, ‚und noch größerer Schaufpie: 
ler der Deutihen, gebohren zu 
Hamburg 1714. Er ift ein gro: 
fer Derbeflerer des Theaters zu 
Gotha, und unter den Schaufpics 
fern in Deutfchland ſchwung er fi 
zur erſten Stelle, daß ihn auch die 
Engländer hochſchaͤtzten; fein Bild: 
niß ıft verfchiedenen Journalen vor: 
geligt. 1778 den 16 Junius ftarb 
er zu Gotha | 


Bee durch 
ein Glaubensbekenntniß und andere 

riften hat er ſich als einen 
Gegner der chriſtlichen Religion be⸗ 
kannt gemacht. Er ſtarb zu Ber: 
lin 1767, alt 69. 


Effenberg, (Jo. Chriſti.), ein ge 


lehrter Rathsherr zu Lauban, ge 
bohren zu Zittau 1690. In den 
Arbeiten der Lauſiziſchen Gejellichaft 
find einige Betrachtungen von 
ihm, zur Naturgeſchichte. Sonſt 
hatte er die Rechte in Erfurt ſtu⸗ 
dire; 1772 flarb er. 


. Wilh. Sr, 
hollaͤndiſcher Obriſter, - aus einem 
zwar alten, aber erſt in dieſem 


der polemiſchen Theologie bekannt — — in Grafenſtand erhobenen 
gemacht. 


heiniſchen a 
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Wilhelm 1616 als Bifhoff zu von Eggers, (Rafob, Baron), wur: 


Worms geftorben it. Graf Jos 


bann Wilhelm ftarb an der 


Wunde, melde er in dem Treffen 


bey Fontenois den 11 Mai 1745 


empfieng. Eine Kanonenkugel nahm 
ihm den rechten Schenkel und die 

üfte weg. In diefem Zuftande 
murde er gefangen, und in Spital 
nach Riſſel gebracht, mo er den 19 
Er mit großer Standhaftigkeit 
tarb. 


von KEffingbam, (Thomas Ho— 
wart, Graf), Pair von Großbrit: 
tannien, und Erbmarſchallamtsver⸗ 
weſer. Sein Vater wurde in den 
Grafenftand erhoben , und weil der 
Herzug von Norfoif katho iſch war, 
fo erhiilt er das Großerbmarihalk 
amt, und Thomas folgte ihm ın 
den Würden. Er hatte alle Gna: 
de des Koͤniges, ftarb aber zu früh, 
als daß er Nutzen davon hätte zie: 
hen können, 1762, alt 36. 


Egenolf, (Io. NAuguftin’, ein ge 

ſehrtek Schulmann an der Fürften 
ſchule zu Grimma, gebohren in 
Dreßden 1683, wo fein Vater Ne: 
ctor war. Als er die Univerfität 
verließ, begleitete er Graf Moriz 
von Sachſen auf Heilen, und 
wohnte mit ihm 1709 und 1710 
verſchiednen Belagerungen in den 
Niederlanden bey. Mach seiner 
Heimkunſt befam er den Schul 
dienſt, den er mit vielem Eifer ver 
waltete. Er machte fih in feinen 
Schriften viel um die deutiche 
Sprache verdient. Auch die Ge: 
ſchichte bearbeitete er. Er ftarb 
1729. Im 16 Jahrhundert war 
Chriſtian, ein geſchickter Buch⸗ 
drucker und Formſchneider in Frank: 
furt bekannt, 


Poerton, —— Der 
alte Graf Johann, ſtarb im Jahı 
ge 1701. | 


er nah Schweden, 


de zu Dörpt nach feines Vaters Tor 
de gebohren,, da die Stadt von den 
Ruſſen belagert ward, Fam darauf 
mit feiner Mutter nah Siberien, 
wo einige ſchwediſche gefan jene Of⸗ 
ficiers eine Schule errichteten, in 
weicher er cinigen Unterricht ge: 
nos, und ſchwediſch, deutſch, und 
ruffiih lernte Go bald er im 
Etande mar, erhielt er ſich durch 
Abſchreiben bey der Panzley zu 
Wologda. Nach dem Frieden kam 
wohin ſeine 
Mutter geheirathet hatte, 1725 
aber gieng er nah Frankreich als 
Sergeant unter dem Regiment Roy⸗ 
al Suedois. Die Kunſt zu beveſti⸗ 
gen, zu belagern ꝛc. hatte er gang 
zu feinen Studium gewählt, und 
wenn er cin Buch zu Eaufen Fein 
Geld hatte; fo ſchrieb ers ab. K. 
Gtanislaus gab ihm eine Compagnie 
unter den Leibdiaaonern. Er dien 
te hierauf in chwediſchen, franzofls 
hen und fächfiihen Dienften, ber 
chrieb die Belagerung von Berg 
up Z00m , Dep der ex war, und ein 
Woͤrterbuch über die Kriegskunſt. 
J dieſer mußte er die Prinzen 

avier und Karl unterrichten. 
1746 kam er nach Schweden mur: 
de ſeit 1747 bey der Beveſtigun; 
von Straljund gebraucht, und ward 
geadelt. 1751 verlohr er feine Bü 
herfammlung bey dem groͤßen 
DBrande, hatte aber doch noch ei- 
nen großen Borrach von Modellen 


und Zeichnungen über Weftungs: 


werke und Landcharten, die er dem 
Könige vermachte. Er kam in 
Schweden bis zur Würde eines Ge⸗ 
neralmajors, und wurde Großfren; 
des Schwerdtordend. Doch durfte 
er mit Beybehaltung feiner Würde 
in Schweden die Stelle eines Kom: 
mandanten in Danzig 1758 an: 
nehmen. Als foicher farb er den 
ı2 Jenner, 1773. Da er Pr 
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o diente er auch dem Reiche, und 
edem Schweden, ſo viel er nur 
konnte. 


zus, (Leont.), ein Jeſuite, aus 


A Gluͤck den Schweden verbanfte, 


heinfeiden, gieng 1716 mit dem ge 
t⸗ 


Kurprinzen von Baiern als Beich 
vater nach Ungarn, ſtarb aber in 
Belgrad waͤhrend der Belagerung 
1717. Er hat ſich unter den neuen 
lateiniſchen Dichtern ausgezeichnet. 
Johann Ignaz, ein Kapıziner, 
gab zu Anfang dieſes Jahrhunderts 
eine Reiſe nah Pa’äftina heraus, 
da er Peiſſionaͤr im Drient war. 


von iEglintom , Sa Montgo: 
meri, Graf), ein fehottifcher Yair, 


der viele Zeit im Parlamente ge⸗ 


feifen hat, und die Minifter in al: 
leın unterftügte. Er mar im Nah: 
re 1769 wieder auf 7 Jahre ins 
Parlament gewählt, ald er unver: 
muthet todtge choſſen wurde. Er 


war in ſeinem Forſt auf der Jagd, 
wo er einige fremde Edelleute, die 


ihm ſchon oͤſters Schaden am Ger 
wilde gethan hatten, antraf. Da 
wollte er nach einem nr Camp: 
beü hießen, der ihm aber zuvor: 
kam, undihn tödtete. 


von Egmont, (Rob. Perceval, 
Lord Fovel), er war ein gebohr: 
ner Grafaus Srland. Bey dem 
Prinzen von Walis wurde er Ram: 
merjunfer, und darauf 1759 ge 
heimer Kath. Er genos alle Gna: 
de Des Hofes, daß er in das groß: 
brittannijche Parlament aufgenom: 
nien, und zum erfien Admiralitäte: 
fommifär gemacht wurde, melde 
leste Würde er bis 1766 befleider 
te. Im Jahre 1770 ftarb er. 
Sein Vater, Graf von Egmont, 
erhielt zuerft dieſen Titel, und 
fiarb 1748. 

von Ehrat, (Anton Ulrich), fürf: 
lich / naſſauiſcher Juſtitzrath, mel 
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her durch verſchiedene hiſtoriſche 
Schriften, bejonders feinen Co- 
dicem diplomaticum Quedlinbur- 


genfam befaunt wordenift. Er farb 
zu Dillenburg 1773 im Auguſt. 


hrlen, (Jo. Friedrich), Lehrer 
der Pandekten und des kanoniſchen 
Rechts in Strasburg, wo er en 
gebohren fi. Er hat fi dur 
verichiedene Schriften , bejonders 
dur) feine Inftitutions au droit 
publique d’ Allemagne befannt ges 
macht. 1775 farb er am der Aus: 
zehrung. 


Eichel, (Aug. Friedr.), ein vers 


dienter preußifcher geheimer Nath, 
der über 40 Jahre dem Foniglichen 
Hauſe gedient hat. Er ftarb 1768 
den ı Hornung, alt 73. mas 
umel, ein _Silberfünftler — 
ſpurg, deſſen vornehmſtes Sum 
fü ein Schmucklaͤſtchen iſt, auf 
welchem er die Sefchichte Carls VI 
gearbeitet hat. Er ftarb 1752 alt 
62. Diefer ıft der Vater des ber 
rühmten Kupferfichere, Ema⸗ 
nuels, der fi durch feine gute 
Arbeiten , -befonders in Architek⸗ 
turſtuͤcken, und durch feinen Unter: 


richt als Zeichenmeilter an dem pros 


teftantifchen Gymnaſium verdiene 
gemacht hat. 


Eichler, ift eine ganze Künftlerfas 


milie in Augſpurg. Heinrich 
Fam aus Lipftadt in Meiffen dabin, 
und wor eigentlich nur ein Schrei» 
ner; aber die Kanzel bey St An 
na giebt ihm eine anfehnliche Stels 
le unter den Künftlern. Auch viele 
Fünftlich eingelegte Arbeiten bat er 
gemacht. Er ftarb 1719, alt 82. 
Sein Enkel Bortfried, ein quter 
Maier, meiftens in Bildniffen, as 
ber das Nitarblatt bey den Bars 
füffern zeigt auch feine Geſchicklich⸗ 
eit in hiftoriihen Gemälden. 

war in Kom bey Maratti, sing 
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mit Rupesfy nach Wien, und fam 
nad) Augipurg, mo er 1742 Di: 
reftor der Akademie wurde, 1759 
- alt 82, farb re. Sein Sohn 
obann Gottfried arbeitete in 
hwarzfunft, und mar be;onders 
* ickt in kleinen Figuren. Er 
arb 1770. 


von Eichmann, (Otto Ludw.), ein 
angeſehener Gelehrter, gebohren 
1726 in Berlin. Er ſtudirte in 
Halle, Fam aber 1752 als Rechts⸗ 
lehrer nach Duisburg, wo er 1770 
Hofrath und Direktor wurde. 1776 
ward er Landvogteidirektor zu Schir⸗ 
velbein in der Neumark, und ge 
heimer Rath. 1782 legte er dieſe 
Stelle nieder, las darauf eine Fur, 
ie; Zeit Eollenia in Halle, gieng 
aber 1783 nad Duisburg zuräd, 
wo er im Privatitande zu Ende Au: 
ufts farb. Er hat vielerley ge 
force, und; fuchte befonderg die 


Fonomi,chen Wiffenfchaften mit der - 


Rechtsgelehrſamkeit zu verbinden. 
an den Duisburgiſchen Anzeigen 
nd viele wirthſchaſtliche Abhand: 
lungen von ihn. 


von Eichſtaͤdt Pererwalde, (Srie 
drich Wilhelm, Graf) , aus einem 
alten pommerfchen Geſchlechte 1704 

ebohren. Er kam bald zu Ge 
dien des preußiihen Hofes. 
Earl VII machte ihn zum Kammer— 
herrn, und 1754 erhob ihn der 
König in Grafenftand , und ein 
Jahr hernach zum geheimen Staats: 
und Kriegsminifter , und Meaitre 
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sia Clara malte nicht nur fehr 
gut, ſondern radirte auch antife 
Figuren, und war in der Afirono: 
nie wohl erfahren. Sie hat den 
Atorfiihin Profeffor, Heinzich 
Müller geheyrathet , und farb 
1707. 


Einſiedel, (Court Heinrich), kur— 


ſaͤchſiſcher Hoſmarſchall. Sein Ba: 
ter ftarb 1712 als geheimer Kath 
und Kammerpräfiden. Er jelbit 
mar Auguft li Reiſemarſchall. Nach 
deffen Tode war er zwar noch einis 
ge Zeit am Hofe, ftarb abır 174 
auf feinem Gute Duͤttersdorf. 
Detlev Heinrih, Hans Hau 
bolds Sohn , der geheimer Rath 
mar , flarb 1746. Gein Bruder 
Fans Georg ift 1692 gebohren. 
Er Fam endlih bis zur |Oberhofr 
marſchallsſielle, uud erhielt vom 
Konige als Reichsvikario die Reiche: 
grafenmwärde. Er flarb 1760 zu 
Bayreuth. Die noch Lebenden 
Grafen von Einfiedel find feine Nach: 
kommen. Beorg Emanuel war 
ein bejondrer Favorite des verſtor— 
benen Königs von Preuffen, und O⸗ 
brifilieutenant beym Potsdamer Gre: 
nadierregimente. Der jigige König 
machte ihn 1744 jum Generallicus 
tenant, und gab ihm das Commans 
do in dem erobertin Prag, aug 
welchen er ſich der großen Macht 
ber Feinde ungeachtet glücklich her— 
auszog, worauf er den fchwarzen 
Adierorden erhielt. Er ſiarb aber 
17345 in Potsdam. 


de la Garde noble; 1772 ſtarb er Eiſen, (Joh. Georg), ehemaliger 


nad) einer langwierigen Kraukheit. 


Eimart, (Georg Chrifioph), Da: 
ter und Sohn; ziwey berühinte 
Maler aus Regenſpurg, von mel; 
chen der erfie 1663, der andere in 
Nürnberg 1705 farb, Dieſer war 
auch im Kupferftechen. und radiren 
ſeht geübt. Stine Tochter , Ma⸗ 


Paftor zu Torma in Licfland, her— 
nach Profeſſor der Oekonomie an 
der pefrinischen Akademie in Mier 
au, gebohren zu Bolfingen im An: 
pachiihen, 1717. Er bat fih um 
das menjchliche Gefchlecht fehr ver- 
Dient gemacht, da er die Kunft er 
fand, alle Küchenkräuter und Wur: 
zein zu trocknen, unverfehrt zu ver: 

ſenden, 


Ei enhut 
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ſenden, und lange Zeit eßbar zu 
erhalten. Im Jahre ı77ı und 1773 
lehrte er ſeine Kunſt in Schriften. 
3 von Bückeburg und mehrere 
Großen ertheilten ihm dafuͤr reiche 
Belohnungen Auch das ift Fein 
geringer Verdienſt diefes Mannes, 
Daß .er die Einimpfung der Blattern 
au die möglichite Art ausbreitete , 
und ſo erleichterte, daß fie auch 


unter den gemeinen Mann kommen 


foute. Er jtarb 1779 zu Jaropolız, 
einem Landgute des Grafen Tieher: 
nischen, da er Eur; vorher jeine 
Lehrſtelle niedergelegt hatte. 


Kifenbart , (Jo. Friedrich), ein 
fleifiger und gelchrter Nechtslehrer 
in Helmjtädt, gebohren zu Spever 
1720. 1748 murde er Adjunft, 
darauf Lehrer, und 1759 Doftaib. 


Seine Schriften ziehen fih groͤſten⸗ 


theils aufs deutſche Recht, das er 
bejonders auch aus den Sprüchwor: 
tern erläuterte, Vom Jahre 1767 
— 1776 bat er die Erzähiung bei 
fonderer Rechtshaͤndel in 9 Theilen, 
und ımter der Zeit auch Genfen 
bergs Jus veudale vermehrt heraus: 
gegeben. Seine Initituciones Ju- 
yis «ermanici privari find zmal 
aufgelegt. Vor der zten Ausgabe 
ift fein Bildniß. Er. flurb 1783, 
den 10 Dftober. 

fürftlich: 


(Thomas) , 
kemptiſcher Kapellmeiſter; ein ge 
ſchickter Mufifus zu Anfang diejes 
Jahrhunderts. Er mar auch Ka— 
nonikus bey St. Georg in Aug— 
ſpurg. | 

Kilenmann, (Georg Heinrich) , 
ein graugewordener Lehrer der Arz— 
neykunſt zu Etraßburg , mo er 
fhun 1716 Doktor wurde, und 
1768 den 16 September, flarb. 
Er war ein guter Anatumifer. Um 


die Zeit der Reformation lebte im 


Schwäbiih : Halle , Johannes 
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Eiſenmann, oder Iſenmann; 
der wegen des Interims die Stadt 
verlaffen mußte. Er kam hierauf 
ins Würtembergifche, mo er 1574 
als Abt zu Auhauſen farb. 


van den Efhout, (Anton), ein 


geihickter Maler von Brügge, wo 
er mit vieler Ehre arbeitete ; er 
gieng aber nach Liſſabon, wo er 
durch feine Kunſt und eine Deyrath 
große Neichthümer fammelte, dar⸗ 
ber beneidet, und 1695 in jeiner 
Kutſche erfchoffen murde, ers 
brand , aus Amfterdam, ift wem⸗ 
brands Schüler , der ihm in Bor: 
jügen und Fehlern am naͤchſten 
kommt. 1674 ftarb er, alt 33 
Fahre. 


von Klbeuf , (Emanuel Meoris, 


Herzog von Lothringen). Er ift der 
letzte aus dieſer franzöfifchen Linie 
der Hyrzoge von Lothringen. ein 
Vater war Earl III, der 1692 
geftorben iſt. Emanuel wurde 1677 
gebohren, und dem geiſtlichen Stan⸗ 
de gewidmet , den er aber noch 
jung mit dem Goldatenieben ver: 
wechſelte. Da es ihm aber in Frank⸗ 
reih damit nicht gelingen wollte; 
fo gieng er nah Wien, und that 
unter Fugen die Feldgüge in Nas 
lien mit. Nun wurde er zwar aus 
(ven Daterlande verbannet. Dar 
ür erhielt er aber von König Carl 
die Würde eines Grand d’ Efpa: 
gne, und Generalfeldmarjchalliicutes 
nants. Seinen Auf —— nahm 
er in Neapel, und blieb auch, ob 
er gleich an der Amneſtie Antheil 
haben konnte, beſtaͤndig in dieſem 
Konigreiche. Dieſem ſeinem Auf⸗ 
enthalte darf man die Entdeckung 
der verſunkenen Stadt Herkulanum 
verdanken. Denn da er großes 
Vermögen, und Feine Kinder hat: 
te; jo baute er zw Portici, eine 
Stunde von Neapel einen prächtis 
gen Pallaft. Der König baute eb 
dahin, 
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dahin, der angehmen Lage wegen, 
das prächtige Luſtſchloß. Da Fam 
man auf die hertlichſten Monumen- 
te, Statuen und Weberbleibfel, mit 
denen der Pallaſt gezieret werden 
fonnte. Er lebte hier bis an den 
Tod feines Bruders, Seinrid, 
dir 1748, alt 87, ohne Erben ges 
fiorben , und Gouverneur Der 
Provinzen von Piccardie, geweſen 
ift; da er nach Paris gieng, und 
als Pair von FSranfreih im Parla— 
mente Sig nahm. Er ftarb auch 
da 1763, alt 86, weymal war 
er vermählt, hatte aber doch Feine 
Erben. 


Eleutherus, ein berühmter Wora: 
liſte bey den Griechen, ver jolche 
Anmuth der Stimme batte, daß 
er in den Pythiſchen Spielen den 
Preis erhielt. 


Klie, (Matthias); ein gefchichter 
Maler aus Heſſen. Corbeen in 
Dünfärchen nahm ihn als einen 
Zun zu fih, und bildete hir ſo 
gluͤcklich, daß er in Paris Profeſſor 
der Akademie wurde. Er ſetzte ſich 
hernach in Duͤnkirchen, wo er 
1741 ſtarb. Sein Fleiß war auf: 
ſerordentlich, aber ſein Geſchmack 
iſt nicht allemal der beſte. — 


Eliſabetha Charlotta, Herzoginn 
von Lothringen, Mutter vom K. 
ran. Sie iſt em Prinjeſſinn 
zogs von Orleaus, Philipp, 

des Bruders Ludwig XIV, ge 
‚bohren 1676 von der Furpfähifchen 
Prinzeffinn Charlotte Eliſabe⸗ 
tba. 1698 vermählte fie ſich, ge 
bahr 13 Kinder, und ward 1729 
Wittwe. 1737 mußte fie bey Ue: 
bergabe des Herzigtbums an ben 
König von Polen Stanislaus, die 
Mefidenz, da fie bister wohnte, ver: 
laffen, und befam Commerey zu 
ihrem Eigenthum. Die glüdliche 
Bermählung ihrer beyden Prinzen 
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machte ihren Wittibftand merkwuͤr⸗ 
dig. Die Erhebung des ältern zur . 
Kaiferwürde, erlebte fie aber nicht 
mehr. Sie flarb 1744, den 24 
December, | 


Eliſabetha Chriftina , römifche 


Kaiferinn, des Herzogs von Brauns 
ſchweig⸗ Wolfenbüttel, und Chris 
ſtina Luiſe von Dettingen Prins 
zeſſinn, gebohren 1691, den 28 
Auguft. Ihre ungemeine Schoͤn⸗ 
beit machte fie 1708, nachdem fie 
fich zur Fatholifchen Kirche bekannt 
hatte, ,.. Gemahlinn K. Earls, 
der damals in Barcelona als Kö: 
nig reſidirte. Ihr Glaubensbes 
fenntnig hat fie in Bamberg den ı 
Mai 1707 abgelegt. Ihre Traus 
ung geſchah 1703, den 23 U 
pril, und ihre Ankunft in Barcellos 
na af einer englifchen Flotte unter 
Adıniral Leafe den ı Auguft. Der 
König mar über ihre Schönheit 
ganz aufjer fih, und gewann da: 
durch ſolche Liebe gegen fie, daß 
wenige Gemahlinnen der Groffen 
foiche Zärtlichkeit genoffen haben , 
als fie von ihm. Da er fih na 
dem Tode Kaifer Joſephs ma 
Tentfchland begeben mußte, ließ 
er fie als’ das ficherfie Pfand feiner 
Liebe gegen feine getreuen Kataloı 
nier in Barcelona. Er machte fie 
zur Regentinn, fie mußte aber 1713 
den 11 Merz vermög des —9 
Friedens die Stadt verlaſſen, kam 
aber erſt den 12 Julius zu Wien 
an. 1715 gebahr fie den erſten 
Prinzen, der aber in eben dem Jah⸗ 
re wieder farb. Um neue Frucht: 
barkeit vom Himmel zn ervitten , 
opferte fie darauf zu Marienjell ein 
goldenes Kind, jo ſchwer, als das 
verſtorbene geweſen war. Sie ge⸗ 
bahr aber keinen Prinzen mehr, 
Maria Therefia, Maria Ans 
na, Maria Amalia, find g 
Prinzeffinnen , die fig noch 
t. 
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t. Im Jahre 1740 murde fie 
is“ und hatte zugleih den 
Kummer, ihre Prinzeffinn Tochter 
von alien Seiten von Feinden um: 
ringet, umd felbft Wien in folder 
6 zu ſehen, daß fie nach Gräz 
üchten mußte. Die folsenden 
glücklichen Vegebenheiten konnten 
ihr auch Feine völlige Zufriedenheit 
mehr geben, meil fie anfieng kraͤnk— 
lich — werden. Doch lebte ſie 
noch bis 1750, den 21 December. 
Sie war guͤtig, und gab oſt reich: 
liche Almofen, woran Proteftanten 
und Katholifen Antheil hatten. 
Mit Rigierungsgefchäften gab fie 
I aus Gemächlichfeit nicht ab. 

hre Schönh.it nahm menig ab, 
ob fie wohl fehr fiarf wurde, und 
bochrothe Farbe bekam. 


Eliſabetha Sarnefe, Koͤniginn von 
Spani:n , Herzogs von Parma, 
Odoard II, und Dorothea 
Sophia von Pfalz: Neuburg eint 
ge Prinzeflinn, gebohren 1693. 
Als König Philipp V 1714 feine 
Gemahlinu verlohr, war Blbero; 
ni als parmefanifiher Agınt in 
Madrid. Diefer verfchlanene Praͤ— 
lat fam auf den Einfall, die Prin— 
zeffinn von Parma zur Königinn 
u machen. Es gelang ihm auch 
i — Daß ſich der Koͤnig zu 
ieſer Vermaͤhlung entſchlos, ehe 
jemand am Hofe was davon wuß— 
te. Sie wurde den 16 September 
mit dem Koͤnige vermaͤlt, und den 
25 December wurde das Beylager 
volliogen. Kaum hatte fie die 
Gränzen betretten; v zeigte fie, 
wie vie: fie fich anmaffe. Die Prinzeſſinn 
Orſini vermochte bisher beym Kos 
nige alles. Diefe mußte alſo ent: 
fernt werden. Als fie nun der Kö: 
niginn nah Pampelona entgegen 
kam : wurde fie Feines Wortes ge: 
mwürdiget, fondern durch den Aa 
pitän der Garde über die Graͤnzen 
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gebracht Was nach dem in der 
Geſchichte des Koͤnigs Philipp V 
von großen Weränderungen vor 


kommt, das darf may alles auf 


Rechnung diefer Königinn jchreiben, 
nur feine Ablegung .der Krone 
ausgenommen, die wider ihren Wil⸗ 
len geſchh. Deſtomehr ardeitete 
ſie daran, daß er die Krone wieder 
annahm, Ale ihre Maasregeln 
zieiten auf die Erhebung ihrer Kits 
der, ſelbſt mit Vervortheilung ber 
ſchon vorhandenen Prinzen aus der 
eriten Ehe. Sie war auch io 
gluͤcklich, mit allen ihre Abſicht faſt 
ganz zu erreihen. Ihr ırftgebohr: 
ner Prinz ift der jegtregierende Kö— 
nig von Spanien. Ihr zweyter, 
Philipp, gebohren 1720, ft Her⸗ 
og von Parma ıc. Ihren stem, 
Ludwig, gebohren 1727, erhob 
fie zum Kardinal und Erzbiſchoffe 
von Toledo, da er Faum 8 Sabre 
alt war. Und da ihm dieſer Stand 
hernach nicht gefiel; fo fehlte mes 
nig, fie hätte ıhm nody eine Krone 
verſchafft. Die Altefte Primzeffinn, 
Maria Anna, gebohren 1713, 
machte fie zur Königinn von Portu⸗ 
all, und die jüngere, Maria 

ntonietta, gebohren ı72:, iſt 
Königinn von -ardinien. Gie ch 
grief aber oft die Fühnften Maas— 


„regeln , ihre Abfichtin durch zu 


feken. Weil aber dadurd oft die 
Unterthanen bedruͤckt wurden: fo 
war auch großes Murren über fie. 
Doch mußte fie auch immer Wege 
aenug, weitern Sulgen zuvor. zu 
fommen. Dag:gen war das Land 
auch ſehr erfreut, da ihr Gemahl 
1746 fiarb, und Serdinand VI 
die Negierung antrat. Sie hatte 
ri nicht den Willen, allen 
Einfluß in die Regierung ganz auf 
zugeben. Der König ließ ihraber un: 
ter der Hand melden, daß er ger: 
ne ſehe, wenn fie ihren Aufenthalt 
auf ihrem Wittwenfige St. Ilde—⸗ 

onſo 
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fonſo nehme. Sie that dieß 1747 
den 23 Auguſt. Hier war ſie bis 
an den Tod Ferdinands. Dieſer 
hatte ſeinen Halbbruder, ihren leib—⸗ 
lichen Prinzen, den König von Si: 
cilien zu feinem Nachfolger bes 
ſtimmt, und fie bis zu feiner Aus 
Funft zur Regentinn verordnet. 
Eie nahm alfo von der Negierung 

‚ Befig, bis der König anfam. Und 
nachdem lebte fie beftändig am Ho: 
fe, konnte aber an den Staatöge: 
Ichäften nicht mehr vielen Antheil 
erhalten. Sie ftarb 1766, den 11 
Julius zu Arenjuez. Die Geſchich— 
te ſetzt fie unter die thaͤtigſten Prin⸗ 
un die den Geiſt ihrer Vor: 
fahren von Medices auf fih ru 
ben gehabt. 


Eliſabetha Petrowna, Kaiſerinn 
von Rußland , zwote Prinjeſſinn 
Peters des Großen , gebohren von 
der Kaiſerinn Ratharina 1709, 
den 29 December. Nach dem To: 
de ihrer Mutter follte ihre ältere 
Schweſter, Anna, nad) der teftament: 
lidyen Verordnung ihres Waters 
den Thron befteigen. Ihre Mutter 
gab aber dem Antrag Menſchikows 
Gehör, und verordnete Peter II 
zum Thronfolger. Nach deſſen 
Tode Eonnte fie die Nachfolge um 
o ficherer hoffen, weil ihre Schwe: 
er geftorben war, Peter II Feine 
Erben. hatte, und die Kaijerinn 
Raͤtharina zum voraus die Nach— 

lge fo beftimmt hatte, daß fie auf 
e kommen follte. Aber durch des 
Grafen von Oſtermann Einleitung 
fam Anna Iwanowna auf den 
Thron. Die Prinzgeffinn fah fih 
alfo in ihrer Hofnung wieder ge: 
täufcht , und endlich gar aller Hof: 
nung beraubt, da war Il ein 
neugebohrnes Kind auf den Thron 
gelegt wurde. 
ns Iwanowna entriß nun zwar 
dem Herzoge Diron die Regenten⸗ 


Seine Mutter Im: 
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ſchaft. Aber die Prinjeſſinn Eli⸗ 
ſabeth gewann dadurch nichts. 
Dieſe Veraͤnderung ſchmerzte ſie 


nur deftomehr , da fie die Regen⸗ 


tinn und Großfürftinn Anna ſchon 
viele Fahre her nicht mohl leiden 
Fonnte. Sie fann alfo auf Mittel, 
ihren väterlichen Thron zu erhalten, 
Es war ſchwer, da fie Feine Er 
zu Freunden am Hofe, Fein Anſe⸗ 
ben , und Faum einen Menichen 
hatte, dem fie fich anvertrauen konn⸗ 
te. Ein Chirurgus, mit Namen 
Leftof , ein paar Kammerdiener, 
MWoronzov und Raſumowski, und 
ein deutſcher Muſikus mit Namen 
Schwarz, diefe waren alle, die 
fie zu DVertrauten haben Fonnte. 
Durch diefe gewann fie einige Gre 
nadier von der Garde, und fo mag: 
te fie e8 in der Nacht vom s Der 
cember 1742 zu den Eafernen , in 
welchen die Grenadier waren , zu 
eilen, mit der Anrede: Sier ſeht 
ibr eure rechemäßige — 
rinn, wer mich liebt, folgt 
mir. 200 Mann ſchwuren ihr den 
Augenblif, und in einer Stunde 
waren alle Regimenter für fie 'ges 
mwonnen. Die Negentinn mit ihrem 
Gemahl und Prinzen, und ihren 
Freunden gefangen, und des Mor⸗ 
gens war fie Kaiferinn , che der we⸗ 
nigſte Theil der Junwohner von 
der Geſchichte der Nacht mas wuß⸗ 
te. Es war allgemeine Zufrieden» 
heit mit diefer Veränderung. Und 
—— im Reich mar das Ver⸗ 
gnuͤgen darüber, da fie alle Gefan: 
gene in Freyheit fegte, und an dem 
Abgaben einen großen Theil erlich. 
In der Folge der Zeit hat fie die Laft 
dem Wolfe noch mehr: erleichtert, 
da fie alle Zölle von innländifchen 
MWaaren aufhob. Ihre Regierun 
mar überhaupt gelinde. Man weiß 
feinen Menſchen, der auf ihren Des 
fehl wäre mit der Todesftrafe betegt 
worden. Auch bemahrete fie ihre 
E\ Völker 
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Voͤlker auf die möglichfte Art vor 
Kriege. Mußte fie aber die Waf— 
fen ergreifen: jo mandte fie alle ih» 
re Macht an, die Feinde zu einen 
Frieden zu nötbigen. Die Schmwe: 
den waren beym Antritte ihrer Ies 
gierung in Harnifh. Sie gaben in 
ihrer Kriegserklaͤrung vor, fie woll 
ten die ruffiche Nation von dem 
Joche der fremden Minifter befreien. 
Da fie nun dieß felber that; fo 
glaubte fie, die Schweden würden 
einen angebottenen Frieden anneh: 
men. Gie ließ ihnen alfo einen an: 
bieten. Uber die Forderung der 
Schweden wurden nun offenbar, 
fie wollten alle im Nyftädtifchen 
Frieden abgetrettene Provinzen mies 
der haben. Da aber diefes der Eh⸗ 
re der Kaiferinn gar zu nachtheilig 
war, fo ließ: fie ihre Voͤlker in 
Sinnland einfallen , die fih des 
ganzen Landes bemeifterten. Und 
doch gab fir faft alles Eroberte wie: 
der, unter der e. Dedinguug , 
daß ihr Vetter, Adolph Frie— 
drich , Herzog von Holftein Eu: 
tin zum Könige in Schweden er: 
waͤhlt würde. An dem öftreichiichen 
Succeflionsfriege nahm fie lange 
feinen Antheil. Erſt 1748 lieh fie 
Zug Mann nah Deutichland ge: 


en, wodurch der Nachifche Frie⸗ 


den bejchleunigt wurde. Schon 
vorher 1746 den 22 März hatte fie 
mit Deftreih eine Allianz gemacht, 
Durch welche der fürchterliche preufifche 
Kricg 1756 veranlaffet wurde. Die 
Kaijerinn war ſchon immer mit dem 
Könige von Preuſſen nicht zufrieden. 
Sie hielte feinen zweyten Einfall in 
Sachſen und Böhmen für eine 


« 


Ei 580 


de, daß er ſeine Armee verſtaͤrkte, 
und ſich ſo ruͤſtete, daß er auf jeden 
Fall bereit war. Auch ſchlos er mit 
Großbrittannien ein Gegenbuͤndniß, 
und fiel darauf in Sachſen ein. 
Sie ließ alſo unter dem Grafen 
Apraxin ihre Voͤlker in Preuſſen 
einruͤcken, und ſetzte dieſen Krieg, E 
lange fie lebte, fort. Die Schla 
ten bey Großjägerndorf, Zorndorf, 
Pelzig, Kunnersdorf, Die völli« 
ge Bezwingung des Königreichs 
Preuſſen, und der Weberfall der 
Stadt Berlin find Begebenheiten ihr 
ver Zeit, und machen ihre Regie 
rung der Nachwelt denkwuͤrdig. 
Mehr aber als durch Kriegsthaten 
veremwigte fie fih durch Errichtung 
einer Univerfität in Moskau, - und 
große Gymnaſien, durch Befoͤrde⸗ 
rung der Handlung, Gewerbe und 
Manufafturen , duch Erziehumge: 
anftalten, durch Erbauung des gro: 
fen Foftbaren Kanals zu Kronftadt, 
und dergleih:n große Thaten. Ih—⸗ 
ren Schmwefter Sohn, Peter Se: 
derowin , vermälte fie, und 
machte ihn zu ihrem Nachfolger, 
Und er gelang auch bey ihrem To⸗ 
de zur mirflihen Negierung, 1762 
den s Jänner. An ihrem legten 
Geburtstag den 29 December 1761 
gab fie allen Gefangenen in ihrem 
Neihe, bey 17000, Ungluͤcklichen 
ihre Freyheit. Es läßt fih da 
leicht beareiffen, mas ihr Tod für 
eine allgemeine Betruͤbniß im Pan: 
de verbreitet hat». Sie wollte 19 
nie vermählen; doc) foll es in 
Stille mit dem Grafen Alexius 
Raſumowoki gefhehen feyn. 


Verlegung des — Frie Eliſabetha Therefia , Koͤniginn 


dens. Und wäre der Dreßdner Frie⸗ 
den nicht ſchnell erfolgt ; fo hätte 
fie ihre Völker in die preußiichen 
Länder einruͤcken laffen. Dagegen 
un fie nun das Buͤndniß, wortuͤ—⸗ 
er der König: fo ciferfüchtig wur⸗ 


von Sardinien, gebohrne Herzogi 
von Lothringen, Tochter des Ser. 
zogs Leopold Joſeph Carls, 
und Eliſabetha Charlotte, Her: 
zoginn von Orleans, die fie 17171 
den 15 Dftober gebahr. fd 

niq 
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nig Carl Emanuel von Sardi: 
nien feine zwote Gemahlinn verlohs 
ren hatte , mählte er fie zur eve: 
fligung dir Freundſchaft mit Deft: 
reih zur Gemahlinn. Sie mar 
eine große Schönheit, hatte vielen 
Verſtand, und majeftätifches We⸗ 
fen, dabey große KHerablaffung, 
Daß fie allgemein verehret wurde. 
Sie lebte aber nicht lange, fondern 


1741 den z Julius farb fie in der von 


Kindbette, da fie erfi 1737 den 5 
Mär; in die Ehe getreften war. 
Don ihren 4 Kindern lebt noch der 
Herzog von Chablais, Benedikt 
Mauritius Maria, gebohren 
1741, den or Junius, der mit des 
Königes feines Halbbruders drit⸗ 
5 Drinzeffinn feit 1775 vermaͤhlt 


$Ellenbergee von Zinnendorf , 
(Friedrich Wilhelm), . Lehrer der 
Philoſophie in Halle, gebohren zu 

Iberfhadt 1729 , und Brofeffor 
eit 1756. Er mar ein geichäftiger, 
— Mann, und gab ſich viele 
Muͤhe, Beyfall zu erhalten. Sei 
ne Schriften find auch gut aufge: 
nommen morden. ftarb im 
Sahre 1767. 


Eller, (%. Theo. Baron von Brock⸗ 
haufen) , ein berühmter Arzt ,) Eös 
niglich = preußifcher Leibmedifus , 
und Direktor der a wer 
Claſſe. Ermar ein großer Gelehrter 
son vielen Verdienften , deſſen Ans 
denfen nicht nur feine Schriften, 
fondern auch feine Stiftung erhal: 
ten wird, da er einen Preis zur 
Aufnahme der Landmwirthichaft ger 
ftiftet hat, ftarb 1760, alt 70. 


iger, (Othmar), ein gefchickter 
Ge, gebohren in Hamburg 
1666. Eein Bater war ein gelehr- 
ter Maler aus Gothenburg, und 
ftarb in Berlin. Der Sohn Bat 
viele hiſioriſche Gemälde gemacht. 


— 
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Der Kurfürft von Maynz ernannte 
ihn zu feinem Hofmaler; er führte 
aber eine fehr unordentliche Lebens» 
art, und fiarb in fraurigen Ume 
fländen 1733. Sein Sohn Ans 
ton ift 1702 in Amfterdam geboh⸗ 
ren , ein guter Maler , deffen 
Tohter Chriftina Maria fchone 
Bildniffe mit Paftelfarben malte. 


Elrihshaufen, (Carl, Freys 
herr), ein berühmter Kaiſ. Königl. 
Generalfeldzeugmeifter,, aus dem 
Würtembergifhen. Er bat fih 
ſchon im Preuffifhen Kriege als 
Generalmajor zu feiner Ehre ber 
fannt gemacht. Seinen gröften 
Ruhm aber erwarb er fih im bay- 
rifchen Kriege 1778. Er hatte ein 
ſtarkes Kor unter feinen Befehlen, 
hielt damit die preußifchen Völker, 
die in en einfielen , auf, und 
trieb fie vollig zurüde. Beh Für 
gerndorf und Troppau hielt er fie 
enge eingefchloffen , daß fie mit ges 
nauer Noth fih zurücde zogen. 
Der Kaifer beehrte ihn daher 1779 
den ı5 Hornung mit dem Come 
mandeurfreuze des Maria Theres 
fienordens, und begleitete. es mit 
einem ſehr fhmeichelhaften Hand: 
billet. Er flarb aber noch in die 
fem Fahre den 9 Junius zu Prag, 
too er begraben ift, und auf Kair 
ferlihen Befehl ein fleinern Denk⸗ 
mal mit. einer ruhmvollen ‚Jans 
ſchriſt erhielt. 


on Elrod, (Phil. Graf), ein bes 
rühmter Staatsminifter in Bay: 
reuth. Er iſt aus bürgerlichen 
Stande gebohren 1707, den 4 Aus 
guft. Seine — und 
Klugheit brachte ihn aber am bay: 
reuthijchen ie in das gröfte Ans 
fehen, daß er befonders unter dem 
Marggrafen Sriedrich alles ver: 
mochte. FSriedrich Chriſtian 
war ihm eben ſo gewogen, und er 

32 erhielt 
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erhielt 1763 die Meichsgräfliche 
Würde, und wurde darauf erfter 
Minifter und Landſchaftspraͤſident. 
Er hat an diefem Hofe 35 Jahre 
geftanden, und ftarb 1766, den ı 
Jaͤnner. ein Sohn, Graf 
Friedrich, der Gefandter in Re 
genfpurg "und am Faiferlihen Hofe 
war, ftarb das Jahr vorher, den 
23 Mai. Sein jüngerer Sohn, 
Baron Hermann, geheimer Re: 
gierungsrath, zog fi) den Tod des 
Marggrafen Sriedrichs jo zu Her: 
zen, daß er im März 1763 ſchnell 
dahin ftarb, 


von Elz, (Graf, Philipp Earl) Kur: 
von Mainz, gebohren 1665. 
Sein Bater war Johann Tas 
fob, Edler zu Elj, die Mutter 
Anna Waris Antonietta , 
Rai Jakob Schenkens von 
midtberg Tochter. Die gute 
Eigenſchaften feines Geiſtes ver 
Bein ihm ſchon beym Kurfür: 
en Lothar Sranz die Stelle ei: 
nes geheimen Raths und Hofraths: 
präfidenten. Und fein gefälliges 
Weſen, das mit einer mürdevollen 
Ernfthaftigkeit verbunden war, ge 
wann ihm allgemeine Hochachtung, 
und bey der 1732 den 9 Junius 
angeftellten Wahl eines Kurfürftens 
von Maynz ganz unerwartet diefe 
öchfte Fuͤrſtenwuͤrde. Er regierte 
eine Lande guͤtig und gerecht, ver 
fierte die Univerfität Mainz, be 
förderte eine deutfche Ueberjegung 
der Bibel für fein Erzbiftum, und 
verbreitete die sang dDiefes Bu: 
ches mider die gewoͤhn 
nung feiner Kirche. Bey dem ent: 
flandenen Kriege wegen der polnis 
2 Koͤnigswahl beförderte er die 
Ibfihten Oeſtreichs aufs möglidy 
fie, und Fonnte durch Feine Bemuͤ— 
bung auf franzöfiihe Seite gebracht 
erden, fondern bewirkte vielmehr, 
daß das ganze Reich, mur die 


lihe Sefin: Embfer , (%o. Valentin) , 


El 584 


Palzbayerihen Fürften ausgenom⸗ 
men, an dem Kriege Theil nahm. 
Dafür erhob der Kaifer * Fa⸗ 
milie in den Reichsgraſenſtand; er 

aber auch die franzöfiiche Macht 
über fein Land, welches fehr mit: 
genommen wurde. Ben diejer Ger 
legenheit verbifferte er die Veſtungs⸗ 
werfe der Stadt Mayız, wozu 
ihm das Reich zwey Römermonate 
bewilligte. In dem öftreichiichen 
Succeffionsfriene bätte er gerne 
wiederum die DBortbeile Deftreichs 
befördert; mußte aber dem Willen 
der mehrern Fürften nachgeben , 
und die Wahl Carls VII befür: 
den. Doch that er alles, den 
Srieden zu befördern, ftarb aber ob 
ne feine Bemühung begluͤckt zu je 
ben, 1743, den 20 März. Sei⸗ 
nes Bruders Sohn, Earl An: 
ton, flarb 1736 als Kurmainzis 
fcher geheimer Kath, und fein 
—— Johann Jakob Franz 
ſtarb 1770, auch Kurmainzifcher 
geheimer Rath, und Domherr zu 
Speyer und Würzburg, alt 67 
Sabre. 


Elzheimer, (Adam), ein berühm: 


ter Maler aus Sranffurt. Er mal 
te nur Fleine Gemälde, aber fiir 
und Nachtſtuͤcke bewundernswuͤrdig 
Daher man fie nach ſeinem Tode eheuer 
kauft. Bey jeinen Lebzeiten be 
zahlte man feine Arbeit mit Spott, 
daß der Mann Schulden halber ins 
Gefaͤngniß Fam, und vor Gram 
darinn ſtarb. Es gefhah 1620, 
in Rom. 
ein jun 
er Gelehrter in Zweybruͤcken, ge: 
ohren 1749 in der Brückmühlen 
bey Wörth im Elfad. Er war da 
Öffentlicher Lehrer, machte fich durch 
manche gute Schriften und Gedich 
te befannt , arbeitete auch am der 
Ausgabe der lateinifchen Autoren, 
von melden Salluftius und gr 


5 


tus vo P 
he . nd Er ftarb 1783, te; fo unternahm er es, durch ei⸗ 
h ne unferzogene Mauer Die Laſt zu 


mes, ein englifcher M fügen. Ma 
fi aber mehr ar — ——— Thurm nicht mehr fo erhöhen ie 
‚gen befannt gemacht hat. Er war der Vorſatz gemejen ift Doch Ind 
einer von den Sevennifchen Pro: nun bald 300 Fahre e * And 
pheten, verhicß feine Auferwecung berger den Bau gefichert hat Er 
mad) dem Tode durd) einen feiner Dat au die St, Ulrichsfirche, i 
Genoffen, blieb aber gleich andern Augfpurg aufgeführt. Er fi b 
im Grabe jeit feinem Tode 1707 aa = 
— 12 a j — (Chriſtian), ein ge 
eri ickter Si i 
mmerich ofeph » ſehe den he mi (nem Druer Kart 
— Maik nen der berühmteften Kunſtverlage 
* — — De Bu La —— 
Regenſpurg, der a 
ſchiedne gelehrte Stellen ya Mer feine en 
ders Proceßſchriſten befannt gemaht 63, de Kool nen 123, 6£ 
bat. Er ftarb 1778. Sucas ie Ar en. 
Endel, (Matthias), Regierungsad⸗ ruͤhmt machten, EN 
vofat in Mannheim , einer der Engel 
rechtſchaffenſten Juriften, farb aber & — + heiligen 
erft 37 Jahre alt, 1779, den aı riegsrath , gebohren in Kaffel 
Auguſt. 4 7 An, Georg ließ ihn E 
Enenkel, (Geo. Acatius, Baron von Söhiler —** —— Dar 
Hoheneck ꝛc.), ein gelehrter evan— urg abgab. Man findet — 
gelijher Deftreicher , — die dex kaſſeliſchen Bibliothek — 
Jura, und unter dem berühmten fiihen Vorleſungen fauber re: 
Trufius in Tübingen die griechifche Den, Seine eigene Arbeit ae 
Sprache, Er widmete auf jener verihiedenen zum Kricgsrecht pen 
Herrfcpaft Goldeck feine meifte zeig gen Schriften, ift bie Erdb Kr 
den Wilfenjchaften , überfehte den bung der Heflilhen Land er 
Thucydides ins lateiniſche, und Ir 1777 , din 6 Detember A 
fhrieb auch allerley Zuriftifcpes, leſſor Engelhard ift fein Sopn Z 
Die Evangelifchen niederöftreichen von X z 
Stände brauchten ihn in ihren Kla⸗ a en Bra 
gen, wider den Kardinal Klefel ÜBECerE) ı SER: OBER EEG: 
als ihren Abgeordneten an den Kai 
ſer, und verſchiedene Kurfuͤrſten — ee an 
Um 1620 ftarb er. Bar —— Seibsügen ar 
Bean, ee — —— hatte 
— — aus Ausfrur richtung der —— ll er 
Da das Fundament der M nfter: worben, Dennal i 
kirche in Ulm die gro — — ——— 
gen nicht zu Ing in = bi ren geddmpfet Hatte a * 
einen Einfturz befürchten muß: DIE a: er das Interimsfommando im 
| | 3 Temes⸗ 


* 
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Temeswarer Bannat, befoͤrderte bat ihn oft zu ſich, um an feiner 
die Einverleibung von Kroatien und Kunſt ſich zu vergnügen. 


Sclavonien mit Ungarn, und feßte p 
die Miliz auf regelmäßigen Fuß. 
Durch ihn Fam der Namen Gränis 
zer auf. 1754 wurde er General: 
feldzeugmeifter,, befam in Dauns 
Abweſenheit das Kommando von 
Wien, und ftarb 1761 N alt 70 
Sabre. 


Engelſtroͤm, (Joh.), ein beruͤhm⸗ x 
ter Theologe, N zu Fund, und 
Vicefanzler der Univerfität, ftarb 
1777: alt 78. 


Enriquez, (Heinrich) , ein neapoli- 
taniſcher Kardinal, gebohten 1701. 
Er war an verfchiedenen Orten Gu⸗ 
verneur , und 1738 ftellte er die 
Ruhe in St. Marino, wo Albers: 
ni fo vielen Lerm durch feine Neue: 
rungen gemacht hatte, wieder her. 
1744. kam er als Nuncius nad 
Madrid, und erwarb fih da vieles 
Lob. 1753 wurde er Kardinal, 
farb aber ſchon 1756 , den 25 
April, mit dem Nachruhme eines 
löblichen Prälaten. 


SEnpensberger, (Joh. Bapt.), ein 
guter Hiftorienmaler in Augipurg, 
alis Sunthofen im Algäu. 1768 
erhielt er den erften Preiß in der 
Kunftafademie, und 1773 , alt4o 
Sabre ftarb er. 

Lofander, (Joh. Friedrih, Frey: 
herr von Göthe), ein berühmter 
|Omedifgher ingenieur. Unter Frie⸗ 

ri) I bauete er an Charlottenburg. 

Nach deffen Tode diente er Carin 

XII, erheirathete darauf in Frank⸗ 

furt den Merianifchen Kunftverlag, 

frat in polnifche Dienfte, und ftarb 

in Dreßden 1729. 

rſen⸗ 
(hr 


Epicles, ein athenienfiicher Ha 
Themiftocles hatte 


fpieier, den feine Landsleute 
— hielten. 
eine Geſellſchaft ſehr gerne, und 


E 


i 


— (Bernhard), ein gelehrter 


pferftecher in Paris, wo er 1755, 
alt 56, geftorben iſt. Er gab ver: 
fhiedene Werke in Drud, unter 
andern, Leben der erfien königlichen 
Maler von Le Brün an, bis auf 
Franz Le Moine. 


raſiſtratus, ein berühmter Gries 
che, des Chryſippus Cnidius Schür 
ler, in der 120 Diympiade, Er 
war ein Feind des Purgirens, Ur 
derlaffens, und meitläufer Recepte, 
hingegen ein großer Freund der 4: 
natomie, welche ihm den meiften 
Ruhm brachte. 


von Erath, (Anton Ulrich), Dr 


ranifh : Naffauifcher Regierungs⸗ 
rath, gebohren in Braunſchweig 
1709. Er mar einer der vornehm: 
fien Diplomatifer, von dem mir 
viele zur Erläuterung und Auffläs 
rung der Hiftorie , befonders der 
braunfchweigifchen, dienlihe Schrif: 
ten haben. Er ftarb zu Dillenburg 
1775, den 26 Auguſt. Das Fraͤu⸗ 
lein von Erath, melde den Kor 


nelins insg Deutſche überfest hat 
iſt feine Tochter. * Be 


rath, (Uuguftin), ein gelehrter 
Abt im Auguftinerklofter "an der 
Trayfe, gebohren zu Buchloe, 
1648. Er lehrte in vielen Klös 
ftern Philofophie und Theologie, 
ſchrieb vieles lateinisch und beutſch, 
wurde Rath und Bibliothefar in 


Paſſau, und 1698 Abt, und ftarb 


1719, den 5 September. 


Erba, (Anton Maria), Kardinal, 


n Mailand 1712 geboren. Cle⸗ 
mens XTII machte ihn 1758 zu ſei⸗ 
nem Dbelfämmerer , und 1759 
den 24 September zum Kardinal, 
und Generalvicarius. Er war ein 


geſchickter Mann , farb aber Faum 


so 
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so alt, an der Kolif, den 28 
März, 1762. Balthafar d'Er⸗ 
ba : Södefhaldi , fein Better, 
weicher den teten Herzog von Brae⸗ 
-eiano erbte, und deſſen Namen O⸗ 
deihulhi annahm, farb 1746. Er 
war mit 2 Schweftern des Fürften 
von GSulmona vermält, und die 
Gemahlinn des Kardinals Orfini, 
Die 1742 in der Kindbette farb, 
war feine Tochter. 


Erdoͤdy, (Gabriel Anton), Bis 
hof von Erla. Er genos viele 
nade des Faiferlihen Hofes, und 
erhielt von demfelben große Ger 
fchenfe. Die —— Eliſabetha 
ſchenkte ihm ein praͤchtiges Meßge— 
wand, das fie ſelbſi gemacht hatte. 
Der Biſchof beförderte aber auch 
auf die möglichfte Art die DVortheis 
le des oͤſtreichiſchen Hauſes. Er 
flarb 1744. - 
Erhardt, (Balthafar), ein gelchr: 
ter Mediciner aus Memmingen, dem 
fine botanifhen Bemühungen vie: 
en Ruhm brachten. Seine öfg: 
nomifche ——— in 12 
Theilen bleibt immer eine Samm: 
lung brauchbarer Bemerkungen. 
Er hat fih zwar an die alten Sy: 
fieme gehalten, doch aber das Lin: 
neifche nicht ganz übergangen. Sei: 
ne Herbaria viva beförderten die 


Erinna N 


fein Amt nieder, far 
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men ihn zu ihrem Mitgliede auf. 
Dabey war er ein guter Krieger, 
und that ſich im ſpaniſchen Suc⸗ 
ceſſionskriege bey vielen Gelegenhei⸗ 
ten hervor. Er ſtarb 1744, alt 
71 Jahre. 
eine griechiſche Dichte— 
rinn aus Lesbos, die für eine Zeit: 
genoffinn der Sappho gehalten 
wird. Ihre Verſe find zum Theil 
noch vorhanden. 


von Erlach, (Hieronymus), Schult: 


heiß in Bern. Er diente unter 
ranfreich , und hernach unter De: 
reish, und murde endlich Gene 
ralfeldmarfchalllieutenant. Der Kai: 
fer, und verfchiedene Fuͤrſten ber 
fchenften ihn mit ihren Orben, und 
fein Vaterland machte ihn 1721 
zum Schultheiß, Weil er abır das 
Geſicht verlohr, fo legte er 17a 
auch bald 

darauf 1748, alt 81. 


Ermels, (Joh. Fran), ein vor: 


trefliher Landichaftmaler: in Nuͤrn⸗ 
berg, gebohren 1621, bey Colin. 
Sein Baumſchlag if entzücend ; 
man hört das Naufchen der Blaͤt⸗ 
ter. _. Nur ift die Haltung hart, 
und die Malerey etwas Dunkel. 
Er hat anfangs auch Hiſtorien ge: 
malt. 1693 flarb er. 


Keuntnif der Botanik in der Nähe Ernefti, (Joh. Aug.), ein verbienft: 


und Ferne, Er flarb 1772. 


von Ericeira, (Kranz Kaver Jo: 
eph Meneges, Graf), ein ge: 
ehrter portugiefifcher Math, der 
feine Gelehrfamfeit ‘gerne mit der 
Gelehrfamfeit andrer Nationen be: 
reicherte. Er fehrieb verfchiedenes, 
und feine Meberfegung der Art poe- 
tique des Defpereaux wurde hoch 
seihägt. Der König machte ihn 
daher zum Direftor und Eenfor der 
Föniglichen Akademie , und ver 
ſchiedene gelehrte Geſellſchaſten nah: 


ſtaͤdt in Thuͤringen 1707. 


voller Gelehrter, gebohren zu Tenn: 
Durch 
Leſung der beſten griechiſchen Schrift⸗ 
ſteller bildete er ſich einen reinen 
Geſchmack, und feinen Stil. Zu 
Derbefferung der Schulftudien, zur 
Ausbreitung der Erflärungsfunft, 


und zu uͤberzeugender Einſicht einer 


gelaͤuterten Theologie arbeitete er 
unverdroſſen. Er war von 1732 
Lehrer an der Thomas Schule. 
1742 wurde er oͤffentlicher Lehrer 
bey der Univerſitaͤt Leipzig, und 
1758 Doktor der Theologie. Sei— 

T4 ue 
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Er 


ne vielen Schriften von allerley Art, 
erhielten allgemeinen Beyſall. In 
der Latinitaͤt iſt er ein Muſter. Vor 
dem erſten Theile ſeiner chriſtlichen 
Predigten iſt ſein Bildniß von Bau 
fe. 1781 den 11 September ſtarb 
er. Sein Vater, Johann Chri— 
ſtoph, kam 1704 als Pfarıer 
und Inſpektor nach Tennſtaͤdt, war 
aber fchon vorher zu Plaue und 
Brüchtern Prediger. Sein Ge: 
burtsort ift Keula im Schwarzbur: 
Weg ı722 ftarb er, alt 60 
ahre. 


Ernſt an ed Herzog vun Wey: 

mar, gebohren 1688. Der Vater 
war Johann Ernſt der 1707 ftarb, 
die Mutter Sophia Augufta 
von Anhalt:Zerbft, die ſchon 1694 
eftorben if. Sein Dofmeifter war 
Friedrich Gotth. Marſchall, der 
ihn der Unterweiſung des beruͤhm— 
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ben, darüber mußte er zu Bette, 
und ftarb ploͤtzlich. Sein Prinz, 
Ernſt Auguft, den ihm feine 
zwote Gemahlinn, Sophia Char» . 
lotta Albertina von Bayreuth 
1737 den 2 Jänner gebahr, folg- 
te ibm in der Regierung. Seine 
Unmündigkeit machte dem Lande 
große Unruhe, weil Gotha, Meis 
nungen und Saalfeld um die Vor—⸗ 
mundfchaft ftritten. Er wurde in 
Gotha erjogen, und Fam 1736 jur 
Regierung, die er mit vieler Gelins 
digkeit geführet hätte ; aber er 
ftarb ſchon 1758, den 23 May. 
Don feiner Gemahlinn, Anna 
Amalia von Braunſchweig, die 
ihm fein Premierminifter Graf Ham 
rih von Bünau ausfah, erzeugte 
er den jest regierenden Fürfien, 
Earl Auguft, den großen Freund 
der Gelehrten. i 


ten Buddens in Halle und Jena Ernft Serdinand , Herzog von Be 


übergab. Er war ein überaus tha 
tiger Fürft, konnte fi aber, fo 
lange feines Waters Bruder Wil: 
beim Ernſt lebte, der Regierung 
nicht viel annehmen. Dadurch ges 
möhnte er fih an eine freye Leben 
art, von welcher ihn doch feine Ge: 
mablinn , Bleonora Wilhelm. 
von Anhalt » Köthen, mit der er 
1716 vermält wurde, fehr abjog. 
Sie ftarb aber a 1726. Zwey 
Sabre hernach ftarb fein Onkel, und 
er befam die Alleinregierung. Er 
dankte fogleich faft den ganzjen Hof 
ab, — einige Regimenter, 
and denRitterorden der Wachſamkeit, 
und fieng viele, und große Gebaͤu— 
bean. 1741 bekam erauch den Eiſe⸗ 
nachiſchen Antheil, in dem er eben 
fo große Veraͤnderungen machte, 
Ehe man aber an feinen Tod ges 


vern, gebohren 1682, den’ sten 
März; Eheer 1706 die fürftlichen 
Stifter Et. Blaſu und Cyriaci in 
Brauuſchweig erhielt, that er mit 
den preufi,hen Truppen am Rhein 
Die Feldzuͤge mit, wurde auch cur 
Ryſſel gefährlich verwundet. Nach 
der Zeit verlich er die Kriegsdiens 
fe, und nahm feinen Sig in 
Braunſchweig, vermälte fih 1814 
mit der Eurländischen Prinzeffinn 
Zleonora Charlotta, von wel» 
cher Auguft Wilhelm, ein aros 
fer preußifcher Kriegsheld, Gu— 
verneur in Stettin ı7ı5, und 
Sriedrid Carl Serdinand 1729 
gebohren ift, und farb 1746, den 
14 Xpril, 


Ernft Johaun, Herzog von Kurs 


land, f. Biron. 


dachte, erfolgte er 1748 den 19 Ernſt Leopold, Landgraf von He 


aͤnner. Er hatte fih bey einem 
ftigen Katharr an das Fenſter ges 
wagt, um jene neue Pferde zu fe: 


fen : Niheinfels, gebohren 1684 den 
25 Yunius, it feiner Gemah⸗ 
linn Eleonora Maria Anna 

| von 
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ginn von 


Er 


von Loͤwenſtein ⸗ MWerthheim mit der 
er 1704 vermält murde, erzeugte 
er die Königinn von Sardinien Pos 
Iyrena Chriſtina, bie Herz: 
Bourbon Tarolina , 
Eleonora Philippina, Pfalz: 

räfinn von Sulzbach, und die Für: 
kin von Carignan, Chriſtina 
Henriette, außer 2 Prinzen Jos 
fepb und Eonftantin , davon 
der letzte 1778 geftorben iſt. 


Ernſt Philipp, Landgraf von Hef 


fen» Darmftadf, gebohren 1667. 
Er war der dritte PrinzLudwigs VI 
und Eliſabetha Dorothea, des 
frommen Ernfis von Gotha Tod: 
ter. Nach dem Tode der zwey er: 
fien befam er aber die Regierung 
des Landes 1678 unter Adminifira: 
tion der Mutter. Im Jahre 1688 
übernahm er fie felbft, und führte 
fie über so Jahre lang. Er lebte, 
die einige Jagdluft ausgenommen , 
fehr eingefchränkt, ohne Bedruͤckung 
des Landes, deſſen Wohlfarth ihm 
fehr angelegen war. Er vermehrte 
es durch Aufnahme der Waldenfer, 
und die Grafihaft Lichtenberg, die 
fein Prinz durch feine Gemablinn 
erbte. Im Jahre 1738 feierte er 
fein Negierungsjubiläum, und ftarb 
das Jahr darauf 1739, den ı2 
September. - 
nung und Einſamkeit, arbeitete 
viel am Drebbanfe und an Zeich 
nungen. Don den Wiflenihaften 
liebte er Chemie und Oekonomie. 
Steine Gemahlinn war Dorothea 
Eharlotte von Anſpach, mit wel. 
her er über ı7 Jahre, bis 1705 
in der Ehe lebte. Nach ihrem To: 
de joll er fih mit der Wittib des 
Grafen von Seibeldorf Haben trauen 
laſſen. Ludwig , fein Erbpring, 
folgte ihm in der Regierung. 


l, Ghil. Ehriftoph, 
pen); der Baer bes jeigen Kür 
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fürften von Maynz, Sohn Phi⸗ 
lipp Dalentins, der Ritterrath 
in Franken und Würzburgijcher geheie 
mer Nath war, Er wurde 1689 
den 8 Hornung gebohren, fam an 
Maynziihen Hof, und war zur Zeit 
er Wahl Carls VII Eonferenzmis 
nifter. Er wurde bey diefer und 
der folgenden Wahl ald Gefandter - 
gebraucht. Auch den ie: 
etat mit Großbrittannien fchlos er 
1744, und arbeitete fehr daran, 
daß die Kurfürften der Negentin 
von Rußland den Kaifertitel gaben. 
Dafür erhielt er den St. Andreas: 
vrdın. einer Brauchbarfeit hal 
ber wurde er Oberhofmarſchall, und 
der Kuifer machte ihn zu feinem ges ° 
heimen Mathe. 1748 ſtarb er, 
Seine erfie Gemahlinn, die Mut 
ter des Kurfürften war Maria 
Eva Fr. von Dettendorf, melche 
1738 farb. Der —* von 
Wuͤrzburg und Bamberg iſt auch 
ein Sohn von ihm. 


Ertinger, (Stan), ein Kupferez r 


und Formſchneider, aus Wyl in 
der Schweitz. Er hat nach den 
beſten Meiſtern gearbeitet, und 
ſelbſt in Rom vielen Beyfall erhal⸗ 
ten. Zu Anfang dieſes Jahrhun— 
derts ftarb er. | 


Er liebte die Drd- Erpleben, (Joh. Chriftian Polyk.), 


ein junger Lehrer in Göttingen, von 
vielen Verdienften und gro’er Une 
verdroffenheit, wodurch er ſich aber 
fein Leben verkürzte, Er iſt zu 
Quedlinburg 1744 gebohren , mur: 
de 1770 Öffentl Lehre: der Phi⸗ 
loiophie, bearbeitete mit vieler Ord» 
nung und Einfiht Phyſik, Chemie 
und Naturgeſchichte, die er auch) 


- in gemeinmägigen Schriften vortrug. 


Seine Anfangsgründe der Natur: 
geihichte und Nuturlehre find zwey⸗ 
mal aufgelegt, und ” vielen U: 
niverfitäten zum Leſebuch einge: 
führte. Er flarb im Jahre 1777, 

I; im 


595 Eſ 


im Au uff, 
der Seber. 
Eſchenbach, (Joh. Ehriftian), Leh⸗ 
” der Philofophie in Roſtock, der 
f9 durch verfchiedene Schriften 
efannt gemacht bat. Er ſtarb 
1775. 
Eſchrich, (Joh. Chriftoph), ein An: 
* vom Dippel, ſchrieb auch 
uͤr ihn die bekannte Schrift wider 
die Genugthuung Chrifti, und D. 
Kambah. Er ift aus dem Thuͤ— 
ringifchen, fludirte Anfangs — 
Predigtamt, ſodann in Gießen als 
Er 1734 flarb er, 28 Jah: 
‚re. alt. 


de la Eſpada, (Alonfo Fernandez), 
ein alter fpanifcher Offizier, der 
- 117 Jahre alt wurde, und unter 5 
Koͤnigen von Spanien diente. 
ftarb 1751, den 29 April. 


Eſparbes de Luflan, (Johann 
Jakob), ein alter frangöfifcher Graf, 
der mit feiner Frau 6o Jahre in 
der Ehe lebte, und flarben beyde 
1776, fie im goften, und er im 
gaften Fahre. 

Kfper, (Johann Friedrih), Super: 
perintendent zu Wonfiedel, geboh— 
ren 1732 zu Droffenfeld im Bay: 
reuthiſchen. Er bat fich ſehr gut 
um die Naturgeichichte verdient ge 
macht. Seine ausführlihe Nach: 
riht von neuentdeckten Zoolithen 
‘von 1774 Äft-ins Franzöfifche über: 
fest. 1778 wurde er Mitglied der 
Gefellichaft der Naturforfcher , und 
1781, den 18 Julius ſtarb er. 


Eſperling, (Sof), ein guter Mas 
er in Del und Fresco, gevohren 
bey Biberach 1707. Er arbeitete Im 
Mom, und lange Zeit in Baſel, 
— gut, und hatte auch mei: 
ens natürliches Colorit. 1775 
fiarb er. Ä 


an einem Geſchwuoͤre in von Eſſer, (Wilhelm Capel, Graf), 
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Pair von Großbrittannien. Er 
wurde in vielerley Staatsgefhäften 
gebraucht , und war des Prinzen von 
Wallis erſter Kammerherr, mußte 
ihm auch die Fönigliche Ungnade an: 
Fündigen. Im Jahre 1742 wollte 
er die Bäder zu Air in Franfreich 
befuchen, foll auch einen geheimen 
Auftrag, die Friedensangelegenheiten 
betreffend, gehabt haben: farb 
aber vor Antritt der Reiſe den 19 
Jaͤnner, alt 46. 


Eſterhaſy, (Fran, Graf), KR. 


geheimer Rath, ımd Generalfeld: 
marfchall. Die letzte Stelle erhielt 
er, nachdem er 1747 das Präfidium 
auf dem Landtage geführt hat. 
Nachher wurde er auch noch unga 
rifcher Kronhüter. 1754 ftarb er 
in Wien, alt 72. Sein älterer 
Sohn, gebohren 1711, iſt Graf 
Yiicolaus, der 1764 geftorben 
fl. Er verrichtete vielerley ſehr 
wichtige Gefandfchaften, unter an 
dern 1742 in Dreßden, da er den 
tapfer Hof zu dem berühmten 
Buͤndniſſe mit Deftreih, Brittan 
nien, und Holland beredete, und 


1753 in Petersburg, morauf der 


ruffifche Hof zu dem zwiſchen Oeſt⸗ 
reih und Kranfreih 1756 geſchloſ⸗ 
fenen Bunde wider Preuffen trat. 
Er war in den Gefchäften eifrig, 
und gluͤcklich. | 


von Eſterhaſy Galantha, (Fürft, 


Paul Anton). Er folgte feinem 
Valer Bu Joſeph Anton 1721 
in der fürftlihen Würde, da er’ ın 
Jahre alt war. Nachdem er von1734 
am Mhein einige Feldzüge gethan 
hatte, wurde er geheimer Rath. 
In dem Sucecffionskriege errichtete 
er ein eigenes HDufarenregiment , 
und gieng als Generalwachtmeifter 
zu Selde. Er war meiftens bey der 


Armee des Herzog Carls. Nach 
dem 
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dem Frieden kam er als Geſandter 
nah Neapel, wo er aufferordentli: 
chen Staat führte. In dem preuf 
fiihen Kriege that er einige Feldzuͤ⸗ 
ge als General der Eavallerie mit. 


88, im Frieden. 


* 
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Er hatte viele 
Schriften hinterlaſſen, auch Cicero 
und andre Lateiner ins Engliſche 
uͤberſetzt. 


1762 ftarb er, ohne Erben; daher DV Eſtrees, (Ludwig Caͤſar), Her⸗ 


die Fürftenmwürde feines Hauſes auf 
feinen Bruder Nicolaus Jo» 


fepb, gebohren 1714, fiel, der 
Kinder und Enkel hat. — 


! Eſtoeq, (Johann Ludwig), Kanz⸗ 


ler und Direktor der Univerſitaͤt 


Königsberg, gebohren 1712 zu Ab⸗ 
finten in Preuſſen. Nachdem er 


eine Zeitlang Rathsadvokat und ' 


Sekretaͤr bey der franzöfifchen Colo⸗ 
nie war; fo wurde er 1747 Lehrer 
des Rechts, und befchäftigte fich in ſei⸗ 
nen Schriften vornemlich mit der 
Geſchichte des preufiihen See: 
rechts. 1779 flarb er im Hyr: 
nung. 


Kftor, (Johann Georg) , Recht: 
lehrer von einer meitläufen Bele— 
fenheit in Marburg. 1699 murde 
‚er zu Schweinsberg in Heilen ges 
bohren, und 1726 wurde er in Gies 
Gen, mo er fiudirt hatte, Profeſ⸗ 
for, gieng 1735 nad) Jena, und 
1742 nah Marburg, mo er 1766 
geheimer Kath und Kanzler wurde, 
Seine vielen Schriften machten ihn 
fehr befannt. Nur find fie zumeis 
len mit Gelehrſamkeit überladen. So 
mar er auch in feiner Lebensart ein 
Sonderling, Er ftarb 1774. 


Yiöftrange , (Roger), ein berühm- 

ter weiterwenbillher Engländer , 
den feine Anbänglichfeit an Earl I 
ins Gefängniß brachte, aus dem 
er, ba ihm ſchon das Todesurtheil 
gefprochen war, entfam, und fich 
Darauf zu Erommels Parthie hielt. 
Mad) der Zeit war er bald Torris, 
bald Wighs, 5 jegt im Parlar 
mente, ward fjodann wieder vers 
folge. Doc flarb er 1705, alt 


* und Marſchall von Frankreich, 
gebohren 100% Sein Vater war 
Michael le Tellier, des berühms 
ten Franz Michael le Tellier 
Sohn. Den Namen d' Eſtrees ver⸗ 
machte ihm feiner Mutter Bruder, 
Graf Distor Maria d’ Eſtrees, 
der 1737 als der letzte ſeines Ge 
ſchlechts geftorben iſt. Er lernte 
die Kriegsgefchäfte unter den gro: 
fen Männern, Grafen von Sad: 
fen, Loͤwendahl, Nonilles, Belles 
isle, und von 1745 an flunden 
fchon beträchtliche Kor unter feinem 
Befehle. In dem Treffen ben 
Raucvur focht er wider die hollaͤn⸗ 
diſchen Truppen, die der Fürft vor 
alderf anführte, ſchlug fie, und 
beforderte dadurch den Sieg. Bey 
Laffeld focht er unter Den Augen des 
Königes mit dem dem gröften Ruh⸗ 





me. : Dieß, und die Sreundfchaft 


feiner Gemahlinn mit der Mara. 
von Pompadour , verfchaffte ihm 
das Kommando über die große 
franzöftjche Armee, welche 1757 in 
Niederdeutfchland fiel. war 
vorher nah Wien geſchickt, den 
Dperationsplän abzureden. Mitt: 
lerweile wurde er zum Marichall 
won Frankfreih gemacht, und den 
23 April Fam er bey der Armee zu 
Weſel an. Innerhalb zwey Mo— 
naten fuͤhrte er eine Armee von 
100000 Mann durch das arme 
Weſtphalen, ohne daß ſie Mangel 
litt, gieng ohne Verluſt uͤber die 
Weſer, ſchlug den Herzog von 
Kumberland bey Haſtenbeck, nahm 
Hameln eın, bejegte vieles von den 
Hannovriſchen und Hefliichen Lans 
den. Ploͤtzlich kam den 31 Julius 
ein koͤniglicher Beſehl, daß das 

| om ⸗ 


— 
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Commando an den Herjog von Ri⸗ 
chelieu abtretten follte. Seine Ge: 
mahlinn hatte die Madame Pom: 
— etwas beleidiget. Sie be⸗ 
am dafür den Befehl, auf ihre 
Guͤter zu gehen, und der Herzog 
verlohr das Commando. Der Graf 
von Maillebois ließ ſich brauchen, 
ihn verfchiedner Fehler halber an: 
zuflagen.. Der Herzog brachte es 
aber durch Bun Freund Bellisle 
dahin, daß jein Betragen von den 
Marfchällen von Frankreich unter: 
ii wurde. 


æes 


gegeben hatte. In der Folge wur⸗ 
de er Gouverneur von Languedoc, 
und genos nun id der Stille auf 
feinem Luftihloffe zu Sceaur feine 
großen Renten, die von ihm der 
Herzog von Penthienre erbte,‘ da ee 
1775 unvermält ſtarb. 
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Evagrius von Thalus, einer von 


den alten Naturgejchichtfhreibern, 
deffen Bücher von Thieren und 
Pflanzen Plinius zu feiner Natur 
ge chichte benugt hat. 


Hiedurch rettete er Evander, ein antifer Bildhauer, 


eine Ehre, und fein Ankläger ward den der Triumvir Antonius von As 


zur Gefängnisftrafe verdammt. Er 
ollte 1759 das Kommando wieder 
bernehmen. Er mollte aber, da 
die Armee in ſchlechten Umftänden 
mar, feine Ehre nicht aufs Spiel 
ſetzen. Doch mufte er 1762 noch 
einmal mit dem Prinzen von Suu: 
bife zu der Armee. Die Soldaten 
freuten fih zwar über feine An: 


Funft, aber Herzog Serdinand - 
General als die Eubulides, von Mileto, Euclidis 


mar ein größerer 
frangöfifchen. Indeſſen behauptete 
d’Efirees auch dießmal feine Ehre, 
da er immer noch mehr Widerftand 
that, als andre. Mit vielem 
Sein e endigte fih der Krieg. 

ey fin Heimkunft erhob ihn 
der König zum Herzoge; und zu 
einem Mitgliede des geheimen Eon: 
feild war er fhon vorher gemacht. 
Er war nun ganz für die Staats: 
geſchaͤfte, bis ex 1771, den 2 
Januar flarb. 


von Eu, (Graf, Ludwig Carl von 
Bourbon), fran; 
Geblüt , Herzog Ludwig Aus 
gufis von Maine Sohn, geboh: 
ren 1701. Ludwig XIV liebte ihn 
fehr, und Ludwig XV machte ihn 


nicht nur zum Ritter vom Heiligen. 


Gciftorden , fondern auh zum 
Großmeiſter der Artillerie, wozu 


ihm Ludwig XIV die Anmartichaft 


her Prinz von Zuclus , 


then mitgebracht hat. Seine mo⸗ 
dellirten Werke von gebadener Erde 
wurden ſehr gefchägt. 


Evanthius, einer der gelehrteſten 


Grammatiker, der einen Commen⸗ 
tar uͤber den Teren; und anders 
geſchrieben hat, ſtarb zu Konſtanti⸗ 
nopel im erſten Jahre des K. 
Gratian. 


von Megara Schuͤler, der muͤnd⸗ 
lich und ſchriſtlich dem Ariſtoteles 
vieles — Demoſthenes 
ſoll ſein Schuͤler geweſen ſeyn. 


Euchir, von Athen, ein alter Bild⸗ 


wer, der die Statue eines Mer: 
urs gemachet hat. Ringer und 
Jaͤger und dgl. Bilder machte er 
vie. Man nennt noch mebrere 
als Künftler diefes Namen, einen, 
der ein Verwandter des Dädalus 
war ; einen andern aus Korinth. 
und andere. 
Euclous, ein alter 
Poet vor Homers Zeiten , der al 
lerley Weiffagungen in Verſe ge 
bracht hat. 


Evelyn, (Joh. ) , ein gelehrter 


Ritter aus England, deſſen Schrift 

von der Kupferſtecherkuuſt Die Ge: 

ſchichte und Uebung derfelben lehrt, 
u 
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und noch vielen Werth hat. Er Qubemerus , ein Philoſoph aus 


bat noch viel and.re Bücher ge: 
fchrieben, aus melden man ihn als 
einen Malır , Alterthumsforſcher, 
Handelsmann Fennen lernt. 
ftarb 1706, alt 84 Jahre. 


Evenius, (Sigm.), ein verdien: 
ter Theologe aus der Mark ‘Bram 
denburg, mar Rektor in Magde: 
burg zur Zeit, da es zerftöhrt wur: 
de. Er ward darauf der erfte Rek⸗ 
for auf dem neugeftifteten Gymna⸗ 
fium zu Reval, gieng aber bald 
nah Sachſen zurüf, und mard 
Kirhenratb in Weymar, da er 
zur Herausgebung der Waymari⸗ 
hen Bibel Anjtalt machte, und 
elbft die Anmerkungen zu den 4 


Meflena, zur Zeit Ptolomaͤus Lagi. 
Er hat die Geihichte der rein 
Gottheiten aus den Erzählungen, 
Denkmalen in Kirchen, Junſchriſ⸗ 
ten u. d. gl. gefammeit, und darge: 
than, daß die Götter der Griechen 
feyn tanfere, berühmte, mächtige 
Männer gewefen, und aus Hochach⸗ 
tung vorzüglich geehrt worden. Der 
alte Ennius nr den Euhemer er: 
klaͤrt, und Cicero feiner oft ge 


dacht. 
FEulenburg, (Chriſtian Heinrich) , 


ein großer Kenner der Naturgefchich: 
fe, Mitglied verfchiedener oͤkono— 
miſchen Wiffenfchaften, Furfächfi: 
her Bergrath, flarb 1771, den 
29 Julius. 


esten Beinen Propheten ausar"puler , (Leonh.),ein großer unſterbli— 


beitete. 


Evenus, aus Paros, ein Elegien: 
dichter um die 90 Olympiade, der 
von den Alten als ein weiſer Dann 
aeiobt wird. Man hat noch zwey 
Episrammen auf die Venus Enidia 
von ihm, und einige andere Frag: 
mente. 


van Everdingen , (Aldert), ein 
bolländifcher Prediger und guter 
Maler, der die Stürme fehr na: 
türlich jchilderte. Sein Eolorit if 
- vortreflih, feine Zeichnung mei 
ſtens gut. Er ſtarb ald Diacon 
an der Kirche zu Alcmaer 1675 , 
alt 54. Johann, fein Bruder , 
war einer der beften Advofaten in 
Alcmaer, und ein meifterhafter 
Maler. Seine Gemälde werden 
theuer bezahlt. Er farb im Fahre 
1656, 

Evertſen, (Eornel) , ein holländis 
fher General , der viele Jahre 
nüglihe Dienfie gethan bat. In 


her Matematifer, gebohren zu Bafel 
1707, trat 1727 bey der Akade— 
mie der Wiffenfchaften in Peters: 
burg in Dienfte, gieng 1740 nad) 
Berlin ald Direftor der mathema— 
tiſchen Klaffe bey der Akademie, 
und nahm 1756 den von Kathari: 
na II an ihn ergangenen Rückruf 
in die Akademie in Petersburg an, 
und ftarb da 1783, den 18 Sept. 
Er hatte das Ungluͤck, eine legen 
zeit vor feinem Tode ftocblind zu 
werden. Geine Schriften merden 
den Euclidiihen an Emigfeit gleich 
fommen. Monumente werden vor 
ihnen vorgehen. Aber es wäre Un: 
danf unirer Zeiten, wenn man es 
nicht bemerkte, daß Könige es für 
Ehre hielten, diefen Mann zu eh: 
ren, und Die Gelehrten erkannten 
* vorzüglihe Groͤße. Auch 
eine Söhne, Chriſtoph und "Jo: 
bann Albrecht merden auf dem 
Pfade, den fie ihrem Vater nad 
wandeln, fih Ehre fammeln. 


‚der Veſtung Tournai war er Plag: Eules, Pfarrer in Bath, Verfaſſer 


major als fie eingenommen wurde, 


und Fam darüber in Gefangenfchaft. 
1773 flarber, alt 83. 


der Schrift : der Mann von 
Gefühl, jah bey Bath einen Kna— 
ben im Fluſſe finkin. Er — 

m 
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ihm zu Hilfe ind Waſſer, und er; Er, (Graf von Invernes) ein 


trank ſelbſt im Auguſt 1777. 


d'Evora, (Joſeph Maria Fonfeca), 
ein gelehrter portugieſiſcher Biſchof 
von Oporto, aus dem Minoriten— 
orden. Er lebte lange Zeit in Rom, 
beforgte die Eönigliche portugiefifche 
Geſchaͤfte, arbeitste an der guten 
Harmonie beyder Höfe, und befam 
zur Belohnung das reihe Biltum. 
Unter den Gelehrten machte ihn die 
Nusgabe der Annales Minorum, 
Luc. Wadrigi berühmt. Er ftarb 
1743 im Sjunius. 

Euphantus, von Olynth, Anti: 
goni I in Macedonien Lehrer, dem 
er eine Schrift von der Regierung 
zugefchrieben hat. Er machte auch 
Tragddien, und war ein Hiftorien 
ſchreiber. 

Euphorbus, ein berühmter Arzt 
zu K. Auguſtus Zeiten, von mel 
hen die Pflanze Euphorbia den 
Namen bat. | 


Euphranor, einer der berühmteften 
Maler und Bildformer zu Athen , 
um die 104 Dlympiade. Er bat 


(hottländifcher Lord. Diefer Mann 
war einer der groͤſten Lieblinge des 
eig ‚ und Dberbofmeifter 

ber feinen Hofftaat. Seine Fran 


‚fol noch genauern Anfpruch auf 


eine Gunft gemacht haben. Wer 
nigftens find fie die Urfache, daß die 
Gemahlinn des Prätendenten ihn 
verließ, und in ein Klofter in Kom 
ging. Nun x er zwar En 
Lieblinge von fih, und erhielt feine 
Gemahlinn wieder. Nach einigen 
Fahren Fam der Lord aber doch wies 
der an Fur blieb aber in Schrans 
fen, daß man nichts unebenes mei 
ter hörte. 1740 ftarb er auf dem 
Schiffe, auf welchem er nad Avis 
gnon reifen wollte, 


van Eykens, (Peter und feine Soͤh⸗ 


ne Sranz und Johann), berühmte 
Maler aus Antwerpen zu Ende 
vorigen Jahrhunderts, deren Wer: 
fe fehr geichägt werden. Die Soͤh⸗ 
ne malten meiftens Blumen und 
— Vom Vater hat die Kir⸗ 

ihrer Vaterſtadt die vornehm⸗ 
ſten Arbeiten. 


vor allen die Helden a Brit Ezechiel, ein jüdifcher Dichter Fur 


ftellt, und dag Ebenmaas beobach: 
tet. Er fchrieb auch vom Ebenmaa: 
fe und den Furben. Da ihm einft 
viele Verſuche, einen Jupiter zu 
malen; mißlangen, nieng ev nach 
Athen, Homers Hefhreibung vom 
Jupiter erklären zu hören. Er 
börts, mird voll Bild, und ftellt 
einen Jupiter , 
der Kunft dar. 
Eupompus, ein großer Maler aus 
Syeion , Zeitaenoffe des Timanthes 
Parrhafius und folcher vortreflider 
Künftler. An Ruhm gieng er ih: 
nen aber fo weit vor, Daß man von 
ihm eine Malerſchule die Sycioni⸗ 
ſche nannte, nahm aber auch 
in feiner Kunft die Natur zur Sehr: 
meifterinn. 


vor Ehrifti Geburt, Er fchrieb eine 
Tragödie, die Ausführung der Iſ⸗ 
raeliten. Sie ift von Morellus 
griehifh und lateiniſch herausge⸗ 


geben. 
F. 


ein Meiſterſtuͤckk Faber, (Baſilius), ein berühmter 


Schullehrer in Sachſen, —— 
Sorau 1520. Nach vielen Ber: 
nderungen bekleidete eridas Recto—⸗ 
rat in Erfurt. Die Magdeburgts 
a Eenturien, die er angefangen 
at, und fein Thefaurus erudit. 
fcholafticae ,„ zu deſſen Vervoll⸗ 
kommnung viele große Männer = 
dem gearbeitet haben, erhalten fein 

Andenken. Erftarb 1576. 
Saber, 


* 
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Faber, (Chriſtian Friedrich), Mir; Faber, (Peter), ein gelehrter fran⸗ 


tembergiſcher Conſiſtorialrath und 
Stiſtprediger, gebohren in Blau: 
beuren. Er war ein eifriger, fleißi⸗ 
ger Mann, und ſtarb 1744, alt 
58 Jahre. 

Faber, (Joh. Ernſt), ein junger, 
fleißiger Lehrer, gebohren zu Som— 
merthauſen im Hildburghauſiſchen 
1747. Er ſchulte in Koburg, ftu: 
dirte in Göttingen, und arbeitete 
mit vieler Unverdroffenheit, erwarb 
ſich auch durch feine Schriften vier 
len Ruhm. Im Fahre 1769, da 


zöfiicher —— gebohren 1540 auf 
ſeinem Landgute St. Jorri bey 
Toulouſe. Er ſtudirte unter Cuja— 
zen in Bourges, ward Praͤſident 
zu Toulouſe, trat als Gelehrter in 
die Fußſtapfen ſeines Lehrers, und 
vereinigte mit gruͤndlicher Einſicht 
die Humaniora. Daher ſind ſeine 
Schriften noch heut zu Tage beliebt, 
ob er gleich auch des Plagiums be: 
fhuldigt wird. Er farb 1600 am 
— „da er eben zu Gerichte 
as. 


er kaum Repetent in Goͤttingen von Faber, (Wilhelm Eberhard), 


geworden war, bekam er ei— 
nen Ruf nach Kiel, 1772 nach Goͤt⸗ 
tingen, und 1774 nah Jena. 
Kaum aber kam er dahin; ſo ſtarb 
er 1774, den ı5 April, alt 28 
Fahre. 


Saber , (oh. Gottlieb), ein gelehr⸗ 
ter wuͤrtembergiſcher Theologe, ge 


ehemaliger Hregiernngspräfident von 
Mümpelgard , gebohren zu Stutt: 
gardt ı701. Er hat fich unter den 
Gelehrten durch feine Numismati— 
ſche Kenntniß der Europäifchen 
Staaten 1750 befannt gemadt. 
1781, den 21 Januar ftarb er, 
als geheimer Rath. ‚ 


bohren zu Stuttgard 1717. So: Fabianus Marimus , ein berühm: 


wohl feine Predigten, als auch 
Streitihriften, in melchen er die 
neueften Streitigkeiten von den Ber 


feifenen ꝛc. unterfixhte, find gut 


aufgenommen worden. Er beklei: 
dete auch die anjehnlichften Aem— 
ter, erwarb fi viele Verdienſte 
um Kirchen und Schulen, und 
ftarb 1779 , den 18 März. 


Saber, (ob. Heinrih) , ein ges 
bohrner Würtemberger , 
die Darfüffer Kirche in Augfpurg, 
mußte aber 1629 mit feinen Eolle: 
gen die Stadt raͤumen. 1632 
wurde er zurück berufen, aber auch 
nach der Nördlinger Schlacht mie: 
der abgefegt. Er durfte dießmal 
in der Stadt bleiben, und lebteda, 
obwohl unter vielerley Bedrängnif: 
ſen, bis er nach dem mefiphälifchen 
vieden Paftor zu St. Ulrih wur: 
de. Er genos die Ruhe nur weni: 
ge Jahre. 1661 flarb er, alt 70. 


von Sabrice, 


ter Nedner zu Auguſtus Zeiten. . Er 
hatte die Zierlichkeit der Nede ganz - 
in feiner Gemalt , und volle Yin: 
muth. Aber dad Dabinreiffende 
fehlte ihm. Er befchrieb auch die 
Sitten und Lage der Voͤlker. 


Fabianus Papyrius, ein ſtoiſcher 


Philofoph, der Seneck Lehrer ge: 
weſen feyn fol. Er breitete ſich uͤ⸗ 
ber die Naturlchre und das Recht 


fam an aus. Aber feine Bücher find bis auf 


die-Titel verlohren. 


(Friedrich Ernft), 
ein Enkel des darmftädtiichen Kanz- 
lerd, Philipp Ludwig Sabri: 
eins, der in Adelfiand erhoben 
wurde, gebohren 16898. Er war 
Earls XII Kammerherr, begleitete 
ihn auch nach Bender. Nach def 
en Tode aber gieng er an Braun: 
chweigiſchen Hof, mo fein Water 

eipert Ludwig geheimer Rath 
und Präfident zu Eelle war. on 
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II machte ihn zum braunſchweigi⸗ 
ſchen Landdroſt. 1750, den 5 Ja 
nuar ftarb er, alt 67. 


Fahri ius, (Carl), ein berühmter $ 


gortraitmaler in Delft, büßte fein 
Leben mit feiner ganzen Familie 


1654 ein, da der Pulverthurm. 


zerfprang, und fein Haus zu Grun: 
de richtete. 


Sobricius, (Jakob), ein eifriger 
Theologe, gebohren zu Coͤslin 1593- 
Seine Rechtſchaffenheit verſchaffte 
ihm bey K. Guſiav Adolphen, als 
er nach Deutſchland aufbrach, die 
Stelle eines Beichtvaters, und 
Feldſuperintendentens. Und nach 
deffen Tode wurde er Generalſuperin⸗ 


tendent in Stettin, wo er 1654 ſtarb. 


Auch in Schriften behauptete er 
feinen Charakter , wider die Viſio— 
niften. 

Sabricius, (oh. Andr.), Rektor 
in Nordhaujen, hat fih vornem’ 
fi mit Philofoppiichen Schriften 


zum Unterricht in Schulen Muͤhe 


emacht. Er ift 1696 im Magde: 
Butgifchen gebohren, machte gegen 
40 Jahre einen Lehrer, und farb 
um 1770. 


Sabricius , (Phil. Conr.), ein ver: 


dienter Anatomiker und Lehrer der. 


Mediein in Helmftädt , geboh: 
ren 1714 zu Buzbach in der Wet: 
tıran. Er fam 1748 nah Helm: 
fiädt, und gab fih ale Mühe, die 
medicinifchen Wiffenfchaften , beſon⸗ 
ders Anatomie und Botanik auszu⸗ 
breiten. Sein „Methodusdie Ca 


davera zufeciren „, ift zweymal auf: $ 


gelegt, und von E. Fr. Schröder 
ins Deutfche überfegt. Zur Bota— 
nik Eonnte er aber auf feiner Uni— 
verfität wenige Liebhaber finden. 
Er ftarb 1773 im Julius. 


Fabricius, (Rud. Ant.) , Lehrer 
der Philoſophie in Helmſtaͤdt, wo 
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er 1699 gebohren, und feit 1749 
Senior der Univerfität iſt, und 
1772 den 26 Hornung farb. 


abroni, (Earl Auguft), Kardi- 
nal, gebohren in Piſtoia 1651. 
Er mar ein heftiger WBertheidiger 
und oft Verfolger aller, die in der 
Lehre von der römifchen Kirche ab: 
wichen. Als Sekretär de Propa— 
ganda Fide brachte er die Verban⸗ 
nung und Abfegung des Erzbifchofs 
Eodde zumege. Und nachdem er 
17°6 Kardinal geworden war, that 
er alles, um den SJanfeniften wehe 

zu thun. Die Bulle Unigenitus, die 
Verdammung des N. Teftaments 
v.Quesnel,die — des Pab⸗ 
fies gegen die ſfranzoͤſiſchen * 
fe , find groͤſtentheils fein Werk. 
Als Praͤfect der Congregation del 
Indice fette er jedes Buch unter 
die verbottenen, das nur einigen 
Beyfall in Frankreich, oder Deutſch⸗ 
land erhielt. Am Ende fuchte er 
auch die Heiligfprechung des Jeſui⸗ 
ten Ludwig Gonzaga zu befördern. 
Weil er aber im Kopfe jehr ſchwach 
wurde: fo Fonnte er den verlan 

ten Bericht nicht fo geſchwinde a 

ftatten, als die Jeſuiten ed woll⸗ 
ten. Er befam darüber einen Be 
fehl, bey der erften Seſſion es zu 
thun. Er gehorchte. Mitten un: 
ter der Berichterftattung traf ihn 
aber ein Schlagfluß, der ihn zu 
allem untüchtig machte. hatte 
faft a Jahre großes Leiden davon, 
und farb im Jahre 1727, den 19 
September. 


agelı (Franz), erſter Staatgfecre: 
e der vereinigten Niederlande, 
oder Greffier, gebohren 1660. 
Sm Yahre 1685 erhielt er ſchon 
dieſes Amt. Er verwaltete es im 
den mißlichften Umftänden mit voͤh 
liger Zufriedenheit der Staaten bis 


; 1744, da er es von fih gab; meil 


ihn der Mangel des SR m 
| ca 
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den Conferenzen mit den Miniſtern Faleonieri, (Alerander) , Kardi— 


binderte. Er farb 1745, ben 3 
Dftober. Don feiner Abdankung 
an verwaltet es fein Vetter Seins 
rich Fagel bis jest. 
Sairelonghb, (Dan), ein engli— 
fer T cologe , gebohren 1582. 
Weil er es mit dem Könige hielt: 
fo wurden ihm ale feine Güter 
— und er ſelbſt ind Ge: 
faͤngniß geworfen, in welchem er in 
.gröfter Armuth 1645 ftard, Er 
bat vielerley Schriften hinterlaffen. 


Salfenberg, (Joh.), ein Domini 
faner im ısten Jahrhundert. We: 
gen einer wider K. Uladislaus Fa: 
gello nemachten und ausgebreiteten 
Läfterfchrift warf a das Eoncilium 
zu Bajel ins Gefangnif. Und da 
er daraus kaum entronnen war; fo 
machte er es den Kreuzrittern north 
härter. Der König und die Nitter 
drangen deßwegen fehr in den Pabft, 
ihn deßwegen zu ftrafen ; aber fie 
Tonnten ihn nicht dazu bewegen. 
Dafür behauptete er nun in öffentli- 
hen Schriften, daß man jeden 
Tyrannen — umbringen 
doͤrfe. Er ſtarb auf der Reiſe bey 
Breßlau. 


Falckengreen, (Abraham), ein bes 
ruͤhmter Admiral, der die Flotte 
wider Rußland kommandirte, und 
in der Aktion 1743, den 30 Mai 
ſich unſterblichen Ruhm erwarb. 
Er wurde 1749 Admiralitätsrath, 
und Commandeur vom Schwerdt: 
— und ſtarb 1752 zu Karls 
ona. 


Falk ’ 


nal, gebohren in Rom 1657. E— 
be er Kardinal wurde, machte er 
fih durch Reinigung der Straffen 
von Banditen und Mördern , Die 
in der Stadt und aufdem Lande 
viel Unheil anrichteten, fehr ver 
dimt. Er befam aber die Kardir 
nalswuͤrde doch erft, nachdem er 
7 Jahre Gouverneur geweſen war, 
den ıı September 1724, in ei 
nem Alter von 68 Nahren. Nach 
diefem lebte er in guter Freund 
[haft mit Eofein, ohne Antheil an 
feinen Thaten zu nehmen , und 
farb im Jahre 1734, den 29. 
Januar. 


(L. A.), aus Weſtgoth⸗ 
land, war Hauslehrer bey Finnse, 
und lernte bey diefer Gelegenheit 
die Kräuterfunde vortreflih von 
ihm. Um noch mehr Kenntniffe zu 
erwerben, wollte er ihm behilflich 
feyn, die Reife nach Arabien mit 
zumachen. Aber Falk kam zu fpat 
nach der Hauptfladt, und mandte 
fh aljo nad Petersburg, mo er 
die botanifche Profeffion im Apo« 
thefergarten erhielt. In den Jah⸗ 
ten 1770 bis ı 772 mußte er eine 
Reiſe ins Oren an thun, von 
welcher er, mie es ſchien, heiter, 
und geſund zuräcde Fam, Unver⸗ 
muthet wurde er Menfchenfchen, 
ſchwermuͤthig, und 1773 den gr 
Mai fand man ihn vor feinem Bet 
te £odt, im Blute daliegen, und ei- 
ne Scheere und Piftole neben ihm. 
Sein Freund und Neifegefährte 
Georgi hat fein Leben befchrieben. 


Salcone, (Aniello) , ein fo vor: Santi, (Herkul. Eajetan) , ein Bau: 


— Maler der —— 
daß er das Orakel Bataillen 
genannt wurde, Er iſt aus Nea— 
pel, lernte bey Nibera, machte 
. mit Courtoig rampidat, arbei⸗ 
tete in Paris fuͤr den Koͤnig und 
den Hof, und ſtarb 1665 ‚alt 65, 
in Reapel. 


meifter und Perſpektivmaler aus 
Bologne, den Eugen nah Wien 
kommen ließ, wo er für Carin VI, 
und viele Sürften arbeitete, und die 
Aufficht über die große Bildergalle⸗ 
vie des Fuͤrſten von Lichtenftein bes 
forgte. Er flarb da, alt 7a. 

u Sein 
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Sein Sohn folgte ihm in dieſer 
Stelle. 


Fantuzzi, (Cajetan), Kardinal, ge⸗ 
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rung eine oͤffentliche rn 
der Kegerey nannte. Er ſtarb plög 
lid 1741. | 


bohren in Ferrara 1708. Clemens Farnswort, (Rich.), einer der er: 


XI gab ihm 1759 , den 24 Sep: 
tember die Kardinalswärde, und 
fhäste ihn überhaupt hoch, ob» 
leich bender Gefinnungen fehr ver: 
34 waren. Fantuzzji war Fein 
Freund der Jeſuiten; er verlangte 
in der Eongregation 1767 nicht nur 
Die Aufpebung ihres Drdens, fon 
dern auch ihre Lnterhaltung aus 
ihren eignen Mitteln. Das brach⸗ 
te ihn aber auch um die päbftliche 
Mürde, daß er jo offenbar ihr Feind 
war. Er hatte in beyden Eoncla 
ven viele Freunde, nur Kezonico, 
und die ihm Gleichgefinnten waren 
hoͤchſtens mider feine Wahl, die 

nahe erfolgt märe. 
| aber auch wenig darum, und 
lebte mit jeinem Zuftande zufrieden, 
big er 1771 ſtarb. Im Jahre 
1763 ſtarb Johann Dominicus 
Santuzzi, Biſchof von Aquapen⸗ 
dente, alt 65 Jahre. 


de la Fare, (Philipp Carl von Lau 
erre, Marg ), Marſchall von 
ranfreich, der diefe Ehre in den 
vierziger Feldjügen am Rhein ver⸗ 
diente. 1751 wurde er Gouverneur 
von Grevelingen. Vorher war er 
ſchon Chevalier des Honeurs bey der 
Gemahlinn des Dauphins, die er 
1744 im December an den ſpani⸗ 
(den Graͤnzen abholte. Er ftarb 
1752 an den Blattern, alt 66 
Sabre, 


de la Sare, (Stephan Joſeph), Bi⸗ 
ſchef von Lion, ein Bruder des vo⸗ 
rigen , und heftiger Eiferer mider 
die Janfeniften und WUppellanten , 
daß er endlich in ein Klofter relegirt 
wurde. Auch da er wieder in 
— kam, ließ er von ſeinem 
iſer 


ſten Schüler des Stifters der Qua— 
cher, der Urheber der Gemohnbeit 
diefer Sekte, nur du zu reden. 
Er ſchrieb fogar ein Buch von 
der Suͤndlichkeit der gemeinen Red⸗ 
art : durch ihr, oder dergleichen. 


Sarolfus, (Michael Angelo) , ein 


angefchener Bifchof in Dalmatien, 
aus Kreta, vom Minoritenorden. 
Durd feine Schrift für die Kano— 
nifation des St. Jakobs von der 
Marf, die dem römifchen Stuh 
le nicht gefiel , verſcherzte er den 
Kardinalshut. Er ftarb im Jahre 
1715, 


Er beftrebte Faſch, (Job. Friedrich), Kapelimei- 


er in Zerbfi, gebohren in Buttel; 
ſtaͤdt 1668. Die Natur gab ihm 
vortrefliche Anlage zur Mufif, daß 
er fchon ald Student gut kompo 
uirte, noch ehe er eine Regel der 
Kunft gelernt hatte. In diefer un 
terrichtete ihn hierauf der Kapell 
meifter Graupner und Grünewald, 
und er faßte ihren Unterricht in ci 
nem halben Jahre. Er nahm fi 
darauf vor, nad) Stalien zu gehen. 
Der weymariſche Hof nahm ihn 


‚aber in Dienfte, ald Sekretär. 


Doch verlieh er. nach 5 Jahren die 
fen Hof, und gieng zum Grafen 
Morzini, und von dar mußte er 
den Muf nah Zerbft annehmen. 
Der Arbeiten gabs eine Menge, 
umd doch lieferte er herrliche Stuͤ— 
de. In feiner Compofition rühmen 
Kenner Vollheit und Reichthum der 
Harmonie, und einen gefegten und 
männlichen Gefang. Er farb 1748. 
Sein Sohn Larl Faſch war er: 
er men in Preußiſchen 
ienften. ; 


fo wenig nach, daß er die Regie: gaſſmann, (David), «in feier 
ESdri 
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Schriftfteller, gebohren im Erjger 
birgifhen 1683. In Altorf trat 
er aus Mangel des a als 
Schreiber in Kriegsdienfte, und 
that weite Reifen. Nach etlichen 
Jahren Fam er zu einem Engländer 
als deutſcher Sefretair, und gieng 
mit ihm nach Utrecht auf die Uni: 
verfität, wo er Bitriarium hoͤrte. 
Er reiste hierauf halb Deutjchland 
mit ihm durch. Nah Endigung 
der Reiſe mollte er in Halle ein 
Theologe werden, ward aber da: 
für ein —— Und 1717 
Ben er die Todtengefpräche an zu 
reiben, die er 22 Fahre fortjeg: 
te. Dergleihen Schriften verfer: 
tigte er noch mehrere, bis er 174 
den 14 Junius ji der Reife na 
dem Karlsbade flar 


aulhaber , (Phil. Dan ), Inge: 
8 nieurobrift beym ſchwaͤbiſchen Kreis 
ſe, gebohren in Um. Sein Vater 
war daſelbſt ——— 
der — nicht nur durch ein gutes 
Rechenbuch, und verſchiedne mas 
thematiſche Schriften bekannt ge: 
macht hat, ſondern auch vortrefli⸗ 
he Feuerwerke fpielte. Er hatte 5 
Söhne, von welchen der Obrift der 
ältefte war, und bey der Artillerie 
des ſchwaͤbiſchen Kreifes Dienfte 
nahm, In dem preufiichen Kriege 
ward er Stabsofficir. Bey dem 
erften Ueberfall der Univerfität Halle 
fam er in Gefahr, dar r 
werden. Weiler aber frey blieb: 
fo nahm er fih vor, Zeitlebeng ci» 
nen jungen * auf ſeine Ko⸗ 

en ſtudieren zu laſſen. er Ver⸗ 
aſſer dieſer Nachricht hat I: die: 
e Wohlthat genoflen. uch gab 
ihm der — in Halle Gele⸗ 

enheit, jaͤhrlich etlich 100 halli⸗ 
(Se Handbibeln in Ulm und Eflin: 
gen, und diefen Gegenden ausju: 
theilen. Nach geendigtem Kriege 
baute er fih in Eßlingen eine fchöne 


Se 


Wohnung, mar aber fo unglücklich, 
daß er vom Gerüfte herabfiel, und 
balddarauf ftarb, 177 Sein Brus 
der Chriſtoph Erhard ‚ Mar 
Senior in ulm, und flarb 1782. 
Er hat als Profeffor der Matheſis 
an dem Gymnafium fehr viel Gus 
tes geftiftet. Deffen älterer Sohn, 
Albr. Friedrich, ftudirte in Tübingen, 
Strasburg und Paris die Medicin 
mit einem nah Wahrheit und Ge⸗ 
mißheit forfchenden Geifte. Er 
fam nah) Haufe, und wurde foglei 

Phyſikus, entſprach auch aller Hof: 
nung, die man von ihm ſich mad): 
te. In verſchi 
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iedenen Samm⸗ 
lungen ſind Abhandlungen von ihm, 
die große Bemerkungen enthalten, 
und zeigen, was man von ihm als 
Gelehrten hoffen konnte. Er ſtarb 
aber ſehr fruͤh in der Zeit der epi⸗ 
demiſchen Fieber 1772, alt 30. 
Der jüngere Sohn, Elias Matı 


thaͤus, ift der Lehrer der Phyſik 


und Mathematif, der in Erlang 
und Jena großen Fleiß auf die hoͤ⸗ 
here Mathefis, befonders die Als 
geber gewendet hat. Ob er wohl 
erfi 40 * alt iſt; ſo bekleidet 
er doch ſchoön die dritte Stelle im 
Minifterium der Stadt, 


le Sebre , Preußiſcher Obriſt des 


Ingenieurkors. In Neiß mußte er 
die Veftungsmwerfe ausbeflern. Da 
K fertig waren , flürzten einige der: 
eben ein, und verſchuͤtteten über 
100 Perfonen. Er fam darüber in 
Arreft, in welchem er fich felbft mit 
16 Meflerftichen entleibte, 1771, 
im Dftober. 


Feckenham, (Jo.), ein englifcher 


Denedictiner, gebohren bey — 
ham in Worceſtershire. gab 
ch viele Muͤhe, muͤndlich und 
ſchriftlich die Proteſtanten zur ka⸗ 
tholiſchen Kirche zu bringen, that 
dieß aber mit einer ſeltenen Sanft⸗ 
muth. Er bewieß auch ſolche in der 

Ua Fuͤr⸗ 


— 
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Fürbitte für Eliſabeth bey der Koͤ— 
niginn Maria, bey welcher er vie 
les galt. Doch mußte er unter der 
Königinn Elifabeth 1385 im Gefäng 
niße fterben. 


Sedele, (Daniel Theoph.), ein gu⸗ 
ter Mufifus und Kapellmeiſter des 
Grafen von Henkel von Donuerd 
mar. Sein Geſchlechtsname ift 
urfprünglih Treu. Er änderte 
ihn aber, da er in. Stelien war. 
Nach diefer Reiſe kam er erfi zum 
Grafen und jiarb 175: 


Seder, (Yo. Heinrih), Balleyrath 
zu Mergentheim, und Hofrath des 
deutichen Ordens, gebohren zu Pan: 

enau in Thüringen 1713. Durch 

Feine Deduftionen und Schriften , 


ge 616 


Dirt hatte, zuruͤckkam, ließ er wis 
der den dortigen Pfarrer Krumho 
und die unruhigen Bürger eine beif: 
fende Satyre druden. Hingegen 
lobte er diejenigen, welche den Un- 
ruben zu fieuren ſich bemübten. 
Darüber zwang der Pöbel den Ma: 
giftrat, nicht nur feine Schriften zu 
verbrennen , fondern auch ſelbſt 
# Bildniß zu henfen. Durch die 
aiferlihe Commiſſion wurde er 
aber mieder reftitwire. Nachdem 
Fam er in ſchwediſche Dienfte nach 
Schleswig; und bald darauf nah: 
men ihn die Dänen gefangen, weil 
er währendes Kriegs wider Dänne: 
marf mit Schweden correipondir: 
te. Und im Gefängniffe ftarb er 
1721. : 


melche er bey Gelegenheit des Streits Feldmann, (Chriftoph Friedrich), 


der Landgrafen von Heſſen mit dem 
deutſchen Orden ans Licht gegeben 
hat, machte er ſich unter den Ge: 
Ichiten ſehr gut befannt. Er ſtarb 
zu Nürnberg 1775 , den 21 De 
cember. 


Sebling, (Heinrich Chriftoph), ein 
berühmter fächfiiher Maler, ge: 
bohren zu Sangershauſen 1654. 
Er hielt fi) einige Jahre in ta 
lien auf, ward nach feiner Zurück 
Funft Direktor der Akademie in 
Dreßden, und Hofmaler bey on. 
Georg IV , und nah Bottſchilds 
Tode Dberaufjeher der Gallerie. 
17253 ftarb er. 


Fehmel, (Amand Gotthold) , ein 
gelihrter Theologe, gebohren 1688 
zu Leipniz. Er lehrte an verfchies 
Denen Diten, und ward zulegtGeneral- 
fuperintendent und Proſeſſor der 
Theologie zu Hildburghaujen, ftarb 
aber fhon 1721. 


Feind, (Berthold), eines Hambur: 


ein Baufinftler von Berlin, da 
gebohren 1706. Er war Direktor 
der Röniglichen Gebäude, und führ: 
te einige nach feiner eigenen: Erfin: 
dung, andre nach fremdem Entwur: 
fe auf. 1765 ftarb er. 


Seldemann, (Gerh.), eines Malers 


Sohn, zu Kleve 1637 gebohren. 
1660 wurde er jchon auf der neuen 
Univerfität Duisburg —— 
nachdem er zu Orleans die Doktor⸗ 
wuͤrde angenommen, und in Paris, 
auch England feine Kenntniſſe erwei⸗ 
tert hatte, Er hätte in Breda und 
Heidelberg ein Brofefforat erhalten 
koͤnnen; er blieb aber in Duisburg 
big er 1667 einen Ruf nad) Groͤ— 
ningen befam. Gegen das Jahr 
1680 trat er in oftfriefifche Dienfte. 
Als er 1696 von feinem Fürften 
nah Bremen gefandt wurde, ftarb 
er daſelbſt. Seine Schriften find 
1764 — 69 zu Rom zum Theil 
wieder aufgelegt worden. 


gifhen Schuhllehrers Sohn, ge von Selino , (Wilhelm Leon du 


ohren 1678. Als er 1704 von 
der Univerfität, wo es Jura fur 


Tilot, Mara.) , ein Srangofe , der 
1749 am vparmejanijchen Hofe > 
neral⸗ 
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neral Intendant wurde, und bald 
darauf erſter Minifter. 1769 kam 
er aber nach Sranfreich als &taats: 
rath. 1771 erbiele er feinen Ab» 
fchied, und lebte darauf bald in Spas 
nien, bald in Fraukreich. Er flarb 
1774 im Decemb. 


els, (Jakob), ein gelehrter fleiffiger 
Juriſte und Rathsͤglied in Lindau, 
wo feine Familie. ſchon lange Zeit 
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niſtern, wegen Auswechslung der 
Geſandten, und wegen der Sriedenss 
vorſchlaͤge, und dergl. conhriren, 
als auch als Krieger bey dem Heere 
feyn. Das geſchah auch ben dem 
Treffen bey Lüttich. Hier hatte er 
das Ungluͤck, fo verwundet zu wer: 
den, daß man ihm den Fuß ab: 
nehmen, und er gar fierben muß 
te, 1746 ben 2ı Oct. 


durch die verdienten Männer der: Herdinand, Herzog von Kurland, 


felben im Aufehen if. Einer feis 
ner Dorfahren war im Nahmen 


der ſchwaͤbiſchen Reichsſtaͤdte beym 


Weſtphaͤliſchen Friedenſchluſſe, und 
bewirkte ihnen viele Vortheile. Ja⸗ 
Fob ift fein Enfel, gebobren 1720 
und machte fich feiner würdig. Er 
beförderte durch gute Natbichläge 
das Beſte der Stadt, und ſetzte 
fih aud als —— in An⸗ 
ſehen. Unter den Gelehrten ver: 
diente er vielen Dank durch Wege: 
ling Thefaurus, und feine Reichs⸗ 
tagsgefhichte brachte ihm gegruͤn⸗ 
deten Ruhm. Er flarb 1773. 


Sels, f. Eolonna. 
von Senelon, (Srancifeus de Galis 


_ wurde 1719 Brigadier. 


gnac, Marg.) Er ift ein Bruders 
Sohn des berühmten Erzbifchofs, 
gebohren 1686. Er machte ſich zu 
Kriegs: und Stantsgefchäiten tüch- 
und erwarb fich in beyden 
. Zu Anfang des Jahr— 
hunderts diente er im Felde, und 
Nun fam 
er bald darauf 1724 ald Gefandter 
nad) den Niederlanden, wo er ı9 
Fahre Fund, und durd die Befor: 
gung des Pönialichen Intereſſe viele 
Gnade des Königes erwarb. Er 
wurde in der Zeit Staatsrath, Wit: 
ter der Pöniglichen Orden, General 
Lieutenant und Gouverneur von 
Guesnoi. Als der König 1744 
felbft zu Felde gieng, mußte er ihn 
begleiten, und ſowohl mit den Mi 


der legte männliche Zweig aus dem 
Kettleriſchen Haufe, gebohren 1655. 
Der Bater war Herjog Jakob, 
welcher ihn mit Louiſe Charlot⸗ 
te, Tochter des Kurfürften von 
Brandenburg, Beorg Wilhelm, 
erzeuget bat, und 1582. ftarb. Bey 
eſſen Tode Fam der Ältere Sohn, 

riederich Cafimie , zur Negie: 
rung, deſſen Prinz, $riederid) 
Wilhelm, mit der Ruſſiſchen 
Drinzeffinn, Anna Iwanowna, 
vermält wurde , aber jhon 1711. 
farb, nad) einer zweymonathlichen 
Ehe. Indeſſen hat dieſe Vermaͤh⸗ 
lung der Kettleriſchen Familie das 
Herzogthum Kurland wieder ver⸗ 
fchait, da es die Ruffen mit Gewalt 
der Waffen bisher beſetzt hielten. 
Und nah Friedrich Wilhelms 
Tode fam Gerzog Serdinand in 
deu Beſitz deſſelben, da er ſchon 
vorher ald Vormuͤnder daffelbe re: 
gierte. Weil es aber hieß, die Her: 
ſoginn fen fchwanger : fo nahmen 
die Ruſſiſchen Truppen von _nenen 
Beſitz davon. Und als ſich die 
Schwangerſchaft nicht beftätigte; 
bebielten fie es unter dem Vorwan⸗ 
de beſetzt, daß der Wittib auſſer 
ihrem beygebrachten Heyrathgute eiu 
ſtandesmaͤſſiges Wittibgeding ver: 
fchaft werden müßte. Die Prinzef 
fin Fam 1716 nah Mietau, und 
nahm von ihrem Feibgedinge Br 
fig. Herzog Ferdinand aber mu: 
te no immer noch gefallen lan 
| 3 * ie 
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die Ruſſen herrfchen zu fehen. Und 
weil man voraus fah, daß mit ihm, 
da er unvermält war, die Kettleris 
fche Fomilie erlöfche: fo wählten die 
Stände ſogar bey feinen Lebzeiten 
einen Nachfolger. Weil ihnen aber 
er der Herzog noch die Krone 
Polen das Wahlrecht zugeftund ; und 
Rußland Feinen andern als den Für: 
fin Menſchikof zum Herzog ha 
ben wollte: fo konnte Graſ von Sach⸗ 
fen, Moritz / die enthaltene Wahl der 
Stände nicht benutzen. Und über 
diefen Unruhen ftarb endlih Herzog 
Serdtnand au 1737, den aten 
May. Mad der Zeit wurde Ernft 
Biron fein Nachfolger. 


Serdinand VI. König in Spanien, 
ebohren 1713 den 23 September. 
eine Mutter, die Sardinif, Prin- 
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zeffinn, Maria Lonife Babries. 


le ftarb 1714, und fein Vater, 
Philipp V. vermähite ſich wieder 
mit Elifaberh von Parma, Ser: 
dinand mar der vierte Prinz. 
En feiner Brüder flarben aber 
ehr jung, und Ludwig, dem der 
Vater 1724 die Regierung abge: 
treten hatte , flarb noch in diefem 
Sabre. Und in eben demfelben 
hätte Ferdinand die Regierung ers 
balten, wenn nicht die Königinn und 
verfchiedene Miniſter in den König 
gedrungen bätten, daß er die Ne: 
gierung mieder antrat. Dagegen 
wurde er zum Nachfolger ernannt, 
und zum Prinzen von Afturien ers 
Märt. Auch ließ ihn der König 
ben feyerlihen Verhandlungen und 
roßen Berathſchlagungen zugezen 
Im Am Jahr 1729 vermälte er 
ch mit der Prinzeffinn von Portus 
nal, Maria Barbara, erjeuge 
te aber mit ihr feine Nachkommen, 
welches einige feiner Stiefmutter, 
aber wahrfcheinlih ohne Grund, zur 
Laft legen. 1746 trat er die Rus 
gierung an, die fein Water fehr ums 
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gern bis an feinen Tod geführet 
bat. Die: Krone war damals in 
den öfterreichifchen Erbfolge: Krie 
verwickelt, und fiund mit Sranfrei 
im Bunde. Von dieſem fuchte 
England den neuen König abzu⸗ 
bringen, er blieb aber in diefem 
Stuͤcke bey den Marimen der voris 
gen Regierung, ohne an ——— 
einen getreuen Bundsgenoffea zu has 
ben; da dieſes den Aachner Frieden 
ſchlos, an dem Spanien wider Wils 
len Theil nehmen mußte. Er em 
wartete größere Vortheile, als Pars 
ma, Piacenza und Guaftella waren, 
welche dem Jufanten, Don Phi⸗ 
lipp, in diefem Frieden zu Theil 
wurden. Die ift der einige Krieg 
mit den chriftlichen Mächten. An 
dem folgenden franzöfifch englifchen 
Kriege nahm er feinen Theil; fons 
dern behauptete genaue Neutralis 
tät; weil fein Staatsminijter, 
Richwall, cin Srländer von Ge 
burt, fi die Aufnahm der Hands 
lung zum erften Augenmerk gemacht 
hatte. Zur Beförderung derfelben 
wurden viele Fabriken errichtet, 
den Handelsieuten große Priviles 
gien gegeben, und befonters mit 
roßen Unfoften die Straffen ver 
effert. Die Straffe von Guada⸗ 
rama in Neucaftilien bis Eſpinard 
in Altcaftilien von mehr als 9000 
Ruthen über unüberficiglihe Ge 
birge ift ein mohlthätiges Denk 
mal diefes Fuͤrſten. Auch für die 
befiere Einrichtung der Herbergen 
und Gafthöfe forgte er. Die Br 
größerung der Handlung ift auch die 
Urfache feines Haffes gegen die Afri— 
kaniſchen Seeräuber. Er hatte den 


Plan gemacht, daß alle chriftiiche 


Seemaͤchte gemeinfhäftlich zu ihrer 
Bertilgung zufanımen wirfen jellten. 
Weil aber diefer Plan dem Inter 
eſſe eines und des andern Staates 
nicht gemäs ift: fo ließ der König 
feine Schiffe allein wider die a 

aner 
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Paner kreutzen, und erhielt dazu 
durch paͤbſtliche Bewilligung einen 
Beytrag der Geiſtlichkeit. Mit 
Dänemark aber und Hamburg ver: 
bot er eine Zeitlang ale Handlung, 
. weil fie mit den Seeräubern Buͤnd⸗ 
niffe gemacht hatten. Auch der 
Tractat mit Portugal von 1750, 
in welchem die Kolonie St. Sacra⸗ 
ment, und die Inſul St. Gabriel 
an Spanien abgetreten wurde, foll: 
te zur Aufnahm der Hand'ung die 
nen, und den Schleihhandel aufhe⸗ 
ben. Neben viefem mandte Kon. 
Serdinand fehr große Schäge zu 
Aufführung prächtiger Gebäude an. 
Den neuen Könial. Palaſt in Mar 
drid, das prächtige Kloſter St. 


Se 


fir. Der Sroßherzog Leopold 
rief ihn in fein Vaterland zuruͤck, 
und machte ihn zu feinem Architect 
und erſten Münzmeifter, und in dies 
fer Bedienung fiarb er 17:8, alt 
85. Man rühmt in feinen Arbei- 
ten die Reinheit, und in den ku— 
pfernen Schaumünzen den fchönen 
dauerhaften Glan; 1770 kam in 
Nürnberg fein Leben heraus, 
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Ferg (Franz de Paula) ein Maler 


aus Wien, der Landſchaften, Zehen, 
luftige Geiellfhaften, sc. ꝛc. fo vor⸗ 
treflich malte, daß ihn Peiner leicht 
übertraf. Seine Gemälde find da 
bey felten. 1740. ftarb er in Lons 
don, alt 51, 


Franciſci von Sales dafelbft, das v. Fermor, ( Wilhelm, Graf) ein 


Begraͤbniß der Königinn in diefem 
Kofler, das Grabmal feines Waters 
u St. Yldefonfe , die Wiederers 
—— von Aranjuez mit den Gaͤr⸗ 
ten und Wafferfünften in viel größs 
rer Herrlichkeit, ald ed vor dem Bran⸗ 
de geweſen, find Meiſterſtuͤcke der 
Kunft, die viele Millionen Piaſters 
gekoſtet haben. Und eben fo große 
Schaͤtze vertheilte er auch unter feir 
ne unglüdlichen Unterthanen zur 
eit der Theurung 1750, und des 
röbebens 1755. Durch ſolche Re 
gierung gewan der König viele Lies 
e des DVulfes, das ihm von Her 
un eine lange Regierung münfchte, 
ah dem Tode feiner Gemalinn 
‚ aber fiel er in Melancholie, und 
vom Aug, 1758 bis in Auguft 1759 
brachte er in jammervollen Gefund: 
nn ju. Den so Auguft 
arb er. Sein Halbbruder Earl 
folgte ihm in der Megierung. 


Serdinand von St. Urbain, ein bes 
rühmter Nitter aus Lothringen, . ge: 
bohren zu Nancy 1654. Er war 
einer der gröften Münsgraveur. In 
Dologna und Kom war er Director 
der Münzen, und erſter Baumels 


großer General der Rufen, geboh⸗ 
ven 1704 den ag Sept. zu Pleskom, 
Sein Vater war ein gebohrner 
Schottländer, und gieng nah Ruß⸗ 
land, wo er Generalmajor wurde, 
Der Sohn wurde von ihm aud) zum 
Soldaten gebildet, und befonders in 
der Kriegsbau, und Artilleriefunft 
unterrichtet, 1720 trat er ald ger 
meiner Bombardier in Dienſte, wur⸗ 
be aber ſchon ı729 bey dem großen 
Muͤnnich Generaladjutant. Bor 
Danzig lernte ihn Kon. Friedrich 
Milhelm kennen, und gab ihm den 
Drden de la Generoſitẽ. In dem 
Türfenkriege von 1736 murde er 
immer mehr als ein tapferer Krieger 
befannt ; da er fich etlichemal mit 
weniger Mannſchaſt gegen jehr über: 
legene Anzahl Feinde vertheidigte. 
Er murde General, und nach dem 
Frieden Commandant in Zoiberg, 
und nad Eroberung Wilmanftrandg, 
im ſchwediſchen Kriege, Comman⸗ 
dant von digfer Veſtung. 1746 
befam er die Aufücht über das Baus 
weien, und unter feiner Direction 
sourde der kaiſerliche Palaſt ein 
Meiſterſtuͤck der Kımft, erbaut. Bey 
der neuen Emrihtung der Armee 

Y4 bekam 


Se. 


befam er das Oberkommando in 
Petersburg , Finnland und Novo: 
grod,und wardı755 Generalen chef. 
Au dem Kriege wider Preußen er: 
oberte er Memel durch ein fürdhter 
lihes Bombardement. Und als Graf 
Aprarin das Kommando verlobr; 
murde er commandirender General 
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ſchickter Maler in Venedig aus Pa 
dua, im vorigen Jabrhundert. Er 
war in Hifiorien und Bildniffen be 
röhmt. Seine Gedächtnißfraft war 
fo ſtark, daß er zu einem Kopfe nur 
vier Grundfirihe machte, und das 
übrige aus dem Gedächtniffe erfegte. 


der Armee, nahm das Königreich Serragi » (Dominic Maria) einer 


Preußen wieder in Befig, und wur: 
de Generalgouverneur deijelben ; wor; 
auf ihn K. Franz in Reichsgrafen 
ftand erhob. Im folgenden J. verr 
möüftete er wider feine Abfiht Kuͤ—⸗ 
firin, und lieferte dem König Frie⸗ 
drich das berühmte Treffen bey 
Zorndorf. Nun glaubte er Ruhms 
genug erfochten zu haben, und bat 
daher um die Abnahm des Dber: 
fommando. Es wurde ihm bewil—⸗ 
ligt, doch gieng er unter Soltifom 
wieder zu Felde, und ‚commandirte 
die erfte Divifion. Für den Sieg 
bey Kunnersdorf, da er mit dem 
rechten Flügel mit feinen Ruſſen wie 
müthig focht, ſchenkte ihm die Kai 
ferinn die Nietauifchen Güter in Lief 
land, m Sabre 1760 ſchickte er 
den Grafen von Tottleben nad) Ber 
lin, das den 9 Dectob. mit Accord 
erobert wurde. Unter dem Gener. 
Dutturlin, der 1760 im Decemb,. 
das Dbercommando erhielt, gieng 
er mit nah Schlefien. Bon Peter 
IIT. wurde er von der Armee abge: 
ruffen. Die Kaijerinn Ratharina 
machte ihn hingegen zum General 
Gouverneur von Smolensfo und zu 
einem Mitgliede des hohen Senats. 
Nach dieſer Zeit bauete er die 
Städte Tweer und Torſchock, nad) 


von den Eardinälen, die durch die 
Bulle Unigenitus jo vielen Lermen 
verurſacht haben. Er ift zu Manda⸗ 
ria im Neapolitanijchen 1649 ges 
bohren, ward ein Dominikaner, 


und machte ſich durch feine theologis 


ſche Kenntniß berühmte. Junocen; 
XI. machte ihn zum Hofmeiſter des 
päbftlichen Palaftes. Um diefe Zeit 
fhrieb er de Materia regalium, 
und vertheidigte in dieſem Buche 
die päbftlichen Rechte wider die frans 
zoͤſiſche Geiſtlichkeit. Yunocenz XI. 
machte ihn darauf 1695 zum Kars 
Dinal, und wuͤrdigte ihn großer Vers 
traulichfeit. Clemens der XI mach 
te ihn zum Präfect der Eongregation 
dell Indice, bey welchem Amte ex 
mit Fabroni und Tolomäi die Con- 
ftitionem Unigenitus machte. Wie 
er aber die daher entjtandenen Um‘ 
ruben mahrnahm, und des Kardis 
nal Moailes Corpus doctrinae 
las: fo wünfchte er fehr, feinen Uns 
theil an der Bulle zu haben. 

ftarb ater bald, 1716 den 20 Aug. 
Ungeachtet er ein andächtiger Dos 
minıfaner zu feyn ſchien: fo binters 
ließ er doc ‚ein anfehnlihes Vers 
mögen, das feine armen Vetter, und 
das Klofier St. Sabina erbte. 


den Regeln der Schönheit, herrlich — (Carl Vincent), ein ge— 


wieder auf, bat aber bald hernach 
um ſeine Entlaſſung, und ſtarb 
1771 den 8 Horn. auf feinem Gute 
Mietau, mo er eine fehöne evangelis 
ſche Kirche‘ erbauet hat. 


Ferrabosco, (Hieron.) ein fehr ger 


ohrner Piemonteſer, deſſen Fami⸗ 

lie das Fuͤrſtenthum Mafferano vom 
Pabſte zu Lehen tragt. Er wurde 
ein Dominifaner, dem der Sardis 
nifhe Minifter Marg. von Ormea 
1727 durch die Kardindle Coſcia 
und Fini den Kardinaldhut vers 
ſchafte. 


625 Se 


ſchafte. Er machte darauf den Sar⸗ 
dinif. Gefandten, und bey dieſer 
Würde, feines Ordens ungeachtet, 
großen Staat, wozu ihm fein Kös 
nig —— that. Dafıir befoͤr⸗ 
derte er den für Sardinien vortheil; 


haften Vergleich mit dem Pabpte, von Seftetiz, (ofepb, Freyh. 


1742 flarb er; alt 61. 
von Serrer, (Lorenz Shirley, Graf) 


. großbritanifher Pair, ein milder 


unbändiger Mann, der 1760 N 
nen Hausverwalter, einen ehrlichen 
Mann, und Vater von fünf leben; 
digen Kindern aus blofer Mordfucht 
umdrachte. Er ließ ihn an einem 
Abende ruffen, nahm ihn Darauf 
in ein Zimmer, und fagte ihm: bes 
reite di zum Tode, in wenigen 
Augenblicken muft du fierben. Der 
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Weil er aber ihre Vertreibung in 
Spanien und den andern Staaten 
nicht verhindern konnte: ſo ſchenkte 
er ihnen ein Capital von 10000 
Thalern. Er ſtarb 1767, alt 74. 


BGe⸗ 
neral der Huſaren, der ſich in dem 
Kriege wider Preußen 1740 und 
folgg. bekaunt gemacht hat. 1742 
ſchlos er Prag ein, fo lange Bat⸗ 
thiani dem Marfchal von Malles 
bois entgegen gieng. Hernach feßs 
te er den Mächtigen Sranzojen nach, 
und belagerte Eger, mo ihn eine 
Krankheit nöthiate, dag Commandg 
dem Grafen von Kolomrat zu übers 
geben. Er farb 1757 im Anfange 
des Jahrs, ſehr alt. 


Unſchuldige flehete, umfaßte feines Feſulanus, (Profper), ein lateinis 


Herrn Knie, und der Unbarmber 
zige gab ihm einen tödtlichen Schuß. 
Der Graf wurde als ein Pair mit 
vielem Gepränge von Peicefter nad) 
London gebracht. 
Geſangenſchaft fam er mit einem 
feiner Wächter in einen Wortwech 
fel , in dem er fo unfinnig wurde, 
daß er das glühende Schiereifen aus 
dem Kamin rief, und den Mann 
getödtet hätte, wenn ihm nicht an⸗ 
dre Wächter zu Hilfe gefommen 
wären. Vor Gerichte wollte er fi 
mit einem angebohrnen Unfinne ent 
ſchuldigen. Durch Zeugen aber 
wurde er überführt, dag Bosheit 


ſcher Schriftfieller,, ungefehr 60 Jah⸗ 
re vor Chriſti Geburt, dem man 
die 1637 in Frankfurt gedruckten 
Antiquitates Etrufcas zufchreibt. 


Während der Heuftel, (Ehriftian Joh.) ein gelehrs 


ter Saͤchſiſcher Rath, gebohren zu 
Grimma. Er machte fi nicht nur 
durch Ausgabe fremder Werke vers 
dient, fondern ſchrieb auch felbft als 
lerley hiftorifche, und zum Jus publi= 
cum gehörige Schriften. 177% 
ftarb er, etlich und 70. alt. cin 
Vater, Ehriftian, farb ald Su⸗ 
perint, in Grimma 1729, und hins 
terließ gute Schriften zur gelehrten 
Geſchichte. 


und unbaͤndige Wuth ihn blutduͤr⸗ Fibiger, (Michael Yofevh), ein ge⸗ 


ftig machten. Er wurde daher als 
ein Mörder gehangen. Einer feis 
ner Brüder war Capitain eines 
Kriegsichifs, der Würde und Zitul 
von ihm erbte. Der andre ift ein 
gelehrter Geiftlicher. 


Serroni, (Joſeph Maria), ein ge 
bohrner Slorentiner, der bey den Fe⸗ 
fuiten in Rom fudirte, und auch, 


lehrter Kreutherr in Breßlau, ges 
bohren 1657 zu Branfenftein, der 
die Schleſiſche Geſchichte fehr viel 
aufgeklärt hat. Er hat auch als 
Dichter fi gezeigt. Uber "das in 
Schleſien gemaltthätig eingeriffene 
kutherthum, ift nicht von Ihm. Er 
ftarb 1712. 


als er 1753, Kardinal wurde, fie Sihard , ( Johann), ein fleifiger 


auf möglichfte Weiſe vertheidigte. 


Syndicus aus Sranffurt am Mayn, 
Us s der 
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der Verſaſſer der Lebensbefchreibun. Fleſchi, (Loren;) Erzbiſchof von Ge 


gen großer Juriſten, die Hofmann 
1721 wieder drucken ließ. Er flarb 
1581, alt 69. 


Hidler , (Berdinand Ambrofius) , ger 
bohren in Wien, wo er ein Bar 
füffer wurde, aber 1767 aus dem 
Kiofter nah Sachſen floh, und zu 
den Proteftanten trat. Er föhrieb 
Darauf den Brofelyten, das antipapi- 

ſtiſche Journal, nnd mehrers. Und 

am daher erfilich die Hofpredi⸗ 
gerjielle zu Ludwigsluſt, und 1772 
einen Lehrftuhl in Buͤvoww. Weil 
er aber mit dem Superintendenten in 
Guͤſtrow, Keßler, Verdruß befam: 
gieng er als Pfarrer nach Dub 
eran im Mecklenburgiſchen. Geis 
ne prächtige Lebensart erforderte 
aber mehr Aufwand, als fein Ein: 

: kommen war. Um fich zu retten, 

grief er die Kirchengelder an, und 

machte einem Frmden einen fals 
ſchen Todtenſchein für2ocofl. Weil 
er nun vor Gericht gefodert wurde: 

fo machte er fi) unfichtbar, 1778. 

Erſt fein Tod entdeckte feinen Auf 

enthalt in Altona. Er farb 1780 

im ul. 


Siedler, (Dominic), KR. Stud 
hauptmann in Wien, ber Verfafler 
der oͤſterreichiſchen Litteratur, ftarb 
den 2 Dec. 1772. 


Siedler, (Johann Ehriflian), ein 
berühmter Darmftädtifcher Hofma⸗ 
ker, von Pirna, ftudirte erft die 
ura ,„ lernte aber inzmwifchen ohne 
nmweifung die Malerey , befuchte 
darauf die Werkſtaͤtte großer Maler, 
und Eım 1724 von Parid nad 
Darmſtadt, und arbeitete mit vies 
lem —* Von ſeinen kleinen 
Kabinetſtuͤcken wurden manche mit 
100 fl. bezahlt. Auch fein Bild⸗ 
niß mit einer Brille, von ihm ſelbſt 
gemalt, wird in Sammlungen hoch 
geſchaͤtzt. Er ſtarb 1765, alt 68. 


’ 


nua und Kardinal. Er lernte bey 
den Jeſuiten, und fund in Wien 
und Frankreich) ald Nuncius. Als 
er aber 1706 die Kardinaldwürde 
erhalten hatte, ließ er ih wenig in 
Geichäfte ein, lebte gemächlich, und 
ftarb mit großem Vermögen 1726. 


Filipucci, (Gabriel), aus Mas 


cerata, eines Patriciers Sohn, ein 
geſchickter römiiher Prälat, der zu 
den hoͤchſten Ehrenfiellen gelangen 
konnte, aber Feine annehmen mollte, 
unocen; XII. ernannte ihn zum 
Kardinal ; Filipucci gab ein de 
muͤthiges Bittſchreiben wider Diefe 
Erhebung ein. Es wurden ihm dars 
auf über 30000 Scudi angebotten, 
wenn er etwa die Uufoften ſcheuete. 
Weil er nun den Emft fah, graͤm⸗ 
te er ſich jo ſeht darüber, daß er 
krank und ſchwermuͤthig wurde, und 
der Pabſt feinem Witten mwillfahren 
mußte. Er ſchickte ihm auch feinen 
Leibmedicus; aber die Krankheit 
nahm fo überhand, daß er den zı 
zu alt 76 farb. Der Jeſuit 
quino mußte ihm Die Leichenwede 
balten, mit dem vom Pabite vorges 
fchriebenen Terte: Magnus, quia 
meruit; maximus, quia renuit, 


von Sind, (Friedrich Auguſt), vor 


maliger Preußiſcher General; er ifl 
ein gebohrner Preußiſ. Edelmann, 
deſſen Bater Stallmeifter der X. Ans 
na war, 1739 aber Rußland ver 
ließ. Der Sohn war 1741 Ad» 
jutant beym Prinz Anton Ulrich, 
und gieng bey der Thronbefteigung 
der K. Elifabeth auch nad) Deutſch⸗ 
land, und wurde ı744 Mujor bey 
den Preußifchen Truppen. Er wur⸗ 
de vornehmlich im Preußiſch Oeſter⸗ 
reihif. Kriege bekannt, da er cin 
Kor zu Fommandiren befam, und 
den General Macquire bis gegen 
Nürnberg verfolgte. Er that > 
v 
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vieles, das ihm Ehre brachte, bie 
er nah Maren geben mußte, um 
der öfterreichifchen Armee die Ge: 
meinfhaft mit Böhmen abzufchneis 
den. Hier wurde er 1759, den 20 
Nov. mit einer überlegenen Macht 
an drey Drten angegriffen, und den 
Tag darauf, da feine Truppen Feine 
Munition mehr hatten, gezwungen, 
fi) mit 14000 Mann zu Kriegsges 
fangenen zu ergeben. Erfi nad 
dem Frieden Fam er wieder in Frey: 
beit, und mußte fich nun vor einem 
Kriegsgerichte verantworten , mels 
des ihn zur ag in Span 
dau, und dem Berlufte feiner Stel: 
le verdammte. Nach erbaltener 
Freyheit 1754 trat er in Dänifche 
Dienfte, wurde General und bald 
Ritter von Danenbrog, farb aber 
[hun 1766 den 24 Horn. alt 46. 


Sind von Kindenflein, (Albrecht 
Eonr.) wurde 1710 von K. Joſeph I. 
nebft feinen Vettern in Reichsgra— 
fenftand erhoben. ein Bater, 
Albrecht Chriſtoph, mar fchon 
todt, da er 1660 den 30 Det. ges 
bohren wurde. Im Jahre 1704 
mar er ſchon General, da er den 
Krondrinzen, Friedrih Wilhelm, 


als Dberhofmeifter nah Holland be 


- gleitete, r holte auch die Braut 
dieſes Prinzen 1706 von Hannover 
. ab. Er geno® alles Zutrauen Weg 
Königs, modurd er sum Generals 
Seldmarfchal aufftieg 1735 ftarb 
er. Sein Sohn, Friedrich Wils 
helm, gebohren 1702, trat jun 
in Kriegsdienfte, und wurde au 

als Gefandter in Schmeden und 
Sachſen gebraudt. In dem Tref- 
fen bey Mollwiz wurde er verwun⸗ 
det, und ftarb auch an feinen Wun— 
den im May 1741. Im Sahre 
1758 ftarb auch der Kurländifche 
Kanzler, Herrmann. Chriftopb 
Sind v Sindenftein, ein Mann 
von wahrem Verdienſte, der mit 


Sind, ( Thomas 
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ächter Staatsfunft und Gelehrſan⸗ 
feit wahre Gottesfurcht verband. 


ein gelehrter Me 
dicus in Flensburg, 1561 gebobs 
ren. Er befuchte nicht nur viele 
Univerfitäten, fondern reiste auch 
weit herum, und erwarb fich in dr Me⸗ 
dicin, noch mehr aber in der Mather 
matif, gründliche Wiffenfchaft, wur⸗ 
de auch in beyden Lehrer in Copen⸗ 
bagen, mo er über 60 Jahre den 
Lehrſtuhl beſetzte. Er ftarb 1656, 
und Binterließ neun und fiebenzig 
Kinder und Kindskinder. 


Sini, (Franz Anton), ein Kardinal 


aus dem Neapolitanifchen, welchen 
feine Gelehrfamkeit dem Kardinal 


‚Orfini befannt, und feine Bemuͤ⸗ 


bung , deſſen Schriften herauszu⸗ 


geben, fo beliebt machte, daß er ihn, 


als er 1724 Pabſt wurde, bald dars 
auf zum Kardinal erhub. Er mar 
fein Guͤnſtling, ein Wetteiferer mie 
Eofeia, und hatte an den Begebens 
heiten diefer päbftlichen Regierung, 


. befonders an dem Vergleiche mit 


Sardinien fehr großen Antheil. Das 
ber wurde auch nach des Pabſtes 
Tode eine große Unterfuchung wider 
ihn verhänget, vom melcher er doch 
mit einer unbeträchtlichen Geldduße 
frey wurde. Sein Anfehen war 
aber dahin, und er farb 1743, 
alt 74. Er hatte eine ſehenswuͤr⸗ 
dige Bibliothek, Muͤnz⸗ und Antis 
quitäten Cabinet, und unterftägte 
auch die Gelehrten auf viele Art. 


v. Sirmian, (Leopold Anton Eleus 


tber), der durch die Auswandrung 
feiner Unterthanen merkwürdig ges 
mordene Erzbilhof von Galjburg. 
Er ift 1679 zu Trieft aus eine 
freyherrlihen Familie geboren, 
widmete fih dem geiftlihen tan: 
de, und wurde fhon 1699 Doms 
herr in Salzburg. Der Erzbilhof, 
Sranz Anton, Graf von — 
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der von 1709 bis 1727 bie Eribi- von Firmian, (Leovold Eruſt), 


—5 Waͤrde mit vieler Guͤtig⸗ 
eit fuͤhrete, machte ihn zum Bis 
ſchoffe von Lavant und Seccau. 
Und nach deffen Tode wurde er, als 
ein ſchwaͤchlicher Herr, der bald ſter⸗ 

würde, zum Erjbifchoffe er- 
wählt, den 3 Det. 1727. hat: 
te faum die Megierung angetret- 
ten: fo kamen einige Eiferer auf 
ben Gedanken, die ſchon von der 
Reformation ber verborgenen Pros 
teftanten zur Katholiſchen Kirche zu 
bringen. Den öffentlichen Nach⸗ 
richten nach geſchah dieß mit fo vies 
ler Bitterkeit, daß die gedrückten 


Unterthanen fi an das, Corpus. 


Evangelicorum wandten, und durch 
deſſen Vermittlung endlich erhielten, 
daß ihnen die Auswanderung geſtat⸗ 
tet wurde. Man rechnete bey 30000 
Unterthanen, ‚welche Salzburg durch 
dieſe Auswandrung verlohr, und 
noch viele, dir uuter den Bedruͤckun⸗ 
gen umgekommen feyn follen. Das 
Patent iſt vom 31 Octob. 1731. 
Nicht lange hernach entftund unter 
den Katholiden felbft ein Streit 
Über den Mariendienjt, der vieles 
Yuffehen machte, und den der Erz⸗ 
biihof durch ein allgemeines Der: 
bot, davon weder muͤndlich noch 
fchriftlich zu flreiten, endigen muß 
te. Dieß gab ihm indeffen Gele 
genheit, den Zuftand der Univerfität 
in Salzburg zu unterſuchen, und 
zu verbeffern. Meiftens. aber unter 
Unruhen regierte er, bis er 1744 
den 22 Det, flarb. In der Zeit 
feiner Regierung erhob K. Karl VI. 
feine Familie in Neichsgrafenftand. 
Sein Bruder, Franz Alpbonfus, 
ebohren 1680, ift der erſte der dies 
— Wuͤrde ſeit 1734 fuͤhrte. Er 
wurde hierauf Kaiſerl. Geheimer 
Math, und zu verſchiedenen Ge 
 fandeihaften gebraucht. 1748 
ftarb er. 


Franz Alpbonien Sohn, gedohren 
1708. Er fiudirte im deutfchen Eol 
legium in Rom. Die Er&ebung 
feines Onfels sum Erzbiihof von 
Saljburg gab ihm Gelegenheit 1728 
Domberr in dieſem Ersftifte zu 
werden, und in demſelben Jahre 
auch zu Paſſau. Seit 1739 mar 
er Biſchoff von Seccau, und 1748 
Evadjutor von Trient: Als feiner 
Mutter Bruder, der Bifchot von 
Paſſau mit Tod abgieng, murde er 
an feine Stelle erwählt. Der Kai 
fer empfabl ihn darauf zur Kar: 
Dinaldwürde, und 1772 den ı4ten 
Dec. erhob ihn Clemens XIV. da 
zu. Am kaiſerlichen Hofe war er in 
vielem Anſehen, viele Thaͤtigkeit 
aber zeigte er nicht. 1781 flarb er. 
Sein Bruder, Graf Carl Joſeph, 
war der große Kaiferl. Minifter in 
Mayland, der in Staatsgeichäften 
und Kirchenangeiegenheiten ein auf: 
gelärter Mann war. Er ift 1716 
gebohren. Dem Kaiferlihen Hofe 
diente er mit aufferordentlicher Treue, 
und erwarb dadurd große Verdien⸗ 
fi. Er ftarb 1782, alt 66. 


Firrau, (Joſeph), ein Kardinal 


aus dem itanifchen, gebohren 
1670. Nah Verwaltung verjchied» 
ner Stabthalterfchaften im römifchen 
Pebiete wurde er zur Zeit, da ber 
Däbftlihe Hof mit dem Portugiefs 
fhen megen des Nuncius Bichi 
im Zwiſt lebte, als Nuncius nad 
Portugal geſchickt, aber nicht aw 
genommen. Er bielt fih zwar ei, 
nige Jahre in Liffabon auf, mußte 
aber, weil der päbjtlihe Hof durch 
aus nicht nachgab, Stadt und Fand 
auf Eöniglichen Befehl verlaffen: ob 
er gleich mit dem Bann drohete. 
Elemend XI. machte ihn darauf 
1731 den a4 Sept. zum Kardinal, 
und 1733 zu feinem Staatsjere 
fair. Er und Kardinal Korfini 

* leite⸗ 
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leiteten die wichtigften Geſchaͤfte. 


Ihn ruͤhmte man beſonders wegen 
der klugen Nachgiebigkeit, wodurch 
er vielen Verdruͤßlichkeiten mit den 
Höfen zuvor kam. Unter dem fol 
genden Pabſte, Benedict XIV. wur 
de er wenig gebraucht, und 1744 
ftarb er. 


Sifher, (Erdmann Rudolph), Ko 
burg Saalfeldifcher Conſiſtorialrath 
und Superintendent, gebohren 1687 
den 28 Nov. zu Haffenpreppach im 
Fränfifhen. Er fiudirte ia Wits 
tenberg, und wurde da zu einem 
firengen DOrthodoren gebildet, der 
aber viele Gelehrſamkeit hatte, und 
arbeitfam war. Er bekleidete über 
so&Xahre lang Kirchendienile. 1767 
feverte er fein Jubiläum, und 1776 
den ı Sun. flarb er. 


Fiſcher, (Heinrich Auguft), ein ge 
lehrter Defonom in Dreßden, mo 
er Oberfalzinfpector war. Er — 
te durch verſchiedene gute Schriften, 
befonders den Feldbau zu befiern, 
und flarb 2769. 


von Sifcher , (Johann Bernhard) 
‚ein angejehener Arzt in Petersburg, 
der K. Anna geweſener Leibarzt und 
Director, Er hat fich durch feine 
Schrift de Senio bekannt gemacht, 
und noch mehr durch die vom Frie— 
fel, die er als ein fechszigjähriger 
Greife herausgab, und mit vielen 
nöglichen Beobachtungen begleitete. 
Er ftarb 1772. 


Siſcher, (Johann Bernhard, Bas 
ron von Erlah), Kaiferliher Hof 
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Kremni; und Schemnig, und die 
MWaffermafhine im Fuͤrſt von 
Schmarzbergifhen Garten. Ruhm 
und Reichthum erwarb er durch ſei⸗ 
ne Kunſt; ob er gleich jung flarb, 
1733. 


Hifher , (Johann Friedrich), ein 


verdienter Philologe aus Coburg, 
gebohren 1724. Er fam an die 
Thomasſchule in Leipzig als Mector, 
und wurde zugleich Profeffor der alı 
ten Literatur. Er beforgte nicht 
nur Ausgaben verfchiedner nüglichen 
Philologiihen Schriften, fondern 
arbeitete auch neue Werke zur Aus 
breitung der alten Gelehrfamteit 
aus. Er flarb 178». | 


Sifcher, (Loren; Friedrih), Archi⸗ 


diafon in Danzig, gebohren zu Neu⸗ 
ftadt an der Drla 1737. Seine 
Bemühungen, die reine Religion aus: 
zubreiten, haben vielen Beyfall. 
Er flarb 1782 den 13 May. 


Sifcher, (Johann), ein eifriger Theo» 


loge, gebohren in übel 1636. 
Er bemübete ſich fehr das thätige 
Chriſtenthum zu befördern, half ins 
befondere zu Beyleguna der Strei⸗ 
tigfeiten zwifchen D. Franken und 
dem Halliihen Minifterium, und 
wurde darauf Generalfuperintendent 
im Magdeburgiichen, 1705 ftarb er. 
Wegen der Ueberfegung des Bartes 


riſchen Buches von der Selbſtver⸗ 


läugnung bekam er vielen Streit. 
— beſchuldigte man ihn keiner 
* — des herrſchenden Lehr: 
egriſs. 


ag „welcher Schönbrunn, Kifches, (Iſaac) Vater und Sohn, 


den Failerlihen Marftal, und mehres 
re prächtige Gebäude in Wien aufs 
geführet hat. Sein Entwurf einer 
biftorifhen Architectur in fol. und 
mehrere Schriften find Bemeife jeis 
ner gelehrten Ränntniffe. 1724 farb 
er. Don feinem Sohne, Ema: 
nuel, find die Pompwerke zu 


zwey geſchickte Maler in Augfpurg. 
Die St. Anna Kirche hat von bey: 
den fchänbare Arbeiten. Der Bas 
ter fiarb 1706, alt 68. Der Sohn 
1705 , alt 25. 


Sifhlin, (Ludwig Melchior), ein 
Wuͤrtembergiſcher Pfarrer, der J 
er 
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fer theologifchen Schriften verfchies 
denes zur Würtenbergifchen Geſchich⸗ 
te berausgab. 1672 ift er zu Haus 
fen bey Brackenheim gebohren, und 
1724 ju Raltenweften, nachdem er 
vorher Sperial in Heydenheim war, 
geftorben. 


Si;herbert, (William), ein rechts 
Khaffener Engländer, zärtlich in der 


Ehe, ehrlich in feinem Thon, und Slad, ( 


forgfältig in feinem Amte. Er war 
Lord, Commiffair der Handlungs 
und Plantations = Kammer, und 
Darlamentsglied wegen Derby. Im 
Jaͤnner 1772 fah er einen Delinquen 
ten hencken; da ſprach er zu einigen 
neben ſich: das ift ein fanfter Tod, 
Er bat darauf den berühmten Gars 
riet zu fi, und unterhielt fich mit 
ih vom Selbfimord. Und den 
andern Tag erhieng er fich ſelbſt. 


von Siziames, (Franz), weyter 
Sohn des berühmten Marſchals von 
Stanfreich, gebohren 1709 den 10 
Sun. Seine erfie Erziehung war 
zum geiflihen Stande; wach feines 
ältern Bruders Tode aber, ı721, 
trat erin Kriegsdienfte, ward Hers 
309 und Pair. 1726 änderte er feis 
nen Entfchluß mieder, und gab feis 
nem jüngern Sruder die herzogliche 
Würde. 1739 ward er Bilhof 
von Soiffons , und Faufte darauf 
die Bedienung eines- erften Almojes 
nierd. Dieß gab ihm Gelegenheit 
dem kranken Könige 1744 die Sa: 
framente zu reichen, und ihm den 
Pänftigen Umgang mit verfchiedenen 
Damen abjuratben. Der König 
folgte ihm eine Zeitlang; aber nad) 
furger Zeit wurde der En von 
Hofe entfernt. Er verkaufte darauf 
feine Großalmofenierftelle wieder, 
lebte in feinem Biltum feinem 
Stande würdig, und ftarb 1764 
den 29 Jul. Sein jünfter Bruder, 
Graf Eduard, farb 1758, alt 
49, als frangöfifcher General, zu Köln 
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an den Blattern, da er ben Feldzug 
am Rhein mitmachte. Er war auch 
1746 auf der Reiſe nah Schott: 
land, um den Prätendenten zu um 
terfiägen. Sein Schif aber murde 
genommen, und er zum Kriegsgefans 
genen gemacht. 1748 tödtete er 
- rortiog von Coigni in einem 
uell. 


h. Daniel), ein gelehrter 
Pfaͤlziſcher Rath, der durch viele 
hiſtoriſche und numismatiſche Wer⸗ 
ke der Ehre eines Mitglieds der 
Akademie ſich werth gemacht hatte. 
Eeine Schriften zeugen von vielem 
Fleiſſe und Einfiht. Er farb 1780 
zu Mannheim, 


Slamen, (Anshelm), ein Bildhauer 


von St. Omer in Paris, und Pros 
feffor der Akademie. In Gärten 
und Kirchen find große Werke von 
ihm, Er flarb 1717, alt go. 


von Slanz, (Ad, Chriſtoph), ein 


grau gemordener preußifcher Feld⸗ 
marfchal, der von 1670 big 1748 
gedienet hat. Noch in dem oͤſt⸗ 
reichifchen Succeßionskriege führte 
er die preußifchen Truppen am, und 
erwarb ſich feines großen Koͤniges 
Deyfall. 1746 befam er das Com⸗ 
mando in Preußen, und flarb das 
felbft 1748 den 10 Jul. 86 alt. 


Sledier, (Efprit), ein gelehrter Bis 


ſchof, der unter Louis XIV. ſich 
durch feine Schreibart fehr berühmt 
gemacht bat. Seine Schriften 
find Gedichte, hiftorifche und tbeos 
logiſche Werl. Seine P 
brachte ihm die Ehre, Lector des 
Daupbins zu merden, und dafür 
erhielt er das Bisthum zu Lavaur, 
und hernach zu Nismes, mo. er ei 
ne Afademie ftiftete. Ex flarb 17 10, 
alt 82 Jahre. 


Slegels, (Georg), ein geſchickter 


üchtenmahler in Srankfurt, aus 
Srüchtenmahler in Frank * 
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Mähren, defien Stüde megen ib. 
rer Natur und Schönheit noch in 
den Sammlungen gefchägt und ge 
fucht werden. Er flarb 1636. 


Fleiſchbein, ( ), ein 

roßer Befoͤrderer quaferifher Ge 
ee die er durch die Ueber: 
fegung der Schriften der Bourguis 
gnon auszubreiten ſuchte, lebte in 
Pyrmont und flarb da 1774 in hu 
bem Alter. 


Sleifher, (Joachim), ein Predis 
ger in Breßlau, mo er 1587 ge⸗ 
bohren if. 1631 verlohr er das 
Gefiht, konnte aber wegen feines 
glücklichen Gedächtniffes, da er die 
aanze Bibel auswendig mußte, fein 
Amt doch fortfeßen. Er murde 
bierauf, nachdem er fein Geſicht 
wieder befommen hatte, Inſpector 
und farb 1645. Sin feinen Pre 
Digten bemerkt man auch den Ueber: 
flug feiner Gedächtnipkraft. 


Fleiſcher, (Johann Ehriftoph ), ein 
künftlicher Snftrumenten Macher im 
der eriten Helfte unjers Jahrhun⸗ 
derts, in Hamburg, deſſen Elavefı 
find wohl mit sooo fl. bezahlt 
wurden. Unter feinen Meifterftüs 
den rühmt man einen von ihm vs 
enannten Theorbenflügel, mit drey 
Kegiftern. Seine Darmfeiten fols 
len die Temperatur noch beffer als 
die Mitallenen gehalten haben. 


von Slemming , (Joachim Friede 


rich, Graf), der Ältere Bruder des. 


berühmten Staatsminiftere und 
Feldmarſchals, Jakob Heinrich, 
gebohren 1665, den 27 Augufl. 
Sein Vater mar Georg Tafpar, 
welcher mit feinem Bruder Haino 
Seinrich, und ihren Nachkom⸗ 
men in Meichsarafenftand . erhoben 
wurde. Als J. F. mit feinen Brü- 
dern die Univerjität Sraufurt vers 
lafjen hatte, machte er eine Reiſe 


von Slemming, (Geor 
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durch Holland, Schweiz und Ita⸗ 
lien, mo er den Kurprinzen von 
Sachſen, Johann Georg IV. aus 
traf, der ihn hernach feinem Da: 
ter, Johann Georg II. empfahl, 
Daß er ihm 1689 eine Compagnie 
von der Garde gab. Bey dem 
Tode diefes Fürften gieng er in 
Brandenburgiihe Dienfte, begab 
ch aber 1698 ald Rammerherr und 
Dbrift wieder nah Sachſen, wo 
er nad) einiger Zeit ein Polnifches 
— errichtete, welches er her⸗ 
nach ſeinem Vetter, Johann Ge⸗ 
org, abtrat. Er wurde endlich 
1724 Gouverneur von Eeipsig, und 
ftarb an diefem Plage 1740 den ı2 
Octob. Sein Begräbniß ift in 
der Paulinerfiche. Er ift zulegf 
unter ing Brüdern geflorben, 
hatte aber auch Peine männliche Er 
ben. Sein Vetter, Johann Ge: 
org ‚ ift fein Geſchwiſter Kind, 
Graf Heino Keinrihs Sohn, 
gebohren 1679, und Fam in fächfifchen 
Dienften bis zum Generalfieute 
nant, verließ fie aber, und gieng 
nach Berlin, wo er 1747 den ten 
April geftorben ifl. Bon Joachim 
Sriedrich erbte er Eroffen an der 
Eifter, und andre Leben: Güter, 
und brachte fie auf feinen Cohn 
Sriedrich,, der 1777, als der Yes 
te diefer Linie, in einem Alter von 
70 Jahren flarb; da feines Ba 
terö Bruder, Adam Friedrich, 
ſchon 1744 mit Tod abgegangen 
it und auch Feine Erben Hinter: 
14 * 


Detlev, 
Graf), Wormwode von Pomerellen. 
Er gehört nicht zu der Linie der vo: 
rigen, fondern zu derjenigen, mel: 
che die Jviſche heißt. Sein Vater 
war Selle Ftiedrich, preußifcher 
eheimer Rath, den Earl VI mit 
inen Nahfommen in Reichsgra: 
enftand erhob, und der 1738 ge: 

rben iſt. Georg iſt 1699 9% 
bohren. 
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Bohren. In fächfifchen Dienften 
wurde er 1728 Obrijt, uud 1734 
Commandant der lithauifchen Gar: 

de, und endlich — Feldzeugmei⸗ 
ſter. Dieſe Erhebung verurſachte 
auf dem Reichstage 1740 große Be: 
wegungen unter den Polen, daß 
ein Den ſolche Ehrenftellen er; 
älte.. Der Graf trat alfo zur herr: 
chenden Religion, und machte fi 

durch den Weg zu weiterer Erbe: 
bung. Er verband ſich zugleich 
dur die Vermälung mit des li 
thanifchen Großfanzlers, Fürft Czar⸗ 
torisfi, Tochter mit den hoͤchſten Fa⸗ 
milien. Nun erhielt er fchon 1746 
die lithauifche Großſchatzmeiſterſtelle, 
und 1756 ward er Marſchall des 
ſithauiſchen Tribunald. Bey der 
Wahl des Königes Stanislaus trat 
er der in Lithauen errichteten 
Generalconföderation bey, daher ihm 
die Brefter Conföderirten feine Gh: 
ter verwuͤſteten, umd etliche hun 
dert Dragoner gefangen nahmen. 
Diefer Schaden ward ihm aber von 
den eingezogenen Gütern des Für: 
ften von Nadzivil erfegt, und vom 
Könige fogar mit der Woimodfchaft 
von Pomerellen vergolten. Go 
wurde er einer der reichiten polni- 
(den Magnaten, und hinterließ an 
arem Gelde ben 1200000 polni⸗ 
> Gulden. Er farb 1771, im 

ecember. Sein Tochtermann, 
Fürft Adam Lartorisfi iſt fein 
einiger Erbe. Sein Bruder, Larl 
Georg $riedridy, gebohren 1706, 
mar anfıngs in fähfiichen Kriege: 
dienften, und zeigte ſich bey der Ko: 
nigswahl 1733 fehr tapfer, Da er 
die vom Wahlplage entfernte Ma: 
> vor der Gegenparthie voll: 
ommen ſchuͤtzte. Er befam and) 
nachher den Titel eines General: 
lientenants. Doch murde er grö- 
fientheils zu Staatögefhäften ger 
braucht, gieng 1741 als Gelandter 


in Paris aufgerichtet. 
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und 1752 nad) Wien. Der — 
wechſel mit dem Grafen von Bruͤh 
der zuny Theil in dem preußiſchen 
Memoite raifonnde abgedrudt if, 
bezeuget feine Gefhäfte in Wien. 
Der Kurfuͤrſt Friedrich Chriftian 
machte ihn zum Staatsjecretär der 
ausländifhen Affairen. Daher 
verließ er Wien, und Fam nad 
Dreßden, mo er aber fon 1767 
ftarb. Mit Jakob Aleranders Für: 
fiens von Lubomirsfi Tochter hatte 
er verjchiedene Kinder, darunter 
den Srafen Johann Seinrich, ers 
jeugt, der 1752 gebohren ift. 


von Sleury, (Jo. Herc. von Der 


fet), Herzog und Pair von Trank; 
reih. Er iſt ein Better des be: 
rühmten- Kardinals und Premier: 
minifters, deffen Verdienfte der Kür 
nig erft 1770 durch ein prächtiges 
Grabmal der Nachwelt aufbehal 
ten lieh. Mean hat 2o Jahre dar: 
an gearbeitet, 100000 Thaler dar 
für bezahlt, und ift zu St. Louis 
ee als aut, vertdaffte m, 
nifter alles galt, fo verfchaffte er, 
daß ſein Vetter, der bisher Marquis 
von Perignan hieß, den Herzogl. 
Titel erhielt. Der König that es 
ſchon 1734, er Eonnte aber erft 
1736 Sitz im Parlamente nehmen, 
und zum Ritter der Föniglichen Or: 
den inftallirt werden. Auch wurde 
er Sintendant von den koͤniglichen 
Gebäuden. Nach weniger Zeit trat 
er aber jeine Würde feinem Sohne 
ab, und ftarb 1748. Diefer beißt 
Andreas Yereules, und ift 1741 
zu einem der 4 Oberfammerjunfer 
gemacht, und 1753 mit dem 2." 
Geiftorden beehrt worden. Sein 
jüngerer Sohn , Pontius Franz, 
war Großfreuz der Maltbeferritter, 
und des Ordens Gefandter am 
frangöfifchen Hofe; und flarb 1774 
alt 47 Jahre. 


nad) Turin, 1740 nach Brittannien von Sleury, (Stanz Iof. har, 
bel, 


st Ä 


del, Marquis), ein Wiemontefer, 
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war ſardiniſcher Geſandter in Wien, 


und wurde geheimer Kabinetsmini⸗ 

ſter in Dreßden, und Ritter des 
weiſſen Adler. Nah Auguſt II To: 
‚de bat er um feine Entlaſſung, und 
gieng nach Turin, mo er in Ruhe 

: lebte, und mit den Studien fi um 
terhielt. Er gab auch Anekdoten 
von der Abdanfung des K. Victor 
Amadaͤus heraus. Im Fahre 1735 
farb er. 


flink, (Govert), ein berühmter Schü, 
ler Rembrands aus Kleve, arbeite: 
te in Amſterdam für viele Fürften 
Iperrliche Silduiſſe. Auch fammel: 
te er ein koftbares Kunftfabinet nach 
Rubens Geihmade. Mur feine 
Kupferftiche und Handriffe wurden 
am 12000 fl. verfaufl. Er ftarb 
660. Auch fein Sohn Nielaus 
incon arbeitete nicht ohne Ruhm. 


vor Slodorf, fardiniicher General. 
n den italienifchen Kriegen 1730 
— 40 machte er fih als einen ta: 
Kern Main befannt. Als die Oe— 
jreiher Mortara angriefen, mo 
e Kommandant war; wurde er bey 
enem Augall gefangen, und kaum 
ehielt er die Freyheit wieder, ſo 
ſab er. 


Slorop⸗ Wartensleben , (Carl 
&ophron. Graf), fähfifher Kabi— 
ntsminifer, gebohren 1680. An: 
age mar er in preußiichen Dien- 

bey König Friedrih I, und 
wurde in verkhiedenen' Staatsge: 
feäften gebraucht. Hernach wurde 
e Kabinetsminifter in’ Sachſen, 
Hnigs Anguf'ıl, der ihm- feine 
Fenſte mit dem weiſen Adlerorden 
Hohnte. Er heyrathete die reiche 
— von Flodrop, und verließ 
Bräuf die chſiſchen Dienſte, und 

a Se re a 

Af feinem e rb er 

i, im Oltober. Sein Sohn, 
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Carl Friedrich, war hollaͤndi⸗ 
ſcher General und Generaladjutant 

des Prinzen Statthalters. Er ſtarb 

aber ſchon ı751, den 27 April. 

— Vater hinterließ alſo keinen 
rben. 


von Slorimond, (Heinrich, Graf), 
bayrijcher®eneralfeldzeugmeifter aus 
einem adelihen Geſchlechte. Carl 
VII erhob ihn aber wegen feiner tas 
pfer geleifieten Kriegsdienfte in Gras 
fenftand, und gab ihm 1742 die 
Würde eines Generalfeldzeugmei: 
fierd. 1752 im Jenner, iſt er 
geftorben. ’ 


Sloris, (Franz van Vriendt), tar 


ein guter Baumeiſter, richtig und 
grändfich in der Zeichnung , und 
geihmadvoll in der Zuſammenſe⸗ 

ung, Daher man ihn den nieder 
ländifchen Raphael nannte. Seine 
Söhne waren auch angefihene Rünft« 
ler, und Franz ein berühmter 
Maler, von welchem gute Stüde 
in den Kabineten aufbewahrt wer: 
en. 


Slortwell, (Coͤleſtin Ehriftian), ein 
Gelehrter aus Königsberg, geboh⸗ 
ren da 1711. Er war Rektor bey 
der Kathedralfchule, und Lehrer der 
Beredſamkeit, zu deren Ausbreitung 
er: auch verſchiedene Schriften F 
ausgab. Verſchiedene Geſellſchaf⸗ 

ten nahmen ihn zu ihrem Mitgliede. 

Er ſtarb 1759. 


Foͤckler, (Iſaac), ein durlachiſcher 

Prediger und Lehrer der ale 
Sprache, derein mächtiger Rauzelreds . 
ner war, aber mündlich und fchrifts 
lih, und befonders durch fein Buch, 
Sophronismus, die Lehren der So— 
einianer verbreitete , und fich das 
durch an verfchiedenen Drten um 
fein Amt brachte. Er farb um 
1650 ‚ etlih und 70 Jahre alt. 


Solfema,. (Jakob), ein berühmter 
X Kupfer⸗ 
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a) 


‚er 1720 fam, und dafelbft 


) 
J 
si 


. 
k 


So 


Kupferſtecher in Amſterdam, wedin 
1767 
alt 75, ſtarb. In vielen Schrif 
ten, und im der Dreßdner Gallerie 
findet man Blätter von ihm. 


yon Sollard , (Io. Earl) , ein 


— 


Maitre de Camp. 


gelehrter franzöfiicher Ritter aus U: 
vignon. In feiner Jugend that er 
als Krieger fih hervor, und wurde 
Hernach zeigte 


“er fich durch verſchiedne Schriften, 


beſonders durch 


einen Commentar 


uͤher den Polyb, als einen ſehr ge⸗ 
—lehrten Mann, und wurde ein Mit: 


®. 


v 
. 


glicd der Londner Sorietät der Wil: 
ſenſchaften. Im Jahre 1752 farb 
er, alt 84. Der geweſene franzd- 


ſiſche Miniſter in —— Rit⸗ 
ter von Follard, er 

moͤgen; und feine Papiere, Plane, 
» Eharten ic. vermachte er dem Mar: 
ſchall von Bellisle. 


te ſein Ver: 


on Sonfeca, (Mars, Graf), ein 
gefchickter Staatsmann aus einer 


“Sportagiefifchen Samitie, den Earl 


da er ihm 
ſons und als Minifter in Sranfrei 


VI 1733 in Grafenftand erhob, 
y dem Congreß zu Soi 


—E 


gute Dienſte leiſtete. Er wurde 
darauf Schatzmeiſter in den Nieder⸗ 
landen und Staatsrath zu Bruͤſſel, 
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die Verfekung des großen Obelisteı 


vom aroßen Circus des Cains un 

Nerv aufden St. Peter Plag 158€ 

An dem Säulenfuße des Obelisfe 

ift fein Name, zur Verewigung dir 

fes Fühnen Unternehmens. Unte 
Elemens VIII verließ er Rom, 
und gieng al® Eönigliher Baumer 
fier nad) Meapel, mo er nad Er; 
richtung vieler herrlichen Werke in 
großer Achtung 1607 flarb. Ein 
auch berühmter Baumeifter. dieie: 
Namens war Carl aus Brucciato 
ein Lehrling des großen Bernini i 

Nom, der ihm dem Pabfte Fi 
ceng. XII empfahl, wodurd « 
—5— Baudirektor wurde, . € 
farb 1714, Bo alt. Sein Sof 
Sranz, jiarb für die Baukunft u 
früh, 1708 , alt 33. Im Zar 
1773 ſtarb in Warſchau ein pa; 
fcher DObrifter von, Sontana,, dr 
die meiften Palläfte in Warfchauıcu 
erbauet, oder verfchörert hat 


von Sontana, (Amakus, Mid), 


Vater und Sohn, wey verdtute 
fardinifhe Staatsminfter , bin: 
ders um das Kriegsnejen ; doon 
der erſte 1742 refigiirte, deram 
dre, der ihm. folgte, im Ihre 
1751 ftarb. | 


und farb 1743; den 24 Decem von Sotenap, (Cafpır Friedih), 


‘ ber, alt 64. 


Bontana (Dominicus), einer der 


e. — Italien, ge 

ohren in der weiß 1543. 

iong na Roy, und machte fi) 
u 

bauete dem Kardinal Montalto, 

nachherigem Pabſte Sixt V eine 

Kapelle, gab ihm auch, da ihm das 


Geld ausgieng, alle fein erſpartes 
dazu ber. Da num der Kardinal 
Pabft wurde, machte er ihn zu jeir 
unglaub: 


nen Baumeiſter. Es ift 
lich viel, was Fontana gebaut hat; 


Das anfferordeitliche Werk aber iſt 
| hi 


Er ä 
feine Riſſe bekannt, und 


ein daͤniſcher Admiral. der dr da⸗ 
nifche Flotte, die 1762 ide die 
Nuffen auslief, commandirte ‚und 
die Königinn Juliana Maria 752 
ber den Bott nach Kopenägen 
brachte, fiarb 1769, alt 76. 
Caſpar Stanz di in ebendem 
Jahre als kurſochſiſcher Meüfter 
am franzöfifchen Hofe; und ads 
wig Carl Rlauding , me 
der gröften. Arkilleuften unterden 


 Franzofen, der befonders Key da⸗ 


ſtenbeck durch fein Kanonemer 
große Dinge that, ſiarb 13— 
alt Las 4 203. ril Io 


Sorb. 
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jorbes, (Wilhelm) , großbrittan⸗ 
niſcher General von 8ı Jahren, 
fiarb 1766. Er hat fi bey vielen 
Gelegenheiten hervorgethan , und 
die Liebe der Soldaten durch feine 
Einrichtungen der Kafernen, als 
Generalquartiermeifter in Irland, 
gewonnen. Der berühmte Briega— 
dier Sorbes, der 1758 das Fort 
du Quesne in Amerika eroberte, 
und unter dem Namen Pittsburg 
beveftigte , fiarb in Philadelphia 
1759 
son Soreade, (Ffaac), gebohren 
-in Berlin 1704. Er begab fi 
früh in Kriegsdienfte, bat aber als 
Hbrift 1757 um feine Entlaffung. 
Megen feiner vortreflihen Eigen 
Saiten + feiner enfchenliebe, 
ugend und. DVerfiand machte ihn 
der König 1765 zum Hofmarfchall 
des Prinzen von Preußen. 1775 
farb er an einem Schlagfluſſe. 
Der 1729 geftorbene Johann von 
Sorsade, General und Comman- 
dant von Berlin, war feines Dar 
ters Bruder. 


von Forgatſch, (Ignatius, Graf), 
in tapferer- Kaijerli Dfficier, 
ws Ungarn, der fih durh Wer: 
Heidigung der Veſtung Kronweiſſen⸗ 
arg in Elfas, da er 3 Stürme 
bſchlug, großen Ruhm erwarb. 
Er farb 1773 ald Generalfeldzeng: 
meijter, 


SersPal, (Heter), ein berühmter 


Ä — e 
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te ihm ſolchen Unmuth, daß «er, 
von Strapazen ohnehin ermattet, 
Fran? wurde, und 1763 den 11 Yu: 
nius ſtarb. Miebuhr, fein Hei 
fegefährte, der einige, der zurück 
gefommen ift, gab 1774 in 4 die 
Befchreibung der 

fangen, und 1775 der Diere 
heraus. 


Sorftmann, (Jo. Georg), Paftor 


in en In feiner Jugend 
lebte er ſehr unordentlih, murde 
hernach ein Anhänger Dippels, und 
firenger Gefesprediger, befam aber 
doch zuletzt die Pfarre zu Sohlin⸗ 
gen. In feinen Schriften iſt die 
tändelnde Sprache der Herruhuter ; 
und Fonnte daher in feinem ganzen 
Leben den Verdacht, daß er zu dies 
fen Leuten gehöre, nicht von fich 
ablehnen. Sein Sohn Kafpar 
gab fein Leben her⸗ 
aus, 


le Sort, _(3%0.), Kurfächfiiher ge 


heimer Rath, der ı4 Jahre lang 
von ı720 bis 1734 als Gefandter 
in Rußland war, und zum Vor—⸗ 
theile des Hauſes Sachen vieles 
gearbeitet hat. Im legten jahre 
ward er geheimer Math und ftarb 
1739, alt 55. Sein Bater war 

anz Jakob, aus Genen gebürs 
tig. Er feßte fih bey ‚Peter I in 
foihe Gnade,. daß er Staatsmini⸗ 
fier wurde. Sein Bruder Peter 
war ruſſiſcher Gereral. 


Botaniker, Linnee Schüler, den Soscarini, (Marx Anton), einer 


K. Sriedrih V. nach Arabien ſchick ⸗ 
„.te,. das Land zu erforfchen. 1761 

ven 4 

Reifegefährten von Kopenhagen ab 
‚and ai gluͤcklich im Lande an, Er 


botanifirte mit gröfter. Mühe, Aber 


auf dem Berge Sabber, Dem 
reichften Kräuterberge in Arabien, 

der © ‚ durfte er kei⸗ 
ne. Pflanzen aufluchen. Das mach⸗ 


\ 


änner fuhr er mit feinen » 


der weiſeſten Herzogen von Bene 
dig in Ddiefem Jahrhunderte, ges 
bohren 1696; Er wurde Er gro⸗ 
fen Kenntniſſe wegen zu ſehr wich—⸗ 
tigen Geſchaͤften und Geſandtſchaf ⸗ 
ten gebraucht. Seine Gelehrſam⸗ 
keit, Rechtſchaffenheit und allge⸗ 
meine Guͤtigkeit erhob ihn 1762 
den 31 May zur herjoglichen Wuͤr⸗ 
de. Der Rath und das Volk bee 
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her ihm mit der gröflen Ehrer: Frain, (Joh), ein gelehrter, aber 
1 


ethung. Er bekleidete aber die 
Würde nur 10 Monathe. Auf 
bitten des Raths arbrikete er an der 
neuen Geſchichte des Baterlandes 
mit der groͤſten Anjivengung, daß 
er in sine Kraufpeit fiel und ſtarb 
1763, din 30 Mär;. 


Soffati, (David Anton), ein durch 
feine Schickſale berühmter Maier, 
gebohren 1708. Ein Bitter von 
ihm zu Venedig, beſtimmte ihn zur 
Handıyng, aber fein Hang rich 
ihn zur Malerey. Er Fam nad) 
Wien, wo er von ı723 bis 1728 
mit vielem Ruhme arbeitete. Die 
Schwachheit feines Vaters nothigte 
ibn nach Venedig zurücd, wo feine 
Arbeiten demfelben fo gut ge: 
fielen, daß er ihm cin grofies Ka: 
pital ausferte, in Nom und Bo: 
nonien nach Gefallen fih der. Kunſt 
zu wiedmen. Während der Zeit 
jtarb jein Vetter, und ihm follten 
50000 Dufaten Erbtheil zufallen. 
Da famen andre Terwandten, brach: 
ten ein Teftament an Tag, und ihn 
damit in einen meitläufen Proceß, 
der ihn der Kunft enfrieß, und ihn 
in Armuth ftürzte. Nah ſeinem 
Tode fand fihs, daß das Teſta— 
ment unterſchoben ſey. Er farb 
um 1750. 


de la Sof, (Anton), ein guter 

franzöfifher Dichter , der ſich viel 
mit. den Griechen bejchäftigte, auch 
. den Anafreon überjete. | 
dabey mit feinem Zuftande ver: 
gnügt, unbefinimert um Neid) 
thum und Rang, und farb eben 
ſo zufrieden 1708, alt 50. | 
Sor (Matthäus), ein berühmter 
deutſcher Baumeifter, der um 1070 
die beruͤhmte Dreßdner Bruͤcke er⸗ 
bauet hat. | 


Souaue', f. In. Morte Sonane, 


Er Iebte 


wunderliher Mann, gebohren ju 
Angers 1641. Er war anfang 
Rath in feiner Vaterſtadt, als 
aber die ſaͤmmtlichen Mitglieder 
abgejegt wurden: überlich er fi 

ganz den Wilfenfchaften, lag über: 
aus viel, ſchrieb aud einige gute 
Schriften, war aber vol Eigen: 
finn in feinen Meinungen, fondere 
te fih endlih von allem Umgange 
mit Menjchen ab, und fiarb im 
Jahre 1724. 


della Srancesfa,. (Peter) , cin bes 


— in Feldſchlachten großer 
daler aus Borgo, dabey der Ma: 
thematik ſehr kundig, und ein ges 
ſchickter Lehrer in deyden Künften. 
Er wurde zuletzt blind, und ftart 
1580, alt etlich und 60. 


de Francheville, (of. duͤ Fresne) 


ein gelehrter preußiſcher Hofrath, ge 
bohren in der Picardie 1704. Se 
ne Arbeiten haben ihn in Franfreic 
und Deutſchland in vielen Ruf g 
fest, und ſein Fleiß war eben | 
groß, als feine Kenntniſſe. Au 
fer feinen befonders gedruckte 
Schriften findet man eine Men: 
Abhandlungen im Mercure « 
rance und andern Schriften, vs 
ihm, Auch eine Gazette liter 
re de Berlin gab er heraus. C 
farb 1781, den 9 Mai. 


Srandyi, (Anton), cin geſchickt 


Maler aus Lucca, der aud durs 
eine Abhand.ung von der. Malere 
ch bekannt machte. Er ftarb a 
Hofmaler der. Großprinzeffinn V 
ctoria, 5 1. © 


Stancia , (Dominifus), ein b 


ruͤhmter Schüler des Galli Bibi 
na, gebohren in Florenz 1702, € 
malte ſehr jung. in Wien, Far 
1736 in ſchwediſche Dienfte , un: 
nad einer weiten Umherreiſe * 
wieder nach Wien. i756 ſtarb e 

in 
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in feinem Vaterlande. Die Kirche 
der, Spanischen Moͤnche in Wien 
erhalt ihn immer in rühmlichen 
Andenken, 


— I, (Stephan), Kaiſer, 
ebohrner Prinz von Lothringen. 
ein Water war Leopold Jo: 
ſeph, Herzog von Lofhringen und 
Daary feine Mutter Charlotte 
yon Drkans, die ihn 1708 den 8 
cember gebahr. Er hatte einen 
Itern Bruder, Leopold Cle— 
mens, der zu einem Tochtermanne 
des K. Carls VI beftimmt war , 
aber ı723 farb. Dafür wurde 
nun Franz zu diefer Würde gewählt, 
und nach Wien gerufen, da er noch 
nicht 15 Jahre alt war. Er Fam 
1723 im Auguſt in Prag an, wo 
die Krönung Carls VI vorgieng. 
Nah etlihen Fahren ſetzte er den 
Hof in große Angft, da er die Blats 
tern befam , genas aber, und wur: 
de unter der Anfficht des Kaiſers zu 
Megterungsgefchäften gebildet, be: 
RAR ihn auch auf den meiften 
eiſen. Im Jahre 1729 farb fein 
Dater; und er wurde Herzog von 
Lothringen und Baar. Den An: 
ang der Negierung machte er mit 
bfeßung verjchiedner Minifter, und 
Einſchraͤnkung des — Die 
Regterungsgehäfts überließ er fei: 
her Mutter, empfieng aber dic Le 
ben in Paris ſelbſt. Er machte 
Darauf eine große Neife, und be 
fuchteden Londner, Berliner , Dreß: 
mer und mehrere deutiche Hofe. 
Nach der Zurückkunft wurde er Ge: 
neralftatthalter von Ungarn, batte 
aber bey dem ausgebrochenen po ni: 
fhen Kriege das, Unglüc, daß fein 
Herzogthum von den FSranzojen be 
fest wurde. In dem darauf gejchlof: 
fenen Wiener Frieden mußte er es 
mit Willen des Kaifırd an den K. 
Stanislaus abıretten, erhielt aber 
dagegen Die Anwartſchaft auf das 


des 


& 


Großherzogthum Toscana, und bis 
zu deſſen wirklicher Beſitznehmung 
jaͤhrlich 4300000 Livres. Das for: 
gende Jahr 1736 den 15 Decemb. 
murde er mit Therefia vermäßlt. 
Am Jahre 1737 , Nam er nach 
roßherzogg Johann Ba: 
ſtons Tode durch den Fürften von 
Craon Befis von dem Großherzog: 
tum von Toscana, Fonnte aber 
Die Regierung nicht ſelbſt antretın; 
weil er mit der Armee wider Die 
Türken zu Felde lag. Vom teut— 
fhen Reiche hatte er den Titel ei⸗ 
nes Reichsgeneralfeldmarſchalls und 
vom Kaifer des Generaliflimi er: 
halten. Weiler aber etlichemal 
Frank murde ; fo mar er bey den 
menigften Begebenheiten diefes Kric: 
ges, der durch den unglücklichen 
Belgrader Frieden geendiget wurde. 
Im Winter 1739 machte er auch 
eine Reife nach Florenz, und nahm 
Beſitz von der Regierung, machte 
verihicdene Veraͤnderungen, und 
fuchte befonders die Handlung em: 
or zu bringen. Weswegen er aller: 
ey Sabrifen aniegte, den öden Lanz ı 
desftrih Marenme bevölkerte, und 
mit den afrifanifchen Staaten einen 
Frieden ſchloß. Mach feiner Zu: 
ruͤckkunſt lebte Carl VI nicht mehr 
lange. Seine Gemahlinn nahm 
ihn zu einem Mitregentenan, mad 
te ihn auch auf den Falt ihres To: 
des zum Regenten bis in das 18 
Fahr ihres Sohns. Es brach hier: 
auf der Succeffionsfriegaus. Weil 
aber Spanien an demfelbigen Theil 
nahm, h befegte er fein Toskana 
mit teutſchen Bölfern, und nahm 
in Genna ein großes Darlehen anf, 
um damit der Koͤniginn zw heifen. 
Er gieng darauf ſelbſt zu Felde, 
fonnte aber weder Prag entſetzten, 
noch Piſeck erobern, fondern mufic 
den Voͤnig aller Orten firgen jeher. 
Daher der Breßlauer Frieden ge 
ſchloſſen wurde. Gluͤck icher war 
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er im folgenden Jahre tiber “die 


anzojen; da er fie in Prag ein: 
hloß, und den Marſchall von 
Mallebois verhinderte, den Ent: 
far zu bewirfen. Nach dieſem gieng 
er nicht Mmwieder zu Felde: nahm 
hingegen an den Staatsaefhäiten 
im Kabinete Antheil. Nach Earls 
VII Tode wurde er zum Kaifer er; 
wählt , obwohl mit Widerſpruch 
des Königs von Preußen und Kur 
fürften von der Walz. Er verlegte 
hierauf den Reichstag wieder nad) 
Regensburg. Nun fuchte er auch 


das Reich zu einer Kriegserflärung 


wider Sranfreich zu bewegen, wor: 
inn ibm aber nicht willfahret wur⸗ 
de. Auch nicht einmal in die Ver: 
mchrung der Truppen willigten die 
Reichsſtaͤnde. Unter feiner Ne 
sierung ift das Wichtigfte das Buͤnd⸗ 
niß Oeftreih mit Frankreich, und 
dir daher entjtandene 7 jährig Krieg, 
an welchem durch feine Bemuͤhung 
auch das Rich Theil nahm. Es 
follte der König im Jahre 1758 jo: 
gar in die Reichsacht erfläret wer: 
den, dem preußiichen Gefandten 
wurde auch fchon die Faiferliche Eis 
tation überbracht;i aber das Cor- 
pus Evangelicorum hinderte die 
Vollziehung. Durch den Huberts 
burger Frieden wurde die Wahl ſei⸗ 
nes Prinzen Joſephs zu einem 
römifchen Könige veranftaltet, wel: 
che auch den 27 Merz 1764 voll: 
zogen wurde. Im folgenden Jahre 
reiste er nah Innsbruck zur Der: 
mäblung feined Prinzen Peter 
Leopolds. Mitten unter den 
Freuden erfolgte fein Tod. Er Fam 
den 18 Auguſt aus einer Dper, be: 
Flagte fih über Schwachheit mard 
von einem Schlage getroffen, und 
ver.chied in den Armen des römi: 
fchen Koͤniges; ao Jahre Raifer, 
ing zoſte vermählt, und bald 58 
alt. An Geld hinterließ er über 80 
Millionen. Jagd , Schaujpiele 
«“ 


Ir 
ad Oekonomie lichte 
ber den Pracht. EN 


Strand , (Ambrofius, Fran, Die: 
r⸗ 


ronymus), 3 Bruͤder, aus He 
le, die ſich alle als gute 
Maler bekannt gemacht haben. Sie 
lernten bey Floris, arbeiteten in der 
andern Helfte des 16 Jahrhunderts. 
Der erjte war ſtark in Geſchichten, 
der dritte in Bildniffen, der mitt 
lere batte Sranzen und Seba⸗ 
ftian zu Söhnen, die auch geſchick⸗ 
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te Maler waren. Des letztern 


—— und Pferde werden 
ufig copirt. ein Sohn Jos 
hann Baptift malte mit vielem 
Fleiſſe große hiftoriihe Malercyen 
Se 906 Beiapt, und ung Beil 


meen Auguft Franken Sohn 
gebohren in Halle 1696 den 2 
März, und von feinem Vater dac 
feinen Grundfägen gebildet. De 
Schriften find wenige die er gem: 
chet hat, aber er hat doch viel gea 
beitet, 1716 Fam er als Lehrer < 
das Fönigliche Pädagegium, 179 
wurde er Zudthausprediger, 173 
Adjunkt an der Marienfirche w 
Sacultät, 1726 Profeſſor extra⸗ 
dinarius der Theologie, und 17% 
da fein Water fiarb, erhielt 4 
nebft der ordentlichen Profeffio, 
die Auffiht über das Waijendau 
Dieſes, und die Miffionsanftala 
in Dftindien, zogen alle feine Tb 
tigkeit an ſich. Die‘ Anftalten d 
Waijenhaufes ertveiterte er Anffı 
lih und innerlich. Unter feir 
Direktion wurde dag Gebäude vi 
größert und verfchönert, der gro 
Speifefaal und Hörfaal erbau⸗ 
die Anzahl der Waiſenkinder vı 
mehrt, und die Anzahl der Lerne 
den und dir Lehrer beynahe vi 
doppeit. Selbſt auch in den dran 
fäligen Jahren des Kriegs, un 


Srante, (Gorbi Anguſh, des be 
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le. smal feindlichen Ueberfall erlitt, 
und das Waiſenhaus große Brand: 
ſchatzungen mitleiden mußte, fland 
es im berrlichften Flor. Und in 
ſolchem fand es fein Nachfolger , 
da er 1769 den gzſten Auguſt, 
farb. Sein Großvater war Jos 
hann Francke, eines Beckers Sohn 
aus Luͤbeck, der bey verſchiednen 
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Ppllen Wilhelm vermäplte,. an 
den pfälziichen Hof. Der Sohn 
wurde fehr jung — Geſchaͤſten gejo⸗ 
en, und viel als Geſandter ge— 
raucht, geadelt, und zuletzt Staats⸗ 
zminiſier. Altershalber bat er 1745 
um ſeine Entlaſſung, und das Jahr 
darauf ſtarb er, alt 78, mit Hin⸗ 
terlaſſung großer Reichthuͤmer. 


Fuͤrſten Rath mar, und 1670 ſtatb yon Franckenberg, (Friedrich Bil: 


alt 45. 
Srande, (Heinrich Gottlob), ein 
fleißiger und einer der gelebrteften 
Lehrer des Staatsrechts in Leipzig, 
gebuhren 1705 zu Teihmiz. Seine 
Gelchrfamkeit in der Wiſſenſchaft 
des Rechts mar. ausgebreitet, und 
ine Schriften find ausgefuchten 
nhalts, Er ftarb 1781 deu ı5 
eptember. | 


ande, (Jo), ein gelehrter Ori⸗ \ 


Sr 

entalifte aus dem Mecklenburgijchen, 
wo er einige Jahre Pfarrer an ver 
fchieduen Orten war, zulegt aber 
—* Amt lebte, um den Studien 
objuliegen. An feiner Diacritica 
facra , die ihn in einen langen 
‚ Streit mit D. Abicht brachte, ar 
heitete er 30 Jahre, und flarb 
‚ 1723, alt 73 , su Neu: Branden: 
burg. 


Seande, (Yo. Ulrich), ein guter 
 Hiflorienmaler von Kaufbeuren. 
ine Kunft brachte ihm in Aug— 
fpurg das Bürgerrecht, wo er 1680, 
: alt 77, farb, und einen Sohn 
- Sranz Friedrich hinterließ , deilen 
Malereyen fehr j gefchägt merden. 
Efau und Jakob in der St. Anna: 
fire ift von ihm. 
haben nach ihm geftochen 


vonSranden, N Bernhard, Ba 

ron), kurpfaͤlziſcher Staatsminifter. | 
Sein Bater war Secretär beym 
Landgrafen Ernft zu Rothenburg ,. 


heim, Graf), ein R fiiher Gene 
ral, der zu Einführung eines gu 
ten Erercitiumg vorzüglihe Gerhic: 
lichFeit hatte. Das berühmte lange 
Grenadierregiment, das in dem’ Las 
ger bey Mühlberg 1730 fo fehr be: 
wundert wurde, hat er errichtet. 
Auch im Kriege zeichnete er: fich 
aus, in der Belagerung von Prag 
1742, und in den Schlachten‘ bi 
Strigau und Keffeldorf. 1751 fa 
er bey Friedberg an einem Schiaa: 
fluffe, Graf Otto, KA. wirkl. 
geheimer Rath, der 1748 al böh: 
miſcher Gefandter auf dem Reiche: 
tage war, ſtarb TERN alt 53. 
Aus eben diefer gräflihen Familie 
ift auh Tohann Zeinridy, ‘den 
Pabſt Pius VI 1778 den ı Junius 
nebft 9 andern zum Kardinal’ ge: 
macht hat. Er ift 1726 in Gl 
— und ſeit 1760 Erj: 
iſchof von Mecheln. 


Franzois, Io. Earl), ein großer 


Künftler mit roth + ſchwarzer Krei- 
de die Kupferftiche nachzuahmen. 
Er ift zu Nancy gebohren 1717, 
und ftarb 1769 in Paris, wo er 
Kabinetkupferfledher war. 


Die Kiliane grank von Sranfenberg, (Bern: 


hard), ein gelehrter Fürft, Abt zu 
Diſentis in Graubündten, der mit 
' Dnirini in großem Briefwechſel 

fund, flarb 1763. Er murde 

1692 zu Inſpruck gebohren. 


und Fam mit deſſen Bringen, Sranguini, ein, berühmter oͤſtrei— 


die ſich an den Pfalgrafen 


durfuͤrſt if % ——— ‚ein gofe 


Wage⸗ 
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Wagehals, buͤßte aber vor Genua 
fein Leben ein, nachdem er alles mıt 
Feuer und Schwerdt verheert hat: 
fe, 1747 den 14 Mai. Prim 
Earl bedaurte feinen Verluſt fehr. 


Sranz Conrad , Bilhof von Ko: 
ſtanz und Kardinal, ſ. von Rodt. 


Sranz Gottfried , Kurfürft von 
- Maynz, f. von Oſtein. 


Sranz TJoflas, Herzog von Koburg, 
gebohren 1697. Bey feines Vaters, 
Herzog Johann Ernſts Tode, 
der 1729 erfolgte, hatte er noch ei— 
ven aͤltern Bruder, Chriftian 
Ernſt, mit welchem er die Herr: 
(öaft gemeinfchäftlic führte. Wie 
aber diefer 1745 ohne Erben ftirbt, 
regierte er allein mitgroßer Liebe des 
Volkes und zum Beften des Landes, 
* an feinen Tod 1764. Er be 

aupfete auch die vormundfchaftli: 

e echte bey dem Tode Anton 

lrichs von Meinungen fehr fand: 

aft. Und da feine Lande im preus 
fi en Kriege jenr verderbt, und 

e Stadt Saalfeld 1751 durch ei: 
ne Belagerung verderbt wurde, fo 
[uses er dem Schaden durch viele 

— des Feldbaues und gu: 
te Oekonomie zu heben. In der 
Regierung folgte ihm fein Brinz 
Ernft Sriedeidy, den er mit ei: 
ner Prinzeffinn von Rudolftadt 1724 
erzeugte. 


Sranz Ludwig , Kurfürft von 
Maynz, Pfalzgraf gebohren 1664, 
den 18 Julius. Der Vater war 
Philipp Wilhelm, Kurfürft von 
der Pfal;. die Mutter sEliiabe: 
thba Amalia von Heſſenkaſſel. 
Der Gefchwifter waren viele, daß 
die Klugheit ihm anrieth, den 

eiftlihen Stand zu waͤhen. Er 
am auch, bald zu Würden; ſchon 
1683 erhielt er das Biftum Breß— 
lau, und 1694 die Probftei Elwan⸗ 
gen, dus Biſtum Worms und die 
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Deutfhmeifterwürde, 1710 wurde 
er Coadjutor von Maynz, und 
1717 Ersbifchof von Trier. Diejes 
Erzbiftum aber legte er dig ‚ da 
das Mannzifche 1729 ledig wurde, 
beherrſchte aber diefes nur bis 1732, 
h — Jahre er den 18 April 
ar * 


Sranz II, Maria d' Eſte, Her⸗ 


zog von Modena, des beruͤhmten 
Herzogs Reinaldus von Eſte, der 
vorher Kardinal war, Sohn, ge: 
bohren 1698. Geine Reisung mar! 
dem Eharafter feines Vaters ganz 
zumider. Mol Thätigfeit und Lie: 
be zur Pracht, die noch mehr ver 
fiärfet wurde, nachdem er fih mi 
der Prinzeflinn von Orleans Char 
lotte Agiee von Valois 1720 ver 
mäblet hat. Es gefiel ihm vaheı 
an feines Waters Hofe nicht. Er 
gieng auf Reiſen, und bielt fid 
gröftentheils an fremden, befonder 
am mieneriichen Hofe auf; moe 
nicht nur die Freundfchaft fein: 
Vaters fortfeste, jondern das gut 
Vernehmen noch mehr befeftigt 
Er war eben an diefem Hoft, al 
er im Jahre 1737 die Nachric 
von feines Vaters Tode erhielt. € 
trat die Negierung an, gab ak 
dem Hofe ein ganz anderes Anjche 
Sein vornehmfies Augenmerk nt 
die Beförderung der Handlung u? 
Gewerbe. Das Direktorium d 
von übergab er dem berühmt 
Holländer le Blat; baute Str 
gen, zog Handelsleute ins Lan 
ließ die Bergwerke bearbeiten, w 
machte viele dahin zielende Gefer 
Aber der entitandene Krieg verbi 
derte den glücklichen Fortgang. Wi 
er in Furchten ftund, fein He 
zogthum Mirandola zu verlieren 
wenn er fi den Spanicrn wide 
feßte; fo trat er auf ihre Seite 
verlohr aber eben dadurd ale je 
ne Lande, muſte im > 
e 
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ſchen auf dem Landgute Catajo in 
vielem Mangel leben, und. fich mit 
den Wertröftungen feiner Freunde 
genügen. Im Jahre 1744 komman⸗ 
dirte er die fpanifchen Truppen, war 
aber nicht im Stande, zu feinem 
Mortheile etwas zu thun. ft in 
dem Achiſchen Frieden Fam er wie: 
der zum Befige derfelben, mufte 
aber wegen der Verbeſſerungskoſten 
große DVerfiherungen geben. Im 
Jahre 1750 den 8 Auguft betrat 
er feine Lande wieder zum erftenmal, 
und führte die Regierung nach fei: 
nen alten Grundfägen. , Die Laft 
der Armen zu verringern, theilte 
er große Gefchenfe aus, und nahm 
die Auflagen auf das Getreide hin⸗ 
weg, ließ die Straßen verbeffern, 
und neue anlegen, errichtete Zucht 
und Arbeithäufer, verfchönerte feine 
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Stammes die Eventualerbfolge in 
die modeneſiſchen Reichslehen zuges 
ſichert wurde. Im Jahre 1781 
ftarb er; und * Prinz Sercus 
les Reinald folgte ihm in der 
Negierung. 


Franz XRaver, Anfant von Portu 


gall, gebohren 1691. Er mar der 
ate Prinz des König Peters II, 
nnd der Furfüritlichen ren 
Maris Sophia von verPfalz 
Neuburg. Als fein Bruder die Res 
gierung antrat, bekam er eine A⸗ 
penage von 250000 Krufaden, ' . 
bekleidete er die Würde eines Groß: 
priors von Portugoll, mit der rei: 
hen Commende zu Kabo. 1742 
verrenfte er beym Ausſteigen aus 
der Karoffe den Fuß, und mußte 
darüber jein Leben einbüffen. 


Reſidenz, und beförderte auch vor: Franz, (Adam Wilhelm) , ein fleis 


nemlich die Wiffenichaften, zu mel: 
chem Ende er die Univerfität zu 
Modena anlegte, reiche und brauch— 
bare Bibliotheken aufrichtete, und 
gelchrte Leute ins Land zug. Auch 
ließ er durch den Ritter Daldrig- 
bi, der auffeine Koften in Leipzig 
ſtudirt hat, ein neues Geſetzbuch 
für feine Staaten abfaffen. In den 
Etreitigfeiten der Höfe mit dem 
Pabſte würde er dem römifchen 
Stuhle fo wehe gethan haben, als 
irgend ein Fuͤrſt: wenn er nicht 
Durch den Wienerhof wäre zur MA 
Figung gebraht morden. Mit 
Diefem Hofe lebte er feit dem Fries: 
Den in genauer Verbindung und 
Sreundfhaft, wurde zum Gtatthal: 
ter von Mailand gemacht, und ſo— 
gar Gegenſchwehr des Kaifers. Im 


Sabre 1771 vermälte fih feine Sratta , 


Hrinzeffinn Enfelinn Maria Bea: 
trip mit dem Erjberjog S$erdis 
nand, auf diefe Weije, daß den 
ersberzoglihen Nahfommen und 
feinen Collatralerben beym Abgan: 


Biger Lehrer der griehifchen Spra⸗ 
che in Halle. Er gab fi die er: 
finnlichfte Mühe , Die Liebe zur 
griehifhen Sprache zu entflammen, 
Aber es mwollten Feine Liebhaber auf: 
ſtehen. Darüber grämte er fih, 
sehrte aus und ftarb 1766, den 31 
März, nachdem er kaum 3 Jahre 
Profeffor war. Der erfte Band der 
in Berlin herausgefommenen Ges 
fhichte der Welt und Natur, iſt 
von ihm. 


Sranzmadhes, (So. Matthias Jo⸗ 


ſeph Anton), ein gelehrter Fyrſt⸗ 
verſtaͤndiger, und kurmainſiſcher 
Hofkammerrath. Stine zur Forſt⸗ 
wiſſenſchaft gehoͤrigen Schriſten 
brachten ihm Ehre, aber er ſtarb 
früh, 1780, alt 43. 


Dominica), einer der be: 
fien Zeichner in Bologna, geboh— 
ren 1696, und daſelbſt geftorben 
1763. eine Handriffe wurden 
allgemein geſucht. 


ge des mudencfiichen männlichen zrecht (Martin), ein beruͤhmter 
F 
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bohren, fudirte 1518 in Tübingen, 
und gieng von da nah Witten: 
berg und Heidelberg, mo er über 
dies H. Schrift: Vorlefungen bielt. 
Weil aber in feiner Vaterſtadt die 
Meformation viele Liebhaber fand; 
fo wurde er ald Prediger und eh: 
rer der Landgeiftlichen dahin. beru: 
fen. Er Br vieles zu kaͤmpfen. 
Die Mönde in den Klöftern, die 
getheilte Parthien in der Lehre vom 
FR Abendmahl, und der dahin ger 

üchtete Schmenkfeld, erſchwerten 
ihm die Arbeit fehr. Der letzte wur⸗ 
de vertiefen, die. erflern verlichen 
felbft die Stadt, und den Streit wer 
gen des Saframents zu —— reis 
te er nach Wittenberg zu Luthern. Nach 
feiner Zurückfunft trat ulm vollkom⸗ 


men Luthers Meynung bey, und 
Bin wurde Superintendent. Er. 

atte Ruhe bis auf die Zeiten des. 
Interims, welches Earl V bey ſei⸗ 


ner Gegenwart in Ulm einzuführen 
befahl. Frecht nahm es nicht. an , 
und feinem Beiſpiele folgten von 
74 Stadt: und Land: Bredigern alle 
bis an viere. Der Kaifer ließ ihn 
alfo gefangen nehmen, auf 8 Jah: 
ve die Stadt verweiſen, und 
ihn indeffen nah Kirchheim an 
der. Teck führen, Als das Herzog: 
thum von den fpanijchen und öftreis 
chiſchen Völkern verlaffen. wurde ; 
fam er aus dem Gefängniffe los, 
und Herzog Chriſtoph gab ihm 
den theologiſchen Lehrſtuhl in Tür 
—* Im Jahre 1556 machte 
er bey feinen Ulmern einen Beſuch, 
fiel aber in eine Krankheit, an der 
er den 24 September fiarb , und 


in.der St. Georgen Kirche begrar 


ben wurde. Seine Schriften jew 
gen von großer Gelehrſamkeit und 
warmem ‚Eifer. Und Ulm ver 
— ihm noch die Reinigkeit der 

ehre. 


IE 


bohren zu Coͤslin 1510. 
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.:  verdienfionlier Theologe :in:tm ge Greder, (Jo.) ein verbienter Leh⸗ 


rer zur Zeit der Reformation, ge 
Er hatte 
genauen Umgang mit Luthern, Fam 
nah Hamburg, erft ald als Eon; 
teftor , ſodann ald Prediger. 154 
ward er Superintendent in Stral⸗ 
und, und 2 Fahre hernach Pro; 
ffor in Greifswalde, und ftarb 
1552 in Wismar als Superinten: 
dent: Das Zn machte ihm 


vieles zu fchaffen, und mit dem 


berühmten Knipſtrow hatte er vie 
len Streit wegen der Drdination 
der Prediger. Dahin, und auf die 
Erbauung. feiner Gemeinden gielen 
feine. Schriften. 


Secher, (Marquard), des berühm: 


ten Frehers Urgroßvater. Ermwar 
ein geſchickter Mediciner in Duͤn⸗ 
kelſpuͤhl, wo er 1473 farb. 
Sein Sohn, auh Marquard , 


Fam als Medicus nach Augſpurg, 


und ſtarb da 1535. Deſſen Sohn, 
gleiches Namens ſtudirte das Recht, 
und wurde von Fuͤrſten und Staͤd 


ten gebraucht, war auch mürnber 


giſcher  Neichstagsgefandter ir 


- Speyer. Sein zweyter Sohn, auf 
fer dem aroßen Sechtsgelchrten 
war Paul, der in Nürnberg al 


Advokat prafticirte, und 162 
ſtarb. Von feinem Sohne, auc 
Paul, iſt dad Theatrum erud 
torum, . 


Sreitag, (Friedrich Gotthold) n Pr 


tor oder Burgermeifter in Naun 
burg, der eine vorzügliche Känn 
niß der Literairgefchichte beſas, un 
fie durch manche Schriften, beiv 
ders durch feinen Apparatus lit: 
rarius ausbreitete. Er ift auf dı 
Schulpforten gebohren, und 1770 
alt 52, geftorben. Sein Brud 
war. ein verdienter Rektor an d 
Landfchule zu Pforta, und 

1761, - . 
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du Fresne, f. Sranchenille, Sammlung der Klrchenvaͤter ent⸗ 
Freytag, (Georg Jakob)‘, ein ver hielt, kam nad) Augfpurg. 


ten, 


dienter Weltpräefter in Erbach bey Srideriet, (Chriſtoph Anton) ‚Ge 


Um. Bey Gelegenheit. der ver 
minderten Feiertäge im Oeſtreichi⸗ 
fen, und Verbeſſerung des. Schul» 
weſens bat er fid) alle Mühe geges 
» ben, den Wilen des Fuͤrſten zu 
Stande au bringen) r Er 
deswegen verfchiedne nuͤtzliche Schrif⸗ 
und bekam auch vonder KR. 
Thereſia eine Denkmuͤnze dafür. 
Bald hernach farb er im Jahre 
1775. F 
von Sreytag, (Burch. Philipp, 
Graf), ein gebohrner Baron’ aus- 
Weſtphalen, kam an Failerlichen 


Tempel 


neralfuperintendent von Mannsfeld, 


Ä 58 1713 zu Muͤblhauſen, der 


ch durch einige Schriften befanne 
gemacht hat, farb 1772, den 21 
November. Johann Chris 
ftopb,; ein gelehreer Prediger an 
der Peter und Paul Kirche in Ham⸗ 
burg , * 1775. Er iſt 1730 zu 

urg in Hinterpommern ge⸗ 
bohren, kam als Pfarrer 1770 
nach Klausthal, wo er ſich durch 


einen vortreflichen Schulplan ver⸗ 


dient und bmt gemacht hat. 


- Man hat auch verfchiedene Predig⸗ 


Hof, und murde Neichshofrath, ten und eine -Lobrede auf Friedrich 
aber vielmald zu Gefandtfchaften Il von 1763 von 9* Den gten 
Fr Als er 1720 am 65 Auguſt 1777, ſtarb er; 
iſchen Hoſe als Geſandter ſtund, — ——— 
beleidigte ihn der General von Friedrich V, Koͤnig von Daͤnne⸗ 
Schwerin. Weil er nun die ig marf, yebohren 1723 den 31 März, 
te Genugthunng nicht erhielt; jo Chriftians VI Sohn. Noch vor 
brach er gegen den König in beleis feines Waters Tode ſchmeichelte ihm 
digende Worte aus, und mußte das Glück mit einer Krone, da die 
darauf den Hof meiden. Er kam Schweden im Sinne hatten, Die Ur 
dagegen an) dänifchen Hof, und nion von Kalmar wieder herzuftel« 
farb 1746, alt 66. Er ift mit len. Der Petersburger: Hof war 
Mater und der ganzen Familie in ihm aber fo fehr zumider, daß er 
den SReichsgrafenftand erhoben wor⸗ dem Prien von Heflen, Adolph 
ben. Friedrich, den Vorzug Js 
mußte. Doc war er erſt 23 Jah⸗ 
re alt, als er nach feines Vaters 
Tode 1746 den 6 Auguſt zur Mer 
ierung Fam. Er führte fie in bee 
ändigem Frieden , nur daß es 
1762 ſchien, mit Rußland zu einen 
Kriege zu fommen ; da K. Peter IIE 
Br need: anf —— 
ad ewalt zu behaupten drohete. Di 
| acultät tar, bey feiner Zuruͤck. 7, rc dänifche eat 
unft ins Daterland befam er die —* ſchon zu Feide gegangen, und 
Pfarre in Jungingen, und, bald. Be III mar im Begriffe, ſelbſt 
e 


Sri, (Albrecht), ein angefehener 
Prediger in Ulm, Lehrer der Fate 
etiihen Theologie. Sein Vater 

iſt der berühmte Fobann, und 

- fein Älterer Bruder, der geichichte 
obann Georg Albrechr; er ift 
ı710 gebohren, fludirte in Leipzig, 
wo er Aſſeſſor der ia au en 

e 


Darauf in der Stadt, Er hatte fein Heer anführen, da er ploͤß— 
viele Wiſſenſchaſt, aber, wenige ich von feiner —— aber 
Shätigkeit. Er ſtarb 1776. Seine wurde, Diefe ließ die Armee zu: 
Bibliothel, die eine vollfländige ice geben, und traf einen Der 


: glei. 
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gleich. An dem preußiſchen u. 
nahm ber König feinen Antheil, 
als daß er dur eine Flotte das 
Einlaufen aller fremden xXriegs: 
ſchiffe in Die Oſtſee verwehrete, und 
1760 fund that, daß er die Unter: 
drüdung des Königs von Preuffen 
nie geflatten, Bern ihm feine im 
Holſteiniſchen befindliche Armee von 
jo Mann im Nothfall über: 

ſſen werde ; und den Seviihen Tra⸗ 
ctat zrorichen der franzöfiichen und 
allirten Armee vermittelte, den 
aber weder England noch Preuſſen 
guthieß. Es Fam aber zu Feinen 
Thaͤtlichkeiten. So wie auch die 
Uneinigkeit mit Spanien wegen des 
daͤniſchen Handlungtraktats mit Ma⸗ 
roffo nur einige Zeit die Handlung 
zwiſchen beyden Ländern jperrte. 
Den beftändigen Frieden benugte 
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haven, der neue Haven zu Nybo, 
das Invalidenhaus zu Kopenhagen, 
das Schloß Friedensburg , das U: 
malienquartier in der Hauptftadt, 
und vicle andre ude find von 
ihm. Sein mohlthätigfics Werf 
aber ift wohl die Abfürzung der 
Proceife, mwodurh er es dahin 
brachte, daß 1749 fein Proceß mehr 
anhangig war. Er hat fi zmey: 
mal vermählt; 1743 mit der Prin⸗ 
zeſſiun von Großbrittannien Loui— 
fe, und 1752 mit Juliana Ma⸗ 
ria von Braunichweig = Wolfenbüt: 
tel. Don der erſten Gemah inn ift 
det jegige Koͤnig Chriſtian VIL, 
1749 den 29 Jaͤuner gebohren, 
der feinem Water 1766 den aten 
Jaͤnner im der Regierung nachge 
folgt ift. 


der König zu Beförderung der Hand: Friedrich, Marggraf von Pays 


lung durch Handiungsverträge; 1748 
mit Sicilien, 1751 mit Maroffo, 
1752 mit Tunis, 1755 mit der 
Pforte und Genua; durch Errich 
fung allerley Fabrifen, durh Er 
meiterungen des Bergbaues, und 
durch Anlegung neuer Straſſen, 
und der Errichtung der grönländi: 

en Compagnie zu Aalburg Auch 
ie Wiljenichaften hatten an ihm ei- 
nen thätigen Freund, da er 1747 
die Nitterafademie zu © orog, und 
eine Akademie der Wiffenichaften 
ftiftete, und der legten einen gro: 
Ben botanischen Garten zu Charlot⸗ 
tenburg ſchenkte. Merkwuͤrdig ift 
auch Die 1761 gejchehene Abfendung 
einer gelchrten Gefellihaft nach der 
Levante, um neue Entdeckungen 
von Alterthuͤmern, Handſchriſten 
u. ſ. m. zu machen, und die Kennt: 
niß der Naturgefchichte zu erweitern. 
Die Fönigliche Biblivthek wurde 
dadurh mit vielen orientali,chen 
Handjchrifren vermehrt. Am mei: 
ften bejchäftigte er fi) mit Bauen. 


reuth, gebohren 1711 den 10 Mai. 
Der Vater war Beorg Friedrich 
Carl. regierender Marggraf, die 
Mutter aber Dorothea von Hol: 
fiein: Bed, welche 1716 von ih: 
rem Gemahl gefchieden wurde, und 
— in Schweden lebte. Frie⸗ 
drich folgte feinem Vater 1735 in 
der Regierung, die er bis 1763 
führte. Die Univerfität Erlang , 
welche er 1743 füiftete, erhält fein 
Andenken. Er lebte mit vielem 
Pracht, häuffete aber die Landes; 
— ſehr, beſonders da auch 
ie Kriegsunruhen ſein Land ſehr 
erfchöpften. Seine erſte Gemah— 
linn war Friderica Sophia, 
des K. Friedrichs 11 Schweſter. 
Er erzeugte aber mit ihr die einzi— 
ge Tochter Eliſabetha Friderica, 
ie mit dem Herzoge von Würtem: 
berg vermählt war, aber jeit 1739 
von ihm abgefondert lebte. Seine 
Lande fielen nun feines "Waters 
Bruder, Sriedrih Ehriftian zu. 


Der prächtige Thurm zu Chriſtians Friedrich TIL, Herzog von = 
eu 
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fen: Gotha’ und Altenburg, _geboh: 
ten 1699, den 25 April. Er mad 
te von feinem 18ten Jahre an grus 
fe Reisen in vielen Laͤndern herum, 
bis 1724. Bald darauf vermählte 
er fih mit Louiſe Dorosbea von 
Sadyien » Meynungen, und 1732 
den 22 Merz kam er zur Regie: 
rung, die er 40 Jahre lang mit 
Behauptung feiner Würde und zum 
Heften jeines Landes führte. Bon 
feinen Irrungen mit dem Herzoge 
von Sachen» Meynungen fehe man 
den Artikel Anton Ulrich. - In 
dem Kriege zwiſchen Deftreih und 
Preuſſen mupten jeine Lande vieles 
leiden, bejonders mar der Winter 
von 1760 ſehr druͤckend, da 20000 
Mann im Fürftenthume Altenbur 
MWinterquartiere nahmen, und daft 
unerjhwingliche Summen an. Ge 
treide u. dgl, eintrieben. Nach 
dem geichloffenen Frieden bauete er 
die Gebäude bey dem neu entdeck— 
ten Ronneburger Gejundbrunnen, 
den er jelbft oft bejuchte, und da: 
durch viele. Säfte hinzog. Er ftarb 
1772, den 10 März. Sein Prinz 
enft 1 folgte ihm in der Regie: 
rung ; da der ältere, - Friedrich, 
756, den. 9 Junius, geftor: 
en iſt. Ä 


Sriedrich I, Kurfürft von der Pfalz, 
‚ gebohren 1425, geftorben, 1476, 
im zaften feines Alters. Er ift be: 

ruͤhmt unter dem Namen des Sieg: 
haften, den er fich durch feine haͤu⸗ 
fige und alücklihe Kriege erfocht. 

Er befam einſtens 3 Zürften, den 
. Marggrafen von Baaden, den Öra: 
. fen von Würtemberg, und den Bi: 

ſchof von Me; in einem. Treffen 

. gefangen. So kriegeriſch er aber 
war, fo liebte er doch auch Die 
MWifferichaften, und beforgte des 
Landes Wohlfarth. Der Ehurpfäl: 

ziſche Geſchichtſchreiher und Rath 

Kremer, hat jein Leben, im Jahre 


erhielt das Commando 
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1765 aus 139 Archivurkunden ber 
ſchrieben. 


Friedrich, Pfaljzgraf von Zweybruͤ⸗ 


cken, Chriſtians III von Birken⸗ 
feld, und ſeit 1733 Herzogs von: 
Zweybruͤcken; zweyter Sohn, ge: 
bohren 1724 den 3 Hornung. Er 
diente in feiner Jugend als Frey: 
williger unter den franzoͤſiſchen Voͤl⸗ 
fern in Böhmen, und ward 1741 
Marfhall de Camp in den fol: 
genden Feldzügen bis an den Tod 
des Kaiſers. Er gieng hernach an 
den pfaͤlziſchen Dof, und war 1746 
katholiſch, ließ fih auch 1751 in 
Rom vom Pabfie firmeln. In dem 
preußijchen Kriege that er als KK. 
General verfchiedene Feldzüge, ward 
175% Generalfeldmarfchall , und 
über die 
Reichsarmee, welches er drey Feld⸗ 
zuͤge hindurch befleidete. Er zeigte 
bey vielen Selegenheiten große Kricgss 
Fenntniß, Fonnte aber mit feinen 
ungeäbten unter einander oft mi: 
driggefinnten Völkern wenig gegen 
die Sieggemohngen Preufen ausrich: 
ten. Doch ſchlug er den General 
Hülfen bey Strehlen. Nach dem 
Srieden erhielt er das Generalfom: 
mando in Boͤhmen, lebte aber 
meiſtens am pfähzijchen Hofe und 
farb in Schwezingen 1767, den 
15 Auguſt. Er war ein Herr vun 
vieler Menfch:nlicbe, und großem 
Anfehın. 


Seieoeid Auguſt, gewöhnlich Ar: 


guft III. König in Polen, geboh— 
ven 1696 den 7 October. K. Au: 
uf IT ift fein Vater, und Chri— 
ina Eberhardina von Dran: 
denburg: Kulmbach , feine Mutter. 
Seine erfie Erziehung war nady den 
Grundfägen feiner Großmutter. 
Weil aber fein Vater dem Pabſte 
bey feiner Religionsveränderung 
verjpruchen hatte, auch feinen 
Prinzen der katholiſchen Kirche zuzn⸗ 
- führen, 
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führen, und Pabſt Clemens ihn oft 
an dieſes a ſo 
wurden * ald auch ſolche Leh⸗ 
ren beygebracht, die ihn zu dieſer 
Deränderung vorbereiteten. Sie 
wurde endlih ı7ı2 bey Gelegen: 
heit einer Reiſe in Italien zu Stan 
de gebracht , aber fo lange geheim 
ehalten, bie die Großmutt:r 1717 
arb. Er communictrte das erſte⸗ 
mal öffentlih in der Abtey St. 
Poͤlten Wien den niten Okto— 
des bemerkten Jahrs, und bald 
darauf 1719 den 20 Auguſt vers 
maͤhlte ex fich mit der Faiferlichen 
Prinzeſſiin Maria Tofepba , 
Kaiſer Joſephs I ältefter Tochter. 
Er lebte mit ihr in vergnügter €: 
be, vor dem Antritte feiner De: 
ierung meiftens auf feinem Jagd: 
hloffe Hubertsburg, das vorher 
Wermsdorf hieß ,.. mo, er feiner 
Jagdluſt bequem nachhaͤngen konn⸗ 
te. 1733 ſtarb fein Vater, den ı 
Hornung in Warfhau, und den 
3 Fam die Nachricht davon nad) 
Dreßden.. Er began die Regierung 
mit Aufftellung feiner großen Guͤnſt⸗ 
lingne, der Grafen Suifomsfi und 
Brühl, führte fie aber großentheils 
in Krieg und Unruhen. Gleich im 
erften Jahre, da ihn ein Theil der 
Polen den 5 Dftober zum Könige 
in Polen mählte, mußte er mit 
dem Könige Stanislaus um diefe 
Krone Heftig kriegen. Doc be: 
hauptete er fie durch Unterftügung 
Rußlands und des römifchen Kai: 
ſers, nur daß fein Gegner den Ed: 
niglichen Titel beybebielt. 
hatte fih das Land erholt; fo 
brach der öftreichifhe Kricg aus, in 
welchem er wegen feiner Gemahlinn, 
vermög des Vertrags des Kaifers 
Leopold', den er 1703 zwiſchen fei- 
nen 2 Söhnen errichtet hatte; An: 
twrüche an die öftreichifchen Ländır 
machte. Er vereinigte feine Trup⸗ 
yen mit den Preußiſchen, machte 


.ju machen genöthiget war. 


Kaum 
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„aber auch famt dem Könige zu Bref- 


lau Frieden. Nun ward er ein 
Bundesgenoffe von Deftreih, und 
es hatte das Anſehen, daß er mit 
inen zus die brandenburgis 
hen Lande bedrohe. Der König 
am: ihm aber zuvor, und er 
mußte fogar - feing Mefidenzftadt 
Dreßden in des Feindes Hände je 
ben, daß er einen fchnellen —— 
genos das Land bey 10 Jahren Frie⸗ 
de, in welcher Zeit die Handlung 
und Gewerbe ſehr in Flor kamen, 


‚und viele heilſame Einrichtungen 


ya wurden. Aber der preußi- 
He Einfall 1756, und der darauf 
erfulgte langwuͤhrige 


Krieg * 
Sachſen in die erbaͤrmlichſte Umſtaͤn⸗ 


de. Preuſen hehauptete be 
aller Macht wider ihn — 


Krieg hindurch in dieſem Lande, in 
dem oft bey 200000 Krieger ſich auf⸗ 
hielten. Manche herrliche Stadt, 
wie Dreßden, Torgau, Witten: 
berg, — wurde verheert, die 
ride eißner : Porcellänfabrif ver: 
wuͤſtet, die Münzen bis zum gänz 


lichen : Verderben des Landes um 


den sfachen innern Gehalt verrin 
gert,. ‚die Handlung geftöhrt,, Die 
Archive geplündert, und alle Pla⸗ 
en des Krieges ſchrecklich über das 


Land ausgebreitet. ‘ Der König 


mußte in  Warj l 
— Me a 


ne Könioinn ftarb 1759 vor Kum⸗ 
‚mer. Das Jahr 1763. brachte den 


Brenn auf dem Schloffe Huberts⸗ 
rg, den Sachſen mit ung 
ren Summen Geldes, und Abtres 
fung einiger dem Könige von Preu⸗ 
gen bequemere Landesftrihe erfaus 
fen mußte. Der Kong Fam wie 
der aus Polen zuruͤck, ſah mit 
Thränen fein herrliches Erbtheil 
verwuͤſtet, und ftarb Eur; darauf 
FR den 5 Dftober, an einem 
Schlagfluſſe. Sein: Prinz Frie⸗ 
drich 
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dridy Chriſtian, gebohren 177% 
‚folgte ihm in der Regierung, ba 
Die zwey Ältern Brüder fehr jung 
'geftorben waren, Kaum aber trat 
ser bie Regierung an, fo befam er 
Blattern, und traf ihn ein Schlag: 
fluß, daran er flarb, den 17 Der. 
763. Seine Gemadlinn iſt eine 
Kur s Baperifche —— von 
welcher bey ſeinem Tode ſieben 
Kinder lebten. Er war guͤtig, ge⸗ 
lehtt und weiſe. Zum Huberts⸗ 
burger Frieden hat er das meiſte 
beygetragen, wurde deswegen auch 
von König Friedrich ſehr hoch 
geſchaͤtzt. 

Friedrich Carl, Biſchof von Bams 
berg. ſ. von Schoͤnborn. 


Friedrich Carl Albrecht, Marg⸗ 
graf von Brandenburg, Heermei⸗ 
ſter zu Sonnenburg, gebohren 1705. 
Nach feines Vaters, Marggraf Al⸗ 
brecht Friedrichs Tode 1731 
wurde er Heermeiſter, und diente 
ſchon einige Zeit bey dem Breußir 
ſchen Deere, bey welchem er einer 
der beften Krieger geworden if. 
Schon im Schleiiihen Kriege mach» 
te er ſich merkwuͤrdig; da er einer 
der erfie mar, der die Mauren von 
Blogau 1741 erſtieg. Im ſechs⸗ 
jaͤrigen Kriege machen die Bloqua⸗ 
De des Lagers bey Pirna, der Sieg 
bey ?euthen, das Treffen bey Hoch: 
:firchen, feinem Nahen Ehre. Er 
wurde oft verwundet, endlid von 
"Strapazen ermüdet, ward er 1762 
frank, und farb in Breßlau im 
Sun. Man nannte ihn gewoͤhn⸗ 
lich den Marggrafen Barl. 


Friedrich Chriftian , Marggraf von 
- Bayreuth, gebohren 1700. Sein 
Mater, Marggraf Ehriftian Hein; 
rich, war ein apanagırter Prinz, 
und hatte drey Söhne, unter wel 


ſtian 
Marggrafen von Anſpach. Sein 


ſelne Schweſter zur Koͤniginn von 


Daͤnnemark. Er hielt ſich daher 


‚viel am Daͤniſchen Hofe auf, lebte 


fodann bald zu Wandsbed, bald zu 
Hamburg, bis feines Älteften Bru⸗ 
ders Sohn, Friedrich, ohne Ers 
ben 1763 flarb. Er fand ein mit 
Schulden fehr überhäuftes Land. 
Er mollte fie tilgen, und lebte da 
ber für ſich fehr ſparſam, machte 
auch mit den Finanzen viele Ver 

drungen. Aber die Laft des Lan⸗ 
des wurde wenig leichter; ba er 
Peine Minifter hatte, die ihm thaͤ⸗ 


‚tige und treue Hilfe leifteten.” Er 


regierte auch. nur bis den ao Jänner 
1769. Mit ihm flirbe die Bay⸗ 


reuth⸗Kulmbachiſche Linie aus, und 


die Marggrafthiimer kommen zur 
ſammen * die Herrſchaft Chri⸗ 
riedrich Alexanders, 


Bruder, Friedrich Ernſt, wur⸗ 
de 1730 Stadthalter von Schles⸗ 
wig und Holſtein, und hernach Ge⸗ 
neral des Daͤniſchen Fußvolks und 
ſtarb 1762 den 23 Jun., alt 60 
Jahre. 


Friedrich Franz, Prinz von Braun’ 


ſchweig, ein junger Preuſiſcher Krie: 
er , der in dem Treffen bey Hoch⸗ 


firchen 1758 den 14 October von 


einer Kanonenkugel im 27 Jahre feis 
nes Alters getödtet wurde. Das 
Treffen bey Neichenberg , Prag, 
Kolin, Breßlau, feine Thaten in 
Bla; und Mähren fegten den jun 
gen Krieger unter die aroßen Ge 
nerale , die der Held Friedrich, 
der Hochachtung werth hielt. 
Sein Vater war Ferdinand Al⸗ 


brecht, regierender Herzog. 
Friedrich Ludwig, Prinz von 


Wallis, erſtgebohrner Sohn des K. 
Georg II., den zu Sen. 1707 m 
Hannover gebohren. Als fein Groß; 


dien Sriedridy - Chriftian der 


vater den Großbrittanifhen Thron 
uͤngſte war. Das Gluͤck machte 


beſtieg, giengen feine Eltern mit 
Ä dem 


67: gIr 


dem Koͤnige nach London, er aber 
mußte in Hannover juruͤcke bleiben. 
Sallard, ein Franzoſe, war fein 
Hofmeilter , der fein Naturell zu 
einem. fanften lebhaften Wejen bib 
dete, das er fein ganzes Leben bins 
durch bewied. einen Großvater 
befam er in diefer Zeit etlichemal 
zu fehen, feine Eltern aber nie, big 
er ı728 den ı5 December in kondon 
ankam. Kr murde darauf, zum 
Prinzen von Wallis erklärt, und 
in den Geheimen Kath, auch in das 
Parlament aufgenommen , batte 
aber an den Regierungsgeſchaͤſten 


fo wenigen Antheil, daß er nicht 


einmal an der nee iger 
Antbeil hatte, wenn der König in 
Deutichland mar. Seine berabs 
laffung gegen jedermann, feine vier 
len Wohlthaten „ weiche er vielen 
- taufenden exwieß, feine thätige Ber 
förderung der Künften, Wiſſenſchaf—⸗ 
ten und Gewerbe brachten ihn aber 
größere Hochachtung und algemeis 
ne Liebe, als aller Antheil an der 
Regierung ihm bätte verſchaffen 
Können. Eben feine unumfhränk 
te Freygebigkeit ferte ihn aber oft 
in einen Beldmangel, der noch groͤſ⸗ 
fer werden: mußte, nachdem er fi) 
1736 mit der Prinzefinn Augufta 
von Sachſengotha vermählt batte: 
Er gab. daher dem Rath einiger 
Freunde Gehör, ben dem Parla 
mente um: eine Erhöhung feiner 
Apanage auf 100000 Pfund Sters 
linge einzufommen. Diefe Rathge⸗ 
ber mwaren von der Gegenpartbie 
der Miniſter. Sobald daher: der 
König von feinem Vorhaben Nach: 
richt befam; fo bemwilligte er ihm 
jwar nun scooo Pfund Sterlinge, 


befahl ihm aber die Addreffe an das 


Parlament:zu unterlafien. Es war 
aber nicht mehr in feiner Gewalt. 
Als fie daher bey dem Parlamente 
vorfam , entfiund ein heftiger Streit 
Au demfelben zwifchen der Hof: und 
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Gegenparihie, in welcher bie erfte 
fiegte, Lord Ehefierfield aber fagte: 
es iſt betrübt, daß der eriie Pair 
des Meichs fi mit einer Bnadens 
penfion bebelien muß. Der Prinz 
verlohr überdieß die Gnade feines 
Baters, welches noch mehr gefchah, 
da er mit feiner Gemahlinn zur Zeit, 
da fie ſchon Kindsfchmerzen hatte, 
von Leicefler nah Hamptoncourt 
übergiens, Der König erklärte 
Dich jo, daß er unbedachtfamer 
Weiſe die Prinzeffinn in Gefahr 
gefegt babe. Der Prinz enefchul 
digte ſich aber mit dem. Rathe der 
Aerzte, ohne den König zur Ver⸗ 
jeihbung bewegen zu Eönnen. Er 
befam vielmehr nach geendigtem 
Wochenbette feiner Gemablian fo 
gleich den Befehl, den Pallaſt zu St. 
james zu verlaffen, weil der Koͤ⸗ 
nig nicht leiden. Fönne, daß ein 
Sohn , der die. Ehrfurdt gegen 
Eltern aus, den Augen fege, und 
gegen den. Hof widrig gefinnte 
Wathgeber um fich babe, im Palas 
fie. wohne. Der Prinz. begab fi 
nad Kom, und Fonnte viele Jah⸗ 
re feines Vaters. Gnade nicht. wies 
der erhalten. Micht einmal, da 


feine Mutter die Königiun. flarb, 


durfte er zu ihr vor das Sterbe⸗ 
bette,, auch bey. ihrer: Leiche nicht 
fen". Und da er 1740 wegen 
Eroberung von Portobello dem Kür 
nige ein. Gluͤckwuͤnſchungsſchreiben 
uͤherſchicken wollte, fo gab es der 
König. ungelefen zuruͤck, mit den 
Worten: Der Prinz irret ſich ges 
wiß. Er bat nicht. nötig mir 
Gluͤck zu wuͤnſchen, weil er. es bes 
ſtaͤndig mit der mir entgegengefeß: 
ten Parthie hält. Endlich den 28 
Hornung 1742. durfte er wieder 
vor den König fommen, da das 
bisherige Miniflerium verändert 
worden war, Auch murde ibm 
nun feine. Apanage auf 100000 
Pfund Sterlinge. geſetzt. —— 
en 
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den Staatsgefchäften durfte er eben 
fo wenig Antheil nehmen, als vors 
ber. Ihn aber vor Mißtritten u 
verwahren, ließ ihn der König oͤf⸗ 
ters warnen, diefer und diefer Lord 
babe der Regierung wiedrige Ge 
finnung Er fah daher dem Streis 
te der Parthien gleichgiltig zu, und 
fam nie ind Parlament, einer Par: 
thie beyzuſſehen, fondern nur die 
—— kennen zu lernen. 

eine Familie vermehrte ſich indeſ⸗ 
fen jaͤhrlich, und er erzeugete neun 
Kinder, unter weldhen der jekige 
König Georg II. und die geweien 
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Herzog von Bevern aber machte fie 
wieder frey. Seine Gemahlinn ift 
die koͤniglich preußifche Pringefinn, 
Sophia Dorothea. 


Sriesleben, ( Gottfried Chrifian) , 


Gothaifher Hofrath, und Biblio 
thefar 34 Jahre lang, in welder 
Zeit er verfchiedene deutſche und 
franzöfifhe Schriften an den Tag 
gegeben, und den Gelehrten mans 
he Dienfte durch feine Bereitwils 
ligfeit erwiefen bat. Er iſt 1716 
zu Altenburg gebobren, und 1774 
in Gotha geflorben. 


e 
Königinn Mathildis die merfwir: Friſch, (Johann Friedrih), Pre 


digſten find. Die legte wurde erft 
nad) feinem Tode 1751 den 22 Yul. 
gebohren , er aber farb den 3ı März 
deflelben Jahres. Er hatte zwey 
Jahre vorber im Ballfchlagen einen 
Wurf an die Seite befommen, wor 
durch fid ein Geſchwuͤr an die uns 
ge ſetzte, das ihm, da er es nicht 
achtete, den Tod befördert, Er 
ftarb mit dem Ruhme eines edelmuͤ⸗ 
thigen Helfers der Bedruͤckten, und 
des beften Waters der GSeinigen. 
Seine Guͤtigkeit hatte ihm aber 
auch eine Schuldenlaft von 300000 
Dfund Sterlingen zugezogen, die 
der jetzige König iu besablen auf 
fid) genommen hat. 


Sriedrih Wilhelm, Margaraf von 
Brandenburg » Schwedt, Schwie 
gervater des Prinzen Friedrich von 
Wuͤrtemberg, und dadurch Großva⸗ 
ter der erhabenſten Prinjeſſinnen, 
lab 1771 den 5 Märı. 
Friedrich I.,gab ſeinem Halbbruder, 
deſſen Vater, Schwedt, wo er ſeit1240 
ſeinen Sitz hatte. Vorher machte er 
verſchiedene Feldzüge mit. Seit 
dem aber lebte er mit feiner Fami⸗ 
lie in Stille. Als 1760 die Eofas 
den im Lande waren, überfielen 
- fie Schwedt, und nahmen ihn mit 
feinzm Tochtermann gefangen, Der 


diger bey St. Georgenkirch in Leips 
sig, farb 1778, alt 63. Er mad» 
te fih in feinen jüngern Jahren 
als einen Kritifus befannt; in feis 
nen neurrn Schriften aber berricht 
viele Schwermery. So ift von 
ihm „Joſephs des erftien und wahrs 
baftig großen Kammerraths und 


Steurraths angelegte Kreißiteurs 


flädte in Egppten. 


Srißner, (Andreas) einer der erſten, 


wo nicht allererfier Buchdrucker in 
Reipjig. Er ift aus Wonfiedel, ftus 
dirte in Leipzig, und fam nad) Rica 
berg, wo er bey Senſenſchmid erſt⸗ 
lich Corrector, hernach Theilhaber 
der Druckerey war. Er fam 1479 
nach Leipzig, brachte feine Drucke⸗ 
rey mit, wurde zugleich Profeſſor 
ber Theologie, und 1482 Rector 
der Univerfität. Hierauf kam er 
nad) Rom, wo er 1504 flarb. 


König von Fritſch, (Thomas, Freyherr), 


ein verdienter —— Minifter, 
ein nicht gemeiner Befoͤrderer der 
Gelehrſamkeit. Sein Vater war 
der berühmte Buchhändler in Lei 
sig, Thomas, der feinem S 
ne die befte Erziehung gab. 


Er 
wurde baid an ſaͤchſiſchen Hof ges 


ogen, und in wichti 
rail u Ya van 
y Karl 
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Karl VIl. machte ihn zum Reichs groberger, ein berühmter Hofor⸗ 


bofrath, er gieng aber nad) deffen 
Tode mieder in fähfifhe Dienfle, 
und erbieit die Freyheern Würde, 
Bey dem Friedensichluffe zu Hu— 
bertöburg machte er ih um Sad): 
fen und ganz Deutfchland verdient, 
da er alle Mittel anwendete, den 
Frieden zu bewirken. Er wurde 
darauf Eouferenzminifter und gebei: 
mer Rath, und fegte nun ale mög» 
liche Triebfedern in Bewegung, dem 
bedrängten Waterlande den verlohrs 
nen Wohlſtand wieder zu geben. 
Als Schriftfieller iſt er durch feine 
Betrachtungen in der Einſamkeit bes 
Pannt, Er ſtarb 1775 den ı Dec. 


Froͤlichinn N 


ganiſt des K. Ferdinand III. um 
1650. Er hatte den Vorzug in 
der Kunft vor allen feinen Zeitges 
noffen, und ift noch in Anjeben. 


(Eva Margaretha), 
eine wiedertäufrifhe Schwaͤrme— 
tinn aus Kiefand. Sie entlief ihs 
rem Manne, einem fchwedifchen 
Dbrift, und wollte eine Weltbefchs 
rerinn und Prophetinn machen, 
Sie gieng in Echmweden umher, 
fam nah Holland, Deutfcpland , 
und nah Stodholm zuruͤck, wo fie 
zu Anfang diefes Jahrhunderts im 
Zuchthauſe ftarb. 


alt 76 Jahre, SeinSohn, Karl Sromm , (Andread), mar 1697 


Abraham, ift Ranzler in Dreßden, 
- und Jakob Sriedrich feit 1766 ges 
beimer Rath in Weymar. 


Seoben, Ferdinand, Firft von Moͤs⸗ 
kirch, Franz Chriſtophs, Grafens 
von Moͤskirch Ältefter Sohn, ge: 
bodren 1664. Er kam nach Wien, 
ward 1688 Meichkboftathb , und 
1700 geheimer Natb, 1716 wurde 
er Reichskammerrichter, und nach—⸗ 
dem er diefe Stelle heimgegeben 
bat, 1725 SPrincipalcommiffarius 
in Negenipurg. 1735 legte er auch 
diefe Stelle nieder, und begab ſich 
in feine Lande, von welchen er die 
Megierung [don 1684 angetreten 
batte. 1716 wurde er in Reichsfuͤr⸗ 
ſteuſtand erhoben, und machte dars 
auf mit Dfifriesland. einen Vergleich 
wegen des Ranges. Seine Gemah⸗ 
linn mar eine Gräfinn von Sulz, 
mit welcher er 1740 ein Yubildum 
feyerte. Er ftarb darauf 1741 im 
April. Sein einiger Sohn, Earl 
Sriederih, befam die Regierung 
nad ihm, farb aber ſchon 1744, 
alt 30 Fahre, ohne Erben. 
Moͤs kirchiſchen Lande fielen darauf 
an Joſeph Wilhelm, Zürften von 
Stuͤlingen. 


Profeſſor der Theologie zu Stettin, 
und darauf Probſt zu Kap an der 
Epree. Hier wurde er gebraucht 
zwiſchen den Reſormirten und us 
theranern eine Vereinigung zu flifr 
ten; miderfegte fi) aber den erfien 
mit vieler Heltigkeit. Aus Furcht 
einer Beflrafung entwich er, und 
wurde 1668 in Prag mit feiner 
Familie katholiſch. Wider Stoch 
und Giſenius fchrieb er verfchiedes 
ne Schriften. 


Fromman, (Ehrhard Andreas), ein 


gelehrter Theologe , gebohren im 
Koburgifchen zu Wieſenſelden 1722. 
Bon 17561762 war er in Koburg, 
theild Profeſſor, theild Director. 
Hierauf fam er nach Altorf, und 
177ı wurde er Abt zu Klofierbers 


. gen und Generalfuperintendent vom 


Stift Magdeburg. Seine Schriſ—⸗ 
ten enthalten viele feltene Gelehr⸗ 
ſamkeit; und feine Predigten für 
die fludirende Jugend bilden Wer: 
fand, Herz und Geſchmack. 1774 
farb er. 


Die Srommann, (Johann Heinrich), 
ein guter Philoſoph, gebohren in 
Göppingen 1729. 
verjitätsjahren Fam er 1756 als Leh⸗ 


Nach den Uni: 


rer 
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rer der Weltweisheit nah Moskau, 
wurde aber 1766 nah Tübingen 
zum Lehrer beruffen, wo er 1775 
den 17 Sänner ftarb; nachdem er 
eben Erlaubniß erbalten hat, den 
neuen Ruf nad Rußland anzunebs 
men. 
ge; aber fie verfprachen viel Gutes, 
wenn er in ein ruhiges Leben ges 
fonımen wäre, 


Seömmichen, (Karl Heinrich ), ein 
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und mit Gummi⸗-Farben war er 
größer als die  meiften andern. 
Mubens ganze Familie malte er 
fo gut, daß diefer große Meiſter 
ihm feine game Hochachtung 
ſchenkte. 


Seiner Schriften find weni · gry, (Theodor), ein großer Maler 


in Eondon, deflen Arbeiten wegen 
ihrer Feinheit, Meinlichkeit und 
Kraft ungemöhnlih hoch bezahle 
furden. Er flarb 1762, 


geihietter Schulmann , gebohren guchs, (Georg Daniel), Diaconus 


zu Erfurt 1736, und feit 1773 Dis 
rector des Gymnaſiums in Hilde, 
heim. Er bemübete fi fehr, den 
veralteten Sefhmad in den Schu 
len nad) den Bedürfniffen unfrer 
Zeiten umjuändern In feiner Theos 


bey St. Leonhard in Studtgard, 
den feine Bibliothek der Kirchen, 
verfammlungen berühmt gemacht 
bat, flarb 1783 den 26 Sept. nicht 
gar 50 Fahre alt. 


tie des wahrſcheinlichen 1773 zeigt Suche, (Joſeph), ein gelehrter Be 


er ſich auch als einen denfenden Phi, 
lofophen. Er flarb 1782. 


Seomond, (Claudius), ein gelehrs 
ter Drdensgeiftlicher, und beruͤhm⸗ 
ter Naturforfcher, ſtarb 1765, alt 


nedictiner in Seligenftadt, deffen 
Unterfuhungen verfchiedner Alters 
thuͤmer mit vielem Dante aufges 
nommen wurden. Er flarb im Jus 
lius 1782. 


6o Jahre, als Lehrer der Phpfit von Fuchs, (Paul, Sreyberr ), 


in Pifa. 

von Sroulep, (Earl Franz, Graf), 
ein gelehrter franzöfifcher Abgeland» 
ter in Venedig, der wegen feiner 
Staatöfunde, noch mehr wegen feis 
ner großen Beredſamkeit Bewun⸗ 
drung erwarb. Ehe er dieſe Ges 
fandefchaft erhielt, diente er zu Bel 
de, und flieg zum Genergllieutes 
nant. 1744 flarb er zu Paris, 
alt 60 Fahre. Sein einiger Sohn 
war Marſchal de Camp, und wurde 
den a “ul. 1747 in dem Treffen 
bey Laffeld toͤdtlich verwundet, und 
farb den 11 Jul. darauf zu Tongern, 
Fruͤhauf, CEhrifian), ein gelehr⸗ 
fer Ungar, gebohren 1713. Er mar 
lange Zeit Eonrector in Zittau, ſchrieb 
auch viel, aber für Schulen wenig. 
1779 ſtatb er, den 4 Aul. 


Fruitiers, (Philipp), ein vorziglis 
her Maler, gebohren zu Antwer⸗ 
pen 1625, Ja Miniarur Malen 


Staatsminifter des Kurfürften und 
erften Königs in Preußen, Friedrich 
Wilhelm. _ Er ift in Stettin 1640 
den 15 Dee. gebohren. Sein Bas 
ter war Superintendent daſelbſt. 
An Greifswalde, Helmfläde, Leis 
den und FSranefer fludierte er, und 
in England, Holland und Krank 
reich vermehrte er feine Kenntniffe 
auf Reiſen. Endlich endigte er 
ee Zubereitungsjahre in Jena. 
ach feiner Abreife von dort gieng 
er nad Berlin, und führte vor 
dem Kammergerichte dafelbft Pros 
ceffe, und zeigte daben eine ſolche 
binreiffende Berebtfamleit, daß er 
allgemein bewundert wurde. Dieß 
brachte ihm 1667 eine Lehrſtelle in 
Duisburg zumege, aber 1671 ward 
er an Hof geruffen. Erfi war er 
Kammerfekretair, aber in diefem 
Geſchaͤſte ſchon ganz in des Kurfuͤr⸗ 
fien Gnade, daß er in den Kriegs⸗ 
jügen von 16721679 bep ihm zu 
Da Felde 
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vornehmlich fein Entwurf der Altes 
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Felde Teyn mußte. In der Zeit 
mward er geheimer Serretair, Hol 
rath, und endlich 1692 geheimer 


ten Erd : und Menfchengefchichte 
pieie Ehre, 


Matd und Staatsminifter, In die Süeßli, (Johann Caſpar). Gelehrs 


fem Jahre mußte er an den König 
lich: Dänifchen Hof, um den König 
u bereden, su Gunſten Frankreichs 
eine Waffen zu ergreiffen. Er 
führte den Auftrag fo gut aus, daß 
der König an den Kurf 
diefer Mann wuͤrde mich überreden, 
daß ich das Henide vom Leibe wegs 
äbe. Diefe gluͤckliche Negotiation 
irfte e6, daß er zu mehrern Ge⸗ 
fandfchaften gebraudht wurde, bie 
ee glücklich verrichtefe. . Er murde 
daher auch immer mit mehr Ehren 
beſchenkt, wohin der Breyherren: 
fland gehört, in den er 1700 erbo: 
ben wurde. In der legten Zeit 
fuchte ihm der Neid, mie es fo gebt, 
zu ſchaden. Menigitens hat man 
eine Medaille, auf welcher ein Bars 
füffer Mönch mit einer Keule nad) 
dem Fuchſen wirft, aber ihn nicht 
trif. So Ponnte der Neid dem 
Minifter auch nichts anhaben, fon, 
dern er fiarb 1704 den 7 Aug. auf 
feinem Rittergute, Malchow, in 
voller Gnade feines Fuͤrſten. 


Subrmann, (Johann Wilhelm), 
ein zen Yehrer der Theologie 


rften ſchrieb, 


te und Kuͤnſtler chren diefe von vis 
len Zahren berühmte Zuͤrchiſche Far 
mile. Johann Caſpar bat ſich 
durch Mengs Gedanken uͤber die 
Schoͤnheit und den Seſchmack ın 
der Maleren, durch bie Geſchichte 
und Abbildung der beften Kuͤnſiler 
in der Schweiz verdient gemacht. 
Er fiarb ı782. Johann Au 
dolph, gebohren 1709 gab der 


- Welt das mühfame Künftlers ker 


con, wovon er 1779 eine neue febr 
vermehrte Auflsge beforgte. Gr 
übte fich lange Zeit in der Maler 
kunſt, fiel aber auf die Kuniige 
(dichte zu feinem Privatitudium, 
und fam dur das mangelbalte 
Knorriſche Kericon auf den Gedau 
fen, das feinige zu ediren. Er iſt 
1783 geflorben. Erin Sohn Hein: 
ridy , der Ueberſetzer von Winkel 
manns Nachahmung der Griegen, 
ift 1745 gebohren, und arbeitet ın 
Nom mit vielem Beyfal. Jo: 
bann Mieldior, gebohren 1667 
und geftorben 1736, hat gu Ber 
lin, und noch mehr in feinem Bo 
terlande ſehr fofibare Stüde bu 
terlaffen. Mehrere übergehe ich. 


in Kiel feit 1778. Er zeigt in feir ox« 
nen — Schriften ne Tieß vuͤeßli, (Johann Konrad ) in Win 
“ firn. Zu viele Anftrengung feiner tetbur, ein gelehrter Gefichtior: 
Kräften (Apmächten ihn aber, dag herr Ben, eelonnere, Die Krene 
er ſchon den * Aug. 1780 ſiarb. dahin gehörige Schriften viele Er 
mn h u feiß weiterung verdanfet. Er flarb 1775. 
ger Korfcher der Wienerifchen Al: 
ferthämer, Pater vom Drden des ae en gr 
vo. Pauli, erſten Einfiedlers, per Jafobe kirche / gebohren 1740, 
arb 1773. in Wildungen. Er bat verſchiede 
Fuͤchſel, (Georg Ehrifian), ein ne gute Erbauungsfchriften gefchric 
geiehrter ſchwarzburgiſcher Hofmes . ben, muß aber mit den berühmten 
diene, Mlarb zu Nude ſtadt 1773. deutſchen Sprachlehrer und Alter: 
Unter feinen Echriften, die meift thumsforſcher, Friedrich Carl, 
ur Chemie gehören, bringe ihm einem gebohrnen Wimpfer me= 
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tembergifhen Pfarrer, nicht ver 
mechfelt werden, Jener fiarb 1784. 


Funk, (Johann Eafpar), ein ge 
ledrter Prediger in Ulm, gebohren 
dafelbfi 16980. Auf dem Gymnas 
fium feiner Vaterſtadt hörte er die 
pbilofophifchen Lectionen, ob er gleich 
sur Chirurgie beflimmt war; Aus 
derte aber feine Abſicht, und legte 
ſich auf die Sprachen und Theologie. 
.1703 las er ſchon in Reipjig Colle⸗ 
gia. 1710 wurde er in feinem Ba 
terlande zum Pfarrer nach Leber 
fingen beruffen, und noch in dems 
felben Yahre in die Stadt befür. 
dert. Er war vol Eifer, aber auch 
eben fo fleißig. Die Gelehrten 
ſchaͤtzen feine Reformationsgefchichte 
noch. Am Gymnaſium lehrte er 
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gung der Regierung dadurch noͤthig⸗ 
te. 1772 wurde fie ihm wieder gu 
theil. Als fodann 1772 die Beja: 
Kung von Ehriflianftade den Reiche 
raͤthen den Gehorfam auffindigte; 
folte er nad Schonen gehen, und 
die Unruhen mit gewafneter Hand 
ftillen. Es war aber alle Auftalt 
der Reichsraͤthe ju fpat, und er 
wurde, mie ale andern abgefekt. 
Bald darauf flarb er. 


Surtenbady, (Yofeph), iſt nicht nur 


zu keutkirch in feinem DVaterlande, 
und zu Ulm, wo er lebte, als ein 
geſchickter Baumeiſter berühmt, fon; 
dern die Gelehrten kennen auch fei- 
ne guten arditertonifhen Schrifs 
ten. Er farb in Um 1667, alt 
86 Jahre. 


zugleich die Mathefin mit vielem Furietti, (Joſeph Alerander), Kar⸗ 


Nugen. Er hinterließ bey few 
nem Tode eine zahlreihe Biblio 
thek und viele Mfcrpt., die aber 
pon feinen Erben jerfireut wurden. 
Er flarb 1729. 


Sunf, CYobann Nicolaus) , ein 
um die alte römifche Literatur vers 
dienter Lehrer der Geſchichte in Rin 
teln, aus Marburg... Er war so 
Sabre Öffentlicher Lehrer, und farb 
1778, alt 85 Jahre. Sin feiner 


dinal, in Bergamo 1685 gebohren. 
Er wurde 75 Jahre alt, ehe er die 


‚erwartete Kardinalswuͤrde erbielt. 


Gelehrfamkeit und rechtfchaffenes 
Weſen machten ibn berfelben wuͤr⸗ 
dig, und durch feinen Eifer in den 
anvertraufen Aemtern verdiente er 
fie lange. Benedict XIV. verfprad) 
fie ihm auch 1753. Aber erft von 
Clemens XIII. erhielt er fie 1759 
den 24 Sept., und 1764 den 24 
Yan. farb er fchon. 


inem fünfjigfien Jahre an nichts up, der berühmte Kaiferliche Obers 


a fchrieb er vieles, aber von 
e 
m 


ehr. 


von Funk, (Johann, Freyherr), 
Schwediſcher Landhauptmann, der 
mit ſeinem Bruder ihrer Verdien⸗ 
fie wegen in Freyherrnſtand erha— 
ben murde, flatb 1773, alt 70 
Jahre. Sein Bruder, Carl, 
ward 1766 jum Reichshrfrath er: 
nannt; aber 1769 auf dem Reich 
tage mit mehrern andern diefer 


capellmeifter Karls VI., welcher die 
Dper La Conftanza e la fortezza 
eomponirte, die 1723 bey der Krös 
nung in Prag auf freyeım Felde ger 
geben wurde. Hundert Sänger 
und zwey hundert Juſtrumentſpie⸗ 
ler waren dazu beſchrieben, lauter 
Männer von erprobter Kunfl, die 
feine Stärke bemunderten. Er 
ftarb balb darauf. 


Würde wieder entlegt; da er gleich Fyt, (Johann), ein Antwerpiſche? 


den andern Unfanas die Zufammen; 
beruffung der Stände nicht bemil, 
ligte, und den König jur Niederle⸗ 


Maler, der mit Rubens, Jordan’ 
und folhen Meiftern an den nehuv 
lichen Gemälden arbeitete, Er 

93 | malte 
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malte mit einem unnachahmlich Präf- 
tigen und — Ausdrucke, 
Thiere, Fruͤchten, und Blumen; 
beſonders was er 1644 und folgende 
Jahre gearbeitet hat. | 


G. 


Babbiani, (Anton Dominicus), ei: 
ner der beſten Maler aus Florenz, 
der vortreflihe Zeicynungen in Hi⸗ 
ſtorien, Landichaften und Thieren 
hatte. 1726 ftürzte er von einem 

Geruͤſte und ſtarb. 


Gabriel, (Jacob Angel), Jacobs 
des juͤngern Sohn, koͤniglicher Bau⸗ 
meifter in Paris, nach deſſen Zeich- 
nung das Schloß Ehoify erbaut ift. 
1775 bat er um feine Entlaffung, 
die er erhielt, uud zugleich Director 
der Akademie blieb. Er ftarb bald 
darauf, | 


Babrieli, (Andreas), ein berühm: 
ter Denetianifcher Muficus, fo mie 
auch Biovanni, aus dem ſechsze⸗ 
rin Secul., von welden ver 
hiedene Werke gedruckt find. Letz⸗ 
terer flarb 1612, 


‚ Babrieli, (Johann Maria), ein 


Kardinal aus der anconitanifchen 
Marf aus dem Eiftercienferorden, 
von vieler Gelehrſamkeit, die er 
auch in verfchiedenen Schriften zeig» 
te. Die Päbfte ſchaͤtzten ihn daher 
ſehr, und Ynnvenn; 
ihn 1699, da er General feines Or- 
dens war, zum Kardinal, In feis 
nen Schriften hat er vielen Streit 
mit Fenelon. 1711 ſtarb er, alt 
57 Jahre, 


GBabrieli, (Amadeus, Graf), ein 


Kurbairifher General, der in dem Bärtner, (Andreas), 


Öfterreichifhen Succeßionskriege 
durch feine Tapferkeit Earl VII. 
“ viele Dienite hat, In dem Tref— 
fen bey Braunau 1743 den 9 May 
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wurde er ſchwer verwundet, daß er 
gleich darauf zu Schärdingen ftarb, 


Babrielli, (Pirrhus Maria), ein 
geſchickter Naturforfcher und Medis 
cus, gebohren zu Siena 1643. Die 
Academia phyfico-critica ift von 
ihm geftiftet. Er hatte die Bops 
liſche Luftpompe verändert, wovon 
er ein vollſtaͤndiges Werk herauss 
geben mollte, flarb aber darüber 


1705. 

Bad, Eila), ein gefchictes Frauen⸗ 
zimmer in Kopenhagen zu Anfang 
dieſes Jahrhunderts. Sie hat ver 
fhiedene lateiniſche Schriften ber: 
ausgegeben. 

Gaddi Gaddo, ift der Vater, ein 
berühmter Maler aus Slorenz;, des 
Giotto Mitarbeiter, nicht Schüler. 
Er farb 1312, alt 73 Sabre. 
Thaddaͤus, fein Sohn, war Mas 
ler, Deuffivarbeiter und Baumeis 
fir. Er flarb um 1350. &ein 
Sohn, Angelus, trieb die Male 
rey nur zum Vergnügen, war - 
im Ausdrufe der Peidenfchaften, 
auch finnreih im Zufammenfegen, 
aber unrichfig im der Zeichnung. 
Als Handelömann erwarb er große 
Reichthuͤmer, modurh er den 
Grund zum Flor feiner Familie leg 
te, aus der viele grofe Männer ges 
fommen find, die alle die Künften 
und Wiffenfchaften befürderten. Er 
flarb 1387, alt 67 Jahre. 


XII. machte Badendam, (Johann Wilhelm) , 


ein gelehrter Juſtitzrath in Kiel, 
aus Lauenburg. Die Hiflorie der 
Univerfität Erlang und verfchiedene 
Abhandlungen in gelehrten Journa⸗ 
len machten ihn befannt. Er ftärb 
1770. 
einer der 
größten Baumeifter in Deutfchland, 
KHofmodellmeifter zu Dreßden, 1740 
geftorben. Er mar auch ein finw 
reicher Mechanikus. 

von 
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von Gaͤrtner, (Earl Wilhelm, Ed» 
ler), Kaiferliher Meichshofrath , 
gebohren in Deßden 1701. Erfiu 
dirte in Leipyig, wurde Informator 
der Föniglichen Prinzen, und 1745 
Mitglied des Keichsvicariatgerichts. 
1749 kam er ald evangelifcher Reiche: 
haofrath nah Wien, wurde in Adel- 
fiand erhoben, und ſtarb 1760 den 
ı3 Mär; 


von Bages, oder Basge (Yuan 
Honaventura , Graf), ein beruhm: 
ter ſpaniſcher General, gebohren 
1678 in Flandern. Er war bey 
Karls 11. Tode fhon in zen 
Kriegsdienften. Bey der Veraͤnde⸗ 
rung in diefem Meiche tratt er auf 
Kön. Philip des V. Seite, und 
Diente ihm beſtaͤndig. Nah Eros 
berung der Veſtung Oran 1732 
ward er zum Seneralmajor gemacht. 
Sm Öfterreihifchen Succefliondfries 
ge befam er 1742 flatt des zurück 
beruffenen Herzogs von Montemar 
das Kommando über die Spanifchen 
Truppen in Stalin. Er hinderte 
Anfangs die Defterreichifchen Unter: 
nehmungen fehr , und that ihnen 
durch fein errichtetes Regiment leich» 
ter Reuter vielen Echaden. Im 
folgenden Jahre lieferte er das Trefs 
fen bey Campo Santo, mo er aber 
nicht ftarf genug war den ſchon er; 
fochtenen Sieg zu behaupten. Tap⸗ 
fer und Flug bewies er ſich aber, felbft- 
nach dem Zeugniffe feiner Feinde, 
Sein König erbob ihn dafiir um 
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thigte, mehr auf Vertheidigung als 
Angrif zu denfen. Der König er: 
bob ihn dafür zum Grafen, Nach 
diefem befam der Infant von Spas 
nien das Hauptkommando. Gages 
erobeite aber Valenza, und half 
das meijte zur Eroberung von Mayr 
land, welches aber wegen der übers 
handnehmenden Macht der öfterreis 
hifhen Truppen, und glücklicher 
Progreffen der Sardinier wieder 
verlaffen werden mußte. In dem 
Treffen bey Piacenza den 15 May 
1746 hatte er den Linken Slügel 
unter feinem Befehl. Aber dieſes 
Treffen gieng, wie das folgende bey 
Mottofredo den 10 Auguft, verlohs 
ven. Doch gieng Gages mit bes 
wundernswoͤrdiger Klugheit über 
den Po. Den 16 Auguft übergab 
er das Kommando dem General de 
la Mina, und gieng nad Madrid, 
Der König machte ihn 1749 zum 
Diece Re von Navarra. Er nahm 
feine Wohnung in Pampelona, mo 
er 1753 den 3ı San. ftarb, alt 75 
Sabre. Man fchäst ihn für einen 
der verfländigften Generale, der aber 
megen zu eingefchränfter Macht 
nicht fo viel thun fonnte, ald man 
von feiner Klugheit und Erfahrung 
erwarten durfte, 


da Bagliano , (Johann Baptift), 


ein berühmter florentinifcher Muſi⸗ 
cus, der verfchiedene gut aufgenoms 
mene Werke in Drud gab. Er 
lebte 1643, 


General: Kapitain feiner Armeen Gajanus, ein alerandrinifcher Bis 


Die Stärke der Feinde hinderte ihn 
beftändig an großen Unternehmuns 
gen, und die englifche Flotte, die 
im mittelländiihen Meere dir 
ließ ihm feinen Succurg zu. End: 
lich durch das Buͤndniß mit Nea 
pel 1744, bekam er fo vieles Volk, 
daß er dem Fuͤrſten Lobkowiz ſich 
entgegen fielen fonnte, und ihn nd 


von Gaisruͤck, 


hoff im ſechſsten Jahrhundert, das 
Haupt einer ihm nachgenannten Se: 
cte der Gujaniten, die in der Lehre 
von der menfchlichen Natur Eprifti 
Irrthuͤmer ausbreiteten. 1 


(ran, Graf), 
öfterreichifcher Generalfeldmarfhall. . 
In dem Xayerifchen Kriege eros 

Ya berte 


687 Ga 


berte er Braunau, worauf ganz 
Bayern Defterreich unterworfen wur; 
de. Anh am Rhein bewies er 
große Kriegserfahrung. 
Dienfte fehenkte ihm die Kaiferinn 
die Herrichaft Neukirchen; und nad 
dem er 1754 Generalfeldmarfchal 
geworden, fo kam er ald commans, 
Dirender General nah Slavonien. 
Er farb 1769 unvermält. 
jegigen Grafen von Gaisruͤck find 
Mahfommen von Carl Joſeph. 


de la Balaifler, (Anton Martin 
Ehaumont ), des Kaif. Stanislaus 
Kanzler aus Namur , eines Feine 
haͤndlers Sohn. Sein Vater 
machte ſich durch den Actienhandel 
reich, und der Sohn durch Heirath 
mit des Finanzminifterd Grafen von 
Vignory Tochter, große Verwandte, 
die ihm zu Ehrenftellen halfen. Er 
batte vielen Stolz, daß er fogar der 
Herzoginn Eliſabeth Charlotte uns 
höflich begegnete. Er ftarb 1750 
den ı May. 


GBalandi, ein — Abt in Ve⸗ 
nedig, der die ſchaͤtzbare Bibliothek 
der Kirchenvaͤter heraus gab. Er 
ſtarb daſelbſt 1779. 


Galeazzus Sabatinus, ein ge 
ſchickter Muſicus um 1650. Die 
Vollfommenheit des Claviers bat 
ihm fehr vieles zu verdanfen. 


Galiani, (Bernardo), ein gelehrs 
ter Neapolitaner , der 1758 den 
Vitruv ind Italieniſche überfekte, 
und mit wichtigen Anmerkungen be: 
gleitete. Da er felbft die Banfunft 
fehr wohl verftund, fo befam dieſe 
Ausgabe viele Vorzüge vor andern. 


Galiczin, Goliczin, (Michael 
Michaelowiz, Fuͤrſt), Großadmi— 
ral von Rußland. Sein Vater, 
Michael Andreomig, ftarb zu Anfang 
diefes Jahrhunderts Er ift 1680 
gebohren. Peter II. nahm ihn 1728 


Für feine - 


Die - 
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als einen durch Neifen und Wiffen: 
fhaften gebildeten Mann in geheis 
men Rath. Die Kaiferinn Anna 
gab ihm das Gouvernement von 
‚Aftrafan. Ivans Mutter machte 
ihn zum Senator, in welcher Wuͤr⸗ 
de ihn Elifabeth beftätigte, und zus 
glei zum Wice:Admiral machte. 
Als fie im Jahr 1752 nah Mo 
Pau reifete, gab fie ihm die Regie⸗ 
rung aller Staatsgeihäfte, und 
machte ihn gleihfam zum Statthal⸗ 
ter. Er vermaltete die — 
mit vielem Ruhm und Anſehen, 
daher fie ihn nach ihrec Zuruͤcktunft 
zum Präidenten im Admiralscolle⸗ 
ge aufftelite, und in das geheime 

onferenzcollegium aufnahm. Bey 
der Thronbefteigeng Peter III. bat 
er um feine Entlaffung, erbielt fie 
auch , mußte aber auf Befehl der 
jegigen Kaijerinn feine Bedienung 
wieder annehmen. Weil er aber 
fehr ſchwach murde; fo mwilligte fie 
doc) in feine neugefuchte Entlaffung. 
Er gieng bierauf nah Moskau, 
wo er 1764 im Junius ftarb. Sein 
Sohn, Alerander Michaelowiz 
ift Generalfeldmarſchall, der Dipis 
fion von Fiefland, und Demetrius 
Michaelowiz, bevollmädhtigter 
Minifter am KR. Hofe. Seines 
Bruders Sohn, Fürft Peter, hat 
fih gegen die Eonföderirten und den 
befannten Pugatſchew fehr tapfer bes 
miejen, blieb aber 1775 in einem 
Duell, alt 52 Jahre, ald Generals 


Major. 
de la Ballifoniere, (Marquis), 
frangöfifcher Benerallieutenant zur 
Se. Er mar einer von den Coms 
miffarien , welche die Gränsftreitigs 
feiten in Amerifa zwiſchen Frank 
reich und England durch einen Vers 
gleich abthun ſollten. Als hierauf 
zwiſchen beyden Voͤlkern 1755 der 
Krieg ausbrach, fo bekam er das 
Commando über die Esquadre, wel 
che 1756 im April nach ma? 
gelte. 
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gelte. Er ſperrte den Hafen von 
Mahon, und dekte die Belagerung 
der Veſtung St. Philipp. Der eng⸗ 
liſche Admiral Byng wollte zwar 
der Veſtung zu Huͤlſe kommen. Er 
lieſerte ihm aber den 20 May ein 
fo gluͤckliches Gefechte, daß Byug 
fi) zuruͤcke ziehen mußte, und die 
Veſtung mit der ganzen Juſul eros 
bert wurde, Die franzöfiiche Flotte 
Iepeie hierauf nach Toulon zurüd, 
woͤ er auf die englifchen Esquadren 
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berühmter, gelehrter, und tapferer Roͤ 
mer; der erfie aus diefem Volke, 
der die Finfterniffe berechnen konn⸗ 
te. Als Eonful bezwang er die Lis 
gurier ,- und triumphirte üher fie. 
Mit dem Dichter Ennius hielt er 
genaue Freundſchaft. Ballus Dis 


- bins, ein Zeitgenoffe Augufts, der 


nach Eicero den größten Kom in der 
Beredfamtkeit hatte. 


Ballowin, ſ. Gollowin. 


genaue Aufmerkſamkeit hatte, daß Galowkin, (Michael), ein bes 


fie nichts unternehmen konnten. 
Am September befam er die Waf: 
ferjucht, und mollte deswegen nach 
Paris gehen; farb aber unters 
wegs zu Memur im Dctob. Seine 
Mittib befam 6000 Lur. Penfion. 


Ballade, (Peter), ein Erjefuite, 
gebohren zu Lord 1708. Er war 
Lehrer des Rechts in Heidelberg, 
machte ſich durch feine Gelehrſamkeit 
befannt, und ftarb 1780. 


Balli, (Anton Andreas), ein ge 
lehrter Kardinal in Bologna , ge: 
bohren 1697. Da er als Gene 
‚rat des Drdend der Canonicorum 
St. Salvators in Rom 'ſich anf 
bielt, Fam er bey DBenedict XIV. 
wegen feiner Gelehrſamkeit in große 
Achtung, daß er ihn 1753 zum Karı 
dinal machte. Er mar fehr arm, 
die vielen Penfionen aber und grof 
Ih Geſchenke festen ihn in Stand, 
eine Würde ſchicklich zu befleiden. 
1755 wurde er Großponitentiarius. 
1767 den a5 Merz ftarb er. 


Galliſch, (Friedrih Andreas), ein 
junger Lehrer der Medicin in Leip: 
zig, der viele Einfichten in die öfono: 
miſchen Wiffenfchaften hatte,mar auch 
Mitglied der oͤkonomiſchen Gefell: 
fchaft ; er flarb 1783. alt 29 Jahre. 


Ballus, f. Saͤndel. 


ruͤhmter rußticher Vicekanzler, Sohn _ 
des Großkanzlers, Grafen Gabriel. 
Unter der Regierung der Kaiferinn 
Katharina Fam er Abon in großes 
Anfehen, und murde als ein recht⸗ 
fhaffener untadelhafter Mann zu 
den wichtigften Sefchäften gebraucht. 
Die Katferinn Anna mürdiate ihn 
vieles Vertrauens ; unter der Nies 
gentichaft der Prinzekinn Ana bee 
fam er die Wuͤrde eines DVicecanzs 
lers, ward Mitglied des geheimen 
Kabinets , und bekam die inländi« 
ben Gejchäfte zur Negierung. Er 
ab die Unternehmung des Grafen 
Dftermanns nicht gern, mußte aber 
doch in feinen Vorſchlag, die Res 
gentinn zur KRaiferinn zu erflärca, 
willigen. Als daher Elifaberh die 
Kaiferlihe Wiirde annahm, war er 
einer von den vornehmften Staats⸗ 
gefangenen, und befam den 27 runs 
ner 1742 dad Todesurtheil, welches 
aber in eine ewige Verbannung nach 
Siberien mit Verluſt Ehre und 
Guts verwandelt wurde. Er murs 
de fodann nady Germanga gebracht, 
mo er farb. Die jebigen Grafen 
Galawkin find Nachkommen fei- 
nes Bruders Alexander. | 


Bambars, (DBeronica), eine ge- 


lehrte italienifche Fuͤrſtin, die nicht 
nur felbft eine gute ES chriftftellerinn, 
war, fondern auch die Gelchrten ’. 


Gallus, (Cajus Sulpicius), ein IP! ve und ihre Serenigatten 
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in ihrem Haufe zu Bologna halten im 16 Jahrhundert aus Frankreich 
lief; Carl V mürdigte fie feiner be nah Schweden, mo fein Vater 
‘ fondern Gunft. Graf 1716 —— iſt. 1* 
1718 die Souverenitaͤt abgeſchafft 
Gamurrini, (Eugen), ein gelehrter Eu: f ee pP er 
- Henediftiner am Hofe des Großher: Nräfident des Kommerzientollegis 
zogs Cosmus IIL, mo er anfangd ums. Dep den Sriedensichlüffen 
als franzöifher Agent ftund, und mie Preuffen, Dänncmarf und 
‚von X. Ludwig XIV fehr hoch gee Rußland war er Bevollmächtigter, 
rl und mit feinem Bildniffe und bald darauf murde er Der: 
efhenft wurde. Er hat ſich viele hofmarſchall, in melcher Würde 
Muͤhe gegeben, die italienishe Ge er auch im Jahre 1741 im Mai 
«nealogie in. Ordnuug zu bringen, geftorben ift. — 
: arbeitete auch an einem großen Wer— j 
fe, Befcplehteregifter der eu. Von Barelli, (Pius Nicolaus) , 
ropäifhen Sürften. Große kaiſerlicher Leibmedicus und Dber: 
Steinfhmerzen Hinderten ihn aber bibliothekar, ein gebohrner bolog⸗ 
an deffen Vollendung, und er fiarb neſiſcher Ritter, wo er Profeffor 
. „1692, 70 alt. war. Seine Gelehrfamfeit, und 
vortreflicher moralifcher Charafter 
Banfer, (Benno), ein ‚gelehrter brachten ihm die Gnade Carl VI, 
Denedictiner im bairfchen Klofter zu daß er ihm zu feinem Leibmedikus 
Oberaltaich Er ift 1723 zu Muͤn- annahm. Er flarb 1739 mit Hins 
qhhen gebohren , war anfangs Pros ferlaffung eines Vermögens von 
jeffor in Salzburg, feit 1766 aber anderthalb Millionen , und einer 
zn dem Kloſter Oberaltaich. Er vortreflichen Bibliothek. Er hatte 
hat allerley geſchrieben, wagte ſich nur einen Sohn und eine Tochter. 
auch, aber nicht zu ſeiner Ehre, Der erſte ſtarb aber gleich nach ihm; 
an eine Widerlegung des Veremund und die Tochter verheyrathete ſich 
‚von Lochſtein. Hingegen ſeine mit dem Hofkammerrath Gutes 
Schriften, die in Die Naturgefhich: mer, deffen Vermögen nicht gerins 
‚te einfchlagen, brachten ihm Ruhm, ger war, als das ihre. 
und wegen 2 derfelben. beehrte ihn 
“die baitſche Afademie mit filternen Barners, (Johann), ein Sohn des 


"Medaillen, und nahm ihn unter bamburgifhen Syndicus, auch 
die Mitglieder auf. Er flarb 1779 Jobenn, gebohren zu Damburg, 
den z Auguft, 1628. Er machte fih durch feine 
* gluͤckliche Kuren, und verſchiedene 
1682 in Geuf, ein geſchickter Ma- und farb 1700, den 29 May. 
ler , der ſich durch die Menge und Sein Bruder, Dincenz, mar 
Schönheit der Werke ausjeiänete. Syndicns in Hamburg wo er gror 
Er arbeitete in Caſſel Verlin, Pa⸗ fe Gewalt hatte, muſte aber mer 
ris ꝛc. In feinem Vater ande find gem geheimen Briefwechfeis mit 
wenige Haͤuſer, wo nicht Stuͤcke dem Holftein « Gottorpiſchen Pre 
von ihm find. Er ſtarb 1766, alt  mierminifter Kielman, flüchten, und 
84 Jahre, gieng 1677 nah Schweden. Nach 
de Ia Bardie, (Magnus Julius, einiger Zeit wurde er auch bier ei⸗ 
Graf), ein verdienter ſchwediſcher nes Staatöverbrechens ſchuldig ger 
Reichsrath. Seine Familie Fam macht, mufte Schweden verlaffen 5 
un 
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und farb zu Bardowick im Privat: 
ſtande. 


Garrick, (David, Esquire), der 
gröfte Schauſpieler. Er mar von 
geringer Herkunft, hatte aber gluͤck⸗ 
ihe Theaterbildung, und viele Ges 
hmeidigfeit. Hamlet und Lear 
pielte er am beften. einem mo: 
raliihen Charakter nach hatte er 
vielen Geitz, und Fonnte feinen be: 
fien Schaufpielee Foot viele Mo: 
nate lang ins Gefängniß ſetzen, 
und darinn ſchmachten laſſen. Im 
Jahre 1776 gieng er vom Theater, 
litt die fuͤrchterlichſten Steinfchmer: 
zen, und ftarb mit großer Marter 
daran 1779 den 20 Jänner zu 
London. Er hinterließ ein Vermoͤ—⸗ 


gen von 4 Millionen Pfund Ster Bafpard, 


linge. Lord Camden, fein traute: 
* Freund, beſorgte ſeine Bey— 
ehung in der St. Wefimünfter 
Adtey. 


Garzia, (St. Thomas), Erzbifhof 
von Dalencia, aus Billa nova. 


Seine Gutthätigkeit gegen die Ars 


men, und feine Demuth , da er 
alle Ehrenftellen und Gnadenbezeu; 
gungen ausſchlug, machten ihn zu 
einem der berühmteften Auguftiner: 
mönhe. Da das Erzbiftum zu 
Valencia ledig mar, ee der 
Secretar auf das Wahlbreve aus 
Derjehen feinen Namen, Carl V 
beftättigte es aber doch. Garzia 
ſchlug es aber wieder aus, bis er 
von feinen Dbern ‚den Befehl des 
Gehorfams befam. Er vermaltete 
hierauf fein Amt mit genauefter 
Pünktlichkeit, und ftarb 1355 , alt 
6o Fahre. 1658 wurde er cand: 
nifirt. 
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Jahre 1774 trat er in Schwaben 


- als ein Teufelsbeſchwoͤrer auf, und 


da er hier und da jcheinbare Kuren 
in allerley Nervenumftänden mad): 
te, jo bekam er viele taufend Ber 
munderer. Das. Klofter Sevlingen 
bey Ulm, und nn waren 
feine wichtigften Schaupläße. Der 
Lermen, den er erregte, war fehr 
groß, und der Schriften , die für 
und wider ihn geichrieben wurden, 
find ſehr, viele. Er felbft trat auch 
ale Schriftfteller auf. Der Bis 
fhoff von Regenſpurg, der ein 
großer Bewunderer von ihm mar, 
er ihm die Pfarre zu Bonndorf 
ey negenjpurg wo er 1779 im 
April ſtar 


ſ. Mascarendhas, 


Bafparini, (Francefco)), ein be 


rühmter Mufifus in Nom, der we: 
gen feiner. —— ſo ſehr, 
als wegen feiner großen Kunſt aller 
Orten in Anſehen ſtand. Quanz 
nahm 1724 Unterricht von ihm im 
Contrepunkt. Als Haͤndel in Ve— 
nedig war, ſtritt er mit ihm um 
den Vorzug. Hier hat er 25 O— 
pern für das Theater gefchrieben. 
Man eignet ihn auh die Erfin: 
dung des mit Inſtrumenten beglei- 
teten Recitativs bey. Er flarb 1730, 
78 Jahre alt. 


de Bafparis , (Johann Baptifi), 


Lehrer der Staats: und Neichshi: 
orie in Wien, gebohren zu Neu: 
urg 1701. Er machte fich durch 


feine viele Gelehrfamfeit vieles Ans 


ſehen, und wurde Mitglied vieler 
gelehrten Geſellſchaften, und farb 
1769 den 28 Dftuber. 


Gaſtaud, (Frans), ein gefchickter 
franzöfifcher Rechtsgelehrte zu Air 
in Provence , fudirte anfangs die 
‚Theologie, und predigte in Parig 
mit großem De hi, legte fih a: 
ber hernach su Die — 

am⸗ 


Gasge, ſ. Gages. 


Gaßner, (Johann Joſeph), ein be: 
ruͤhmter Exorciſte aus Schwaben, 
gebohren 1727. Er war Pfarrer 
zu Kloͤſterle in der Schweitz. Im 
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ſamkeit, und ward nach erhaltener 

Diſpenſation aus Rom, Parla— 
mentsadvokat, wo er viele wich⸗ 
tige Rechtsſachen ausfuͤhrte, ſich 
aber die Ungnade des Hoſes zuzog, 
nach Viviers verwieſen wurde, und 
daſelbſt 1732 ſtarb. Seine Schrif⸗ 
ten werden geſchaͤtzt, beſonders ſei⸗ 
ne demasquirte Politik der Je— 
ſuiten. 


Gaubiſch, (urban), ein verdienter 
Buchdrucker aus Meißen, geboh— 
ren 1502. Anfangs war er ein Au— 
guſtiner, entlief aber zur Zeit der 
a een aus dem Klofter. Un— 
geſaͤhr fand ihn Luther, der ihn zu 
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wegen der Verpachtung der Fonigli: 
chen Gefälle mit dem Könige ir 
Streit Fam; fo murde er nad 
Dern als dem Schiedsrichter beyder 
Parthien geſchickt, und war fogläd: 
lih, ein guͤnſtiges Urtheil für den 
König auszuwuͤrken. Mlser darauf 
1763 den 24 April nad Neufchatel 
juräc Fam; fo entſtund große Um 
rube unter dem Volke, das fich zu: 
fammenrottete, in fein Haus- cin 
drang, und ihn mit etlichen Schü 
fen toͤdtete. Seiner Witte mußten 
bierauf von den eingesogenen Gi: 
tern der Schuldigen 4000 Ihaler 
bezahlt werden. 


einen Buchdrucker nad Leipzig that. Gaudlitz, (Gottlieb) , ein wuͤrdiger 


Am Fahre 1551 errichtete er cine 
Druderey, in welcher die 2 erfien 
Theile von Luthers Schriften er: 
fhienen. Er wurde jodann zur Er: 
richtung einer Druckerey in Eisle: 
ben rn wo er im Sabre 
1592 flar 


Baubius, (Hieron. David), ein 


Prediger in Leipzig, gebohren zu 
Leisnig 1694. Er hat unter eige: 
nem und dem angenommenen Namen, 
Chriſtian Sriedrih Taube ver 
fchiedene geichrte und erbauliche 
Schriften herausgegeben. 1741 
nahm er die Doftorwärde au, und 
ftarb 1745. 


berühmter Medifus in Leiden, ge Baupp, (Johann), ein gelehrter 


bohren zu Heidelberg 1705, den 24 
Jaͤnner. Berfchiedene jeiner Schrif: 
ten werden hochgeſchaͤtzt, und für 
Haffiih geachtet. 1720 ward er 
Profeffor, 17735 legte er feine Lehr: 
fielle nieder, und farb 1780, den 
29 November. 


Gauci, (Philipp Joſias), Patri— 
arch von Konftantinopel, gebohren 
zu Rom 1691. Im Jahre 1768 
wurde er wegen einer beſchuldigten 
Verraͤtherey gefangen gefest Es 
war an dem, daß er deimegen 
zum Tode verurthiült wurde. Vey 
einer genauern Unterſuchung aber 


fand man, ihn unjchuldig. 
ftarb darauf im Jahre 1771, den 
15 Jänner. 

Baudor, ( Fönig: 


)r 
lich preußifcher Generaladvokat in 


Prediger in Lindau, mo er 1667 
gebohren ift. Auf dem Gymnaftum 
zu Ulm gewann er die Mattheſin 
lieb, die er neben der Theologie 
auch auf den Univerfitäten —— 
ſaͤchlich trieb, und auch in ſeinem 
Pfarramte, das er 1694 erhielt, 
beftändig fortjegte. Er legte in feis 


ner Vaterſtadt cin Dbjervatorium 


an, ſchrieb Gnomonicam, mecha- 
nicam univerfalem, und that bey 
dem c.rpore Evangelicorum gut 
aufgenommene DBorfchläge, wegen 
der Dfterdiffereng. Im Jahre 1738 
ſtarb er. 


Er Baus, (Georg Friedrich), Gar: 


nijonsprediger in Stuttgarb, der 
fich durch verfchiedene gute Gedichte 
befannt gemacht hat, ſtarb 1777, 
den 9 Hornung.. Ä 


Meufchatel, Als diefe Stadt 1766 Bayling , (Johann), der erfte = 
| geli: 


*1 
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geliſche Prediger im Herzogthume 
rd pi aus Alsfeld. Schon 
1520 lihrte er nad) Luthers Grund- 


fügen, wurde aber aus dem Lande Bebel, 


gejagt, da es von den Spaniern 
und Defireichern befegt war. Ge: 
org, Marggraf von Anſpach, gab 
ihm daranf die Pfarre zu Feicht: 


wangen, und nad) hergeftellter Ruhe 


in ſeinenn Baterlande zu Weiniperg. 
Zur Zeit des Interims gieng er wieder 
auf einige Jahre aus dem Lande. 
Hernach wurde er Pfarrer zu Bott: 
war, wo er auch im Fahre 1559 
ftarb. | 
Bazola, (Joſeph), Faiferlicher Leib: 
medifus, gebohren zu Verona 1661. 

m Fahre 1686 errichtete er in 
einem Waterlande die Akademie der 
MWahrheitsforfcher, die fich vornem⸗ 
lih mit der Erperimentalphyfif be: 
ſchaͤfftigte. Hierauf gieng er mit 
dem venetianifchen Abgeſandten ve 
Peſaro nach Spanien ‚- mo er feine 
Enthufiasmos medicos, politicos 
et aftronomicos der Koͤniginn zu: 
eignete, die ihn dem Kaifer Leo— 
old empfahl, daß er ihn. 1692 zu 
er Yeibargte annahm. 1697 
gieng er wieder nach Haufe, mo er 
1715 farb, 


Gebauer, (Georg Chriftian), ein 
großer Nechtslchrer zu Göttingen, 
gebohren 1690 zu Breßlau. 
Leipzig fludirte er, und murde 
1727 Lehrer des Fehenrechts. 1733 
fam er als Hofrath und erjter Lehr 
rer nach Göttingen, und lehrte da 
felbft bis 1773 den 29 Jaͤnner, da 
er farb. Seine Schriften hiſto— 
riſche, juriftifche und flatifche, ha: 
ben wegen ihres innern Werths all: 
emeinen Benfall erhalten. 1776 
amen feine akademiſchen Schriften 
in einer Gammlung heraus. In 
eben dem jahre lieferte Geurg 
Auguft Spannenberg den  ıften 


Theil des Corporis Juris; aber. 


feinem Kapellmeifter. 
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die Arbeit entfprach der Erwartung 
nicht vollfommen. 


(Georg), ein berühmter 
Kapellmeifter zu Rudolſtadt, ge: 
bohren zu Breßlau 1709, mo fein 
Vater Drganijt war, und ihn jo 
frühzeitig zur Muſik bildete, daß 
er ſchon im 6ten Jahre die Orgel 
ſchlug. Im 12 Jahre durfte er 
ihm ſchon die Orgel in Dels, wo— 
hin er berufen wurde, anvertrauen. 
Im 20 Jahre befam er die zwote Dr» 
ganiftenftele in Breßlau, und zu 
leich machte ihn der Herzog zu 
f 1739 fam 
er zu der berühmten Bruͤliſchen Ka- 
pelle, bey weicher der Minifter ihn 
das Panthaleon lernen ließ. 12 
Jahre war er in Drefden , worauf 
er einen Ruf nad) Nudolftadt an: 
nahm. Er arbeitete überaus viel, 
daher feinen meiften Stücken die 
eile fehle. Zugleich liebte er die 
alerei zu viel, welche ihn feiner 
Frauen Bruder, Mignaturmaler 
in Dreßden gelehret hat. In Aw 
dolſtadt war er nur 6 Jahre, als 
er farb, 1753 den 27 Sceptem: 
ber. Sein Bruder, Beorg Big: 
mund, war auch ein gejchickter 
Eomponift und Elavierjpieler, aud) 
Drganift in Breßlau. 


In Gebhardi, (Yohann Ludwig Perin), 


Lehrer der Gejchichte an der Nitter: 
akademie zu Yüneburg. Den gro 
ften Theil feiner Nebenftunden brach 
te er mit genealogijchen und hiftır.- 
ſchen Unterfuchungen zu. So ci: 
ftund fein 5* genealogiſches 
Werk, das ihn immer im Anden— 
ken erhalten wird. Und da er bey 
der Fortſetzung dieſes Werkes vie: 
les in der Genealogie ungewiß ſand; 
ſo kamen ſeine genealogiſchen Ab— 
handlungen zu Stande, von wel— 
hen er noch den zten Theil, und 
die 3 erſten Stüde des ten —* 

er⸗ 
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herausgab. Nach ſeinem Tode, der Gellert, (Chriſtian Fuͤrchtegott), ein 


1664 den 10 November erfolgte, 
gab fein Sohn Ludwig Albrecht, 
auch Profeffor an der Nitterafade: 
mie, die meitern Abhandlungen 
mit dem Leben Gera Baters her: 
aus. Diefer arbeitet auch an der 
allgemeinen Weltgefhichte, und 
hat mehrerere andre gute Werke 
geſtiftet. 

Behr, (Johann Adam), ein Leip⸗ 
ziger Prediger, ein ſchwacher An: 
tagonifte der Feibnizianer und Wols 
fianer. Erift 1676 zu Freyburg 
in Thüringen gebohren, lernte die 
Shreiberey, und mar fhon Der: 
walter, da es ihm einfiel ein Pfar: 
rer zu werden. Er gieng alfo 
1700 nach Leipzig, fludirtes Jah⸗ 
re dafelbft, und erhielt eine Pfarre, 
1743 den 4 Jänner, ftarb er. 


Geiger, (Chriftoph Friedrich), Leh— 
rer der Geſchichte in Marburg, ger 


bohren zu Nürnberg 1712, den 13 


- Marz. Er beichäftigte ſich mit Uer 
berfegungen, und eignen Ausarbeı: 
fnngen, ward 1750 Lehrer der Ge; 
ſchichte, und ftarb 1769. 


- Geißler , (Ehriftian Gottlieb), ein 
berühmter Maler in Genf, geboh: 
ren 1719 in Augſpurg. In Nuͤrn⸗ 
berg arbeitete er an dem vortreflis 
hen Negenfufifchen Eonchilienwerfe, 
und in Zürch malte er die Pflanfen 
zu dem großen botanifhen Werke 
des berühmten Geßners, fach fie 
auch in Kupfer, Er gieng darauf 
nach Genf, wo er mit vielem Ruh: 
‚me este. | 


Geift, f. Sagen. 


Belder, (Arn.), ein großer Maler, 
Rembrands Schüler und Wetteife: 
rer. Seine Arbeiten wurden hoch 
bezahlt , und ſehr gefucht. 
fiarb 1727 in feiner Vaterſtadt, 
Dordreht, alt 82. 


Leipziger Gelehrter von großen Ber: 
dienften, einer. der erften Befoͤrde⸗ 
rer bes guten Geſchmacks und grofı 
fer Sittenbeſſerer. Er ift 1715 
zu Großenhainihen bey Frenburg 
gebohren, und ftudirte in Leipzig. 
Er mar ſchon über 30 Jahre alt, 
da er fih ald Schriftfteller zeigte. 
Aber dafür waren auch feine eriten 
Schriften ſchon Meifterftüde. Sei— 
ne Fabeln, Briefe, Gedichte, al: 
les, mas er der Welt gab, find 
plan, leicht, ohne Schwulft, Kin 
der der Natur. Seine Moral ift 
gründlich, überzeugt, und greift ans 
Herz. Er war zwar feit 1751 nur 
aufferordentlicher Lehrer auf der U: 
niverfität. Aber an Ruhm batte 
er den Vorzug vor allen. Selbſt 
der große gefrönte Philoſoph wuͤr⸗ 
digte ihn eines befondern Umgangs, 
ß oft er in Beipig war. Seine 
Sefundheitsumftände waren immer 
ſchwach, aber er trug feine Leiden 
mit männlicher Geduld, und mar 
dabey nur defto fanfter, liebrei⸗ 
cher , theilnehmender an anderer 
Leiden. Zu früh brachten fie ihn 


ins Grab 1769, den ı3 December. 


Den feinem Tode Fam ein Schwarm 
Derfe an Tag. Cramer und Lava 
ter waren w ie Dichter darun: 
ter. Der erfie befchrieb auch fein 
Leben. Und Grave in Peipzig gab 
feine Schriften und feinen Eharak— 
ter heraus, auch vermifchte Ans 
merfungen über feine Moral. 1773 
liegen ihm feine Freunde durch den 
Leipziger Bildhauer Schlegel ein 
Monument machen , welches im 
* auf dem Johannis Kirchho⸗ 
fe aufgeſtellt wurde. 


Geminus, Geminius, ein Ma— 


thematiker von der Inſel Rhodus, 
fur; vor Ciceros Zeiten. Seine 
Schriften waren den Alten lieb. 
Seine Elementa a 

d: 
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Petavius mit Anmerkungen her: 
ausgegeben. Ein anderer Gemi⸗ 
nus, Comoͤdus jugenannt, war 
ein vortreflicher Mufifus, bes K. 
M. Aurelius Lehrer. Unter allen 
Sängern im römifchen Reiche fol 
er die lieblichfte Stimme, und un 


ter allen Inſtrumentenſpielern die 


burtigfte Fauft gehabt haben. 


von Bemmingen , ( Eberhard, 
Baron), KR. Generalfeldmarichall: 
lieutenant, gebohren 1687. Er 
diente dem Faiferlihen Haufe über 
so Yahre. Schon 1708 gieng er 
zu Felde, und erwarb ſich von je: 
ber viele Ehre. 1749 murde er 
Kommandant zu Luremburg, und 
1754 Generalſeldmarſchall. 
den 3 Jänner, ftarb er. 
Cohn Sigmund ift auh Kaif. 
Kön. Generalfeldmarfchalllieutenant. 
ame Weiprecht war Kurbraun: 
bmeigifcher geheimer Kath, und 
farb 1781, alt 57. 


Geneſius, Gi). Ein byzantini- 
* Geſchi rapid der das Les 
en der griech en Kaijer von 813 
bis 89 befchrieb. Ein MSC. das 
von ift auf der Leipziger Univerfi: 
taͤtsbibliothek, aber auch ſchon in 
der Sammlung der byzantiniichen Hi: 
fiorienjchreiber abgedruckt. 


Beneranus, (Peter), der befann: 
te Ueberſetzer der Smalkaldifchen 
Artikel. Auf Koften des Königes 
von Dännemark findirte er in Wit 

tenberg, und jpeiste an Luthers Ti- 
he. Don 1546 an erhielt er ver 
chiedene Predigerſtellen in den deut: 
[hen däniihen xanden, und ftarb 
1584: 

Bengemer , (Gottlieb Burd.) , 
ein gelehrter Prediger und Probft 
in Stargard. Er hatte eine vor: 
sügliche Kenntniß der Naturgefchich: 
te, und bejonders der Lithologie, 
wovon im Hamburgiſchen Magazin 
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v chiedne Proben ſind. 1771 den 
— ſtarb er. 


Gennari, GBenedikt), ein berühm: 
ter Maler aus Bologna. Der Ruhm 
von ſeiner Kunſt verſchafte ihm einen 
Ruf nach England, wo er Jakobs 
Il erfir Maler wurde. Er kam 
fodann wieder in frin Vaterland, 
wo er 1715, alt 82 ftarb, 


Benfh von Breitenau, (Chri: 
oph) , ein verdienter — 
iniſter. Erſt war er Holſtein⸗ 
ploͤniſcher geheimer Rath, und vers 
theidigte die Rechte ſeines Fuͤrſten 
auf Oldenburg und Delmenhorſt, 
ſehr gut, daß der König von Daͤne 
mark zu einem Vergleich bewogen 
wurde. Hernach machte ihn der 
König zum Kanzler dieſer beyden 
Grafihaften, und ferner zum ge: 
heimen Rath und Dberamtmann 
von Schleswig und Holftein. 1706 
bat er um feine Entlaſſung, gieng 
nach Luͤbeck, und flarb da 1720, 
rg fehr gute Schriften hinter: 
affen. 


Gentili, (Anton Zaver), ein ge 
bohrner römifcher Marchefe 1681. 
Noch nicht 8 Fahre alt, befam 
er jhon die Tonfur, und im 18 
die Doftorwürde, und ftiftete die 
Akademie der H. J. Maria, zur 
Unterfuchung mwichtig:r Nechtsfa: 
hen. Da die gröften Rechtsgelehr 
ten und Staatsmaͤnner daran Theil 
nahmen: fo bildete er fich ir zu 
einem geſchickten Rechtsverftändigen, 
und machte fih zu großen Geſchaͤf 
ten brauchbar. Die Paͤbſte bedien: 
ten ſich jeiner bey wichtigen Eungre: 
gationen, und Clemens XII machte 
ihn zu feinem Datorius; und da er 
ihn 1731 den 24 September zum 
Kardinal erhob, machte er ihn zu: 
gleich zum Prodatarius. Er wur 
einer von den Günftlingen dieſes 
Pabſtes. Der — 

uchte 
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fuchte ihn daher zu feinem Vortheile 
zu gersinnen, und machte ihm ein 
— — mit einem koſtba⸗ 
ren Weihlkeſſel mit Diamanten be 
fest. Der Kardinal merkte aber 
die Abſicht, und ſchickte das Ger 
ſchent zurück, Auch Benedikt XIV 
zog ihn in den wichtigſten Angeles 
enheiten zu Rath, und bediente 
ch feiner mit vielem Nugen in 
Virbeſſerung der Finanzen. 
den 4 Maͤrz farb er am Schlage. 


Sein Bruder, Pbilipp, Obriſt 


des päbftiichen Regiments der Kor; 
fen, fiarb nur 6 Zage vor ihm. 


Gentilotti, (Johann Benedift), 
Biſchof zu Trient, gebohren 1672. 
Er ſiudirte mit auffırordentlichern 
Fleiße die giechiſche und vrientali: 
che Sprachen, Daher ihn Kaijer 


copold zu jeinem Bibliotgefar mach⸗ 


te. Er brachte in dieſem Amte eis 
nen Schr muͤhſamen Katalog von 
den geſchriebenen Codicibus diefer 
Bibliothek von 10 Folianten zu 
Stande. 1725 wurde er zum Bis 
[Seite zn Trient wider feınen Wil: 
en ermwählt, und da er die Würde 
nicht annehmen wollte, vom Kai 


er dazu genöthiget. Darüber 
u er ib, daß er frank wurde, 
und ftarb. 


Bentius , (Georg), ein berühmter 
Sprachfenner, der bey vielen Staats 
geichäften gebraucht wurde , gebob: 
ren im Querfurtifhen 1612. Als 
er in Leiden mar, nahm er Gele 
genheit mit, dem türfifchen Geſand⸗ 
ten nah Konftanfinopel zu geben. 
Er war 7 Jahre in den Morgens 
ländern, und hatte ihre Sprachen 
vollkommen erlernt. Nach feiner 
Zuruͤckkunft Dei: ihn Johann 
Georg II, Kurfürft von 

fen zu feinem Rath, und brauchte 
ihn zu feinem Dolimetſch fchriftlich 


und mündlid. Sein Irgtes Ge 
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ſchaͤſte waren die Unterhandlungen 
mit dem tartariſchen Geſandten in 
dem Lager vor Stettin, wohin ihn 
Friedrich Wilhelm 1677 berief. 
Er wurde hierauf im Kopfe wirre, 
—— in feiner Aufführung , und 
adurch zum Gefpötte, daß er 1687 
in Verachtung und Armuth in Frei: 
berg ſtarb. 2 


17353 Beorg I, Ludwig, König von Groß: 


brittannien, gebohren 1660, den 
28 Mai. Sein Vater war Ernſt 
Auguf, Herzog von Braunjchweig; 
Lüneburg, und erfier Kurfürft, die 
Mutter aber Sophia, Tochter des 
Kurfürften von der Paz, Srie: 
drichs V. Da fein Vater 1698 
farb, folgte er ihm in der Megie: 
rung, und erbte 1705 nach des 
Herzogs zu Zelle Beor 
belms Tode auch die Zelliichen 
Lande, und hatte aljo auffer Wol— 
fenbüttel, die Braunſchweigiſchen 
Laͤnder alle. 1708 wurde er in das 
Kurfürftlihe Collegium eingeführt; 
und 1714 murde er König von 
Großbrittannien. Seine Mutter 
war eine Enklinn des Königes Ta 
PobsI, deffen Tochter Eliſabeth 
fie dem Kurfürften von der Pfalz, 
Sriedridy V gebahr. Weil nun 
die Nachkommen feines Sohnes 
Carls I aus England vertrieben 
waren, fo murden die Machfom: 
men der Königinn Zlifaberh zu 
ErbenderKrone erflärt. Dieß geſchah 
durch einen förmlichen Barlaments: 
fhluß 1706. Die Königinn Anna 
fuchte zwar dem Präteridenten, ib: 
rem Bruder, die Krone nach ih: 
rem Tode zu verfchaffen; fie ftarb 
aber , ehe fie ihr Vorhaben zu 
Stande bringen Fonnte, 1714. 
Als daher der Kurfürft Georg nad) 
London überfegelte, wurde er den 
sı Dftober 1714 zum Könige ac 
gefrönt. Man hatte ſichs verſeben, 
daß zum Beſten des Prätendenten 
Unruhen 
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Unruhen —— wuͤrden. Es ge⸗ 
chah auch in England und Schott, 
and. Sie wurden aber bald ge: 
ſtillt: da bey Preſten 4000 auf 
einmal gefangen genommen wurden, 
und der Herzog von Argyle mit 
den zu Hülfe gekommenen Hollaͤn⸗ 
dern die Schottifchen Rebellen zer: 
fireute, und den Praͤtendenten 
zwang , nah Srankreih zu 
ruͤck zu — Koͤnig Georg 
herrſchte ſodann mit großem Anfes 
ben und Ruhm, machte die be 
ruͤhmte Quadrupelallian , und 
wang Spanien zu Annahme derfel: 
n; ſchickte wider Rußland eine 
Flotte in die Oſtſee, modurd 
Schweden von den Feinden geräumt 
wurde. Hernach bradte er das 
Hannovriſche Buͤndniß, das dem 
MWienerbindniffe entgegen geſetzt 
war, zu Stande, und hinderte da: 
durch vornemlich die Errichtung der 
oftindifchen Handlung. Unter die: 
fen Begebenheiten fiarb er 1727, 
den 22 Junius, auf einer Reiſe 
nah Deutfchland zu Dsnabrüd an 
einem la. fluſſe. Ihm folgte 


Georg II, Auguft , gebohren 
1683, den 30 Skthber. Er hat: 
te viele Meinung zum Kriegsweſen, 
und mohnte daher 1708 dem Seld- 
zuge in den Niederlanden bey, mo 
die Alliirten den großen Sieg bey 
Dudenarde über die Franzofen ers 
fochten. Hier fegte er ſich aber der 
Gefahr aus, daß ihm ein Pferd 
unter dem Leibe getödtet wurde. 
Daher wurde ihm nicht mehr ge: 
attet, zu Felde zu geben. Bey 
eines Vaters Megierungsantritt 
am er mit nah England, und 
wurde zum Prinzen von Wallis er: 
Härt. Als hernach 1716 der Kür 
nig nah Deutfchland reiste, er 
hielt er die Regierung des Reichs, 
doch mit der Einfchränfung nichts 
Wichtiges zu unternehmen, ohne 


lang Fam er nicht an H 
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von Hannover aus dazu Befehl zu 
haben, Er band fi aber nicht fo 
genan daran, und machte fi) auch 
durch feine Herablaffung bey der 
Armee zu * beliebt. Er zeigte 
ihnen wohl ſelbſt die deutſchen 
Kriegsuͤbungen. Der Vater war 
alſo bey der Zuruͤckkunſt im Reiche 
nicht ſehr mit ihm zufrieden. Es 
kam zu einem ſichtbaren Widerwil⸗ 
len zwiſchen Vater und Sohn, der 
zuletzt ſo groß wurde, daß der 
Prinz den Pallaſt zu St. James 
verlaſſen mußte. Faſt 3 Dee 

of, bis 
durch einige Minifter 1720 den 4 
Mai eine Ausföhnung bewirkt wur: 
de, und der Prinz dem Vater ei 
ne vorgefchriebene Abbitte that. Zu 
der Regierungsverwaktung wurde er 
aber nicht mehr gezogen, kam auch 
nie mit nad) Deutichland. 172 
den 22 Dftober wurde er zum K 
nige gekrönt, und führte.33 Jah— 
re lang eine mit den gröften Bege⸗ 
benheiten durchflochtene Regierung. 
Die, bey dem Antritte derfelben 
berrichende Streitigkeiten mit Spa: 
nien wurden durch den Traktat zu 
Sevilien beygelegt, fo wie 1731 
mit Deftreih, worauf der Admiral 
Vager den Infanten Don Car⸗ 
los nach Italien uͤberbrachte, und 
ihn in den Beſitz von Parma eins 
feste. Bis 1740 lebte Großbrit⸗ 
tannien im ‚Frieden, aber die Ge« 
neralaccife auf Wein und Tabad, 
welche die Regierung einführen woll⸗ 
te, machten beynabe einen Aufruhr 
im Lande, der auch ausgebrochen 
wäre, wenn man nicht von der Ae⸗ 
cife abgeftanden hätte. Und die 
darauf eingeführte Brantenmweinss 
afte verurfachte mirklich viele Auge 
— des Poͤbels, mozu die 
lutigen Auftritte zwiſchen den eng⸗ 
liſchen und irrlaͤndiſchen Webern, 
und der Aufruhr in Edenburg kam. 
Doch brachten die zu Hilſe genom⸗ 
3 mencn 
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menen ‚Soldaten bald twieder Ru⸗ 
be. Mun entflund zwilchen dem 
Könige und — Prinzen ein 
Zwiſt, daß diefer mit feiner ganzen 
amilie den Ballaft zu St. James 
räumen mufte, und nicht einmal 
jeine fterbende Mutter befuchen durf: 
te, auch allen Miniftern verbothen 
wurde, ihm eine Aufwartung zu 
machen. Bis auf das Jahr 1742 
daurte das Mißverfländnig, das 
vornemlich durch des Herzogs von 
Arghle und Pulteney Bemuͤhung 
ehoben wurde. In der Zeit ent 
d ein Krieg mit Spanien. Die 
erſte Gelegenheit dazu gab die groß⸗ 
brittanniſche Flotte, weiche die por: 
turgießiſche Kuͤſte bedeckte, daß 
Spanien nicht, wie es wollte, mit 
Vortugall brewen kounte. Die Spa 
nier fiengen darauf große Kape 
reien an, und die Streitigkeiten 
wegen der Grängen in Amerika fa: 
men dazu. Es erklärte daher Groß: 
brittannien den 30 Dftober 173 
: den Krieg wider Spanien, der, ſo 
lange Walpole das Minifterium be: 
berrfchte , ohne große Thaten ge: 
führt wurde. Inzwiſchen war auch 
er oͤſtreichiſche Succeſſionskrieg 
ausgebrochen, in welchem dir Kor 
nig anfangs einen Neutralitätstras 
tat zu Hannover ſchlos. Aber 
nach Walpot, zsulie kamen 20000 
englifhe zruppen der K. von Um 
gan zu Hilfe, mit melden fi 
16000 Hannoverauer und 6000 
H'iſſen, und ein oͤſtreichiſches Kor 
vereinigte, wodurch dem franzöfijchen 
Gluut einge Gränzen gejest murs 
den. Auch murde eine Flotte nach 
N.apel geſchickt, welche den dorti⸗ 
gen König zwang, an dem Kriege 
wider Deftreich feinen Antheil zu 
nehmen. Und Sardinien murde 
durh Großbrittanniens Wermitt- 
lung zu einem Bundesgenoſſen von 
Oeſtreich gemacht. Und auch mit 
Preuſſen wurde eine Deſenſivalli⸗ 
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anz geichloffen. Der König gieng 
darauf ſelbſt nach Deutſchland, ſteü⸗ 
te ſich an die Spitze der Alliirten 
Armee, und ſchlug die Feinde den 
27 Junius 1745 bey Dettingen in 
einer blutigen Schlacht. Zur See 
aber hinderten die großbrittannifche 
pas die Feinde, die fie in Tou⸗ 
on eingefchioffen hielten, an gros 
pen Thaten. Spanien und Frank 
reich fannen indeffen darauf, den 
Engländern eine wichtige Diverfion 
zu machen. Zu dem Ende wurde 
der Praͤtendent 1744 mit einer 
Iotte ausgerüftet, die aber vom 
— wei et : ee PP 
Jahre 1745 Fam er doch na tt: 
land, eroberte Edenburg, und lich 
fich zum Regenten des Landes ausru⸗ 
fen, und breitete fih immer weiter 
aus , bis fein Anhang in dem Tref: 
fen bey Eulloden aufs Haupt ges 
(lagen, viele tauſcud gefangen, 
und cr ſelbſt mit genauer Roth durch 
die Flucht gerettet wurde. Auch zur 
See gieng es glücklicher. Die Fein 
de wurden im etliyen Seetreffen ges 
ſchlagen, und Cap Breton erobert. 
Aber die großen Thaten der Frans 
zofen in den Niederlanden machten 
es nothwendig, dag zur Verfiärfung 
der Landmacht das Bündnig mit 
Rußland gefchloffen werden mußte, 
wodurch endlih auch Frankreich mit 
Ernſt an den Frieden dachte, und un: 
ter den Siegen den Frieden in Aar 
chen ſchlos. England opfirte groß 
muͤthig alle feine Amerikaniſche Er⸗ 
oberungen in demſeiben auf, ob es 
gleich durch dieſen Krieg uͤber 40 
Millionen Pfund Sterlinge Ratio 
nalſchulden fih aufgebürdet hatte. 
Es entjtund daher, wie es in Eng 
land gewöhnlich iſt, großes Mur 
ren unter dem Volke, ohne weitere 
Zolgen. Man benugte den Fries 
den zu Anlegung der Kolonie im 
Neufhottland, Erbauung der auf: 
ſerordentlich prächtigen Brücke, über 
die 
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die em W ünfter B 
und — der Fabriken und 
Handlung. Die Gränzftrittigfeis 
ten mit —22 lichen aber dem 
Srieden Feine lange Dauer. 1754 
Fam es ſchon megen Erbaunng des 
Forts du Duesne am Ohio zu Thaͤt⸗ 
lichfeiten, und ı755 brad der 
Krieg volfommen aus, den das 
große Buͤndniß des Königes mit 
dem Könige von Preuffen zu einem 
dir fürchterlichfien Kriege machte, 
der jemals in Deutichland gemefen 
ift, Zur Vertheidigung der Dan: 
noͤvtiſchen Lande fund cine Armee 
von 60000 Mann unter dem Com⸗ 
mando des Prinzen von Kumber⸗ 
land , die aber den 26 Julius 1757 
bey Haſtenbeck vom Marfchall d’ €: 
firec8 jo gefchlagen wurde, daß fie 
fich bi3 vor Stade zurückziehen, und 
mit dem Marfchall von Richelien 
Die Convention im Klofter zu Se 
ven ſchließen mußte, nach welcher 
fie aus einander geben follte. Ko: 
nig Friedrich brachte aber durch feis 
ne Siege es dahin, dag Großbrit: 
tannien die Convention für unguͤl—⸗ 
- tig erklärte, und Prinz Ferdinand von 
Braunſchweig das Commando der: 
ſelben übernahm , der die Kran: 
joſen erft bis an die Aller, und ber» 
nah aus Bremen , Hannover, 
Braunſchweig und Helfen jagte. 
Herzog Ferdinand wurde das Wun⸗ 
der der Engländer, und der König 
von Preuffen befam jährliche Sub: 
fibien von 4 Millionen —* 
1758 ſchlug der Prinz den Grafen 
von Elermont bey Erevelt, und jag- 
. te ihn nad) Köln. Doc nöthigte 
der Marſchall von Eontades die Al: 
lürten, nach dem Verluſt bey San: 
gerhaufen mieder über den Rhein zu 
a und diegranzofen erod:rten dar: 
auf Rheinfeld und 5 1759 
erſiegte der Herzog die große Schlacht 
bey Petershagen, und der Erbprinz 
die bey Eofeld , worauf die Aliir: 
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ten wieder den Meiſter ſpielten. 
Groͤßere Thaten noch fuͤhrten die 
großbrittanniſchen Flotten und Ar: 
meen in Oft» und Weſtindien, und 
in Afrifa aus. Der Anfang des 
Krieges zur See war zwar für die 
Engländer durh den WBerluft 
der Inſel Minorfa, und das vers 
lohrne Treffen unter dem Admiral 
Byng fehr ungluͤcklich. Auch die 
1758 unternommene Landung in 
Sranfreich hatte dem Feinde wenig 
geſchadet. Aber die Eroberung der 
Anfel Eap Breton den 26 Julius 
1758 , der Sieg des Admirals 
Boscamen über die franzöfifche Flot⸗ 
te unter dem Admiral de la Elüe 
auf der Höhe von Algarbien den 17 
YAugufl17359, und des Admirals Haw⸗ 
fe auf der Höhe von Quiberon 
den 20 November deſſelben ah: 
red, wodurch die ganze franzöftiche 
Seemacht zu Grund gerichtet wur: 
de, die Eroberungen von ganz 
Kanada, die Siege über die Fran 
zofen in Dflindien, am Senegal 
und auf der Inſel Guadaloupe find 
—37 der Britten, wodurch ſie 
ſich zu unumſchraͤnkten Oberherren 
auf den großen Weltmeeren mach⸗ 
ten. Doch wuͤnſchte —* Georg 
ſtatt mehrerer Siege einen baldigen 
rieden. Er erlebte ihn aber nicht. 
n 20 Oectober 1760, da er dem 
Anfcheine nach gefund aufgeflanden 
war, mit feinen Aufmärtern ver: 
gnuͤgte Gefpräche gehalten hatte, und 
einen Spaziergang im Garten vor» 
zunehmen millen® mar , ruͤhrte 
ihn ein Schlag, an dem er plößs 
lich ftarb, in einem Alter von 78 
Sahren. Die Engländer fagten 
von m: Es ift Fein recht⸗ 
fhaffnerer Mann in, diefem 
Önigreiche , als unfer Rb- 
nig. Unter ibm Fam auch Großs 
brittannien zu feiner gröften Herr: 
lichfeit. Seine Staatsminifter war 
ren die berühmten Walpole, Pek 
34 ham 
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ham und Pitt. Seinen Namen 
verewigt unter den Deutichen die 
vortrefliche Univerfität Gottingen, 
die er 17371 den ı7 September 
eintweihen ließ. Sein Nachfolger 
ift des Prinzen von Wallis Frie⸗ 
3 udwig, erfigebohrner Prinz 
K. Georg 11. 


Beorg Albrecht Herjug von Sad): 
fiens Barby, gebohren den Sten Ar 
pril 1694. Sein Dater war Heinz 
rich ,. der wit der Prinzeſſinn, 
Blifaberba Albertina , von 
Anhalt: Deffan vermäplt war, und 
1683 zur Reſormirten Kirche trat. 
Weil fein äkterer Bruder Frie⸗ 
drich Seinrich 1711 farb; fü 
befam er bey des Vaters Tode 1728 
die Negierung , farb. aber ohne 
Erben, und verließ feinen Antheil 
feinem Better, dem. Herzoge von 
Weiffenfels, Johann Adolph. 
Er mar mit der. Brinzeifinn von 
. Würtemberg:Dels, Augufta Loui⸗ 
fa feit 1721 vermählt. Ihr freies 
and lebhaſtes Weſen WER ihm 
. aber cine mißvergnügte Ehe. Er 
fonderte fih von ihr ab, und ſchei⸗ 
dee fih 1732 ganz von ihr. Sie 
| — beide bald nach einander, 
e 1739 den 5 Jänner, und er den 

12 Junius, | 


Beorg, der reiche * von 
Vayern in Landshut, folgte feinem 
Vater, Herzog Ludwig dem Rei⸗ 
. hen in der Negierung 1479, und 
. regierte big ı 5031 da er ohne maͤnn⸗ 

liche. Erben ſtarb. Den Hausver: 
trägen nach fullte Herzog Albrecht 
. von München feine Sande befommen. 
: Georg haßte ihn aber,. machte 
. ein Teftament , und ſetzte feinen 
Tochtermann den Pfalzgrafen Aus 
precht zum Erben. ein. Hier 
über entfiund ein Krieg,..dem der 
sihterlihe Ausſpruch des Kaiſers 
ein Ende machte. Albrscht behielt 


“ 2 
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den Beſitz des Landes, aber ed wur: 


den alle Befigungen , melde Her: 
zog Beorg in Schwaben hatte, 
vom Lande Baiern abgeriſſen, 
und dem Kaifer für feine Mühe 
zuerkannt. 


Beorg Ludwig, Prinz von Hob 


fein: Gottorp, des Bifchofs von 
Luͤbeck, und Adminiſtrators, Chris 
fian Augufts, juͤngſter Prinz, 
gebuhten den 16 Mär, 1783. 
Er Fam jehr jung in Föniglich : pol 
niſche Kriegsdienfte, verlieh 
aber, und gieng unter Breuffen, und 
zeigte ſich bey dem Feldzuge in 
Schleſien und Leberfall von Sad: 
* mit vielem Ruhme, mehr a 
er in dem Kriege 1756. : In der 
Schlacht mit den Kuffen bey Groß: 
jaͤgerudorf warf er anfangs. die ſeind⸗ 
ice Eavalerie übern Haufen, und 
machte cine fuͤrchterliche Niederla⸗ 
ge, nur war die preußifche Armee 
zu ſchwach, die wicderholten An: 
griffe immer frifcher Truppen aus: 
uhalten. Wider die Schweden 
ihrte er unter Lehwald die Avant: 
—* und jagte ſie mit ſeinen 
Dragonern und Huſaren bis Stral⸗ 
int Darauf beſetzte er Med: 
denburgs Schwerin, überfiel aber 
die bey feinem Aufenthalte dafelbft 
vorgerüdten Schweden mitten im 
Winter. Im Jahre 1758 Fam er 


‚ mit feiner Reuterey zu der Alliir⸗ 


ten Armee, und half die Franjzo— 
fen aus dem Bremischen jagen. Er 
war ihnen aller . Orten auf 
dem Naden, und machte viele Ge 
fargene und.große Beuten. Bey 
Erevelt that er große Thaten auf 
dem linken * Als aber die 
Aliirten nach dem verlohrnen Tref⸗ 
fen bey Caſſel in die Enge kamen: 
jo wurde er bey Borken von einem 
franzöfifhen Kor überfallen, zog 
fih nad) Olphen, kehrte aber um 
vermuthet wieder um, und * 

n 


J 
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den Feind aus dem eingenomme: 
nen Lager heraus. Mean niberfiel 
fodann die Frangofen biy Soeſt, 
und erbeufete ihr Lager. Am fol: 
genden Feldzuge that er anfang 
den Franzoſen in Heſſen jehr wehe; 
fie ängfteten aber datür nach dem 
Siege bey Frankfurt ihn mic feiner 
Arriergarde fihr. Fu dem Treffen 
bey Minden hingegen verg.ilten fei- 
ne Hufaren ales gedoppelt, und 
machten menige Tage bernach ſehr 
reihe Beute, da die Bagage der 
franzöfifehen Generale ihnen in die 
Hände fiel, die ihnen der Prinz 
ganz überließ. Im Jahre 1760 mus 
ſie er mit feinen Truppen zu der Fi 
nigliden Arme nah Sachſen. 
Als der König Dreßden berennte, 
befam er mit 20 Bataillons feinen 
Poſten jenjeits der Elbe, ward aber 


von 15000 Kaiſerlichen en Georg Barbatus, 
t abge» 


und mußte fih, um m 

ſchnitten zu werden, nach der Haupt: 
armee zichen. In dem Treffen bey 

Torgau that er und General Zies 
then der Faiferlichen Reuterei den 
meiften Schaden. Er Fam darauf 
mit dem Könige nad) Leipzig, ‚ und 
gieng nichtmehr zu Felde. Er ichien 
zu noch größern Thaten befiimmt 
zu ſeyn ; da ihm Meter III, feis 
nes Vaters Bruders Enfel, nah 
Petersburg rief, zum Generalſeld⸗ 
marfchall der rufliihen Truppen 
und Statthalter von Holftein mit 
einem Gehalte von 60000 Rubeln 
machte. Er wurde am Faiferlichen 


Hofe wie ein Prinz vom Gebluͤte 
» behandelt. Aber des Kaiſers Sturz 


rieß aud ihn mit. Er war in 
Metersburg, da fih Katharina 11 
zur Kaiferinn ausrufen ließ, eilte 
zu den in der Mefidenz liegenden 
Truppen , um ber Revolution vor: 
sufommen , tard aber ſchnell arre: 
tirt. 
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niſtrator don Holſtein waͤhrend des 
Kronprinzen Minderjährigfeit er: 
nannt. Auch machte ihm die Kai 
ferinn große Geſchenke. Er gieng 
den zo Julius von Petersburg ab, 
und hielt im December feinen Ein: 
zug in Kiel, ftarb aber ſchon den 
7 September des folgenden 1767: 
ften Jahrs an einem Schlagfluffe. 


. Kurz vorher den 7 Auguſt ſtarb ihm 


feine Gemahlinn, eine Prinzeffinn 
von Holfteins Beck, mit der er 
ch 17530, als einer vermittbten 
Graͤfinn von Dohna vermält hat. 
Grin binterlaffener Prinz ift Pe: 


ter Sriedrih Ludwig, Coad: 


jutor zu Luͤbeck, gebohren im Jah— 
TE 1755« 


Beorg Wilpdlm, Biſchof von Lit: 


tih, ſ. von Bergbes. 


gewoͤhnlicher 
der Reiche, ein aus der Refor— 
mationsgefhichte merkwuͤrdiger Der: 
zog von Sachen, Albrechts des 
Stifters der Albertiniihen Linie 
jüngerer N gebohren 1471 
den 27 Auguſt. Er trat anfangs 
in geiftlihen Stand, und ward 
Domberr von Maynz, verlich aber 
bey feines Bruders Tode den geift: 
lichen Stand , und ward regieren: 
der Herzog. Er hatte viele Ge: 
Iehrjamfeit , ſchrieb auch feines 
Vaters Thaten lateiniih, und ver: 
fhiedeneg wider Luthern, den er 
aufs Äufferfte haßte. Much feinem 
Secretär Emſer befahler, tiber 
ihn zu fchreiben. Luther begeanete 
auch beyden haſtig. Daher wurde 
der Herzog noch mehr aufgebradt, 
daß bey feinen Lebzeiten Fein An— 
ange: Luthers in feinem Bande 
durfte. Er flarb 1530, 
alt 58, 


Doch erhielt er nach des Georgi, (Chriftian Sigmund), ein 


Theologe in Wittenberg „ - gebohren 


Kaifers Tode ſogleich die Freyheit, 
und murde von neuem zum Admi⸗ no au in der Laufiß — 
| | 3 | ei 


15 &e 


Seit 1726 lehrte er die Philoſo⸗ 
phie, und feit 1749 die Theologie 
in Wittenberg, und brachte der U: 
niverfität vielen Nugen. 1771 den 
2 September farb er. Seine 


en, welche ſich meiftens auf 


ri 
u fifche Philologie beziehen, find 


— ſeines Fleißes, und ſeiner 


de St. Georgio, (Adolph), ein 
elehrter Biarifte aus Mähren. Er 

tte von den neuenund alten Spra⸗ 

hen große Kenntniffe, ſchrieb noch 
jung in der Ebräifchen von der Zu: 
Funft des Meſſias, um die Juden 

r Meberzeugung der Wahrheit 

r Chriſtlichen Religion zu bringen, 


digte i öfters in Die: 
—— Durg du a andere | 
durch feine/ 


gelehrte Arbeiten, un 
— machte er fi überaus 
beliebt , ward verfhiedener angefe: 
bener Pralaten Theologe, K. Carls 
VI Rath, Biſchof von Neuftadt . 
und 1732 zu Raab, in welcher 
Würde er im Jahre 1743 im Ro: 
vember farb. | 


Gerai, f. Berim Gerai. 


Gerläßyer, (Theobald) , ein ver 
bienter Lehrer zur Zeit der Mefor: 
mation, der aus der untern Pfalz in 
Weil wegen feiner Intherifchen Leh⸗ 
re vertrieben wurde, aber fodann in 
Mördlingen reformirte , und zuletzt 
in Marpurg PBrofeffor wurde , mo 

er 1554 farb , aber manche gute 

Schriften hinterließ. 


St. Germain und St. Berma: 
no, |. Saint Bermain. 


von Bermersbaufen,, (Johann 
Stephan), preußifcher Appellationg; 
rath von gründlicher Rechtsgelehr⸗ 
—— ——— 

en Hauſe 37 
und untabelpaft gedient bat, flarb 


Ge 
7 den 19 Mer; zu Berlin, 
66 Fahre. | 
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Germon, (Bartholomäus), ein ge: 
Ichrter Jeſuit aus Orleans, der 
vornemlih wider Mabillon die Uns 
gewißheit der Urkunden behauptete. 
Er gab dadurch zu vielen Unterſu⸗ 

| 2 in der Diplomatıf Anlaf. 
Mabillon ſelbſt machte um feine 

willen ein Supplement zu feiner 

Ars diplomatica. ı718 ftarb Ger: 

mon etlih und so alt. 


Gerochus, auch Gerhohus, ein 
.. Probft im Klofter Reichers⸗ 
g in Bayern, gebohren zu Bol: 
ling 1093. Er findirfe mit vielem 
Er und ward Vorſteher der 
Auafpurgifchen Schule. 1132 mad» 
te ihn aber der Bilhof don Saiz 
burg, Conrad, um feiner Ge 
lehrſamkeit millen sum Wrobft. 
1169 ſtarb er. Er hat vieles ge 
ſchrieben, das zum Theil gedruckt iſt, 
worunter befonders feine hiftorijchen 
Nachrichten von K. Heinrih IV 
und V nuͤtzlich find. 


von Bersdorf, (Graf, Nicolaus 
Willibald), Furfähfifher Confereuz 
minifter und geheimer Rath, ge 
bohren 1713 zu Wezlar. Nachdem 
er ald Hofratd und Kammerberr 
1737 angeftellt worden ift, ward 
er zu verfchi.dnen Gefanbdichaften 
gebraucht, zulest in Vetersburg, 
von wo er 1745 mit dem Charakter 
eines geheimen Raths surückberus 
fen wurde. Er kam fodann nad) 
München, um die VBermählung der 
rinzeffinn mit dem Kurpringen su 
tande zu bringen. 1763--murde 
er unter die Rheiniſcheu Ritter auf: 
gerommen, nachdem er Eorba ge: 
erbt hat, auch wurde er Confereny 
minifter, flarb aber ſchon 1765 den 
8 März. Er hat 3 Söhne erzeugt, 
von welchen der ltefie Fr iedrich 
Alexan⸗ 
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Alerander in Öffreihifchen Dien- 
fien, uud zur Fatholifchen Religion 
getretten it. Adolpb Niſolaus, 
‚Graf auf Baruth ift am fächfiichen 
Hofe. Der erfte Graf dieſer Fami⸗ 
lie, Nifolaus Wilhelms Vater, 
war Bottlieb Friedrich, Graf 
gu Baruth, kurſaͤchſiſcher - Eonfe: 
renzminifier, gebobren 1680. Sein 
Vater war Nikolaus, —— 
der 5 Kurfuͤrſten von Sachſen treu 
gedient hat, und 1702 geftorben ift. 
Graf Sriedrich Fam wegen der 
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Er lichte das Sonderliche, lebte in 
ſemem Daterlande ohne Amt, und 
farb 1775 den 3 April. 


Bertmann, (Johann), ein gefchid: 


ter Mediciner aus Hamburg, da 
gebohren 1671. Durch) Fleiß und 
Erfahrung auf vielen Reifen fam: 
melte er Wiſſenſchaft und Kunft, 


beſonders in der Anatomie, lehrte 


in Wittenberg, und ward Anato: 
mifer in fein ı Baterlande, wo er 
1713 geftorben iſt. 


Peſt nach Budilfin, und 1693 na — (Johann Michael), ein 


Berlin, wo er die erſten Grundſaͤ⸗ 
tze ber Wiſſenſchaſten lernte. Nach: 
dem er hierauf in Gieffen und To. 
bingen fiudirt hat, gieng er nach 
Megenfpurg, und Wien, um die 
Mitchsgefchäfte kennen zu, lernen. 
Er wurde ſchon 1702 kurſaͤchſiſcher 
Hofrath, aber erft 1721 zu großen 
Geſchaͤften gebraucht, da er gehei⸗ 
mer Rath wurde. Auguſt III 
machte ihn zum Conferenzminiſter. 
Und ob er wohl 1738 um ſeine 
Entlaſſung bat: ſo wurde er doch 
in den wichtigſten Dingen zu Rath 
gezogen, und mußte 1745 waͤh⸗ 
rend des Koͤniges Abweſenheit die 
Hiegierung mit verwalten, als 
auch mit dem Könige von Preußen 
| — ‚ pflegen. 
ein Konig belohnte ihm 1745 ale 
—— ſeine Dienſte mit der 
Reichsgraͤflichen Würde. 1751 
ſtarb er. Von den Baronen von 
Gersdorf haben ſich verſchiedne in 
Kriegsdienſten hervorgethan. 


von Berfienberg , (Jakob Fries 
drich), ein bekannter Gelehrter aus 
Erfurth, wo er 1712 gebohren ift. 
Er gab verfhiedene Schriften ob: 
ne feinen Nahmen heraus, auch in 
den barthiihen Briefen über die 
biblifche Theologie und Toleranz find 
viele Auffäge von ihm, in welchen 


er allerley paradose Säge vorträgt. 


ekannter Partheygänger, aus Mon: 
— in der Dal: Neuburg, mo 
ein Vater Landsknecht war. Er 
war eben daſſelbe an verſchiednen 
bayriſchen Orten, bis er ſich 1741 
vom Graf Moriz von Sachſen als 
einen Spivnen brauchen lief. Er 
machte frine Sachen fo gut, daß 
ihn Earl VII zum Lieutenant mach: 
te, und ihm die Erlaubniß gab, eın 
reifor zu errichten. Er machte fich 
ald in Bayern, Böhmen und am 
heine bekannt. Im Fahre 1744 
nahm er den bekannten von Luckner, 
einen Landsmann zu fih , und 
machte mit ihm gute Gejchäfte, daß 
er Major wurde, und fein Kor 
verfiärken durfte. Als bald darauf 
der Kurfürft von Bayern mit De 
ſtreich Friede machte, erhielt er den 
Obriſtlieutenautscharakter; fein Kor 
aber wurde erfi bis auf 100 Mann, 
und hernad wegen der vielen Aus: 
ſchweifungen ganz abgedanft. Er 
gieng darauf 1747 in Tranzöfiiche 
Dienfte, und erhielt mit dem Cha: 
rafter eines .DObriften ein Freikor 
von 1200 Mann. Bis 1734 blieb 
er 'in franzöfifhen Dienften, wor: 
auf er fie mit einer Penfion von 
1200 Livres und dem St. Ludwigs: 
orden verlieh. In dem neuen Arie: 
ge 1756 fuchte er bey der fächfifchen 
Armee Dienfte , wurde aber von 
den Preußen auf dem Wege gefan 
34 ga, 
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on. 1761 Fam er als preußifcher 
Frepbeuter in Vorichein, und mad): 
te ſich vornemlich bey des Erbprin: 
zen von Braunichweig Armee in 
Niederfachfen bekannt, und mit 
einen ı2 Compaguien auch furdht: 

r genug, bis ihn der franzöfifche 
Partheygaͤnger Grandmaijon 1762 
gefangen befam. Auf Parole wur 
de er zwar frey gelaffen, trat aber 
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Treffen bey Keſſeldorf, in dem er 
den rechten Fluͤgel der Reuterey 


kommandirte, that er dem Feinde 
im Nachſetzen großen Schaden, und 
wurde darauf General. 1756 war 
er noch in der Schlacht hey Lowo— 
fig, erhielt aber bald darauf Al: 
tershalber eine Penfion, und farb 
1762, den 22 Yuguft. 


nun in Sachſen ald Partheygänger Geßner, (Andreas Samuel), ein 


auf. Der Friede machte feinen 
Spaten und feinem Glüde ein En: 
de. Wegen verfchiedner Verbrechen 
wurde er über die Preußifchen Graͤn⸗ 
zen geführt, und gieng nach Bayern, 
wo er in Wemdingen ftarb. 


Gefenius, (Auguft), ein gelehrter 
Theologe, Braunſchweig⸗ Luͤnebur⸗ 
giſcher Generalſuperintendent, ein 
Mann von vielem Fleiße, und 
ausgebreiteter Vlſenß 
1773, den 6 Jenner. 


Geſenius, (Otto), ein durch ver⸗ 
ſchiedne Schriften bekannter Huf: 
medicus in Hannover, gebohren 
1729 ju Cellerfeld, geſtorben 1779. 
Er bemühete fih, den Gebrauch 
der Pflanzen in der Medicin fo viel 
möglich gemein zu machen. 


Geßler, (Sriedrih Leopold, Graf), 
ein berühmter preußiſcher General, 
gebohren 1688. Sein Vater Con: 
rad Ernſt von Beßler, ein 
gebohrner Schweiger, war Hbrift 
unter Preußen, und erzog den Sohn 
zu einem guten Soldaten. Erthat 
fh ſchon jung in preußifchen Dien: 
fien hervor, am melften aber in der 
Schlacht ben Hohenfriedberg 1744, 
da er mit feiner Brigade ao Ba: 
taillong zu Grunde richtete, und 
67 Kahnen erbeutete. Dafur mad): 
te ihn der König zum Grafen; und 
vermehrte fein Wappen mit 2 Fab: 
nen, in deren einem 20 B, im 
andırn 67 5. ſtehen. Nach dem 


haft, farb. 


verbienter Rektor zu Rothenburg 
an der Tauber , gebohren 1690 ju 
Roth im Aufpahifchen, mo fein 
Dater, Johann Samuel, das 
mals Pfarrer war, Er verlor feis 
nen Vater frübzeitig. Die Gnade 
des Fuͤrſten unterftügte ihn, daß 
er fih den Studien wiedmen Fonn: 
te. Er Fam daraufan die Schule 
zu Rothenburge, und arbeitete zu 
vielem Mugen derſelben, beſchrieb 
auch ihren Zufiand, und die dortige 
Bibliothek. 1778 ftarb er. Der 
gelehrte Doktor der Medicin in 
Nördlingen ift fein Sohn, geboh: 
ren 1738. Sein Bruder, Jo⸗ 
hann Albrecht, ift 1694 zu U: 
haufen acbohren, lernte die Apothek, 
und erfparte fih fo viel, daß er 
nach Altorf geben, und der Medi 
cin fih widmen konnte. 1723 nahm 
er die Doftormurde an, und wur— 
de bald darauf Phyſikus in Gungens 
haufen. Nach einiger Zeit kam er 
nach Ludwigsburg, und jeßte fih 
durch feine alückiiche Kuren, und 


fleißige Nachforfhung nach den Las 


Desproducten in die Gnade bey vier 
Megenten des Landes, ward ihre 
Leibarzt, Rath und Dberbergamts; 
affeffor, und fammelte fih ein 
Vermögen von 40000 fl. Durch 
die Reiſe, welche er mit dem jetzi⸗ 
gen Herzoge, und feinen 2 Bruͤ— 
dern machte, Fam er in den Umgang 
der-gröften Gelehrten. Bott, Marg: 
graf, Gaubius, Muſchenbroͤck ıc. 
waren darunter. Unter den Ge 

lehrten 
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lehrten brachte ihm beſonders feine 
Geſchichte des Kobolts Ruhm, und 
feine würtembergijche Pharmakopie 
viele Werdienfte. Zum Beften des 
Vaterlandes arbeitete er vieles an 
Unterfuchung der Waſſer. Mit 
Linnee unterhielt er einen Briefwech⸗ 
el, und fandte ihm viele Pflanzen, 
ie nun in Upfal machfen. 

farb, 68 Jahre alt. in dritter 
Bruder ift der berühmte göttingis 
{he Philologe, Johann Mars 
thias, gebohren 1691. Ben fei: 
nes Vaters Tode war er 11 Jahre 
- alt. In dem Gymnafium zu An: 
—* nahm er durch die Faͤhigkeit 
eines Geiſtes ſchon ſo zu, daß er 
mit allen Sprachen der Alten be: 
kannt war, und die griechiſche und 
lateinifche ſehr gut verſtund. Er 
gieng nach Jena, und genos vors 
nehmlich des großen Buddei Gunft, 
und benuste feinen Lmgang umd 
Dibliothef, da er felber Armut 

* wenige Bücher ſich anſchaf⸗ 
en konnte. Eben dieſer brachte ihn 
auch an die Schule nah Waymar, 
wo er 13 Jahre mit Ruhm und 
großem Nuten lehrte. Dabey war 
er Bibliothekar, das ihn auf den 
Gedanken brachte, die Bibliothek 
au beſchreiben. Weil ihm aber der 
Herzog Ernſt Auguft das Dis 
bliotherifat abnahm; fo wurde feine 
Arbeit zu feinem Verdruſſe unter 
brachen. Er aieng von da als Rek⸗ 
tor nach Anſpach; wurde aber jchon 
Das folgende Jahr, 1730 als Ref: 
tor an die Thomas: Schule beru: 
fen. Das Bewußtſeyn, daß er 
bier ausgebreitetern Nutzen ftiften 
koͤnne, war es allein, das ihn be: 
wog, fein Vaterland zu verlaffen, 
Das er fchr liebte Die beifere 
Einrichtung der Schule, die vor; 
trefliche Bildung großer Männer, 
und allgemeine Derbefferung der 
Studien find feine DBerdienfte an 
diefem berühmten Wohnplage der 
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Wiſſenſchaften. Seine Kraͤnklich⸗ 
keit an dieſem Orte erregte aber in 
ihm den Wunſch einer Veraͤnderung. 
Er nahm daher 1734 den Ruf 
—* —— i si * 
ehrer der ologie, iothe⸗ 
kar, Juſpektor über die Luͤnebur⸗ 
giſchen Schulen, und Vorſteher des 
philologiſchen Seminariums, das 
nach ſeinem Rathe errichtet wurde. 
Er lebte hier bis an ſeinen Tod, 
und war einer der vornehmſten, ber 
diefer großen Univerfität Ehre und 
Beyfall brachte. Aber auch Deutſch⸗ 
land hat Ehre und Vortheil von 
ihm, da er einer der. erſten Schrift⸗ 
fteller unter uns iſt, der vieled, - 
und alles gut und fhön ſchrieb. 
Seine vornehmſte Bemuͤhung war, 
die Kaͤnntniß der Alten zu erleich⸗ 
tern und auszubreiten. Sein großer 
Theſaurus der —— Sprache 
und Gelehrſamkeit, ſeine Scripto- 
res rel ruſticae, ſeine verſchiednen 
Chreſtomathien, die Menge en 
bilologifchen , Eritiichen, hiſtori⸗ 
* und anderer Werke find Bes 
weiſe feines Fleißes, ausgebreiteter 
Wiſſenſchaft, und Gründlichkeit , 
und terden ibm den Ruhm und 
Danf der Nachivelt erhalten. Er 
fiarb 1761, den 30 Auguft, alt 
72 Jahre. Sein Sohn war der 
berühmte kurſaͤchſiſ— Peibarzt, 
Carl Philipp, gebohren 1719, 
den 6 September zu Waymar, 
Seiner Neigung nad) Me: 
er fich in der Jugend mit der Kännt: 
niß der Natur, umd fein Vater lei: 
tete ihn , daß er die Schriften ber 
Alten leicht verftund, und zu den 
medicinifchen Willenfchaften wohl 
zubereitet wurde: Er ftudierte fie 
in Göttingen und Leiden. Nach 
verichiedner Zeit hielt er ſich auch 
in Stuttgard bey feines Waters 
Bruder auf, und befam nun Gele: 
genheit, Webung und Wiſſenſchaft 
mit einander zu ve. binden. Bis 
35 1741 
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deſſen Tode, der Kurfürfi 
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1741 machte er gelehrte Reiſen, 
und kam 1742 als Leibarzt zum 
Großkanzler, Grafen Sapieha. 
1754 nahm ihn König Augzuſt 
JII gu feinem Leibarzte, und 2 

r 
lebte bis 1780 den 23 Julius. In 
Den actis natur. curivlor. find ge: 
kehrte und nüglihe Abhandlungen 
von ihm. Er aubritete auch vicle 
Jahre an einem aphoriſtiſch⸗ medi⸗ 


- einiihen Werke. 


» 


Gefner , (Johann Georg), ein 


verdienfivoler Schulmann , und 
geſchickter Humaniſte, Conrektor 
in — — ß sun 

ufen 1729. Durch fein Verzeich 
per jeltener Bücher auf der Lübe: 
der Bibliothek, und die Geſchichte 
derjelben , die fein Nachfolger 


Suhle, nach deſſen Tode heraus: . 
gab, hat er dem Litterator eine. 


nügliche Arbeit geliefert. Er flarb 


1779, im Way. 


von Gesvres , (Steph. Renat. 


Potier), franzofiiher Kardinal, 
und Biſchof von Beauvais, geboh⸗ 
rın 1697 in Paris. Er bekam 
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bey den Jeſniten in Rom ſtudirt 
machte ſich durch feine Sclehr: 
amkeit fo berühmt, daß ihn der 
König 1694 nah "Haufe berief, 
und ihm das Erzbiiium Pourges 
gab. Bey den Streitigfeiten we: 
gen ber Bulle Unigenitus hielt er 
es mit den cifrigftien Vertheidigern 
der Bulle, und erwarb fih das 
durch beym Pabfie den Kardinals 
but 1719. Er fam aber nie nach 
Kom, 1729 legte er fein Erjbis 
ſtum nieder, behielt aber gegen daf: 
felhe fo große Liebe, dap er dem 
Seminario daſelbſt a Millionen 
Livers vermachte. Aber — Teſta⸗ 
ment wurde zum Beſten ſeines juͤn 
ern Bruders caſſirt. Er war AR 

abre alt, wie er flarb. Sein ä» 
ferer Bruder war Franz Joa: 
him Bernhard Potier, Her: 
309, welcher 1730 unter denen 
war, die den Kardinal Fleury 
ſtuͤrzen wollten, darüber aber ver: 
wieſen wurde. Dach des Prinzen 
von Carignan Tode ward er Sur: 
intendant der Oper. 1757 ftarb 
er, ait 65. Sein jüngerer Bru 
der erbte ihn. 


bald reihe Pfruͤnden, und 1726 von Beuder, (Johann Georg), 


das einträgliche Biſtum Beauvais, 
wodurch er ein Pair von Frankreich 
Mwurde , wozu er hernach, als er 
1756 Kardinal wurde, bie Abtei 
St. Vincent, und die noch reicher 
re St. Stephan zu Caen, und eine 


- Kommentur des H. Geiſtordens be; 


Berg von Tresmes, 


fam. 1774 dın 25 Julius ftarb er, 
refignirte aber vorher 1772 fein Bis 
fium. Sein Vater Sranz Bern: 
hard , flarb 1740 , den 12 April, 
alt 84. Er war Gouverneur von 
Paris, und erfter Föniglicher Kam, 
suerherr. Er hieß gewöhnlich der 
und fein 
ohn erhielt von deffen Bruder, Zeo, 


preußischer geheimer Kriegsrath , 
ebohren 1667 in Bernburg , mo 
Fin Vater Kammerdirektor mar, 
Er war anfangs auch in Bernbur: 
giſchen Dienfien , murde aber 
preußifcher Kammerpräfident im 
Halberſtadt, und verdiente fich 
wiitere Deförderungen. Er mar 
auch Kanzler des Johannitter Or: 
dens feit 1723. Kaiſer Earl VI 
erhob ihn zur freyherrlichen Würde 
1747 ben 26 Merz flarb er. Sein 
Sohn, Sriedrih, flarb 1770 
als Hofmarſchall der Brinzeffiun von 
Preuſſen, alt 6o Jahre. 


“der 1744 ald Kardinal geſtorben Beyger, (Johann Konrad), aus 


ft, sine weiche Erbſchaft. Leo, der Zuͤrch. Er hat die merkwürdige 


Lan): 


[4 


725 Gi Gi 726 


Landcharte vom Zürcher Gebiet in liſchen Kirche, und war Oberhof—⸗ 
30 Jahren gemacht, auf welher miſter bey der Herzogin von 
Die Pieinften Fußwege angezeigt find.  Braunfhweig, Eliſabetha Sophia. 
Sie ift auf der Zürcher Bibliothek Deffen Sohn Auguft Wilhelm 
gemalt, nun aber auch auf 6 Plat ftarb ald braunfchweigifher Obriſt 
ken — = — — 1767, alt 48, ſtarb. 
guter Maler, und erfand die Kunſt, 
“mit Oelſarben auf Glas zu malen, — — a ae 
2674 Rarb et, alt 75. Er war Steurmann , da er den 
Ghiberti, (Lorenz), einer der grds Entichluß ſaßte, in Algier ein Türk 
en Kunftler in Erz aus Florenz, gu merden. Bald bekam er ein 
aus dem 15 Jahrhundert. Die Naubfhiff, und machte fih damit 
zwote Pforte der St. Johanniskir, im mitteländifchen Mecre fo furcht: 
che in Er; von 340 Centner ift fer bar, daß ihn der Sultan zum Ka— 
ne Arbeit. Auch die dritte Pforte  pitainbaffa machte. Nach geichloifes 
it von ihm, die Micharlangelo nemfriesenı 718 machte er fi) nieder 
werth hielt, daß fie die Pforte des unter die Feeräuber, und befam fo 
Paradiefes heile. Er wurde von großen Anhang, daß er ſichs durfte 
feiner Kunft reih, mard Mathir einfallen laffen , Dey in Tripoli zu 
lied von Florenz, und ſtarb 1455 werden. Er beiagerte 1720 bie 
ey 8o alt. Seine Zeichnung wird Stadt, mußte aber von feinem 
faft Raphaels gleich geachtet. Vorhaben auf des Sultans Befehl 
abfichen. Er wurde ſodann nach 
Biscomelli , (Michael Angelo), ein den gemöhnlichen Veraͤnderungen 
gelehrter römifcher Praͤlat, der bey der Pforte bad erhoben, bald 
durch gufe lateinijche Ueberſetzungen erniedrigt. Das virrtemal murde 
der Griechen fih befaunt gemaht er Großabmiral 1737, und that 
bat. Auch hat er das Leben des darauf 1738 den Ruſſen auf dem 
Vabſts Clemens XIII, unter deffen ſchwarzen Meere vieien Schaden. 
Hirgierung er Sekretär der Breve m Jahre 1741 ftarb er auf einer 
mar , und großes ar hatte, Wahlfarth nah Mecca. | 
herausgegeben. 1774 ftarb er, alt | 
79 Jahre. mn. 2 — — 
on Biannini, (Ernſt Friedrich y, fuͤhmter Schuler Die greßen Dar 
e a — en lers Solimena, gebohren 1700 im 
Öftreichiiher General, der fih in Neapolitanifhen. Er wurde in Rom 
der Belagerung von Olmiz 1759, als einer der groͤſten Hifiorienma‘ 
und in Vertheidigung von Schweid, ler befannt , und bekam dadurch 
nis groge Ehre erwarb. Er wur: 1753 den a nad Mad:id , F 
de dafuͤr Großkreutz vom Thereſien⸗ ——— —3435* Jal. 
orden. 1775 ſiarb er in Wien, Dar F verließ Van oo dieſe Stadt. 
ais Gener aiſeldmarſchalllieutenant, Er N ft gieng 439 wieder 
alt 56 Jahre. Sein Vater Carl nah Haufe, un ſtar 1765 du 
Anton war modenefifcher Gejand: zu In Tinten , 8 —— 
te in Wien, wurde 1708 Reiche: —* exſchein hatte er ent; 
graf, und farb 1742. Ein ande: amuth. 
rer Sohn von dieſem, Leopold Gideon, (Samfon), ein berühmter 
Joſeph, tat 1714 jur ewanger Jude aus London , der aber adıe 
> ’ 
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Ablegung eines Glaubensbefänntnif: 
fes im s-ften Jahre feines Alters 
die Kirchen der Ehriften befuchte, 
und feine Kinder in den Schulen 
der Ehriften erziehen ließ. Georg 
II gab ihm den Baronentitel, den 
nun fein Sohn führt, und feine 
Tochter ift Lady age des im 
amerifanifchen Kriege berühmt ge: 
mwordenen Gencrals. 
Sabre 1762, alt 63. Den Predi- 
ger Wittwen vermachte er, 4000 
Pfund Sterlinge, und der jüdischen 
Synagoge 2000. 


Gilles, (Jakob), ein erfahrner hol 
ländifher Staatsmann. Grit 1746 
mar er Rathspenſionarius von Hol: 
land, und befiändiger Deputirter 
in der Verfammlung. Er mußte 
in dieſem Jahre nach Paris, um 
bey dem Koͤuige den Frieden aus: 
zumirfen. Die DVerrihtung mie 
lung. Dadurch murde die Erbe 
bung des Prinzen von Dranien zum 
Erbftatthalter befördert. Er aber 

“ Tief dabey Gefahr, vom Poͤbel 
getödtet zu werden. Darauf legte 
er 1749 feine Stelle nieder, lebte 
für fih, und farb 1765 im Sep: 

Biller, (Johann Friedrich), ein ge: 
lebrter reformirter Prediger, gebob: 
ren in. Berlin 1728. Er fam als 
Pfarrer nah KHalberfiadt, ward 
1774 Konſiſtorialrath, und Inſpek⸗ 
tor. 1780 beantwortete er vie 
Derliner Preißfrage: ob irgend 
eine Peeißfrage dem Volke 
zutraͤglich fey, mit vieler Gründs 
lichkeit, und erhielt das Acceffit, 
Auch viele von feinen Predigten 
werden gefhägt. Im Jahre 1783 
ftarb er. 


von Bindel, f. von Steede. 
Giocondi, (Johann), ein gelchr: 


ter Dominifaner aus Verona, Er 
ta: in der Theologie, Philoſophie 


Er ftarb im _ 
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und Philologie erfahren, und gab 
verſchiedne lateiniſche Schriftſteller 
mit und ohne Erklaͤrung heraus. 
Am beruͤhmteſten machte er ſich 
durch feine Baukunſt. Bey Maris 
milian I und Ludivig XII war er in 
großem Inichen. Ach zum Bau 
der St. Vetersfirche in Rom mur: 
de er gebraudht. Zu Anfang des 
16 Jahrhunderts fiarb er. Ä 


Giordano, (Luc), ein gefchicter 
Maler aus Neapel, gebohren 163.2. 
Er lernte bey feinem Vater, mehr 
aber in Nom. Doch gemöhnte er 
ſich beym Vater eine aufferordentli 
che Fertigfeit an. 1690 Fam er 
nah Spanien. Der Könıg gab 
ihm 200 Duplonen manatliden 
Gehalt, und machte ihn zum Kit: 
ter. Nach des Koniges Tode gieng 
er wieder heim, und flarb im Jah 
Te 1705. 


Birardon, (Sran), ein berühm- 


ter franzöüjher Baumeiſter, Te 
Brüns Nachfolger in der Aufficht 
über die Bildhauerafademie zu Ya: 
ris, Er arbeitete mit Zierlichkeit 
und richtiger Zeichnung zur Be 
wunderung. 1715 ſtarb er, alt 
88 Jahre. 


Girolami, (Raphael Cosmus), Kar: 
dinal aus Florenz, mo er 1670 ge⸗ 
bohren iſt. Er Fam zwar früh zu 
Geſchaͤſten des roͤmiſchen Hofes, war 
auch ſchon von Clemens XI zum Le: 
gaten nah China befiimmt. Er 
mußte aber ſeiner Gefchicklichfeit 
und Verdienſte ungeachtet big 1743 
auf einen Kardinalshut warten. 
Und da er ihn einige Jahre getra: 
gen hatte, farb er 1748 den 21 
Hornung. 


Bifeke, (Nicolaus Dietrih), Su 
‚ perintendent des Fuͤrſtenthums 
Schwarzburg : Sonderhaufen, ftarb 
1765 den as Februar, im arften 
Fahre feines Alters, nachdem er 
su: 
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zuvor verſchiedne Jahre Oberhof⸗ 
prediger zu Quedlinburg geweſen 
war. Seme Arbeiten am Juͤng— 
liuge, und in den Beytraͤgen und 
deren Fortſetzung find Zeugniſſe fe; 
nes auten Geſchmacks, und jeine 
Predigten feiner männlihen Bered⸗ 
ſamkeit. 


Giſenius, (Johann), ein verdien: 
ter Theologe aus dem vorigen Jahr: 

undert, gebohren 1570 im Osna— 

rndischen. Er Fam 1610 an die 
Schule nach Lemgo, ward hernach 
in Gießen, Straßburg und Rinteln 
Lehrer der Theologie. 1634 Hr 
mirte er das Biſtum Dfnabrüd, 
worauf ihn aber die feindlichen Bol: 
‚Fer nach Münden gefangen führten, 
wo er lange Zeit in großer Armuth 
lebte. Nach feiner Beireyung fom 
er nieder ah Rinteln. Gein 
Schickſal murde aber nicht beffer. 
Die Verfolgungen nöthigten ihn im 
Kloſter Lodum Sicherheit zu fu: 

hen. Er ftarb endlih 1659, alt 
80 Fahre. Seiner vielen Unruhen 
ungeachtet hat er viel Gutes ge 
fchrieben. k 


del Biudise , (Franz) , ein be 
rühmter Kardinal, des Herzogs 
Micol. von Givvenazjo und Fürfien 


von Cellamare Sohn, gebohren 


1647 den 7 December. Er famam 
römifchen Hofe bald zu mwichtigen 
Nemtern, und durch die Bekannt, 
ſchaſt mit dem fpaniichen Abgejand: 
ten, der ihn im Namen des Ko: 
niges dem Pabſte empfahl, zur Kar: 
dinalswuͤrde. Er. befam dadurch 
"ganz fpanifche Gefinnungen, und 
nah Garis II Tode trat er zu den 
Sranzöfifhgefinnten. Dafür. murde 
‘er 1701 Vicefönig von Eicilien, 
und erhielt das reiche Erzbiftum zu 
Montreal, Er wurde kaum abar: 
löst, als Deftreich ſich dieſes Koͤ— 
nigreichs bemeiſterte. Er verlohr 
nun alle feine Einkünfte, die er 


‚nicht nur feine Einfünften, 
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darinnen zu bezichen Pyhi 
lipp V machte ihn daſuͤr zum Pa— 
triarchen von Indien. Weil nun 
auch der Pabſt Carl den III für den 
rechtmäßigen König von Spanien ‘ 
erkannte; fo verließ er Rom, gieng 
nah Spanien, und murde 1711 
Geseralinquifitor, Uber eben dies 
ſes Amt brachte ihm hernach viel 
Verdruß. Er Fam nad Sranf: 
rcih, um die Zwiſtigkeiten abzu: 
thun. Er bradts gluͤcklich zu 
Stande. Hier übte er aber feine 
Inquiſitionsgewalt aus, und verbot 
allerley Bücher. Hierdurch verlohr 
er des Koͤniges in Frankreich Gnas 
de, und Spanien wurde ihm gang 
verbotten. Und als ihm der Eins 
fritt ins Reich wieder geftattet wur⸗ 
de; arbeitete Alberoni mit, aller 
Macht daran, ihn um alle Fönigli- 
che Gnade zu bringen. Der König 
fhägte ihn megen feiner Gtaatk 
Fenntniffe, und zog ihn in allem zu 
Mathe. Das war feinem Gegner 


zu feinen Abfichten — Er 


brachte ihm aljo durch der Königin 
Hilfe in Ungnade. Man forderte 
ihm feine Aemter ab, und er ver: 
ließ aus DVerdruß Spanien, und 
gieng nach Nom. Hier mußte er 
auch auf Föniglichen Befehl das [pas 
nifche Wappen von feinem Pallaſte 
thun. Er wehrte fich lange, ftellte 
feine Treue gegen den Koͤnig vor, 
die ihn um alle feine Einkünfte in 
Sicilien gebracht hätte, brauchte 
den König von ——* und den. 
Pabſt zu Fürbittern ; aber es. war 
umfonft. Er erflärte fih num für 
einen öftreihifchen Vaſallen, und 
das Faiferliche Wappen vor 
einem Pallafte auf. So En er 

ondern . 
auch einen Erjag für den erlittenn 
Derluft von 40000 Dufaten, die 
er aber als ein Gejchenfe zum Ge: 
brauche. im Kriege wieder zurüde 
996. . Auch murde er Faiferlicher 

Mint: 
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Miniſter am paͤbſtlichen Hofe, in 
welcher Würde er : das fpanifche 
Mappen von der ſicilianiſchen Kir: 
che weg, und das Faijerliche dafür 
hinſetzen lief. Weiler jepr für das 
—3* Intereſſe eiferte; fo 
wurde er auch kaiſerlicher geheimer 
"Math. Baid darauf ward er and) 
Dekan des Collegiums, und beklei⸗ 
dete dieſes Amt noch 5 Jahre. 
1725 den 28 Oktober ſtarb er. 
Er führte fürftlichen Hofſtaat, bin 
terließ aber doch 4000co Grudi. 
Seines Bruder Sohn, Nicol. 
del Bindice, der die Helfte feis 
nes eat erbte, wurde auch 
Kardinal, führte auch großen Staut, 
kam ‚aber zu feinem ee Ans 
fehen. Er it 1660 gebrhren, fur 
Dirte in Nom bey den Jemiten, und 
fuchte durch die Wiſſenſchaft des 
Rechts am päbftlihen Hofe fein 
Gluͤck zu machen. Weil ihm aber 
Pabſt Clemens XIII zu verſtehen 
gab, wenn er ſich dem geiſtlichen 
Stande widme; ſo wuͤrde er ihn 
zum Kardinal erheben; ſo nahm 
er 1725 die kleinen Orden an, und 
der Pabſt erfuͤllte noch in dirſem 
Jahre ſein Verſprechen. Nach ſei— 
nes Onkels Tode war er Protektor 
von beyden Sicilien, und erhielt 
dafuͤr, da Don Carlos Neapel 
eroberte, das Comprot ktorat von 
Deutſchland, und den oͤſtreichiſchen 
Erblanden. Er that aber wenig in 
Staatsgeſchaͤften. Deſto mehr Eh: 
re brachte ihm feine Freygebigkeit 
* die Gelehrten, und eigene 
iebe zur Gelehrſamkeit. Er iſt for 
gar ein Schriftſteler. 1743 ſtarb 
er, den 30 Januar, | 


von Givry, (Alerander Thomas), 
ein tapferer franzöfifcher General 
und Maltpeferritter. Er mar ſchon 
in den erjten Jahren dieſes Secu⸗ 
lums in Kriegsdienften, und zeigte 
ſowohl vielen Muth als auch Kennt 
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niß, befonders vom Ingenieurwe⸗ 
en. As 1743 der Einfall in die 
ardinischen! Staaten geſchehen folls 
te, war er bey der Armee des Mor: 
ſchalls von Noailles. Der Prinz 
von Conty verlangte ihn aber zu 
der Qirmee, mit welcher er in Su: 
voyen einbrach. Er befam ein Kor 
unter feine Befehle, mit welchem 
er Chateau Dauphin bejegen ſollte. 
Die — Truppen waren 
viel ſtaͤrker, auf hoben Bergen ge 
lagert, ftarf verſchanzt, und fonn- 
ten leicht Succurserhalten. Givry 
uͤberwand alle Hinderniſſe, und ers 
fiegte einen blutigen Sieg, ward 
aber jo verwundet, daß er wenige 
Tage darauf farb. Er hatte die 
Liebe der Soldaten, und Hochach⸗ 
tung der Hoͤhern. 


von Blabbed, (Sebaftian), ein 
verdienter holländifcher General, der 
im ſparnniſchen Succejfionsfrieg fi 
bervorthat. Er war ein vortrefli« 
her Ingenieur, und that den Frar⸗ 
ofen vielen Schaden. 1754 dem 
25 Auguſt ftarb er, alt 80. 


Blöfener ,„ (Juſt. Mart.), ein ger 
fhäftiger Theologe, gebohren 1496 
zu Hildesheim, wo er auch nah 
verſchiedenen Reiſen mit dem „Ders 
goge von Sacien » Meynungen, 

arrer wurde. Er ſchrieb vieles, 
erregte auch vielen unnuͤtzen Streit, 
und wurde, meil er die Obrigkeit 
geringſchaͤtzig behandelte , darüber 
abgeſezt. Er gieng darauf nad 
Mien, um bey dem Neichshofratbe 
Schutz zu fuchen, farb aber wäh: 
rend feines Aufenthaltes daſelbſt 
1750. Gein Sohn Juſtus Jus 
lius , gebohren 1738 wurde Mel: 
tor in Bremen, und ftarb im Jahr 
te 1779 

Blareanus, (Heinrich Loritus), ein 
Mann von vieler Gelehriamkkit , 
aus Glaris, gebohren 1488 , 


e 


von Blimes, 
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auch unter den theoretiſchen Mu: 
ſikern geruͤhmt wird, K. Mari 
milian ſetzte ihm jeldjt zu Köln den 
Lorbeer auf. Er bat viele philolo⸗ 
giiche Schriften herausgegeben, war 
Proſeſſor in Bafel, und da er far 
tholifch wurde, in Freyburg, mo 
er 1563 ftarb. Seine luſtigen Ein: 
Alle machten ihn oft zu einem Lu: 
— er, und ſein Haß gegen 
die Lutheraner oft unerträglich. 


von Glafenapp , (Eafpar Otto), 
ein verdienter preußiſcher General: 
feldmarjhall. Er mar aus einem 
pommerjchen Geſchlechte, und dien 
te von der niedrigfien Stuffe an 
feit 1679 big 1747. Sein Ber: 
‚halten brachte ihm unter 4 Megie 
rungen beftändige Gnade, ward 
1734 Gouverneur von Berlin, und 
1741 Generalfeldmarſchall. 
Sabre 1747 ftarb er. Unter ſei⸗ 
nen Nachkommen ift der im Krie⸗ 
ge 1756 und f. berühmt gewordene 
Major, defien Huſaren fih fo oft 
bervorthatın. Im vorigen Jahr⸗ 
hunderte war Joachim von (Blas 
fenapp , ber verjchiedne geiftliche 
Schriften herausgab , und in der 
fruchtbringendin Geſellſchaſt der Er: 
wachſende hieß. 

von Gleichen, genannt Russ 
worm, ne Wilhelm), ein 
gelehrter fränfıicher Mitter, gehei⸗ 
mer Rath bey Brandenburg:Kulm: 
bach. Er hat verfhi.dne Scriften 
jur Naturgeſchichte heranigegıben, 
die einen ungemeinen forſchenden 
Geift verratyen. Seine Beobach— 
tungen find genau, und geben der 
Neugierde viele Nahrung. Er ift 
zu Bayrcuth 1717 gebohren, und 
1783 gejtorben. 


Kunde Franz, Graf), 
p 


ein berühmter fpanijcher Generafus 


pitän, gebohren 1684 zu Brabant. 


Sein Sater Johann war ein na 
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tirliher. Sohn des 8 von 
DBraband Johann * kam 
nach Spanien, und 1734 ward er 
Generalgouverneur von Catalonien. 
Als darauf der engliſche Admirai 
Haddock die Stadt Barcelona mit 
einem Tombardement bedrohte; fo 
hatte fih der Graf in fo gute Ber: 
faffung gefeßt , daß die Flotte un 
verrichtet abziehen mußte. Im Jah⸗ 
re 1742 gieng er zu Felde, und mit 
ihm der fönigliche Infant, und 
follte in Sardinien einfallen. Den 
10 September eroberte er Chambes 
ry, konnte aber wegen der überles 
genen Macht des Königes von Sar: 
Dinien weder die Stadt noch dag 
Land behaupten, und zog fih zum 
Sorte Darraur zurücde Die 

zuruͤckzug murde in Madrit fo übel 
ausgedeutet, dag er vom Marquis 
de la Minas abgrlöft wurde. Dan 
fand ihn aber unschuldig. Er wur: 


de Daher Grand d Efpagne , und 


Oberrichter der Walloniſchen Gar 
de. König Ferdinand beftättigte 
ihn in diefer Würde, und bediente 
fi feines Raths in den mwichtigften 
Angelegenheiten. 1754 flarb er, 

alt 70. Sein Bruder Paul ı 
id, war Domberr Ir Lüttich, und 
arb 1751 den 25 Mai. 


Glueck, (Ernft), ein Liefländifcher 


Theologe, den Veter 1 bey Erobe⸗ 
rung von Narva, wo er Probft 


mar, gefangen nahm, aber auf die 


Dedingung frey ließ , daß er in 


‘des Fuͤrſten Narifchkin Haufe eine 


Schule für die Rufen anlege. Er 
thats , überjegte einige Echuibä 

in die ruſſiſche Sprade ‚, farb aber 
fhon 1706, 


Gmelin, (Johann Conrad), ein 


geſchickter, und verdienter Medikus 
ang Tübingen, wo er 1707 geboh⸗ 
ten ifl. Der berühmte Johann 
Georg iſt fein Bruder. — 

ter 


— 
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Vater war ein gu feiner Zeit be 
rühmter Chemift, und bey dieſem 


lernte er die Apotheferkunft, in wel - 


her er fi in Diegenfpurg noch mehr 
vervollfommmere, Er machte dar 
auf eine feinem Stande gemäße 
Meife, durch Ungara und Polen, 
und erwab fi dabey volllommne 
FKänntniffe von Berg; und Galp 
werfen. 
te er in Dreßden und Leipzig mit 
großen Männern eine vortheilhafte 
Belanntichaft, Hier fiel er aber 
über die Nachricht von feines Waters 
Tode in eine gefährlihe Krankheit. 
Nah feiner Genefung gieng er 
durch Niederſachſen nach Leiden, 
wo er bey Boͤrhapen und den andern 
vortreflichen Lehrern zwey Fahre 
lang Collegia hörte. Bey feiner Zw 
ruͤckkunft in fein Vaterland über, 
nahm er zuerft die Helſte der väter, 
lichen Apothecke, nad) mehrern Jah⸗ 
ren ward er Doctor Medicinä und 
las mehrmalen Eollegien. Er. wur 
de dabey als practiicher Arzt fehr 
befaunt, und würde als theoretifcher 
Gelehrter eben fo vielen Ruhm ers 
worben haben, menn er ſich hätte 
zeigen wollen. Seine gründlichen 
Abhandlungen in großen Sammluns 
gen erichienen aber alle ohne feinen 
Mahmen. Ganz unvermuthet farb 
er an einem Aftbma, Das mur 
zwölf Stunden wäÄhrte, 1759 den 
15 Jun. 


Gmelin, (Sam. Gottlieb), ein durch 

feine Sclehrfamteit und ungluͤckli⸗ 
hen Tod berühmt gemordener Pros 
feffor in Petersburg, des vorigen, 
Johann Conrad, Sohn, geboh: 
ren 1744 in Tübingen, wo er auch 
-ftudirte, und 1763 Doctor wurde, 


Seine Difputation um diefe Wär: - 


de: „De analepticis quibusdam 
nobilioribus e Cinamomo, anifo 
ftellaco, et aſa foetida machte * 
als einen frübgeitigen Gelehrten bes 


Auf der Zurücreife mach . 
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-Pannt ; und auf feiner Neife durch 


Frankreich und Holland zeigte er ſich 
als einen großen Keuner der Nas 
turgeſchichte, und beiörderte durch die: 
felbe dieſe Kentnig noch mehr. Er 
befam daher 1767 den Kuf nad 
Petersburg als Profeſſor derfelben, 
Und das Jahr darauf trat er fon 
in Gefelihaft der berühmten Mäns 
ner, Pallas, Gitldenftedt und Lepe— 
hin die große Reiſe zur Erweite⸗ 
tung der Naturgefchichte nad) dem 
mittägigen Rußland und nach Pers 
fin an. Kentniß urd Fleiß ven 
fprah mas großes, und feine ge⸗ 
druckte. „Reife durch Rufland, 
zur Unterjuchung der dry Natur: 
reiche, von welcher der vierte Dand 
aus feinem Mnuſet. gefammelt, und 
vor kurzem erfchienen iſt, erfüllete 
die Erwartung. 1772 murde er 
nach Petersburg zurückberuffen. Er 
war ſchon der Muflifchen Gränme 
flung, Kißlar, auf drey Tagreifen 
nahe gefommen, da er dem Barbar, 
Usmey Chan , in die Hände fiel. 
Dieſer Unmenſch mißhandelte den 
Unfhuldigen aufs grauſamſte, nahm 
ihm alle das Seine, fo gar die Feld⸗ 
apothef, und hielt ihn ſechs Mona 
the gefangen. Gmelin ward 
krank, die elenden Speifen, Ber: 
druß und Elima zogen ihm die Ruhr 
zu. Man ſchickte ihm von Kiflar 
Lebensmittel, aber der Wüterich 
ließ fie ihm nicht zu. Er foderte 
30000 Rubel für feine Befreyung, 
da gab bie Kaiſeriun Befehl, ihn 
mit Gewalt zu befreyen. Aber die 
Putgatſchewiſchen Unruhen machten 
es unmoͤglich. So mußte er un: 
luͤcklicher Weiſe ſterben. Da der 
arbar num Fein koͤſegeld mehr hof: 
fen konnte, fo gab er den Leichnam 
heraus, daß er in Kiflar begraben 
mirde. Hier war fein Grab be 
flimmt; aber die Hige nöthigte feir 
ne Begleiter, am Fuße des Cauca 
fus, nahe bey einem Berge der * 
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ten Erde barbarifcher Bewohner, u 
übergeben. Seinen Berluft bedaurs 
te felbft die große Katharina , die 
davon der MWittib des Berftorbenen 
großmüthige Beweife gab. Und wie 
viel die gelehrte Welt an ihm ver 
lohr, zeigen auifer der Reiſe, die 
Flora Sibirica, Die er aus den 
Mnf£ert. feines großen Onkels Jo⸗ 
hann Beorg, volifommen mad 
te, feine hiftoria fucorum, und 
feine vice gründliche Abhandlungen 
in den Harlemer und Petersburger 
Adis. Seine drey Brider, Jo: 
bann Sriedridy , gebohren 1748, 
Lehrer der Medicin in Göttingen, 
Chriſtian Bottlieb , gebohren 
1749, und Chriftian, gebohren 
1750, beyde Lehrer der Rechte in 
Tübingen ;_ mandeln glücklich den 
Weg zur Ehre, 


Bmelin, (Philipp Friedrih), ein 

wuͤrdiges Glied dieſer berühmten 
Familie, gebohren zu Tübingen 
ı722. Er midmete fi der Mer 
Dicin , vergrößerte feine zn Hauße 
gewonnene Känntniffe durch Reifen, 
- und erwarb fi), befonders in der 
Chemie und Botanif, große Staͤr⸗ 
fe. Nach feiner Heimfunft erhielt 
er bald die verdiente Belohnung, 
und wurde 1750 Proſeſſor; nach 
dem er ſchon ald Stadtphyſikus zu 
Zübingen und Klofierphpfitus in 
Debenhaufen ſich als einen gluͤckli⸗ 
en und behutfamen Arzt gezeiget, 
und jungen Medicinern durch Hri⸗ 
vatunterricht vielen Nutzen verfchait 
bat. Seine medicinifchen Schrife 
ten, noch mehr, die chemiſchen und 
botanischen, brachten ihm den Ruhm 
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iegiger Lehrer der Arzneykunſt in 
Göttingen, ein gelehrter und nuͤtzli⸗ 
her — der Natur, taͤglich 
vermehrt. Aber der verdiente Mann 
ſtarb auch früh 1768. 


Gnilius, (Johann Andreas), Lehrer 


ber Theologie in Strasburg, wo er 
1694 gebuhren ift, theild an der 
Schule und Kirche lehrte, und 
1731 Profeffor der Theologie wurs 
de. Er hat zwar einiges gefchrie 
ben, aber erfi fein Tod machte ihn 
befannter, da er ſich aus Melancho⸗ 
lie 1741 früh nad dem Morgenge⸗ 
bette die Kehle abſchnitt. 


von Godolphin, (Franz, Braf)) 


Pair von Großbritanien, gebohren 
1680. Bein Vater, Sidney, 
ſchwung fih aus dem niedrig 
englifchen Adel zu den höchften Wuͤr⸗ 
den Des Reichs unter Karl IL, ward 
1706 Graf und Großfchatmeifter; 
verlohr aber feine Stelle 1710 und 
farb 1712, Franz vermälte fi) 
ſehr jung 1708, mit des großen 
Kriegshelden Malberbugh Tochter, 
und kam durch das Anſehen deffels 
ben und feines Baters bald zu großen 
Ehrenftellen, verlohr fie aber auch 
mit ihnen.  Beorg I. erhob ihn 
wieder, und machte ihn zum erften 
Kammerherrn und geheimen Rath: 
Er war aud 1727 Lord Megente, 
Georg II, machte ihn zum Mein Sie⸗ 
gelverwahrer, und 1740 zum Con⸗ 
netable des Tomte, - Don der Zeit 
an hatte er an den Staatsgeſchaͤften 
wenigen Antheil mehr, ob er gleich 
erft 1766 ftarb. Er hinterließ keia 
nen Sohn. 


. eines gründlichen und fleißigen Ge. Bodfchalf, Biſchof von Sfara im 


lebrten, daß ihu die Londner Gefell; 
fhaft zu ihrem Mitgliede, und die 

Göttinger zu ihrem Eorrefpondens 
ten annahm. machte auch eine 
choͤne Naturalienfammlung, welche 


ein Son, Johann Ffiedrich, 


Weftgothland , welche Stadt das 
mals die Hauptſtadt des Reichs und 
der ſchwediſchen Ehriften war, Er 
iſt ein gebohrner Sachſe, und war 
zu Anfang des eilften Jahrhunderts 
Abe in dem Bensdistinee Klofler auf 

As dems 
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55 
dem Kalkberge, zu Lüneburg. 1030 


wurde er zwar Bilhof in Skara, 
kam aber vermuthlich wegen des 


65 740 
Vermögen; der böhmifche Hofrath 


von Jordan war ſein Tochtermann. 


noch unſichern Zuftandes des Chri- von Börne, (Friedrich), Koͤniglich 


ftenthums in Schweden fo menig da 
bin, daß er faft nichts als einen Bir 
{hof in partibus infidelium vor 
ſtellte. Sonft war er nach der des 
ſchaffenheit ver Zeiten ein gelehrter 
Mann, daß man ihm die Erziehung 
des mestlenburaifchen Prinzen, God: 
ſchalk, in feinem Klofter anver 
traute. Er fiarb ums Jahr 105 1. 


Goͤldi, C Peter Chriftoph, Freyherr 
von Tieffenau ), ein verdienter öfters 
reichiſcher General, aus einer Fa— 
milie in der Schweiz, diente in 
öfterreichifchen Dienſten von erfter 
Jugend an. 1733 wurde er Ge 
neralXeldwachtmeifter, und Com: 
mandant in Kapua. 
nier 1734 diefe Veſtung belagerten, 
that er glückliche Ausfälle. In der 
Kolge fam er nad) Ungarn, und er: 
bielt 1737 die Würde eines Feld: 
marſchallieutenants. In dem Krier 
ge wider Preuffen commandirte er 
in dem blutigen Treffen bey Mol: 
witſch den zo April 1741 den lin⸗ 
fen Slügel. Da der General von 
Mömer den Angrif zu fruͤh that: 
fo fam Goͤldy etwas zu langjam, 
ihn zu unterftügen. Doc gab er 
dafür feinem Volke ein großes Bey: 
fpiel der Tapferkeit. Er war im 
türchterlichiten Feuer, und die Preuſ⸗ 
fen wichen ſchon, bis fie. der König 
mit feinem Zuruf: Preußens Ehre, 
- Brüder, eures Königs Leben! von 
"neuem zum Angrif bradte. Sie 
hätten aber den Sieg kaum erfoch⸗ 
ten, wenn nicht die tapferſten Ge— 
nerale fo vertvundet worden wären, 
daß fie aus dem Treffen gebracht 
werden mußten. Goͤldy ward tönt: 
lih verwundet, flarb auch gleich 


nach dem Treffen. Er hatte großes 


preußifcher dirigirender Minifter bey 
dem Gencraldirectorium. Er bat 
fid) die Verbefferung des Preußifchen 
Poſtweſens ſehr angelegen feyn lafs 
fen, (don vorher, ehe das Generals 
directorium errichtet worden ift, und 
noch mehr, da er dirigender Minis 
fter vom dritten Departement wur⸗ 
de. Es geſchah dieſes aber 1723, 
und 1739 befam er das erfte Deparı 
tement. Er war der redlichfte 
Mann, und beftändig thäfig, 274% 
farb er, alt 75 Jahre. Der erft 
verftorbene Friedrich Chriftopb, 
dirigirender Minifter vom vierten 
und fünften Departement war ein 
Enfel vom ihm. 


Als die Spa: von Börz, ein deutſcher Baron und 


unglüdliher Favorit Karls XIT. 
Er fam mit dem Prinzen von Hols 
fein, Karl Friedrich, nah Schwe⸗ 
den, nahm den König ein, und 
Fonnte ihn lenken wie er wollte. 
Als aber diefer vor Friedrichshall 
blieb, nahm ihn der Prinz von 
Heſſen, Friedrih, gefangen, und 
er mußte dem wider die Souverais 
nität eibitterten Volke zum Opfer 
dienen. Er murde 1719 den 3 
März öffentlich enthauptet. 


Bötten, (Gabriel Wilhelm), ein 


fleißiger Gelehrter, Dberhofpredis 
ger und Guperintendent in Kalew 
berg, gebohren 1708 in Magde 
hurg. Er hat verſchiednes übers 
fegt , viele Predigten und andre 
nen: Schriften verfertigt, 
bauptfächlih aber fih durch fein 
jegtlebendes gelehres Europa 1735 
befannt gemacht. 1781 ftarb er. 


Goͤtz, (Andreas) f ein verdienter 
r 


Schullehrer in Nürnberg, Da ges 
bohren 1698, Er arbeitete ar 
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ley mögliche Buͤcher für die Scha⸗ 


len aus, und machte ſich unter den 

Gelehrten durch pbilofophifche und 

numismatifche Werke befannt, und 
ftarb 1780 den g April. 


Goͤtz, (Johann Gottfried), ein zu 
- feiner Zeit beliebter Dichter im 
MWirtembergifhen, gebohren 1704 
zu Haunsheim am Kocher, einem 
Dfarrdorfe der Baronen von Made: 
ni. Diefe alte frepberrliche Fami⸗ 
lie hat ſchon lange Zeit große Ber, 
dienfte um die Wiſſenſchaften, durch 
Unterftügung junger Gelehrten mit 
anfehnliden Stipendien ‚, und ers 
laubten Gebrauch ihrer reichen und 
ausgefuhhten Bücher - Sammlung. 
Durch fie konnte Goͤtz ſich auch den 
Studien widmen. Er fam nad 
Tübingen, und übte ſich neben den 
tbeologifchen Wiffenfchaften in ber 
Dichtkunſt. Nah Werlaffung der 
Afademie wurde er 1734 Feldpres 
diger, und das Jahr darauf Pfar: 
rer inSchlaitdorf, wo er 1763 flarb. 


Goͤtz, (Johann Nicolaus), einer 
der erften Dichter unfrer Zeit, ges 
bohren ia Worms ı721, Er lieb» 
te die zärtlichfte Muſe, und war 
vol Wonnegejüpl beym Anakreon 
und Sappho. Nach ihnen empfand 
er, und theilte fo feine Empfinduns 
gen mit. 1746 gab er beyde übers 
jet heraus. Sein Benfpiel mach⸗ 
te es ſichtbar, ‚daß die fcherzende 
Mufe gar gut mit dem ernfihaften 
Theologen ſich verfiche Er war 
Prediger in Winterburg in der Graf 
haft Sponheim, und zulegt Supers 
intendent. 1781 den 7 November 
ftarb er. 


Goͤtze, (Johann Chriſtian), ein ge 
lehrter Bibliothekarius in Dreßden, 
——— 1692 in Sachſen zu Ho 

urg, wo fein Vater Prediger mar. 
Nach vollendeten afademifhen Stu: 
bien gieng er nah Drefden, und 
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ward katholiſch, ſtudierte darauf 
im kaiſerlichen Collegio in Wien bey 
den Jeſuiten, und erhielt bald ver⸗ 
ſchiedene vdbeiben 1717 wurde 
er erſter Kaplan des damaligen koͤ⸗ 
niglichen Prinzen von Sachſen, und 
1724 wurde er Bibliothekar in 
Dreßden. Er ſchrieb bey dieſer Ge⸗ 
legenheit Merkwuͤrdigkeiten der 
Bibliothek zu Dreßden, und andre, 
ne Erbauungsbücher. 1749 
arb er. 


Boldhagen, (Johann Euftachiug ) , 


ein gelehrter Rector an der Dom: 
fhule in Magdeburg, gebobren zu 
Nordhaufen 1701, mo er Anfangs 
an der Schule lehrte, und fodann 
nah Magdeburg Fam. Man bat 
gute Weberfegungen des Herodots, 
Paufanias , Zenophon , und andre 
von ihm, die Zeugen feiner Kaͤnt⸗ 
wir und gteilies find, fo mie die 
nüglichen Schulbücher ihn als einen 
geſchickten und erfahrnen Schulleh» 
rer befannt machten. Als er 1772 
feinen Sohn, Johann Friedrich 
Bottlieb, Brofeffor der Medicin 
in Halle, befuchte, farb er plögs 
lid in feinen Armen 2772, den 
7 October. 


Boldmann, (Nicolaus), ein bes 


rühmter Lehrer der Baukunſt, ge 
bohren in Breßlau 1623. Er ver 
band Kenntniß und Ausübung zus 
fammen , lehrte daher um fo nüß« 
licher in Leiden, und in feinen 
Säriften, welche sum theil nach 
feinem Tode Sturm mit jeiner Les 
bensbeſchreibung herausgegeben hat. 
Er flarb 1665. 


von Bollowin, (Foedor Aleriewig, 


Graf), Großfanzler Peters 1. 
Er begleitete den Caar auf feinen 
Meifen, wurde Gouverneur uog Sis 
berien, Großkanzler und Großad« 
miral. Als er am Kaiferlichen Hofe 
Gejandter war, machte ihn Kaifer Leos 

Aa 4 pold 


743 59 


pold zum Neichsgrafen. Er war ein 
Mann voll Patriotismus, — 
und redlich. Kein Sohn Nico⸗ 
laus, gebohren 1694, wurde nad) 
der Dorfchrift Peters I. erzogen, 
lernte Wiffenfchaften, und gieng auf 
Reifen, und murde 1722 Schifka— 
pitain. 1725 fam er ald Gefandter 
nah Schmeden. Aber nach feiner 
Zuräckunft 1732 blieb er bey den 
Staatsgefhäften. 1741 erhielt er 
die Woͤrde eines Conferenzminifters 

und Präfes bey dem Admiralcolles 
gium. Sogar die Verwaltung der 
egierung vertraute Elifaberh ihm,da 
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den vierten Auguſt 1747 erfolgte. 
Vornehmlich feine Belehrfamkeit und 
unerſchrockener Muth gewannen ihm 
feines Röniges Gnade, Sein Brw 
der, Karl Chriſtoph, General 
lieutenant , flarb 1761 den 30 Sun. 
zu Grofglogau , wo er mit einem 
Kor von 16000 Mann die ankom⸗ 
menden Ruffen erwartete. Er hat 
das Fahr vorher den General aus 
don, die Belagerung von Coſel au 
subeben, gesmungen, und fi 
mehrere Proben feiner Tapferkeit 
und Klugheit berühmt gemacht. 


fie 1741 nad) Moskau gieng. 1745 von der Bolge, (Heinrich, Freyherr), 


ftarb er. Prinz Peter er 
Seiedrih von Holftein: Bed iſt 
fein Tochtermann , da er fi mit 
« feiner Tochter, Natalia, 1742 ver 
mält bat. 


Bolowfin, f. Balowfin. 


von dee Bolz, (Ehriftoph Heinrich), 
ein rechtſchaffener Preußiicher Gene: 
ral, ſeit 1731 Commandant von 
Magdeburg, wo er durch feine Gi; 
tigkeit und Hilfe gegen die Armen allge» 
meine Liebe erwarb, wie ihn auch fein 
: König wegen feiner Bravheit hoch⸗ 
ſchaͤtzte. Er fiarb 1739 unbeerbt. 


von der Bolze, (Georg Conrad, Freys 
herr), preußiicher Generalmajor, 
gebohren in Großpolen 1704. Er 
fam jung nah Drefden, mo ihn 
3728 König Friedrich Wilhelm fah, 
und in feine Siriegsdienfte nahm. 
Der jekige Körig liebte ihn, fo 
bald er ihn Pennen lernte, und nahm 
ihn bald nad) dem Antritt feiner Re⸗ 
gierung zu feinem &eneraladjutans 
ten. Im Sabre 1745 wurde er 
Ehef von den Gens d' armes, und 
Generalmajor der Eavallerie. Bald 
darauf fiel er in eine Krankheit, in 


ein proteftantiiher Starofie vor 
Waltz, gebohren 1693. Sein Bas 
ter war Ruſſiſcher General, und 
fiarb 1725. Der Sohn lief fih 
die Studien fehr angelegen feyn, 
und hielt ih) zu dem Ende in Dans 
sig, Köniasberg, Halle und Leiden 
auf, durchreißte auch verjchiedene 
Länder, Er mar nur furze Zeit zu 
Haufe, als er 1717 die Staroflei, 
Kron, oder Walcz, und zwar mit 
der Gerichtsbarkeit, erbielt. Er 
— aber der legte Diſſident, der ſol⸗ 

e befam. 1765 flarb er. Sein 
Sohn, Georg Wilhelm, war 
Eonfoderationsmarfhal der Diffis 
denten, ftarb aber zu Thoren 1767 
den 24 April, Dafür wurde fein 
jüngerer Bruder, Auguft Sta 
nislaus, der Starofle von Grau 
den; ift, für ihn zum Marſchal der 
Diffidenten gemacht, 


Bondels, (Chriftian Adam), bis 


[höflich Eutinifcher Feibarzt, geboh⸗ 
ren 1726 zu Bremen. Er bat nicht 
vieles gefchrieben. Aber feine Kunft 
und Nechtichaffenheit machten ihn 
berühmt und liebenswürdig. - 1777 
den 12 un. ftarb er. 


melcher der König felbft ihn etliche, Bonzaga, f. von Guaſtalla. 


mal befuchte. Das legtemal war es 


den Tag vor feinem Ende, welches von Borani, (Caͤſar, Graf), ein 
Kalſer⸗ 
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Kaiſerlicher General aus Itallen, 
der ſich in Ungarn, Italien und 
Bayern Ehre erwarb. 1744 drang 
er in das Koͤnigreich Neapel, und hielt 
ſich lange Zeit wider eine weit groͤſ⸗ 
fre Macht. ‚Das folgende Fahr 
that er dem Spanifchen General von 
®ages vielen Abbruch, und half 
da und dort die Feinde fchlagen. 
Dafür wurde er Gexeralwachtmei— 
fir. 1747 fließ er mit einem Kor 
zum Könige von Sardinien und half 
verfchiedene Städte erobern. ° Als 
er aber in der Graffhaft Nizza den 
14 Octob. recognoieiren ritt, wur⸗ 
- de er bey Torbia todt gefchoffen. 


Gordon, (Alerander, Herzog), ein 
gebohrner Schottländer. Anfangs 
diente er unter Frankreich, fodann 


Go 746 


16 Schottlaͤndiſchen Narlamentsglie 
dern wurde. 1753 reißte er durch 
Frankreich, ſtarb aber zu Amiens 
im Auguſt. Sein Bruder, Luds 
wig, flüchtete als ein Anhänger 
des Prätendenten 1746 nach Frank: 
reih. Nah Losmus Tode mis 
re die berzoglihe Würde auf ihn 
— wenn er nicht eutwichen 
waͤre. 


Goſſelin, (Johann) koͤniglich fran⸗ 


zoͤſiſcher Bibliothekar, der ein gus 
ter Dumanifte war , große Kennt 
niß von der Aſtronomie hatte, und 
durch verfchiedene gute Schriften 
fein Andenken erhielt. Er war 
1604 falt ıco Jahre alt; da er 
unglücliher Weile im Kamin ver 
brannte. 


unter Peter dem Großen, bis fein von Botter, (Buftan Adolph, Graf), 


Water 1711 ſtarb. Hernach hielt 
er es mit dem Praͤtendenten, und 
war ſein eifriger Anhaͤnger, com⸗ 
mandirte auch in der Rebellion 
1715 die Bergſchotten, hatte aber 
das Ungluͤck gefangen, und des Hoch⸗ 
verraths wegen zum Tode verurtheilt 
zu werden. Aus Irrthum aber 
ward im Todesurtheil Thomas 
pet Alerander gejekt, und er da 
rch vom Tode gerettet. Gr lebte 
bernah bis 1751, da er auf fer 
nem Gute in Schottland im neun 
zigſten Jahre feines Alters flarb. 
Man bat von ihm eine vortrefliche 
Geſchichte Peters des Großen, die 
auch überfegt il. Cosmus Be: 
org ift auch ein Ablömmling der 
Kathelifchen Familie von Bordon. 
Seine Mutter aber erzog ihn nad 
dem Bekenutniße der englifchen Kir» 
Und weil er an der Mebels 

lion 1745 nicht Theil nahm; fe 
hoben ihn die Rebellen auf feinem 
Gute auf, und nahmen ihn gefans 
gen. Er entfam ihnen aber 1746, 
und flüchtete zum Herzoge von Rum: 
berland, worauf er einer von den 


preußifcher Oberhofmarſchal und Ge 
neral; Pofidirectuor. Er ifi zu Ab 
tenburg 1692 im bürgerlichen Stans 
de gebohren , ftudirte mit vielem 
Fleiße vornehmlic das Etaatsricht, 
und wurde erſtlich Gothaiſcher Le 
gationsſek etaͤr, 1730 aber mirkli- 
cher Geſandter in Regenſpurg. Vor⸗ 
ber mar er ſchon Geſandter am kai— 
ferlihen Hofe, und wurde da in 
Grafenftand erhoben. Urd 1731 
fam er wieder dahin, wurde auch 
zugleich preukifcher Bevollmaͤchtigter 
Minifter, wegen Etettm die Bes 
lehnung zu empfangen, Bis :740 
war er in Wien, da ibn der jetzige 
König von Preufen als Oberhofmar: 
fhal und geheimen Staats : und 
Kriegsratd nah Ferlin berief. Er 
genos die ganze Gnade des Koͤni—⸗ 
ges, doc) bat er 1745 um feine Ent 
laffung, kaufte im Herzogthum Gotha 
dag Gut Möllendorf, und nahm 
da feine Wohnung. Während feis 
nes Aufenthalts daſelbſt entftund der 
Sachſenwaymarſche Vormundſchaft 
Streit. Wegen deſſelben ſchickte ihn 
ber Herzog von Gotha nah Wien, 
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wo er die Sache gläclich zum Der: 
gleich brachte. Der Herzog brauch» 
te ihn auch in Gefchäften am Preus 
fiihen Hufe, wo er noch in vollem 
Anſehen ftund. Prinz Heinrich gab 
ihm fo gar die Ehre, ihn 1751 auf 
feinem Schloffe zu beſuchen. Und 
1753 mußte er wieder in Preußiſche 
Dienſte. Er wurde General Poft: 
meifter mit feinem alten Rang, und 
bald darauf einer von den fünf diris 
girenden Miniftern bey dem Gene 
raldirectorium. In dieſen Bedie⸗ 
nungen lebte er bis 1762, den 28 
May, und ftarb unvermält. 


Gotti, (Vincentius Ludwig), ein 
gelehrter Kardinal in Bologna, 1664 
gebohren,, eines Medicinerd Sohn. 
Eeine Säbigfeit ‚ durch Fleiß ver 
ſtaͤrkt, machte ibn früh gelehrt, 
und wegen feiner Gelehrfamteit be 
kannt. Er ward Dominifaner, und 
bald Prior, Provincial in der kom: 
bardie, und Inquiſitor zu Mayland. 
Er ſchrieb allerley theologiſche 
Schriften, und alle wurden geruͤhmt. 
Benedict XIII. fieng an, ihn hoch zu 
ſchaͤtzen, und befchlos ihn zum Karı 
dinal zu mahen Dick geſchah auch 
1728 den 30 April. Der arme 
Dominifaner wurde nun ein reicher 
Hrälat, da ihm von allen Seiten 
Geſchenke gemacht wurden, und der 
Pabſt ihm, nur an Präbenden, ein 
Einfommen von 10000 Scudi vers 
ſchafte. Auch wurde er zu vielen 
Eongreaationen gezogen. Dieß bins 
derte ihm aber nicht, feine Gelehr- 
famkeit durch Schriften mitzutheis 
len. Er ſchrieb mider die Janſeni⸗ 
fien, und wider Clericus in Hols 
land dag Puch: de vera inter Chrı- 
ftianos religione eligenda.. Bey 
den Paͤbſten gewann er dadurd) vie: 
les; a'er an ver Pabſtwuͤrde hinder⸗ 
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ſeine Gegner ſagten: ein ul 
ften Beind wird den Kirchenfrieden, 
der nun das noͤthigſte ift, mehr fid» 
ren; und ein Thomifte wird lauter 
Thomiften » zu Kardinälen machen. 
Benedict XIV. machte ihn dafir zu 
einem Theologn. Er flarb aber 
bon 1741 den 28 Septemb. Der 
Dominifaner Richini befchrieb fein 
Leben lateinifh. 1742 8. Sein 
vornehmftes Werk il: de veritate 
religionis chriftianae. 


Gottſched, (Johann Chriftoph) , iſt 


1700 den 2 Hornung zu Judithens 
kirch, bey Königsberg, gebohren. 
In Königsberg fudirte er, und wur⸗ 
de 1723 den 2 April daſelbſt Mas 
gifter. Im Jahr 1730 fam er als 
Lehrer der Dichtkunft nach Leipzig, 
und erhielt nachdem eine Ehrenftelle 
nad) der andern. Er ift menigftens 
von neun gelehrten Gefellichaften 
Mitglied geweſen, und ward eine 
Zeitlang für den allgemeinen Lehrer 
der Dichtkunſt und deutihen Spra⸗ 
he gehalten. Selbfi Ausländer 
nannten feinen Nahmen mit Ruhm. 
Er fühlte fih auch felbft, bie die 
Streitigkeiten mit den Schmweizern, 
befonders Bodmern, feinem Ruf eis 
nen Stoß gaben, und die Briefe 
der neueften Piteratur ihn beynabe 
verächtlich machten. Er ftarb auch 
1767, den 12 Dec. an der Waffen 
fucht im weit geringerm WUnfeben, 
als er zu haben verdiente. Dem 
wenn er auch gleich nicht der mahre 
Derbefferer der deutfchen Literatur 
war : fo muß man ihm es doch 
verdanfen , daß er den auten Ges 
ſchmack aufzumeden, elegenbeit 
gab, Nach feinem Tode fpottete man 
noch feiner durch ein Echerzgedicht, 
das ein Spötter herausgab. 1774. 


te er fich defio mehr. Man hörte im Gottſchling, (Eafpar), ein geſchick⸗ 


Eonclavi 1730 von feinem Kardis 
nal mehr, als von Gotti. Aber 


ter Schulmann, gebohren 1679 im 
Lignigiihen. Im Jahr 1705 fam 
er 
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er als Mectur an die neuangelegte Brabo», (Georg), ein Berliner 


Mitterfchule in der Mark, verließ 
Diefe Stelle 1709, und gieng nad) 
Halle , wo er ein Jahr lang mit 

fau las, und darauf den Ruf 
nah Meuftadt s Brandenburg und 
als Bibliothekar erhielt. Er befirebte 
fih, der Jugend im Unterricht, und 
durch feine Schriften zu nutzen. 
1739 flarb er. 


Gottwald, (Ehriftoph), ein um 
die Raturgefchichte verdienter Stadt 
arzt in Danzig. Er made eine 
berrlihe Sammlung von Natura 
lien, auch Präparaten welche nad 
feinem Tode in das Kabinet der Pe; 
tersburger Societät Fam. Er 
ftarb 1700, 


Gozzadini, (Ulyſſ. Joſeph), ein 
Staatserfahrner Kardinal aus Bo: 
logna, gebohren 1650, die Rechts⸗ 
gelehrſamkeit war fein Hauptſtu⸗ 
dium, die Theologie ſollte ihm nur 
dienen, unter den Geiſtlichen einen 

laz zu erhalten. Er gieng nach 

m, machte den Advokaten, und 
gewann andern groſſe Proceſſe, ſich 
aber Freunde zu ſeiner Befoͤrderung. 
Innocenz XI. gab ihm ein Sekreta⸗ 
riat, ſo ſtieg er weiter auf, bis ihn 
Clemens XI. 1709 zum Kardinal 
erhob. Als Sekretaͤr der Breven 
hat er, den roͤmiſchen Hof gut zu 
kennen, Gelegenheit gehabt. Und 
ale Kardinal zeigte er bey verſchle⸗ 
denen Gelegenheiten feine Einfichten. 
Er wurde viel ald Lenate gebraucht, 


auch in aufferordentlihen Fällen. - 


Nach abgelegter Legation von Na 
venna besab er fih aber in fein 
Diftum Imola, und lebte da in 
der Stille, und flarb 1728 den 26 
May Seine Verlafferfchaft, die 
fehr anſehn ich war, erbte fein Bru⸗ 
der. Man befchuldigte ihn Eigen 
nug und Geißes, die er zu feiner 
Bereicherung gebraucht habe. 


Mayn 1684. 


: 1704 flarb er. 
Grabowsky, (Yaul, Graf), Sta 


Gelehrter, nebohren 1637. Er 
ftudirte die Theologie, Fam aber an 
verfchiedene Echulen als Yebrer. 
An Neuftadt: Brandenburg war er 
Eonrector ; zu Köln an der Spree 
eben das, und durch Speners Ent 
pfehlung Hector zu Frankfurt am 
Hier wurde Diefen: 
bach in dem nämlichen Jahre fein 
Eollege, und nach mwerigen Jahren 
Prediger. Sie hatten aber beyde 
faire Verträglichkeit mit einander, 
firitten fo gar in Schriften heftig. 
Grabov gieng alfo von Frankfurt 
wieder weg , und lebte in Berlin 
für ſch, ſchrieb Erbauungsſchriften, 
und genos feinen Freund Spener. 


rofte von Gechum , ein eilriger Dif 
fidente. Bey der Mepubiif war er 
Benerallieutenant ; von der Ruſſi⸗ 
fhen Kaiferinn hatte er den St. 
Annen » Orden , und bey frinen 
Glaubensverwandten fund er in 
groffen Anſehen. Er trug jebr vie 
les zu Errichtung der Eonfüdera- 
tion dir Diſſidenten bey, und mur: 
de von derfelben zum Rath ermählt, 
bernach auch ald Deputirter an den 
König geſchickt. Dieß geſchah 
1767, den 2 Jun. Dieſes Jahrs 
entſtund die verderbliche Gegencon⸗ 
ſoͤderation der Mißvergnuͤgten, wel⸗ 
che allgemeines Elend über ihr Va— 
terland brachte. Ahr Haß traf 
auch den Grafen Brabowsiy und 
feinen Bruder, welcher Eunfodera: 
tiongmarfhal war, und hoben fie 
1770 zu Sidley auf, nahmen ihnen 
ale Bagage, Brieffchaften und 
Barſchaft ab; und fchlepten fie ges 
angen mit fih. Der Fithauilhe 
roßfanzler, der Ruſſiſche Ambaſ—⸗ 
ſadeur, und mehrere Großen nah: 
men fi) ihrer an. Uber die Com 
föderirten fchickten fie ing Gebirge, 
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in engere Gefangenſchaft. Auf dem 
Marſche dahin gewann Paul den Of- 
ficier der Wache, daß fie heimlich 
entfliehen , und fi nah Lngarn 
retten konnten. Graf Paul wagte 
es hierauf, in fein Vaterland zuroͤck 
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hen, und erlebte die unglädlichften 
Zeiten feines Baterlandes nicht mehr, 
2766 den ı5 Dec. ſtarb er. Igna⸗ 
tius Kraſicki, jegiger Biſchof, Fam 
den 2 Jenner 1768 an feine Stelle. 


a geben, lebte auf feinem Gute in Gradenigo, (Bartholomäus), Erp 


ithauen, Pruzani; ward aber 1771 
im Aug. wieder von den Eonfüdes 
rirten aufgehoben , ausgeplündert, 
und eilends —— Sie konn⸗ 
ten aber nicht fo ſchnell ſeyn, daß 
ihnen die Ruſſen nicht noch auf den 
Leib gekommen wären. Da fie dieß 
faben , fielen fie über den Geſange⸗ 
nen ber, fpalteten ihm den Kopf, 
und der Unfchuldige büßte fein Le— 
ben ein. Sein Bruder, Johann 
Grabomsfi, ift feit 1778 Gene 
ralinfpector von Lithauen, 


Grabowoki, (Adam Etanislaus), 
ein gelehrter Fuͤrſt Biſchof von Er: 
meland, gebohren 1697. Sein Va⸗ 
ter , Andreas Theodor, mar 
Kaftelan von Kulm. Er fam bald 


zu Ehrenſtellen, und Praͤbenden. 


Hey der mes Wahl 1733 war 
‚er auf Kön. Auguftus Seite, und 
murde von ibm nah Rom an den 


N ligt. 


Tugend und Verſtand 


biſchof zu Udine, gebohren 1701 zu 
Venedig. Der Patriarch von Aqui⸗ 
leja, Kardinal Delfins nahm ihr 
1749 zu feinem Coadjutor an. Weil 
aber das Patriarchat aufgehoben und 
in zwey Er biſtuͤmer verwandelt wurs 
Be fo erhielt er das eine derfelben, 

8 Erzbifium von Udine, welches 
denjenigen Theil des Potriarchats 
begreift, der im Venetianiſchen 
1762 wurde er Exrjbiſchof, 
und 1765 fiarb er. 


Braecinus, (Yulius), ein edler Roͤ⸗ 


mer aug Frejus in Frankreich, Bas 
ter von En. Julius Agricola. 
ten ihm 
Ehre. Aber Ealigula. bifaht ihm 
den unfhuldigen Mann, Silanus, 
anzullagen; meil er fih nun deffen 
weigerte, lich ihn der Blutduͤrſtige 
ermorden im Jahre 40 nad) Chri⸗ 
fi Geburt. 


Pabſt geſchickt, daß er von ihm als von Bräveniz, (Friedrih Wilhelm, 


König erfanat werde Er hatte 
piele Mühe, und Fonnte lange Zeit 
weder diefes, noch feine Confirma⸗ 
tion als Biſchof von Kulm erhalten, 
weil Stanislaus einen von ſeiner 
Parthie zu dieſem Biſtum ernannt 
atte. 1738 kam er erſt nach Po— 
en zuruͤck, und 1739 wurde er Dis 
ſchof von Cujavien, und das Jahr 
darauf Biſchof von Ermeland. Nun 
befam er von Rom mehr, als einer 
feiner Vorfahren gehabt hatte. Der 
Pabſt gab ihm den Titul eines Ery 
biſchofs, 1742 den 21 April, Er 
lebte feitten Stande -wiirdig, er 
zeigte’ fich friedſertig, befürderte die 
Gelehrjamfeit, mar felbit ein großer 
Drrönen, und Renner der alten Spra⸗ 


Graf), Würtembergifcher Premier 
Minifter. Sein Vater war Meck⸗ 
lenburgifcher Obermarſchall, die 
Mutter aber eine gebehrne von 
Wendſen. Er it 1679 gebohren. 
Er war Kapitain unter Wuͤrtem⸗ 
berg, da ihn Herzog Eberhard Lud⸗ 
wig feinen lernte. Dieſer gewann 
ihn fo ſehr lieb, daß er ihn zu ſei⸗ 
nem Mathgeber und Vertrauten ers 
waͤhlte. Er überbäufte ihn mit 
Reichthuͤmern und Ehren, -- machte 


‚ihn zu feinem Oberhofmeifter und 


Guverneur von Mömpelgard, und 
verichafte ihm 1707 die Reichegräf: 
liche Würde, und beſchenkte ihn 
mit fo vielen Gütern, daß er ı726 
in das fränfifche Brafene olegium, 
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und 1727 unter die fraͤnkiſchen Kreis⸗ 


ſtaͤnde aufgenommen wurde. Er 
brachte auch ſeine Schweſter, Mut⸗ 
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merberr und Hbrifflientenant der 
Garde zu Pferd. . 


ter und ganze Familie in die größ» von Bräveniz, (Friedrika Willhel⸗ 


ten Gluͤcksumſtaͤnde, und niemand, 
nicht einmal feine Schwefter, war 
im Stande, ihn des Herzogs Gun 
de zu berauben, vielmehr ſtuͤrzte er 
fie fo tief, daß fie gelangen geſetzt 
wurde. Uber ald Herzog Eberhard 
Ludwig 1733 flarb, und Herzog 
Alexander zur Regierung kam, fo 
gieng ſchwere era re Sa ihn. 
Er kam in Gefangenfchaft, verlohr 
feine Bedienungen , und die Limpurs 
giichen Guͤter, und kam mit genauer 
Noth mit dem Leben davon. Er 
- gieng alsdann auf feine Güter, er 
bielt den koͤniglich⸗preußiſchen Ges 
nıerallieutenants » Character, und 
farb 17555 er mar fünfmal vers 


mält und hinterließ drey Söhne. 


Friedrich Wilhelm, gebohren 


1700, den 13 Nov. von der zweys 


ten Frau, Katharina Louiſa von 
Derzen, kam bald zu anfehnlichen 
Yemtern,und wurde Oberhofmarſchal, 
kam aber bey feines Vaters Sturz 
auch in Geſangenſchaft, nach von 
fid) geftelltem Meverd aber 1734 
wieder in Freyheit. 1755 nad) a. 
nes Vaters Tode Fam er zur Dies 
gierung der Herrichaften und ſtarb 
1760 den 2 Jun, Bein zweyter 
Sohn, Victor Amadeus, gu 
bohren 1701 von eben der Mutter, 
war geheimer: und Eonferenzrath, 
auch Kriegsaefandter, verlohr aber 
aud feine Bedienung, und farb 
1766. Der dritte, Henning 
Friedrich, gebohren 1740 von der 
fünften Gemahlin, Albert. Elifabes 
tha von Baſſewij, mar in hanoͤve⸗ 
rifchen Dienften von 1758 an, ftarb 
aber ſchon 1764 den 15 April. Bon 
dem erfien lebt Wilhelm Aarl, 
gebohren ı741 den 20 April, ift 
berzoglich » wuͤrtembergiſcher Kae 


mina, Gräfinn). Sie ift des vos 
rigen würtembergifdhen Dberhofmeis 
fierd Schweſter, gebohren- 1686. 

a ihrem achtjehenden Jahre kam 

e nach Stuttgard. Ihre Bildung, 
munterer und aufgeweckter Geiſt, 
und Lebensart reizten den Herzog, 
daß er fie lieb gewann. Sie gab 
ihm lange fein Gehör, bis fie durch 
viele Geſchenke, noch mehr, durch 
feine anhaltende Beftürmung befiege 
war. Sie befam aber volle Gewalt 
über fein Herz, und es ift ſchwer zu 


ſagen, ob ihre Familie mehr ihrem 


Druder, oder ihr zu verdanken has 


“be. Sie murde zum gräflichen Stans 


be erhoben , und erhielt den Zitul 


‚einer Graͤfiunn von Aurach. Nun 


ward fie ftolg, und fuchte fogar ſelbſt 
Geniahlinn zu werden. Der 


zog war auch im Erufte Willens, 


feine Gemahlinn zu verftoßen, und 
fie zur Herzoginn zu erheben. Bey 
feinen Ständen hatte er {don den 
Untrag dazu gemacht. Nur ein 
Befehl des Kaifers, an den fich die 
Herzoginn gewendet hat, hinderte 
die Vollziehung, und zwang ihn, 
die Graͤfinn auſſer Fandes zu fchis 
den. Sie gieng mit großen Schaͤ⸗ 
Ken nad) Geneve. Bald aber war 
der % 03 auch bey ihr. Bey die: 
fer ammenfunft mard ausge 
macht, fie nach Stuttgard zu vers 
beyrathen. Es fand fih ein Boͤh⸗ 
mijcher Graf, Johann Franz Ber 
dinand von Würben, — ſich 
1710 mit ihr verband, dafuͤr wuͤr⸗ 
tembergiſcher Landhofmeiſter ward, 
und einen Gehalt von 10000 fl. ers 
bielt. So kam fie wieder nad) der 


Reſiderj, und übte alle Gewalt aus 


und Fonnte fogar nicht leiden, da 
ihr Bruder mehr vermochte. Bey⸗ 
de fanuen darauf, «inander zu ers 

Yas nie⸗ 
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niedrigen. Ihm gr: es, da ber 
Herzog 1735 eine Reife nad Ber: 
fin that. Der Graf wählte Ber 
trate zu Begleitern, die ihm in 


feinem Vorhaben behilflich waren, 


und dem Herzöge fo viel Schlimmes 
son der Gräfinn vorſchwazten, daß 
fie nach der Zurüchtunft des Herzogs 
auf das Schioß Aurach gefangen ges 
fegt wurde. Sie blieb ſehr trofig, 
und proteflirte ald eine freye Reichs⸗ 
— wider alle Unterſuchungen. 

urch den kaiſerlichen acheimen Kath, 
Graf von Kufitein, ward endlich ein 
Vergleich vermittelt, durch den fie 
in Freyheit gefeßt, aber die wärs 
tembergifchen Lande zu verlaſſen ge⸗ 
nöthiget wurde. Durch dieſes ent, 
gieng fi der gröfern Beängftigung, 
die bald darauf über ihren Bruder 


ergieng. Sie hatte fi) nah Manns 


beim gewandt, und genos — al⸗ 
len gr Als aber Herzog Alers 
ander nah Mannheim fam, fuͤrch⸗ 
tete fie neues Unglüd, und entfloh 
unvermuthet nah Berlin. ie 
lebte da big 1744 den aı Octob. 
Daß fie fi) dafelbft mit einem Ba 
ron von der Golze verheyrathet has 
be, ift ein Mitverfiand., Er hey: 
rathete ihres Bruders, Baron von 
Gräveniz, Tochter. 


Braf, (Andreas), gebohren 1637 
zu Nürnberg. In Frankfurt lern 
te er die Maleren bey Jakob Mo: 
rei, dem Gtiefvater der beruͤhm— 
ten Merianinn, die er hernach 1670 
„geheyrathet hat. Am Jahr 1675 
gieng er mit ihr nah Nürnberg, 
und Half ihr zu Belanntmahung 
ihrer Inſecten. Mach 1684 verließ 
fie ihn aber, und gieng in die Le Ab⸗ 
badiftifye Bruder, und Schwefter 
Gemeinde. Hernach als fie auf der 
Reiſe in Surinam war, ftarb er 
1701 zu Nürnberg. Er war ein 
geihicter Maler. 


Graf, CAUnton), Kurfächfiicher Hof 
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maler, gebohren 1736 den 20 Non. 
in Wintertburn , mo fein Vater 
Zinngießer war, welches ihm Gele: 
genheit gab, das Zeichnen früh zu 
lernen. Er Fam bernah in den 
Unterricht eines Winterihurer Mas 
lers, der ihn an den berühmten 
Maler und Schmarsfünftler im 
Augfpurg, I. I. Haid/ empfahl. 
Don bier gieng er nach Anſpach, 
mo er .drey Jahre bey Schneider 
arbeitete, und fi fodann in Augs 
fpurg ſetzte. In dem Umgang der 
zwey Künftler, Haid. und Ridinger, 
ward er täglich in der Kunſt ein 
ſichtsvoller, und durch einen Befuch 
in München lernte er os die dor» 
tige Galerie kennen. en einem 
Defuche in feinem Waterlande mals 
te er den berühmten Salomon Geß⸗ 
ner, und Johann Caſpar Fuͤeplin 
meifterhaft. Bon Hagedorn rıef ihn 
fodana nah Dreßden, mo er nım 
feine erworbene Kunft durch Die vors 
treflihen Mufter vergrößerte. 


Graf, CM. Philipp Chriſtoph) , Dias 


conus zu St. Jakob in Augſpurg, 
mar zwar ein noch junger Prediger; 
aber er war nicht nur bey den Aug» 
fpurgern fehr beliebt, fondern um feis 
ner Kanzelreden willen ſchaͤtzte man 
ihn auch unter den Gelehrten. Er 
ftarb 1773, den ı3 Jan., alt 36 
Jahre Sein Vater war Andres 
as Chriſtoph, ein fletßiger Schul⸗ 
mann in Augſpurg, der ſich durch 
verſchiedene Gedichte, und Erzies 
bungsfchriften bekannt gemacht hat, 
und 1776 flarb, alt 75 Jahre. 


von Brafton, (Karl Fisroy, Pers 


509), ein berühmter englifcher Lord, 
gebohren 1693. Sein Vater, Hein⸗ 
rich, mar ein natürlicher Sohn, 
Karls IT., von der Herzoginn von 
Gieveland. Da diefer 1690 fiarb, 
erbielt Karl ſchan die herzogliche 
Würde, 1698 murde er Dberftall 
meifter, und war feit dem ein Ber: 

theidiger 
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theidiger der Hofparthie. Georg I 
machte ihn zum Kammerberrn. 
1720 wurde er Vicefönig von Jr: 
land, und war in der Folge öfters 
einer von den Lordregenten. Lord 
Stanhope ift fein ZTochtermann. 
Eein Enfel, gebohren 1737, erb⸗ 
te ihn, da er 1757, den 6 Mai, 
ſtarb. 


von Grammont, (Lndwig, Her 


309), Marfchall von 
Er erhielt diefen Charakter wenige 
Stunden vor feinem Tode, wäh: 
rend der Schlaht bey Fontenvi 


2746 den 11 Mai, in melder er Grandi, (Guido), 


lich bieffirt wurde, und noch vor 
Ausgang der Schlacht ftarb, alt 
56. Der König war bey diefem 
Treffen zugegen, und ſchickte ihm, 
fobald er von feiner todtlichen Ver⸗ 
mundung hörte, den Marſchalls⸗ 
ftab zu. Er hatte no en in den 
vorigen Kriegen , beionderse am 
Rhein 1734 unter feinem Dnfel 
dem Marſchall von Noailles befannt 
gemacht. Seine Mutter war eine 
Schweſter diejes Marſchalls, und 
fein Vater, Anton Earl, der 
den 26 September ı725 ald Mar: 
fhall von Sranfreich geftorben iſt. 
Sein Bruder, Anton Ludwig 
Armand , von dem er den herjogs 
lichen Titel geerbt hat, ſtarb 1741 
den 16 May, alt 53. Er war 


Frankreich. 
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eraz, Ferg und Wernle in der Kunſt 
unterwiejen,, zu einem Künftler a⸗ 
ber gebildet durch den berühmten 
Solimene in Neapel und Nicci in 
Venedig. Nach erlangtem Ruhme 
in Jtalien gieng er 1725 nad) Wien 
zurück, und malte den Fürft von 
Echmarzenbergifhen Gartenpallaft 
mit folder Kunft, daß er ee har 
des Kaifers wurde, und viele Are 
beiten verfertigen mußte, ſo daß er 
feinen Schwiegervater Wernle zur 
—— zu Hülfe nehmen 
mußte. 


ein gelehrter 
Ealmaldulenfermönd aus Eremona, 
gebohren 1687. Er lehrte in Piſa 
die Philofophie, und war der erſte, 
der an DBerbeflerung des guten Ges 
67* auf dieſer Univerſitaͤt ar⸗ 
eitete. Dabey war er ein guter 
Na or ‚, und machte fich 
durch verichiedene Schriften bekannt. 
1742 den 4 Julius, ftarb er zu 
Piſa, als Gencralvifitator feines 
Drodens. 


Granowsfi , (Eafimir) , einer dee 


eifrigften Anhänger der Conſoͤderir⸗ 

ten von Bar, Woymode von Nar 

wa. Er gieng 1770 nah Wien, 

um diefen Hof zum Beſten der Eon: 

— zu beſtimmen. 1774 
er. 


Generallieutenant, und wurde nach von Grant, GJohann), preuſiſcher 


ſeines Vaters Tode Herzog, und 
Guverneur von Bayonne. Auch er 
machte ſich am Rheine in den Feld⸗ 
zuͤgen 1734 beruͤhmt. Ludwigs 
Sohn, auch Ludwig, Graf von 
Efpare wurde zwar Brigadier, leb: 
te aber jo unordentlich, daß er vom 
Könige verwieſen wurde, und nicht 
mehr ald 4000 Livres Einkünften 
zum Genuffe befam. 


Gran, (Daniel) , ein großer Faifer: 


liher Hofmaler zu Wien, 1695 
gebohren , und daſelbſt von Pan- 


General , ein gebohrner Schyttlän: 
der. Bey General Lasci war er 
Adjutant. 1747 kam erin prenfis 
fhe Dienfte, und machte fi beym 
Könige fehr beliebt. Nach dem er: 
fochtenen Siege bey Lenthen wurde 
er mit der Machricht davon nach 
London geſchickt. Er Fam in dee 
Mitternaht an. Sobald man feis 
ne Ankunft dem Könige meldete, 
ließ er ihn mit diefen Worten vor 
ih: Von meinem Bruder 
Sriederich eine Nachricht zu 

| erhal: 
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erhalten, verdient immer den 
Schlaf zu brechen. Er beſchenk⸗ 

te ihn darauf aufferordentlih. Sein 

König machte ihn zum Kommans 
danten in Neiß, das er gegen die 

* vortreflich vertheidigte. 1764 
arb er. 


Grant, (Erhard Peter), ein Be 
nediftiner im Schottenflofter , und 
Prof. Ord. Philof. and Affeffor zu 
Erfurt, aus einer anſehnlichen Fa— 
milie in Schottland gebohren, der 
fih mehr durch jeine Hitze ald Ge. 
lehrſamkelt ausgezeichnet hat, farb 
1774, den ı9 Februar, alt 72, 
Sabre. 
‚von Branthbam , (Henri von 
Dberkerfe, Graf). Sein Vater 
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und andre zur Nachfolge anfeuerte. 
1747 half er das meijte zur Ber- 
einigung dis Königreichs Sclaoe: 
nien. So lebte er heiber Königinn 
a bis er im Sabre 1771 
arb. 


von Graßhof, (Benjamin Chri⸗ 


ftian), ftarb zu Ballenftädt den 31 
Julius 1778, alt 76 Jahre. Er 
war Fürfil. Anhalt: Bernburgifcher 
goirflicher geheimer Rath, und ein 
gründliher und verdienftwoller Ge: 
lehrter. Seiue Commentatio de 
originibus civitatis Muhlhufae ifi 
ein Zeugniß dieſes Lobes. Auch 
an dem Senfenbergifhen Corpus 
Juris German. des mittlern Zeital- 
ters hat er Antheil. 


war Heinrich von Najlau, der Grau, (J. Dap.), ein nicht unbe 


1708 als holländijcher Geueralſeld⸗ 
marſchall geftorben ift. König Wil: 
beim Lil naturalıfirte ihn, und erhob 
ihn mit dam Titel eines Grafen von 
Grantyam zum Pair. Der Sohn erb⸗ 
te dieſe Würde, lebte in großem An- 
eben ,„ und erwarb bejonderg 
urch feine Freygebigkeit allgemeine 
Hochachtung des Volks, Er theilte 
jähr.ich bey 2000 Pfund Sterlinge 
in der Stille aus. Sein Vermo: 
gen, das fein aͤlteſter Sohn, Lord 
Fordwyck, und jeine Altefte Toch: 
ter Sranzisfa ilior theilten , 
belief fih auf etlihe 100,000 
Pfund Sterling, Er flarb im 
Jahre 1754. 


von Graſſakowitz, (Anton, Graf), 

ungari,cher Dberftallmeifter. j 
Carl VI machte ihn zu feinem ges 
beimen Rathe. Dafür befoͤrderte 
er die Vortheile des Hauſes De: 
ftreich8 auf die mögiichfte Art. Als 
K. Thereſia von ihren Ungarn mis 
der den Koͤnig von Preufen Hilfe 
verlangte; fo war er einer der eif 
rigften Patrioten. Er mar ſogar 
der erſte Edelmann, der aufſas, 


rühmter Mediciner in Mordhaufen, 
gebohren 1729 zu Volfftädt bev 
Rudolſtadt. Er lehrte. vorher in 
Göttingen Philofovhie und Medi 
cin, gab auch gut aufgenommen 
Schriften heraus. 1767 fame 
als Practifus nach Nordhaufen, und 
ftarb bald darauf. 


GBraumann , (3. Philipp), preai: 


ſiſcher Generalmünzdirektor , 
geheimer Kath, der fich auch 
verſchiedene Schriften, die Das 
Muͤnzweſen betreffen, unter den 
Gelehrten bekannt gemacht hat, er 
farb 1762, im April, alt 56 
Fahre. 


Braun, (Carl Heinrich) , der Da 


ter der deutichen Tonkunſt, gebob: 
ren 1701 zu Wahrenbruͤcke, einem 
kurſaͤchſi chen Städtchen, wo feir 
Vater Auguſt Generalacciseinneb 
mir war. Er bekam, feine Neigune 
zur Tonkunſi zu unterhalten, 
ben Unterricht in der Muſik zu 
Haufe, ſchon beffern aber in Dref: 
den auf der Kreuzichule, wohin ct 
ı713 gekommen if. Grundig und 
Pezold wurden feine Lehrer, jener 
m 
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im Singen, bicfer im Klavier. 
Dabey übte er ng mit gröftem Eis 
fer in Keiſers Singwerke, und 
lichte bejonders feine Landluſt, die 
er faft auswendig lernte. Er war 
auch eifrig im Componiren, wozu 
er den Unterricht des Kapellmeiſters 
Schmid genos. Seine feurige 
Begierde nach dem Großen in die— 
fer Kunſt offenbarte ſich voraemlich 
1719, jur Zeit des Kurprinzens 
Beylagers. In den Dpern ließ fich 
Lotti und andıre Kunftmeifter der 
Melodie hören. Graun mar ganz 
Ohr, gieng aus den Dpern nad 
Haufe, und fegte alled auf, was 
er gehört hatte, und brachte fo die 
Eingftimmen und den Baß aller 
Arien zu Papier. Heinichen Fam 
um dich Zeit auh nah Drefden, 
von diefem wurde fein Geift nun 
im eigentlihen Berftande gebildet. 
Er mar noch) einige Zeit in Dreßs 
den, und ermarb fih durch feine 
Kunft und liebenswuͤrdigen Eharaf: 
ter viele Freunde, unter denen 
Piſendel, und vornemlih der Sw 
"perintendent Löfcher war, der ihm 
viele Gutthaten erwies. 1723 
gieng er in Gefellfchaft Weißens und 
Quanzens nah Prag, die große 
Oper ınit anzuhören, und fpielte 
dabey Violoncell. Bald darauf 
empfahl ihn der Ceremonienmeiſter 
J. u. König nah Braunſchweig, 
daß er den Ruf als Sänger befam. 
Er gieng ı725 dahin. Er gewann 
in feinen erſten Gefängen ſchon fo 
vielen Benfall, daß er als Tenori⸗ 
. Haflens Stelle erhielt. Er ar 

eitete bier verichiedene Opern aus 
die mit allgemeinem Beyfalle auf 
genommen wurden. Polydor war 
die erſte. Auch feine Trauermufif 
auf Auguft Wilhelms Tode, 1731 
gefiel allgemein. Um diefe Zeit hör: 
te ihn der damalige Kronprinz von 
Dreuffen , ‚der jegige König, nnd 
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berg. Er ließ fih vor dem rin: 
zen mit der aͤuſſerſten Anſtrengung 
hören , daß er von ihm den Ruhm 
feines gröften Sängers erhielt. Als 
er zur Negierung kam, ſchickte ex 
ihn nach Italien, zu einer voll: 
ftändigen Oper Sänger und Saͤn⸗ 
gerinnen aufzuſuchen. Ermar ein 
Jahr dafelbft, und murde von den 
röften Meiftern bewundert. Nach 
he Zurücfunft richtete er die O⸗ 
per ein, arbeitete zum groͤſten 
Vergnügen des Königes Opern, 
den Tod Jeſu, ein Te Deum, 
und andere unvergleichliche Arbei⸗ 
ten aus. Sein Geſang, das «in 
fehr angenehmer hoher Tenor war, 
und das er mit gröfter Leichtigfeit 


zum Erftannen. der Compoſi⸗ 
tion ift volle Harmonie in allen feis 
nen Arbeiten, genaue Ordnung 
Moduktion, die angenehmfie M 
lodie, und gehöriges ‚Feuer. Geis 
ne Adagio find Meiftierfiüce. Im 
zJhre 1759 den 8 Auguft ftarb er. 
aman dem Könige die Nachricht 
von feinem Tode hinterbrachte; 
fagte er mit Thraͤnen: Einen 
folden Sänger werden wir 


nicht mehr bören. Mod bis 
jetzt läßt der u. alle che eine 
oder zwey Opern von Graun auf 


führen. Don feinen 4 Söhnen hat 
fih Feiner die Muſik zu feinem 
Hauptwerke gemähit. Seine Toch⸗ 
ter, die Eommercienräthinn Zims 
mermanninn zu Torno im Für 
ſtenthume Grojfen hat er zu einer 
et Eängerinn gebilde 

Sein Ältefter Bruder, Augu 

Serdinand ftarb 1771, ald Doms 
und Stadtkantor in Merfeburg. 
Sein mittlerer, Johann Botts 
lieb wurde mit ihm in Dreßden ger 
bildet, und Fam hernach als — 
cert⸗ 


— 
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certmeiſter — Berlin. Er war 
ein ſtarker Violinſpieler, und ſeuri⸗ 
ger Inſtrumentalkomponiſte. Eine 
beſondere Benennung der Toͤne iſt 
von ihm, welche Marburg zuerft 
befannt gemacht hat. Auch er flarb 
1771. 
Braun, (Ealpar Heinrich), ein g& 
lehrter fleifiger Theologe, Super: 
intendent zu Rochlitz, gebohren 
1659. Er widmete ſich anfangs 
- den akademiſchen Arbeiten, Fam 
aber 1689 als NHofprediger nad) 
Dornburg, und 1693 ald Super: 
— ya —— 
verſchiedene philoſophiſche, ogi⸗ 
— und beſonders hiſtoriſche 
riften hinterlaſſen. Von ſeinen 
Unterſuchungen der alten Deutſchen 
Geſchichte ſind verſchiedene große 
Sammlungen gut aufgenommen 
worden. Er ſtarb im Jahre 1716 
den 19 Mai. 


Graupner, (Chriſtoph), Heſſen⸗ 
darmſtaͤdtiſcher Kapellmeifter, ge: 
bohren zu Kirchberg im fächfifchen 
Gebirge. Unter dem Kantor Kur 
nau war er bey der Thomasichule 
in Leipzig Präfekt , gieng fcdann 
nah Hamburg, ſich in der Compo⸗ 
fition mögliche Bollfommenheit zu 
verfhaffen. Seine hier verfertig: 
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an den vornehmften Höfen von Eu 
ropa herum , und wurde bey feiner 
Heimkunft Fönigliher Bibliothekar. 
Den Derfertigung des Ddänifchen 
Fundamentalgeſetzes 1665 muſte er 
die Feder führen, und wurde nun 
fo vielzu Staatsgefchäften gebraucht, 
Daß er 1674 zum Großkanzler er: 
hoben wurde. Schon vorher mad): 
te ihn der König zum Ritter vom 
Dannenbrog und verwandelte jeinen 
Namen in Greifenfeld, mit der 
Würde eines Grafen. 1675 wurde 
er vom Kaijer zum Neichsgrafen er: 
hoben, und der damalige Kurfürft 
von Brandenburg, Friedrich Wil 
helm belehnte ihn mit der Inſel 
MWollin. Aber Fur; darauf fiel er 
x fehr in Ungnade, daß er aller 
einer Würde entfegt, und zum 
Schavot verdammt wurde. Schon 
hatte der Scharfrichter das Schwerd 
aufgehoben, da Gnade gerufen wur: 
de. Er fam dafür in ewige Gefan: 
genfchaft, und lebte 22 Fahre in 
Diefem Zuſtande. Nah Verlauf 
derjelben wurde ihm geftattet, bey 
feinem Schmiegerfohne, Baron 
Krags in Juͤtland fein Leben zuzu⸗ 
bringen. Er ftarb zu Dronthheim 
1699. Bey den Gelehrten ſtund er 
in großem Anſehen. 


ten Dpern Dido, Simfon, u. a. von Breifenflau, (Carl Philipp 


brachten ihm den Ruhm eines gro: 
fen Tonkuͤnſtlers, und den Ruf 
nah Darmftadt ald Kapellmeifter, 
Er bildete hier viele gute Köpfe, 
ſchrieb gute Arbeiten aufs Elavier, 
und ſetzte fich in allgemeine Hochach⸗ 
tung. Erfiarb 1746. 


Greifenfeld , (Peter), daͤniſcher 
Premierminifter., gebohren 1637 
zu Kopenhagen. Er hieß anfangs 
Schuhmacher, ftudirte die Theo, 
logie und predigte auch ſchon 1653. 
Dabey legte er fih auch auf die 


Medicin und Zurisprudenz, reiste 


Heinrih), Biſchof von Würzburg, 
ebuhren 1690. Er mar in ver: 

Khiednen hohen Stiftern Domberr, 
auch Probft des Collegiarftifes zu 
uU. L. F. Am Jahre 1752, da 
die Abtei Fulda von fenem Biſtu⸗ 
me erimirt wurde, gab ibm der 
Pabſt zu einiger Befriedigung das 
Hecht, fich des Palliums zu bedie: 
nen , und das Kreuz vor fi ber: 
tragen zu laffen, ein Vorzug der 
Erzbifhoflihen Würde. Er mad: 
te auch, ungeachtet des maynzifchen 
MWiderfpruhs 1753 den 6 Januar 
das erſtemal Gebrauch von diefem 
er 
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erhaltenen Vorrechte. Das Jahr 
darauf den 25 November farb er 
an der Herzmafferfucht. 


einer der 
beften Dichter unter den Franzojen, 
Mitglied der franzöfifchen Akademie, 
ftarb den 16 Junius 1777 zu U 
miend. Seine Gedichte erhalten 
einen Manıen der Nachmelt. Er 
interlich aber auch noch einige 
Schau;piele im MSC., und den 
3 und 4 Gefang des Ververt, nebft 
andern. _ 
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dendunterhandlungen das Inter 


eſſe 
von Kurmaynz zu beobachten, ſpiel⸗ 
te aber eine jo wunderbare Perſon, 
daß man ihn beynahe für einen 
Spionen hielt. Bey dem Erecu: 
tionstage in Nürnberg war er auch 
noch, aber nad diefer Zeit weiß 
man wenig mehr von ihm. uch 
feine Schriften find nicht mehr viel 
im Andenken. Die Befhreibung 
der langen Gefangenfchaft Ludwigs, 
Grafens in Gleichen , machte er in 
feiner Gefangenfhaft in Erfurt. 


Griesbach, (Conrad Cafpar), Com Brillo, (Yohann David) refor⸗ 


v 


fiftorialrafh und Prediger in Frank: 
furt, wo er 1701 gebohren ift. Er 
bat fih durch vortreflihe Schrif⸗ 
ten und Erflärungen bibliſcher Buͤ— 
cher als einen gründlichen und ver: 
nünftigen Theologen Ruhm gemacht, 
und ftarb 1777. Der jest berühm: 
te. Lehrer der Theologie, ein großer 
MWahrheitforicher, gebohren 1745, 
ift fein Sohn, 


on Griesheim, (Heinrih Chri- 
fioph) , wurde 1598 den 4 Jenner 


mirter Lehrer der Theologie zu Frank: 
I an der Oder, gebohren zu Hal: 

erftadt 1689. 1721 wurde er Lech: 
rer der ſchoͤnen Wiffenfhaften in 
Sranffurt, machte fih durch Schrif: 
ten berühmt, und ward 1724 Mit: 

lied der Berlinerafademie. 1732 

ekam er den theologifchen Lehrftuhl, 
und bejegte ihn bi8 1766, da er 
ftarb, ald Senior der Afademie, 
welhe Würde er im Jahre 1757 
erhalten hatte. 


auf feinem Nittergute Griesheim im Brimaldi, (Hieronymus), Kardi 


Schwar;burgiſchen gebohren, nad) 
ſeinem Stande erzogen, und da er 
ausgebildete Geiſteskraͤften hatte, 
bald zu Aemtern befördert. Bey Ers 
rihtung der Univerſitaͤt Ninteln 
wurde er der erſte Lehrer des Staats: 
rechts. Er hojrete aber höhere Ehe 
renjtellen, wenn er nah Helen 
gieng. And dieje zu erhalten , Aus 
Derte er feine angebohrne Religion. 


* Hierauf fam er an des Pfalzarafen 


Woifgang Wilhelms Hof, als ge: 
heimer Rath, und ‚endlih nach 


Mapynz in dem neımlichen Charakter, 


und als Oberamtmann Über verfchie: 
dene Aemter , darunter Frizlar war, 
Hier gerieth er 1631 in Gefangen: 


haft, in welcher er biß 16538 blei- 


en mußte, Dach diefem befam er 
Veſehl, bey den vorhabenden Frie⸗ 


4 


nal, gebohren zu Genua 1674. 
Er fludirte in Rom, machte fich 
dur) —— und artige Le⸗ 
bensart beliebt, und Fam 1712, 
da er ſchon Internuncius in Bruͤſſel 
und Nuneius in Koͤln geweſen war, 
als Nuncius nach Dreßden. Er 
lebte da in großem Anſehen, doch 
konnte er mit aller Muͤhe, die er 
ſich gab, die Feyrung des Refor— 
mationsjubilaͤums nicht hindern. 
Beſſer gluͤckte es ihm die Kirchen: 
veraͤnderung des koͤniglichen Prin⸗ 
zen, und ſeine Vermaͤhlung mit der 
Erzherzoginn Maria Joſepha zu bes 
fordern. 1720 fam er als Nun: 
cius nah Wien, wo er bis 1730 
fi verweilen mufte. . Als er den 2 


-Detober dieſes Jahrs Kardinal 


gervorden war; fo erhielt er darauf 
die 
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die Pegation zu Bologna, war aber 
fo kraͤnklich, daß er Diefes Amt nicht 
antretten konnte. Er flarb 1731 
den 15 December. Geine fcheinba- 
re Andacht, angenehmer Umgang 
und Feinheit in der Hoflebensart 
brachten ihm aller Orten Hochach⸗ 
fund. Nicolaus Grimaldi, 
gebohren 1644, aus eben der Fa⸗ 
milie, murde auch Kardinal: 1706, 
und Legate von De Da um 
diefe Zeit die Faiferlichen Voͤlker 
den Kirchenftaat befeßten; — war 
der Legate ſehr heſtig. r ver⸗ 
mehrte die Beſatzung auf 6000 
Mann, und tete fih in Bude 
Verfaſſung, daß er das aͤuſſerſte 
abzuwarten fehien. Der getroffene 
Vergleich mit dem Pabfte machte 
aber unvermuthet den Unruhen ein 
Ende. Er lebte hierauf in Kom 


gemählih, aber ftolz, und brach: 


te es fogar dahin, daß vor der ver: 


mwittibten Königinn von Polen Fein 


Kardinal mehr die Müge abnahm. 
Er ftarb im Jahre 1717 den 25 
Dftober. | 


Brimani , (DBincent), Kardinal 
aus Mantua, gebohren: 1652 aus 
einer venetianifhen Familie, 
este fich am Faiferlichen und turini⸗ 
chen! Hofe in vieles Anſehen, weil 
er die franzöfifchen Unterhandlungen 
am Hofe zu Mantua entdeckte, zog 
fih aber dadurch folchen Haß dur 
- Daß 1691, daer dem Prinzen Eus 
gen zu Mailand eine Aufmwartung 
machte, 2 Piftolfchäffe na ihm 
geſchahen, und die Republik Vene⸗ 
dig ihm alle feine Güter einzog. 
Er gieng hierauf nah Wien, mo: 
bin ihm durch Kaifer, Leopolds Nor: 
rache 1697 das Kardinalsbiret uͤ⸗ 
erfchictt wurde. Unter Elemeug 
XI behielt er feine Sefinnung gegen 
das Haus Deftreih, und vertbeis 
digte mit großem Eifer die Sache 
dieſes Hauſes. Der Kailer machte. 


N 


Er: 
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Ihn zu feinem geheimen Rathe, und 
170% ſchickte er ihn als kaiſerlichen 
Minifter nah Rom, gab ihm auch 
1707 die Protection von Deutſch⸗ 
land. Er war dem Pabſt ein un: 
angenehmer Minifter, und das nod 
mehr, als er für den Kaijer ein 
Megiment anwarb, welches den 
Kirchenftaat jehr beunrubigte. Der 
drobete ihm mit dem Banne ; 

er mufte. aber wegen der nahen kai: 
ferlihen Armeen es bey der: Beltras 
fung bemenden laffen; „der Kardi— 
nal follte Fünftig den päbfilichen 
Stuhl nicht mehr fo empfindlich ber 
leidigen.,, Der Kardinal kehrte ſich 
aber fo wenig daran, . daß er dem 
Pabfte, der wider den Kaiſer und 
Herzog von Savoyen higige Reden 
ausſtieß, ins AUngefiht ſagte: 
Eure SHeiligfeit haben Urſache, 
200 hohe AAupter mehrere 
— zu haben. Und 
da der Pabſt darauf verſetzte: 
Sür foldye Rardinäle, welde 
ihre Schuldigfeit gegen den 
apoſtoliſchen Stuhl fo wenig 
beoba ten , bat man wohl 
noch Befangniffe : fo ermieder: 
te ihm Grimani : an wird 
wohl auch noch Pantoffel für 
einen neuen Pabft finden. 
Der Kardinal reiste darauf zu der 
dere — Carls F F 
nun der Pa von ihm nichts 
Gutes verſprach: fo erinnerte .er 
ihn in einem nah Mayland zuge 
ſchickten Schreiben‘, feiner Würde 
eingedenf zu feyn, und dem päbft: 
lichen Stuhle nichts —— 
geſchehen zu laſſen. Darauf ſteüte 
ihm der Kardinal ſein ganzes bishe⸗ 
riges Betragen gegen den Faiferli: 
hen Hof lebhaft vor, und zeigte 
ihm Die Wege zur Ausjdhnung. 
Der Kardinal that auf feiner Ser 
te auch alles, aber der Pabft blich 
bey feiner Gefinnung. Er Fam darı 
auf 1708 den 28 Junius als Vi⸗ 


cekoͤnig 
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eefönig nach Neapel, und verwalte⸗ 
te.dieje Stelle mit Ernft, aber zu 
großem Vortheile des Landes, oh⸗ 
ne Anſehen der Perfon, daß ihm 
das Volk oft ein Freudengeichrey 
drachte. Wider die Spanifchgefinn: 
ten war er fehr hart, welches 
felbft der Pabft erfahren mufie : da 
er verichiedene Edifte mider den 

abftlihen Stuhl herausgab, und 
den Druck einer Schrift verftattete, 
in welcher dem Pabſte alle echte 
auf Neapel, Benevent und Avis 
gnon abgefprochen wurden. Kla: 
gen entfiunden darüber genug in 
Rom, jogar der Daun wurde dem 
Kardinal gedroht. Er fehrte fih 
aber daran var nicht, beſon⸗ 
ders da er von Earl III durch die 
gegebene Vollmacht, in den Edikten 
Alter ego ſich nennen zu dürfen, 
ohne Furcht einer Appellation regies 
ren konute. Vielmehr wurde er noch 
firenger, bis zwiſchen dem Kaifer 
ind Pabſte Friede gemacht wurde. 
Er behauptete feine Würde bis an 
feinen Tod, 1710. 


Grimoug, (Johannes). Ein fon: 
derlicher Mann in der Kunft zu ma: 
ken , und feiner -Pebunsart. Er ift 


aus dem Kanton Freyburg, in der Gronord, 


Stadt Romont 1680 gebohren. 

heitig Fam er nach Paris, zu 
einer Schweſter, die einen reis 
hen Franzofen geheyrathet hatte, 
two er aber mehr den Bedienten 
als den Verwandten des Hauſes 
machen mußte. So ſchwelgte er 
den Tag über, und bey der Nacht 
zeichnete er nach den Gemälden, 
die er im Haufe fand. Endlich ließ 
ihm fein Schwager einige Stun: 
en dis Tages, bey einem Kiünft: 


er zu lernen, und er ward ein 
Auf einmal brachte ihn 
ein Ruͤckſall in fein ausſchweifen⸗ 
Des Leben in das Grfängnig, wor: 
ein ihn fein Schwager auf immer 


Künfiler. 
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einfperren ließ. Hier nahm er Bl 
von den Fenftern, und vertrieb fi 
durch Reiſſen die Zeit, bis ihn ein 
guͤnſtiger Zufall in Freyheit brachte. 
Er lernte von neuem, ward darauf 
fein einner Herr, aber nun der 
ausgelaffenfte Menſch, ‚und * 
dabey ein Bildnißmaler, ſo gro 
als Rembrand. Der ganze Hof 
wollte von ihm gemalt ſeyn, aber 
niemand bekam leicht ein Bildniß, 
als wer durch ſeine Geſellſchafter 
eines erhielt. Einſtens ſperrte ee 
ſich ein ganzes Jahr ein, und mal⸗ 
te nichts als Köpfe. Als man fie 
nachher fah, mollte jeder Kunſtver⸗ 
fländige einen derfelben haben; A⸗ 
ber fie waren alle fchon bey den 
Wirthenverzeht. Bey diefen konn⸗ 
te man ganze Kabinete feiner Ges 
mälde finden. Er farb in Paris 
1740, alt 60, 


Groddeck, (Benjamin), Lehrer dee 


morgenländifchen Sprachen zu Dan: 
sig, wo er 1720 gebohren if. Er 
bat vielerley zur — und 
enauerer Erkenntniß der hebr — 

— durch den Druck bekannt 
1776, den 8 Julius, 


emacht. 
arb er. — 
Eoren; Theodorus) ’ 
Rathsherr in.Leiden, gebohren da’ 
felbft 1730. Er hat fi durch ver’ 
ſchiedene Schriften die Ehre, Mit 
glied gelehrter Gefellichaften zu fe 
erworben. Berühmter aber machte 
ihn fein großes Naturalienfabinet, 
an welchem 70 Jahre gefammelt 
worden iſt. 1778 wurde es ver 
kauft. Er mar aber fchon vorher 


1777 an einem Schlagfluſſe ger 
fiorben, 


von Bronsfeld, (Bertr. Philipp 


Eigm. Albr.) , geheimer Math. des 
Prinzen von Oranien. Sein Bar 
ter war ein Freyherr von Diepen⸗ 
„. 2 erhielt aber 1719 bie mr 

e 
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de eines Grafen von Gronsſelb. 
Den Sohn machte der Brinz zum 
Praͤſidenten der Regierung feiner 
deutfchen Rande, er kam darauf als 
Geſandter nah Berlin, mo ihn dir 
Fönig 1740 als einn preußiſchen 
Unterthanen naturalifirte. Nach 
biejem wurde er vom hollaͤndiſchen 
Adel in ihre Verſammlung der 


Staaten aufgenommen. 1762 
Karb er zu Amfterdam, alt 57 
Jahre. 


Eroß., GJohann Gottfried) , der 
berätmte Erlangifche Zeitungsſchrei⸗ 
ber , ein gebohrner Bayreuther, 
am Ende vorigen Jahrhunderts ge: 
bohren. Er widmete ſich der Theo⸗ 
logie, wurde auch baireuthiſcher 
Hofprediger. , Hierauf Fam er als 
Hrofeffor an die ehemalige Ritter: 
akademie zu Eriangen. Er Hatte 
vorzügliche Kenntniffe in der Ge 
fihichte und Statiſtik, und fo wid: 
miete er I dem Zeitungsichreiben, 
und brachte feine Zeitung in ein fol: 
ches Anjehen , daß er bey 5000 
Exemplare jährlich verfchlos, uud 
fi dadurch großes Vermögen er 
warb. Um aber fich wider unver: 
meidliche Angriffe zu fchügen, ſuch⸗ 
te er bey dem und jenem Fürften 
e Es = tourde — 
niglich⸗ preußiſcher Agent von Nuͤrn⸗ 
berg, Kaiſerlicher und Fürftlich 
223— und Baireuthiſcher 
Hofrath. Doch konnte er ſich auch 
dadurch nicht wider alle Unannehm⸗ 
lichkeiten ſchuͤtzen. Er lebte ſehr 
einſam, und war ſchwer zu ſprechen. 
1768 ſtarb er. 


ron Groß, (Friedrich), ruſſiſcher 
geheimer Rath. Er iſt ein gebohr⸗ 
ner Deutſcher aus buͤrgerlichem Ge⸗ 
ſchlechte, gieng nach Rußland, 
ward zu Regierungsgeſchaͤften gezo⸗ 
gen, und zu vielerley Geſandſchaf 
ten am franzöfifchen, preußiſchen 
und Dreßoner Hofe gebrauht. Am 


Br 772 
letzten war er von 1752 — 1760, 
Während. der Zeit wurde er geheh 
mer Rath und Nitter des Alexan⸗ 
derordens. Dun bier kam er nah 
dem Haag, und 1765 nah Low 
don, mo er aber bald nach feiner 
Ankunft im November farb. Sein 
Sohn, Sriedrih, war 1780 Ger 
fandter zu Hamburg , und farb 
auch da. 


Earl Heinrih), ein 
verdienter her General aus 
Meiffen. Sein Eifer im Dienftg 
bejonderd , da er 1747 — 48 
die — Graͤnzen dekte, mach⸗ 
ten ihn beruͤhmt. Er ſtarb im 
Jahre 1745. 


Brote, f. von Schauen. 


Brotian, (Yohann Auguft) , ein 
gelehrter Secretär in Nordhaufen, 
der ſich durch allerley gute Öfonomi: 
fhe Schriften, ie ejonders den 
Gartenbau und Blumenpflanzung 
betreffen, einen guten Namen ger 
macht hat. Don feinen Winterber 
Iuftigungen find 3 Theile heraus, 
und wiederholt aufgelegt. Er 
ftarb 1777. 

Brove , (Heinrich) , ein gelehrter , 
englifher Theologe, der anfäng- 
ih in der Philofophie nnd Mas 
theſis auf der Afademie zu Taunton 
lehrte, hernach aber bey verfchieder 
nen Gemeinden Pſarrer war, und 
ı737 farb. Nach feinem Tode 
fam eine Sammlung feiner A 
ten in.a Bändchen heraus. Au 
am Spectator arbeitete er. 


Gruber, (Georg), ein gefchickter 
Aurifte aus Memel, Hofgerichts- 
rath in Aönigsberg. Seine praftl 
(Hin Schriften, die das preußiſche 
Recht betreffen, zeigen von 5 
und Einfiht. Er ftarb 17235, etli 
und so alt. 


Gruber, (Johann Danicl) j ein ge: 
lehrter 


von Groffe, 
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lehrter geheimer Juſtitzrath zu Hanno⸗ 


ver, gebohren zu Ipsheim, ſtudirte in 


Halle. Er hatte eine ausgebreitete 


— Kenntniß, war Bibliothe⸗ 


ar.und Hiſtoriograph, und ſchrieb 


vielerley, auch hiſtoriſche Werke, 


dinterlaſſen haben. 


beſonders ſoll er eine gute braun: 
ſchweigiſche Geſchichte im MscC. 
Im Jahre 


1748 ftarb er. 


Gruͤndler, (Johann Auguft), ein 


berühmter Naturforfcher in Halle, 
der zugleich ein y ickter Kupfer: 
fiecher war. Er flarb 1775, den 
16 Jenner, alt 66. 


von Bröne , (Nicolaus Franz Jo⸗ 


- Dienfte 


fepd, Graf), ein öftreiiicher Ges 
neralfeldmarfchalllieutenant , wel⸗ 
he Würde er 1741 im März er 
hielt. Er wurde bald darauf in 
der Schlacht bey Molwiz jo hart 
bleffirt, daß er bis 1744 Feine 

thun konnte. Mach der 
Zeit that er fich vielfältig hervor, 
und verdiente , daß ihn K. Franz 
1747 den 14 April zum Reichs—⸗ 
grafen erhob. 1751 farb er, um 
meit Namur, auf feinem Schloffe 
Grüne. 


Brünewald , (Matthäus) , ein 


Grumbkow, (Friedrih Wilhelm), 


wuͤrdiger Schüler Albrecht Dürers, 
von Afchaffenburg. Seine Male 


reyen und Formjchnitte find ſchwer 


von feines Meiſters zu unterfcheis 


den. Er flarb 1510 zu Frankfurt 
am Main. 


Martin Grünes 
wald ift ein befannter Prediger 
aus Zittau, mo er 1664 gebohren 
ft. Auffer vielen andern Arbeiten 


hat er auch großen Antheil an den 


unfchuldigen Nachrichten. Am mei: 
fin machten ihn die vielen Com 
vertiten berühmt, deren er über 


100 zur lutheriſchen Kirche über, 
brachte. 


ans Yommen , deſſen Water 


- errichteten Generaldire 


bohren 1681, fächfifcher 
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oachim Ernſt,, KHofmarf 
* Friedrich Wilhelm dem Sem 
fen war, yebohren zu Berlin 1618. 
Er hatte fich zu Staats « und Kriege 
geichäften gebildet. Auch der Ki 
nig war ihm fchr gewogen. Aber 
der SPremierminifter, Graf von 
Wartenberg fah ihn nicht gerne am 
Hofe. Daher fuchte er durch Krieger 
thaten fih zu ſchwingen. Er wur⸗ 
de bald ſo berühmt, daß ihn Peter 
I 1718 zum Ritter des St. Am 
dreasordens machte. Der König 
fegte ihn aber 1723 bey dem neu⸗ 
rium ale 


einen Präfidenten an. 1737 made 


‚te er ihn zum Generalfeldmarfchal. 


Er diente dem Könige mit aͤuſſer⸗ 
fier Treue, Durch Großmuth und 
leutfelige Begegnung gewann er 
allgemeine Liebe, und durd großen 
vernünftigen Aufwand machte ex 
dem Hofe ai Monarchen Ehre. 
1739 ftarb er, den 18 Mer. 
Sein Sohn, Friedrich Cafimie 
farb 1773, alt 69. Er'nahm 
ſchon 1750 als Obriſter Abſchied 
von den Kriegsdienſten. Und ſein 
Bruder Friedrich Ludwig, ge⸗ 
eneral 
und Kommandant von Loͤwenſtein, 
ſtarb zu Dreßden, alt 53. 
Der jüngfte Bruder, Philipp 
Otto, mar Fönigtich : preußifcher 
geheimer Rath und Präfident zu 
Stettin, und ftarb 1751, alt 69. 
Deflen Sohn lebte in Fönigl 
preußifchen Kriegsdienften. 


von Grunau, (Earl Heinrich), 


ein feines Alters wegen merkwuͤrbi⸗ 
ger Kammerjunker des Kurfuͤrſten 
Georg II, und Georg IL. Sein 
Bater Carl Wenzel, fiarb 1697, 
alt 110 Jahre, er aber 1744, alt 
115 Jahre. Won ihm bat ein 
Theil des Parapets von der Frie⸗ 
drichsburg auf dem Königftein dem 
er das Pagebett. Denn als 
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er 1675, den 12 Auguft fidh etwas 
betrunfen hatte: fo ftieg er im Tau: 
- mel auf ee laß, 
nieder, umd fchlief die ganze Nacht 
hindurch, bis er des Morgens mit 
der gröften Gefahr bereingejogen 
wurde. 
Grund, (Norbert). Ein gefchicter 
Maler aus Prag, gebohren 1714. 
„Er arbeitete in Wien, und ver: 
ichiednen Städten in Deutſchland. 
Seine Arbeit it Nahahmung d 


legte ſich 
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Halle, als Lehrer der Theologie, 
und zeigte fih auch darınnen, alt 
einen gründlichen Forſcher, -und 
einen Mann von ausgebreiterer 
Kenntriß , befonderd in der Ge 
ſchichte. Er ſtarb 1778 den agften 
März. Johann Midyael, des 
den öten und ten Theil dır Ges 
(hichte der Staaten ausgearbeitet 
bat, ſtarb als SHofpitalprediger in 
— 1767, den aoſten Re 
vember. 


er 
MNiederlaͤnder mit bluͤhendem Kolo⸗ Gſchray, f. Geſchray. 


rit. Er hat viele Landſchaften und 
dergleichen gemacht. 1737 ſtarb er 
in Prag. 


Grundig, (Chriſtoph Gottlob), ein 
fleihiger ſaͤchſiſcher Pfarrer, Su— 
perintendent in Freiberg, gebohren 
1717 zu Großdorſhain. Er mar 
erft Pfarrer in Schneeberg, und 
- machte ſich durch Erbauungsichriften, 
’ er mehr abır durch Geſchichtsun⸗ 
terfuhung, als 
und arbeitfamen Mann 
‘ 1780 ftarb er. 


Gruner , (Gottlieb Sigmund), ein 

. gelehrter Schweizer in Bern, von 
dem wir verfchiedene gute zur Mar 
turgeſchichte, beſonders des Schwei⸗ 
zerlandes, und zur Oekonomie ger 
börige Schriften haben. Auch die 
anserlefene Sammlung zum Vor, 
theile der Staatswirthfchaft u. f. w. 

hat er aus dem Schwediſchen u: 
berſetzt. Erfiarb 1778. 


Gruner, (Johann Friedrih), ein 
. angefehener Lehrer der Theologie in 
Halle, gebohren 1723 den ı Aus 
guſt in Koburg. 1747 murde er 
: Brofeffor der Alterthümer und la: 
teiniſchen Sprache in feinem Da: 
teriande, und gab einige zu beyden 
gebörige Schriften heraus, Die 
ihn als’ einen fleifigen , forfchenden, 


erühmt. 


and gelchrten Mann befannt mac: - 


tn. Kr Fam darauf 1764 nad 


einen — 


von Guadagni, (Aſcanius, Man 


quis). Er iſt aus Toskana, trat 
in kaiſerliche Dienſte, und war am 
Rhein und in Ungarn. 1737 wur⸗ 
de er Generalfeldmarfchalllieutenanf, 
und that mit einem Kor einen Ein⸗ 
fall in die Moldau, mußte ſich 
aber wieder zuräd jichen. Nach 
dem Frieden murde er Romman: 
dant von Effed, und regulirte die 
Gränzen in Servien. 1754 wur⸗ 
de er Generalfeldmarfhall, und 
* 1759, den 6 M ee 
prud. —2* Anton, fein 
Geſchlechtsverwandter, iſt 1674 zu 
Toskana gebohren. Sein Vater 


war Kammermeiſter bey der Groß⸗ 


herzoginn, und verſchaffte dem 
Sohne bald ein Kanonikat in Flo: 
renz, noch che er ftudirt hatt. Er 
that dieß in Ron, to feiner Mut: 
ter Bruder, Lorenz; Corfini, Kar 
dinal, ihm die gröfte Unterflügung 
verfhaffen wollte. Er gieng aber 
nach nn zurück, und wurde 
Karmelitermönd unter dem Namen 
P. Johann Anton von St. Bern 
hardo. Da er fi durch Gelehr ⸗ 
ſamkeit und genaue Beobachtung 
der Drdensregeln vor allen hervors 
that; anch fogar ein neues Karme 
literflofter zu Piſa en fo mad» 
ten ihn feine Dr briider su ih⸗ 
rem Provinzial, und Benedikt XIV, 
der große Moͤnchsfreund, vum Di 

o 
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zu Areyo. Und als fein On 
el 1730 Pabſt murde, erhob er 
ihn 1731 zden 24 September zum 
Kardinal. Wäre er in Staatsger 
ften umgetbau gemefen ; fo wir: 
e er als päbftlicher Nepote große 
Gewalt bekommen haben. So ar 
ber mußte er fih mit Reichthum, 
Ehre und dem Generalvifariat von 
Rom genügen. Er lebte auch da: 
mit zufrieden, und wandte feine 
Zeit auch auf Gelehrſamkeit. Die 
Statuta antiqua de oflicio Came- 
rali Cleri romani &c. gab er 1735 
heraus. Don feinen gefammelten 
Shägen that er den Armen viel 
Gutes, und half ihnen, wie er fonn» 
te. Einftens gab er einem Priefter 
fogar 6* Beinkleider vom Leibe. 
Endlich ftarb er 1759 den 15 Jän: 
ner, mit dem Nachruhme der Recht 
fchaffenheit und Genügfamfeit ; da 
er fih doch Macht und größerer 
Schaͤtze hätte anmaffen Fönnen. 


Gualtieri, (Nicol.), ein gelehrter 
Medicindr in Piſa, gebohren 1788. 
Er lehrte anfangs dajelbft die Mes 
Dicin, murde Darauf großherzogli⸗ 
cher. Leibarzt, und beförderfe Die 
Naturgeſchichte durh Schriften, 
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und em ſchoͤnes Mufchelfabinet. . 


1744 den ı5 Hornung flarb er zu 
Sloren. 


Bualtieri , (Ludwig), Kardinal, 
gebohren zu Drvieto 1706 den 12 
Oktober aus einer anfehnlichen Far 
milie. Durh Beforderung des Kar⸗ 
. Dinals Bhil. Anton Gualtieri Fam er 
bald zu anfehnlihen Aemtern, und 
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Bruder, gebohren zu Fermo 1660. 


Auch diejer war Nuncius in Frank— 
reih, und das zur Zeit der |pani: 
ſchen Succerfjionsunrufen. Er 
mußte im Namen des Pabftes mir 
der des K. Earl II Teftament protes 
iren; weil in demfeiben auch uͤ— 
er das Königreich Neapel difpos 
nirt war, Das der pabftlihe Stuhl 
für ein heimgefallenes Lehen aus— 
gab. Doch erkannte er den Koͤni 
Philipp für rehemaßig, wie er au 
des Konigs Jakobs II erfigebohrnen 
Sohn für einen rechtmaͤbigen Koͤ— 
nig von Großbrittannien erkannte, 
1706 fam er ald Kardinal aus 
Sranfreih zuruͤck, und mußte als 
Legate nah Navenna. Er wurde 
fodann Proteftor von England, 
verlohr aber darüber alle feine Ein: 
Fünften in Mailand, die der Kai: 
er auf des öniges Georg I Der: 
angen einzog, und mußte noch 
darüber von den Engländern vieler: 
ley Spott erdulden. Sie verbrann: 
ten fein und des Teufels Bildniß 
mehr als einmal öffentlih. Dieß 
brachte ihn aber doch von feiner 
Neigung gegen den Wrätendenten 
nicht ab. Er verhalf ihm fogar zu 
einem fihern Aufenthalte erft in U 
vignon , und fodann 1717 in Rom, 
wo er ihm feinen Pallaſt herrlich 
ausgefhmüct zur Wohnung übers 
gab. Sonſt war er ein gelehrter 
Praͤlat, dabey aber ein Eiferer für 
die päbftliche Hoheit. Sein Münzs 
Fabinet wurde auf 40000 Scudi 
erhält. 1728 , den zoften April 
arb er. 


wurde vornemlih als Nuncius ge: Buarin, (Peter) , ein gelehrter 


braucht. Zulegt war er es in 
Sranfreih, wo er ı759 Kardinal 
wurde. Er follte nun Legate von 
rrara werden, ward aber quf der 
imreife krank, und flarb 1761, 
den 4 Julius. Der oben genannte 


Philipp Anton mar feines Vaters - 


Benedictiner aus der Congreaation 
zu St. Mauri, der fi) durch gros 
fe Sprachkenntniß ausgezeichnet hat. 
Man bat eine hebräifh und chal⸗ 
daͤiſche Grammatif und ein Lexi— 
fon von ihm. 1629 flarb er, alt 
51 re 

3 von 
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von Buasıo; ( ‚ Sof) , ein 
berühmter en 
gmeifter, aus dem Piemontefi- 
ſchen. Kriege mit Preuſſen 
ihat er ſich verſchiedeuemal ſehr her⸗ 
vor. kommandirte neben dem 


General Maquire 1762 in der Stadt 
— wider den mächtigen Ans 
griff des Königes. Hernach führ: 
te er die Attaque der Stadt Wit: 
tenberg. Und 1761 murde er 
Eommandant von Schweidnig. Der 
König belagerte die — beftig. 
Bon Guasco vertheidigte ſich aber 
hartnaͤckig. Belagerer und Bela⸗ 
gerten wandten alles an, zu ihrer 
Abfihl. Das Feuer aus der Bes 
ſtung war ß ſchrecklich, als dag 
Koͤniges. Die vielen Ausfälle wa: 
ren blutig, und die gefpringten Mis 
nen moͤrdriſch. Den 2 September 
kamen die da durch eine ger 
fprengte Mine bis an die all 
den. Darauf fuchte der Comman⸗ 
dant um eine anftändige Kapitula: 
tion an, die ihm aber abgeſchla⸗ 
gen wurde. Er hielt fi noch bie 
den ı Dftober, an dem er die Be: 
ftung aufgab, und mit feiner ſchwa⸗ 
hen Befakung zum Kriegsgeſan⸗ 
genen gemacht wurde. 
aber von jeiner Monarchinn zur 
Belohnung feiner tapſern Vertheidi- 

ung das Großfreug des Th:re 

enordend, und die Generalfeld 
jeugmeiiterswürde. Er kam als 
Kriegsgefangner nad) Königsberg, 
und jiarb da 1763 den 23 März, 
‚alt 52 Sabre. 


von Buaftalla , Goſeph Maria 
Gonzaga), hetzter Herzog von Gua⸗ 
ae gebohren 1690 den ıoten 

pril. Mach feines Vaters Dins 
een; von Guaſtalla Tode, 1714 
Fam ſein Druder Anton Serdi: 
Band zur Regierung. Er hielt 
ſich in dieſer Zeit zu Venedig auf, 
und pflegte feiner ſchwaͤchlichen 
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Gefundheit, fo gut er konnte. 
1729 fiarb fein Bruder ohne Er 
ben, und die Regierung über das 
Herzogthum famt den Fürftenthü: 
mern Sabiontta, Bonolo, kLup 
zara und Neggielo fielen ihm zu. 
Nun vermälte er fih zwar 1731 
mit Maria Eleonora 2lifabes 
tha, zmoter Tochter des Herzog 
Leopolds von Holftein: Wiefenburg. 
Er mar aber zum Kinderjgugen um: 
tüchtig, mie ihn auch jeine Leibes⸗ 
ſchwachheit zur Regierung untuͤch⸗ 
tig machte. Earl VI ernannte, da 
ber 1733 feine Gemahlinn zur Re 
gentinn, welche 1734 das Herjog 
thum von den — beſetzt ſe⸗ 
hen mußte. a ſie es doch bald 
wieder raͤumten; ſo behielt ſie die 
Adminiſtration darüber bis an ih 
res Gemahls Tode 1746 den 28 
April. Hierauf vereinigte die X. 
Therefia die Länder mit dem Her: 
zogthume Mantun, durch den Aach⸗ 
ner Frieden Famen fie aber an den 
Infanten. Es machte auch der 


Ä Sürft von Gonzaga, Sigismund IV 


nfprüche an das Herzogthum, die 
aber nicht geachtet wurden. 


Er erhielt Ende, (Heinrih Ludwig), ein 


zwar gelehrter Holfteiner , aber 
von verdorbenen Sitten , des 
berühmten Polyhiſtors, Marquards, 
Enkel. Durch ſeine groſſe Reiſen 
ſammelte er ſich eine ausgebreitete 
Staatskenntniß von Europa, und 
Fertigkeit in den neuen Sprachen. 
Um der erſtern willen wurde es 
Aalen zu Gluͤckſtadt; aber 
aus Liebe zu ungebundener Leben 
art , dankte er ab, reiste von 
neuem umher, und bielt fih nur 
zuweilen in Leipzig oder Dale auf, 
wo er fi) durch Ueberjegungen, Be⸗ 
fchreibung verfchiedner Staaten, und 
lee —* Reichsſtaͤd⸗ 
en Unterhalt ſchafte, 1707 aber im 
Elende farb. 

von 
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von Gudenus, (Chriſtoph Nur 
dolph, Freyherr), geweſener Kur⸗ 
maynziſcher geheimer Rath, — 
ren 1680. Sein Vater war 
ſtophe, Maynziſcher geheimer 
Rath, und Reſident in Wien. Als 
er 1705 ftarb , folgte ihm der 
Sohn in feinen Bedienungen , legte 
fie aber das folgende Jahre nieder, 
und lebte für fih in Wien. _ Er 
hatte aufferordentliches Vergnügen 
an Antiquitäten, und hatte feine eis 
nige Deichäftigung damit. Sein 
Kabinet, das er mit großen Kor 
fien gefammelt hat, wurde cines 
der merkwuͤrdigſten. 1743 im Mo» 
vember ſtarb er mit Hlnterlaffun 
eiver DBarfchaft von Booooo Gul⸗ 
den. Sein Bruder, Anton Franz, 
mapnzifcher geheimder Rath, ein 
Bater von 2ı Kindern, von wel: 
chen Johann Albert mannziicher 
Generalfeldmarjhalllieutenant und 
Picegouverneur von Maynz ift, erb⸗ 
te ihn, mit feinen Schweſtern. 
Ein andrer Bruder, Johann 
Albrecht, war Maltheferritter zu 
Wien , und päbftlicher Hauspraͤlate, 
welher 1747, alt 62, geftorben 
if. Dalentin Serdinand, mar 
ammergerichtsaffeffor feit 17245 
nahdem er vorher badiiher Hofe 
rath und maynziſcher Mevifionsrat 
gemefen war. 1758 flarb er, a 


79 Jahre. 
“on Buebriant, Giobene Bong: 
ventura le Jay, Graf), ein ges 


lehrter franzöfiicher Parlamentspraͤ⸗ 
ſident, der koͤniglicher Kabinetsle⸗ 
cteur war, au von 1747 bie 


1749 als Geſandter am Fölnifchen 
Hk fund. Er ftarb 1768 , alt 
63 Jahre. Sein Bruder Luds 


wig Dincent, fam 1749 als 
Geſandter nah Koͤlln. war 
Maͤrſchall de Camp, und ſtarb 
759, alt 57. 
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von Buemene , Kardinal, fiche 
Rohan. | 


pri: Gueſt, Joſua), großbrittanniicher 


Generallieutenant, der fih durch 
feine Treue gegen den König in den 
Schottifhen Unruhen Ruhm er 
warb. Er war damals! Kommans 
dant von Edimburg, als die Stadt 
1745 vom jungen Vrätendenten anı 
gegriffen war. Weil erfie nicht erhal: 
ten Eonnte; fo zog er fich mit allem 
Eigenthume der Krone und den 
Schäsen der Stadt in die Eitadelle. 
Der Prätendent fuchte ihn mit Ge 
malt, Drohungen und Verheiſſun⸗ 
gen zu gewinnen Er verfprad) ihm 
200000 Pfund Sterlinge, wenn er 
ihm die Citadelle übergab. Er Fonn: 
te ſich auch des a 
Schages, der über anderthalb Mil: 
lionen Pfund Sterlinge betrug, be 
meiftern. Er mar aber von der 
Treue gegen den König nicht abzu⸗ 
—— Das Jahr darauf dankte 
er ab, gieng mit großem Ruhme 
nach London, ftarb aber bald ber: 
nah 1747 im November, alt 87 
Jahre. 


Bugenmus, (Stephan), ein ein 
fihtsvoller Oekonom zu Bretten, 
1748 gebohren. Er hatte zu Hands 
—* eim bey Heidelberg ein gro⸗ 
es Gut in Pacht, welches er mit 
moͤglichſten Vortheilen benutzte. 
Seine Kenntniß theilte er in vielen 
Abhandlungen , die in den Bemer: 
Fungen der Eur —5* oͤbonomi⸗ 
(oe Geſellſchaft ſtehen, den Ge: 
ehrten mit. Er lebte aber nur 39 
u Den aoften Jänner 1778 
arb er. | 


Guglielmi, (Gregorius) , ein be 
hmeter italienifher Maler, der 
Profeifor bey der Akademie St. 
£ufas war, in Deutichland aber 
durch feine vortreflichen Arbeiten in 
b4 Wiea 
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Wien und Berlin berühmt" wurde. 
Er gieng fodann nad) Petersburg, 
— im Jahre 1772, alt 59, 


GBuglielmi, Peter Hieronymus) , 
Kardinal aus Jeſi, gebohren 1694 
den 4 December. 1759 murde er 
- Kardinal, lebte rechtſchaffen, und 

uneigennügig ‚, und fiarb im Jahre 
1773. 


von Buibert , Füniglid » fardini: 
Generallieutenant. In 
Kriegen wider die Spanier und 
—— wurde ſein Name ſehr be⸗ 
annt. Er vertheidigte 1743 die 
Anhoͤhen von Belin an den Graͤn⸗ 
a von Dauphine mit groͤſter Tapfer⸗ 
eit. Da die Feinde im folgenden 
ar einen neuen Einfall in diefen 
genden verfuchten ; fo fchlug er 
fie mit großem Verluſte. 1745 
wurde er aber in dem Treffen bey 
Baſſignana gefährlih verwundet, 
gefangen, und farb 1746 im Jän: 
ner, an feinen Wunden, 


Guichard, (Carl Gottlieb) , der 
unter dem Namen Q. Icilius bes 
Fannte preußiſcher Obriſt. Er 
ftammt urfprünglic) aus Frankreich. 
Erin Großvater verließ der Religion 
halber fein Vaterland, und Fam 
in die Pfalz, wo Johann Phi: 
lipp fein Vater zu Dirheim ger 
bohren ift, und hernach mit ber 
an Kolonie nah Magdeburg 
am, und bey derjeiben mit dem 
Charakter eines Föniglihen Hof: 
raths, Richter und Syndikus wur: 
de. Er heirathete des Direktors 
dieſer Kolonie, Johann Heinrich 
Steinhauſers, Scmefter, melde 
3724 den Sohn Carl Gottlieb 
gebahr. Er midmete fih den Stus 
dien, jindirte in Halle, Marburg 
und Leiden die Theologie und Epras 
Gen, befonders die morgenländi: 
ſchen; und vor allem lichte er die 
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römifchen und griechiſchen Schrift, 
fieller. Er * eine akademiſche 
Lehrſtelle zu verdienen; weil ihm a⸗ 
ber dieſe Hoffnung ſehlſchlug, ſo 
dachte er bey dem Prinzen von O⸗ 
ranien Bibliothefar zu werden. 
Da aber diefe Stelle ſchon beſetzt 
war, und ihm das theologiſche 
Studium gar nicht behagte; fo 
nahm er das Anerbicthin des Prin⸗ 
zen an, und wurde 1747 Fabndr.ch 
bey dem holländiihen Regimente 
des Prinzen von Sachjenhildburg- 
haufen. Er murde bald darauf 
Hauptmann, mußte aber 1732 fi: 
ben , daß fein Regiment ganj ab: 
gedanft wurde. Erbefamein Jahr⸗ 
geld von 800 fl., gieng damit nad) 
Magdeburg , und midmete fin 
wieder der alten Lectüre. Er mähl: 
te feinem Stande gemäs die Schrif- 
ten der Alten vom Kri:gsweien, 
ſchrieb feine Anmerkungen darüber 
nieder, und fo erhieiten wir die mi⸗ 
litaͤriſchen Nachrichten von din Grie 
chen und Roemern, und die hifte 
riſch⸗ kritiſchen Bemerkungen über 
verſchiedne militaͤriſche Altert yümer. 
Er ſchrieb dieſelben in Magdeburg 
und Holland, und auch in Eng 
land, mohiner 1756 gieng. Hier 
gab er feinen Memoires die möulich 
fie Bollfommenheit, daß fie smal 
bald nah einander aufgelegt wur: 
den. Dieſe find es, welche ihn 
dem Könige Friedrich befannt mach⸗ 
ten. Und da ihn hernach auch der 
Herzog von Braunſchweig Ferdi 
nand, unter welchem er 1757 als 
Sreymilliger bey der alliirten Armee 
zu Selde gieng, dem Könige em: 
pfabl; fo verlangte er ihn zu feben. 
Der König bemerfte bald feine Ein 
ficht ing Kriegsmweien, gewann ibn 
lieb, und nahm ihn 1758 den 10 
April als Obriftwachtmeifter im fein 
Gefolge. Und ald 1759 du Der 
ger den Abjchied erhielt, gab der 
König fein Freifor ihm, und zw 

gleich 
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gleich den Namen Q. Zeilius. Uns 


ter diefem Namen murde er in -den 
folgenden Zeldzügen bey verfchiednen 
Gelegenheiten ruͤhmlich befannt. 
Nach gejchloffenem Frieden wurde 
ein Freykor abgedankt, er aber 
blieb beftändig um den König , ber 
Fam feine Wohnung in Potsdam, 
und wurde ein vertrauter Gefell: 
fchafter feines Monarchen. ie 
Wiſſenſchaften blieben feine Haupt: 
beihäftigung, und er lichte den Um« 
gang der Gelehrten, unter welchen 
er feldft einen großen Nang behaup: 
tete, daß er unter die ordentlichen 
Mitglieder der Akademie zu Berlin 
aufgenommen wurde, Er fammelte 
ſich eine Bibliothek, und alte Muͤn⸗ 
zen, und verwandte auf - 10000 
Thaler dazu. Der Theologie ent; 
ſagte er. gänzlich, auch die chriftli: 


de Religion hatte feinen Beyſall 


nicht; ob er gleich Fein Spötter, 
nicht einmal ein Geringichäger der 
Theologen war. So lebte er. big 
1775 den ı3 Mai, da er an ei 
ner. ſchmerzlicher Krankheit, wozu 
ein Schlagfluß fam, flarb. Der 
König agte bey der erhaltenen 
Nachricht von feinem Tode: So 
verlaffen mich meine Sreunde, 
und bald werden wir ein 
gleihes.tbun. Geiner Wittib , 
einer gebohrnen von Schladberndorf, 
mit der er fi 1770 verheirathete, 
gab — 3000 Thaler, und 
ihren Kindern, einem Sohne und 
Tochter einen jährlichen Gehalt 
von 1200 Thaler. D. Buͤſching, 
der fein Andenfen im 24 und a5 
Stuͤcke jeiner wöchentlichen Nachrich⸗ 
tin von 1775 aufbewahrt hat, 
befam anf Befehl des Königes die 
Aufjicht über feinen Sohn. 


GBüldenftade, (Anton Johann), ein 
verdienter Naturforfcher in Peters: 
burg, gebohren zu Riga 1745, den 
29 April. Er war kaum nach Pe 
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tersburg gekommen , als er 1768 
Defehl befam, mit Gmelin in dem 
aftrafanifhen Gouvernement die Nas _ 
turprodufte zu unterfuchen. Er war 
fhon bis Georgien auf feiner Reife 
gekommen, als er 1774 den Ber 
fehl befam „ zurück zu reifen. - Er 
machte hierauf viele feiner Brobachs 
tungen in den Petersburger Com: 
mentaricn befannt, gab feinen Di- 
fcour fur les Produits de Ruflie 
eraus, und bearbeitete die völlige 
Reiſebeſchreibung bis zum Drucke 
fertig ; farb aber fhon 1781, den 
29 April, 


Günther, ein gelchrter Fürft von 


— — geboh⸗ 
ren 1678. Immenweber war ſeit 
1684 fein Anführer in den Stu: 
dien, mit ihm befuchte er die Uni— 
perfitäten, Difputirte, und murde 
zu Drfort' Doktor. Seine Kennt: 
me wer ausgebreitet, fo daß er her 
bräifh und griechiſch aut verfiund. 
Als er 1720 zur Regierung Fam, 
blicb ihm die Liebe zu den Wiffen« 
[haften , verfäumte aber dabey auch 
die Negierungsgefchäfte nicht. Das 
1729 errichtet: Waiſenhaus zu Eon: 
dershaufen ift ein Beweiß feiner 
Sorgfalt. 1740 den 28 Novem: . 
ber ſtarb er ohne Erben. 


Günther, (Chriftian Yafob), ein 


denkwuͤrdiger Schulmann in Laus 
ban , der von armen undriftlihen 
Eltern in Niederungarn gebohren 
if. In feinem vierten Fahre mur: 
de feine Naterfiadt von den türfi- 
fen Kriegern angezündet. Er 
wollte mit einer Safe iehen; aber 
ein türfifher Soldat flug ihn mit 
einem Slintenkolben für den Kopf, 
daß er für todt dalag.. Da kam 
ein chriſtlicher Soldat , der ihn in 
fein Lager führte, mo ihn eine Dis 
ficiersfrau aufnahm, und mit fi 


nah Schlefien brachte. Sie ließ 
Bb * 9 ihn 
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ihn vom Rektor Gottfried 
mann in Lauban in der chriſtlichen 
Religion unterrichten, tauffen, und 
in den erſten Kenutniſſen der Wiſ⸗ 
enſchaſten fo unterweiſen, daß er 
n Leipzig die Theologie ſtudiren 
konnte. Er Fam darauf nach Lau- 
Ban zuruͤck, murde Lehrer an der 
Schule, und machte fi durch fei- 
nen befonders Flugen Unterricht in 
Sprachen verdient. Er bildete vie 
le gefchicfte Männer, unter melden 
oh. Heinrih Winkler ihm vor: 

viel verdankte. Um 1730 
arb er. | 


 Bünther , drich Chriſtian), 

—2 Dora und Leibarit , 

ein Dann, der fih um die Na: 
turgeſchichte der Voͤgel fehr ver 
Dient gemacht hat. Er hatte eine 
auserlefene Sammlung von Voͤgeln, 
Eiern und Neflern ; daher eine 
Schriften in der Gefchichte der Bo: 
gel ſehr viel neues lehren... In 
dem Walchiſchen Naturforfcher e 
— re Abhandlungen von ihm. 

arb 17741 den 24 April, alt 
48 Jahre. 


von Guife, (Anna Maria Joſeph, 
Prinz) aus Lothringen, des Prin⸗ 
gen von NHarcourt Alpbonfus 
Heinrich Larls Sohn, gebohren 
1679. Joſeph führte anfangs ſei⸗ 
nes Vaters Namen und da er 
Im geiftlihen Stande war, hieß er 
der Abt von Harcourt. Als er a 
ber fich verheirathete, Faufte er in 
Lothringen einige Herrichaften, mel: 
«he hernach die Grafichaft Guife, 
und er davon Prinz von Guife ge: 
nannt wurde. Er binterließ aber 
feinen lihen Erben, da er 
‘1739 den 29 April flarb. Geine 
Srofihaft fir) an den Herjog 
von Elbeuf. 


Guiſe, (Johann), ein verdienter 
‚großbrittannifcher General. Da 
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er 1741 bey der Unternehmung mi. 
der Kartbagena unter dem Admiral 

on fih durd feine Tapferkeit 
fehr hervorgethan hatte; fo wurde 
er Generalmajor. a der Folge 
leiftete er gute Dienſte wider den 
Praͤtendenten, da er in Schottland 
landete, 1765 flarb er „. alt ze 
Jahre. . 


Bulidy , (Johann Eaipar), ein 


nicht unberühmter Prediger in Aas 
menz, gibohren zu Werben in der 
Nıiederlaufis. Durch verjchiedene 
gründliche Abhandlungen und Bra 
Digten machte er jeinen Namen bes 
fannt. 1781 den ıyten Jänner, 
ftarb er. 


von Bundelsheimer , (Andreas) , 


ein berühmter Praktiſcher Arzt, eis 
nes Predigers Sohn, gebohren zu 
Leutwangen im Anſpachiſchen 1688. 
Er that viele Reifen, auf melden 
er aus dem Dr mit Chymi⸗ 
en und gefchicften Aerjten vice 
rtheile 509. Beſonders in Dei» 
lung der Fieber wurde er ſtark und 
berühmt. In Paris war er einer 
der angefehnften erste. 
ward er Föniglich » preußijcher Lei 
medifus, und in Adelftand erho⸗ 
ben. In Berlin befördfrte er Die 
Errihtung des Theatri Anatomici. 
Als er 1715 'mit dem Könige zu 
Selde gieng, fiel er in Stettin in 
ein higiges Fieber, woran er, der 
fo viele andre davon gerettet bat, 
ben ı7 Junius flarb. 


— at —* 
eſchickter Augſpurgi 
Aut, der fih —8 verſchiedene 


riften, beſonders zu Verbeſſe⸗ 
—* * De nd 
gemacht hat. Er flarb im Jahre 


17 ° 
Butrarh, (Rup ein gelehrter 
Benediftiner —22 wo er 


1723 den: ı5 December. gebohr 
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iſt. Er ſchrieb hiſtoriſche, philoſo⸗ 
phiſche und phyſikaliſche Schriften 
nicht ohne —2 1778 den 21 
November, ſtarb er. 


von Gyllenborg, (Earl, Graf), 
ein großer ſchwediſcher Staatsmi⸗ 
niſter, gebohren 1679. Er liebte 


die Studien, und erwarb 9 das - 


durch Geſchicklichkeit zu großen Ge 
ſchaͤften. Um 1698 machte ihn die 


. Univerfität Upfal zum Ledore il- 


lufri,. Er gieng aber bald unter 
dem Könige Carl XII zu Felde. 
Als der. König aber feine Staats: 
Tenntniß erfuhr, ſchickte er ihn 
“1703. als Serretär nach London, 
wo er 1710 Reſident wurde. Um 
1715 erhielt er den Charakter eis 
nes Sefandten. Auch hier fuchte 
er den Umgang der Gelehrten , 
wodurch er die allgemeine Hochach⸗ 
kung erwarb, und von der Socie⸗ 
tät der Willenichafften zu ihrem 
Mitgliede gewählt wurde. Er 


ſchrieb darauf, ohne feinen Namen 


zu nennen, Nemarques d' un Mars 
hand Anglois, eine Schrift, mel 
ee der Engländer ein Pasquill 
auf feine Nation nannte, an der 
Dingegen der unpartheyifche Renner 
Sründlichfeit und Tiefſinn bewun⸗ 
derte. Man vermuthete bald, daß 
er der gl er davon fern moͤch—⸗ 
fe. Nun fiel die Hochachtung ge 
gen ihn, und man hielt ihn für eis 
nen heimlichen Feind von Groß: 
brittannien.. Daher beobachtete 
man ihn mit der gröften Aufmerf: 
amfeit, und fieng ihm fogar Brie— 
e auf. Endlich wurde er öffentlich 
ſchuldigt, daß er mit den Fein 
den dee Sr Haufes in ger 
rauen Verſtaͤndniſſe lebe, cine Res 
bellion unter den Unterthanen erres 
ger und fie durch ſchwediſche Voͤl⸗ 
ju unterftägen verfprochen babe, 
Man nahm ihn daher 1717 den 9 
Hornung gefangen: Dieſes Ver⸗ 
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s A „und der ſchwedi 
— 14 —A—A —— 
rer gegen den großbrittannifchen Dis 


‚nifter in Stockholm. Der Groß 


brittannifhe aber rechtfertigte ſich 
durch Kundmachung des Briefwech⸗ 
feld , den Gyllenborg mit verfchies 
denen Miniftern, und beſonders 
mit dem Baron von Görz geführt 
hatte. Weil fih aber doch viele 
Höfe, und am fiärkften der franzd« 
fiihe feiner annahmen; fo Fam er 
wieder in Freyheit , und wurde 
auf einem ensliihen Schiffe den 27 
ar nah Schweden überfest. 

begab fih unvermwiilt zum Kos 
nige, der in Strömftädt ſich bes 
fand, und rechtfertigte fih bey ihm 
ſo geſchickt, daß er ihm alle feine 
Gnade ſchenkte, und ihn zu feinem Bes 
gleiter bey fich behielt. Nach dem 
Tode des Königes beförderte er 
mit aller Klugheit die Abfichten der 
Prinzeffinn Ulrica Eleonora. Und 
als fie ihren Grmahl 1720 zum Loͤ⸗ 


nige erheben mollte ; fo war Gyl⸗ 


lenborg einer der vornehmften aus 
dem Grafenflande, der ihren Wils 
len ausführte Er wurde darauf 
Reichsrath und Kanzler zu Lund... 
Nun war alle fein Beftreben, die 
franzöfifchen Maasregeln zu begüns 
fligen, und den Engländern mög« 
lichften Tort zu ermeifen, wozu er 
noch mehr Gelegenheit befam, da 
er 1739 Kanzleipräfident, und Dis, 
rigierender Minifter von allen ink 
und auslaͤndiſchen Affairen wurde, 
Er entzoa den Eng/ändern alle Boys 
theile, die fie bisher in weden: 
gehabt hatten, und jchaffte alle 
ihre Factore ab, die ben ben ſchwe⸗ 
diichen Bergwerken waren. Mit 
Frankreich hin isen erneuerte er die 
alten Buͤndn e. Auch an dem 
fe ge — itte er * 
won e meiſte Schuld ; 
jr 


ri va 
konnte aber doch den ungluͤcklichen 


Yusgang deffeiben fo geſchickt an⸗ 


dern zur Laft legen, daß ihn die Ra 
tion nur deftomehr ſchaͤtzte. Auch 
bey dem Föniglichen Haufe vergroͤ⸗ 
gerte er fein Anjehen, da er die 
Wahl Adolph Friedrichs zu begun: 
ftigen [chim , und einer der erfien 
Heichsräthe war, die ihm ihren 
Gluͤckwunſch abfiattiten. Er muß: 
- te es wohl , daß diefer Prinz nicht 
von Vorurtheilen gelenket werde. 
Er entzog ſich daher, jo viel moͤg⸗ 
- Lich, der Leitung der Affairen, und 
mar vergnügt, daß fein Freund 

raf von Teilen, der ohnehin Die 

halichſte Geſinnung mit ihm hatte, 
des Thronfolgers Vertrauter war. 
So blieb er in jener Würde, bis 
fie ihm der Tod nahm , 1746 den 
20 September. Sein Bruder 
Friedrich war Präfident des Berge 
kollegii — 1750 , und ſtarb 1258: 
Ein andrer Bruder, Graf Jo— 
hann, gebohren 1692 , war Reiche; 
rath. Er that anfangs auch Kriegs⸗ 


van Aaaren, 
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hen durfte. Durch die reichen Sti⸗ 
piendien diefer Stadt murde er aud) 
in Stand gefeßt, die Univerfität zu. 
besichen. Er gieng nad) Tübingen, 
fand einen Bruder, der ihn erfann- 
te, und wurde in feinem Vaterlan⸗ 
de zu einem Predigerdienfte beför: 
dert. 1692 wurde er Generalju: 
perintendent und Abt zu Adelberg , 
wo er 1709 ftarb. 


dienter holländiicher Minifter, der 
fi in Kriegs: und Staatsgeſchaͤf⸗ 
ten Ehre erwarb. Seit dem Jah—⸗ 


te 1729 war er Deputirter der 


rovin; Friesland. Hernach im 

ftreichifchen Succeffionskriege gieng 
er zu Felde, und zeigte viele Ta 
— Endlich 1749 wurde er 

eſandter in Bruͤſſel, wo er 1767 
im Julius ſtarb. Nikol. Baron 
von Haaren, war ſchwediſcher Ge 
fandter zu Negenfpurg, megen Vor: 
pommern, und flarb 1753 , alt.6o 
Sabre. 


dienfie, mard bey Pultama gefan: von Hack, (Hans Chriſtoph Frie 


gen, und lebte 10 Fahre in Sibe⸗ 
rien. ı752 farb er, alt 70 Jahre. 
Ihr Vater, Tatob, mar eines 
Apothekers Sohn in Upfal, der 
von Königsfee ın Thüringen gebuͤr⸗ 
tig war , und den Namen Bollims 
hauß fuͤhrte. Jakob ward 1680 
geadelt, und erhielt den Namen 
Gyllenborg. 


Saage, (Jahann Bartholomaͤus), 

ein wuͤrtembergiſcher — ge⸗ 
bohren 1633 zu Guſſenſtadt. Die 
Peſt raubte ihm feine Eltern in den 
erften —— Lebens. Sci: 
ne Schweſter naͤhrte ihn darauf ei— 
nige Zeit von Waldwurzeln, und 
endlich ſetzte ſie ihn in Ulm vors 
Fundelhaus, wo er erzogen wurde, 
and zugleich das Gymnaſium beſu⸗ 


drih , Graf), preußifcher General, 
und Kommandant von berlin, ge 
bohren zu Sala im Magdeburgi: 
ſchen. Seine Größe brachte ihn 
unter das Leibgrenadier Regiment 
zu Potsdam, und feine Lebensart 
machte ihn zu einem Favoriten des 
K. Friedrih Wilhelm, der ihn zu 
feinem Slügeladjutanten, und nad 
ber zum Hofjagermeifter machte, 
Er mußte auch in der Kranfpeit des 
Königes immer um ihn ſeyn, K. 
Sriedrih machte ihn zum General: 
adjutanten, und zu einem Grafen, 
auch zu einem der erſten Ritter des 
Drdeng pour les Merites. In 
dem fchlefifhen Kriege machte er 
fi) befonders durch Errichtung ei: 


niger Megimenter verdient , und 
erhielt felbft das Da fche. 
en ichi⸗ 


Und als er — 
ſchen General von Helfreich bey 
Beraun 
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Berann 1745 den sten September 
in einem bisigen Gefechte fchlug; 
fo bekam er bald darauf die Gene 
rallieutenants: und 1749 die Kom: 
mendantenftelle in Berlin, 
1754 , alt 36 ftarb. 


wo er 
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ließ auch runifche Buchftaben gie 
fen. Es find auf dieſe Art viele a 
te ſchwediſche Schriften und Geſe⸗ 
ge durch ihn bekannt worden. 
1693 ftarb er. 


Tanntmachung der ara 


Saddock, (Micvlaus), ein alter er: 8 (Sigmund Lebrecht), ein 


fahrner großbrittannijcher Seeheld. 
Er war 1718 Kapitän des Schif— 
fes Graftun, als die Engländer 
Die ſpaniſche Flotte auf der Höhe 
von Syrafus fchlugen. Haddod 
grief ein — nach dem andern 
an, und machte fie alle wehrlos. 
Dadurch gewannen die Engländer 
den Sieg. Er murde nicht lange 
bernah Admiral, und befam 1738 
das Kommando über eine Flotte 
im mittelländiichen Meere, mel: 
des er Bid 1743 führte. Er nahm 
in der Zeit den Spaniern viele 
Schiffe weg, binderte fie an der 
Landung auf Minorfa, bombar: 
dirte das Sort Salo , und deckte 


nüglicher Gelehrter , Lehrer der 
Kameralmiffenihaften in Erfurt, 
und erfter Bürgermeifter , gebob: 
ren 1734 zu Frohndorf in Kurſach⸗ 
fen. Er mar vorber Lehrer der 
morgenländifchen Spradhen. Die 
verband er die Ebräifche Philolo⸗ 
gie mit der Linterfuchung der Nas 
turgefchichte in verfchiedenen: nuͤtz⸗ 
lien Schriften, die einen For 
og An Delefenheit verras 
then. arbeifete er mit unun⸗ 
terbrochenem Bleiße viele nügliche 
phı fifaliihe, oͤkonomiſche, mora 
lifhe ꝛc. Schriften aus. Im Jah⸗ 
re 1783 ftarb er. 


die engliihen KHandlungsflotten. von Saen, (Unten), ein großer 


Als er: aber 1743 ganz unthätig 
war, ob ihn gleich Admiral Leſtock 
verfiärfet hatte: fo mußte er das 
Kommando niederlegen. Er ver: 
theidigte aber feine Aufführung fo 
gut, daß ihn der König zum Vi— 
seadmiral , und nach einigen Mos 
naten zum Admiral der weiſ— 
fen Flagge ernannte , und die 
Kaufleute ihn mit einem güldenen 
Pokal beichenften.. Dev Verdruß 
brachte ihm aber doch eine Krank: 
beit. Er begab fih auf fein Gut 
zu Mile End, und farb dafelbft 
1746 den 7 Dftober. 


Saddorf, (Johann), ein berühmter 
Be Alterthbumsforfcher, ge: 
ohren 1630 in Oftgothland. Der 
Kanzler de la Gardie machte ihn 
1666 zum Antiquariug in Upfal, und 
Earl XI unterflüßgte ihn mit allen 
Kräften zu Aufſuchung und Be 


Faiferlicher Arzt, erfter Lehrer der 
Medicin in Wien. Er fludirte 
unter Börhaven in Leiden, und 
fam da mit van Swieten in vertrau⸗ 
te Bekanntſchaft. Won Leiden kam 
er nach dem Haag, mo er fih 
bald den Ruhm eines der gröften 
raftifhen Aerzte erwarb. Als ar 

t Smieten die Faiferlihe Univer⸗ 

tät in Wien in beffere Verfaffung 

ringen wollte ; rief er feinen Sreund 
zu ih, und befegte mit ihm gu 
en Ruhme und Aufnahme der: 
elben den medicinifchen Lehrſtuhl. 
1760 wurde er vorderfter Lehrer. 
Seine Schriften find voll Beobach⸗ 
*5 und merkwuͤrdiger Kranken⸗ 
N ihten. Dabey aber bat er 
ſich oft zum Machtheile ‚der Sache 
zu fehr um den Stil. befümmert. 
Auch klebte er hartnädig an ein 
mal gefaßten Meynungen, melches 
er befonders in dem Streite wegen 
Inoeun⸗ 
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Invenlation der Pocken bewieß, 
wider weiche er einer der hartnaͤ⸗ 
Gegner war. Mit Haller, 
ot und Tralles hatte er vielen 
Streit. Alters und Krankheit hals 
ber entflug er fih 1775 aller Ges 
ſchaͤſte, übergab feine Mnufcpt dem 
berähmten Stoͤrk, der die Heraus 
gabe derielben Stollen auftrug, der 
auch 1779 den IJl. Tom. feiner ra- 
tionis medendi herausgab. , 1776 
den 5 Sept. flarb er. 


WBändel, (Georg Friedrich), geboh⸗ 
ren zu Halle, 1684 den 24 Horn. 
der Bater war ein Wundarit, der 
- zwar feinen Sohn nicht eben zu 
feiner Kunſt, aber am wenigfien zu 
einem Tonkuͤnſtler gebildet haben 
wollte. Aber der Naturtrich war 
ſchon im Meinen Knaben fo md 
tig, daß er des Nachts, wenn als 
les ſchlief, ſich mit Noten und eis 
nem Glavichord , das unter dem 
Dade verfiedt mar , abgab. 
—* ſiebenden Jahre kam er mit 
inem Vater nach Weiſſenſels, fer 
nen Stiefbruder, der Kammerdie⸗ 
ner war, zu beſuchen. Hier bat 
er feinen Bruder, daß er die Or⸗ 
gel in ber Schloßkapelle fpielen 
durfte. Da es ihm erlaubt war, 
Härte ihn der Herzog, der es nun 
feinem Vater aufs Gewiffen gab, 
die Fähigkeiten des Kindes nicht 
verderben zu lafien. Er gab ihn 
nun dem Halliſchen Organiſten, 
Zachau, in Unterricht, bey dem er 
jo zunahm, daß er im achten Jah⸗ 
Te (an für feinen Lehrer die Orgel 
fpieie und Kirchenſtuͤcke componirte, 
die mit großem Beyfall aufgeführt 
wurden. Er lernte bey diefem Leh⸗ 
rer bis 1698, und wurde mit den 
Srundfägen der Harmonie , und 
dem verfchiedenen Stil großer Com⸗ 
poniften bekannt. Nach dieſer Zeit 
kam er nach Berlin, wo die Oper 
ſehr un Flor war. Buononcini 
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und Attilio Ariofo hatten die Aufı 
fiht darüber. Der erſte, ein fo 
eitler Mann, als großer Sünfiler 
mußte wider feinen Willen die Ge: 
ſchicklichkeit des Juͤnglings bewun⸗ 


bern; und der andre ſchenkte ihm 


feine Liebe, und zeigte ihm mit 
Willen VBortheile der Kunſt. Der 
König hatte ihn kaum kennen ges 
lernt, fo ließ er ihn oft ruffen, * 
ſchenkte ihn allemal reichlich, und 
wollte ihn nach Italien ſchicken. 
Sein Vater aber rief ihn nach Hau⸗ 
fe, aus Furcht, Sitten und Ger 
benfungsart des Yünglings würden 
verderbt werden. ad) einigem 
Aufenthalt verließ er fhon wieder 
feine Vaterſtadt, und gieng nad) 
Hamburg, wo die Oper die Berlis 
nische noch übertraf. Er fand da 
Männer die groß waren, befam 
aber doch bald eine eigene Stelle, 
für den berühmten Kaifer, der den 
Blügel fpielte,und die meiflen Opern 
ſchrieb. Matthefon murde bier 
auch en Freund, nur machte die 
Eiferſucht, daß fie einmal 1704 ſich 
mit einander ſchlugen. Matthefon 
gab die Eleopatra, und wollte, da 
er ſchon als Antonius ſich entleibet 
hatte, mieder den Flügel fpielen. 
Weil aber Händel es ihm nicht 
—— * kam ey sum 
uel. en ſetzte ee 
durch feine re lorin⸗ 
do, und Daphne in ſolches Anſe⸗ 
ben, daß ihn des Großherzogs von 
Toslana Bruder mit eh Has 
lien nehmen wollte. ber Haͤn⸗ 
dels Geiſt liebte die Frebheit, und 
blieb lieber in Hamburg, wo er 
ſich indeffen ein Kapital von 1000 fl. 
fammelte, und nun auf feine eignen 
Koften nad Stalien reiste. Er 
fam juerfi an den florentinifchen 
Hof, wo er die große Sängerinn, 
Vittoria, antraf, die Ihm fehr viele 
Güte erwies. Noch mehr that ihm 
bes Großherzog, der ihm die * 
en 
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fien Geſchenke machte. Er blieb 
aber nur ein Fahr da, und gieng 
nad Venedig. Sein Ruf mar in 
Sttalien ſchon fo groß , daß er fi 
wider feinen Willen in Venedig bes 
-quemen mußte, eine Oper zu cams 
poniren. Er machte die Ugripina , 
die fieben nnd zwanzig mal nach eins 
ander aufgefährt murde, und in der 
die größten Sänger und Saͤngerin⸗ 
nen aus Stalien fih um Rollen bes 
marben. Selbſt Vittoria reiste 
ibm zu Lieb dahin, und firengte ih 
an, durch ihre Kunft feine Arbeit 
au erhöhen. Von Venedig gieng er 
nah Rom, mo felbfl der große Eos 
reli ihm den Vorzug gab, und 
Scarlatti, der unvergleihliche, nur 
im Fluͤgel mit ihm metteiferte, auf 
der Drgel aber geflund , daß er 
- Äbertroffen fey. Die Römer erho⸗ 
ben ibn zu einem Gott, und mad); 
ten ihn zum Deutfchen Orpheus. 
Er machte ihnen ein Dratorium, 
auf 50 Gantaten, und viele audre 
Stoͤcke. Bon da gieng er nad) 
Meapel, wo er fo fehr bemundert 
wurde, als irgendwo in Stalien. 
Er lebte ſechs Jahre in diefem Fans 
de, two noch fein dentfher Ton: 
kuͤnſtler arößre Ehre genoß, als 
Haͤndel; vb er gleich ein Prote 
fionte war. Er batte zwar feiner 
Neligion halben manche Anfechtung, 
beionser# in Kom. Weil er aber 
erklärte, er werde in der Religion, 
in welcher er gebohren fen, leben 
und flerben, fe möge wahr oder 
falſch ſeyn; fo ließ man ihu in 
"Ruhe. Aus Italien machte er eis 
ne Meile durch Deutfchland, bes 
ſuchte feine blindgemwordene 
ter, und den Greiſen, Zachau, feis 
nen Lehrer. An Hannover fam er 
zu dem beruͤhmten Stephani, kur⸗ 
fuͤrſtlichen Kapelmeifter.” Er batte 
feine Abſicht hier zu bleiben. Aber 
der Baron Kielmanseck, der ihn in 
"italien kennen gelernt bat, rühım 
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te thn dem Kurfuͤrſten, daß er ihm 
1500 Thaler Gehalt anbot, mit 
der Freyheit, fo lange und fo oft 
er molte, von Hannover abweſend 
zu ſeyn. Auf diefe Bedingung frat 
Saͤndel in Hannoͤveriſche Beſtal⸗ 
lung, und wurde bald darauf, da 
Steffani abgieng, Kapellmeifter am 
ſeine Stelle. 1710 gieng er nach 
England, wo die Oper in ihrer 
Kindheit war. Viele Engländer 
kaunten ihn fchon von Italien ber. 
Sie erregten alfo allgemeines Ver⸗ 
langen, daß er won feiner Arbeit 
was hören laffe. Die Königinn 
überhäufte ihn mit Gnadenbejeus 
ungen, und der ganje 2 — 
Se ibm. Er füprte alfo feinen 
inaldo auf. Micolini, der große 
Sänger hatte die Hauptrt le in dies 
fer Oper. Man hörte und fühlte 
mehr , ald man erwartete, und 
wuͤnſchte nun feinen beftänbi 
Aufenthalt in London. Er mar a 
on ein Jahr da, und hielt alſe 
e nöthig mieber nad Hannover 
ju geben. Doc mußte er der Ks 
niginn eine baldige Zuruͤckkunft ver 
fprehen. Er hielt es auch, und 
fam noch vor Ende 1712, da kurz 
vorher der Utrechter Frieden ge⸗ 
fchloffen war, mieder dahin. Er 
mußte fogleih ein Te Deum, und 
Jubilate verfertigen , und mußte 
fid) fo gar entſchließen, die Dire 
ction der Oper auf dem Hay Market 
iu übernehmen. Die Königinn 
ſelbſt drang in ihn, und feßte ihm eine 
Penfion aus. So wurde er gebum 
den, und —* fein Hannover 
ganz, bis der König ſelbſt in kom, 
don anfam. Kielmanse mußte 
uun wieder das befle thun, und ihm . 
die Gnade des Königes auswirken. 
Es wurde eine Waſſerſarth mit Mu: 
ſik veranſtaltet. Zaͤndel machte 
fie, und uͤberraſchte den König das 
mit fo, daß er alle Ungnade vergaß, 


and gab ihm eine Penfion von 600 


Pfund 
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"Pfund Sterling. Nach einigen Jah⸗ 
ren wurde die Fönigliche Akademie 
auf dem HayMarket gefliftet, zu 
welcher über soooo Pfund Sterlinge 
° zufanımen gefhoffen wurden. Unter 
' Aandels Diredtion follten von 
ihm verfertigte Opern aufgeführt wer: 
den. Er fuchte zu dem Ende bes 
ruͤhmte Sänger, und brachte un 
ter andern den Genefino, und- die 
Duriſtanti nad London. 1720 
. gab er die Dper Radamiſto Das 
- ganze Haus war geſteckt, daß viele 
Zuhoͤrer unmaͤchtig hinaus getragen 
‘wurden. Es waren aber aud) die 
"großen Ftaliener, Buononcini und 
Attilio in London, die eine eigene 
. Yartbie formirten. Was bloßer 
Wetteiſer der Kunft feyn — 
wurde perſoͤnlicher Haß, der ſo gar 
die Liebhaber in Parthie theilte. 
Man wurde endlich eins, daß die 
drey Kuͤnſtler gemeinſchaͤftlich an 
einer Oper arbeiten, und jeder ei⸗ 
nen Aufjud daran machen ſollte. 
So entfiund die Dper Musio Sce⸗ 
vola. Sie wurde aufgeführt, und 
Haͤndel erhielt nad) allgemeinem 
Urtheile den Sieg. Er unterbiele 
nun in ungeitörter Ruhe die zufams 
mengebrachte Geſellſchaſt neun Jah⸗ 
re long. Ruhm und Reihthum 
fiel allen zu, bis ſich einige Glieder 
‚mit ihm unverfönlich abwarfen. Sis 
nefino,  Euzzoni und Kauflina vers 
ließen ihn, und die Akademie gieng 
auseinander. Er machte einen neus 
en Verſuch mit Heidegger, und 
brachte eine neue Gefellihaft zuſam⸗ 
men. Aber die Schuld der getrenn⸗ 
ten Akademie wurde ihm ganz zur 
Laft gelegt, und aus Rache ver⸗ 
fagte man ibm nun den verdienten 
Beyſall. Er vertiefte fi) in einen 
Schuldenlaſt, daß er aus Kummer 
in eine Krankheit fiel, und bepnabe 
finnlos wurde. Er verließ Fondon, 
am fich: in Aachen der Bäder zu 
bedienen, und mar fo gluͤcklich, 
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daß er 1736 geſund zuruͤcke kehren 
konnte. Weil nun gerade die Oper 
auf dem HayMarket ganı in Bers 
fall gerathen war, fo übernahm fie 
der Lord Middlefer, der ſich von 
Handeln die Oper Faromondo 
und Wleffandro verfertigen ließ, 
und ihm dafür 1000 Pfund Sters 
linge begablte. Das machte ihm 
Muth, daß er auf neue Mittel fan, 
ſich wieder in Anfehen zu bringen. 
Er führte die Dratorien ein, fie 
fanden aber den Beyfall nicht, den 
er erwartete, daß er endlich Lom 
don verließ , und nach Dublin 


gieng. - Er wurde hier mit großer 


Achtung aufgenommen, daß feine 
Gluͤcksumſtaͤnde wieder auflebten. 


Nach nicht einem vollen Sabre 


wagte er es wieder nach London zu 
geben. Und nun fah er, daß ſei— 
ne Dratorien allgemein beliebt wa 
ren. Bon 1743 bie ı751 lebte er 
in London wie angebettet. Die 
Hochachtung gegen ihn erhöhete feis 
ne Gemwohnbeit, daß er alle Jahre 
feinen Meffiad zum Bellen des 
Findlingshofpitalsg aufführte , und 
dadurch dieſes Inſtitut fchr unter 
ſtuͤtzte. 1751 bekam er den ſchwar⸗ 
zen Staar, und ward blind, und 
blieb es, aller verfuchten Hilfe uns 
geachtet, bis an feinen Tod. Sei 
ne Blindheit binderte ihn aber nicht, 
mit völliger Lebhaftigkeit ſeines Geis 
fied noch vieles zu arbeiten. 1759 
den 6 April wurde feine letztes Ora⸗ 
torium in feiner Gegenwart aufges 
führt, und den ı4 daranf ftarb er. 
Es murde ihm zwar ein Monument 
gefegt; aber feine vom Geifle der 
Harmonie beliebte Werke, fein Mef 
ſias, Alexanders Feſt ꝛtc. ꝛc. verewi⸗ 
gen ihn mehr. Die Nation, die 
er bey ſeinem Leben ſo wonniglich 
vergnuͤgte, ehrt. ibn nach feinem 
Tode mit Vergötterung, und fepert 
feinen Todestag wie ein Götterfefl. 


Säneln, 


801 Hi 

Aäneln, (Maria Erdmuth Benigne), 
eine Dichterinn aus Dreßden, mo 
ihr Mann Accisrath war. Außer 
ber Sammlung von Gedichten, die 
1773 heraus Fam, findet man ver 
fhiedne artige Arbeiten von ihr 


in den Drefdner Anzeigen. 1775 
-ftarb fie als Wittib, 


"von Häfeler , (Gottlieb), ein vers 


dienter Geheimer» und Regierungss 
rath in Magdeburg, mo fein Da 
ter Kaufmann war. Nach einer 
großen Reife wurde er 1725 Regie⸗ 
rungsrath , und bald darauf gab 
ihm fein König den Adel. Vom 
König Auguft III. befam er zur 
Zeit des Reichsvicariatd 1742 den 
Meichsadel.» 1752 fiarb er. Sein 
Bruder, Auguft, war auch preufs 
fifher geheimer Kath, und wurde 
zugleich mit ihm geadelt, worauf 
er fich das Rittergut, Kloflers Hebs 
ler in Thüringen, faufte, und um 
1760 ſtarb. Deffen Sohn, Jo: 
* Auguſt, war 1751 Ge 
andter in Daͤnemark. 1762 wur 


de er zum bevollmächtigten Minifter- 


auf den veranftalteten Friedenscons 
greß in Augfpurg befiimmt, dars 
auf aber Legationsrath. Er flarb 
1763 den 29 April. Der gelehrte 
Generalfuperintendent, im Brauns 
ſchweigiſchen ift ein naher Verwand⸗ 
ter von ihm. 


Saͤußer, (Elias David), eih vor 
treflicher Baumeifter, der bey dem 
Dau in Kopenbagen aroße Ehre 
erwarb. Er mar dabey ein großer 
Ingenieur, und wurde Generalmas 
jor, und Kommendant von Nyburg. 
1745 flarb er. 


Saftz, oder Schemſeddin, Mas 
bommed ‚, ein preußifcher Dichter 
aus Schirag gebärtig, bluͤhete im 
Anfang des achten Jahrhunderts 
der Hedfhra. Er war ein Rechts, 
Iehrer, Liebling des Dagi Cavam⸗ 
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6: Dri, in deſſen Gymnafium ex 


‚ eine Zeitlang das Machomedauiſche 


Geſetz lehrte, ‚der ihm auch viele 


Wohlthaten erwied. Deun er-war 


arm. Andere —— ſo ſehr ſie 
ihm auch liebkoſeten, verachtete er, 
und lebte lieber als Privatmann in 
rg Seine Lieder find meift 
iebe und Wein. Daher haben ihm 
nad erg Tode die Schriche Fein 
Begräbniß bey rechtglaubigen Mar 
bomedanern vergönnen wollen. Als 
fie aber in der Sammlung feiner 
Gedihte die Verſe auffchlugen: 
Verfluch nicht Hafizs Leiche! Laß 
fie nicht unbegraben. Er war in 
tiefes Meer von Sünden verfenft. 
Doch fleigt er Himmel an befleckt 
von Suͤnden lebt ich hienieden. 
Doch gluͤcklich ietzt genich ih unter 
Ausermählten der Liebe Lohn; fo 
verbalfen feine Lieder zum einem 
ehrlichen Begräbnig, Er flarb Heg. 
791 oder 792. 


von Hagedorn, (Ehriftian Ludtvig) , 


geheimer Legationsrath und Gene 
raldirector der Kunjlafademie zu 
Drekden und Leipzig, gebohren zu 
Ha:nburg 11. Er bat ſich fo 
mohl als Künftler dur Ezung cha; 
rafterifiiicher Köpfe und Landſchaf⸗ 
ten, al® auch durch feine Schriften, 
befonders die über die Malerey, bes 
ruͤhmt gemacht. 1780 den 25 Jan. 
ſtarb er. | 


Lage , Gajeck, (Wenceslaus), 


aus Liboclan, farb als Domprobfi 
in Prag. Er iſt der erfte, der die 
böhmifche Geſchichte in feiner Lans 
desſprache volftändig fihrieb, aber 
fehr viele Fabeln mit untermengete. 
1541 fan fein Bud) aus der Prebe, 
aber bald nad dem Abdruckt vers 
sehrte ein Brand falt alle Eremplas 


re, daß feine Geſchichte fehr felten 


wurde. Der Piariſte Victorin 
uͤberſetzte ſie ins Latein, ſtarb aber 
&s über - 
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brachte fie endlidh 1763 ans Licht. 


"von Hagen, (Ludivig Philipp), Bas 


von Sagen, (Karl Ferdinand), Frey⸗ 


vo 


ron, dirigirender Miniſter bey dem 
Seneral Oberfinanzweſen, bom drit⸗ 
fen Devartement. 1764 bekam er 
dieſe Wuͤrde; und als die Bank zu 
Berlin errichtet wurde, bekam er 
zugleich die Aufſicht daruͤber. Vor: 
ber war er Finanzrath zu Magder 
burg, und 1769 madhte ihn der 
König zum Ritter vom ſchwarzen 
Adler» Orden, 1771 Aarb er, alt 
49 Jahre. Ernft Sricdrich wur 
de vom Grafen von Brühl in vies 
len Kammerfachen gehrancht, und 
fodann Generalliceißdireftor. 1767 
flarb er. 


herr ,„ font Beift genannt; ein 
perbdienter preußifcher General. a 
verfchiedenen Schlachten , befon 
ders beo Roßbach und Leuthen er 
warb er fich vielen Rubm. Bey 
Hoffirden wurde er ı758 den 14 
Detob. toͤdtlich bleßiert, und flarb 
darauf su Bauzen 1759, den 29 
Horn. alt 48 Jahre. Aus eben 
diejer Familie iſt auch Gottlieb, 
der ben König Ehriftian IV. geheis 
mer Rath, Gefandter in Bıäffel, 
und 1658 Daͤniſcher Commiſſair zu 
Bremen war, und fi bey dea Ges 
Ichrten durch verſchiedene Schriften 
befannt gemadyt bat. Den 24 Aus 
guſt flarb er im genannten Jahre, 


a Zagen, (Chriftian Thedel Hein 
th), font ab Indagine ge 
nannt; ein berühmter Medicus im 
Braunſchweig, und zugleich Kehrer 
der Botanif beym Eollegio Anato⸗ 
mico » Chiturgieo, gebohren im 
Hitdesheimifchen 1714. Man hat 


verihredene gute Abhandlungen von 


ihm, und eine wohl aufgenommene 
Belhreibung des Kelmflädtifchen 
BGeſundbrunnens. 1776. flarb er. 
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Der durch feine numismatifche 
Schriften berühmt gewordene "Jos 
hann Beorg Sriedrich von Has 
gen, kulmbachiſcher Hofrath, ein 
nebohrner Nürnberaer, flarb 1783 
den 30 Eeptemb. "Johann Heim 
rip aber, ein gelehrier Hoſapo— 
thecker aus Königsberg, deſſen Ehys 
mifhe und mineralogiihe Schrif⸗ 
ten mit vielem Beyfall aufgenoms 
men wurden, flarb ı775 den 30 
November, alt 37 Jahre. Sein 
Bruder, Barl Gottfried, bat 
fein Leben befchri.ben. 


Sager, (Johann Georg), ein bes 


rubmter Rector in Chemuij, aus 
dem Bapreutifchen , der fi durch 
feine Ausgabe des Homers Götter: 
gefhichte, und am meiſllen durd) 
feine Geographie, die viermal auf: 
gelegt it, vielen Rubm ermarb, 
flarb 1777 den ı7 Auguſt, alt 


67 Jabre. 
Sagmaier, (Joachim), ein beruͤhm⸗ 


ter faiferliher Rath, in Hamburg 
gebohren, aus einer ulmifden Fa⸗ 
milie. Durch feine. Gelchrfamfeit 
und viele Meifen erwarb er ſich 
großen Ruhm, und durch feine 


Schriften, befonders welche die Sta 


tiſtik angehen , machte er fich unter 
den Gelehrten verdient, Er flarb 
su Frankſurt om Mayn, als Graͤftich 
Didenburgifher Vicefanjler, 1581. 


Said, (Joh. Jakob), ein beruͤhm— 


ter augfpurdifcher Kupferfiecher, ge 
bohren 1703 in Süßen, einem ul 
mifchen Dorfe an den Gränzen von 
Wuͤrtemberg, oder nad) andern, in 
dem eine Stunde davon entfernten 
Klein@islingen. Er lernte in Aug 
fpurg bey dem berühmten Thierma⸗ 
ler Riedinger, und malte in feines 
ugend auch felbft viele ſchoͤne 
ildniffe , liebte aber mehr das 
Kupferſtechen in ſchwatzer Kunſt, 
in welcher er ſich audgebreiteten 
Ruhm 


- 
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1768 flarb er. Geine Söhne, 
Johann Jakob, und Johann 
Elias, behaupten ihres Waters 
Ruhm mit gröfter Ehre, : und be: 
ſonders der letere liefert vortreflis 
he Bildniffe großer Männer, ins 
“fonderheit der Gelehrten. 


Hajieck, ſ. Hagel. 


Aafan on, 
ger ſchwediſcher Bauer, gebohren 


ol: ein ehrwuͤrdi⸗ 


in der Landſchaft Bleckingen 1695. 


Am J. 1738 wurde er zum Redner 


. des Daurenftandes auf dem Reiches 


tage erwählt, welche Würde er 


. auf acht Reichstaͤgen mit gröftem 


Ruhme bekleidete. Sein Verfland 


„und väterländifhe Gefinnungen ers 


warben ihm Hochachtung und Bes 
munderung. 
mar größer, als man je bey einem 


Bauren in der Welt gefunden hat. 
Als er 1769 den 18 Novemb. jur 


. war fürfilich. 


BVerfammlung der Reichsflände ges 
ben wollte, fiel er plöglich nieder, 
und farb. Sein Leichenbegängniß 
Er wurde in des 
kandmarſchal, Graf Verſens Fami⸗ 


lienbegraͤbniſſe, beygeſetzi. 
von Halifar, (Georg Montagou, 


war der Erbe 


ar Grafen von Salifar, def 
n on 


- 

’ 

‘. 
”"%“ 


Graf), ein berühmter Staatsfecres 
fair von England, gebohren 1716. 
Sein Vater Die auch Georg, und 

des berühmten und 


Schriften 1715 zu don 
famt feinem Leben heraus gefommen 
find. Als der Water 1739 flarb, 


. trat er in feine Würde und Guͤter. 


— J 
° 


Er hatte fih durh Studien und 


Meifen fehr gebildet, daß er bald in 
Anſehen by H 


oſe kam. 1748 
wurde er Commiſair ber americanis 
(hen Pflanzftädte, da er vieles 
Kult nach Neufhattland Khichte, 


Und fein Reichthum 


Hals, 
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lege und’ die Bevölkerung und Under 
te er einen ſtarken — —— 


dieſer Colonie fo befoͤrderte, daß Has 
lifax die Hauptſtadt il. 1751 num 
de er Staatsſecretair des america⸗ 
nifchen Departements. Auch ers 
bob ihn der König zum Generals 
lieutenant, ob er gleich menige 
Dienfte ald Soldat geleiftet hat. 
1761 ward er König von Irrland, 


- und flillete den im Mer; 1762 das 


felbft erregten Auffland mit vieler 
Klugheit, wofuͤr in der König 
zum erfien Admiralitätscommifariug 
im Junius, und im Detober zum 
Staatsfecretair vom nordifchen Des 
parfement ernannte. Um diefe Zeit 
wurde ee in den verdrüßlichen Bros 
ceß mit Wilkes verwickelt, wodurch 
er bey vielen Großen, am meiſten 
aber bey dem Volke in großen Haß 
verfiel. Er mußte fogat fehen, 
daß Milfes den Proceß fo weit mis 
der ihn gewann, daß er ju 4008 
Pfund Sterlingen Strafe verdammt 
wurde. Auch war er. fon vorher 
genöthiget worden, ir Staatsfes 
eretariat nieder zu legen. Mach 
geendigtem Proc aber zahlte dee 
Hof für ihn die Geldſtraſe. Er em 
bielt aud 1771 im Senner feine 
Stelle wieder ; konnte fie aber 
Krankheit halber nicht. behalten, 


farb auch ſchon im Junius diefes 
Jah | 


tet. 


Salvander, (Gregorius), ein um 


die römifche Nechtsgelehrfamkeit vers 
dienter Gelehrter, aus Zwidau; 
im 16 Jahrhundert. Er hieß die 
gentlid Hofmann , fiudirte in 
Leipjig, und reißte darauf nach Ita⸗ 
lien. . In Florenz benugte er gute 
Mnufert. , die Pandecken zu vers 
beflern. Er befam dafılr vom Nat 
in Nürnberg reichliche Tezahlung. 
[8 er 1531 wieder dahin reißen 
wollte, fo farb er in Venedig. 


Franz), ein großer Malen 
aus Mecheln, gebobren 1594. Er 
66a geh 
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: gab dem berühmten Vandyk in 
nichts, als in der Geſchwindigkeit 
nah. Als ihn diefer daher einmal 
unbefannt beſuchte, und fein Bild» 
: sig mit unerwarteter Eilfertigkeit 
malte; fagte er ibm: Sie find ent 
: weder der Teufel, oder Vandyk. 


eine Portraits haben eben die 


‚große Aehnlichkeit, Lebhaftigfeit 
‚und ſchoͤne Manier, wie Vandyks. 
Doc) brachte. er feine meifte Zeit in 
- der Schenke zu. Edelinf und vor 
nehmlich Suyderhof ſtachen nad) 
ihm in Kupfer. Er wurde 82 Jah⸗ 
re alt. Seine Söhne, Sranz 
Aerrmann, und Johann, ww 
ren in der Kunfi und Lebensart 
feine. Nachahmer. 


von Saller, (Albrecht, Edler), Ber 
ner Duumpvir, ein rechtſchaffener, 
aͤußerſt thaͤtiger und durch Entde⸗ 
ckung der wichtigſten Wahrheiten 
rerewigter Schweijzer; gebohren 
1708 ju Bern, mo fein Vater, 
Emanuel, Kanzler in der Land⸗ 

vogtey Baden war. Noch fehr jung 
zeigte 'er außerordentliche Liebe zu 

den MWiffenfchaften, befonder® rer 
andͤgte ihn das Leſen griechiſcher 
Schriften. Er war beſtimmt, ein 
- Prediger in werden. Aber ı723 
ieng ‘er:nach Tübingen, um das 
elbfi die Medicin zu fludiren, 1725 


aber nad) Leiden, bey dem großen - 


Boͤrhaven zu lernen, wo er auch 
1727 die Doctorwuͤrde annabın. 
Nachdem er durch Nord⸗Deutſch⸗ 
« land, England und Frankreich eis 
ne Reife gemachet hatte, fo. blieb 
er 1728 zu DBafel, um von Ber 
nouli die Mathematik ju hören. 
Nah diefer Zeit machte er mit 
Seßner verſchiedene Reifen durch 
die —— „ur Aufnahm der 
Botanik, beſoͤrderte in feinem 


Vaterlande die Errichtung des ana . 


tomifhen Theaters, und ward 
Bibliothelarius daſelbſt. 1735 ſchon 
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hatte er fich durch medicinifche, bo 
taniſche Schriften, und feine fhweis 
jerifhe Gedichte berühmt gemacht, 
daß er zu einerh Mitgliede der Alu 
demie zu Upfal aufgenommen wur⸗ 
de, und den Ruf nach Göttingen 
erhielt. Das anatomifche Theater, 


der botanifche Garten ,„ die Hebs 


ammenfhule, die Einrichtung der 
Akademie der Wiffenfchaften, find 
mohlthätige Dentmale, melde ex 
während feines fat zwanzigjährigen 
Aufenthalts in Göttingen geftiftet 
bat. Auch die reformirte Kirche 
daſelbſt ijt feine Stiftung. Nicht 
geringer find feine Verdienſte um 
die gelehrte Welt. Die Auslegung 
der Börhavifchen Vorlefungen , feis 
ne Elementa phyfiologiae corpo« 
ris humani, die in 8 Tom. 1758 
das erftere mat heraus famen, und 
1778 nen aufgelegt murden , eine 
Arbeit, auf melde er durch fein 
ganzes Leben aroßen Fleiß gewandt 
bat ; feine chirurgifche,, anatomis 
fhe, botamifche Bibliothecken And 
eine Goldgrube für jeden Arzt, 
Sein Alfred, Ufong, Fabius, Ra 
to find Werke, der angenehmſten 
und edelften Mufe. Und feine Bries 
fe über einige Einmärfe der Frey⸗ 
geiſter wider die Offenbahrung find 
Beweife des rechtichaffenen Ehris 
ſten. Er verdiente es daher, daß 
er von Königen und Fuͤrſien aeeb: 
ret wurde. 1749 ließ ihn König 
Georg ohne fein Wiffen vom Kais 
fer adeln. 1754 machte ibn — 
nig in Branfreic) ju einem der Aht 
fremden Mitglieder der Alademie 
der Wiſſenſchaſten. 1776 erhob 
ihn Koͤnig Guſtav zu einem Ritter 
vom, Nordſternorden; und lange 
vorher ließ ihn König Friedrich 
durch Manpertuis nach Berlin eins 
laden. Alle vornehme gelehrte Ges 
fenfhaften beeiferten fi, ihn zu 
ihrem Meitgliede u haben. 1745 
wurde er Mitglied des großen 

Ä Raths 
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Mathe in Bern, und 1753 Amts 
mann dafelbft. n biefem Sabre 
mußte er num Göttingen verlaffen, 
und feinen Wohnfig in feinem Bar 
terlande aufichlagen. Auch Ddiefem 
‘ ermieß er bleibende Wohlthaten: 
das Waifenhaus ift von ihm einges 
richte. So brachte er feine gan 
ze Lebenszeit mit Wohlthun für das 
menfchlihe Geihleht zu. Kaiſer 
gend hielt ibn werth auf feiner 

eiſe in der Schweiz ihm einen 
Beſuch zu machen. Seine lekten 
Lebensjahre machte ihm der Harn: 
Drang ſehr beſchwerlich, wovon er 
ſich aur durch Opium in ſtarkem 
Gewichte eine Erleichterung verſchaf⸗ 
fen konnte. Endlich ftarb er den 
- 12 December. 1777 auf feinem 
Landgute. 


Balley, (Anton), ein guter lateini⸗ 
fher Poet im vorigen Jahrhundert, 
gebohren in der Normandie 1592. 
Schon im 22 Fahre wurde er Pros 
feffor zu Caen, mo er durd) feine 
Gedichte fo oft den geftifteten Preiß 
- Davon trug, daß man ihn zuletzt 
bitten mußte, bey dieſer Gelegen: 
heit nichts weiter zu ichreiben. 1675 
ab er eine Sammlung derfelbigen 
‚ welche großen Benfall er; 
hielt. Das Fahr darauf flarb er. 


“Aamberger , (Georg Chriftoph), 
ber berühmte Verfaſſer des gelehr: 


ten Deutſchlands, gebohren 1726 Samilton , 


zu Feuchtwang. Er fludirte in Goͤt⸗ 
fingen, md er 1755 Secretair der 
Königlichen Gefellichaft der Willen 
ſchaften, und Profeſſor der Geſchich⸗ 
te wurde. Vom Jahr 1756 an, 
gab er ſeine zuverlaͤßige Nachrichten 
von den vornehmſten Schriftſtellern 
heraus, und 1767 machte er den 
Anfang mit feinem gelehrten Deutſch⸗ 
land. Er war ein unverdroffener 
und Berdienftvoller Mann ; ſtarb 


aber ſchon 1773 den 8 Hornung. 
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Auch an der allgemeinen Bibliothek 
war: er ein fleifiger Mitarbeiter. 


Aamberger, (Georg), ein gelehr⸗ 


ter Mediciner in Tübingen , geboh⸗ 
ren zu Dinkelsbühl 1537. Er flw 
dirte in Tübingen, und wurde da 
Profeffor ; hierauf gieng er als 
Stadtphyſikus nah Rothenburg an 
der Tauber, und 1568 wieder nad) 
Tübingen als Profeffor der Miedis 
cin, wo er 1599 flarb. Er war 
in Sprachen, fo gar in ber arabi: 
hen, jehr umgethan. 


du Hamel, (Heinrich kudwig, Herr 


von Monceau), Generalinſpector 
der franzöfiichen Marine, gebohren 
1700, Er ift einer der groften Na⸗ 
turforfcher unferer Zeit. Auch die 
Oekonomie, befonders die Stadtoͤ⸗ 
fonomie hatte an ihm den gröften 
Beförderr. Seine Schriften, in 
welchen er die Arbeiten der Kunft 
und Manufacturen aus mahren 
Grundfägen der Natur und Ehymie 
erläutert, erwarben ihm allgemeinen 
Ruhm Die königliche Akademie 
der Wiffenichaften nahm ihn zu ih» 
rem Mitgliede auf, und machte 
ihn zum Dechant. Oelhafen und 
Schoͤllenbach haben uns feine Wer: 
fe überfegt. -1982 den a3 Auguft 
ftarb er zu. Paris, 


Aamet, |. Achmet. 


(Arhibald ), ein bes 
ruͤhmter Schottländer; Herzog Wil⸗ 
liams Sohn, und: von feiner Mut⸗ 
ter ber des enthaupteten Jakobs Ens 
tel. Ms fein Bruder, Jakob, 
ı712 in einem Duell umgekommen 
war; befam er den herzoglichen Ti 
tut, hatte aber ſchon vorher zur 
See fo gute Dienfte geleiftet, daß 
er 1708 Contreadmiral der weiſſen 
Flagge getvorden mar, 1214 Mur: 
de er Gouverneur vom Jamaika. 
Siönig Gtorg aber, dem das haut 

3 
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Hamilton aͤußerſt verhaßt war, rief 
ihn zuruͤck, und er konnte, fo lang 
Diefer König lebte, zu feiner Würde 
gelangen; ob er gleich ſtets von der 
Hofparthie war. 1730 wurde er 
Admiralitaͤts Commiffarius , und 
2738 des Prinzen von Wallis Schaz 
meifter, und 1746 Gouverneur des 
Hoipitald zu Gruweich. Die 
Schazmeifterfielle verlohr er hinge⸗ 
gen das Jahr darauf, weil der 
Drinz alle Anhänger der Hofparthie 
ſſete. Im Jahr 1754 farb er. 
on feines Bruders Sohn, Jakob 
Douglas, von eben der Familie 
ft, Zugo Johann, Baron, 
——— Generalfeldmarſchal, 
mit Carl XII. zu Felde war, 
und bey Pultawa, wo er auf dem 
linken —* commandirte, gefan⸗ 
gen, und nach Oranienburg in Sibe⸗ 
rien geführt wurde. Seine Fami⸗ 
lie ift in Schweden naturalifirt. Er 
farb 1748 in Oft: Sothland. 


Samm, (Berbard Ernfi), erfier Leh⸗ 


rer des Rechts zu Köln, auch Stadt: 
Syndicus; gebohren 1691. Er 
hat fi vornehmlich durch feine 
Schriften, die theils die Sefchichte, 
theils die Gefege feines Vaterlandes 
erläutern, einen Nahmen gemacht. 
Um 1780 flarb er. | 


Gammerſchmied, (Andreas), ein 
großer, und in feiner Zeit beruͤhm⸗ 
ter Drganift in Zittau, aus Boͤh⸗ 
men’, gebohren 1611. : Er bat zur 
SHeförderäng der Kirchenmufit fehr 
vieles in Druc gegeben. Seine 
eifgenoffen nannten ihn den deut 
ſchen Amphion. 1675 flarb er. 


du 5an „CJakob Aegidius), ein 
beruͤhmtet preußiſcher geheimer Rath. 
Er iſt ı6R5 zu Jandun in Cham⸗ 


ven gebohren , und heiſt daher Hannecken, 


einigen ſtatt de Jordan, de 
andum. Sein Vater j09 168 
r Religion halber mus Sranfrei 


det, ihn zu retten. 
- Krankheit wurde auch gebemmet, 


Ha 


nach Berlin, mo du Han den Um 
terricht der berühmten Männer, 
Naude und Eroze, genof, und bald 
zur Gelehrfamkeit gelangete, Er 
gieng darauf zu Felde, und hatte 
das Gluͤck, daß ihn der König bey 
der Belagerung von Stralfund ken⸗ 
nen lernte. Er wurde des Königs 
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Liebling, und gewuͤrdiget, Hofmeis 


fier des Kronfrinzgen zu merden. 
Nah einiger Zeit aber fiel er im 
Ungnade,, mußte ſich von Berlin 
Ken ah und feinen Aufenthalt im 
Preußen nehmen. Er Fam bierauf 
durch des Kronprinzen Bemühungen 
an den Herzog Molfenbüttelihen 
Hof, au dem gr fh, fo lange der 
König lebte, aufhielt. Nach deifen 
Tode rief ihn aber der Kronprim 
fein Nachfolger, gleih nah Beriin, 
und machte ihn zum geheimen Rath, 
auch zu einem Mitalıede der Akade⸗ 
mie der Wiffenfchaften. Er wurde 
ein Vertrauter des Königes , war 
viel um ihn, und begleitete ihn auch 
auf feinem Feldzuge nach Schlefien. 
Weil er aber Frank wurde, gieng 


er nach Berlin zuruͤck, wo ihn der 


König gleih nad feinem Einzuge 
befuchte. Es murde alles angewen⸗ 
Die Wuth der 


daß er nicht fehnel dahin ftarb. 
Aber 1746 ben 3 Jan. gab er den 
Geiſt auf. * 


Sane, (Friedrich Philivp), ein fieiß 


ſiger Lehrer der Geſchichte in Kiel, 
gebohren 1696 zu Belij in Güftrom. 
Er befchäftigte ſich vorzäglid mit 
der Kirchengefchichte, befonders von 
Der Reformation. Seine Hiftoria 
eritica auguftand confeffionis macht 
ihm viel Ehre. 1774 den 27 Sepk 
ftarb er als Eonfiftorialrath. 


Menno Nicolaus), 
Entel des bmten Menno, 9% 
bohren 1682 zu Luͤbeck. Er fludır: 
se die Medicin, practicirte fie — 
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in ſeinem Vaterlande, und bewies 
auch durch Schriften, daß er fie 
verſtehe. Er ſchrieb aber auch theolo» 
giiches, und hinterließ auch viele 
Bande geiftlicher Schriften. 1717 
den 18 Way fiarb er. Sein Vater, 
Yiicolaus, ftarb 1708 in Luͤbeck, 
100 er cin gefchichter Medicus war. 


Hannemann, (Johann Ludwig), 
ein emfiger medicinifcher Schriftftels 
ker, gebohren in Amſterdam 1640. 
Er gieng, in der Ablicht die Theo 
logie zu fludiren, auf die Univerfi 
tät, verwechfelte fie aber mit der 
Mebdicin, die er Anfangs an vers 
fehiedenen Orten practicirte. 1675 
aber wurde er Profeffor in Kiel. 
Ad in feinen Schriften machte er 
aft einen Polyhiſtor, manchmal 
aber auch einen Plagiarius. Doch 
hatte er feine eigene Mernunger, wie 
die vom Umlauf ded Gebints, den 
er läugnet. 1724 flarb er, alt 
84. Jahre. 

Zanod, (Michael Ehriftoph), ein 
gelehrter Danziger , gebohren zu 
Zamborft in Pommern, Er ſtudir⸗ 
fe in Leipzig, und Fam nad) Danzig 
als Profefjor, und Bibliothefarius. 
Seine Selchrfamfeit war fehr aus 
gebreitet, am meiften aber bearbeis 
tete er die Naturlehre, zu deren Er 
weiterung er viele Schriften heraus: 
gab, die fehr gute Beobachtungen 
enthalten, und mit Gruͤndlichkeit ges 
fihrieben find. 1773 den aı Sept. 
ftarb er. - Sein Leben ift in den 
; Nov.. Ad. Erudit, Lipfienf. und 
im fünften Theile der Strodtmännis 
ſchen Beytraͤge, auch in Bruders 
Ehrentenpel. | 


Sanſelmann, (Ehriftian Ernft), 


. ein berühmter Gefchichtforfäyer, Hofs . 


rath und Archivar zu Debrin en, 
. gebohren 1698. Seine Bemuͤhun⸗ 


gen um die ältere deutſche Geſchich Harboe , c 
fe, feine Eatdeckung vieler Alter: ‚Diitel über Seelandsftift, geboh⸗ 
— X Tom 


, 


bienfte von ıhm. 
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ſhuͤmer, und die Ausfinbung der 
Stadt, Ara Slavia, find große Bew 
Er bat auch ie 
der Diplomatik vieles gearbeitet. 
1775 den 26 Auguſt ſtarb er an eis 
nem Schlagfluſſe. 


Hanſen, (Friedrich Adolph), ein ge⸗ 


lehrter Staatsmann, aus dem Hol⸗ 
fteinifchen. Er ſtu irte in Roſtock, 
Kiel und Jena , gieng auch auf Nei« 
fen, und wurde erftlich ſchwediſcher 
Kath, heruach kam er in dänifhe 


Dienſte, mo er verſchiedne Sefands 


ſchaſten fo gut ausrichtete , daß er 
in Adelfland erhoben wurde. Er 


war auch Juſtiz⸗ und Staatsreth. 


Er hatte vielfaͤltige Wiſſenſchaft. 
Außer einer großen Kerntniß des 
Rechts * er in der Mathematik, 
Naturlehre und Geſchichte, und Nu⸗ 
mismatik, viele Einſicht. Er ftarb 
1711 den 19 Mei. Ole Ham 
ſen, war ein geſchickter daͤniſcher 
Seeofficier, der 1769 Contreadmi⸗ 
ral, und 1771 Mitglied des Admi⸗ 
ralitätscollegium würde. Weil er 
aber mit Struenfee Bekanntſchaft 
hatte, kam er. 1772 in Verhaft, 
verlohr feinen iz in diefem Cole · 


gio; doch behielt er die Eontread» 


miralftelle.e 1775 deu 5 Septemb. 
farb er. 


Hanzelet, ſ. Appier. 
Sappach , (Johann Eafimir), Lch⸗ 
rer der i 


Theologie in Koburg, und 


ſeit 1772 Director, and Eonfiftos 


rialrath, gebohren zu Neuftadt an 
ber Heyde, 1726. Nachdem er eis 
nige Jahre in Koburg gelehret hat, 
fo wurde er 1772 Director, Er 
arbeitete felbft einiges  Philolsgis 
ſches und Theologifches aus, über 


feßte aber auch gute Echrifien aus 
dem Englifchen. 
guſt ftarb er. 


1783 den 11 Aw 


Ludwig), ein gelehrter 
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ven 1709 zu Broacker in Säle, 


wig. Nachdem er einige Prediger 
fielen bekleidet hat, fo wurde er 
1741 nah Island geſchickt, eine 
Generalvifitation der Kirchen vorzu: 
nehmen. Er blieb vier Nahre im 
dieſem Lande, und wurde indıfjen 
Bilhof von Drontheim, und 1748 
in Seeland. In Kopenhagen lebr: 
te er bisher die Theologie. Als er 
aber ı757 in fein Biftum abgieng, 
fo bielt an feiner ftatt Johann Ernft 
Bunner die theologiſchen Vorleſun— 
gen. 1783 im Jun. flarb er. 


von Sareourt, (Heinrih, Herzog), 
ein berühmter franzöfiiher Mar: 
ſchall, der ſich befonders unter dem 
Mahmen, Marquis von Harcourt, 
befannt gemacht bat. Er murde 
in den le&ten Zeiten des Königs von 
Spanien, Karls des II. nah Ma 
drid geſchickt, um das franzöfiiche 
Intereſſe auf erfolgten Tod des Ko: 
niges zu beforgen. Seine Gemah- 
. Iina, eine Dame von Verftand und 
Schönheit, gieng mit ihm dahin, 
und unterftügte ihren Gemahl fo gut, 
daß er die meiften Miniſter, und 
befonders durch die Gräfinn von 
Derlepfh die Königinn gewann, 
und der König zu dem befannten Te, 

amente beredet wurde. Zur Bo 

hnung erhob ihn fein. König zu 
‚ einem Pair von Frankreich mit der 
berzoglichen Würde, gab ihm auch 
die Stelle eines Hauptmanus ber 
koͤniglichen Leibgarde. Er murde 
auch als außerordentlicher Ambaſſa⸗ 
deur dem Könige Philipp zugegeben, 
and führte ihn nicht nur nach Spa: 


nien , fondern unterflüßte ihn mit 


feinen Rathſchlaͤgen. 1719 den 19 
Detob. farb er. Seine Gemahlin 
aber erfi den 15 Decemb. 1750, alt 
83 Jahre. Der Ältefie Sohn, 
Sranz, — 1690 zu Paris, 
aber in ien erzogen, erhielt 
roch bey ſeines Waters Lebzeiten, 


hinterließ 
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1718 die Würde eines Herzogs, 
und Hauptmannsftelle bey der Gar» 
de , nachdem er ſchon verfchiedene 
Feldzüge mit gemacht hatte. Im 
polnifhen Succeflionsfriege gieng er 
ale Marjchall de Camp unter dem 
berühmten Villars nah Stalien, 
nahm 1735 das Herzogthum Mo: 
dena ein, und that fi) bey andern 
Selegenheiten fehr hervor. Der 
König gab ihm hernach das Gou⸗ 
vernement von Sedan. Im De 
—— Succeſſionskriege be⸗ 
am er das Commando der Armee, 
welche das von den oͤſterrei hiſchen 


Truppen beſetzte Bayern befreyen 


ſollte. Er war aber zu ſchwach, 
und bald darauf löste ihn der Graf 
von Sachſen im Kommando ah. 
Er fam darauf gu der Armee am 
Rhein, umter Noailles. In dan 
Treffen bey Dettingen murde er 
zwar bieffirt, bekam aber doch den 
Vorwurf, daß er an dem erlittenen 
Verluſte Schuld habe, meil er mit 
feinen Troppen nicht zu rechter Zeit 
angerüct fey. Im folgenden Jah⸗ 
re hatte er in den Niederlanden , und 
hernach im Elſas das Kommando 
über etlih und 20000 Mann, ma 


‚mit er Lothringen bedecken ſollte. 


Er befam mit dem General Nadas 
ſti viele Arbeit, war aber nicht jebr 
gläcdlih wider ihn, und bey Eliad 
Zabern mußte er fi nach einem 
merklichen Berlufte zurücke ziehen. 
Noailles rücte darauf mit einer 
großen Armee an, und mit ibm ſej⸗ 
te der Herzog den öfterreichiichen 
Truppen nah Schwaben nad). 
1745 berennte er Dornick, und eto⸗ 
berte Dendermonde, _ Da er ber: 
nad den folgenden Feldzug. unter 
den Augen: des Koͤniges mitmacht, 
fo belohnte ihn der König mit dem 
Marſchallsſtabe. Er gieng auch 
mit dem Könige nach Maris, to 
er 1750 den 10 Sul. ftard. Er 
feinen Sohn; denn der 

einige, 
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einige , den er hatte, Ludwig 
Sranz, mar vor ihm 1748 den ı0 : 


Merz, alt 20 Jahre , geftorben, 
Seine Pairie fiel daher auf feinen 
Bruder, Zeinrich Claude, der 
1769 als Generallieutenant, alt 65 
Jahre, geftorben ift. 


von Harcourt, (Georg Simon, 
Graf), ein geichickter englifcher 
Staatsmann. Im Jahr 1761 hör: 
te man das erſtemal von ihm, als er 


um die jekige Königinn anbielt. 


Er bekam hernach die Stelle eines 
Dberfammerherrn bey ihr, und 
1768 murde er ald Gefandter an 
rg Hof geſchickt. Bey 
einer Zuruͤckkunft 1772 wurde er 
Vicekoͤnig in Irland, worauf ihm 
Die Stelle eines Präfidenten des 


Eonfeils beftimmt wurd:. Aber ein 
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Linie zu Stetteldorf ‚ und wuͤrklich 


geheimer Rath. Von der andern is 
nie zu Kadol; wurde Johann Heins 
ri Bonrad ı721 Faiferlicher 
Kämmerer , und flarb 1747, alt 
40 Jahre. Sein Sohn, Johann 
Anton, gebohren 1737 ift der heu⸗ 
tige Graf. 


Aarter, (Johann Jakob), Mector 


in Riga, aud) zugleich Pfarrer, 
ebohren zu Koͤnigeberg. Er bat 
8 unter den Gelehrten durch Ueber⸗ 
ſetzung Voltairs Philoſophie der 
Geſchichte, und Popens Verſuch vom 
Menſchen, die er mit guten Ans 
merfungen verſah, auch durch eige- 
ne Scrilten den Ruhm eines den 
kenden und ;forfhenden Mannes er 
worben. 1775. den 15 October 


ftarb er. 
unvermutheter Tod raubte ihm dag von Sat dwick, (Philipp VYork, Graf), 


Leben. Er gieng im Parf vom 
Nuncham , in der Grafſchaſt Dr: 
‚ ford, ipazieren. Da fand man ihn 
mit dem Kopf in einem Brunnen 
geſtuͤrzt, ohne daß man weiß, wie 
ihm das Unglüd begegnete ,- 1777 
im Septemb. Sein Sohn machte 
als Obriftlieutenant den amerikani⸗ 
fhen General, Lee, zum Gefange 
— wofür er koͤniglicher Adjutant 
wurde. Ze 


son Hardegg, (Johann Julius 
Adam, 


fier, aebohren 1676. Sein Bater 
war Johann Sriedridy,, der ihn 
den Staatsgeſchaͤſten widmete. Nach: 
Dem er einige Zeit Niederöfterreichis 
* Regimentsrath geweſen iſt, 
o befam er 1724 und 1728 die an⸗ 
gezeigten Stellen. Bey feinem Tode 
1746 folgte ihm fein Sohn, Io: 
hann Rarl, der 1703 gebohren 
ift, und 1752 den 27 Jenner als 
KR. Kämmerer ftarb. Sein Sohn, 


raf), Faiferlicher gehei= - 
mer Rath, und Oberlandjägermeis 


ein gelehrter Großfanzler von Eüg« 
land. Seine große Keuntniffe mach⸗ 
ten, daß er 1733 zum Dberrichter 
der königlihen Bank ernennet wur: 
de. 1737 wurdeer Broßfanjler. An 
dem Bergleiche mit Spanien arbeitete 
er. Die Allianz mit Preußen 1756 ift 


ſein letztes Gefchäfte als Kanzler. 


1754 wurde er zu einem Pair von 
Brittanien erhoben, und bald dar: 
auf legte er die Großfanzlermürde 
nieder. Als Georg III. den Thron 
beftieg , und den Grafen Bute zu den 
Meichsgefebäftn zug , entfernte er 
fih vom Hofe. Er folte zwar für 
den Be Pitt das Staatsfecreta: 
riat übernehmen. Er ſchlug es aber 
aus, und befolgte genan die Maas 
regeln des abgegangenen Minifteris 
ums, Eben dadurch behielt er auch 
die längft erworbene Liebe des Vol: 
kes, bis an feinen Tod, der 176 


erfolgte. Er hat fuͤnf Söhne Binter: 


a Philipp Nork ift ihm in 
Gütern und Würden gefolgt. : 


Johann Joſeph Sranz, ift der — (Johann Chriſtian) ein 


heutige Majoratöherr von der aͤltern feifiger 
c 


eolog, gebohren zu Pan 
5 oenhol⸗ 
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genholyen 1701 den ag April, Er 
fiudirte zu Hildesheim, Helmftädt, 
Siena und Halle, morauf er 1723 
Mector zu Gandersleben murde. 
Nah verfhiedenen Pfarrdienfien 
murde er 1745 Probſt, und Profef- 
for der hebräifhen und griechiſchen 
Sprache und der Geſchichte beym 
Carolino in Braunfchweig. er ja 
vieles und vielerley gefchrieben, ſich 
aber auch zu meit ausgebreitet, ei 
Die Kritif vieles bey ihm zu verbe 
fern findet. 1774 den 12 Nobemb. 
fiarb er, alt 72 Jahre. 


Yon Harlemann, (Karl, Baron), 
ein gelehrter und patriotifcher Schwe⸗ 
de, gebohren zu Stockholm 1700 
den 27 Auguſt. Er hat ſich viele 
Mühe und RNoſten gemacht, die 
Landesöfonomie in feinem Water: 
lande zu verbeffern, zu dem Ende 
machte er verfchiedene Neifen im Reis 
che, bemerkte alles in einem befons 
dern Tagbuche, und zeigte dem Ho; 
fe an, was er zu verbeffern, oder 
nen einzuführen für müslich hielt. 


111 8:0 
tembergifcher Lehrer des Neid, ae 


bohren 1700 zu Tübingen. ein 
Vater ift der berühmte tuͤbin jiſche 
Rechtslehrer, Beorg Friedrich. 
Sobald er die Jura ſiudirt hatte, 
fuchte er durch Reiſen feine Kennt 
niße zu erweitern. Er gieng 1721 
nad England, und hernach an die 
vornehmften Hofe in Deutichland. 
Bey feiner Heimkunfe wurde er 
KHofgerichtsabvocat, und darauf Pros 
feffor, ſowohl am Eolegio ilufiri, 
als auch hernady 1731 bey de: !inis 
verfität. Er hat feinen Fleiß mei⸗ 
ftend anf die Geſetze feines Waters 
landes gewendet , und in vi.len 
Schriften diefelben erläutert. 1774 
den 23 un, fiarb er mit dem Ru’: 
me eines großen Auriften. Jo: . 
hann Heinridy ifi der geiehrte und 
berühmte KammergerichtsAſſeſſor, 
—— 1702. (Er erhieit den 

aronentitul, gab’viele jchr branch 
bare Schriften, melde das Kam 
mergericht angehen, beraus, und 
ftarb 1783 den a5 October. 


Diele feiner Vorſchlaͤge find 'auh Sarpprecht, (Stephan Chriſtoph), 


mit Benfall aufgenommen morden. 
1741 erhielt er des berühmten Gras 
fen von Teſſin Stelle eines Ober, 
bofintendantend. 1747 wurde er in 
Baronenftand erhoben, und bald 
darauf zum Nordfternritter, auch 
Eeremonienmeifter der dr 
es Reichs gemacht. Auch die Fös 
niglihe Akademie nahm ihn zum 
Mitgliede auf. Er genos allge: 
meine Hochachtung, und fein Tod, 
der 1753 den gten Hornung er 
‚ folgte, ſchmerzte den König und 
das Volf. Es murden ihm zwey 
Medaillen zu Ehren geprägt, und 
der Graf von Teffin ließ ihm eine 
Gedaͤchtnißrede druden. 


HSarprecht,(Chriſtorh Friedrich), 


ein um die Gefchichte und Geſetze 
feines Daterlandes verdienter wuͤr⸗ 


Drden - 


ein angefebener Juriſt, der ich ale 
Lehrer und Staatsmann b:Fannt 
gemacht hat. Er iſt 1676 zu Luſt⸗ 
nau bey Tübingen gebohren, ward 
Anfangs 1702 Lehrer in Tübingen , 
fam fodann: an Hof, ward —* 
Lichtenſteiniſcher Kammerdirector, 
Mannsfeldiiher Kanzler, Holſtei⸗ 
nifher Yuftizratd und Profanzler 
in Kiel, Nitterfchäftlicher Rath 
am Mittelrhein, Sachen: Dieynun 
gen geheimer Rath, und ftarb end 
lih nach allen diefen veränderten 
Dedienungen in Wien als Lichten: 
fteinifcher Geheimer Rath, 1730. 


- Seine Lebhaftigfeit bracht ihn zu einer 


Veränderung nach der andern; feine 
Gejchiclichkeit erwarb ihm aber fo 
wohl unter den Gelehrten Ruhm, 
als auch den Adelftand von Kaifer 


Karl VI mit der Würde eines Kai⸗ 


ferlichen 
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ſerlichen Raths. Sein Sohn war 
der vorzüglich verdiente Eßlingiſche 
Burgermeifter. 


von Aarrach, (Graf, Ferdinand 
Donavent)r Faiferliher geheimer 
Math und Dberfihofmeifier, des Gra⸗ 
fen Otto Sriedrihs Sohn , geboh: 
ren 1637. Er war fur; vor des 
Königes in Spanien Tode Gefand: 
ter in Madrid, und hatte den Aufs 
trag, das Beſte feines’ Hofes zu 
beforgen, war aber dabey mit fo 
gemeſſenen Befehlen verfehen, daß 
er dem franzöfiichen Minifter von 
Harcourt immer die Vortheile laf- 
fen mußte. Und doch Fonute er den 
Grafen von Dropela, einen viel 
geltenden Minifter auf feine Seiten 
bringen. Weiler aber einfah, daß 
er bey diefer Stelle wenig Ehre er: 
jagen koͤnne; fo bat er um feine Ab» 
— weßwegen man ihm ſeinen 
Sohn zum Nachfolger: ſandte, bey 
melchem er aber noch eine Zeitlang 
als  aufferordentliher Gefandter 
bleiben mußte. 1698 den 9 DE 
tober Fehrte er nah Wien zuruͤck, 
und wurde Dbrifthofmeifter. 1706 
im Sunius ftarb er. Sein Sohn , 
Yloyfius Thomas Raymund, 


den er mit einer Gräjinn von Lam: 


berg erzeugte, ift 1669 gebohren, 
Seines Vaters Anfehen, und, jeine 
eigene große Eigenjchaften brachten 
ihm bald beym Eaiferlichen Dofe ans 
fehnlihe Würden. _ 1693. den 7 
Mai murde er fchon in das 
Reichshofrathskollegium eingeführt. 
Am meiiten aber murde er zu Ge 
ſandtſchaſten gebraucht , in mel 
er an verfchiednen deutſchen Höfen 
manche Gefchäfte glücklich. ausführ: 
te; ehe er 1696 nad) Spanien ge: 
hicft wurde. Sein Auftrag an 
iefem Hofe war dießmal von kei— 
ner Wichtigkeit. Er feste ſich aber 


doch dadurch im foides Anſehen, 


daß ihm der Koͤnig den Orden des 
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5* Vließes gab, und der Kais 
er ihn zum wirklichen geheimen 
Math, auch da fein Vater um feis 
ne Entlaffung bat, zum wirklichen 
Geſandten in Spanien ernannte. 
Er Fam zu einer Zeit dahin , da der 
franzöfifhe Minifter ſchon faft alle 
Großen getvonnen hatte. Dieſer 
fieng nun auch an, deine Gefinnun« 
gen nicht mehr wie bisher im Ger 
heimen zu. behalten; aid auf 


feinen Beyſtand gemiß, fagte er 
laut : - Die telichen und 
menſchlichen Rechte, und die 


Bewohnbeitendes ſpaniſchen 
Reiches verficherten feinem 
Könige die Erbfolge. Und 
wer daran zweifle, den Fönns 
te er mit Inoono Zeugen zur 
Erkaͤnntniß bringen. Der 
Graf that indeffen mas er Fonnte, 
und bediente ſich felbft auch feiner 


Gemahlinn zu Erreichung feiner Abs 


fihten, wie der franzöfiihe Mini 
fter. Der König faßte endlich den 
Entfchluß , den bayrifchen Kurs, 
prinzen zu feinem Nachfolger zu bes 
flimmen. Aber zum Unglüde für 
Spanien ftarb Ddiefer Prinz . vor 
dem Könige. Dieß brachte dem 
Grafen den Vortheil, daß er ver: 
—— Miniſter, welche bisher die 
ayriſche Parthie gehalten haben, 
zum Vortheile Oeſtreichs gewann. 
Aber zum Ungluͤcke wurde der gröfte 
Sreund deffelben, der Graf von 
Dropefa geftürzt, und an feine 
Stelle Fam der framofijhgefinnte 
Don Manuel Arias. Es war faft 
niemand mehr, der Oeſtreichs Par⸗ 
tbie hielt, als.dır König. Und 
diefer wurde endlich, da der 1700 
im Haag geichioffene Thrilungstras 
ctat an Tag Fam, obwohl ungern, 
auch nach dem frangöfiihen Willen 
geftimmt. Portocarrero brachte in 
der Stille ein Teſtament zu Stans 
de, Davon nur bie vertrauteſten 


Freunde Frankreichs was erfuhren. 
Der 
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Der Graf merkte es zwar mohl, 
daß der franzöfiihe Geſandte mit 
vielen Vortheilen Unterbandlungen 
- pflege. Aber vom Teftamente Fonn: 
te er nichts erfahren. Der Konig 
ſtarb, und Duc d' Anjou war nad 
des Königes Teftamente Erbe. 
Der Graf legte fogleih wider das 
Teſtament, als eine erfchlichene, un: 
giltige, und felbft vom Könige nur 
erzwungene Akte eine Proteftation 
ein, und er mußte fie auf Befehl 
feines Hofes noch einmal wiederholen, 
und verließ darauf Madrid den 18 
Jaͤnner 1701. Sein Hof konnte 
ihm um ſo weniger eine uld 
- beymeffen , ale der König felbft 
fur; vor feinem Tode den Herzog 
von Moles nah Wien gefandt hat, 
mit moglichiter Verfiherung einer 
‚ geneigten Gefinnung.. Dir Graf 


wurde aljo mie volliger Gnade auf: 


genommen, und nahm als gehei: 
mer Rath an den wichtigſten Be: 
rathihlagungen Antheil. Mac 
Kaijer Joſephs Tode wurde er an 
die kurfuͤrſtlichen Höfe zur Befoͤr⸗ 
“ derung der Wahl Carls geſchickt; 
und mach einiger Zeit wurde er 
Landmarſchall und General Land; 
Dbriker in Deftreich unter der Eng, 
welche Stelle er bis an feinen Tod 
behielt. Er wurde aber auch Mi: 
nifterial » Finanz» und Konferenz 
rath, und hatte die Ehre in Ab’ 


weſenheit des Kaifers einer von den 


4 regierenden Miniftern zu feyn. 
Im Jahre 1728 wurde er Vickckoͤ— 
nig von Neapel. Er führte .da-die 
Regierung mit großem Ernfle, be: 
hauptete wider den päbftlihen Hof, 
und die ihm zugethanen Prälaten 
: Das Anfehen der weltlihen Macht, 
auch wenn es Noth war, mit 
Strenge , gewann aber dabey durch 
gure Polizei und Sorgfalt für das 
Volk Liebe und Ehrfurcht, daß 
: ihm die Statthalterfchaft 1731. noch 


auf einige. Zeit verlängert wurde. 
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Es war ein Glück für ihn, daß fie 
vor dem Jahre 1734 zu Ende 
gieng. Er wurde alt und ſchwach, 
und wuͤnſchte felbft eine Nerändes 
rung. 1733 wurde er ab ielöst , 
und das folgende Fahr er berten 
die Epanier die Inſel. Na h feis 
ner Zuruͤckkunft in Wien mu te er 
für den Grafen von Schönvorn 
Gonferenzminifter werden. Sine 
Schwaͤchlichkeit ließ ihn aber weis 
gen Antheil an den Gefchäften mehr 


‚nehmen. Er farb 1742 den sten 


November. Sein Sohn Srier 
drich Auguft Gervafius wur: 
de von feines Vaters zwoten Ge: 
mahlinn, Maria Coͤcilia, Grä- 
finn von Thanhaufen 1696 den ı 

Junius geboren. Er made fh 
in Staatsgefchäften fo beruͤhmt, als 
fein Vater. Schon im Jahre 
1723 wurde er den de De Be 
vollmächtigten in Cambray zugege 
ben, mit dem Beſehle, nichts oh: 
ne ihn zu fchließen. 1737 wurde 
er Premierminifter der Gubernans 
tin von den Niederlanden, und er⸗ 
warb durch Großmuth, anftändi- 
gen Pracht, und Klugheit durch: 
gehends Ruhm. Als die Guber 
nantin farb, wurde er felbft In⸗ 
terimsftattHalter, bis er 1743 dem 
16 May vom Grafen Koͤnigseck abs 
gelöst wurde. Die Stände woll⸗ 
ten ip bey feiner Abreije ein Ge⸗ 
fchenf von 60000 fl. maden , er 
nahm fie aber nicht an. In Wien 
wurde er nun Eonferenzminifter, und 
Ritter vom goldnen Vließ‘, auch 
niederöftreichifher Landmarfchall , 


Ssund bald darauf DObriftfanzler in 


Böhmen. Dieß ift der glänzend: 
fie Zeitpunft von feinen Staatsge⸗ 
ſchaͤſten; da er den Frieden mit dem 
Könige von Preuffen ſchlos, der ür 
ber feine Klugheit fo viele Zufrier 
denheit bewies, daß er ihm die groͤ⸗ 
ften Lobſpruͤche und ein Fönigliches 
Geſchenke machte. Als 1749 die 

Regie⸗ 
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Regierungskammerkollegien veraͤn⸗ 
dert wurden, hoͤrte ſeine Kanzler⸗ 
wuͤrde auf. Dagegen erhielt er bey 
der geheimen Hofconſerenz die erſte 
Etelle. Er Fonnte fi aber nicht 
ar tretten, weil er jchon den aten 
Junius diefes Jahres an den Dlatı 
tern farb. Herr von Scheyb ließ 


1750 eine Lobrede auf ihn drucken. 


— —— viele Kinder. Unter 
dieſen war Franz Xaver, mel: 
hen ihm feine Gemahlinn, eine 
Vrinzeſſinn von Lichtenftein , 1732 
den 2 Dftober auf dent Schiffe un 
weit Kolln, da er mit ihr nad) 
Trüffel fuhr, mit noch einem 
ohne gebahr. Er fam auch zu 
hohen Würden, mar. geheimer 
Math , Generalfeldmarſchalllieute⸗ 
nart, und zulegt KR. General in 
der Yombardie, in welcher rde 
er 1781 ſtarb. Seine Schweſter 
Roſa war ihres Vaters Bruders 
Ferdinand Bonaventura , 
zwote Gemahlin. Dieſer hatte 
ſich als Statthalter von Manland 
viele Ehre erworben, mar auch 
Reichshoſrathspraͤñdent, Eonferenz 
miniſter, auch eine Zeitlang Ge: 
- fandfer im Haag. 1778 -den 28 


sn farb. er, alt 77. Die: 


emalinn des Grafen von Kinsfy 

ift feine Tochter. Jobann To: 
ſerh Philipp , des Dicere von 
Neapel Bruder, gebohren 1678, 
war Deutjchordensritter , und Kom: 
ment: r der Balley Oeſtreich. Er 
diente mit vielem Ruhm in’ den 
"Kriegen des Haufes Oeſtreich, und 
murde 1725 Generalfeldmarſchall, 
und 1738 Hoffriegsrgthspräfident , 
welche Stelle er bis 1762 befleides 
te, da er fie niederlegte, und 1764 
den 9 Auf ſtarb. 


weggenommen murde, 
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ne Feldjuͤge mit, und ſich unter 
dem Namen, Obriſt Stanho⸗ 
pe bekannt. 1717 wurde er Mi⸗ 
niſter am ſpaniſchen Hoſe, wo er 
die Wuͤrde der Krone wider die al⸗ 
beroniſche Unternehmungen mit 


Klugheit und Anſtand behauptere , 


bi er —— wurde. Vor 
ſeiner Abreiſe hatte er den Verdruß, 


"daß der geweſene ſpaniſche Premier⸗ 


miniſter Herzog von Ripperda, der 
in feinem Pallaſte Sicherheit geſu⸗ 
det hatte, mit Gewalt daraus 
Dieſe Ber; 
legungder Geſandten Dre mad)» 
te allgemeines "T en, und be 
förderte nicht nur feine Abruſung, 
fondirn vermchrte auch die Verbit⸗ 
terung, daß es 1727 zu wirklichen 
Tpätlichfeiten Fam. Er wurde dars 
auf zum Eongreffe zu Soiſſons bes 
fimmt, und 1729 bradte er den 
Sevilifhen Traftat zu Stande, 
Zur Belohnung murde er zu einem 
Pair gemacht , und ins Oberpar: 
lament eingeführt, und 1730 jum 
Staatsfeeretär ernannt , und be 
hielt diefes michtige Amt 12 ganze 


Ä In Als er aber 1742 den 25 


ornumg:diefelbe niederlegte, wur⸗ 
de er Praͤſident des geheimen Raths, 
mußte aber den 5 December ſchon 
wieder das Staatsſecretariat anneh⸗ 
men, welches er aber feinem Vet— 
ter, dem Grafen Chefterfield zu. lieb 
1746 im November das zweytemal 
niederlente. Er wurde dafür Dice: 
fönig von Irland big 1751: Nach 
weldier Zeit er fih den Gtaatsge: 
fchäften entjog ; und 1756: den ı 
December etlih und 70 alt, ftarb. 
Er mar ein beftändiger. Vertheidiger 
der Hofparthie, aber eben daher 
Fein Liebling des Volks. 


von Harring ton, (Wilhelm Stan: Hartington iſt der Name des Lords 


"bepr , ‚Sraf) / 
Staats ſecretaͤr. 


roßbrittanniſcher 
Jahrhunderts 4 er verſchitde⸗ 


u Anfang dieſes 
evonshire, 


Wilhelm Cavendish , den er vor 
eines Vaters Tode führte,, fiche 


Hartmann, 
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rtmann, (Gottl.. David), ein Haſelaer, Gerard Arnold), Bur⸗ 


— wuͤrdiger Gelehrter, geboh⸗ 
ren 1752 in Roßwag bey Ludwigs: 
burg. Er findirte. nad der Ge 
wohnheit feines Landes in Kloſter⸗ 
— aber der Zwang machte 
nem aufſtrebenden Geiſte die Lehr⸗ 
jehre unangenehm. Deſtomehr ars 
itete er früh nach hoben Kennt 
niſſen, mit folchen Fortichritten , 
Daß er faum oo Fahre alt, mit 
feinen Jahres Feyern vor die 
Welt tretten durfte, und vielen 
Beyfall erhielt. Dadurch gewan⸗ 
nen ihn Schmid, Lavater und vor: 
zuͤglich Bodmer lieb, wurden feine 
Freunde, Leiter und Lehrer. Der 


letzte verſchaffte ihm durch Sulzern 


eine Beſoͤrderung; da er ihn dem 
Herzoge von Kurland, Peter, em: 
pfahl ; daß er 1774 in Mietau, an 
dem neuerrichteten Gymnaſium Pro: 
or der Vhilofophie. wurde. Er 
tte ſchon vieles gearbeitet , wollte 
aber unter den Gelehrten noch nicht 
genannt —8 bis er mit vollkom⸗ 
menen Arbeiten ſich gewiſſe Ehre 
verſprechen konnte. Der Tod er⸗ 
eilte ihn aber ſchon 1775 den 5 No⸗ 
vernber. Der Herjog mar fehr ü: 
ber feinen Berluft;.gerührt, und 
machte feinem Vater und Geſchwi⸗ 
fiern reiche Gefchenfe. 


artmann, (Philipp Jakob), ein 
6 der et und * kundis 


ger Gelehrte, gebohren 1648 zu - 


Stralfund. Nah Beſuchung der 
Univerfität in Königsberg gieng er 
nad) Frankreich, und nahm zu Ba: 
lence die Doctorwärde an, Mor: 


auf er durch England und Holland : 


reiste, und 1679 Profeffor in Ko: 
nigsberg wurde. Er fchrieb fehr 


vieles -in eigenen Schriften , und Haffe , (Johann Adolph) , 
- in den Sammlungen der gelehrten nach Heinichens 
‚meifter in Dreßden, Er hatte gleich 


Gefellihaften in Berlin, und der 
Faiferlichen Natur, curiof, von 
welchen er Mitglied war. 1707 
Hard er. 


von Haßler, (Johann 
. berg, gebohren da 1564. 


germeifter von Amfterdam , und 
Direktor der oflindifchen Kompag⸗ 
nie, ein Mann, der Baters 
— —— ‚und an: 

taatsangelegenheiten uneci⸗ 
gennügig gedient hat, und die Kuͤnſten 
und Wiſſenſchaften eben fo ſehr 
liebte als beförderte, Er ftarb im 
Kg 1766 , den ı2ten Julius, 
a #8. i 


ASafencamp, (Johann Gerhard) , 


eftor am Duisburger Gymna⸗ 
ſium, den einige, meiſt ſchwaͤrme⸗ 
riſche Schriften, Predigten im Ges 
ſchmack der drey erften Jahrhun—⸗ 
derte, Unterredungen zwiſchen Theo— 
Ag und Chriftoppilus, und an: 
ere zum Theil vom Lapater ber: 
ausgegebene Schriften befaunt ge: 
macht haben. Er flarb 1777, im 

rbſi. 


saß (Wilhelm), ein geſchickter 


nfiler in der Malerey, Kupſer⸗ 
ftecherfunft, und befonders im Sie 
lſchneiden. Er iſt 1698 in Nuͤrn⸗ 
berg gebohren, und 1766 in Bas 
fel geitorben , mo er durch Schrift: 
fchneiden fih großen Ruhm er: 
warb. Der große Mechel ift fein 
ann. 


Tochterm 
Leonhard) 
ein gelehrter Muſikus aus Sir 
a 


ch⸗ 
dem er in Italien ſich gebildet hat: 
te; Famer an K. Rudolphs Hof, 
der ihn in Adelftand erhob, Her⸗ 
nach wurde er Hoſorganiſt in Dreß⸗ 
den. 1612 ſtarb er ju Frankfurt 
am Mayn. Es iſt F vieles, 
was er durch den Druck bekannt 
machte. 


wurde 
Tode 1729 Kapell⸗ 


beym Antritte dieſer 


Stelle die 
Freude, daß der Koͤni 


9 1731 bie 
ita⸗ 
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italieniſche Singbuͤhne wieder her: Sauber, (Eberhard David), ein 


ſtellte. 


pern viel mit ihm. 


Berlin aufgefuͤhrt. 


aufgeführt. 


:  Leucippo. 


Saſſen, (Martin), 
Naumburger , 
Sein Vater, 


fiudiren. 


Rechtsgelehrſamkeit. 


Sprachmeiſter mach 


der frangöfifchen , engliſchen, ita: 
lieniſchen und fpanifhen Sprache 
So erhielt 
Dar: 
auf Fam er als Hofmeifter nad) Ber⸗ 
lin, mo er den König Friedrich 
Wilhelm im Englifhen unterrichten : 
durfie. Da ward er dem ruffiihen . 
Geſandten befannt, der ihn 1707 
mit nach Dreßden nahm. ier 


viele Fertigkeit hatte, 
er mit Mühe feine Abficht. 


ein gelehrter 
gebohren 1677. 
ein wrediger bey 
Naumburg in Branderoba, fchickte 
ihn nah Sena, die Theologie zu - 
Er thats, und predigte 
auch ſchon verichiedenemal. Auf 
einmal ermachte in ihm die Luft zur 
Er gieng zu 
dem Ende 1700 nad) Leipzig, bes 
: Fam aber von Haufe Feine Unter: 
—— Er mußte daher den 
en, da er in 


Saud, 


Er lebte mit Piſendel in. fleifiger, gründlicher Prediger in 
verfrauter SFreundfchafi , und bes 
head fih bey Verfertigung feiner 
1744 Wurde 

feine la Clemenza di Tito in 
1725 ftudirte 
er unter Aleſſ. Scarlati zu Nea— 
pel die Violin. Von ihm find auch 
Cajo Fabrizio ı73ı in Nom 
Auch dafelbft Alef- 

fandro nello Indices Arminio | 
In den legten Zeiten Saubold , (Gcorg Gottl.), ein flei⸗ 
lebte er in Wien vergnuͤgt und geehrt. 


Kopenhagen, ftarb 1765 den ı5 


Hornung in. einem Alter von 70 


Fahren. Er bat viele eregetiiche, 
und geographifhe Schriften ber: 
ausgegeben , die viele Liebhaber 
fanden. Vornemlich ift. feine Bi- 
bliotheca Magica eine herrliche 
Schrift, melde die geſuude De 
Fungsart fehr befördert, 


Biger Beförderer der Naturfennt: 
niffe, Oberauſſeher der Furfürfilichen 
— —— und mathematiſchen 
aſtrumente in Dreßden. 1772 
wurde er als Lehrer der Phyſik in 
Leipzig angeftellt; farb aber on 
den ı Geptember des bemerkten 
ahre. Die wenigen gelehrten Ars 
eiten, Die men von ibm bat, 


verſprachen einen überaus nüglichen 
Mann. 


t (Chriſtian Gotth,) , ein 
fahfiicher Prediger, gebohren in 
Chemnitz 1727. Er mar ein gro⸗ 
per Liebhaber der bibliihen Philos 
logie und Kritik, arbeitete mit vie: 
lem Sleiffe und Gründlichfeit ver: 
ſchiedene dahin einfchlagende Schrifr 
ten, machte ſich aber am meiften 
durch feine chriftlihe Amtserfah⸗ 
zungen in merkwuͤrdigen Fällen um 

ine Amtsbrüder verdient. m 

ahre 1780 flarb er als Sufpeftor 
zu Pforta. 


murde er geheimer Kabinetsiecre: Zauptmann, (Johann Gottfried), 


tär, und 1712 Lehrer der Moral 
und Staatskunſt in Wittenberg , 
und verwaltete dieſes Amt 38. Jah⸗ 
re. i730 im Hornung flarb er , 
nchdem er einige Jahre vorher 


- Hofrath geworden war. Geine 
— ſten find Diſputa⸗ 
onen. | 


Baſſenſtein, |. von Kobkowis. 


den Doktor Grad an. 
griechiſchen und lateiniſchen — 
er 


Direktor des Gräfich = Keuffifchen 
—— zu Gera, gebohren 
zu Großenhayn in Meiſſen, 1712 
den 23 Oktober. Er verband mit 
der ächten Theologie auch ein fleißi⸗ 
ges Studium der Alten, und ers 
warb in.beyden vorzügliche Wiſſen⸗ 
haft. In der Theologie nahm er 
Und die 
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ſteller In Schulen weislich zu ber 

baudeln , gab er fi) viele Mube. 
» Er mar dabey einer von den ver 
nünftigen Schulwerbefjerern, die mit 
Auswahl vom alten und neuen Das 
Hefte nehmen. 1782 den 21 DE 
tober ftarb er an einem bösartigen 


von Haprinrourt , (Ludwig de 
Cardevac, Marg.) , franjoͤſiſcher 
Abfandter. Er diente anfangs im 
Felde, und flieg zum Geuerallieu: 
tenant, wurde auch Gouverneur 

von Hesdin. 
Abgeſandter nah Schweden ger 


ſchickt, und erhielt nit nur Frank⸗ 
reiche Freunde bey ihrer goͤnſtigen 


Geſinnung, fondern brachte es au) 
dahin, daß die Neichsräthe wider 


den Willen des Königes ſich gegen 


Preuſſen erflärten. Er blieb bis 


1762 in diefem Reiche. Das Jahr 


darauf Fam er nach Dem Haag, wo 


er 1767 den 25 Jaͤnner, im 57,‘ 


ſten Jahre feines Alters geſtor⸗ 
ben * 


Sausdorf, (Woldemar Salomo), 
Prediger in Zittan, gebohren 1731, 
den 5 Junius. Er war eifrig in 
einem Amte, und wandte feine 

benzeit auf nuͤtzliche Schriften. 
Er arbeitete auch eine Zittauifche 

Kirhengefchichte aus, melche bey 
- feinem Tode zum: Drude fertig 
lag. 1779, den 
ftarb er. 2 


Hausfriz, (Georg Lorenz), ein ger 
lehrter Licentiat aus Nürnberg, wo 
er 1710 gebohren ift. 
weihung der Univerfität Erlang er; 


hielt er Licentiatenwuͤrde, die er. 


durch feine Gefchicklichkeit und gu: 
te Schriften verdiente. Er hat uns. 
ter andern Das Andenken des um 
die Pandekten verdienten Haloan⸗ 
ders 1736 wieder erneuert. Seine 
Vaterſtadt nahm ihn zu ihrem Syn⸗ 


1749 wurde er als 


2uften Dir; bieſe Dienfte Oberauffeher der bp: 


Bey Ein, 
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dikus, und Sekretär beym Lorenzer 
MWalde an. Und er verdankte es 
durch die guten Dienfte, melche er 
ihr in verfchiedenen wichtigen Ger 
ſchaͤſten, befonders da fie mit frems 
den Völkern bedrohet, und bejegt 
war, erwiee. 1769 , den ıı 
Jänner ftarb er. 


Asufen, (Chriſtian Yuguft) , ein ge⸗ 


lehrter Theologe in Dreßden, . ges 
bohren zu Sangershaufen 1653. 
Auf der -Univerftat Wittenberg 
nahm fich befonders D. Leyſer ſei⸗ 
ner armen Umftände an, uud gab 
ihm die Aufficht über feinen Sohn. 
Hierauf Fam er nach Klofierbergen, 
und 1690 wurde er Helfer in Zſcho⸗ 
pau, 1692 aber Prediger in Dreßs 
den, mo erdurd Eifer und gelehr⸗ 
fe Arbeiten ſich Ruhm cermarb. 
1733 ftarb er. Sein Sohn gleis 
ches ‚Namens , gebohren 1693, 


war ein gelehrter Mathematiker in 


Wittenberg , der auch in der Phys 
fif fih als "einen großen —* 
jeigte. 1743 ſtarb er. 


von Aaufß, (Ferdinand Ludwig), 


Kurhannovriſcher Staatsminüter 
aus einem alten adelichen hildeshei⸗ 
miſchen — gebohren 1690. 
Er war anfangs Kammerrath, und 
hernach Geheimer, als er bey der 
Mecklenburgiſchen Erecutionsfa 

gebraucht wurde. Er wurde für 


pothecirten Mecklenburgiſchen Aem⸗ 
ter. Im Jahre 1736 wurde er als 
Geſandter nach Wien geſchickt, und 
erhielt für feine dabey erwieſene 
Dienfte Die Würde eines Staats: 
minifterd. Im Jahre 1740 im 
Merz, farb er. 


Aaufmann , (Nicolaus), ein ver: 


trauter Freund Luthers, erſter 
evangelifcher Prediger zu. Schnee⸗ 
berg. 1538 ftarb er ald Guperim 
tendent in feiner Vaterſtadt Dr 
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" berg , den r September, da er fei 
ne erfte Predigt dafelbft hielt, in 


toelcher er in eine Unmacht gefal 
len war. 


von Aaut s Charmois , hai 

Ludwig von Herault) , preußifcher 
General. Seine Eltern wohnten 
in Champagne , mußten aber me 


gen des aufgehobenen Edifts von 


Nantes nüchtig werden. Sie gien⸗ 
en mit dem General von Schom- 
rg, unter deffen Regimente der 

Dater in Franfreih gedient hatte, 

nah) Berlin, und fodann nach Eng: 

land. Als die Mutter 1689 den 

24 Jul. in Pippfiadt anfam; ge 

bahr ſie diefen Sohn, und gieng 

nah den Wochen nah Berlin. 

Hier mar fie nur einige Zeit, als 

ihr die Bottfchaft Fam, daß ihr 

Mann im Treffen fein Leben ein 

gebüßt habe. Sie warf ſich — 

in des Koͤniges Gnade, der ſi 
auch ihre und ihres Sohnes anı 
nahm, und ihn, fobald es das 

Alter zuließ , in die Kadetenafade: 

mie aufnahm. 1706 mußte —* 

mit zu Felde, zuerſt in Italien, 
und ſodann in den Niederlanden. 

Der General von Deſſau, der die 

— Voͤlker kommandirte, 
emerkte an ihm bald eine befonde: 

re Fähigkeit zum Kriegsmefen. Er 

fab alfo mie Aufmerkſamkeit auf 

' ihn, und bat ihn endlih vom Koͤ— 

nige zu feinem Negimente aus, bey 

welchem er bis zum Dbriflieute: 

Dient in öftreichifchen Succef 
ente er im n Succef: 

fionäfriege. Da — bey Erobe⸗ 

rung der Veſtung Neiſſe, indem er 
zuerſt in die Stadt eindrang, ſehr 
hervorthat, ſo gab ihm der Koͤnig 
den Orden pour le Merite, und 
nah der Schlaht bey Mollwig 
den Obriſt Charakter mit der Com⸗ 
mandantenſtelle von Brieg. au 
Jahre 1744 belam er eigene Ro 


le Haute» Seuille, (I 
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re ald Generalmajor zu komman⸗ 
diren. Er ſchlug den ungarifchen 
General Spleny miti etlih 1000 

nfurgenten bey Großftrelig den 11 

pril, und bey Neiß den 20 
nius ein andres Kor. Zur Erobe 
rung der Veftung Kofel Half er mis 
feinen 6ooo Mann das mei 
Diefe Dienfte belohnte ihm der 
König mit der Präbende zu Cal 
car, und mit einem einträglichen 
Gute in Schlefin. Indem Krie 
ge 1756 gieng er als Generallieus 
tenant zu Felde. Er war bey des 
Grafen von Schwerin Armee, und 
ftarb auch mit ihm den Heldentod. 
Er drung an der Spige feines Re 
giments in das fürchterlichfte Kanus. 
nenfeuer. Sein Pferd hatte ſchon 
etlihe Wunden; er blieb herzhaft, 
bis eine gefährliche Wunde ihn ftürz- 
te. Man trug:ihn für todt vom 
dem Schlachtfelde. Er litt a 
noch 11 Tage lang. Den ı7 Mat 
ftarb er. 


nn) , eim 
gelehrter, Eunftreicher Abt, geboh⸗ 
ren 1647 zu Orleans. Die Hera 
zoginn von Bouillon war feine gras 
fe Wohlthäterinn, ließ ihn fludiren, 
—* ihm Beneficien, gab ihm 
lebenslaͤngliche Penſion, und nahm 
F— auf allen ihren Reiſen mit ſich. 

war ein großer Verbeſſerer der 
Uhrmacherkunſt, und überhaupt ein 
denfender Mechaniker. Im Fahre 
1724 ſtarb er. 


In diefer Stelle — (Edward) , großbrittanni⸗ 


her Admiral, Lord und Ritter 
vom Badorden. 1744 hat er in 
dem — des —— 
thews m vereinigten ſp 

franzöfifchen Flotte im —22 
ſchen Meere das Schiff Berwick 
von 70 Kanonen commandirt, und 
damit ein großes ſpaniſches Linien⸗ 
ſchiff weggenommen, auch dadurch 
den on feines Sandsleuse erleich⸗ 


. 
3 
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. tert. Dafür ward er Admiral, und B 


gewann des Königes Gnade fo ſehr, 
daß er ihn gewoͤhnlich nur feinen 
Admiral nannte. 1759 hatte er das 
Kommando über die ganze englifche 
Slotte, und vernichtete durch den 
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bi) er aber 6 
mit. andern Hchfken Seneraleu dat 


Ungluͤck, gefangen zu werden. Er 


war damals ſchon 6 Jahre Gouvers 
neur, und 3 Jahre General, & 


großen Sieg über den Marichall Say, Sobann, Marquis von Twer⸗ 


von Conflans die ganze franzöfiiche 
Seemacht. Dadurch van: er 

. wieder das Volk, welches über ihn 
jehr erbittert gewefen war, weil er 

‚ die 1757 ihm aufgetragene Pandung 
auf der Küfte von Frankreich mit 
der ihm anvertranten großen Flotte 
fo jchlecht ausgeführet hatıe. Er 
gieng aber auch mit dieſem großen 
Siege vom Schauplage ab. Denn 
in der folgenden Zeit hatte er Fein 

‚ weiteres Kommando; auch nicht 
in dem hernach entftandenen Kolo: 
niftenkrivge, meil er ein zu hohes 
Alter hatte. Hingegen machte ihn 
der König 1774 zum Pair. 1781 
den 17 Dftober ſtarb er. 


Zawley, (Heinrich), ein verdienter 
enalifcher eneral, der in den er: 
fen Kriegen dieſes Jahrhunderts 
einem Könige mit großem Eifer 
iente. Fahre 1746 war er 
zwar unglüdlid, da die ſchottiſchen 


Rebellen ihn mit feiner Armee von. 


10000 Mann bey Fallfirchen jchlus 
gen. Bey Eulloden rächte * 

aber fo, daß ihm Prinz; Kumber: 
land denerhaltenen Sieg vorzüglich 
verdankte 1752 wurde er Gou: 
verneur von Portsmuth. 1759 
den 2zſten März farb er über 80 
Sahre alt. 


von Aartbaufen, (Johann Aus 
guf, Baron) , Gouverneur von 
Leipjig, farb 1762 zu Lauchftädt 
im söften Jahre, In dir Belage⸗ 
rung von Danzig 1754 Mar er 
. mit fiinem Negimente dem Könige 
ſo nuͤtzlich, daß er ihn zur Beloh⸗ 
nung zum Generalmajor machte. 


‚sen Bütern: 


da 
Pair vom Parlamente. 


), einer der 16 ſchottiſchen 
m jahre 


1742 erhielt er diefe Würde, und 


ward zugleich Staatsfefretär megen 
Schottland, und geheimer Kath, 
hutte auch in Abweſenheit des Koͤ⸗ 
niges an dir Regimentsverwaltung 
Antheil. Als aber die Rebellion 
in Schottland entjiund, fiel er in 
Ungnade. Der fiönig fragte ihn , 
mo feine Derwandten , der 
Ritter Hay, und Marquis 
Tevaftiers wären. Und als er 
antwortite: Ich glaube auf ih⸗ 
o ermwiederte der 
König: Wenn fie in Frank⸗ 
reih Güter haben. Damit 
wandte fih der Koͤnig von ihm, 
und ließ ihm fagen, er koͤnne feine 
Entlaffung fodern. Dieje beuden 
hatten Antheil an des Prätendenten 
Unternehmung Weil er nun Feine 
Anzeige bey Hofe davon machte: 
fo fam er in Verdacht, daß er mit 
ihnen ın Verbindung ſtehe. Das 
folgende jahre 1747 wurde er aber 
doc) wieder ins Parlament genoms 
men. Er bewieß hierauf die gröfte 
Anhänglichkeit an dag Minifterium 
bis an feinen Tod, 1762 deu 9 
December ftarb er. 


Haym, , ein gelehrter Kömer, und ein 


großer Kenner der Muſik, Nu 
mismatif und "Antiquitäten. Um 
das Jahr 1716 gieng er nach Lon⸗ 
don, juchte da die römifchen und 
griechiſchen Alterthümer auf, 

auch) an, feine Entdeckungen den 


Drud befannt machen; flach 
aber über der Arbeit 1729, alt so 


Aaymanı, 


. Jahre. 
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Saymann, —— ‚ ein fleißi⸗ 

ger und gelehrter Suprrintendent 
in Meiffen, gebohren 1709 zu 
— bey Freiberg. Er 
war ein großer Liebhaber der Lite⸗ 
raͤrgeſchichte, und lieferte in feiner 
Geſchichte dir gelehrten Gefellichaf: 
ten; in der der Nach⸗ 
richten von Armenfchulen ꝛc. gute 
Beiträge dazu. Dabey bemühete 
er ſich das bibliihe Studium durch 
verfchiedene gute Schriften auszu⸗ 
arbeitin; als Kirchenvorfteher ſuch⸗ 
te er die Convente der Geiftlichen, 
über deren Vernachlaͤßigung er Flag: 
te, gemeinnügig zu machen. Die 
fer verdiente Mann ftarb 1783 den 
7 Junius. 


Meer , (Jakob Ehrifteph), Confi 

orialafjeffor und Prediger in Eik 

n, gebohren zu Meufelwig 1727. 

Er mar vorher Pfarrer zu Noda, 

und machte fi) durch gute morali: 

fhe Schriften bekannt. 1774 im 
Mai ftard er. 


Heer, (Johann Wilhelm), ein 
angefehener Prediger in Berlin, 
und Oberconſiſtoria ni gebohren 
zu Werden in der Grafihaft Marf 
1697. Er machte fih durch ver: 
wen Schriften befanut, mehr 
aber durch die Errichtung der Real: 
ſchule. Nah feinem Tode, der 
1768 den a3 Junius erfolgte, kam 
fein —— im Verlage 
dieſer Schule heraus. 


Sccking, (Gottfried), ein verdien⸗ 

ter graugewordener Kector in Aug⸗ 
purg, gebohren zu Ulm 1687, 
‚den 7 Julius, feines Vater: 
‚ ftadt bereitete er n den Schw 
leu und in. den Vorlefungen unter 
Diezen, Roth, Weihenmaier, 
Veiel, Ringmacher ıc. mit vielem 
Lobe zu der Afademie,. umd gieng 
1726 nad) Tübingen, und von dar 
nah Strasburg. Durch den Ruf, in 


befannten Rector Mertens. 


Aedlinger , (Earl) , ber 
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welchem damals Budens fund, bes 
mwogen, zog er nah Jena, und 
brachte auf diefe Weife 8 auhre auf 
diefen Univerfitäten zu. glaub» 
te aber noch nicht genug gelernt zw 
haben, und wandte fih auch nach 
Halle, die dortigen großen Mäns 
ner, Anton, Breithaupt, Frans 
fen zc. zu hören. Hier hoffte er 
feine beftändige Wohnung zu neh⸗ 
men. Aber er befam einen Ruf 
nah Haufe, ftatt des alten Bros 
felfors der Moral Wagners , diefe 
Wiſſenſchaft zu lehren. Er that es 
s Fahre, worauf er den Ruf nach 
Heilbronn ald Rector annahm, und 
24 Fahre mit vielem Nutzen dieje 
— — gt . {er Bi 
na g,purg, und flun e 
über 30 Jahre den. Schulen vor. 
Er hat eine Menge Schüler gebils 
det, und darunter viele dem Stan 
te und der Kirche brauchbare Mäns 
ner. Er felbft bewarb fih zwar 
wenig um dem Ruhm eines Gelehr⸗ 
ten durh Schriften, mar aber an 
dern als einer der dienftfertigften 
DBibliothefarien mit den gen 
der berühmten Per Dis 
bliothef auf alle Art behülflich; und 
am meiften beftrebte er fih, im ſei⸗ 
nem Amte treu, eifrig und nüglich 
zu ge Er genos das feltene 
Sluͤck, fein Amtsjubilium 176 
ju feiern. 1768 würde er 
fein Ehejubiläum begangen haben; 
aber feine Frau ſtarb ihm Fur; vors 
. Er legte daher alt und 52 
eine Lehrſtelle nieder, und uͤberließ 
e feinem Machfolger, dem jetzigen 
1773 


den 6 Junius flarb er. Sein 


Nachfolger hat ihm ein Eprenge 
ſtiſtet. Eee 


daͤchiniß gefti 


araße 

Medailleur des Königreihs Schwe⸗ 
den, in dem Kanton Schweig 
1691 den ag Merz gebohren. 
Dda Seis 
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Sein Vater Johann Bapti 
Sedlinger, hatte die Aufſicht uͤ⸗ 
ber die Bergwerke in Bollenz, mo 
eine italienifche Schule war, welche 
Carl mit feinem Vruder "Johann 
Joſeph Anton beſuchte. Er 
hörte von Kupferſtechen, fah auch 
einige Kupferjiiche, da entſtund bey 
ibm der Wunich, dergleichen ma: 
chen zu koͤnnen. _ Er erfann fi 
Werkjeuge dazu, fo guter Fonnte, 
und Frazte mit ihnen ein und das 
andere. In Sitten Fam er zu ci 
nem Münzdireftor Wilhelm Crau 
er, und lernte bey ihm von 1709 
dafelbft den Grab 2 führen, und 
als diefer 1710 nad Pucern fam; 
ſo gieng er mit ihm dahin, und 
lernte auch Gold und Aubilierkunft. 
Aber 1712 entftunden die Unruben, 
und er gieng als Fientenant zu Fel⸗ 
de. Nach, deſſen Endigung fuhr er 
bey Erauer fort zu lernen, und 
von 1715 zu Mümpelgard und 
Pruntrut, das fein Herr gepachtet 
hatte ; die Münze zu beforgen. 
Hier arbeitete er die erſten Stücke 
für fih. _1716 gieng er nad) Nan: 
cd, um bey St. Urbain zu arbeiten. 
Erf nahm ihn diefer nicht auf, bie 
er die Poffierarbeiten ſah, die Hed⸗ 
linger für fih machte. Nachdem 
wurden fie fo gute Freunde, daß 
Et. Urbain ihn mit fih nach Rom 
nchmen mollte. Aber KHedlinger 
hielt fich noch nicht für ftarf genug, 
in Rom mit Nugen zu lernen. Er 
gieng 1717 gi Paris, hatte Um: 
gang mit den groften Meiftern, und 
ward dadurch) fo bekannt, daß ihn 
Baron Görz als einen Medailleur 
"nah Stockholm berief. Er gieng 
auf die Bedingung, daß er, menn 
feine Probe dem Könige mihfalle, 
frey wieder nach Paris gebracht 
werde. Nah gemuchter Prob 
wurde er auf Jede Bedingung, die 
er machte , als Föniglicher Me 
dailleur angenommen, 1718. Sei— 


‚nen 
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ne zwey erfte ſchwediſche Schaumuͤn⸗ 
zen wurden noch in dieſem Jahre 
fertig, Die erſte auf den Tod Tarlt 


XII, die andre auf die Krönung 


Ulrica Eleonore. Er mar fon 
ein großer Künftler, aber er wollte 
vollfommen feyn. Der große Ab 
terthumsforfcher Keder naͤhrte ſei⸗ 
Geift mit den Alten, und Hed⸗ 
linger fiel darauf, die Kunft der 
Alten zu modernifiren, oder viels 
mehr die Kunft der neuen mit 
dem Geſchmacke der Alten zu were 
einigen. Nun wollte er nach Nom, 
die Alten aus ihren Denkmalen zu 
erfennen. 1726 trat er die Reiſe 
an, und gieng durch fein Waters 
land nah Stalin. Es ift eine um 
nöthige Bemerkung, daß er aller 
Drten die Kunft und den Künftler 
befuchte. Uber in Rom machte er 
mit den groften Darunter genaue 
Bekanntſchaft. Er durfte fie nicht 
aufiuchen, die Kunft trieb fie u 
ihm. Er verfertigte die herrliche 
Schaumünze auf Benedikt XII; 
dafür machte ihn der Pabſt zum Kit: 
ter des Drdens Chrifti, und die 
ganze Stadt nannte ihn mit Ruhm. 
Non bier gieng er nah Wien, und 
gegen 1728 Fam er wieder nad 
Hauſe. Seine vorangegangene Ars 
beiten waren groß. Aber die nad: 
olgendn find unnahahmliche Mei: 
erftücke.. Dis Pruftbild der Kais 

erinn Anna Iwanowna, mit der 
Pallas aufden Wolfen figend, und 
die % guia der Künfte und Wil: 
ſenſchaſten unter ihr, fein Bild 
niß, amit der Beyfchrift AATOM; 
und mer will die Menge der Kunſt⸗ 
ſtuͤcke nennen, Über die der Kenner 
erftaunt, und mancher Alterthums⸗ 
ſorſcher ungewiß ward, ob man fie 
nicht einem alten Künftler der Grie 
hen verdanken müfe. Er wurde 
Daher an die gröften Höfe als Me: 
dailleur verlangt. Aber er verlieh 
den ſchwediſchen nicht, big er des 
| Hofle 
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Hoflebens genug hatte, und In Ru⸗ 
be in feinem WBaterlaude leben 
wollte. 1746 bat er daher um ſei⸗ 
ne Entlaffung, und reiste beim. 
Seine Kunftfachen ſchickte er in z 
Küften voraus, aber durch cinen 
Schiffbruch murde vieles darinn 


verdorben. Er hörte in feiner Au: Held 


He nicht auf, Kunſtſtuͤcke zu ma 
chen. Beweiſe davon find feine 
Schaumuͤnze auf die neuerrichtete 
preußifche Akademie, auf den Land- 
gralın Wilhelm u. a. m; beſon⸗ 
ers auf den Tod jeiner Gemaphlinn. 
Dieſe ftarb im Jahre 1755. Sie 
war Maris Roſa Srancifca 
Schorno aus der Schweiß; er 
vermaͤhlte fi mit ihr 1741, und 
zeugte mit ihr eine Tochter, Die 
mit feines Bruders Sohn vermält 
iſt. Noch in feinem zrfien Jahre 
verarbeitete er mit aufferordentlis 
her Schönheit Earl XI. — 
Morgens den 14 März ſtarb er 
plöglich an einem Schlage. 


von Hedwiger, (Unna Sabina), 


Mutter der noch blühenden Reichs⸗ 
grafen von Sponed. Sieift die Toch⸗ 
ger eines ſchleſiſchen Edelmanns, und 
nicht eines Beckers aus Yigniz, ge 
bohren 1676. Ahr Vater ftarb 
1631 als Faiferliher Hauptmann. 
Sie aber kam an des Herzogs Earl 
Friedrichs von Würtemberg + Dels 
Sof als Kammerfräulein. Als der 

rinz Leopold Eberhard von Wür: 
temberg : Miümpelgard demfelben ei: 
nen Beſuch machte, fiel fie ihm 
in die Augen, und er lies fih mit 
ihr 1695 den ı ... zu Rev: 
witz Fopuliren. ie erzeugte hier: 
auf einen Sohn und eine Tochter, 
und wurde mit ihnen 1702 in 
Meichsarafenftand, mit dem Titel 
von Sponed erhoben. Weil aber 
der Herzog fih indeffen mit der 
Baroneſſinn de I’ Efperance in ver: 
Branten Umgang einließs ſo fonders 
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te fie fich von ihm, und 1714 wur⸗ 
de fie vollig gefchieden. Sie hätte 

wieder verheyrathen koͤnnen, 
lebte aber für ſich im Muͤmpelgar⸗ 
diſchen einem Gute, wo ſie um 
1740 ſtarb. 


er, (Dans Conrad) , ein 
verdienftvoller, Be Schweiger, ° 
DBürgermeifter in Zur, gebohren 
1710. Wenn man zu einem Ge 
lehrten das Beſuchen der Univerfi- 
täten fodert: f gehört er nicht in 
dieje Zunft; aber der Umgang mit 
gelehrten Männern in Lauſanne, 
Berlin u. f. w., —* ausgebreitete 
Lecture, und an Ordnung gewoͤhn⸗ 
ter Fleiß verſchaften ihm gruͤndliche 
Kenntniß der Wiſſenſchaften, die 
er ſo liebte, daß er auch als Raths⸗ 
herr Johann Geßners Lehrſtunden 
beſuchte. Es war dieß im Jahre 
1751, und in eben dieſem Jahre 
ſtiftete er die naturforſchende Ge⸗ 
ſellſchaft, zu deren ünterhaltung er 
er. Summen aufgemwandt bat. 
et Feldbau war feine gröfte Freu⸗ 
de; er fuchte ihn auf alle Art zu 
befördern, und zu dem Ende licß 
er die Bauren in die —— 
dieſer Geſellſchaft kommen, und — 
ihnen ſelbſt, da er ſchon in den hoͤch⸗ 
ſien Aemtern faß, _Öftern Unter⸗ 
richt. Seinem Vaterlande that er 
die wichtigſten Dienſte, durch Ver⸗ 
beſſerung der Geſetze, und Einfuͤhrung 
guter Anftalten zu Vergroͤßerun 
der Staatseinkünften ohne Bedruͤ⸗ 
dung der Bürger. Auch der ge: 
fammten Schweiz war er wohlthaͤ⸗ 
tig, da er den Frieden mit dem 
Abte von St. Gallen auf die glück 
lichfte Weife herſtellte, und die 
Genferunruben ftillen Half. Daher 
fam es, daß er nicht nur allgemei: 
ne Ehrfurcht genoß, fondern auch 
von allen Kantonen öfters zum Rath⸗ 
geber ermählt wurde. Sein Bar 
terland lohnte es ihm mit den wich: 
Dd3 tigſten 


/ 


Seiler, (Guͤn 
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tigften Ehrenftellen , und erhob ihn 
ulegt zum Bürgermeifteramt. U 
er, daß er den Bund mit Sranfı 
reich beförderte, das machte ihm 
bey vielen Schweizern Tadel. Um 
fo mehr gereicht es ihm zur Ehre, 
daß er der Berläumdung ungeach— 
tet nicht aufhörte , feinem Dater: 
lande wohl zu thun, bis an feinen 
Tod. Diefer erfolgte 1778 den 2 
Mai. Auf der Stadtbibliothef fie 
bet zu feiner Ehre ein Monument, 


Heidenreich , ( Gottlob Ado'ph) , 
mwaimarifcher Hofrath , und gehei⸗ 
mer Arhivarius, ein  fleißiger 
. Mann, der verfchiedene zur ſaͤchſi⸗ 
ſchen Gefchichte gehörige Schriften, 
+ €. von den. Grafen von Drla: 
münde , Hobenflein u. f. w. ge: 
macht bat. Er fiarb 1772 den 11 
Hornung, alt sy Jahre. 


), ein verbdienter 
Theologe , gebohren zu Halle in 
Sachſen 1645. Mac) geendigten a 
Fademifhen Jahren gieng er auf 
Neifen, mo er mit einem Pfalz: 
Birkenfeldiſchen Minifter bekannt 
wurde, der ihm zur Hofprediger: 
ftelle in — 16066 verhalf. 
Er wurde darauf Inſpektor des Für; 
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Muͤhlhauſen. Seine Neigung trieb 
ihn zur Malerey, die er in Schafhan 
en bey einem gewiſſen Deageler 
lernte, der Stalien beſucht hatte. 
Durch ihn gereigt, gieng er auch 
dahin, und lebte in Kom in ftetim 
Fleife. Kardinal Tencin trug ihm 
die Copie einiger biftorifchen Ge: 
mälde auf, die den Kardinal be 
mwogen, ihn 1742 mit fihb nah 
Paris zu nehmen. Hier ward Wil 
le fein Freund, und er fein fleifi: 
ger Gefellichafter, dem er auch im 
Studium der Matur nachfolgte. 
Er beſuchte auch feine Zeichnungs 
chule, und ward nun ſaͤch 
ich ein Landmaler. Auch kam er 
durch ſeine chemiſche Kenntniß von 
ſelbſt auf die in Paris gemacht 
re 8 * Feat ie 
eftigen. ille hat das Probftü 
von ihm. Er würde cin Künfiler 
vom erſten Range geworden ſcyn, 
wenn er nicht fo früh, nemlich 1760 
eftorben wäre. Man findet von 
En Malereyen in allen Ländern. 
Die Natur blickt bey ihm allenthal- 
ben hervor. Seine Farbe ift warm, 
und durchfichtig, und fein Pinfel 
leiht. Wille, Medel rc. haben 
nad) ihm geflochen. 


ſtenthums, und nad verſchiednen Zeilmann, (Johann David) , eis 


andern Aemtern erhielt er 1688 
die Generalfuperintendur” in Hinter: 
pommern, to er ſich durch u 
rung der Ratechismusichren, beſſe⸗ 
re Verwaltung der Kirchengüter, 
und befonders die Neranftaltung ei: 
nes hochdeutſchen Bibeldrucks auf 
feine Koften, große Derdienfte er: 
warb. Er arbeitete 9 an einer 
pommerſchen Chronik, ſtarb aber 
vor Ausgabe derſelben im Jahre 
1707. 


Heilmann, ( 


hann Cafpar), ein 
vortreflicher 
Sandfhaften 


aler, beionders in 
» gebohren 1718 in 


mürdiger Lehrer der Theologie in 
Göttingen, gebohren 1726. Er 
war erft 38 Jahre alt, da er 1764 
den 23 Hornung ftarb. Uber fein 
Eompendium der Dogmatif, tod» 
ches 1770 mieder aufgelegt wurde, 
und feine andern gelehrten Arbeiten 
zeigten , daß er Gruͤndlichkeit mit 
vieler Gelehrfamfeit verband. Ab 
er noch in Osnabruͤg mar, erklaͤrte 
er feinen Zuhörern furze Apboris: 
men der empprifchen Pſychologit. 
Diefe entlehnte von feinen Zube: 
rern ein Rintler Student, mit Na: 
men Harttrodt, der nun im Eaifer: 
lichen Dienſten iſt, uod ließ fie * 
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Zt 


ter feinem Namen drucken. 
find aber fehr verfaͤlſcht. 


Sie 


son Zeimburg N (Adolph) , ein 


— 


ungluͤcklicher — Obriſter, 
deſſen Vater , blankenburgiſcher 
Premierminiſter, Ludwig A⸗ 
dolph 1721 ſtarb. Er diente an⸗ 
fange unter ir ne ‚ trat a⸗ 


v 1740 in ruffifche Dienfte, und 


wurde des Herzogs, Anton Ulriche 


- - Generaladjutant, mit dem Dbrift 


Eharofter. Als 1741. die große 
Veränderung in Rußland vorgieng; 
wurde er mit dem — gefan⸗ 
gen geſetzt, erhielt aber hernach 


die Freyheit aus dem Reiche zu 


gehen, oder bey dem Herzoge zu 
verbleiben. Er waͤhlte das letzte, 
und nahm lange Zeit an feines 
Herrn Schickſalen Antheil. Drey 
am lebte er bey ihm mit ziemli» 

em Vergnügen; num aber wurde 
die ganze Familie getrennt. Er 
kam 200 Meilen hinter Moskau 
in Sefellfhaft der Fräulein von 
Mengden; aber auch diefe wurde 
von ihm getrennt. Nun fieng 
fein Elend mit Laſt an; er befam 
nichts ald Brod und Gerſtenwaſſer, 
ben ı8 Jahre lang. Peter der III 
erbarmte fih endlich feiner, und 
Die jekige großmüthige Kaiferinn 
beftättigte es. 1763 den 30 us 
nius Fam er in Braunichweig an, 
wo ihn der Herzog mit gröfter 
Gnade empfieng. Er lebte noch big 


Heinedinn, 
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den eraber menig achtete. Er Fam 
als Erzbifchof Maynzifher Geſand⸗ 
te nad Rom , um die päbitliche 
Betätigung der  erzbilchöflichen 
Würde zu holen. Der Pabſt ver 
langte daher, der Erzbiſchof follte für 
fih und feine Nachfolger verjpre, 
chen, ohne päbftliche Einwilligung 
die Neichsftände nicht zufammen zu 
berufen. Heimburg widerjegte fich 
aber diefem Zumuthen beherzjt. 
Darüber fam .er in Bann, -aus 
dem er nur wenige Monate vor ſei⸗ 
nem Tode frey wurde. Er ftarb 
1472. | 
(Katharina Elifabe: 
tha), eine aute Blumen : und Por: 
traitmalerinn aus Luͤbeck, mo fie 
1683 gebohren ift, und einen Ma: 
ler P. Heinecken heyrathete. 1721 
gebahr fie einen Sohn, Chriftian 
“einrich ‚der wegen feines mun: 
derbaren Berjtandes als der Kuab: 
von Luͤbeck bekannt war, Er wur⸗ 
de nur 4 Jahre alt, hatte aber 
fhon eine Fertigkeit Latein zu fpre: 
hen; auch die franzöfiihe Spra 
he mar ibm. fhon geläufig; die 
biblifhe Gefchichte kaufte er ganz, 
und in der politifchen Geſchichte, 
in der alten und neuen Geographie, 
und in den —— ten der 
regierenden Haͤuſer ware zum Wun⸗ 
der umgethban. 1725 den 27 Ju: 
nius ftarb er, Die Mutter aber um 
1760 in Sachſen. 


1767, da er den 30 April in Seinichen, (Johann David), K. 


Bolfenbüttel farb. 


von Heimburg, (Gregor) , ein 


gelehrter und großer Kechtöverftän: 
diger aus Würzburg. Er wurde 
Nuͤrnbergiſcher Syndicus , und fo: 
dann Erzherzog Sigmunds Rath. 
Auf der Kirchenverfammlung zu Ba: 
fel mar er ein heftiger Widerfacher 
des Pabſtes. Er jog fih dadurch 
den Zorn des päbftlichen Hofes zu, 


poinijcher und Furiächfifcher Kapell⸗ 
meifter , eines Predigerd Sohn aus 
Weiſſenfels, gebohren 1683 den 
ı7 April. Er leate & in der 
Thomas Schule aufdie Schuifennt: 
niffe, und die Tonfunft, darinnen 
ihn der damalige Cantor Schelle 
fo gut unterrichtete , daß er ſchon 
felbft Unterricht _ geben konnte. 


. Sein erftee Schüler mar der be 


rühmt gemordene Graupner, mit 
Dd4 dem 
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dem er fobann das Klavierfpielen 
und die Eompofition beym Kuhnau 
lernte. Er legte ſich bierauf neben 
ber Mechtsgelehrjamfeit auf meh: 
rere Aufklärung in der Mufif, mo: 
zu ihm der damalige qute Zuftand 
der Leipziger Dper fehr vortheil: 
haft war. Er wurde hernach felbft 
Vorſteher derfelben, mit gutem 
Depfall, den er durch feine Anwei⸗ 
fung zum Generalbaß, die 1711 
berausfam, gründlich vermehrte, 
Don Leipzig gieng er nah Bene: 
dig, mo er die großen Meifter 
Polarolo , Lotti und Gafpari ken— 
nen. lernte, Er feste hier unter 
andern die Oper Ealfurnia, melde 
nah zweymaliger Aufführung der 
Unternehmer des Theaters unter— 
drüden wollte; aber das Volk nd: 
fhigte ihn, fie wieder, und zwar 
fo oft aufzuführen, als Faum mit 
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feine Schrift vom Generalbaffe 
um, und gab fie 1728 auf eigene 
are heraus. Sein Ruhm wurde 


urch ehr Es ft 
de für die Kunft, daß er ſchon 
1729 den 16 Julius fard. Er 


war ein m Fender Künfiler, 
und hatte fih vorgenommen, die 
Lehre vom Eontrapunft durch eine 


Miffe und ein Buch darüber voll- 
rg Ko den Gefeen der Wahr: 
beit — zu —3 — Er 
anfungs ein großer Liebhaber diefer 
Künfteley , Tab aber nachher das 


‚ Unrichtige davon vollfommen ein. 


Es ließ fih alfo was großes von 
ihm erwarten, das mir nun ent 
behren müffen. Er ftarb an der 
Schwindfuht, die lange an ibm 
nagte, und ihn im Umgang 

ſter machte. 


einer andern an diefem Orte geſchah. Seinius, (Johann Philipp), ein 


Er Fam darauf nah Rom , mo 
ihn der Sürft von Anhalt: Köthen, 
Leopold , zu feinem Componiften 
annahm. Er reiste mit ihm in 
dem übrigen Pen zu feinem aro- 
ben Bortheile herum, und Fam 
wieder nach Venedig. Er befam 
bier eine große Summe Geldes von 
einem gewonnenen Proceffe , und, 
was fein Glück beveftigte, Dien: 
fie beym Föniglichen Kurprinzen 
Auguſt II, dem zu Ehren eine 
von ihm gefekte Serenade aufge: 
führt wurde, die ihm ſehr gefiel. 
1718 fam er als Kapellmeifter nach 
Dreßden. Eine Zeitlang fonnte er 
fi) mit den Italienern am Dreßd: 
ner Hofe gut betragen. Als aber 
der Eaftrat Sinefino mit ihm in 
Uneinigfeit gerieth, dankte der Ko: 
nig ihn und alle feine Landsleute 
ab. Er arbeitete nun lauter Kir: 
chenmuſiken für die Fatholiiche Hof: 
Fapelle, die nicht zu viel Feuer hatı 
ten, doch auch nicht matt waren. 
Bey dieser Muffe arbeitete er auch 


Seinrich, erſter Herz 


gelehrter Rektor des Joachimthaler 
Gymnaſiums, und Direktor der 
philoſophiſchen Klaſſe bey der Ala⸗ 
demie der Wiſſenſchaften. Er iſt 
1688 in Heſſen gebohren; 1712 
wurde er Lehrer der Kirchengeſchich⸗ 
te, und der juͤdiſchen Alterthuͤmer 
bey dem reformirten Gymnaſium in 
Halle. 1729 ward er Rektor in 
Berlin, und 1743 Dirftor der 
Akademie. Seine hiſtoriſchen Ab» 
bandlungen in den Berliner Me- 
moires bezeugen feine Känntniffe. 
1778 ftarb er, alt 90. 
in Niedew 
bayern , Dtto I Urenfel, und Ob 
to II, der 1253 gefiorben ift, juͤn⸗ 
gerer Sohn. Mac) feines Vaters 
Tode regierte er mit feinem Bruder 
Zudwig gemeinfchäftlih , theilte 
aber mit ibm 1255 ab, lieh ihm 
die rheinifche Pfalz; und Oberbay⸗ 
ern, und befam Unterbayern zu fei« 
nem Antheil. Ehe er diefes Yand 
ju regieren antrat, verlangten » 
’ c ; 
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die oͤſtreichiſchen Staͤnde zu ihrem 
Herzoͤge. Koͤnig von Boͤhmen, 
Ditofar, nahm ihm aber dieſe Wuͤr⸗ 
- „de weg, und Heinrich erhielt nur 
das Land ob der Ems. Doc mad: 
„.. te er mit Ottokar hernach wider 
den neuen Kaifer, Rudolph von 
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bis 1450. Man befhuldigt ihn des 
Geiged, durch den er nad) dama⸗ 
ligen Fakt ungeheure Schäge auf 
gehäuft hätte. Sonft war er ber 
ablaffend, und geftattete feinen Un: 
terthanen freyen Zutritt. 


Habsburg einen Bund, kam aber Heinrich, Herzog von Merfeburg 


Darüber im die Acht. Weil aber 
fein Bruder , des Kaiſers Tochter⸗ 
mann ihn mit dem Kaiſer ausſoͤhn⸗ 
te; jo gab ihm diefer feine Tochter 
Batharina, und verficherte ihm 
das öftreichifhe Land ob der Ems 
fatt des Heyrathguts, das er aber 
nad) 1279 wieder verlohr, da er 
fid) von neuem mit Dttofar in einen 
Bund einließ. 1290 ftarb er mit 
Hinterlaffung dreyer Söhne ; von 
‚ welden Stephan, Seinrich den 

ältern erzeugte, der mit feinem 

Meifen, Heinri dem jüngern 
eine Theilung machte , und nad 
deſſen Tode die Alleinregierung von 


gebohren 1661. Sein Vater war 
Herzog Auguſt zu Zerbig, nad 
deſſen Tode er — in der 
Kane befam , und als fein Ge 
fhmifterfind Mornz Wilhelm, 
1731 flarb, befam er die Regie⸗ 
rung von Damp. Weil er 
aber auch Feine männliche Erben 
hinterließ, fo fiel nad) feinem Tos 
de das Stift Merfeburg an das 
Churhaus. Er war ein herablaf 
fender Fürft, und lange nach dem 
Tode, der 1738 erfolgte, traurten 
Die Armen um ihn, denen er viele 
Wohlthaten erwieſen hat. | 


Niederbayern überfam, welches fein Heinrich, Landgraf von Heſſendarm⸗ 


Sohn Johannes von ihm erbte, 
da er 1339 ftarb, aber 1340 nad) 
Johannes Tode auf Kaifer Lud⸗ 
wig fiel. 


einrich der Reiche, Herjog von 
— war bey ſeines Vaters, 
Zrierich, Tode 1393 noch um 
muͤndig. 
Bruͤder mit feiner Mutter die Vor: 
mundſchaft über ihn ii en Her⸗ 
nah aber, als er muͤndig gewor— 
ben war, befam er mit feinen Vet, 
tern und dem Herzoge, Al 

von Deftreih wegen des 
- Miederbayern vielen Streit, mel 
her endlich 1429 fu beygelegt wur: 
de, daß er einen Theil davon er⸗ 

- hielt. Als bald darauf Ludwi 
der Höcerichte von Ingolſtadt ftard; 
nahın er zum Nachtheile der mins 
chi chen Linie faft alles. von dem in- 
golftädtiihen Antheil für fi. 
her regierte er noch 5 Jahre 


Verdruß geriet) ; 
Daher feines Vaters =. 


adt, Ludwigs VI Sohn, ger 

ren 1674. Er gieng früh zu 
Selde in he Dienften, und 
that ſich beſonders in Spanien her: 
vor. . König Earl II ſchaͤtzte ihn 
ehr hoch. Weil er aber mit dem 

rafen von Stahrenberg in einen 
fo verließ er 
1710 die kaiſerlichen Dienfte, und 
lebte von dem an in Busbad) , 
Fannte ſich kurz vor feinem Tode 
zur proteltantiichen Religion, und 
ftarb 1741. 


brecht 
Landes 4einrich, Fuͤrſt von Schwarzburg⸗ 


Sondershauſen, gebohren 1689. 
Sein Vater, Chriſtian Wils 


bg wurde bald nach feiner Ger 


urt 1697 in Zürftenftand erhoben, 
und bey feinem. Tode folgte ihm 
Es älterer Halbbruder Bünther. 
ach deffen Tode 1740 Fam er zur. 
Regierung, da diefer feinen Sohn 
binterließ. Er fiarb aber — 
Dd⸗ Erben 
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Erben auf einer Reife zu Frankfurt 


use 2 5 — hr - 
n ſparſamer Fürft, und hinter: 
ließ einen großen Schag an baa- 
rem Gelde, wovon er dem Erb: 
prinzen von Sacjen: Koburg eine 
halbe Millıon Thaler vermachte. 

Seine Bruders Auguſtus Sohn, 
Ehriftian Günther, gebuhren 
1736 , erbte das andere famt der 
Nachfolge. 


Seinrich, der 24, jüngerer Graf 
von Reuß ꝛc. ıc. gebohren 1681. 
Erin Vater war Zeinrich I, jun 
ger Reuß, die Mutter Anna E⸗ 
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Burg 1709. Stine Studien hatte 
er in Leipzig Faum zu Ende gebracht, 
als er nach Petersburg Fam, die 
Mathefin zu Ichren. Nach einigen 
Fahren Fam er wieder nach Peipsiy, 
und erhielt den Lehrfiuhl der Mas 
theinatif, den er bis 1769 den ar 
Mai beſetzte, da er farb. Seine 
Schriften befchäftigen ſich meift 
mit der Aftronomie, in welcher er 
vorzäglihe Stärfe hate. Man 
findet auch vortreflihe Abhandlun⸗ 
gen in den Petersburger Commen⸗ 
tırien; da er ein Mitglied: der 
faiferlihen Akademie war. 


liſabetha Gräfnn von Sinzen-4einz, (Joſ), ein berühmter "Me 


dorf. 1695 ſchickte ihn fein Bruder 
Seinrich XI nah Wolfenbüttel, 
auf die herzogliche Alfademie. 1698 
machte er eine Reiſe durch Frank⸗ 
reich, Stalien und Deutſchland, 
und erft 1701 auf die lniverfität 
Königsberg, um Jura zu ſtudiren. 
1702 — 3 diente er als Freywil⸗ 
liger unter der Faiferlichn Armee 
vor Landau und in Ungarn. Weil 
er aber befürchtete, der Kricgsftand 
möchte inder Zunahme im Ehriften: 
thume ihm bindertich jenn: fo ver, 


ließ er ihn, und gieng nah Hauſe. 


1704 beirathete cr die einzige Toch⸗ 
ter des Baron Hans Chriſt 
von Promniz, und lebte mit ihr 
als ein Chriſt. As ein jolcher zeig 
te er fih in feinem ganzen Thun, 
voll Mildthaͤtigkeit, auch gegen 
Verbrecher voll Gnade. Ale Straf: 
elder wandte er zu Erbauungs' uͤ 
chern für —* Unterthanen, und 
zur Verbeſſerung der Gefaͤngniſſe 
an, die er mit Fenſtern und Oefen 
verſehen ließ. Zur Befoͤrdernng 
des chtiſtlichen Unterrichts ſtiſtete er 
Predigerconferenzen. 1748 den 24 
Julius ſtarb er. 


und trieb die 


ler aus Bern, gebohren um 1560. 
Er hat meiſtens an K. Rudolphs 
Hofe gelebt, und genos dieſes Mo 
narchen ganze Gnade. Er ließ ihn 
auf feine Koften eine Neife nah J 
talien thun, mo er die fchönften 
Werke großer Meifter copirte. Er 
hatte fih Correggio Manier zum 
Mufter gewählt, den er fo gluͤcklich 
in allem, fogar in Fehlern na 

ahmte, daß man feine Arbeiten für 
Kopien anzufehen, verfucht wurde. 
Sein ſchoͤnſtes Werk ift ein Pluto, 
der die Proferpina entführt, mo: 
durch er die Vermehrung feines Ge: 


halts und große Geſchenke verdien: 


. Ein andres vortreflidhes Ge: 
mälde von ihm ift feine Familie, in 
welchem er fih, feine Fran, 2 
Söhne und 3 Toͤchterchen, j 
mit feinen häuslichen Arbeiten be: 
fchäftigt darſtellt. 


Sei (Elias Ehriftoph), ein be 
ruͤhm 


ter Kuͤnſtler in Augſpurg, aus 
Memmingen. Er lernte fei: 
nem DBater, Johann , einem ar 
ſchickten Maler in Memmingen , 
gieng darauf nah Augſpurg, lernte 
Schwarzkunſt io 


Seinſius, ein berühmter Mathema: 


füdlih, daß er von feinem ertwer: 
tifer in Leipgig, gebohren zu Raum: 2 | 


benen Reichthum ein. u > 


% 
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bey fixe Baterftadt Faufen konnte. 


Er fiarb 1731, alt zı. 
eißler, (Philipp Jakob), Lehrer 
des Rechts in Halle, r ift ein 
— Katholike, gebohren in 
autenberg bey Augſpurg. Er 
wurde dem geiſtlichen Stande ge⸗ 
wiedmet, lernte bey ben Jeſuiten, 
und eutſchlos ſich bey den Benedik⸗ 
tinern in Orden zu tretten. Er 
war ſchon Novitze bey ihnen, fand 
aber das Kloſter feiner Neigung 
nicht angemeffen. gieng wieder 
— ſuiten, und wurde Repe⸗ 
tor. 
philoſophiſchen Studien, und bey 
Ueberdenfimg der Wahrheiten fand 
er einen Widerfpruch mit verſchied⸗ 
nen Lehrjägen jeiner Kirche. Er 
fuhte den Umgang mit Proteſtan⸗ 
ten , und fand an ihren Lehrfägen 
1* Wahrheit, daß er ſich oͤf⸗ 
utlich zu ihrer Kirche bekannte. 
Weil er aber dadurch bey den fei: 
nigen verhaßt wurde: fo gieng er 
von YAugfpurg hinweg , und nahm 
einige Zeitlang feinen Aufenthalt 
bey dem Ulmiichen Pfarrer in Leip⸗ 
eim, Kleinknecht. Durch diefen 
am er nad — und erhielt fuͤr 
den Unterricht am Waiſenhauſe 
Tiſch und Wohnung, 
dern Gutthaͤtern 
ftügung, daß er feine Studien un: 
—— ae fonnte. Er 
egte neben Fortfegung der Philoſo⸗ 
hiſchen Studien ſich auf die Theo 
ogie, wählte aber auf des gehei⸗ 
men Raths Nettelbladt Zureden das 
für die Surispruden. Durch fei: 
nen Fleis brachte er es bald fo meit, 
daß er in der Metaphyſik Vorle 
fungen geben Eonnte, Und weil er 
dur einige Abhandlungen viele 
Kenntniffe in der Rechtsgelehrſam⸗ 
feit zeigte: fo erhielt er 1754 Das 
öffentliche Lehramt. 


und von an: 


batte viele Luft an den won YHeifter , 


viele Unter: Se 
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die Studierenden, und da er zu fols 
chen Zeiten auf dieſer —— 
lebte, in welchen über 4000 Stu⸗ 
dirende da maren, fo machte er 
ſich durch die Bildung vieler Rechts: 
gelchrten wahre Verdienſte. Durch 
große gelehrte Werke fuchte er Feir 
nen Ruhm, mie er denn überhaupt 
nur bey Fe Zuhörern, und bey 
wenigen Sreunden fih ganz befannt 
machte. Bon feinen Diſputativnen 
find einige 1776 zuſammen her: 
ausgegeben worden. Er ftarb den 
November 1781. Ä 


(Albert, Graf), 
Kaif. Generalfeldmarfchall, geboh: 
ren 1676. Sein Bater war Sig: 
bert, Generalfeldmarfchall, der 
fich im fpanifchen Succeſſionskriege, 
und wider die Malcontenten in Un: 
‚ee fi fehr verdient machte. Er 
rachte die gräflihe Würde an fein 
„und farb 1718. Mad) 
deſſen Tode erhielt er fein Regi—⸗ 
ment, und that als General bra: 
ve Dienfte, murde auch 1739 ge: 
er Rath, und das Jahr vor: 
— Commandant von Graͤß, wo 
er 1746 geftorben it. Sein Bru—⸗ 
der Rudolph büßte 1717 ald O⸗ 
brift vor Belgrad fein Leben ein. 


lcher, (Johann Heinrich), ein 
berühmter Arzt in England, ge: 
bohren 1672 in Oels. Er fiudirte 
in Erfurt und Leipzjig, und Fam 
um 1700 nad) Schmweibnig, und 
fodann nach Breßlau. Er erfand 
eine Goldtinftur, davon er 1729 
kurz vor feinem Tode eine Befhreis 
bung berausgab, urd mit der er vie: 
le befondre Kuren in Schleften , 
Polen und Böhmen verrichtete. 


24 


an Sabre 1729 den 30 Dftober 
“farb er. 


Er war fleifı Held von Hagelsheim , (Gott: 


fg im Unterrichte, gefällig gegen fried), ein gelchrter Arzt in ur 
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. tert. Dafür ward er Admiral, und 
gewann des Könhgrt Gnade fo fehr, 
daß er ihn gewoͤhnlich nur feinen 
Admiral nannte. 1759 hatte er das 
Kommando Über die ganze englifche 
Flotte, und vernichtete durch den 


Bey Mi 
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tte aber 6 
mit ee Ba Tee 
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-Unglüd , gefangen zu werden. Er 


war damals ſchon 6 Jahre Gouver⸗ 
neur, und 3 Jahre General, # 


großen Sieg über den Marſchall Bayı (Johann, Marquis von Twer⸗ 


von Conflans die ganze franzöfilche 
Sermadt. Dadurch — er 
wieder das Volk, welches uͤber ihn 
ſehr erbittert geweſen war, weil er 
die 1757 ihm aufgetragene Landung 
auf der Kuͤſte von Frankreich mit 
der ihm anvertranten großen Flotte 
fo jchlecht ausgeführet hatıe. Er 
gieng aber auch mit dieſem großen 
Siege vom Schauplage ab. Denn 
in der folgenden Zeit hatte er Fein 
‚ weitered Kommando; auch nicht 
in dem hernach entftandenen Kolo: 
niftenfrivge, meil er ein zu hohes 
Alter hatte. Hingegen machte ihn 
der König 1774 zum Pair. 1781 
den ı7 Dftober ſtarb er. 


Zawley, (Heinrich), ein verdienter 
englifcher General, der in den er: 
ften Kriegen diefes Jahrhunderts 
einem Könige mit großem Eifer 
iente. rn Fahre 1746 mar er 
zwar ungluͤcklich, da die ſchottiſchen 
Rebellen ihn mit feiner Armee von. 
10000 Mann bey Fallfirchen jchlus 
gen. Bey Eulloden rächte cr fich 
‚aber jo, dag ihm Prinz Kumber— 
land denerhaltenen Sieg vorzüglich 
verdanfte. 1752 wurde er Gou— 
verneur von Portsmuth. 1759 
den 2zſten März fiarb er über 80 
Jahre alt. 


von Harthaufen, (Johann Aus 
guft, Baron) , Gouverneur von 
Leipzig, farb 1762 zu Lauchftädt 
im söften Jahre, In dir Belage⸗ 
rung von Danzig 1754 War er 
. mit fiinem Negimente dem Könige 
ſo nuͤtzlich, daß er ihn zur Beloh⸗ 
nung zum Generalmajor machte. 


Dale), einer der 16 ſchottiſchen 


Pair vom Parlamente. Im Fahre 


1742 erhielt er diefe Würde, und 


ward zugleich Staatsſekretaͤr regen 
Schottland, und geheimer Math, 
hatte auch in Abweſenheit des Koͤ⸗ 
niges an dir Regimentsverwaltung 
Anteil. Als aber die Rebellion 
in Schottland entjiund, fiel er in 
Ungnade. Der König fragte ihn , 
mo feine Derwandten , der 
Ritter Hay, und Marquis 
Tevaftiers wären. Und als er 
antwortite: Ich glaube auf ih⸗ 
sen Gütern: ſo erwiederte der 
Koͤnig: Wenn ſie in Frank⸗ 
reich Guͤter haben. Damit 
wandte ſich der Koͤnig von ihm, 
und ließ ihm ſagen, er koͤnne ſeine 
Entlaſſung fodern. —* beyden 
hatten Antheil an des Praͤtendenten 
Unternehmung. Weil er nun keine 
Anzeige bey Hofe davon machte: 
jo fam er in Verdacht, daß er mit 
ihnen ın Verbindung ſtehe. Das 
folgende Jahre 1747 wurde er aber 
doc) wieder ind Parlament genoms 
men. Er bewieß (eig en gröfte 
Anhänglichkeit an das Minifteriung 
bis an feinen Tod, 1762 den 9 
December ftarb er. 


Haym, , ein gelehrter Roͤmer, und ein 


großer Kenner der Mufil, Nur 
mismatif und "Antiquitäten. Um 
das Jahr 1716 gieng er nach Lon⸗ 
don, juchte da die römifchen und 
griechifchen Alterthümer auf, fieng 


auch an, feine Entdedfungen 

Drud ur machen; ftarh 

a über der it 1729, alt so 
. Jahre. 


Saymann, 
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Saymann, GSiſerd ein fleißi⸗ 

ger und gelehrter Superintendent 
in Meiſſen, gebohren 1709 zu 
Langhennersdorf bey Freiberg. Er 
war ein großer Liebhaber der Lite⸗ 
raͤrgeſchichte, und lieferte in feiner 
Geſchichte dir gelehrten Gefellichaf: 
ten; in der —— der Nach⸗ 
richten von Armenfchulen ıc gute 
Beiträge dazu. Dabey bemühete 
er ſich das biblifhe Studium durch 
verfchiedene gute Schriften auszu⸗ 
arbeitin; als Kirchenvorfteher ſuch⸗ 
te er die Convente der Geiſtlichen, 
über deren Vernachlaͤßigung er klag⸗ 
te, gemeinnügig zu machen. Die 
fer verdiente Mann ftarb 1783 den 
7. Junius. 


Heer , (Jakob Ehriftoph), Coufi 
vrialaffeffor und Prediger in Eik- 
ben, gebohren zu Menfelwig 1727. 

Er mar vorher Pfarrer zu Roda, 

und machte ſich durch gute moralis» 

fhe Schriften bekannt. 1774 im 

Mai ftarb er. | 


Heer, (Johann Wilhelm), ein 
angefehener Prediger in Berlin, 
und Dberconfiftoria an gebohren 
zu Werden in der Grafihaft Mark 
1697. Er machte fich durch ver: 
fchiedene Schriften befanut, mehr 
aber durch die Errichtung der Neal: 
ſchule. Nah jeinem Tode, der 
1768 den 23 Junius erfolgte, kam 
fein —— im Verlage 
dieſer Schule heraus. 


Sccking, (Gottfried), ein verdien⸗ 
fer graugewordener Rector in Aug⸗ 
ſpurg, gebohren zu ulm 1687, 
‚den 7 Julius, 2 [einge Vater: 
‚ ftadt bereitete er fih in den Schw 
leu und in. den Vorlefungen unter 
Diezen, Roth, Weihenmaier, 


- Nachfolger hat 
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welchem damals Budens flund, bes 
wogen, zog er nah Jena, und 
brachte auf dieſe Weile 8 a” auf 
diefen Univerfitäten zu. glaub» 
te aber noch nicht genug gelernt zw 
haben, und wandte fih auch nach 
Halle, die dortigen großen Mäns 
ner, Anton, Breithaupt, pn 
fen ıc. zu hören. Hier hoffte er 
feine beftändige Wohnung zu nchr 
men. Uber er befam einen Ruf 
nah Haufe, ftatt des alten Pro— 
feffors der Moral Wagners , diefe 
Wiſſenſchaft zu lehren. Er a es 
5 Fahre, worauf er den Ruf nach 
Heilbronn ald Rector annahm, und 
24 Jahre mit vielem Nugen dieſe 
= nn 33 — —* Bi 
na gpurg, und flun e 
uͤber 30 —* den Schulen vor. 
Er hat eine Menge Schüler gebil— 
det, und darunter viele dem Staa⸗ 
te und der Kirche brauchbare Mäns 
ner. Er ſelbſt bewarb fih zwar 
wenig um dem Ruhm eines Gelchr: 
ten durch Schriften, war aber ans 
dern als einer der dienftfertigften 
Bibliothefarien mit den en 
der berühmten ee Dis 
bliothef auf alle Art behulflich; und 
am meiften befirebte er fih, im ſei⸗ 
nem Amte treu, eifrig und nüglich 
zu * Er genos das ſeltene 
Gluͤck, fein Amtsjubilaͤum 176 
u feiern. 1768 würde er a 
ein Ehejubiläum begangen haben; 
aber feine Frau farb ihm kurz vors 
tr. Er legte daher alt und (om 
eine Lehrftelle nieder, und überli 
e feinem Nachfolger, dem jegigen 
befannten Rector Mertens, 


1773 
den 6 Junius farb er. 


Be — 
daͤchiniß geftiftet, — in 


Veiel, Ringmacher sc. mit vielem Gedlinger , (Carl der griaße 
Lobe ju der Afademie, und gieng Medailleur des K nigreiche Schwe⸗ 


1726 nad) Tuͤbingen, und von dar 
nach Strasburg. Durch den Ruf, in 


ben, in dem Kanton Schmweig 
1691 ben a8 Merz gebopren. 
Dba Seis 
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Sein Vater Johann — 
Sedlinger, hatte die Aufſicht uͤ⸗ 
ber die Bergwerke in Bollenz, wo 
eine italienifche Schule war, melde 
Carl mit feinem Vruder Johann 
Tofepb Anton beſuchte. Er 
hörte von Kupferſtechen, fah auch 
einige Kupferfiiche, da entftund bey 
ihm der Wunich, dergleichen ma: 
hen zu Finnen. Er erfann ſich 
Werkjenge dazu, fo guter Fonnte, 
und Frazte mit ihnen ein und Das 
andere. In Sitten Fam er zu ei 
nem Münzdireftor Wilhelm Crau 
er, und lernte bey ihm von 1709 
dafeibft den Grab 2 führen, und 
als diefer 1710 nach Lucern Fam; 
ſo gieng er mit ihm dahin, und 
lernte auch Gold und Aubilierkunft. 
Aber 1712 entflunden die Unruben, 
und er gieng als Fientenant zu Fel⸗ 
de. Nach deſſen Endigung fuhr er 
bey Erauer fort zu lernen, und 
von 1715 zu Mümpelgard und 
Pruntrut, das fein Herr gr achtet 
hatte ;_die Münze zu bejorgen. 
Hier arbeitete er die erften Stücke 
für fih. 1716 gieng er nad) Nan: 
cn, um bey St. Urbain zu arbeiten. 
Erf nahm ihn diefer nicht auf, bie 
er die Poffierarbeiten ſah, die Hed⸗ 
linger für ſich machte. Nachdem 
wurden ſie ſo gute Freunde, daß 
St. Urbain ihn mit ſich nach Rom 
nehmen wollte. Aber Hedlinger 
hielt ſich noch nicht fuͤr ſtark genug, 
ia Rom mit Nutzen zu lernen. Er 
gieng 1717 nach Paris, hatte Um: 
gang mit den groͤſten Meiſtern, und 
ward dadurch ſo bekannt, daß ihn 
Baron Gorz als einen Medailleur 
nach Stockholm berief. _ Er gieng 
auf die Bedingung, daß er, menn 
feine Probe dem Könige mißfalle, 
frey wieder nach Paris gebracht 
merde. Nah gemuchter Prob 
nurde er auf jede Bedingung, die 
er machte ,„ als Fönigli Mes 
dailleur angenommen, 1718. Sei⸗ 


‚nen 
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ne zwey erfte ſchwediſche Schaumuͤn⸗ 


zen wurden noch in dieſem Jahre 
fertig, die erſte auf den Tod Carlt 


“XII, die andre auf die Krönung 


Ulrica Eleonore. Er mar ſchon 
ein großer Künftler, aber er wollte 
vollfommen feyn. Der große Als 
terthumsforfcher Keder naͤhrte feis 
Geift mit den Alten, und Hed⸗ 
linger fiel darauf, die Kunft der 
Alten zu modernifiren, oder viels 
mehr die Kunft der neuen mit 
dem Geichmade der Alten zu were 
einigen. Nun wollte er nah Nom, 
die Alten aus ihren Dentmalen zu 
erkennen. 1726 trat er die Reife 
an, und ging durch fein Waters 
land nach Stalin. Es iſt eine um 
nöthige Bemerkung, daß er aller 
Drten die Kunft und den Kuͤnſtler 
befuchte. Aber in Rom machte er 
mit den groften darunter genaue 
Bekanntſchaft. Er durfte fie nicht 
aufiuchen, die Kunft trieb fie zu 
ibm. Er verfertigte die herrliche 
Schaumuͤnze auf Benedikt XL; 
dafür machte ihn der Pabft zum Rit⸗ 
ter des Drdens Chrifti, und die 
ganze Stadt nannte ihn mit Ruhm. 
Non hier sieng er nah Wien, und 
gegen 1728 Fam er wieder nad 
Hauſe. eine vorangegangene Ars 
beiten waren groß. Aber die nach⸗ 
folgend:n jind unnahahmliche Meis 
fterftücke.. Das Bruftbild der Kais 
ferinn Anna Iwanowna, mit der 
Dallas aufden Wolfen figend, und 
die —*5 der Kuͤnſte und Wil 
fenichaften unter ihr, fein: Bilde 
niß, amit der Beyfchrift AATOM; 
und wer will die Menge der Kunſt⸗ 
ftücke nennen, über Die der Kenner 
erfiaunt, und mancher Alterthums⸗ 
forſcher ungewiß mard , ob man fie 
nicht einem alten Künftler der Grie⸗ 
hen ‚verdanken muͤſſe. Er murde 
daher an die gröften Höfe ald Mer 
dailleur verlangt, Aber er verlieh 
den ſchwediſchen nicht, bis er des 

| Hofle. 
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Hoflebens genug hatte, und In Rus 
be in feinem DBaterlaude leben 
wollte. 1746 bat er daher um ſei⸗ 
ne Entlaffung, und reiste beim. 
Seine Kunftfacen ſchickte er in z 
Küften voraus, aber durch cinen 
i wurde vieles darinn 
verdorben. 
be nicht auf, Kunftftüde zu ma: 
chen. Beweiſe davon find feine 
Schaumuͤnze auf die neuerrichtete 
preußifche Akademie, auf den Land- 
u Wilhelm u. a. m; beſon⸗ 
‚rs auf den Tod jeiner Gemahlinn. 
Dieſe ftarb im Jahre 1755. Sie 
war Maria Roſa Franciſca 
Schorno aus der Schweiß; er 
vermaͤhlte fi mit ihr 1741, und 
zeugte mit ihr eine Tochter, die 
mit feines Bruder Sohn vermält 
if. Noch in feinem zrften Jahre 
verarbeitete er mit auſſerordentli⸗ 
her Schönheit Earl XT. Ai 
Morgens den ı4 März flarb er 
plöglich an einem Schlage. 


von Hedwiger, (Unna Sabina),. 


Mutter der noch blühenden Reichs⸗ 
grafen von Sponed. Sieift die Toch⸗ 
ger eines ſchleſiſchen Edelmanns, und 
nicht eines Beckers aus Ligniz, ger 
bohren 1676. Ahr Bater ftarb 
1691 als Faiferliher Hauptmann. 
Sie aber Fam an des Herzogs Carl 
Friedrichs von Würtemberg « Dels 
eh als Kammerfräulein. Als der 

rinz Leopold Eberhard von Wir: 
temberg : Muͤmpelgard demfelben ei⸗ 
nen Befuh machte, fiel fie ihm 
in die Augen, und er lieg fih mit 
ihr 1695 den ı Junius zu Rejo— 
witz Fopuliren. ie erzeugte bier: 
auf einen Sohn und eine Tochter, 
und wurde mit ihnen 1702 in 
Meichsgrafenftand, mit dem Titel 
> — a ee ze ei 

er zog indeſſen mit der 
Baroneſſinn de I’ Eſperance in ver: 
Bauten Umgang einlicß: ſo fonders 
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te fie ich von ihm, und 17174 wur⸗ 
de fie vollig geſchieden. Sie hätte 
fih mieder verheyrathen Bönnen, 
lebte aber fürfih im Mümpılgars 
diſchen J einem Gute, wo ſie um 
1740 ſtar 


Er hörte in feiner Ru- Heldegger, (Hans Conrad) , ein 


verdienftvoller, meifer Schweiger, ° 
DBürgermeifter in Zuͤrch, gebohren 
1710. Wenn man zu einem Ge 
lehrten das Befuchen der Univerfi- 
täten fodert: f gehört er nicht im 
dieje Zunft; aber der Umgang mit 
gelehrten Männern in Laufurne, 
Berlin u. f. w., ar ausgebreitete 
Lecture, und an Ordnung —— 
ter Fleiß verſchaften ihm gruͤndliche 
Kenntniß der Wiſſenſchaften, die 
er ſo liebte, daß er auch als Raths⸗ 
herr Johann Geßners Lehrſtunden 
beſuchte. Es war dieß im Jahre 
1751, und in eben dieſem Jahre 
ſtiftete er die naturforſchende Ge⸗ 
ſellſchaft, zu deren unterhaltung er 
eg Summen aufgemwandt bat. 
et Feldbau war feine gröfte Freu⸗ 
de; er fuchte ihn auf alle Art zu 
befördern, und zu dem Ende licß 
er die Bauren in die Berfammlun 
diefer Gefellfchaft Fommmen, und ir 
ihnen feibft, da er ſchon in den hoͤch⸗ 
fien Aemtern ſaß, _Öftern Unter⸗ 
richt. Seinem Vaterlande that er 
die wichtigſten Dienſte, durch Ver: 
befferung der Gefege, und —— 
guter Anſtalten zu Vergroͤßerun 
der Staatseinkünften ohne Bedrä: 
Aung der Bürger. Auch der ge: 
ſammten Schweiz war er wohlthaͤ⸗ 
19, da er den Frieden mit dem 
Abte von St. Gallen auf die glück 
lichte Weiſe berftellte, und die 
Genferunruben fillen half. Daher 
fam es, daß er nicht nur allgemei: 
ne Ehrfurcht genoß, fondern auch 
von allen Kantonen öfters zum Rath⸗ 
geber ermäplt wurde. Sein Da 
terland lohnte 68 ihm mit den wich: 
‚ Ddb3 tigſten 


— 


, Heiler, (Guͤn 


343 "Se 


figften Ehrenftellen , und erhob ihn 
ulegt zum Bürgermeifteramt. AU 
er, Daß er den Bund mit Frank— 
reich beförderte, das machte ihm 
bey vielen Schweizern Tadel. Um 
fo mehr gereicht es ihm zur Ehre, 
daß er der Verläumdung ungeach⸗ 
tet nicht aufhörte , feinem Water: 
lande wohl zu thun, bis an feinen 
Tod. Diefer erfolgte 1778 den 2 
Mai. Auf der Stadtbibliothek fie 
bet zu feiner Ehre ein Monument, 


“Heidenreich , ( Gottlob Ado'ph) , 
waimarifcher Hofrath , und geheir 
mer Arhivarius, ein net er 
. Mann, der verfchiedene zur fi di 
ſchen Gefchichte gehörige Schriften, 
z. €. von den. Grafen von Drla 
münde , Hohenſtein u. f. w. ge: 
macht hat. Er fiarb 1772 den 11 
Hornung, alt 59 Jahre. 


), ein verbienter 
Theologe, gebohren zu Halle in 
Sachſen 1645. Mach geendigten a: 
Fademifchen Fahren gieng er auf 
Meifen, mo er mit einem Pfalz: 
Birkenfeldiſchen Minifter befannt 
wurde, ber. ihm zur Hofprediger: 
ftelle in Birkenfeld 1666 verhalf. 
Er wurde darauf Inſpektor des Für: 


ne 844 


Muͤhlhauſen. Seine Neigung trieb 
ihn zur Malerey, die er in Schafhau 
en bey einem gemiffen Deggeler 
lernte, der Italien befucht hatte. 
Durch) ihn gereist, gieng er auch 
dahin, und lebte in Kom in ftetim 
Fleiße. Kardinal Tencin trug ihm 
die Eopie einiger biftorifchen Ge: 
mälde auf, die den Kardinal be: 
mogen, ihn 1742 mit fih nad 
Maris zu nehmen. Hier ward Wil: 
le fein Freund, und er fein fleifi- 
ger Gefellichafter, dem er auch im 
Studium der Matur nachfolgte. 
Er beſuchte auch feine Zeichnungs: 
chule, und ward nun hauptſaͤch 
ich ein Landmaler. Auh Fam er 
durch feine chemifche Kenntniß von 
feibft auf die in Paris gemachte 
Entdeckung, ‘die Paftelfarben za be: 
feftigen.. Wille hat das Probftüd 
von ihm. Er würde cin Künftler 
vom erſten Range geworden ſeyn, 
wenn er nicht fofrüh, nemlich 1760 
eftorben wäre. Man findet von 
Ka Malereyen in allen Ländern. 
Die Natur blickt bey ihm allenthal⸗ 
ben hervor. Seine Farbe ift warm, 
und durchfihtig, und fein Pinfel 
leicht. Wille, Mechel rc. haben 
nach ihm geflochen. 


ſtenthums, und nad verfchiednen Heilmann, (Johann David) , ein 


andern Aemtern erhielt er 1688 
die Generalfuperintendur” in Hinter: 
pommern, to er fi durch er 
rung der Katechismuslehren, beſſe⸗ 
re Verwaltung der Kirchengüter, 
und befonders die Neranftaltung ei- 
nes hochdeutſchen Bibeldrucks auf 
feine Koften, große Verdienſte er: 
warb. Er arbeitete auch an einer 
pommerfchen Ehronif, ſtarb aber 
vor Ausgabe bderfelben im Jahre 
1707. 


eilma ’ n ein 
VD nase 
Sandkhaften , gebohren 1718 in 


mürdiger Lehrer der Theologie in 
Göttingen, gebohren 1726. Er 
war erft 38 Jahre alt, da er’ 1764 
den 23 Hornung ftarb. Aber fein 
Eompendinm der Dogmatif, wel⸗ 
dies 1770 mieder aufgelegt wurde , 
und feine andern gelehrten Arbeiten 
zeigten , daß er Gründlichfeit mit 
vieler Gelehrfamfeit verband. Als 
er noch in Dönabrüg mar, erklaͤrte 
er feinen Zuhörern kurze Aphoris 
men ber empyrifchen Pinchologie. 
Diefe entlehnte von feinen Zube: 
rern ein Rintler Student, mit Na: 
men Harttrodt, der nun in kaiſer⸗ 
lichen Dienſten iſt, uod ließ fie pe 


845 


Ze 


ter feinem Namen drucken. Sie 
find aber ſehr verfalicht. 


von Zeimburg 2 (Adolph) , ein 


die ganze Familie 


ungluͤcklicher ruffijher Obriſter, 
deſſen Vater , blankenburgiſcher 
Premierminiſter, Ludwig A⸗ 
dolph 1721 ſtarb. Er diente an⸗ 
fange unter ——— ‚ trat a: 
ev 1740 in ruffifche Dienfte, und 
wurde des Herzogs, Anton Ulriche 


- - Generaladjutant, mit dem DObrift 


Charofter. Als 1741, die große 
Veränderung in Rußland vorgieng; 
tourde er mit dem — geſan⸗ 
gen geſetzt, erhielt a 


geben, oder bey dem Herzoge zu 
verbleiben. Er waͤhlte das legte, 
und nahm lange Zeit an feines 
Herrn Schickſalen Antheil. Drey 
um: lebte er bey ihm mit ziemli» 

em Vergnügen; nun aber wurde 
etrennt. Er 
kam 200 Meilen hinter Moskau 
in Geſellſchaft der Fräulein von 
Mengden; aber auch diefe wurde 
von ihm getrennt. Nun fieng 
fein Elend mit Laft an; er befam 
nichts als Brod und Gerſtenwaſſer, 
bey ı8 Jahre lang. Peter der III 
erbarmte fih endlich feiner, und 
Die jekige großmüthige Kaiferinn 
beftättigte es. 1763 den 30 Yus 
nius Fam er in Braunſchweig an, 
too ihn der Herzog mit gröfter 
Gnade empfieng. Er lebte noch bis 


er hernach 
"Die Sripbeit aus dem Meidhe gu Denen 


5 


den eraber wenig achtete. Er Fam 
als Erzbifchof Maynzifcher Gejand: 
te nach Kom , um die päbftliche 
BHeftätigung der —2— 
Wuͤrde zu holen. Der Pabſt ver⸗ 
langte daher, der Erzbiſchof ſollte für 
ſich und feine Nachfolger verjpre 
den, ohne päbftli Einwilligung 
die Meichsftände nicht zufammen zu 
— r —— ae 
aber Diefem Zumut eherzt. 
Daruͤber kam er in Bann, aus 
dem er nur wenige Monate vor ſei⸗ 
nem Tode frey wurde. Er ſtarb 
1472. 
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(Katharina Eliſabe⸗ 
tha), eine gute Blumen- und Por: 
traitmalerinn aus Luͤbeck, mo fie 
1683 gebohren ift, und einen Ma: 
ler P. Heinecken heyrathete. 1721 
gebahr fie einen Sohn, Chriſtian 
einrich ‚der wegen feines wun⸗ 
derbaren Berjtandes als der Kuab: 
von Lübeck befannt war, Er wur 
de nur 4 Sabre alt, Hatte aber 
fhon eine Zertigfeit Latein zu _fpre: 

en; auch die franzöfiihe Spra 

e mar ibm ſchon geläufig; Die 
biblifche Gefchichte mußte er ganz, 
und in der politifhen Geſchichte, 
in der alten und neuen Geographie, 
und in den Geichlechtsgejhichten der 
regierenden Häufer war er zum Wun⸗ 
der umgethan. ı725 den 27 Ju 
nius ftarb er, die Mutter aber um 
1760 in Sachſen. 


a\ 


1767 , da er den 30 April in SHeinichen, (Johann David), K. 


Bolfenbüttel ftarb. 


von Heimburg, (Gregor) , ein 


gelehrter und großer Kechtsverftän: 
diger aus Würzburg. Er murde 
Pürnbergifcher Syndicus , und fo: 
dann Erzherzog Sigmunds Kath. 
Auf der Kirchenverfammlung zu Ba! 
fel war er ein heftiger Widerfacher 
des Pabſtes. Er jog ſich dadurch 
den Zorn des paͤbſtlichen Hofes zu, 


poinijcher und kurſaͤchſiſcher Kapell⸗ 
meifter , eines Predigerd Sohn aus 
eiffenfels, —— 16083 den 
17 April. legte & in der 
Thomas Schule aufdie Schulfennt: 
niffe, und die Tonfunft, darinnen 
ihn der damalige Cantor Schelle 
fo gut unterrichtete , daß er ſchon 
ſelbſt Unterricht _ geben konnte. 
Sein erftee Schüler war der bei 
rühmt gewordene Graupner, mit 

Dd4 dem 


847 Se 


dem er fobann das Klavierſpielen 
und die Eompofition beym Kuhnau 
lernte. Er legte fi — neben 
ber Rechtsgelehrſamkeit auf meh: 
rere Aufflärung in der Muſik, mo: 
zu ihm der damalige gute Zuftand 
ber Leipziger Oper fehr vortheil⸗ 
haft war. Er murde hernach felbft 
Vorſteher derfelben, mit gutem 
Beyfall, den er durch feine Anwei⸗ 
ung zum Generalbaß, die 1711 

rauskam, gründlich vermehrte, 
Don Leipjig gieng er nah Bene 
Dig, mo er die großen Meifter 
Polarolo , Lotti und Gafpari fen: 
nen lernte, Er fegte hier unter 
andern die Oper Ealfurnia, welche 
nach zweymaliger Aufführung der 
Unternehmer des Theaters unter: 
drüden wollte; aber das Voll nd: 
fhigte ihn, fie wieder, und zwar 
fo oft aufzuführen, als faum mit 
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feine Schrift vom Generalbaffe 
um, und gab fie 1728 auf eigene 
Koften heraus. Sein Ruhm wurde 
dadurch ſehr erhoͤhet. Es iſt Scha⸗ 
de fuͤr die Kunſt, daß er ſchon 
1729 den 16 Julius fiardb., Er 
war ein nachdenkender Kuͤnſiler, 
und hatte ſich vorgenommen, die 
Lehre vom Contrapunkt durch eine 
Miffe und ein Buch darüber voll: 
fändig nach den Geſetzen der Wahr: 
beit befannt zu machen. Er war 
anfangs ein großer Liebhabır diefer 
Künfteley , ſah aber nachher das 


Unrichtige davon volllommen ein. 


Es ließ fih alfo was großes von 
ihm erwarten, das wir nun ent 
behren muͤſſen. Er ftarb an der 
Schwindfuht, die lange an gr 
nagte, und ihn im Umgange fin 
fter machte. | 


einer andern an diefem Orte geſchah. Seinius, (Johann Philipp), ein 


Er fam darauf nah Rom , mo 
ihn der Fürft von Anhalt: Köthen, 
Leopold , zu feinem Componiften 
annahm. Er reiste mit ihm in 
dem uͤbrigen IMien zu feinem gro- 
Ben Vortheile herum, und fam 
wieder nach Venedig. Er befam 
bier eine große Summe Geldes von 
einem gemonnenen Procejje , und, 
mas fein Glück beveftigte, Dien: 
fie beym koͤniglichen Kurprinzen 
Auguſt II, dem zu Ehren eine 
von ihm gefekte Serenade aufge 
führt wurde, die ihm fehr gefiel. 
1718 fam er als Kapellmeifter nad) 
Dreßden. Eine Zeitlang fonnte er 


gelchrter Rektor des Joahimthaler 
Gymnaſiums, und Direktor der 
ptiofopbilhen a bey der Alfa: 

mie der Wiffenfchaften. Er iſt 
1688 in Heffen gebohren; 1712 
murde er Lehrer der Kirchengeſchich⸗ 
te, und der jüdifchen Alterthümer 
bey dem reformirten Gymnaflum in 
Halle. 1729 ward 3 Rektor in 
Berlin, und 1743 Dirkftor der 
Akademie. Seine hiſtoriſchen Ab» 
bandlungen in den Berliner Me- 
moires bezeugen feine Känntniffe. 
1778 ftarb er, alt go. 


Aeinrich , erfier Herzog in Nieder 


fih mit den Stalienern am Dreßd: bayern, Dtto I Ureufel, und Ob 


ner Hofe gut betragen. Als aber 
der Eaftrat GSinefino mit ihm in 
Uneinigfeit gerieth, dankte der Kos 
nig ihn und alle feine Landsleute 
ab. Er arbeitete nun lauter Kir 
chenmuſiken für die Fatholiiche Hof: 
kapelle, die nicht zu viel Feuer bat 
ten, doch aud Nicht matt waren. 
Rey diejer Muſſe arbeitete er auch 


to II, der 1253 gefiorben ift, jüns 
erer Sohn. Nach feines Vaters 
ode regierte er mit feinem Bruder 
Ludwig gemeinfchäftlich , theilte 
aber mit ibm 1255 ab, ließ ihm 
die rheinifche Pfalz; und Oberbay⸗ 
ern, und befam Unterbayern zu fei: 
nem Antheil. Ehe er dieſes Land 
ju vegieren antrat, verlangten per 
Zr 
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die oͤſtreichiſchen Staͤnde zu ihrem 
Herzoͤge. Koͤnig von Boͤhmen, 
Ottokar, nahm ihm aber dieſe Wuͤr⸗ 
- „De weg, und Heinrich erhielt nur 
das Land ob der Ems. Doch mad 
;y.ge er mit Ottokar hernach wider 
den neuen Kaijer, Rudolph von 
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bis 1450. Man befchuldigt ihn des 
Geitzes, durch den er nad) dam 
ligen Ben ungeheure Schäge auf 
gehäuft hätte. Sonft war er ber 
ablaffend, und geftattete feinen Un: 
terthanen freyen Zutritt. 


Habsburg einen Bund, kam aber Seinrich, Herzog von Merfeburg 


Darüber in die Acht. Beil aber 
fein Bruder , des Kaifers Tochter: 
mann ihn mit dem Kaiſer ausſoͤhn⸗ 
te; jo gab ihm diefer feine Tochter 
Batharina, und verficherte ihm 
Das oͤſtreichiſche Land ob der Ems 
ftatt des Heyrathguts, das er aber 
nad) 1279 Wieder verlohr, da er 
fid von neuem ‚mit Ottofar in einen 
Bund einließ. 1290 ftarb er mit 
Hinterlaffung dreyer Söhne ; von 
welchen Steppan, “Seinrich den 

ältern erzeugte, der mit feinem 

Meifen, Heinri dem jüngern 
eine Theilung machte , und nah 
deilen Tode die Alleinregierung von 


gebohren 1661. Sein Vater war 
Herzog Auguſt zu Zerbig, nad 
deſſen Tode er —— in der 
Kat befam , und als jein Ge 
fehwifterfind orig Wilpelm, 
1731 ftarb, befam er die Regies 
rung von — — Weil er 
aber auch keine maͤnnliche Erben 
hinterließ, fo fiel nach feinem To— 
de das Stift Merfeburg an das 
Churhaus. Er war ein herablaf 
re Fuͤrſt, und lange nad) dem 
ode, der 1738 erfolgte, fraurten 
die Armen um ihn, denen er viele 
Wohlthaten erwiefen hat. 


Niederbayern überfam, welches fein Heinrich, Landgraf von Heflendarme 


Sohn Johannes von ihm erbte 
da et 1339 ftarb, aber 1340 nach 


a... Tode auf Kaifer Lud⸗ 


wig fie 


Zeinrich der Reiche, Herzog von 
Landshut, war bey feines Waters, 
Friedrich, Tode 1393 noch um. 
mündig. 
Bruͤder mit feiner Mutter die Vor: 
mundfhaft über ihn —— Her 
nah aber, als er mündig gewor⸗ 

den war, befam er mit feinen Vet» 
tern und dem Herzoge, Albredye 
von Deftreih wegen 

‚Miederbayern vielen Streit, mel: 
her endlich 1429 fo beygelegt wur: 
de, Daß er einen Theil davon erı 
hielt. Als bald darauf Ludwi 
der Höderichte von Ingolſtadt ftarb; 
nahm er zum Nachteile der mins 
chi chen Linie faft alles. von dem in« 
golſtaͤdtiſchen Antheil für ſich. 

achher regierte er noch 5 Jahre 


Daher feines Vaters a, 


Be Ludwigs VI Sohn, ger 
ohren 1674. Er gieng früh zu 
Selde in A Dienften, und 
that fich befonders in Spanien her: 
vor. . König Carl IN [hägte ihn 
ehr hoch. Weil er aber mit dem 

rafen von Stahrenberg in einen 
Verdruß gerieth ; fo verlis er 
1710 die Faijerlihen Dienfte, und 
lebte von dem an in Busbadh) , bes 
Fannte fi Furg vor feinem Tode 
zur proteftantiichen Religion, und 
ftarb 1741. 


des Landes Aeinrich, Fuͤrſt von Schwarzburg: 


Sondershaufen, gebohren 1689. 
Sein Vater, Chriſtian Wils 


— wurde bald nach ſeiner Ge⸗ 


urt 1697 in Fuͤrſtenſtand erhoben, 
und bey feinem. Tode folgte ihm 
ER älterer Halbbruder Büncher. 
ach deffen Tode 1740 Fam er zur 
Negierung, da diefer feinen Sohn 
hinterließ. Er fiarb aber — 
Dd5 Erben 
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" Erben auf einer Reife zu Frankfurt‘ 


use ir 5 hr F 
n ſparſamer Fü und hinter 
ließ einen großen Schat an baa: 


rem Geide, wovon er dem Erb: 


prinzen von Sachen: Koburg eine 

halbe Million Thaler vermachte. 
Geines Bruders Auguftus Sohn, 
Ehriftian Günther, gebohren 
1736 , erbte das andere famt der 
Nachfolge, | 


Seinrich, der 24, jüngerer Graf 
von Neuß ıc. ꝛc. gebohren 1681. 
Sein Vater war Seinrich I, id 
gerer Neuß, die Mutter Anna E⸗ 


liſabetha Graͤfnn von Sinzen- 4einz, 


dorf. 1695 ſchickte ihn fein Bruder 


HSeinrich XI nah Wolfenbüttel, 


auf die herzogliche Alfademie. 1698 
machte er eine Reiſe durch Franfı 
reich, Stalien und Deutfchland, 
und erft 1701 auf die Yniverfität 
Königsberg, um Jura zu ſtudiren. 
1702 — 3 Nente er als Freywil⸗ 
liger unter der Faiferlichen "Armee 
vor Landau und in Ungarn. Weil 
er aber befürchtete, der Kricgsftand 
möchte inder Zunahme im Ehriften: 


thume ihm bindertich ſeyn: fo ver⸗ 


ließ er ihn, und gieng nah Haufe. 
1704 beirathete cr die einzige Toch⸗ 

ter des Baron Hans Chri 
von Promniz, und lebte mt ihr 
als ein Ehrift. As ein jolcher zeig 
te er fih in feinem ganzen Thun, 
voll Mildthaͤtigkeit, auch gegen 
Berbrecher voll Gnade. Ale Straf: 
elder wandte er zu Erbauungs' uͤ 
n für * Unterthanen, und 


zur Verbeſſerung der Gefängniffe Se 
r 


an, die er mit Fenſtern und Oeſen 
verſehen ließ. Zur Beförderung 
bes chtiſtlichen Unterrichts ſtiſtete er 
Mredigerconferenzen. 1748 den 24 
Julius ftarb er. 


Seinſius, ein berühmter Mathema: 
tifer in Leipzig, gebohren zu Raum: 


und trieb Die 
-benen Reichthum ein — 
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Burg 1709. Seine Studien hatte 
er in Leipzig Faum zu Ende gebradt, 
als er nach Petersburg Fam, die 
Mathefin zu lehren. Nach einigen 
Fahren Fam er wieder nach Peipsiy, 
und erhielt den Lehrfiuhl der Ma; 
thematik, den er bis 1769 den ar 
Mai befegfe, da er ftarb. Seine 
Schriften befchältigen fi meift 
mut der Aftronomie, in welcher er 
vorzuͤgliche Stärfe hatte. Man 
findet auch vortreflihe Abhandlun⸗ 
gen in den Petersburger Commen⸗ 
t.ırien; da er ein Mitglied: der 
faiferliden Akademie war. 


of.), ein berühmter Ma⸗ 
ler aus Bern , gebohren um 1560. 
Er hat meiftend an K. Rudolphẽ 
Hofe gelebt, und genos diefes Mor 
narchen ganze Gnade. Er ließ ihn 
auf feine Koften eine Reife nah J 
talien thun, mo er die fchönften 
Werke großer Meiſter copirte. Er 
hatte ſich Correggio Manier zum 
Mufter gewaͤhlt, den er fo gluͤcklich 
in allem , fogar in Fehlern na 

ahmte, daß man feine Arbeiten für 
Kopien anzufehen, verfucht wurde. 
Sein ſchoͤnſtes Werk iſt ein Pluto, 
der die Proferpina entführt, mo: 
durch er die Vermehrung feines Ge 


halts und große Gefchenke verdien: 


fe. Ein andres vortrefliche® Ge: 
mälde von ihm ift feine Familie, in 
welchem er fih, feine Fran, 2 
Söhne und 3 Töchterhen, jedes 
mit feinen häuslichen Arbeiten be: 


fchäftige darftellt. 


iP, (Elias Chriftoph), ein be 
hmter Künftlerin Augfpurg, aus 
Memmingen. Er lernte fei: 
nem Vater, Johann, einem ge: 
ſchickten Maler in Memmingen , 
gieng darauf nach Augipurg , lernte 
Schmarzkunft fo 
luͤcklich, daß er von feinem erwor 


2) 


f » 
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ben feiner Vaterſtadt Faufen konnte. 
Er fiarb 1731, alt zı. 


Seißler, (Philipp Jakob), Lehrer 
des Mechts in Halle... Er ift ein 
Bee Katholike, gebohren in 
autenberg bey Augſpurg. Er 
wurde dem geiftlichen Stande ger 
wiebmet , lernte bey ben Jeſuiten, 
und entfchlos fich bey den Benedifr 
tinern in Orden zu tretten. Er 
war ſchon Novitze bey ihnen, fand 
aber dat Klofter feiner Neigung 
nicht angemeffen. Er gieng wieder 
. den Jeſuiten, und murde Mepe: 
for. 
pbilofopbifchen Studien, und bey 
Ueberdenfumg der Wahrheiten fand 
er einen Widerfpruch mit verſchied⸗ 
nen Lehrfägen feiner Kirche Er 
ſuchte den Umgang mit Proteſtan⸗ 
5% ‚ ee > fr 
‚fo viele rheit, er f 
fentlih zu ihrer Kirche bekannte. 
Weil er aber dadurch bey den feis 
nigen verhaßt murdes fo pm er 
von Yugfpurg hinweg , nahm 
einige Zeitlang feinen Aufenthalt 
bey dem Ulmifchen Pfarrer in Leip⸗ 
eim, Kleinfneht. Durch biefen 


am er nach Halle, und erhielt für 
den Unterriht am Wailenhaufe 
Tiſch und Wo und von an: 


iſchen Stu 
Kam mäblte aber auf des geheis 


durch einige Abhandlungen vice 
Kenntniffe in der Nechtsgelehrfam: 
feit zeigte: — erhielt er 1754 das 
oͤffentliche Lehramt. 

fg im ’ gegen 


batte viele Luft an den won Yeifter , 


Er mar fleiſ Held von 5 
gefällig 


ne 854 


die Studierenden, und da er zu fols 
hen Zeiten auf dieſer Univerfität 
lebte, in welchen über 4000 Stu⸗ 
dirende da waren, fo machte er 
fid) durch die Bildung vieler Rechts⸗ 
gelehrten wahre DVerdienfte. Durch 
große gelehrte Werke fuchte er kei⸗ 
nen Rubm;, mie er denn überhaupt 
zur bey — Zuhoͤrern, und bey 
wenigen Freunden ſich ganz bekannt 
machte. Von ſeinen Diſputationen 
find einige 1776 zuſammen her: 
— worden. Er ſtarb den 
24 November 1781. 


(Albert, Graf), 
Kaiſ. Generalfeldmarjchall, geboh⸗ 
ren 1676. Sein Vater war Sig⸗ 
bert, Generalfeldmarſchall, der 
ſich im ſpaniſchen Succeſſionskriege, 
und wider die Malcontenten in Un⸗ 
rn ſich ſehr verdient machte. Er 
rachte die gräfliche Würde an fein 
Haus, . und farb 1718. Nach 
deſſen Tode erhielt er fein Regi⸗ 
ment, und that als General bra: 
ve Dienfte, wurde auch 1739 ge: 
mer Rath, und das Jahr vor: 
In Eommandant von Graͤß, mo 
er 1746 geftorben it. Sein Bru⸗ 
der Rudolph büfte 1717 als O⸗ 
brift vor Belgrad fein Leben ein. 


m Sabre 1729 den 30 Dftober 
arb er. 


elsheim , (Gott: 
fried),, ein gelehrter Arzt in u 
r 
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. tert. Dafür ward er Admiral, nd B 


gewann des * Gnade ſo ſehr, 
daß er ihn gewoͤhnlich nur ſeinen 
Admiral nannte. 1759 hatte er das 
Kommando Über die ganze engliſche 
Flotte, und vernichtete durch den 
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ey Mi tte ee aber 1756 
mt andern — — 


Ungluͤck, gefangen zu werden. Er 


war damals ſchon 6 Fahre Gouvers 
neur, und 3 Jahre General, 


großen Sieg über den Marichall Say, Sobann, Marquis von Twer⸗ 


von Conflans die ganze franzöfiiche 
Sermadt. Dadurd) — er 
wieder das Volk, welches uͤber ihn 
ſehr erbittert geweſen war, weil er 
die 1757 ihm aufgetragene Landung 
auf der Kuͤſte von Frankreich mit 
der ihm anvertrauten großen Flotte 
fo ſchlecht ausgeführet hatıe. Er 
gieng aber auch mit diejem großen 
Siege vom Schauplage ab. Denn 
in der folgenden Zeit hatte er Fein 
‚ weiteres Kommando; auch nicht 
in dem hernach entftandenen Kolo: 
niftenfriege, weil er ein zu hohes 
Alter hatte. Hingegen machte ihn 
der König 1774 zum Pair. 1781 
den ı7 Dftober flarb er. 


Zawley, (Heinrih), ein verdienter 
englifcher General, der in den er: 
ſten Kriegen diefes Jahrhunderts 
— Könige mit großem Eifer 


iente. Fahre 1746 war er 
zwar — *5 da die ſchottiſchen 


Rebellen ihn mit ſeiner Armee von 


10000 Mann bey Fallkirchen ſchlu⸗ 
gen. Bey Culloden raͤchte cr ſich 
‚aber fo, daß ihm Prinz Kumber— 
land denerhaltenen Sieg vorzüglid) 
verdanfte. 1752 wurde er Gou: 
verneur von Portsmuth. 1759 
den: 2aften März fiarb er über 8o 
Jahre alt. 


von haxthauſen, (Johann Aus 
guf, Baron) , Gouverneur von 
Feipjig, ftarb 1762 zu Lauchftädt 
im söften Jahre, In dir Belage⸗ 
rung von Danzig 1734 Mar er 
. mit fiinem Negimente dem Könige 
ſo nuͤtzlich, daß er ihn zur Beloh⸗ 
nung zum Generalmajor machte. 


‚sen Bütern: 


Dale), einer der 16 ſchottiſchen 


Pair vom Parlamente. Im Jahre 


‚1742 erhielt er diefe Würde, und 


ward zugleich Staatsfekretär wegen 
Schottland, und geheimer Math, 
hatte auch in Abmefenheit des Ks 
niges an dir Regimentsverwaltung 
Antheil. Als aber die Rebellion 
in Schottland entſtund, fiel er in 
Ungnade. Der Koͤnig fragte ihn , 
mo feine Dermwandten , der 
Ritter Hay, und Marquis 
Tevaftierg wären. Und ale er 
antiwortite: Ich En auf ih⸗ 

o erwiederte der 
König: Wenn fie in $ranfs 
reich Güter haben. Damit 
wandte fih der König von ihm, 
und ließ ihm fagen, er Fönne feine 
Entlaffung fodern. Dieſe beuden 
hatten Ansheil an des Prätendenten 
Unternehmung. Weil er nun Feine 
Anzeige bey Hofe davon made: 
fo Fam er in Verdacht, daß er mit 
ihnen ın Verbindung ſtehe. Das 
folgende Jahre 1747 wurde er aber 
Doch wieder ins Parlament genom- 
men. Er bewieß bierauf die gröfte 
Anhänglichkeit an das Minifteriung 
bis an feinen Tud, 1762 den 9 
December ftarb er. 


Haym, , ein gelehrter Roͤmer, und ein 


großer Kenner der Mufl, Nu: 
— und rege — 

ahr 1716 gieng er on⸗ 
don, ſuchte da die roͤmiſchen und 
griechiſchen Alterthuͤmer auf, gu 
auch an, feine Entdeckungen den 
Drud befannt machen; ftarh 
aber über der Arbeit 1729, alt 50 


 Aaymanı, 


. Jahre, 
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Saymann / — ‚ ein fleißi⸗ 

ger und gelehrter Superintendent 
in Meiffen, gebohren 1709 zu 
Langhenuersdorf bey Freiberg. Er 
mar ein aroßer Liebhaber der Lite: 
raͤrgeſchichte, und lieferte in feiner 
Gerhichte dir gelehrten Geſellſchaf⸗ 
ten; in der er der Nach⸗ 
richten von Armenfchulen ꝛc. gute 
Heiträge dazu. Dabey bemühete 
er ſich das biblifhe Studium dur 
verfchiedene gute Schriften auszu⸗ 
arbeitin; als Kirchenvorfteher fuch- 
te er die Convente der Gheiftlichen, 
über deren Vernachlaͤßigung er Flag: 
te, gemeinnügig zu machen. Dies 
fer verdiente Mann ftarb 1783 den 


7 Junius. 

Meder , Gen Chriſtoph) Confi- 
vrialafjeffor und Prediger in Eik 
ben, gebohren zu Menfelwiß 1727. 

Er mar vorher Pfarrer zu Roda, 

und machte fi durch gute moralis 

fhe Schriften befannt. 1774 im 

Mai ftard er. 


Heer, (Johann Wilhelm), ein 
angeſehener Prediger in Berlin, 
und Dberconfiftoria zu. ebohren 
zu Werden in der Grafihaft Mark 
1697. Er machte ſich durch ver: 
—** Schriften bekanut, mehr 
aber durch die Errichtung der Real: 
ſchule. Nah jeinem Tode, der 
1768 den 23 Junius erfolgte, kam 
fein —— im Verlage 
dieſer Schule heraus. 


Secking, (Gottfried), ein verdien⸗ 
ter graugewordener Rector in Aug⸗ 
ſpurg, gebohren zu Ulm 1687, 
‚den 7 Julius. In feiner Vater: 
‚ftadt bereitete er fih in den Schw 
leu und in. den Vorlefungen unter 
Diezen, Roth, Weihenmaier, 
Veiel, Ringmacher ꝛc. mit vielem 
Lobe zu der Akademie, und gieng 
‚1726 nad) Tübingen, und von dar 
nah Strasburg. Durch den Ruf, in 


‚bekannten Rector 
- Nachfolger hat ihm ein 


Aedlinger , (Earl) , 
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welchem damals Budens fund, bez 
mwogen, zog er nah Sena, und 
brachte auf dieſe Weife 8 aehre auf 
diefen Univerfitäten zu. glaub» 
te aber noch nicht genug gelernt zu 
haben, und wandte fih auch nach 
Halle, die dortigen großen Mänr 
ner, Anton, Breithaupt, pe 
fen zc. zu hören. Dier hoffte er 
feine beftändige Wohnung zu neh⸗ 
men. Uber er befam einen Ruf 
nah Kaufe, ftatt des alten Pro— 
feffors der Moral Wagners , diefe 
Wiſſenſchaft zu lehren. Er that es 
5 Jahre, worauf er den Ruf nah 
Heilbronn als Rector annahm, und 
24 zabre mit vielem Nugen dieſe 
= — ey de * ii 
na g.purg, und flund daſe 
über 30 Sabre den Schulen vor. 
Er hat eine Menge Schüler gebils 
det, und darunter viele dem Stans 
te und der Kirche brauchbare Maͤn⸗ 
ner. Er felbft bewarb fich zwar 
menig um dem Ruhm eines Gelehr: 
ten durh Schriften, mar aber ans 
dern als einer der dienftfertigften 
Bibliothefarien mit den Schägen 
der berühmten Augfı an Dis 
bliothef auf alle Art behulflich; und 
am meiften befirebte er fih, in ſei⸗ 
nem Amte treu, eifrig und nüglich 
zu gg Er genos das feltene 
Sluͤck, fein Amtsjubilium 176 
zu feiern. 1768 würde er a 
fein Ehejubiläum begangen haben; 
aber feine Frau ftarb ihm kurz vors 
. Er legte daher alt und (onad 
eine Lehrftelle nieder, und überlich 
e feinem Nachfolger, dem jegigen 
Mertens. 1773 
den 6 Junius ftarb er. — 
renoe⸗ 
daͤchiniß geſtiftet. — | 
der graße 
Medailleur des Königreichs Schwer 
den, in dem Kanton GSchmweig 
1691 ben ag Merz gebohren. 
Dda Seis 





hatte ; die Münze zu 


nehmen mollte. 
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Sein Vater Johann zo 
KHedlinger , batte die Aufſicht uͤ⸗ 
ber die Bergwerke in Bolleny, 100 
eine italienifche Schule war, melde 
Carl mit feinem Vruder Johann 
Tofepb Anton beſuchte. Er 
hörte von Kupferfiechen , ſah auch 
einige Kupferfiiche, da entftund bey 
ihm der Wunich, dergleichen ma: 
chen zu koͤnnen. Er erſann fi 
Werfjeuge dazu, fo guter Fonnte, 
und Erazte mit ihnen ein und das 
andere. In Sitten Fam er zu ei 
nem Münzdireftor Wilhelm Eranı 
er, und lernte bey ihm von 1709 
dDafeibft den Grab F fuͤhren, und 
als dieſer 1710 nach Lucern kam; 


io gieng er mit ihm dahin, und 


ernte auch Gold und Aubilierkunft. 
Aber 1712 entftunden die Unruben, 
und er gieng als Lieutenant zu Fel⸗ 
de. Nach deſſen Endigung fuhr er 
bey Erauer fort zu lernen, und 
von 1715 zu mpelgard und 
Pruntrut, das fein Herr — 

eſorgen. 
Hier arbeitete er die erſten Stuͤcke 
für fih. 1716 gieng er nad) Nan⸗ 
cy, um bey St. Urbain zu arbeiten. 
Erf nahm ihn diefer nicht auf , bie 
er die Poffierarbeiten fah, die Hed⸗ 
linger für fih machte. Nachdem 
wurden fie fo gute Freunde, Daß 
St. Urbain'ihn mit ſich nah Rom 
Aber Hedlinger 
hielt fich noch nicht für ſtark genug, 
in Rom mit Nugen zu lernen. Er 
gieng ı717 nad) Paris, hatte Um: 
gang mit den gröften Meiftern, und 
ward dadurch fo befannt, daß ihn 
Baron Goͤrz als einen Medailleur 


nach Stockholm berief. _ Er gieng 


auf die Bedingung, daß er, menn 
feine Probe dem Könige mißfalle, 
frey wieder nach Paris gebracht 
merde. Nah gemuchter Probe 
nurde er auf jede Bedingung, die 
er machte , als Föniglicher Dies 
dailleur angenummen, 1718. Gel: 


Se 140. 
ne zwey erfte ſchwediſche Schaumuͤn⸗ 


zen wurden noch in dieſem Jahre 
fertig, die erſte auf den Tod Carls 


“XI, die andre auf die Krönung 


Ulrica Eleonora. Er mar fon 
ein großer Künftler, aber er wollte 
vollfommen feyn. Der große Als 
tertbumsforfcher Keder naͤhrte feis 


‚nen Geift mit den Alten, und Hed⸗ 


linger fiel darauf, die Kunft der 
Alten zu modernifiren, oder viels 
mehr die Kunft der neuen mit 
dem Geſchmacke der Alten zu ver⸗ 
einigen. Nun wollte er nah Nom, 
die Alten aus ihren Denkmalen zu 
erfennen. 1726 trat er die Reife 
An, und ging durch fein Waters 
land nad) Stalin. Es ift eine ums 
nöthige Bemerkung, daß er aller 
Orten die Kunft und den Künftler 
befuchte. Aber in Rom machte ex 
mit den groften darunter genaue 
Bekanntſchaft. Er durfte fie nicht 
aufſuchen, die Kunft trieb fie zu 
m. Er verfertigte die herrliche 
haumünze auf Benedikt XIII; 
dafür machte ihn der Pabft zum Rit⸗ 
ter des Drdens Chrifti, und die 
ganze Stadt nannte ihn mit Ruhm. 
Non hier gieng er nah Wien, und 
gegen 1728 kam er wieder nad) 
Hauſe. Seine vorangegangene Ars 
beiten waren groß. Aber die nach: 
ee jind —— Mei⸗ 
erſtuͤfte. Dis Bruſtbild der Kai⸗ 
ſerinn Anna Iwanowna, mit der 
Pallas auf den Wolken ſitzend, und 
die Eh gnia der Künfte und Wil: 
ſenſchaſten unter ihr, fein Bilde 
niß, amit der Beyfchrift AATOM; . 
und mer will die Menge der Kunſt⸗ 
ftücke nennen , über Die der Kenner 
erftaunt, und mancher Alterthums⸗ 
forfcher ungewiß ward , ob man fie 
nicht einem alten Kuͤnſiler der Grie⸗ 
chen verdanken muͤſſe. Er wurde 
Daher an die gröften Höfe ald Mer 
dailleur verlangt, Aber er verließ 
den ſchwediſchen nicht, bis er des 
Holle 


843 Se 


Hoflebens genug hatte, und In Rus 
be in feinem WBaterlaude leben 
wollte. 1746 bat er daher um jei» 
ne Entlaffung, und reiste beim. 
Seine Kunftachen ſchickte er in z 
Küften voraus, aber durch cinen 
Schiffbruch murde vieles darinn 
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te fie fich von ihm, und 1714 wur⸗ 
de fie vollig gejchieden. Sie hätte 
fih mieder verheyrathen Bönnen, 
lebte aber fürfih im Mümpılgars 
diihen auf einem Gute, wo ſie um 
1740 ſtarb. 


verdorben. Er hörte in feiner Ru⸗ Seldeager » (Dans Conrad) , ein 
e 


He nicht auf, Kunftftüde zu ma; 
chen. Beweiſe davon find feine 
Schaumuͤnze auf die neuerrichtete 
preußifche Alademie, auf den Land- 
gralcn Wilhelm u. a. m; beſon⸗ 
‚rs auf den Tod jeiner Gemahlinn. 
Dieſe ftarb im Jahre 1755. Sie 
war Maris Roſa Srancifea 
Schorno aus der Schweig; er 
vermaͤhlte fih mit ihr 1741, und 
zeugte mit ihr eine Tochter, Die 
mit feines Bruders Sohn vermält 
if. Noch in feinem 77ſien Jahre 
verarbeitete er mit aufferordentlis 
cher Schönheit Earl XT. 17m 
Morgens den 14 März flarb er 
plöglih an einem Schlage. 


von Hedwiger, (Unna Sabina), 
Mutter der noch blühenden Reichs⸗ 
grafen von Sponed. Sieift die Toch⸗ 
ger eines ſchleſiſchen Edelmanns, und 
nicht eines Beckers aus Ligniz, ger 
bohren 1676. Ahr Bater ftarb 
1691 als Faijerliher Hauptmann. 
Sie aber Fam an des Herzogs Carl 
Friedrichs von Würtemberg « Dels 
Hofe ald Kammerfräulein. Als der 
Prinz Leopold Eberhard von Wür: 
temberg : Mimpelgard demfelben ei⸗ 
nen Befuh machte, fiel fie ihm 
in die Augen, und er lies fih mit 
ihr 1695 den ı Junius zu Rejo— 
witz fopuliren. Sie erzeugte hier: 
auf einen Sohn und eine Tochter, 
und wurde mit ihnen 1702 in 
Meichsarafenftand, mit dem Titel 
* —— vo ß —* gen 

er zog fih indeſſen mit der 
Daroneffinn de I’ Efperance in ver: 
Bramten Umgang einließs fo fonders 


verdiehftvoller, * Schweitzer, 
Buͤrgermeiſter in Zuͤrch, gebohren 
1710. Wenn man zu einem Ge⸗ 
lehrten das Beſuchen der Univerſi⸗ 
täten fodert: f gehört er nicht im 
dieje Zunft; aber der Umgang mit 
gelehrten Männern in Laufurne, 
Berlin u. f. w., feine ausgebreitete 
Pecture, und an Ordnung gewoͤhn⸗ 
ter Fleiß verichaften ihm gründliche 
Kenntnig der Wiffenfchaften, bie 
er ſo liebte, daß er auch als Raths⸗ 
herr Johann Geßners Lehrftunden 
befuchte. Es mar die im Jahre 
1751, und in eben dieiem “jahre 
füiftete er die naturforfchende Ger 
fellihaft, zu deren ünterhaltung er 
große Summen aufgemwandt bat. 
et Feldbau war feine gröfte Freu⸗ 
de ; er fuchte ihn auf alle Art zu 
befördern, und zu dem Ende licß 
er die Bauren in die Berfammlun 
diefer Geſellſchaft Fommen, und Fr 
eg felbft, da er ſchon in den hoͤch⸗ 
en Aemtern faß, „Öftern Unter, 
riht. Seinem Baterlande that er 
die wichtigſten Dienfte, durch Ver: 
befferung der Gefege, und Einführung 
guter Anftalten zu Vergroͤßerun 
der Staatseinfünften ohne Bedruͤ— 
ung der Bürger. Auch der ge: 
fammten Schweiz war er wohlthaͤ⸗ 
tig, da er den Frieden mit dem 
Abte von St. Gallen auf die gluͤck⸗ 
lichfte — herſtellte, und die 
Genferunruhen ſtillen half. Daher 
kam es, daß er nicht nur allgemei⸗ 
ne Ehrfurcht genoß, ſondern auch 
von allen Kantonen oͤfters zum Rath: 
geber erwaͤhlt wurde. Sein Ba: 
terland lohnte es ihm mit den wich: 
Dd3 tigſten 
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tioften Ehrenftellen , und erhob ihn 
ji est zum Bürgermeifteramt. A⸗ 

r, daß er den Bund mit Frank⸗ 
reich beförderte, das machte ihm 
bey vielen Schweigern Tadel. Um 
N mehr gereicht es ihm zur Ehre , 
af er der Verläumdung ungead): 
tet nicht aufhörte , feinem Dater: 
lande wohl zu thun, bis an feinen 
Tod. Diefer erfolgte 1778 den 2 
Mai. Auf der Stadtbibliothef fie 
bet zu feiner Ehre ein Monument. 


Heidenreich , ( Gottlob Ado'ph) , 
mwaimarifcher Hofrath, und geheir 
mer Archivarius, ein nes er 

. Mann, der verfchiedene zur ſaͤchſi 
ſchen Gefchichte gehörige Schriften, 

+ €. von den. Grafen von Drla: 

munde, Hohenſtein u. f. w. ge: 
macht bat. Er farb 1772 den 11 

Hornung, alt 59 Jahre. 


. Heiler, (Günther), ein verdienter 
Theologe, gebohren zu Halle in 
Sachſen 1645. Mac) geendigten a 
Fademifchen Jahren gieng er auf 
—— wo er mit einem Pfalz: 

Birkenfeldiſchen Minifter befannt 
wurde, der. ihm zur Hofprediger: 
ftelle in Birkenfeld 1666. verhalf. 
Er wurde darauf Inſpektor des Für: 


Be 844 


Muͤhlhanſen. Seine Neigung trieb 
ihn zur Malerey, die er in Schafhau 
en bey einem gewiſſen Deaggeler 
lernte, der Italien beſucht hatte. 
Durch ihn gereist, gieng er auch 
dahin, und lebte in Rom in ftetim 
Fleiße. Kardinal Tencin trug ihm 
die Copie einiger biftorifchen Ge: 
mälde auf, die den Kardinal be: 
mwogen, ihn 1742 mit fih nad 
are zu nehmen. Hier ward Wil 
e fein Freund, und er fein fleißi: 
er Gefellichafter, dem er auch im 
tudium der Matur nachfolgte. 
Er bejuchte auch feine Zeichnunge: 
— und ward nun hauptſaͤch 
ih ein Landmaler. Auh Fam er 
Be feine chemifhe Kenntniß von 
feibft auf die in Paris gemachte 
— 
gen. ille o 
von ihm. Er wuͤrde cin Kuͤnſtler 
vom erſten Range geworden ſeyn, 
wenn er nicht fofrüh, nemlich 1760 
eftorben wäre. Man findet von 
feinen Malereyen in allen Ländern. 
Die Natur blickt bey ihm allenthak 
ben hervor. Seine Farbe ift warm, 
und durchfihtig, und fein Pinfel 
leiht. Wille, Mechel ꝛc. haben 
nach ihm geflochen. 


flenthums, und nach verfchiednen Heilmann, (Johann David) , ein 


andern Aemtern erhielt er 1688 
die Generalfuperintendur” in Hinter: 

pommern, to er fid) durch er 
rung der Katehismusichren, heſſe⸗ 
re Verwaltung der Kirchengüter, 
und befonders die Veranſtaltung ei: 
nes hochdeutfchen Bibeldruds auf 
feine ar re große Verdienſte er: 
warb. arbeitete 2 an einer 
pommerſchen Ehronif, farb aber 
vor Ausgabe derfelben im Jahre 
1707. 


Heilmann, (Johann Cafpar), ein 
sortreflicher Maler, beſonders in 
» gebohren 1718 in 


wuͤrdiger Lehrer der Theologie in 
Göttingen, gebohren 1726. Er 
war erit 38 Jahre alt, da er 1764 
den 23 Hornung ftarb. Uber fein 
Eompendinm der Dogmatif, wel⸗ 
ches 1770 mieder aufgelegt wurde, 
und feine andern gelehrten Arbeiten 
zeigten , daß er Gründlichfeit mit 
vieler Gelehrfamfeit verband. Als 
er noch in Osnabruͤg war, etflärte 
er feinen Zuhörern furze Aphoris 
men der empprifchen Pſychologic. 
Diefe entlehnte von feinen Zuhoͤ⸗ 
rern ein Rintler Student, mit Ra: 
men Harttrodt, der nun in kaiſer⸗ 
lichen Dienften tft, uod ließ fie pi 
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fer feinem Namen drucken. Sie 
find aber ſehr verfalicht. 


von Aeimburg N (Adolph) , ein 


- 


ungluͤcklicher —— Obriſter, 
deſſen DBater , blankenburgiſcher 
Premierminiſter, Ludwig A⸗ 
dolph 1721 ſtarb. Er diente an: 
fange unter ——— trat a⸗ 

v 1740 in ruſſiſche Dienſte, und 
wurde des Herzogs, Anton Ulriche 


- - Genvraladjutant, mit dem Obriſt 


Eharofter. Als 1741. die große 
Veränderung in Rußland vorgieng; 
wurde er mit dem — gefan⸗ 
gen geſetzt, erhielt aber hernach 


die Freyheit aus dem Reiche zu 


gehen, oder bey dem Herzoge zu 
verbleiben. Er waͤhlte das legte, 
und nahm lange Zeit an feines 
Herrn Schickſalen Antheil. Drey 
N lebte er bey ihm mit ziemli» 

em Vergnügen; nun aber murdg 
Die ganze Familie getrennt. Er 
Tam 200 Meilen hinter Moskau 
in Geſellſchaft der Fräulein von 
Mengden; aber auch diefe wurde 
von ihm getrennt. Mun fieng 
fein Elend mit Laſt an; er befam 
nichts als Brod und Gerftenwaffer, 
bey ı8 Jahre lang. Meter der III 
erbarmte fih endlich feiner, und 
Die jekige großmüthige Kaiferinn 
beftättigte es. 1783 den 30 Ju⸗ 
nius Fam er in Braunſchweig an, 
too ihn der Herzog mit gröfter 
Gnade empfieng. Er lebte noch big 


SHeinedinn , 
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den eraber wenig achtete. Er Fam 
als Erzbifchof Maynzifher Geſand⸗ 
te nach Kom , um die päbitliche 
Betätigung der — 
Wuͤrde zu holen. Der Pabſt ver⸗ 
langte daher, der Erzbiſchof ſollte für 
ſich und ſeine rg verſpre⸗ 
chen, ohne paͤbſtliche Einwilligung 
die Reichsſtaͤnde nicht zuſammen zu 
berufen. Heimburg widerſetzte ſich 
aber dieſem Zumuthen beherzt. 
Daruͤber kam er in Bann, aus 
dem er nur wenige Monate vor ſei⸗ 
nem Tode frey wurde. Er ſtarb 
1472. 

(Katharina Eliſabe⸗ 
tha), eine gute Blumen : und Por: 
traitmalerinn aus Luͤbeck, mo fie 
1683 gebohren ift, und einen Ma: 
ler DB. Heinecken heyrathete. 1721 
gebahr fie einen Sohn, Chriftian 
Seinrich ‚der wegen feines wun—⸗ 
derbaren Berjtandes als der Kuab: 
von Lübee bekannt war. Er wur: 
de nur 4 Sabre alt, Hatte aber 
fhon eine Sertigfeit Latein zu fpre: 
ben; auch die franzöfiihe Spra 
he mar ibm. fhon geläufig; die 
biblifhe Gefchichte —9 er ganz, 
und in der politiſchen Geſchichte, 
in der alten und neuen Geographie, 
und in den Ge — der 
regierenden Haͤuſer war er zum Wun⸗ 
der umgethan. 1725 den 27 Zur 
nius ſtarb er, die Mutter aber um 
1760 in Sachſen. 


1767 , da er den 30 April in Seinichen, (Johann David), K. 


Bolfenbüttel farb. 


von Heimburg, (Gregor) , ein 


gelehrter und großer Rechtsverſtaͤn⸗ 
diger aus Wuͤrzburg. Er wurde 
Nuͤrnbergiſcher Syndicus, und ſo 
dann Erzherzog Sigmunds Rath. 
Auf der Kirchenverſammlung zu Ba' 
fel mar er ein heftiger Widerfacher 
des Pabſtes. Er 09 ſich dadurch 
den Zorn des päbftlichen Hofes zu, 


poiniicher und Furiächfifcher Kapell⸗ 
meifter , eines Predigerd Sohn aus 
MWeiffenfeld, gebohren 1683 den 
17 April. Er leate fih in der 
Thomas Schule aufdie Schulfennt: 
niffe, und die Tonfunft, darinnen 
ihn der damalige Cantor Schelle 
fo gut unterrichtete , daß er fchon 
felbft Unterricht _ geben konnte. 
Sein erftee Schüler war der be 
rühmt gewordene Graupner, mit 

Dd4 dem 
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dem er fobann das SMavierfpielen 
und die Eompofition beym Kuhnau 
lernte. Er legte 2 ef neben 
der Rechtsgelehrſamkeit auf meh: 
rere Aufklärung in der Mufil, wo⸗ 
zu ihm der damalige gute Zuftand 
der Leipziger Oper fehr vortheil: 
haft war. Er wurde hernach felbft 
Vorſteher bderfelben, mit gutem 
Depfall, den er durch feine Anwei⸗ 
ie zum Generalbaß, die 1711 

rauskam, gründli vermehrte. 
Don Leipzig gieng er nah Vene— 
dig, mo er die großen Meifter 
Polarolo , Lotti und Gaſpari ken— 
nen lernte, Er fegte hier unter 
andern die Oper Ealfurnia, welche 
nach zweymaliger Aufführung der 
Unternehmer des Theaters unter: 
drüden wollte; aber das Vollk nd: 
fhigte ihn, fie mieder, und zwar 
fo oft aufzuführen, als kaum mit 


‚848 


feine Schrift vom Generalbaſſe 
um, und gab fie 1728 auf eigene 
Koften heraus. Sein Ruhm wurde 
dadurch ſehr erhöhet. Es iſt Scha⸗ 
de für die Kunft, daß er ſchon 
1729 den 16 Julius farb, Er 
war ein nachdenkender Künftler, 
und hatte fih vorgenommen, die 
Lehre vom Kontrapunft durch eine 
Miffe und ein Buch darüber voll: 
erg: nach den Gefeßen der Wahr: 
beit befannt zu machen. Er war 
anfıngs ein großer Liebhaber diefer 
Künfteley , ſah aber nachher das 
‚ Unrichtige davon vollfommen ein. 
Es ließ fih alfo was großes von 
ihm erwarten, das wir nun ent 
behren müffen. Er flarb an der 
Schwindfuht, die lange an gi 
nagte, und ihn im Umgange fin 
fter machte. | 


einer andern an dieſem Orte geſchah. Seinius, (Johann Philipp), ein 


Er kam darauf nah Rom, wo 
ihn der Fuͤrſt von Anhalt: Köthen, 
Leopold , zu feinem Componiften 
annahm. Er reiste mit ihm in 
dem übrigen Prien zu feinem gro- 
Gen Bortheile herum, und kam 
wieder nach Venedig. Er befam 
bier eine große Summe Geldes von 
einem gewonnenen Procefe , und, 
mas fein Glück beveftigte, Dien: 
fie beym Föniglichen Kurprinzen 
Auguſt II, dem zu Ehren eine 
von ihm geſetzte Gerenade aufge 
führt wurde, die ihm ſehr gefiel. 
1718 fam er als Kapellmeifter nad) 


Dreßden. Eine Zeitlang Fonnte er Zeinrich , erfter Herz 


fih mit den Stalienern am Dreßd: 
ner Sofe gut betragen. Als aber 
der Caſtrat Sinefino mit ihm in 
Uneinigfeit gerieth , dankte der Koͤ— 
nig ihn und alle feine Landsleute 
ab. Er arbeitete nun lauter Kir: 
chenmuſiken für die Fatholiiche Hof 
Fapelle, die nicht zu viel Feuer hat 
ten, doch auch Nicht matt waren. 
Rey diejer Muffe arbeitete er auch 


gelehrter Rektor des Joahimthaler 
——— und Direktor der 
philoſophiſchen Klaſſe bey der Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften. Er iſt 
1688 in Heſſen gebohren ; 1712 
wurde er Lehrer der Kirchengeſchich⸗ 
te, und der jüdifchen Alterthuͤmer 
bey dem reformirten Gymnaflum in 
Halle. 1729 ward er Rektor in 
Berlin, und 1743 Direktor der 
Akademie. Seine hiſtoriſchen Ab» 
bandlungen in den Berliner Me- 
moires bezeugen feine Känntniffe. 
1778 ftarb er, alt 90. 


in Niedew 
bayern , Otto I Urenfel, und Ob 
to II, der 1253 gefiorben ift, juͤn⸗ 
gerer Sohn. Nach feines Vaters 
Tode regierte er mit feinem Bruder 
Zudwig gemeinfhäftlih , theilte 
aber mit ihm 1255 ab, ließ ihm 
die rheinifche Pfalz; und Oberbay⸗ 
ern, und befam Unterbayern zu feis 
nem Antheil. Ehe er diejes Yand 
zu vegieren antrat, verlangten nen 

ce, 
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die oͤſtreichiſchen Staͤnde zu ihrem 
Herzoͤge. König von Böhmen, 
Ottokar, nahm ihm aber dieje Wür: 
de weg, und Heinrich erhielt nur 
das Land ob der Ems. Doch mad 
, fe er mit Ottokar hernach wider 
den neuen Kaifer, Rudolph von 
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bis 1450. Man befchuldigt ihn des 
Geitzes, durch den er nad) damas 
ligen Fakt ungeheure Schäge auf 
gehäuft hätte. Sonſt war er ber 
ablaffend, und geftattete feinen Un» 
terthanen freyen Zutritt. 


Habsburg einen Bund, kam aber 5einrich, Herzog von Merfeburg 


Darüber in die Acht. Beil aber 
fein Bruder, des Kaifers Tochter 
mann ihn mit dem Kaiſer ausſoͤhn⸗ 
te; jo gab ihm diefer feine Tochter 
Batharina , und verficherte ihm 
das oftreichifhe Land ob der Ems 
fiatt des Heyrathguts, das er aber 
nad) 1279 wieder verlohr, da er 


fi von neuem mit Dttofar in einen 


Dund einließ. 


welchen Steppan, Seinrich den 
ältern erzeugte, der mit feinem 
Neffen, Seinrich dem jüngern 
eine Theilung machte , und nad 
deffen Tode die Alleinregierung von 


1290 ftarb er mit 
Hinterlaffung dreyer Söhne ; von 


gebohren 1661. Sein Vater war 
Herzog Auguſt zu Zerbig, nach 
deſſen Tode er er. in der 
—— bekam, und als ſein Ge 
ſchwiſterkind Mori Wilpelm, 
1731 flarb, befam er die Regie⸗ 
rung von Merfeburg. Weil er 
aber auch keine männlihe Erben 
— fo fiel nach ſeinem Tos 
e das Stift Merfeburg an das 
Churhaus. Er war ein herablaf 
fender Fürft, und lange nad) dem 
Tode, der 1738 erfolgte, traurten 
die Armen um ihn, denen er viele 
Mohlthaten erwiefen hat. | 


Niederbayern überfam, melches fein Heinrich, Landgraf von Heſſendarm⸗ 


Sohn Johannes von ihm erbte 
da et 1339 ftarb, aber 1340 na 


Suse Tode auf Kaifer Lud⸗ 


wig fie 


Zeinrich der Keiche, Kerjog von 


Landshut, war bey feines Waters, 
Sriedrih, Tode 1393 noh um 
mündig. 
Bruͤder mit feiner Mutter die Vor: 
mundfchaft über ihn —— Her 
nah aber, als er muͤndig gemwor, 
den war, bekam er mit feinen Det 
tern und dem Herzoge, Alb 
von Deftreih megen des 
-Miederbayern vielen Streit, mel 
her endlich 1429 fo beygelegt wur: 
de, daß er einen Theil davon er⸗ 
hielt. Als bald darauf Ludwi 
der Hoͤckerichte von — ftarb; 
nahm er zum Nachtheile der mins 
chi chen Linie faſt alles von dem in- 
— Antheil fuͤr ſich. 
achher regierte er noch 5 Jahre 


Verdruß gericth ; 
Daher feines Vaters 2. 


adt, Ludwigs VI Sohn, ge 
ohren 1674. Er gieng früh zu 
Selde in faiterlichen ienften, und 
that fih beſonders in Spanien her: 
vor. . König Earl IM ſchaͤtzte ihn 
ehr hoch. Weil er aber mit dem 

rafen von Stahrenberg in einen 
fo verließ er 
1710 die Faijerlihen Dienfte, und 
lebte von dem an in Busbadh , be 
Fannte ſich kurz vor feinem Tode 
jur proteltantiichen Religion, und 
ftarb 1741. 


recht 
Landes 4einrich, Fuͤrſt von Schwarzburg: 


Sondershaufen, gebohren 1689. 
Sein Bater, Chriftian Wils 


ve wurde bald nach feiner Ger 


urt 1697 in Fürftenftand erhoben, 
und bey feinem. Tode folgte ihm 
— älterer Halbbruder Guͤnther. 
ach deſſen Tode 1740 kam er zur 
Regierung, da dieſer keinen Sohn 
hinterließ. Er fiarb aber a Ir 
Dd»5 Erben 
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Erben auf einer Reife zu Frankfurt 
1758 den 5 November. Er war 


ein fparfamer Fürft, und hinter 
ließ einen großen tz an baa- 


rem Geide, muvon er dem Erb: - 


prinzen von Sachen: Koburg eine 
‚halbe Millıon Thaler vermachte, 

Seines Bruders Auguftus Sohn, 
Ehriftian Günther, gebohren 
1736 , erbte das andere famt der 
Nachfolge. 


Predigerconferenzen. 
Julius farb er. 


Seinſius, ein berühmter Mathema: 
tifer in Leipgig, gebohren zu Raum: 


1748 den 24 


und trieb 


Se 858 


Burg 1709. Seine Studien hatte 
er in Leipzig kaum zu Ende gebracht, 
als er nad) Petersburg Fam, die 
Mathefin zu Ichren. Nach einigen 
Jahren Fam er wieder nach Leipiiz, 
und erhielt den Lehrfiuhl der Ma» 
theınatif, den er bis 1769 den 21 
Mai befegfe, da er ftarb. Seine 
Schriften befchäjtigen fich meift 
mit der Aftronomie, in welcher er 
vorzäglihe Stärfe hatte. Man 
findet auch vortreflihe Abhandlun⸗ 
gen in den Petersburger Commens 
tarien; da er ein Mitglied: der 
Faiferlichen Akademie war. 


go 4 (Elias Ehriftoph), ein be 
ruͤhm 


ter Kuͤnſtler in Augſpurg, aus 
Memmingen. Er lernte fei: 
nem DBater, Johann, einem ge: 
ſchickten Maler in Memmingen , 
gieng darauf nah -Augipurg, lernte 
die Schwarzkunſt jo 
luͤcklich, daß er von feinem erwor⸗ 
enen Reichthum - ein — 


f ’ 
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ben feiner Vaterſtadt kauſen konnte. 
Er ſtarb 1731, alt 71. 


Seißler, (Philipp Jakob), Lehrer 
des Rechts in Halle. Er iſt ein 
gebohrner Katholike, gebohren in 
Lautenberg bey Augſpurg. Er 
wurde dem geiſtlichen Stande ge⸗ 
wiedmet, lernte bey ben Jeſuiten, 
und entſchlos ſich bey den Benedik⸗ 
tinern in Orden zu tretten. Er 
war ſchon Novitze bey ihnen, fand 
aber das Kloſter feiner Neigung 
nicht angemeffen. Er gieng wieder 
zu den Jeſuiten, und murde Repe⸗ 


fitor. Er hatte viele Luft an den von Heifter , 


philoſophiſchen Studien, und bey 
Ueberdenfimg der Wahrheiten fand 
er einen Widerfpruch mit verſchied⸗ 
nen Lehrfägen feiner Kirche. Er 
fuhte den Umgang mit Proteſtan⸗ 
ten , und fand an ihren Lehrfägen 
ſo viele Wahrheit, daß er fih df- 
fentlih zu ihrer Kirche bekannte. 
Weil er aber dadurch bey den ſei⸗ 
nigen verhaßt murdes fo Kur er 
von Augfpurg hinweg , nahm 
einige Alan feinen Aufenthalt 
bey dem Ulmilchen Pfarrer in Leips 
eim, Kleinfneht. Dur he 
am er nach Halle, und erhielt für 
den Unterricht am Waifenhaufe 
Tiih und Wohnung, und von an: 
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die Studierenden, und da er zu fols 
chen Zeiten auf dieſer Univerfität 
lebte, in welchen über 4000 Stu⸗ 
dirende da waren, fo machte ex 
fi) durch die Bildung vieler Rechts⸗ 
gelehrten wahre Verdienſte. Durch 
große gelehrte Werke fuchte er kei⸗ 
nen Ruhm; tie er denn überhaupt 
zur bey feinen Zuhörern, und bey 
wenigen Freunden fich ganz befannt 
machte. Bon feinen Difputatiunen 
find einige 1776 zuſammen ber: 
ausgegeben worden. Er ftarb den 
34 November 1781. 


(Albert , Graf), 
Kaif. Generalfeldmarjhall, gebob: 
ren 1676. Sein Bater war Sig: 
bert, Generalfelomarfhall, der 
ſich im fpanifchen Succeſſionskriege, 
und wider die Malcontenten in Un: 
rn ſich fehr verdient machte. Er 
rachte die graͤfliche Würde an fein 
Haus, . und farb 1718. Nach 
defien Tode erhielt er fein Negi: 
ment, und that als General bra: 
ve Dienfie, murde au 1739 ge: 
mer Rath, und das Jahr vor: 
Commandant von Graͤß, mo 
er 1746 geftorben it. Sein Bru: 
der Rudolph büfte 1717 ald O⸗ 
brift vor Belgrad fein Leben ein. 


dern Gutthätern fo viele Unter: Zelcher, (Johann Heinrich) , ein 


ftüßung, Daß er feine Studien un: 
—* fortſetzen konnte. Er 
egte neben Fortſetzung der Philoſo⸗ 
—4 Studien ſich auf die Theo 
ogie, wählte aber auf des gehei⸗ 
men Raths Nettelbladt Zureden das 
für die Furisprudenz. Durch ſei⸗ 
nen Fleis brachte er es bald fo meit, 
daß er in der Metaphyſik Vorle⸗ 
fungen geben konnte. Und weil er 
durch einige Abhandlungen viele 
Kenntniffe in der NRechtsgelehrfam: 
feit zeigte: fo erhielt er 1754 Das 
öffentliche Lehramt. 


Er mar fleif; Held von 


berühmter Arzt in England, ge: 
bohren 1672 in Oels. Er ftudirte 
in Erfurt und Peipjig, und Fam 
um ı700 nah Schmeidnig, und 
fodann nach Breßlau. Er erfand 
eine Goldtinftur, davon er 1729 
kurz vor feinem Tode eine Beſchrei⸗ 
bung berausgab, und mit der er vie 
le befondre Kuren in Schleſien, 
Polen und Böhmen verrichtete. 
ei Sabre 1729 den 30 Dftober 
arb er. 


elsheim , (Gott: 


#9 im Unterrichte, gefällig gegen fried), eim gelehrter Arzt in * 
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burg, gebohren zu Herrnſtadt in 
Sohlefien , wo * Vater Buͤr—⸗ 
germeifter war. In Jena nahm er 
die Doftorwärde an, machte fi 
durch feine Geſchicklichleit, und 
gute Abhandlungen inden Ephemeri, 
Den der Akademie Nat. ’ 
von der er ein Mitglied war, ber 
rühmt, und wurde an veridieder 
nen Höfen Leibmedikus. Er. flarb 
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erften Rechtsgelehrten. 1782 den. 
13 Mai ftarb er. 


Sellwag, (Eberhard Friedrich), ein 


eifriger Prediger und Superinten⸗ 
dent in Göppingen, gebohren 1722 
den 8 Yunius. Er wurde ein Schuͤ⸗ 
ler des berühmten Bengels, gab 
“auch feine Ordo Temporum 1770 
"aus deffen hinterlaffenen MSC. ver: 
beffert heraus, und eiferte ihm im 


u. | d Wandel nach. 
Selferich, (Johann Jakob), ein a andel nad. 1780 


berühmter Rechtslehrer in Tuͤbin⸗ Zelpis, eine gelehrte ‚ tugendhafte 


en, gebohren in Göppingen 1692. Ah A 
| ,. Grau, aus Sicilien, des beruͤhm⸗ 
Dad geendigten Stubien in zb - ten Boethius Sattinn, Sie feste 


feffor en: ſich in große Achtung. Ihre Ar 
au 


ninen 3 die Apoſtel Peter und 
ſind in alten Brevieren. Sie ſtarb 
in Rom 504. 


van der Helft, (Barthol.), ein 
großer Maler, gebohren zu Dar . 
lem 1613. Zeichnung und Farbe 
if bortreflih, und in feinen Bild» 
niffen eine grand daß er nur 
don Vandyk übertroffen wurde. 
Auf dem Rathhauſe zn Amſterdam 
iſt ſein Meiſterſtuͤck. 
‚ ine Aelwig , (Chrifioph der Anger) 
ein Medieiner von vielem Fleiffe , 
‚und außgebreiteter Gelehrfamkeit , 
gebohren in Tübingen 1665._ Er 
frieb die Arzneyfunft an verſchiede⸗ 
nen Orten, und wohnte zulegt in 
Erfurt, wo er 1721 geſtorben ift. 
1716 . wurde er geadelt. Seiner 
Schriften, medicinifchen, phyffalis 


gen, wurde er 1714 Pro 
Eollegio illuſtri, gieng aber nachh 
noch auf Reifen, und Fam in Neutons 
eundichaft, der ihn zu einem 
itgliede der Gefellfchaft der se 
ki aften in London empfahl. 
dem lehrte er das Staatsrecht 
zu erſt wieder am Collegio illuftri , 
ernach von 1729 auf.der Univer⸗ 
tät. Auſſer dem’ Staatsrechte: 
atte'er große Geihichtsfunde, und 
Kenntniß der Numismatik. Gein 
Muͤnzkabinet war —— und 


kam nach 1750, da er 
—* 


Bellfeld, (Johann Auguſt), ein 
beruͤhmter Rechtslehrer in Jena, 
gebohren zu Gotha den 9 Hornung 
1717. Er machte fih, kaum 20 

ahre alt, fehon durch gründliche 
hriften befannt , und zeigte aus: 
gebreitete Kenntniß der alten ir , 


&eratur. Er befam daher 1748,  fehen, oͤkonomiſchen ıc. Innhalts, 
nachdem er einige Jahre Holge: ‚find fehr viele, Er mar auch ein 
richtsadvokat geweſen mar, einen VPoet, und erhielt den Eorbeerfran;. 


Sein Bruder Johann Otto, 
gebohren 1654 mar auch ein Mer 
difus, der große Reiſen gemacht, 
und bey verſchiednen Königen 
‚und Sürften als Leibmedifus ges 


juriſtiſchen Lehrftuhl, ward Hof: 
rath in Gotha, geheimer Regie⸗ 
sungsrath in Weymar, uud 1760 
Senior der Fakultät. Er arbeitete 
mit vielem Fleiße, und zug viele 


große Männer. Seine Schriften fanden hat. K. Earl II von Eng 
gaben ihm einen Rang. unter den land machte ihn zum Dane und 


— 
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Chriftian V. K. v. Dänenmarf ju 
feinem Rath. 1698 farb er in 
Bayreuth. 


Aemsferfen , (Ecbert), der ältere 
und jüngere, zivey ruhmwuͤrdige 
Maler, davon der erfie vortrefliche 
Geſelſſchaſtsſtuͤcke, der jüngere aller, 
ley Abentheucr malte. n feinen 
Poſſenſpielen machte er fi) allemal 
zu einem Mitſpieler. Erftarb 1704, 
alt 59, zu Harlem. 


KAendel, (Johann Sriedrih), ein 
großer Chemiker und Mineraloge, 
gebohren 1679 zu Frepberg. 
findirte die Medicın, praßticirte 
auch in ie Baterlande eine Zeit: 
lang, überließ fih aber hernach 
ganz der Erforihung der Minera— 
logie und Chemie, Auguſt II mad): 
te ihn zu ſeinem Bergrath, und 
er diente feinem Vaterlande in die: 
fer Bedienung auf viele Art, befon, 
ders bey der Meißner Sabrif, 
Die Gelehrten ſchaͤtzen jeine Schrif: 
ten fehr. Und jein Foffilien : und 
Stuffenfabinet murde mit vielen 
Koften nah Pitersburg gebracht. 
Er ftarb im Jahre 1744, den 26 
Jaͤnner. 


Genckel, (Johann Friedrich), preu⸗ 
ſiſcher Hofrath, und Lehrer der 
Chirurgie und Hebammenkunſt in 
Berlin, gebohren 1712 zu Holland 
in Breufien. Er war ein großer 
Meifter der Hebammenkunſt, von 
welcher er verjchiedene große Schrifi 
fen.druden lief. Er gab aud) ver: 

iedene Sammlungen medicinis 

sr und chirurgifcher Anmerkungen 
lleraus, und ſetzte As in den Ruhm 
eines der oröfen uner in feinem 
Fache. Die Berliner, Pariſer und 
andre Societäten hatten an ihm 
ein würdiges Mitglied. 1779 den 
ı Julius farb er, 


Kenne, (Rudolph Chriſtoph), fur, 
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Lehrer des Mechts zu Erfurth , ger 
bohren zu Walichleben bey Erfurth 
1712 den 23 Hornung. 1736 wur⸗ 
de er-aufferordentlicher Lehrer, und 
— 1746 ordentlicher Lehrer 
es Staatsrechts, hernach aber des 
Lehenrechts, und des Codex. Sei⸗ 
ne gelehrten Arbeiten ſind meiſt 
Diſſertationen, und dergleichen 
kleine Schriften, in denen aber 
viele Gelehrſamkeit iſt. Er ſtarb 
1779 den 23 May. 


von Senniges, (Heinrich), iſt in 


der Veſtung Wiljburg bey Weiſſen⸗ 
burg am-Rordgau 1645 den sten 
September gebohren. Sein Bar 
ter war dafelbft Anfpachifcher Ber 
amter. rt Sohn fü 
durch Fleiß und gelehrte Proben in 
na und Altorf auch zu ſchwingen. 
8 gieng aber fıhr langfam. Durch 
die Schrift von der Gewalt bei 
Kaifers in geiftiichen Dingen , 
welcher er dem Kaifer fehr viele 
Gewalt zufchrieb, hoffete er am 
Faijerlichen Hofe fein Glüd zu mar 
chen. Aber vor 1678 fonnte er - 
nirgend eine Beförderung erhalten. 
In Ddiefem Jahre wurde er bey 
Kurfuͤrſt Friedrih Wilhelm Secre: 
tär ; bald darauf geheimer Lega⸗ 
tionsjecretär in Negenipurg, Der 
Geſandte Graf von Metternich war 
fehr mit ihm zufrieden, und das 
machte ihn jo glücdlih , daß er 
1690 zu den Furfürfilichen Stim: 
men accreditirt wurde. 1708 ward 
er geheimer Rath, 1710 neben dem 
—— Comitialgeſandter, und zu⸗ 
gleich in Adelſtand erhoben. Nun 
girng er als Geſandter zu der Koͤ— 
u. Carls — farb - 
ploͤtzlich an einem age. on 
—— Schriften find viele ſehr nuͤtz⸗ 
ih , die den Reichstag und die 
Staatsgejchäfte betreffen. 


‚mayuzifher Drgierangsratb , und von 5ennin, ruſſiſcher Cena 


jeute⸗ 
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lieutenant , gebohren in Fraukreich Senfel, 


1680. Er war feit 1699 in ruſſi⸗ 
ſchen Dienften, uud machte fih um 
das Artillerieweſen, noch mehr aber 
um die Bergwerke verdient. 1722 
‚wurde er Generalmajor , und be: 
Fam die Aufſicht über bie Lues 
und Eifenwerfe zu Katharinenburg 
in Siberien, welche der Bergrath 
‚Michaelis angelegt hat. Er mad 
te viele Verbefferungen dabey. Zu: 

leich fammelte er allerley Natur: 
— davon er eine nn 
‚bung ‚machte, die er der Kaijerinn 
Anna bey ſeiner Zuräckunft über: 
gab. Er wurde nun Generallieute: 
-nant und Direktor von der Artille: 
ri. Im Jahre 1749 farb er zu 
Petersburg. 


Sennings, (Niklas), ein gelehrter 
Rathsverwandter in Stralfund, 
Verfaſſer des gut aufgenommenen 
Verſuchs we ee 
aft ndlung u auufactu⸗ 
ba, Fo war auch Director des 
MWaifenhaufes, und der Erziehungs: 
"anftalt für Soldatenfinder. Im 
* 1779, ben asflen May, 
arb er. 
Sennuyer, (Johann), Biſchof 
von Licieur, 8* J —8 — 
1497 gebohren, und hat zu 
vet und die Doktorwuͤrde er: 
Iten. Heinrich II machte ihn zu 
einem Almoſenier und Beichtvater. 
any TI gab ihm, nad) des Kar: 
dinals Annebaut Tode, das Biftum 
Licieux, 1558. Dieſe Würde_be: 
Heidite er, als der graufame Be: 
fehl gegeben wurde, alle Hugenot⸗ 
ten zu ermorden. Hennuyer mar 
einer der wenigen Biſchoͤffe, der 
fich dieſem Befehle widerſetzte. Der 
Kommandant mußte feinen Befehl 
verichieben , und Hennuyer rettete 
dadurch vielen tauſend Menfchen 
das Leben. 


ſche Haus unterft 
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— Gottfried), Pfar⸗ 
rer zu Loͤben in Schleſien, aus 
Goldberg, wo er 1726 ben abſten 
December gebohren iſt. Durch die 
Schriſt: Die Taufe der Chris 
flen ii doc eine Derordnung 
Ehrifti, und nicht blos ein 
ebrwürdiger Bebrandy; mad» 
te er fih zu feinem Vortheile unter 
den -Gelehrten ſehr befannt. 
Mehr Gutes ftiftete er als Infpek 
tor der Stadt : und Landichulen, 
durch nügliche Verbefferung derſel⸗ 
ben. 1780 farb er. 


Sensler, (Peter Wilhelm), Land: 


ſchaftsſyndikus zu Stade, gebohren 
1742 den 14 Hornung zu Preez 
im Holfieinifehen. Sein Vater 
war Da Klofterprediger, * ihm 
aber ſchon 14 Tage nach ſeiner Ge⸗ 
hurt. Durch das — ranzow⸗ 

tzt, konnte er 
die Rechtsgelahrheit zu Goͤttingen 
und Kiel ſtudiren, lebte auch nach 
ſeinen akademiſchen Jahren, bis er 
einige Beförderung bekam, zu Aſche⸗ 
berg beym Graf Ranzow. Seine 
En Bedienung brachte ihn nah 
Altona, mo er mit dem damaligen 
Stadtphyſikus Sruenfee in genaues 
fte Sreundfchaft Fam. Diefer erins 
nerte ſich auch feiner, da er zu dem 
großen Anfehen. in Dännemarf Fam, 
und wollte ihn in dänifche Dienfte 
sieben.” Er mar aber ſchon bey der 
Mitterichaft und den Ständen von 
Bremen Landſyndikus, und aus 
Dankbarkeit gegen fie, verließ er 
di Bedienung nicht. Er a 
eine Gefchäfte gerade und emiig. 
Die müfligen Stunden fchenfte er 
dem Bergnügen der rn 
Er war einer unferer vortreflichiten 
Epigrammatiften. Seine Neigung 
zur Dicht enwickelte fih, und 
feine Natur zu folchen juvenalifchen 
Scherzen. In feinen legten Les 
bensjahren fand er Vergnuͤgen . 
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den Manieren der Nitterzeit, las 
Schriften aus ihrem Alter, und 
fand Geihmaf an Balladen und 
Nomanzen. Aber er farb 1779, 
ehe er reiffe Früchten zeigen Fonn: 
te. Seine Gedichte waren zerfireut 
in allerley Sammlungen. Gein 
Bruder, Philipp Babriel, dänı- 
ſcher Archiater zu Altona, gab fie 
1782 mit feinem Freunde Voß zu: 
ſammen heraus, mit Vorſetzung 
feines Lebens. 


enftenburgb, (Hermann) , ein 
u Maler , gebohren zu 
Hoorn in Holland , 1667. Die 
Natur gab ihm eine gute Anlage 
zur Kunft, daß er ohne Unterricht 

eiftreiche Gemälde machte. Bronk⸗ 

orft wurde fein Lehrer, und der 
Schüler übertraf ihn bald. Er 
hatte eine befondere Kunft, feinen 
Gemä:den die Stärke und den Glanz 
‚ber Delfarben zu geben. Und doch 
„blieb er unbekannt faft bis an fei- 
nen Tod 1726. Nun werden feine 
Gemälde, befonders die Vögel, ſehr 
geſchaͤtzt. 


Serault, ſ. Saut⸗ Charmois. 


Serberger, (Valerius), ein eifriger, 
lutheriſcher Prediger zu Franftadt 
in Polen. Er iſt eines uſters 
Sohn, brachte es aber durch gute 
Freunde fo weit, daß er dir Uni: 
. verfität beziehen konnte. Er ftudirte 
die Theologie erfi in Erfurt, jo 
dann in Leipzig, mo ihm befonders 
Michael Barth viele Unterftürung 
verſchaffte. 1590 wurde er Diafon 
in rg ig Seine Schriften 
brachten ihm nicht nur unter feinen 
Zeitgenoffen viele Hochachtung, fon 
dern heut zu Tage halt das 
Volk viel von jeiner — 
Kerzpoftil, und feinen Magnalien 
Dei. Und fein Eifer für das thaͤti⸗ 
ge Ehriftenthum mit einem erem: 

plarifchen Wandel machten ihn zu 


er au 


F 8 ſchreiben ꝛc. hatte. 
bittlaͤgrig geworden. 


Staatsminiſter, 
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‚einem faft angebetteten Manne. 
‚Er mar aber auch etwas abergläur 


bifch, täglich bettete er nach einem 
gethanen Gelübde einen Palmen, 
und aus deffen Innhalte machte er 
fi) eine Prophezeihlng von feinen 
Schickſalen des Tages. So ſchlug 
gewoͤhnlich einen Pialmen 
auf, wenn er eine Arbeit, ein Buch 
Das Lied: 
alet will id dir geben x. 
1627 ftarb er, nad» 


it von ihm. 
dem er 12 Wochen vom Schläge 


von Herberftein, (Sigmund, Frey 


herr), ein berühmter Eaiferlicher 
gebohren 1486.- 
Er fudirte in Wien, und nachdem 
er Baccalaureus geworden ; fo trat 
et 1506 in — Dienſte, und 
befam 1509 ſchon das Commands 
über Die jtepriiche Reuterey im 
Kriege wider Venedig. Nach dem; 
felben machte ihn 8. Marimilian 


‚zum Nitter und Reichshofrath. Er 


wurde bierauf in vielen wichtigen 
Geſandtſchaſten gebraucht; da ihm 
fein Aufenthalt in Moskau Gele 
genheit zu feinem Comment. de 
rebus mofcovit. gab. Earl V. 
machte ihn zum Freyherrn und 
brauchte ihn eben fo vielfältig als 
fein Worfahr. 1566 ftarb er. 
Seine Machfommen erhielten die 
Reichsgraͤfliche Würde, unter der 
nen zerdinand Leopold K. un. 
gariicher onferenzminifter , ein 
Mann von vielen Bervdinften, 
brauchbar im Kabinett und bey 
Semöthaften ; 1744 im Julius 
arb er. 


Serbert, (Thomas), ſiehe Pem- 


brock. 


Herdeſtanus, (Chriſtoph), ein 


Rechtsgelehrter , gebohren in Hal 
berftadt 1523 , aus der Familie 
dert von Aardesbeim, * 

am 
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“Tam in feinem Vaterlande ein Ras 
nonifat, gab es aber mieder auf, 
und gieug 1540 nach Wittenberg, 
wo er in der Theologie Luthern 
und Melanchthon hörte; fi aber 
die Jurispruden; zu feinem Haupt⸗ 
geſchaͤfte machte. Nach vielem Rei⸗ 
- fen wurde er 1565 Confulent in 
Nürnberg, und diente der Stadt in 
vielen wichtigen Geichäften , und 
auch andern Fürften. Als Schrift: 
fteller trat er unter den Theologen 
auf, und machte einen Vertheydi⸗ 


er der Kryptokalviniſten. Er 


chrieb allerley unter allerley, Na 
men. 1585 flarb er. 


von Heringen , (Rudolph Anton), 
ein verdienter gothaifcher geheimer 
Math. Vorher war er am kaſſel⸗ 
chen Mofe, und mährend der 
Wahl Earis des VII Bevolmaͤch⸗ 
tigter deffelben auf dem Fürftentage 
zu Offenburg. Bald darauf wur: 
de er geheimer Rath in Gotha, 
und fam 1748 ald Reichstaggeſand⸗ 
« ter nach Regenſpurg, zu Führung 
des altenburgifchen Voti. Weil a 
ber der Herzog von Saalfeld da 
wider proteftirte ; fo ernannte ihn 
fein Herzog zu feinem ordentiichen 
Geſandten. Er hatte wegen Den 
| ngen der Herzoglichen Sädfi: 
hen Häufer viele Geſchaͤfte. Nach 
einigen Jahren nahm er Sitz im 
eheimen Nathe, entledigte fih a 
= Altershalben aller Gefchäfte 
und ftarb zu Kahla, wohin er fich 
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Ernft zum Reifeprediger, bey 
einen Prinzen. Er Fam auf dieje 
Weiſe weit herum. Mach etlichen 
Jahren Fam er nah Breßlau, mo 
er zulegt Oberprediger und In⸗ 
fpeftor wurde. Im Fahre 1723 - 
ftarb er. 


Hermann , (Joſeph), ein geſchick⸗ 


ter Maler aus Freiburg im Breis⸗ 
gau. Er mußte nach rei Vaters 
Willen die Theologie ſtudiren; die 
Natur zwang ihn aber zur Males 
rev. Er durfte fihs vor feinem 
Dater nicht merken laffen; er fin 
dirte daher für fh die Malerkunft 
der mittleren Zeit, Holbein, Stein 
mer, und malte, mie fie, auf Krei⸗ 
dengrund, und zulegt nach) Maratti 
fchöne Köpfe und Seeftürme. Er 
ftarb um 1770. 


Zermann, (Leonhard David), ein 


fleißiger Prediger in Dels, geboh⸗ 
ren zu Maſſel im Delsberufteini« 
ſchen Fürftenthume 1670. i 
1695 war er zu Predigerarbeiten 
un Er verwaltete auch feine 
Gerhäfte mit Treue und Eıfer, 
wandte aber in den Nebenftunden 
vielen Blei auf die Alterthuͤmer, 
Naturalien, und Litteratur. Ya 
den Breßlauiſchen Sammlungen 
find nügliche Beytraͤge. Deßwegen 
nahm ihn 1725 die SBerliner Es: 
cietät zu ihrem Mitgliede auf. 
Sm Jahre 1736 den ı Mai ift er 
geftorben. 


zu Nube begab, 1755. Im Jah: 5Serminaͤus, ein berühmter alter 


re ı773 flarb Hans KAeinrich, 
Eurfächfifcher geheimer Math, der 
in Kammer: und Steuerfachen viel 
Gutes einführte, | 


Muſikus. Der erfie Schriftfteller 
von der Mufif, der den Kampf 


der Dithyramben aufbrachte. r 
lebte um 3450. 


Hermann, (Chriſtian), ein recht Herold, (Adam), ein verdienter 
— Prediger in Breßlau, ge Theologe, gebohren zu Dreßden 


hren zu Namslan — Als er 
in Jena die Magiſterwuͤrde ange⸗ 
nommen hatte; berief ihn der Ders 


* 
ha 


1659. Das Gluͤck ſchickte ihm die 
Gelegenheit, mit Theodor nn 
eine Reife durch Holland und , 

| an 
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land zu machen, und nicht nur die 
Sprachen dieſer Länder zu erler— 
nen, ſondern auch viele Schaͤtze der 
morgenlaͤndiſchen Sprachen zu ber 
‚nußen. Er glaubte biedurch zu a 
kademiſchem Unterrichte brauchbar 
zu ſeyn, und eine Lehrftelle in Kiel 
oder Wittenberg, wo er fich auf: 
hielt, zu erhalten. Es gelang ihm 
aber nicht. Er nahın daher den 
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endlich an die Nikolai Schule, wo 
er 1675 Rektor wurde. Er hat 
viele griechiſche Gedichte gemacht, 
welche Fabricius 1717 zuſammen 
drucken ließ. Auch in der lateinis 
fhen Dichtkunft war er gut. Ab 
tershalben legte er 1693 feine Stel» 
le nieder , und lebte noch bi 1705 
den 28 Jänner. 


Ruf zum Rektorat in Neval an. Here, (Johann Nicolaus), Rechts⸗ 


Aber bier ſchlug ihm das Klima 
nicht zu. Er gieng alſo nah Sad): 
fen zuruͤck, und erhielt erſtlich in 
Herzberg , und fodann in Eilenburg 
die -Superintendur. An legten 
Ort fam er 1692, und jtarb da 
1711. Gr hat fih durch manche 


Schriften in reinen guten Ruf ge - 
ſetzt. 


von serouville, (Jakob Anton 
von Ricouart, Graf) , franzöfifcher 
General. Nah des Marſchalls von 
Delleisle Abzuge aus Böhmen be: 
kam er das Kommando in Eger, 
und hielt diefe Veſtung big aufs 
äufferfte. Weil er aber Feine Hilfe 
ſah, und die graufamfte Hungers⸗ 
noth feine Leute plagte, fo mußte 
-er fih zum Kriegögefangenen grge: 
‘ben. Sein König lohnte ihn da: 
2 mit der Generalinfpeftion über 

ie Veſtungen. Er diente hierauf 
wieder in den Niederlanden, und 
wurde Kommandant in der erober: 
ten Eitadelle in Antwerpen, und 
nad dem Frieden in dem Fort 
Barraur. Er ftarb 1760 den 27 
Auguſt, 8o Jahre alt. 


Serrichen, (Johann Gottfried), eir 
ner der befien Griechen zu Ende des 
vorigen Jahrhunderts , gebohren in 
<hüringen 1629. Die gröften 
Theologen, Danhauer in Strasburg, 
die Carpzove in Leipzig benutzten jei: 
ne Kaͤnntniß der aͤriechiſchen Spras 
de , und brauchten ihr zum We: 
beriege und Correktor. Er Fam 


Sertel, (Johann Ehriftian), 


lehrer in Gießen, gebohren 1652 
den 6 Dftober im Naffau: Weilbur⸗ 
giihen Dorſe Niederkieen. Er ſtu⸗ 
dirte in feiner Jugend ganze Naͤch—⸗ 
te hindurch, fogar auch bey Mon- 
denſchein, und erwarb ſich auf den 
Univerfitäten Gießen, Jena, Leip: 
ig, und Wittenberg weitlaͤufige 
Kenntniffe. Aber jeine DVerdienfte 
blieben in feinem DBaterlande meift 
unerfannt. Er bekam jmar 1683 
die Prof. der Staatslehre in Gieſ⸗ 
jen, und 1690 die Proſ. Juris 
ordin., und ftieg endlich zur nr 
lerwuͤrde. Aber der Kanzler Schroͤ 
der hinderte immer ſein Gluͤck, ſo 
viel er kannte. Und doch nahm 
zen weder den Ruf nad) Strass 
urg noch nach Leipzig an, fondern 
ftarb in Gieffin 1710 den 19 Sep 
tember, an eben dem Tage, da er 
vom Könige in Preuffen die Bos 
cation als wirfiicher gehrimer Kath 
und Kanzler erhielt. . 


ein 
berühmter Eoncertmeifter von vor: 
treflichem moralifhen Charakter , 
gebohren zu Dettingen 1699. Gen 
Vater war fürfilicher Kapellmeilter, 
gieng aber nicht lange nad) feines 
Sohns Geburt nah Merfeburg. 
Hier gab er ihm eine ganz andre 
Erziehung , als ein Fünftiger Ton: 
Fünfiler yaben muß. Aber die Nas 
tur hatte ftärfere Triebe , und der 
Sohn lernte ohne — Vaters 
ee. Erft da er ſchon 16 Sabre 
‘ a 
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alt war, erfuhr er was von feiner 
mufikaliſchen Kunſt. Ihn nun da 
von abzuhalten , murde er, nach 
Halle geſchickt, Jura zu ftudiren. 
Er thats zum Scheine, mandte 
aber Die afademijche Muffe nur de 
fio eifriger auf feine Licblingskunft. 
Dev einem Beſuche in Merjeburg 
ergri.fer in feines Vaters Abweſen⸗ 
beit die Violin; dieſer aber horte 
ihn, mard über feines Sohnes Ge: 
fchicflichfeit gerührt, und milligte 
nun in feine weitere Ausbildung. 
Der Herzog ſotzte ihm einen Gehait 
aus, und ſchickte ihn zum berühm: 
ten Hefe , der ihn, den einzigen 
unter allen , die ihm —— 
wurden, unterrichtete. Noch vor 


Verlauf eines Jahres bot ihm der von 


Hof ſchon die zwote Stelle nach dem 
Concertmeiſter an. Aber aus Ber: 
bindlichkeit gegen den Merfeburgi: 
ſchen Hof fihlug er fie aus. 1718 
verließ er Darmftadt, und befam 
untermegeng Gelegenheit, an dem 
Eiſenachiſchen Hofe fih hören zu 
laffen, wo Hebenftreit eine fehr gut 
geordnete Kapelle angelegt hatte, 
Auch hier wollte man ihn unter den 
vortreflichften Bedingungen ammeb- 
men. Er Fonnte ſich aber noch nicht 
überwinden, undanfbar zu ſeyn, 
bis ihm jein Herzog die Einwilli⸗ 
gung gab. 1719 frat er endlich 
in Eiſenachiſche Dienfte, und blieb 
in denfeiben , aller vortheilhaftern 
Anträge ungeachtet, bis 1742 die 
Kapell entlaſſen wurde. Er hat in 
diefer Zeit mit den gröften Virtuo— 
fen Freundſchaft geſtiftet, Bad, 
Braun, Händel, Quanz ꝛc. und 
wer berühmt war, fchäkte ihn. 
Er wurde auch, an viele Höfe zu 
befondern Worfällen gerufen. und 
aller Ditin that er dem Kenner 
Genüge. König Friedrich bewun— 
derte ihn als Kronprinz und Ks 
nig. Gm Jahre 1742 Fam er in 
Mecklenburg : Streliziihe Dienfte, 
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auch als Concertmeiſter. Sein 
Beyfall erhielt ſich, aber 1748 
hatte er das Ungluͤck, durch den 
grauen Staar blind zu werden. 
So wurde er unfaͤhig zu Dienſten, 
auſſer daß er manchmal auf der 
Viole de Gambe zum Entzüden 
phantafirte. Der Hof lich ihm doch 
feine Einfünften, und auch nach⸗ 
ber, ald 1753 die Kapelle aufgehos 
ben wurde. Er trug ſein Unglüd 
gelaffen , bis er 1754-im Okto⸗ 
er farb. Seine Wittib behielt 
die Helfte feiner Yenfion. Don 
feinen aufferordentlih vielen Arbei⸗ 
ten haben 12 große concertirende 
Duverturen den meiſten Beyfall. 


ertenftein, (Ludwig Barthor 
loma, Edler), ein berühmter * 
rift, gebohren in Ulm 1711, wo ſein 
Vater Prediger war. Er wid— 
mete fih der Rechtsgelehrſam⸗ 
feit, befam auch in feinem Dar 
terlande nad) geeudigten akademiſchen 
Fahren, und einer gemachten Reife 
zu jeinen Verwandten im Elſas 
und Schweden eine Eunfnlentenftelle. 
Bewußt, daß ein Rechtslehrer kei⸗ 
nem Staate ohne Kaͤnntniß ſeiner 
Geſchichte mit Gewisſheit nuͤtzli 
Vi fonne, gab er fih alle Muͤ⸗ 
e, die noch im Dunfeln liegende 
Geſchichte feiner Vaterſtadt aus den 
Archiven zu ſammeln. Er thats, 
und was er geſammelt hat, liegt 
nun im Ulmiſchen Archive. B 
dieſer Gelegenheit arbeitete er 
verſchiedenes zur Erlaͤuterung der 
Reichsgeſchichte in hiſtoriſche Four: 
nale. Er war aber nur Furze Zeit 
in Ulm, und wurde ſchon 1739 
nad) Augfpurg berufen. Bey dem 
darauf —— Tode Carls VI 
wurde er des Kurpfalzbayriſchen 
Reichsvikariatsgerichts Aſſeſſor, und 
von Carl VII hernach geadelt. Auch 
die Stadt trug ihm die wichtigften 
Gefhäfte auf, und verſchiedue Fürs 
fien 
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ſten und Stände bedienten fich ſei⸗ 
ner Eonfilien, wodurch er jo mit 
Arbeiten beladen murde, daß er 
für die gelehrte Welt wenig mehr 
ansarbeiten Fonnte. Er hinterließ 
- aber viele brauchbare Handfchriften, 
die nad) feinem Tode aber, der 
1764 erfolgte , mit feiner Biblio: 
thef und —— zerſtreut 
wurden, Sein Vater war gFrie⸗ 
drich , gebohren in Strasburg , 
fam aber mit feinen Eltern nad) 
ulm, mo er fih der Theologie 
widmete. Er fludirte darauf in 9 
ner Geburtsſtadt, und in Sena. 
1703 Fam er ans Ulmijche Gyınna- 
ſium als Lehrer, und wurde zur 
gleih beym hier Fommandirenden 
Marggrafen von Baden zum Hauf: 
prediger, und Vicarius deg Mint: 
ſteriums. 1714 wurde er davon 
ein Mitglied, und war dabey Pro: 
feſſor der Logik, und zuletzt der Ka; 
techeſis. Er war ein rechtichaffener, 
und allgemein hochgeachteter Lehrer. 
m Jahre 1747 ſtarb er auf der 
traße, da er zu einem Kranken 
gleng, und murde zugleich mit ſei— 
nem Sohne, der die Thev'ogie ſtu⸗ 
Dirt hatte, in einer Stunde be 
graben. 


Herwig , (Bohuslaus Johann), 
ein gelehrter Prälat des Praͤmon⸗ 
firatenfer Stifte auf dem Stra 
how in Prag. 1777 erhielt er die: 
fe Würde, mar aber vorher Lehrer 
der Theologie in dem Klofter, und 
machte ſich durch Schriften befannt, 
in melden er, befonders mider die 
Sreidenker, die chriſtliche Religion 
und feine Kirche vertheidigte. Er 
Gr 1779 den 6 Jänner, alt ss 
ahre. 


Herwig, (Chriſtian Philipp), fürft 


lich hohenlohiſcher Leibmedicus, ger Heſſe, ( 


bohren zu Oehringen. Er war 


auch Landphyſikus zu Waldenburg, 


ſchrieb verſchiedenes, das in der 


ſerz, GJohann ⸗ Daniel) , 
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Sammlung der Rat. Euriof. if. Er 
mar auch eben im Begriffe, eine 
völlig ausgearbeitete Floram Ho- 
henloicam herauszugeben, ale ee 
* Dr 1781 den gten Hornung 
arb. 


ein ge⸗ 
ſchickter Kupferftecher in Ausfpurg, 
gebohren 1692, Als 1750 die Fais 
jerlihe Kuͤnſtler Akademie mieder 
erneuert wurde; fo ward er davon 
Direftor. Und nach feinem Tode, 
der 1754 erfolgte, erhielt fein 
Cohn, Johann Daniel, Reiche, 
edler von Herzberg, Diele Stelle, 
Diejer gab 1758 einen Entwurf von 
einer akademiſchen Kadettenjchule 
heraus, der aber nicht aller Dr 
ten Beifall fand, 


von. Kerzberg, (Johann Caſpar), 


ein verdienter preußifcher General. 
Er diente von Jugend auf unter den 
preußifchen Voͤlfern, und erwarb fih 
viele Ehre, und 1743 die Gene 
neralmajorsmärde, In dem Felds 
zuge 1745 gieng er unter dem Fürs 
fien, von Deffau zu Felde, Fam zu 
dem Treffen bey —— den 
15 December, und büßte fein Le 
en ein. 


He — Felix), ein junger 


er aus Zuͤrch, Lavaters 
Dufenfreund. Er hat in der Prü: 
ung philojophifher und moras. 
iſcher ‘Predigten fattfam gejeigt, 
daß er eim denfender Kopf fey, und 
verfprah der Kirche und der ge 
Ichrten Walt vieled. Uber im 26a 
fien Jahre feines Alters, den aten 
Mär; 1768 farb er. Lavater hat 
ihm in ſeinen vermifchten Schif; 
ten ein Andenken geſtiftet. 


Heinrid)) » Heſſen⸗ 
darmftädtiiher Kriegsrach , 9% 
bohren 1675 ju Großenguttern. 
Er lernte die Schreiberep , und 
Era ward 
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ward Acceſſiſt bey der darmflädtls 
hen Regierungskanzley. Als nun 
er Landgraf fih in Gieſſen aufs 
bielt; fo benugte er die G.legens 
beit , juriftifhe Collegien zu hoͤ— 
ren. Bald darauferlaubte ihm der 
Landgraf zur Vervollkommnung feis 
ner mufikalifchen Kunft 3 Jahre zu 
reifen. Er gieng nad) Paris, und 
lernte bey den zwei eiferſuͤchtigen 
Virtuoſen Marai und Forquerai, 
bey jedem unter andern Mamen, 
und brachte es zu einer bewunderns⸗ 
wuͤrdigen Vollkommenheit. 1707 
unternahm er auch eine Reiſe nach 
Italien, und erweiterte nun ſeine 
Kaͤnntniſſe in der Compoſition, dah 
er in der Folge die Kapellmeiſſer— 
fielle, che Graupner fie beſetzte, mit 
groͤſtem Beyfall verfah. Hierauf 
ernannte ihn fein Landgraf zum 
Kriegsrathscommiſſaͤr, und 1726 
wurde er Kriegsrath. Als Kuͤnſt⸗ 
ler in der Mufif hatte er auf der 
Biole de Gambe Feinen feines glei 
den. Seine Sonaten enthalten 
die ganze Stärke diefes Inſtruments, 
und find dur die alücklihe Der: 
miihung des Italieniſchen Ge: 
ſchmacks mit dem franzöfiichen voll 
euer mit befondrer Anniuth. Er 
arb 1762 den 16 Mai. Won 
. feinen 20 Kindern wetteifert fein 
Sonn Ludwig Chriftian um 
den Vorzug auf der Gambe; feine 
andern, Die ihn überlebten, fie 
ben in anfehnlichen Aemtern. 


2eumann, (Chriſtoph Auguft), eis 
ner der berühmtiften Männer un 
ter den Gelehrten in diefem aan 
hunderte. Er ift 1681 zu Aſtaͤdt 
in Thürirgen gebohren, wo fein 
Bater, Johann, Diakon war, 
und in diefem Jahre an der Peft 
ftarb. Auch feine Mutter, die ihn 
fäugete, murde vun der Peft er: 
griffen, und 2 andre Frauen, von 
deren Milch er gemähret wurde ; 
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doch blieb er gefund. Er lernte die 
erfien Känutniffe in der Schule feis 


Saalfeld und Zeiz, und bemwie 
ich als einen der fleifigften Sch 

er. 1699 gieng cr nach Jena. 
Weil er, mie er ſelber fehreibt, nie 


ner Daterftadt , und hernach n 


„eine Zuneigung zu einem Kirchen 


dienſte gehabt hat; fo widmete er 
fi zwar der Theologie, aber fo, 
daß er zu einem akademiſchen Leh⸗ 
rer gebizdet wuͤrde, und mandte 
daher allen Fleiß auf Geichichte , 
Philoſophie und auf Kaͤnntniß der 
Sprachen. . Die bebräijhe und 
englische lernte er faft gang ohne 
Anführung. Er wurde ſchon 1702 
für geichieft gehalten, Magiſter les 
gens zu jeyn, zeigte auch durch and 
gejuchte Difputationen, daß er mit 
dem ungewöhnlichen Fleiße große 
Deurtheilung und Nachforſchung 
verbinde. 1703 unternahm er eis 
ne gelehrte Reife nach Holland , 
auf welcher ev nicht nur mit großen 
Männern eine nüglihe Bekannt⸗ 
ſchaft Ha fondern auch feine 
Kaͤnntuiß in der gelchrten Ge: 
ſchichte ſehr beveicherte. Er hatte 
Ihen jo vielen Ruhm, daß er 
1705 als Meftor nad) Sangerhau: 
fen, und 1707 nah Nauenburg 
serufen tourde. Uber er nahm dies 
fe Stellen nicht an. Hingegen 
bemühete ev fih 1708 Adjunft der 
philofophifchen Facultaͤt ju werden, 
die ihm der Herzog, obwohl mit 


Verdruß einiger Profefforen, des 


nen er zu vielen Applauſum hatte, 
ertheilte. Er war aber nur kurze 
Zeit noch in Jena: denn 1709 wur: 
de er zum Inſpektor des Semina⸗ 
rii Teologici nah Eifenach beru: 
> Die Seminariften waren gro 
entheils Älter als er; doch fegte 
er fi — er in ſolche Hoch⸗ 
achtung, daß ſie ſeinen Unterricht 
mit Freuden annahmen. Er ver 
waltete dieſes Ant zu großem Bor: 
theile 
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theile des Gymnaſiums 8 Jahre 


fang. Es wurde ihm unter der’ 
Zeit das Direftorat zu Hildburg: 
ei mit den vortheilhafteften 

dingungen angebotten. Aber 
eben diefe Bedingungen machten 
ihn fhüchtern, dag er die Dora 
tion aus —— 1716 gieng er a⸗ 
ber nach Goͤttingen als Direktor 
der Schule. Es waren rechtſchaf⸗ 
fene Männer an diefer Schule, die 
aber doch alle diefen jungen, 
aber wegen feiner Gelehrſamkeit 
allgemein befannten Wann gern zu 
ihrem Direktor annahmen, bis an, 
D. Maier, der um feine Entlafr 
fung bat.: An er Drte lebte er 
theils ald Direktor der Schule, 
theils nah Aufhebung derfelben als 
Neofeffor bis 1758 zu feinem 
Ruhmie, zum Flor der Univerſitaͤt, 
und zur Ermeiterung und Ausbrei- 
tung der Gelehrſamkeit. Es find 
eine Menge Schriften, welche die 
fer Mann hinterlaffen bat. Er 
war faum ein Jahr in Gottingen; 
Ik gab er fein Handbuch der ge 

hrten Gewichte heraus, das er 
fie, welches diefen Namen in der 
That verdiente. Da Stolle zu glei« 
cher Zeit mit feiner Hiſtorie der 
Gelahrheit bervortrat: fo verur- 
fachten diefe beyden Männer einen 
allgemeinen Eifer, dieſe dem Ge 
Ichrten fo wuͤrdige und brauchbare 
Kenntniffe zu findiren, und allge: 
meiner zu machen. ; 
Biftorifche, kritiſche, philoſophiſche 
und theologiſche Schriſten machen 
einen großen Kataloı, daß man: 
cher nicht fo viches Tiet, als Heu: 
mann fchrieb. Vornemlich zur Er: 
Härung der H. Schrift arbeitete er 
vieles. Er liebte und ehrte die Bi 
bel, aber mit dem Syſteme der 
Iutherifchen Kirche war er nicht 
durchaus zufrieden. In der Lehre 
vom H. Abendmahl trat er ganz 
auf die Seite der Reformirten. Er 
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hatte bieſe Meynung ſchon 1704 
angenommen, und durch ſeine Ber 
kanntſchaft mit den hollaͤndiſchen 
Reſormirten ſich darinn beſtaͤrkt, 
aber erſt 1758 ſich oͤffent ich dazu 
bekannt. Er wollte dieſes Bekaͤnnt⸗ 
niß in der —— der I Epiftel 
an die u. abfegen. Aber 
die Cenſur lich diefe Bogen nicht 
abdruden. Er vertraute aber feine 
Gelinnung einem Freunde, wels 
ge nach feinem Tode Heumanng 

rweiß, Daß die Lehre der 
Beformirten Kirdye vom beis 
ligen Abendmable die rechte 
end wahre fep, berausgab. 
Indeſſen verurfachte die Unterdruͤ— 

ng feiner vorgehabten Erflärung, 
daß er 1758 um feine Entlaffung 
bat. Er lebte nachdem noch 6 Rah: 
re, und fiarb 1764 den 30 April. 
Seinen großen gelehrten Briefwech— 
1 hat er der Bibliothek in Braun 
chweig auf diefe Bedingung ge: 
chenkt, daß vor 24 Jahren nach 
einem Tode nichts davon befannt 
gemacht, und die Autographa ve: 
ftändig dafelbft verbleiben follen. 
Sein Leben hat G. And. Caſſius 
1768 ‚herausgegeben ,„ nnd eine 
volftändige Anzeige feiner Schrif: 
ten auf 132” Seiten beygeſuͤgt. 
Sein Bildniß ift öfters geftochen, 
das befte aber ift. von Haid in 
Augfpurg. 


Stine andre Zenfinger, (Jakob Friedrich), ein 


berühmter Rektor auf der Schule 
zu Wolfenbüttel, gebohren 1719 
den 11 April zu Ufeebdorn, einem 
Stoldergifchen Dorfe in der Wet: 
teral, wo fein Mater Prediger 
war. Nach deffen Tode Fam er 
auf die Schule nad) Laubach, und 
von da nah Gotha, mo feines 
Vaters Bruder , Johann Wii: 
sel SHenfinger , Nektor war. 
Diejer brachte ihm nicht nur. viele 
Kaͤnntniſſe bey, fondern entflamm: 

E43 —— 
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te auch feine Luft, mit ber Weisheit 
der Alten Mich bekannt zu machen. 
Als er daher die Univerfität Jena 
1747 bezog, (0 befuchte er zwar die 
theologifchen und philoſophiſchen Col⸗ 
legien aber fein Hauptgeſchaͤfte war die 
Mbilologie Er machte fih mit 
den Griechen und Römern, befon: 
dere mit den erften ſo genau be 
Fannt , daß er einer der grümdlich: 
ſten Dumaniften neuerer Zeit wurde. 
Er hätte daher früh in Werthheim 
Rektor, und in Altenburg Conrek⸗ 
tor werden koͤnnen. Aber er wollte 


lieber an einem Drte Ichben, mo. 


ihm der Gebrauch einer guten Bir 
bliothef zu feinem Studium Gele 
genbeit gab, 1744 fieng er auch 
an, Collegien zu lefen, und fette 
diefe Arbeit bis 1750 fort, da ihm 
das Eunreftorat in Wolfenbüttel an 
getragen wurde, Mit Freuden gieng 
er dabin, um den Schatz der dortis 
gen Bibliothek zu benugen. Und 
er benugte ihn auch zum Vortheile 
der gelehrten Welt, welcher er ver: 
—* gute Schriften, zur Ber: 
efferung alter Autoren, mit Hilfe 
der MSC. mittheilte. 17359 erhielt 
er dag Neftorat. Nun arbeitete 
er nach allen Kräften zur Verbeſ⸗ 
he des Geſchmacks dir gelehrten 

ugend mach einer vernünftinen 
Lehrart. Seine Leibesſchwaͤchlich⸗ 
keit, die er durch ſeinen Fleiß ſich 
ausog, hinderte ihn, ſo vieles zu 
chreiben, als er wuͤnſchte. Er 
arb 1778 den 26ſten September. 
Sein Sohn Tohann Conrad , 
Eonreftor an eben derfelben Schule, 
beforgte 1780 die Ausgabe de Of- 
ficiis Cicergnis, 


von der KHepde, (Heinrih Gig: 
mund), ein berühmter preußiicher 
Krieger, gebohren 1700 In der Lau⸗ 
fit. Er nahm in früher Yugend 
unter dem anhaltiſchen Megimente 
Dienſte, that beftändig brav, und 
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rangete mit vielen Ehrenzeichen an 
fire grauen Kopfe. Als die Ruf: 

n 1758 in Preuffen eindrungen, 
war er Kommandant von Kolberg. 
Die Ruſſen fegten der Veftung mit 
aller Macht zu; aber von Heyde 
vertheidigte fich fo tapfer , daß fie 
nach 4 Wochen die Belagerung aufs 
hoben. Der König machte ihn da- 
fi zum Obrift, und gab ihm den 

rden fürd Verdienſt. Sie kamen 
im Auguft 1760 wieder, und ber 


“ Ängfteten die Stadt zu Waffer und 


Land. . Er hielt aber bey aller Ge⸗ 
fahr aus, bis General Werner 
zum Entfag Fam, und die Belages 
rer flichen, und ihr Lager zur Bew 
te laffen mußten. Dafür verewigte 
der König ihr Andenken durch eine 
goldene Gedächtnigmänze mit dem 
Bildniffe und Namen beyder Hels 
ben. Im November 1761 wicder⸗ 
holten die Ruſſen den Anfall mit 
ſchrecklicher Wuth, warfen verhee 
rendes Feuer in die Stadt, und 
beftürmten fie mit aller Macht. Er 
ſchlug alle Stürme ab, und biclt 
jo lange aus, bis der Hunger unter 
der Tefagung wuͤrgete. Da Feine 
Errettung mehr zu hoffen war: fo 
erhielt er den = übrigen Theil der 
Stadt und Be un. durch Ue⸗ 
bergab. Nach dem bald erfolgten 
Frieden mit Rußland wurde er wie 
der Kommandant der Stadt, ftarb 
aber fhon 1765 im Mai. Won 
— ke FR Muthe in 
efahren erzählt man folgenden 
Unftand. Wahrend des donner- 
ähnlichen VBombatdements hatte 
er einige Officiers am Tiſche. Eis 
ne Kugel fiel vor den Fenftern nie: 
der, und tödtete die Wache. Die 
Tifchgenoffen erblaßten im Geſichte, 
und das Herz fchlug hefiig. Schon 
wollten einige die Gefellfchaft ver: 
laffen. Der Kommandant aber , 
unverändert , und voll Appetit, 
ſagte ſcherzend; Laſſen Sie fihi 
| ‚ immer 
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immer ſchmecken. 
ne Noth, ſo lange nicht das Schnup⸗ 
tuch in der Taſche brennt. 


Bon der Yeym, (Anton), Groß 
penfionair von den Staaten, ein ver- 
dienter Staatsminifier feines Vater⸗ 
landes, gebobren 1693 den a9 Nov. 
Er verwaltete die wichtigften Aem— 
ter , ehe er 1737 Großpenſionair 
wurde. Er mollte diefe sedienung 
Anfangs wegen ihrer großen Buͤr⸗ 
de nicht annehmen, bis man ihm 
erlaubte, fie nach fünf Jahren nie, 
derzulegen. Aber als auch diefe 
verfloflen waren, gab man ihm lie 
-ber alle Vortheile, daß er fie bei 
hiele. Und uͤberdas mußte er noch 
1745 die Stelle eined Großſiegelver⸗ 
mwahrers zugleich verwalten. Es 
waren bedrängte Zeiten für die Nie 
buplik, da England foderte , fie foll- 
te am Kriege den Verträgen gemaͤs 
Sheil nehmen, und Frankreich mit 
gl und Schwerdt drohte, wenn 

e nicht meuteral bieibe. Der 
Staatsminifier wurde mit Lafları 
beiten uͤberhaͤuft, daß er üfters in 
Unmacht fil. Er mußte fi der 
Geſchaͤfte entſchlagen, um das Bad 
r gebrauchen. Er Fam aber nur 

i8 Herzogenbuſch, da_er den 16 
Sul; 1745 von einem Schlagfluffe 
getödtet wurde. 


Seyrenbach, (Joſeph), Cuſtos der 
kaiſerlich koͤnigl. Bibliothek, und 
Profeſſor der Diplomatik, gebohren 
1742 u Kremsmuͤnſter in Oeſter⸗ 
reich. Er trat in den Jeſuiter Or⸗ 
den, und ift einer von denen wir: 
digen Männern, weiche das Unglück 
ihres Ordens unverdient betraf. Er 
hatte vurtreflihe Gaben, und groſ⸗ 
fen Eifer für die hiftorifchen — 
ſchaften, auch große Kaͤnntniß in 
der Diplomatik. Seine Schriſten 
zeugen von Fleiß und Gruͤndlichkeit. 
Aber er ſtarb ſchon im z8ſten ſeines 
Alters 1779 den 15 April, 
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Noch hats kei⸗ Hiarne, (Urbanus), koͤniglich ſchwe— 


diſcher Leibmedicus, von Adel, ein 
Mann von meitläufer Gelehrſam⸗ 
feit, gebohren in Singermannlaud, 
1642. Er diente feinem Baterlans 
de außer der Medicin mit jeiner 
großen mineralogifhen, und oͤkono⸗ 
miſchen Kaͤnntniß, und theilte fie 
durch gelehrte Schriften auch der 
Welt mit. Die Geſellſchaft in kLon- 
don nahm ihn zu ihrem Mitgliede 
auf, und feine Landsleute beehrten 
ihn mit einer Schaumuͤnje. 

fiarb 1724 den 22 März 


Aiemer, (Eberhard Friedrih), ein 


angejehener mürtembergifcher Praͤ⸗ 
lat, gebohren 1682. Da er Stadt: 
pfarrer im Wilobad war, murde er 
Baoayreuthiſcher Kirchenrath, und‘ 
bald daranf herzoglicher Hoſpredi⸗ 
ger. 1725 erhielt er die Prälatur 
zu Hirſau. Seine Schriften brach» 
ten ihm ‚Unfehen und Ruhm, daß 
er von der Gefellichaft zu Berlin, 

und der Nat. Euriof. Mit.lied 
murde. Seine Doctoraldijputation 
aber von der mobderatione theologi> 
ca brachte ihm vielen Widerſpruch. 
ı727 den 5 März ſtarb er. i 


Hiller, (Chriſtian Heinrih), ein 


mwohlthätiger wuͤrtembergiſ. Rechis⸗ 
lehrer, gebohren 696 zu Kirchheim 
an der Teckh. Seine erſten Kaͤnnt⸗ 
niſſe erhielt er in Ulm, und die 
Rechtsgelahrheit ſtudirte er in uͤ— 
bingen und Halle. Nach einigem 
Aufenthalt an den höchften deutſchen 
GSerihtshöfen wurde er 1719 Lehrer 
der Rechte in Tübingen, und her: 
oglicher Rath. Seine größte Wif: 
enichaft war das geiftlihe Recht, 
in welchem er bey zwanzig Fahre mit 
Beyfall Vorlefungen hie. Bey 
Gelegenheit der vorgchabten Hand» 
werker DVerbefferung im dentichen 
Meiche gab er einen nuͤtzlichen Tra: 
etat von den Haudwerlsmisbraͤuchen 

Er4 heraus. 
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heraus. Seinem Vaterlande mach⸗ 
te er feingn Nahmen — Dane 
kes werth, da er fehr viele anſehn 
liche Stiftungen für Wittwen, Wais 
fen, Studirende, Schuldlener 
und die beduͤrftigſten pia Corpo- 
ra des Tübinger Amtes machte. 
Er flarb 1770. 


Hirſch, (Johann Ehrifioph), ein 
gelebrter Anfpachlicher Rath, ein 
groffer miffenfchaftlicher Defonom, 
Er mürde zum Hofkammer- und 
Landoͤkonomie / Math aufgeftellt, und 
gab ſich viele Mühe, beionders die 
Landofonomie nach fihern und ge: 
prüften Grundfägen zu verbeflern. 
Seine Schriften in diefem Fache 
zeugen von einem belefenen und flei⸗ 
figen Soriher. Er machte ih un 
ter den Gelehrten aber auch als eis 
nen guten Numismariker bekannt. 
780 farb er zu Anſpach in bus 
hem Alter. 


Er findirte in 
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hutſamkeit, und gluͤckliche Kuren 
machten ihm Hochachtung, und ſei⸗ 
ne Rechtſchaffenheit Ehre. Er ſtarb 
1773 den 31 Jän. | 


Hirt, (Jodann Friedrich), ein am 


geſchener Lehrer der Theologie in 
Wittenberg, gebohren zu Apolda in 
Thüringen 1719 den 16 Auguſt. 
ena, und murde 
1747 Udjunct, Im folgenden Jah 
re, da die Univerfität ihre hundert: 
jährige Stiftungsfeper begieng, erı 
bielt er die Doctormwärde, und. das 
außerordentliche Lehramt der Philo⸗ 
fophie. Er murde hernach Gene 
volfuperintendent , und Lehrer der 
Thenloste. 1775 befam er deu Ruf 
nach) Wittenberg, und lehrte daſelbſt 
bit 1783, da er im Detober ftarb. 
Seine theologiſche Kaͤnntniß war ge 
läutert, und groß, und feine Schrif 
ten find den Gelehrten angenehm. 


Sirſchel, (Leonhard Eliat), ein ge Sirzel, (Salomon), ein graugemor: 


fehrter jüdifher Mediciner, geboh: 
ren zu Berlin 1741. Bis auf das 
Jahr 1755 befuchte er bloß die ji: 
difchen Schulen. Alserfich aber vor 
nahm, die Medicin zu ftudieren, 
fuchte er ein Gymnaſium der Chris 
ften befuchen zu doͤrſen. Danfel: 
manns Fuͤrſprache verfchaft es ibm, 
daß er 1756 ins Joachimthaler 
Symnafium Fam. Er nahm in den 
Spraden fihnell zu, und konnte 
1759 eine Univerfieät beziehen. Er 
ieng nad) Harderwyck, mußte aber 
ankheit halber baid mieder nach 
Berlin zuruͤck, wo er von Meckeln, 
MWalthern, ꝛc. ſich Kaͤnntniſſe ſam⸗ 
melte. Hierauf hielt er ſich zwey 
Jahre in Halle auf, mo er Doctor 
wurde. Er machte ſich durch viele 
& chriften befanat, befam aber durch 
die vom Gcbraudhe des Schierlinge 
vielen Streit. Zur Beförderun 
der Vrarig war ihm vornehmli 
Martini behilflich. Einſicht, Ber 


dener bolländiicher General, arbob 
ren 1672 in Zuͤrch, eines Nathalie 
des Sohn. 1692 gieng er als Ku: 
det in englifche Dienfte, und 1694 
warb er eine Kompagnie für Hol 
land. Mon diefer Zeit an diente 
er der Republik mit Treue, und 
wagte ſich in den Treffen odne Furcht: 
Er wurde daher oft bleffirt ; flieg 
aber auch von einer Stuffe zur on: 
dern. 1701 mählten ihn feine Mit: 
bürger zum Rathsgliede. Er blieb 
aber in Holland, bis er 1734 die 
Herrſchaft Wulflingen von feinem 
Schiviegervater kaufe, Mon der 
eg an that er Feine weitere Dien: 

€, doch wurde er 1747 General, 
1755 den 12 Mär; farb er auf fci- 
= — im 85 Jahr ſeines 

ters. 


Sirler, (Georg), einer der erſten 


Lehrer der Philologie in Tübingen, 
gebohren in der Reichsſtadt Gicn. 
gm 
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50 
gen, 1528. Er fludirte in Strass: 


Kiänntniffe der griechtichen und la⸗ 
teiniſchen Sprache dajelbit Lehrer 
in denfelben, gieng aber doch von 
da weg nah Wittenberg, mo er 
magiftrirte, und fodann von neuem 
Unterricht gab, Als der Herzog 
Cdriſtoph eine Werbefferung feiner 
Univerfität vornahm, bemog ihn 
der Ruf dieſes Mannes, ıbm den 
Lehrſtuhl der griehiihen Sprache 
und Beredſamkeit 1553 zu geben, 
Er erfüllete die von ihm gemachte 
Hofnung, verlohr aber fein Geficht, 
und a mußte feine Stelle vers 
tretten, bis er 1591 ſtarb. 


von Soc, (Johann), Rubens 
Schuͤler, der ihm in der Kunft und 
Gluͤcksumſtaͤnden bey nahe gleich 
kam. Er N ein Antwerper, und 
liebte fein Waterland fo, daß er 
kaiſerliche und Tönigliche Anerbie⸗ 
tungen ausſchlug. ftarb in feir 
nem Baterlande 1650. Zeichnung, 
Färbung und Compofition ift fon 
und natürlich, der Pinſel zart, und 
doch kraͤſtig, und feine Bildniſſe 
vollkommen kenntlich. 


von Hoͤfler, (Johann Jakob) Braun 
ſchweig⸗ Luͤneburgiſcher geheimer 
Juſtizrath, und Lehrer des Rechts 
in Helmfiädt, gebohren zu Betzen: 
ftein im Nürnbergifhen 1714. Er 
fiudirte in Altorf und Leipzig, und 
wurde darauf Advocat in Nuͤrnberg. 
1758 wurde er nach Melmftäde be: 
ruffen. Als die KRammervifitation 
zu Weßlar vor fi gieng, mar er 
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Kaiſer Mudolphs U. Hofe durch 
burg , wurde auch wegen feiner — 


feine Kunft in große Achtung feste. 
Er mar dabey ein auter lateinischer 
Dichter. 1600 farb er zu Prag. 


HOdlty, (Cudwig Heinrich Chriſtoph), 


ein ſehr guter Dichter, gebohren zu 
Marienfee 1748 im Dandveriichen 
fludirte im Göttingen, machte fi 
ſehr jung durch Gedichte berühmt, 
und durch fein vortreniches Gemäth - 
bey allen Bekannten beliebt. &tols 
berg, Bol, Voß und Miller fliftes - 
ten ihm ein Andenken, da er ihr 
nen kaum 28 fahre alt 1776 
den ı Sept. flarb er zu Hanover. 
Die erfien Grundfäge lehrte ihn 
fein Bater, der Prediger war. Sein 
Hang zum Dichter und fein Fleiß 
zeigten fich in der frühften Tugend. 
Erſt elf Jahre alt machte er * 
Verſe. Im 16 Jahre, da er ſchon 
lange Derfe gemacht hatte, that er 
ihn noch nach Celle in die Schule, 
von 1765 big 1763. 1769 gieng er 
nach Göttingen, um Theologie zu 
ſtudieren. Er that eg mit en: 
gender Unverdroffenheit. Auch mit 
den Sprachen, der italiänifchen, 
englifhen und fpanifehen machte 
er jih befannt, und benußte dieſe 
Kaͤnntniß zur Ermerbung einiges 
Verdienſtes durchueberſenungen. Die 
Dichtkunſt war ſein Vergnuͤgen, und 
feine Gedichte find die Fremde der 
Liebhaber. Ein vernachläfigter Hu: 
fien zog ihm den Tod zu, kurz nad) 
ſeines Vaters Tode, Seine Gedid): 
te find nad) feinem Tode vom Grafen 
von Stolberg und Voß jufammen 
beraus gegeben worden. 


von 1768 bis 1775 Braunſchweigl Honn, (Georg Panl), ein gelehrter 


fher Subdelegate dabey. Bald 
darauf legte er fein Lehramt nieder , 
und fiarb 1781 den a2 Horn. Er 
war ein guter Yublicifte, 


Öfnagel, (Georg), ein gelehrter 
See in fih an fürflichen and 


Juriſt in Koburg , gebohren in 
Nürnberg. Durch fleifiges Stus 
diren, und aufmerkfames Reifen 
ammelte er ſich viclerley Ränntnifs 
e. Da fein Vater Eonfifiorialprä- 
fident in Koburg geworden war, fo 
befam er dafelbft auch feine Befoͤr⸗ 

€Ers drung, 
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drung, und wurbe endlich Rath, 
Dberamtmann und Scholar). Er 
fchrieb juriftifche, hiſtoriſche und ge: 
ographiihe Schriften. Seine Bor 
fhläge zu Verdeſſerung der Bolicey 
bey Handwerkern werden heut zu 
Tay meiftens befolgt. Er fiarb 
1747 , bitte aber ſchon vorher feine 
Aemter niedergelegt. 


von Zöp, (Abraham), ein bekann⸗ 
ter hollaͤndiſcher Abgefandter am 
franzöffhen Hofe. Er fam 1730 
an denfelben, und war bis 1747 d: 
felbft, weil er aber zu fehr franzöfijr 
geſinnt war, und wider Die Sen. 
nung ber Staaten ınit dem franzoͤ⸗ 
fiichen Hofe Unterhandlungen pflog , 
fo wurde er abgeruffen. Er wurde 
fodana Math der Domainenfams 
mer, und farb 1766 den 10 Dctob. 
alt 83 Fahre. 


Aoffmann, (Earl Gottlieb), ein 
firenger und gelehrter Lehrer der 


Theologie in Wittenberg, gebohren ' 


zu Schneeberg 1703. Er ſtudirte 
in Leipzig, doctorirte auch da 17395, 
nach erhaltener Profeffur in Witten, 
berg. 1740 murde er Generalfur 
perintendent. Er war ein Wann 
von vielfältiger Kaͤnntniß, breitete 
fie auch durch eifrigen Unterricht in 
feinem mehr als vierzig jährigen 
Lehramte und durch vlele brauchbare 
Schriften aus, befonders bereicherte 
er Pritii Introduction in dag N. 
8. vortreflih. Dabey aber war er 
ein firenger Nichter aller Neuerun— 
gen. Die Herrenhatber hatten eis 
nen ſcharſen Widerfadyer an ihm. Er 
farb 1774 den 19 Sept. 
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fuchte er durch einige Schriften die 
Kaͤnntniß der fächfiichen Rechte zu 
fordern. Nuͤzlicher aber wurde er 
durch Die “nmendung der Chemie 


« bey der Stadt: und Landwirthichaft. 


Er ftarb 1775. 


Soffmann, (Gottfried Daniel), ein 


allgemein berühmter Lehrer des 
Staats⸗ und Echeniechts, gebohren 
zu — — 719. Sein Vater 
war der berühmte tuͤbingiſche Pros 
ſeſſor der Arzneywiſſenſchaſften. Der 
Eohn erwählte die Rechtsgelehrſam⸗ 
keit, uud bildete fich gu einem der 
erſten Kenner des deutihen Staat 
rechts, Er fiudirte in Tübingen, 
und wurde fogleich nach feinen afar 
demifchen Jahren 1739 Hofgerichts 
advocat, und 1740 Doctor Legend 
in Gieflen. Erſt jegt machte er aber 
durch Holland und an die vornehms 
ften deutſchen Höfe, befonders an 
die Orte der Reichsgerichte und 
nach Frankſurt zur Kaiſerswahl eine 
Reiſe, die er nach zehen Jahren 
wiederholte. Gleich bey ſeiner Heim⸗ 
kunft 1741 erhielt er in Tübinsen 
den Lehrſtuhl, und lehrte bey vierzig 
Fahre. Er machte fi) durch feine 
viele gelehrte Schriften, Urtheilſpruͤ⸗ 
hen, Deductionen in ganz Deutſch⸗ 
land berühmt, murde Mitglied von 
vielen gelchrten Gefellfchaften, von 
K. Franz mit einem goldenen Gnas 
denpjennige beichenft , und von ſei⸗ 
nem Herzoge mit Würden ımd Gna 
den beehrt, 1777 hatte er die Eh⸗ 
ve, ihn zum Rector magnificent, zu 
ereiren, und 1771 murde er gebei: 
mer Rath. 1780 den 31 Auguſt 
ftarb er. 


Hofmann, (Gotift. Auguft), ein Hoffmann, (Immanuel), Lehrer 


fleifiger Forſcher der Chymie, ge 
bohren 1700 zu Leißnig in Metffen. 
Er ſtudirte in Leipzig Die Mechtsges 
Iehriamfeit, murde auch Advocat in 
Noſſen, nachdem er die Licentiatens 
Würde angenomen bat. Dabey 


- 


der griechiſchen Eprache in Tuͤbin— 
gen, wo er 17 10 gebohren ift. Nach: 
dem er von 173321756 in Aurach 
und Tübingen das Predigeramt ver: 
maltet harte; fo befam er in dem 
letzten Jahre den Lehrftupt in der 

griechi⸗ 
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griechiſchen Sprade, und fiftete 
durch jeinen gründlichen und fleiffis 
en Unterricht vielen Nußen, be 
onders beförderte er die Kritik des 
N. T., mohin auch feine beften 
Schriſten abzielten. Zugleich war 
er Ephorus, des theologiſchen Stiſts, 
dem er den größten Theil feiner 
Zeit und Kräften aufopferte. Er 
ftarb 1772. 


Soffmann, (Johann Adam), Behr 
rer der Medicin in Herborn, ge 
bohren 170> zu Schönfeld in Frans 
Ten. Er ftudirte in Heidelberg, 
ward Doctor, und ein befonderer 
Freund des berühmten Mebels. 
Don da gieng er nah Würzburg, 
und übte fich beſonders in der Anas 
tomie, worinnen er große Fertig 
feit erhielt. Er gieng nach Heidels 
berg zuruͤck, in Hoſnung einen Lehrs 
ftuhl zu erhalten, befam aber indels 
fen 1743 einen Ruf nad Erlong. 
Er mar nur vier Peg da, als er 
nach Herborn geruffen wurde. Auf 


einer Reife dur Holland befuchte 


er den berühmten Gaubius in Leis 
Den, und benußte da die Bibliothek 
und befonders den botanifchen Gar— 
ten. Er gewann dadurch die Na: 
turfunde lieb, und legte in Herborn 
ſelbſt einen Garten, und cin Natu: 
r:lienfabinete an, und beſoͤrderte 
überhaupt die Naturkunde ei dies 
lerley Urt. 1781 den 7 Jaͤnner 
ftarb er. 


Soſſmann, (Johann Benedict), ein 
in alten Theilen der Malerey vor: 
treſticher Meifter aus Sorau, ge 
bohren 1678, Er arbeitete nach 
dem befien franzoͤſiſchen Geſchmack, 
mit vollfommner Unnehmlichfeit des 
Colo its. Und in den hiftorijchen 
Gemälden hatte er befonders en 
wohl angebrachtes Helldunkel. Er 
feste fih in Danzig, und flarb da 
1745. Sein Cohn gleiches Nah: 
mens arbeitete eine Zritlang in War⸗ 
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ſchau mit fo großem Weyfall, als 


der Vater, und ftarb früh in Dan: 
sig 1765. 


Soffmann, (Johann Georg), ein 


berühmter Organift in Breßlau , ge: 
bohren zu Nimpih im Briegifchen 
Fuͤrſtenchum den 24 Octob. 1700. 
Er lernte m Brieg bey einem nicht 
gar groffen Meifter, Fam aber dar: 
auf nad) Breßlau, mo er nad) zwey 
Jadren zu folcher Fertigkeit auf der 
Drgel zu fpielen, und zu componi⸗ 
von fam, daß er 1720 Unters Dr, 
ganift an der St. Barbara Kirche 
wurde. Er wurde hernach erfier 
Organiſt zu St. Eliſabeth, und 
1742 bey Maria Magvalena. Als 
der — Schleſien unter ſeinen 
Zepter gebracht hatte, erlangte er 
Die Ehre, vor dem Könige zu fpie, 
len, und erwarb deſſen Benfall. 
An dem herzoglih Oelſiſchen Hoſe 
führte er verfchiedene mal Serena, 
den auf. Viel iſt es nicht, mas er 
durch den Druck befannt gemacht 
hat; ev hatte j wenig Zufrauen zu 
fidy felbft, neben den großen Tons 
Pünftlern fich darzufiellen. Uber das 
wenige,,bas er berausgab, ifi jehr 
gut aufgenpmmen worden. Dabey 
mar er ein unermüdeter Lehrer am 
Breslauiſchen Gymnafium, 1760 
ftard er. 


von Hoffmann, (Rudolph Auguſt), 


Preußiſcher Obrifter aus Halber, 
fiadt, wo er ı7co gebohren if. 
m 15 Sabre frat er in koͤnigliche 
Dienfte, mußte fie aber 12735 me 
gen eines Duclls verlaffen , und 
nahm bey Defterreih Dienfte an. 
Weil er aber ein aufınerfiamer, 
pünctlicher und beherster Officier 
war, fo begnadiate ihn ter König, 
ließ ihn 1740 zuruͤcke ruffen, und 
machte ihn 1744 zum Major, 1747 
zum DObrift, und gab ihm ein Mes 
giment. Als Drefden 1760 den 
sten Sept. von den Reihgsruppen 
durd) 
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dur Kapitulation - eingenommen 
- ward; hatte er die Obercomman⸗ 
Dantenftelle. Als nun einige Reichs⸗ 
truppen das Schloß zu beiegen ein 
ruͤckten; vergaß der wachhabee de 
Hauptmann von Sidow, ihm es 
melden zu laffen. 
zur Wade, foderte vom Haupt 
manne Rechenſchaft, und loͤſete in 
der Hige zwey Piſtole auf ihn. Der 
Hauptmann lief ins Gewoͤr ruffen, 
—* geben. Und ſo ward der 
berſt toͤdtlich verwundet. Er ritt 
war noch nah Haufe, ſtarb aber 
den andern Tag an ſeinen Wunden. 


von Joffmann, (Tycho), ein ger 
lehrter dänischer Minifter, gebohren 
in Yütland den 15 Decemb, 1715. 
Sein Vater, Joͤren von Hoffs 
mann, Auftij und Kanzleyrath, 
midmete ihn der Theolvaie, die er 
auch 1775 ju Kopenhagen drey Jah⸗ 


Der DOberft eilte. 


S0 888 


feiner ganzen Familie. 1750 ward 
er Aſſeſſor des hoͤchſten Gerichts, 
und megen ſeiner Geſchicklichkeit 
waren Ihre noch höhere AUemter be 
ſtimmt. Uber cr fiarb 1754 den 14 
Horn. an eben dem Tage, da ihn 
— Koͤnig zum Juſtizrath gemacht 
t 


Hogarth, (Wilhelm), ein Maler 


— ur gr at —— 
e rift, Zergliedern t 
Schoͤnheit, als durch die Kunf 
Er hatte unrichtige Zeichnung, und 
ſchlechtes Colorit; Wahrheit aber, 
und vortrefiche Compoſition ift in 
feinen Semaͤlden. Er mar ein Ju⸗ 
venal unter den Malern, nad Meis 
fier von der Kunft, das belachens⸗ 
wuͤrdige in den richtigften Geſichts⸗ 
punct zu fernen. Er ifl 1697 in kom 
don gebohren, und 1764 daſelbſt 
geſtorben. 


ke lang ſtudirte Er predigte auch von Zohenembs, (Fran Rudolph, 


fhon als Eandidat, lag aber fei- 
nem Dater fo lange an, bis er ihn 
aufs neue auf Univerfitäten ließ. 
Er gieng nah Göttingen , Leipzig 
und Straßburg, ftudir!e die Jura, 
und Fam nad) einer gemadhten Rei⸗ 
fe 1741 zurüd, und murde Kan 
leyſecretaͤr. Das Jahr darauf muß: 
te er mit cinem vornehmen Dänen 
eine neue Meife durch einen großen 
Theil von Europa machen, wodurch 
er eine große Känntnif von den 
Stüaten und Staarfahen erwarb. 
1746 gab er das prächtige Werk: 
Portraits des homes illuftres de 
Dennemark „ und die Memoires 
de Greiffenfeld, d’ Adeler er de 


Tordenfchiold, heraus, und ſetzte 


fi dadurch in groffen Ruhm unter 
den Gelehrten. Er wurde ein Mits 
glied der Londner Societät , die 
Univerfität Jena ſchickte ihm das 
Doctor Diplom, und fein Konig 
machte ihn zum Aſſeſſor im KHofs 
gerichte „, und adelte ihn’ 2749 mit 


Graf), kaiſerl. Pönigl.-Generalfeld» 
marſchall, gebohren 1686. Sein 
Vater war Graf Jakob Hannis 
bal ZFetedrich, der kaiſerlicher ge 
beiner Rath und Dberhofmeifler der 
E: jderzoginn , Maria Magdalena 
gemwefen, und 1730 geftorben iſt. 
Er war fchon 1716 als Dbrifilieu 
tenant wider die Tuͤrcken zu Felde, 
und flieg von einer Stelle zur ans 
dern, bis er 1745 Generalfeldmar: 
fhal warde, ſchon vorher aber 
1736 Kriegsrath geworden ift. 1751 
erhielt er auch Die Stelle eines Ka 
tholischen Reichsgenerals der Caval- 
lerie. Als 1718 Franz Rarl 
Anton von Hohenembs ohne Erben 
ſtarb, und fein Vater Hohenembs 
und Vaduz zuſammen bekam, fo 
überließ er ihm in demfelben Jahre 
das erſtere. Dad) des Waters Tode 
folte er beyde Graſſchaften zufam: 
men befommen. Aber feines Na 
terd Bruder verlangte die eine oder 


die andere Grafihaft , und u 
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fih auf die Hausverträge. Er 
bracht «8 auch ſo weit, daß eine kai⸗ 
ferlihe Commiſſion geſetzt wurde, 
melde die Grafihaft Hohenembs in 
Deu ae Judeſſen ftarb 
Franz Audolph 1756 deu 5 Nov. 
ohne Erben. Seine Gemalian, 
eine Sräfinn son Linpurg Styrun, 
gebahr ihm zwar drey Söhne, die 
aber alle unmindig geftorben find, 
Beyde Graifhaften fielen alſo auf 
ben noch lebeuden Vaters: Bruder, 
Stanz Wilhelm Maximilian, 
der erſt acht Monathe nad) dem To: 
de feines Vaters, Franz Wils 
helms, 1692, den a8 May geboh: 
ren iſt. Diefer trat auch in kai— 
ferliche Kriegsdienfte , und wurde zu, 
legt Generalſeldwachtmeiſter. Auch 
war er Commendant von Birds. Die 
Regierung der Graffhaft führte er 
nur wenige Jahre nach des vorigen 
Zode, und jlarb 1759 den 5 Nov. 
Er hinterließ auch) keinen Sohn. 
Dadurch fiel die Graſſchaſt als 
Reichslehen durch einen Schluß des 
Reichthofraths von 1765 den sı 
März am das Hauß Oeſterreich, 
welches ſchon vorher die Anwart⸗ 
ſchaſt darauf hatte. 


Hohenlohe: Yreuenftein, ( ze 
an Crato, Graf zu Sngelfingen ), 
Da fein Vater, Heinrich Sriedrich 
zwanzig Kinder erzenst hatte, fo 
befam dieſer Ingelfingen zu ſei⸗ 
nem Antheil, und machte dabey die 
Verordnung, daß nach feinem Tode 
feine Söhne gaemeinjchaftlih mit 
einander regieren follten. Er flarb 
1748, in einem Alter von 75 Yahı 
ren, und von feinen Söhnen folg- 
ten ihm mach feiner Verordnung, 
Philipp Seinrich, SHeinzich Auı 
guft, und Auguſt Wilhelm, iwels 
he 1764 in Keichsfürftenftand er: 
hoben wurden. Der letzte, geboh⸗ 
ten 1720 den 2 May, nahm jeine 
Reñden; zu Ohrdurf, und trat da; 
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bey im Gothaiſche Kriegädienfte, in 


melden er als Generalileutenang 
1769 den 15 Horn. farb, und ſei⸗ 
neu Landesantdeil, feinen Bruͤdern 
uͤberließ. Der altefie aber farb 
1781 den fünften April, als Senior 
und Director dis fraͤukiſchen Gras 
— Sein Erdoͤprinz war 
chon 3778 vor ihm geftorben, und 
die Regierung fiel auf den Enkel, 
Ludwig Chriftian Kraft, gu 
bohren 1773. Der Fuͤrſt, Zarl 
Auguft zu Hoheniober Rirchberg, 
gebuhren 1707 erhielt die graͤfliche 
Megierung 1737, ward mit den 005 
rigen zum Fuͤrſten gemacht, und 
ſtarb 1767 den ı7 May iu der Kir, 
he unter dem Belang. Er war ein 
eifriger Ehrijt und Menſchenfreund. 
Don feinen Soͤhnen führen alle den 
graͤflichen Titul, außer dem _regies 
renden Fürften, Chriftian Sries 
drich Karl, gebohren 1729 den 
19 Detob. Won der gräflidhen Li⸗ 
nie zu Hoheniohe s Debriugen und 
Weikartsheim ſtarb der Ältefie 
Bruder, Friedrich Erato, ſchon 
1709. Die zwey Brüder, Carl 
Audwig und Johann $riedrich, 
theilten fich aisdann. Der erfiere 
war im feiner Jugend unter den 
fränfifchen Kriegstruppen , bekam 
aber 1702 in der Schlacht bey 
Friedlingen fünf Wunden. Da nun 
eben fein Vater ftarb, fo verlieh. er 
den Goldatenfiasd, und trat die 
Regierung an. 1743 wurde er Se 
nior des geſamten aräflichen Haußes, 
welche Würde er mit vielem Anichen 
und Klugheit bifonders in den Reli⸗ 
gionsirrungen mit den Fürften von 
Hoheulohe befleidet hat. 1756 farb 
er, und der jüngere Bruder befam 
den ganıen Antheil der Neuenfteis 
nifchen Finie. Diefer wurde zugleich 
Senior, und erhielt 1764. mit den 
andern proteftantifchen Gliedern dies 
ſes Haufes die Fürftenwürde, 1765 
den 24 Auguſt flarb er, 83 Jahre 
\ a 
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alt. Von der Langenburgifchen 
Linie farb Ludwig in eben dem Jah: 
ve im Jänner. Ein Fürft, der mit 
vieler Liebe feinen Unterchanen bes 
handelte, und mit Ruhm regierte, 


Bobenlohe: Waldenburg, (Karl 
Philipp Franz, Fürft zu Barten- 
fein). Gem Vater war der Graf, 
Philipp Barl, ver 1729 als 
Reichs⸗Kammerrichter Kiez ift, 
und kurz vorher den Pfädelbachiichen 
Antherl geerbt hat. Er war das 
mals 27 Jahre alt, mar vorher 
Domberr zu Koͤlln und Strasburg, 
verließ aber 1723 den geiftlichen 
Stand, und wurde Ralferlicher Kam: 
merer, fodann Reichshofrath, und 


1745 Geheimer Kath und Reichs⸗ 


Kammerrihter. Nah feines Ba 
terd Tode verlangten feine Brüder 
Antheil an den väterlichen Landen 
zu haben. 
den Bifchof von Bamberg zum 
Schiedsrichter, und wurden eins, 
daß die zwey ältefien gemeinfchäft: 
lid regieren, hingegen der jüngere 
die untere Graſſchaͤſt Pfaͤdelbach als 
lein haben ſollte. Sie wurden ale: 
dann 1744 alle drey in Fürftenftand 
erhoben, der jüngjte aber, Rup⸗ 
recht Franz , farb fchon 1745 
ohne Erben. Der jüngere nahm 
bierauf mit der gefamten Graſſchaft 
pfaͤdelbach vorlieb, und überließ die 
Alleinregierung dem Fuͤrſten, 
Philipp. . Diefer fehte fih als 
Kammerrichter in großes Anfehen, 
befam auch von der Ruſſiſchen Kat 
ferin den St. Andreas; Orden, zu 
deffen Andenken er eine vergoldete 
Denkjänle in Bartenſtein errichten 
fieg. ImJahr 1763 den ı März ftarb 
er. Und das Jahr darauf folgte ihm 
im Tode auch fein Bruder, Joſeph 
Anton, der im geiftlihen Stande 
lebte, und viele Kanonicate in Köln, 
Salzburg, Strasburg , Augfpurg 
und Elwangen hatte. Durch feinen 


Sie ermwähiten darauf 
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Tod bekam feines Bruders Sohn, 


AZudwig, der jegt regierende Foͤrſt 
gebohren 1731, ganz Dartenftein 
allein. Zu der Waldenburgifchen &ir 
nie aehört auch die von Schlllings⸗ 
fürft, von welcher Philipp Ernſt 
1664 gebohren if. Er trat in 
geifilichen Stand, und war Doms 
herr zu Maynj und Köln, Als aber 
fein Gruder ſtarb, fuchte er pähftli 
he Dijpenjation , trat nad) feine 
Waters Tode 1697 die Megierung 
an, und vermälte fih. Ben dem 
Kurfürftlihen Hofe, von Köln war 
er fhon Regierungs Praͤſidert, und 
bey dem Kaiferlichen Hufe wurde er 
»700 Reichshofrath. Er fegte ſich 
an beyden Höfen ig vieles Auſehen, 
und war Die Dauptperfon, um des 
ren Willen die Erhebung ſemes 
Haußes in Fürfteniiand 1744 ets 
folgte. Er gab aber auch fehr viel 
zu den Beſchwerden Anlaß, melde 
die proteftantijchen Unterthanen in 
dem Katholiihen Antheil erhuben, 
md die 1750 cine Commiſſion und 
Execution in den Ggf ne Lan⸗ 
den nach ſich zogen. Er legte bald 
datauf ‚die Regierung nieder, und 
überließ fie feinem Prinzen, dem je⸗ 
tzigen Fuͤrſten, Karl Albrecht, 
gebohren 1719, doch ſtarb er erſt 
1759 im Dec. in einem Alter von 
95 Fahren, 


arl Hohenzollern s Gechingen, (Franz 


Zaver, Graf), Faijerl. Fönigl. Ges 
neralfeldmarfhal, gebohren 1719. 
Sein Vater war Graf Hermann 
Sriedrich, der 1737 als General 
—— und Guverneur von 
reyburg geſtorben iſt. Er that 
früh unter den kaiſerlichen Truppen 
rechtſchaffene Dienſte. 1757 war 
er als Oberſt in der Schlacht bey 
Leuthen, und wurde bleſſrt. Wor: 
nehm'ich that er fih in dem Trei: 
fen bey Hochkirchen hervor, dem er 
als Seneralfeldwachmeifter bepwohn⸗ 
ke. 
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te. 1764 wurde er Generalfelds 
marichallieutenant und flarb das 
Jahr darauf im beften Alter. Der 
regierende Fuͤrſt, Joſeph Mil: 
beim, ift fein Bruder, gebohren 
1717, jur Regierung aber kam er 
21750, da der Fuͤrſt, Sriedrich Lud⸗ 
wig ohne Erben ſtarb. Diefer 
murde 1688 zu Gtrasburg geboh: 
ren, und weil er große Freude am 
Soldatenleben hatte, fo nahm ihn 
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Drden beehrt, und 1741 Kurbaye: 
rifher Generalfcldmarfchall : Licutes 
nant. Und ale Karl der VII. die 
Paijerliche Würde erhielt, machte er 
ihn zu feinem geheimen Rathe. 
Nah deffen Tode aber befchäftigte 
er fid) ganz mit der Regierung fir 
nes Landes, und flarb 1769 den & 
De. ein Prinz, Zarl Sries 
drich , geboren 1742 regiert nun. 


fein Bater, der Baiferliyer General Holbein, (Hans, der ältere), Das 


war, jehr jung mit zu Bade. 1710 
murde er des arozen Eugens Gene 
raiadjutant. Den Feldyügen in Uns 
garn mider die Tuͤrken wohne er 
als Generalmachtmeifter bey, und 
wurde zur Belohnung feiner Tas 
pferkeit bald darauf zum General; 
Seldimarjcyall » Lieutenant gemacht. 
1735 legte fein Vater die Reichs— 
Generalfiche ihm zu Lieb nieder, 
und er erhiele diefe Wurde darauf 
den ten März. Er machte diefes 
Jahr den Feldzug noch mit, wurde 
aber indeffen, da der Vater ftarb, 
reererender Fuͤrſt. Bey dem An 
fange feiner Regierung ſetzte er ſich 
in dem Reiche in groffen Miscredit, 
da er ſehr gerinahaltiges Geld ſchla⸗ 
gen lies. Es binderte ihn dieſes, 
daß er meder beym Reiche noch beym 
Kaifer div Neichsgeneralfeldmarfdals 
Stelle erhilten konnte. Erſt die 
Kaiſerinn Thereſia erhob ihn 1741 
den 19 Mär; dazu. Er gieng aber 
nicht mehr zu Felde. Da er fih 
nicht vermält hat, fo flarb er ohne 
Samilie. 


von HSohenzollern : Sigmaringen, 
Goſeph Friedrich, Fuͤrſt), gebohren 
1702. Sein Vater, Fuͤrſt Wein: 
hard 1. ftarb 1716. Indeſſen 
findirte er bey den Jeſuiten in Res 
genjvurg und Würzburg, und mach: 
te fi) darauf am Rurbaperifchen Dos 
fe verdient und belicht. Er wurde 
3729 mit dem neuen St, George: 


ter des großen Solbeins, mar 
Bürger von Augfpurg, mo noch eis 
nige gute Gemälde, 3. Er. der engr 
liſche Gruß im Katharinen Klofter 
zu finden find. Kin anders feiner 
Gemaͤlde ift von einem Herrn von. 
Wallberg um 1000 fl. bezahlt wor» 
den. Er kam eig! nah Baſel, 
wo er feinen Sohn, Aans, geboh⸗ 
ren 1495 ald Mater ins Zunftbuch 
einjchreiben lich. Anger dieſem Soh⸗ 
ne hatte er noch zwey andere, Ams 
brofius und Bruno , die auch 
der Malerey obgelegen. Sein Brus 
ber, Sigmund, ift von dem grof- 
fen Maler fhon 15120 in Bildnif 
gebracht. 


von Holberg, (Ludwig, Baron 


) 
ein um die Däniiche Nation seht 
verdienter gelehrter Mann. Er ift 
ein gebohrner Norweger. in Bas 
ter war Kapitain, widmete ihn aber 
den Studien. Geine freye Lebens⸗ 
art verfprach eben keinen groffen Ger 
lebrten, deſto mehr Half ihm fein 
vortreflicher Geift, daß er, fobald 
er mit Schriften hervor trat, arofs 
en Beyſall erhielt. Durch feine 

reffende air Briefe und Kos 
mödien verbeflerte er unter feinen 
Landsleuten Sitten und mad 
mertlih, Und durch feine Dänifch: 
NorwegiiheStaatsgefchichte zeigte er 
mehr Gelebrfamkeit und Kteiß, als 
man von ihm erwartet hätte. Er 
wurde 1714 Profeflor in Kopenhar 
gen 
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gen, uͤberlleß ſich ganz den Studien, 
und vereblichte fi nicht einmal, 
Seine Arbeiten machten ihn reich. 
Er verwendete aber feine Reichthuͤ⸗ 
mer auf Die edelfte Art. Zu Der 
fiellung der Ritterakademie Ban 
er 70000 Thaler. Der König ers 
‘ Hub ihn dafür 1747 in Baronem 
ftaud, und verwandelte feine zwey 
Güter, die er in Seeland hatte, iu 
eine Varonie. Auch dieje ſchentte 
er ben feinen Lebzeiten der Ritter 
akademie mit einem neuen Kapital 
von 12000 Thaler jur Erjiehung 
ſechs bürgerlicher Juͤnglinge. Webers 
dieß ftiltete er 16000 Thaler zur 
Nusftattung tugendhafter Jungfern. 
Seinem Bruder vermachte er eine 
Rente von 300 Thalern, und feiner 
Schwaͤgerinn feine vornehmſte Mo: 
bitten. Seine Verwandten theilten 
noch nach feinem Tode 12000 Tha⸗ 
ler unter fih. 1754 den 27 Jän. 
ftarb er im 70 jahre feines Alters. 
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ee in dem mämlichen Jahte im 
Julius. 


Holl, (Elias), ein groſſer Baumti⸗ 


ſter in Augſpurg, dem dieſe Stadt 
ihr herrliches Rathhauß und andere 
ſchoͤne Gebäude verdanket, die Zeu⸗ 
gen feines guten Geſchmacks ſind, 
den er in rei Ay angewoͤbute. 
Er war in feiner Vaterſtadt Stadt⸗ 
werkmeifter, und flarb 1736, alt 


73 Jahre. 
soll, (Leonhard), ein vortreflicher 


Buchdrucker in Um, _der im 
Fahre 1496 des Ptolomaͤus Ges 
graphie anf Pergament gedruckt 
bat. Die Arbeit hat freylich nicht 
die Feindeit der neuen gedruckten 
Pandcharten. Aber fie verdient alle 
Bemundrung , da er in dem erfien 
Auffrimen der Kunjt in dieſer Stadt 
ſchon fo was Großes wagte, das die 
Nachwelt, wie die jegigen Zeitgenojs 
fen, bewundern muß. 


Er bat felbit jein Leben lateiniſch Hollmann , (Samuel Epriftian ), 


befchrieben , und der dänische Ka 
pellmeifter, Scheibe, hat auch eine 
Lebensbefchreiburg von ihm heraus« 
gegeben. 


KBolbouene, (Franz), Großbrittas 
nifcher Admiral, gebohren 1704. 
Erfahrung und Verſtand unterſtuͤtz⸗ 
ten ibn, daß er auf der Flotte zu 
großem Anfeben flieg. 1749 coms 
mandirte er eine Efcadre, und ſchlos 
mit dem Marquis von Caylus eis 
nen Tractat wegen der Inſul Tabago. 
1755 wurde er ContreAdmirtal der 
rothen Flagge, und 1757 gieng er 
in diefer Würde mit einer Flotte 
nah Nord Amerika, Capbreton weg⸗ 
zunehmen, aber es mißlung ihm; 
doch wurde er nach feiner Zuruͤck⸗ 
kunft Vice Admiral der weiffen, und 
1762 der rothen Flagge, und ends 
lih Contrelldmiral von Großbrita⸗ 
nien, und 1771 Gouverneur des 
Hoſpitals zu Greenwich. Hier ſtarb 


Drofeffor der Philoſophie und Mit: 
glied der Sorietät zu London. 1696 
den 3 Decemb. ift er zu Altſtettin ge⸗ 
gebohren, wo fein Water Schlefpre- 
diger war. Erſt befuchte er das 
Gymnaſium daſelbſt, bernah in 
Danzig, findirte aber mehr filr ſich, 
als nach der Leitung eines Lehrers. 
1718 gieng er wach Königsberg, und 
noch daffelbe Jahr nach Wittenberg, 
wo er 1720 Deagifter murde, Weil 
man ihm als einem Wittenberzijchen 
Academico in feiner Vaterſtadt keis 
ne Beſoͤrdrung gab, fo gieng er 
nad &reifswalde ız22, und Das 
Jahr drauf nach Wittenberg, und 
ward Wdjunctus , 1725 Proſeſſor 
Ert. Philoſophie. Seine Schrif 
ten , und feine Beſcheidenheit im 
Streit machten ihn als einen ruhm⸗ 
würdigen Gelehrten befannt. Dan 
waͤhlte ihn nr bey Errichtung der 
Univerjität Götfingen zum Profel 
for der Philoſophie. a" J 

rift: 


4, 
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ſhriſtlicher 
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Unterricht rten flarb | d er 
feinen Ruhm, und — —— der ſtarb aber auf dieſer Inſul 1762 


im Jaͤnner. 


Univerfität. Er wurde 1751 auch yon potz (Georg Guͤnther), kai⸗ 


Mitglied der Goͤttingiſchen Akade⸗ 
mie, legte aber dieſe Stelle 1761, 

wegen einer Streitigfeit mit —* 
nieder. Seit dem er die Phyſik zu 
lehren anfieng, waren auch feine 
Sihriften Bhofikalifhen Imhalts, 
oder betrafen die Maturgefchichte. 
Er arbeitete mit Haller gemeins 
Bike. an der Ausbreitung diejer 


iffenfhaft. 

l Mori; Friedrich) 
aa NA s MR eve 
Math, welhe Würde er 1736 er 


hielt. Er diente feinem Fürfien vier 


# fönigl. Generalfeldmarfhal, 
ieutenant, gebohren 1694 zu Ham⸗ 
burg. Er erwählte die Faiferlichen 
Kriegsdienfte zu feinem Gluͤcke, und 
ſchwung fih durch feine Tapferkeit 
und Eifer im Dienfte nicht nur zu 
den höchften Kriegswuͤrden, fon 
dern wurde auch in Adelftand erhoben. 
1759. Nachdem er Generalfeldmars 
fchallfieutenant geworden ift, befam 
er auch die WVicecommendantenftele 
in Wien, und 1771 warb er Mit 
ter von St. Elijabeth: Orden. 1773 
den 18 Sept. ftarb er. 


"da der Gronftef Den antcen Shen von Kolzendorf, (Ehrifien gon. 
von Holfisin befag, mar er erfier lieb, Graf), ein verdienter Fönige 
Minifter im Eonfeil. 1773 ſtarb lid und Kurſaͤchſiſcher Minifier, ges 
er in Kiel, alt 70 Jahre. bohren 1696 den aa April. Sein 


BER Vaͤter war Ehriftopb Sigmund 
Aolmes, (Karl, Großbritanifger von Holzendorf, bey deſſen Tode 1715 
ContreAdmiral), das erftemal wur: 


er noch anf der Univerfität war, und 
de er bekannt, da er 1755 mit feir , feinem Bruder die väterlichen Güter. 
ner Efcadre dem — * Com- überließ, dafuͤr aber von feiner Mut: 
ter, Agnes Chriſtina vom Schön 
berg, die Schönbergifhen Güter 
erbte. Sobald er die Univerfität 
verlaffen hatte, murde er Ober 
ftenereinnehmer , und ı720 Kam⸗ 
merherr, und gewann ſich ganz die 
Auch König 
Auguſt 111. ſchaͤtzte ihn, machte ihr 
zum Dber&onfiftorial » Präfidenten , 
geheimen Rath, und gab ihm 1745 
die Neichsgrafenwirde. Da ihn 
dag Alter ſchwaͤchte, entledigte er 
ſich feiner Geihäfte 1755 , ftarb 
auch noch in diefem Fahre den sten 
Movemb., an einem Sclagfluffe, 
der ihn vier Tage vorher bey einem 
Beſuche getroffen hat. 


mandeur, Yauffier, auf der Hoͤhe 
‚von Louisburg in Neuſchottland ein 
eben nicht glückliches Treffen liefer- 
te. Auch ı757 konnte er mit ſei⸗ 
nen Schiffen in UAmerika menig 
. ausrichten; da die Unternehmung 
auf Cap Breton fehl ſchiug Er wur⸗ 
de aber in dieſem Jahre zum Con— 
freldmiral gemacht. Nach feiner 
Zuruͤckkunft mußte er die Ems ſper⸗ 
ren. Das folgende Jahr mar er 
bey der unglücdlihen Landung in 
zer Aber 1759 that er der 

one einen wichtigen Dienft, da 
er die Eroberung von Quebeck un: 
terfiüste. Das Parlament ließ 
ihm durch den Sprecher deswegen 
Danfen. 1760 fam er mit feiner 


Gnade des Königes. 


Efcadre nach Jamaica, und verhin: Zolzer, (Johann ), der Maler det 


derte gluͤcklich, daß man den aufı 
ruͤhriſchen Schwarzen Feine europäis 
ſche Pilfe zubringen konnte. Er 


Baurentanzes in * geboh⸗ 
ren 1708 in Burgrieß in Tyrol. 
Er hat auch einige Altarblätter in 

Sl Augipurg 
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Augſpurg gemacht, feine vornehm⸗ 
fie Arbeit aber ift die Kloſterkirche 
zu Schwarzach in Franken. Seine 
Zeichnung, Eolorit, Compofition, 
und vornehmlich der Ausdrud der 
Leidenfchaft gefälle dem Kenner. 
Er fiarb in Bonn, mohin er eben 
geruffen war , das neue Schloß, 
Kiemenswerth, zu malen, 1740. 


Solzhey, (Martin), ein beruͤhm⸗ 
ter Stahlichneider , gebohren in Ulm, 
1708. Er lernte bey feinem Vater 
einem Goldarbeiter Zeichnen und 
Stechen, und brachte es in der Kunſt 
zu einer ausnehmenden Fertigkeit, 
Daß er aller Drten, wohin er kam, 
Ehre erwarb. WBornemlicy arbeite: 
te er in Amfterdam und im Haag. 
Man rühmt als feine fhönfte Ars 
beit einen Medaillon auf den Benes 
rol®ouverneur der Holändifh:Oft: 
indifhen Handlung, Guftan Wil 
beim, Baron von Imhof. 


von Aolzmann, (Friedrich Ernſt), 


Preußiſcher Obriſter und Commen⸗ 
dant des zweyten Artillerie Bataill. 
Dieß iſt der erfahrne Artilleriſte, 
der dem Koͤnige 1741 den Vor— 
ſchlag that, wegen leichterer Fort⸗ 
bringung des ſchweren Geſchuͤtzes. 
Er erhielt dafür den Orden, pour 
les Merites, und den Adel fuͤr ſich 
und ſeine Bruͤder, die als Officiers 
bey. der Artillerie ſtunden. 1759 
den 16 Detob. fiarb er zu Berlin, 
alt 65 jahre, 


Holzſchuher, (Chriſtoph Sigmund, 

von und zu Darriach ꝛc ), aus ei⸗ 
ner alten Patriciatsfamilie in Nürn: 
berg, die ſchon im zwölften Jahr 
hunderte berühmt war, und von wel, 
her Gatterer hiftoriam diplomati- 
cam Holzichuherianam ſchrieb. 
Sein Vater war Rarl Sigmund, 
und die Mutter eıne gebohrne Pe 
haimmn, Freyin von Schw ır;hcch. 
1729 dei 30 Novemb. ift er zu 


——— auf Reiſen. 


30 goo 
Nürnberg gebohren, 1748 beiog er 
die Univerfität Göttingen, mo ihn 
bejonders Haller lieb gewann, der 
auch nachher einen beftändigen Brick 
mechfel mit ihm unterhielt. 1750 
Bald nach 
einer Zurückkunft wurde er Amman 
der Stadtfrohnwage, wo er vice 
nuͤtzliche Anftalten beförderte. 177% 
bracht er es zumege, daß feine Fa⸗ 
milie in die Nitterjchaft aufgenoms 
men wurde. Er faufte auch das 
Rittergut, Beftenbergsgreutb, auf 
welchem er fehr nögliche Anftalten 
zur Werbeflerung des Ortes machte, 
Als Gelehrter arbeitete er vieles, 
mworunter die Deductionsbibliothef, 
die Profeſſor Siebenfees in Wltorf 
fortfegt, ein Beweis feines Sleiffes 
it. Auch das Leben des großen 


Schaͤrtlins von Burtenbach verdans 


Pen wir ibm. Dabey war er ein 
dienftfertiger Liebhaber der Ge 
lehrten, und half ihnen gern, Geis 
ne Gefchäftigkeit bracht ihm aber 
auch einen unvermutheten Tod, 
1779 den 12 Detub. 


Sommel, (Karl Ferdinand ), ein 


fleiſſiger gelehrter Lehrer des Rechts 
in kein J gebohten daſelbſt 1720 
den 38 nner Sein Vater, Fer⸗ 
dinand Anguſt, mar Profeſſor 
der Pandecten in Leipzig und Ap⸗ 


pellationsrath, wollte aber, fein 


Sohn ſollte ſich der Kaufmanfdyaft 
widmen Dieceſer batte aber mehr 
Luſt zu den Studien, und wuͤnſchte 
vornemlich ein Mediciner zu mer 
den. Erft, da ihm der Vater dies 
fes nicht . geftattete, wählte er die 
Jurieprudenz. 17:8 fieng er an 
die Eollegien zu befuchen, und 1743 
aieng er nah Hale. Er hatte 
Fleiß, liebte debey die Humanio⸗ 
ra, und wurde Daher nicht nur ein 
gurer practiicher Jur ſſt, fondern 
verdient auch unter den eleganten 
Scriftjichern dieſer Wiffenfchait 

einen 
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einen würdigen Plaz. Er bat vie 
les gefchrieben, auch ohne feinen 
and unter fremdem Naben. Das 
Dromtuarium Juris — — 
gib er 1777 vermehrt beraus. 
Aber die Vermehrungen find eine 
Arbeit Jobann Ehriftouh Reguers. 
Als Lehrer bewies er feit 1744, da 


er Proſeſſor Sur. extraord. wurde, Hond, auch 


lang, 1765 wurde er Hoftath, und 


vielen Eifer und e 7 Sabre 
1781 den ı6 Map ſtarb er. Sein 


Bildniß iR vor dem deutfchen Fla⸗ 


vins, uud feiner Literatur des Rechts 
von 1761. 


“omodei, (kudwig), ein Mayläns 
difher Kardinal, gebohren 1656 
in Madrid , wo fein Water «in 
am Marcheſe aus Mayland 
ch verheyrathei hatte. Seines 
Vaters Bruder war der Kardinal 
Aomodei, ein vertrauter Freund 
2 re green = —— 
modei gieng daher n om, 
in Hofaung einer glücklichen Erboͤ 
bung. Er war eben kein Freund 
einer Ärengen Erbeusart , und vie 
ler Geſchaͤſte. 
Kammerclericus, ımd PabR Alexan⸗ 
der machte ihn, in Betracht feis 
nes Dnfeld 16590 zum Kardinal. 
Sein aufgemedter Geiſt, fein an 
genehmer gefellichaftlicher Lmgang 
machten ihn auch den Fremden 
beliebt. Er ſtarb ſchon 1706. 


von Somped, (Vincent. Ludwig, 

®raf), «in verdienter Holländir 
ſcher Seneral, der ſich in dem öflers 
reihifhen Sneceßionsfriege viele 
Ehre erwarb. Er befam darauf 
das &ouvernement von Furnes, 
und 1762 murde er Gouverneur 
von Flandern. 
Sein Sohn, Vincent. Wilhelm, 
that fich auf der See hervor, flarb 
aber jung am Bord eines Kriegs⸗ 
fipiffes im Hafen von Liſſabon 


Doch murde er - 
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1744. Sein Vater, Keiner Din 
cenz, ein berühmter hollaͤndiſcher 
General und Quvernenr zu Herios 
genbufh , der auch als Geſandter 
in Berlin flund, und vom Könige 
mit dem ſchwarzen Adler Orden ber 
ehrt wurde, farb 1733. 


Sont, (Abraham), 
ein vortreflicher Maler, gebohren 
in Brabant um 1650. Er arbeis 
tete in serie Vaterlande , aulegt 
aber in London, wo er flarb. Um 
ter. feinen Gemälden rühmt man 
einen Hundsmarkt, welcher dreyßig 
Hunde in mannlgfaltigen Stellun⸗ 
gen der Natur getreu vorſtellt. 
Man vergleicht feine Gemälde ih⸗ 
rer Wahrheit halber mit den Ar⸗ 
beiten der größten Küufler. Noch 
anche ſchaͤgen einige feine Kupfer 
blätter, im denen Beuer und flarle 
Borfiellung von der Wuth des 
Thiere ſeyn fol. 
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FonyWwood , ( Pan) Britanis 
re 


fher General , gebobren 16982. 
Im Spanifhen Succeſſionskriege 
gieng er als Gemeiner zu Felde. 
1727 war er ſchon General. In 
dem Treffen bey Dettingen ſtritt 
er unter den Augen des Koͤniges, 
der ihm nach der Schlacht den 
Orden vom Bade mit Danner » Ders 
rensTitul ertbeilte.e Er war Buzz 
vorher General der Cavallerie ges 
worden. Mit diefer ſocht er gegen 
die vortrefliche frangspifche Eavals 
lerie wit folcher *907— daß d 
Alliirten den herrlichen Sieg erhi 
ten. 1752 den ag Jun. ſtarb er im 
London. Er war au Gouverneur 
von Portsmuth. 


1765 flarb er, von Soogſtraten, (Samuel), ein 


Maler von Dordrecht, Rembrands 
Schäler. Ya Wien, Rom. und 
London machte er mit feiner Kunſt 
Aufſehen. Hiſtorie und Portraits 
waren feine meiften Arbeiien. Er 

NE, bat 
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bat audy eine Abhandlung Yon der 
Malereh gefchrieben, die eines der 
beiten Werke in diefem Bade ifl. 
Dabey war er ein vortreflicher Dich: 
ter. 1678 flarber, alt sı Fahre 
in feinem Vaterlande, dem er durch 
feine Kunft viele Ehre gemacht hat. 


son SHopital, (VPaul Galluceio, 
Marg.), ein berühmter franzöfis 
fer General, gebohren 1697 auf 
dem Schloffe Ehateauneuf. Er war 
1712 ſchon Ritter des kud wigs⸗ und 
kazarus Ordens, und diente unter 
der frangöfifchen Eavallerie. Als er 
1740 Marſchal de Eamp mwurhe, 
gab er fein Dragonerregiment ab, 
auch that er von dem an feine Dien⸗ 
fie mehr im Felde, fondern wurde 
meifteng zu Sefandfchaften gebraucht. 
An dem benerften Jahre gieng er 
als Gefandter nach Neapel, und er⸗ 
marb fih an diefem Mofe großes 
Anſehen. Der König gab ihm den 
SYanuarind: Orden, und fur, vor 
feiner Wegreife 1750 wurden er und 
feine Nachkommen zu ewigen Jun 
- mohnern von Neapel erklärt. Als 
er nad) Paris kam, ward er erfter 
Stallmeiſter der Prinzeſſinnen Hens 
riefte und Adelheid. Den Character 
eines ©eneralliewtenants hatte er 
fhon 1745 erhalten. 1756 fam er 
als Geſandter nad) Petersburg, 
wo er biß 17651 fi aufbielt. Er 
machte fih an dieſem Hofe viele 
green und war fehr wachſam 
fir das Beſte feines Hofes und defs 
- fen Bundeövermandfen: Doc) konn; 
te er es nicht dahin bringen, daß 
eine .. zum Beſten Sranfreichs 
auslief. Kurz vor der Berändernn 

der Regierung verließ er dieſen Hof, 
‚ and gieng nad) Paris zuruͤck. 1776 

flarb er. 


“oppe, (Joachim), Burgermeifier 
4 Aue, und ber Ihmter Aurilte. 
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li, in der Prigniz, wo er 1656 ges 
bohren war. Weil Samuel Strys 
fe, Profeffor in Frankfurt, feiner 
Mutter Bruder war, fo beitimmte 
er fih zur Jurtsprudeng , umd fin 
dirte fie auch unter feiner Umterweis 
fung. Er machte darauf beträdtlis 
he Reifen durch Holland, Eng 
land, Dänemarf, und kam 1081 
= Srauffurt, mo er den ıı Aus 
guft an feinem Hochzeittage die Dos 
ctorwuͤrde annahm, und bald darı 
auf Lehrer der Rechte und Geſchich⸗ 
te in Danzig wurde, Bis 1688 bes 
kleidet er diefe Stelle. Nun ward 
er aber Syndicus, das Fahr dar 
auf Mitglied des Senats, und 
1708 Burgermeiſter. Nicht nur 
als Profeſſor fchrieb er verichiede 
nes, darunter Examen Inftit. im- 
perial. ı684, welches fiebenzchnmal 
edirt if, fondern auch nachher 
1693 Commentationem fuccin&am 
ad Inftitut. Juftinianeas &c. &c. 
wovon fehsjehn Ausgaben vorban 
= Pu davon gr legte die 

iſche von 1772 ill. Soppe 
ftarb 1712 den 14 Horn. 


Soppenpichl, CZYofenh 


Sr Eu 
ver), Direitor der de (daft der 
fittlichen und oͤkonomiſchen Wiſſen⸗ 
f&aften in Burghauſen, gebobren 
Dafelbfi ı721. Er mar Purpfalzs 
baperifcher geiſtlicher Rath, und 
dabey ein zum beiten feines Vaters 
landes arbeitfamer Mann. 1765 
Icgte er den Grund zur Burghaus 
fiiden Geſellſchaſt, ließ zur Aufas 
dung gleiches Eifers bey andern 
verfchiedene Feine Abhandlungen und 
Deden im Drud ausgeben, und 
forgte als beitändiger Director der 
errichteten Societät filr ihre weitre 
Aufnahme. Zugleih bat er im 


Aſcpt. große biflorifche genealogis 


ſche Werte binterlaffen. 


1779 den 
27 Sänner farb er, | 


Sein Vater war Amt ann zu Pub Zopſon, (Peregtin Themas), Brie 
taniſcher 
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tanifher Generalmajor, Gouver⸗ 
neur von Neuſchottland, wohin er 
1752 abfsgelte. Er machte allerley 
Verordnungen, welche diefer Colo⸗ 
nie jur Sicherheit wider die grau 
ſamen Indianer dienen follten, Weil 
er aber den Kriegsleuten zu viel 
Anfehen, und Autheil an der Re 
gierung gab, fo war das Wolf mit 
ihm nicht Aufeieden , daß _er das 
folgende Jahr ſchon abgelöst wer 
den mußte. In dem folgenden 
ge er das Kommando 
ber bie rw a! welche sur 
Eroberung der franzöfifhen Inſuln 
nach Amerika geführt wurden. Er 
eroberte mit ihnen 1759 im Jans 
ner Guadaloupe, fiarb aber den 
27 Horn. darauf an einem Blut, 


flurze in der Hauptftadt Baffeterre. 


Sorch, CHeinrih), Doctor der 
ologie, aus Seffen ein merk 
wuͤrdiger Chiliaſte, deilen Leben 
rofeffor Haas in Mörburg bes 
chrieben bat, farb 1729 im 77 ſten 
Jahre feines Alters. 


HGorlacher, (Contad), ein gelehr: 
ter Medicus, und vernünftiger 
Ehemicns in Ulm zu Anfang diefes 
Jahrhunderts. Als Medicus war 
er ein abaelanter Feind des Aber: 
laſſens. Als Chemiker gab er ver 
fhiedne gute Schriiten heraus, 


“orlemann, f. Zärlemann. 


von Korn, (Arvıd Berendt), koͤniq⸗ 
lich⸗ſchwediſcher Neicherath, ges 
bohren 1664. Er mar Anfangs 
Soldat; und big zur Würde eines 
Senerals gefliegen. 1706 aber 
wurde er Reichtrath. Nach Karls 
XII. Tode beförderte er die Abſich⸗ 
ten der Prinzeffinn Ulrica Eleonos 
ra, und nahm ihr aud) den Eid 
ab. Er wurde darauf 1719 den 
23 Desemb. nad) Cronhielms Tode 
Kanzleppräfident. Auf dem Reiche 
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| tage im folgenden Fahre wurde er 


vom Adel zum Reichstagswarſchall 
erwaͤhlt, und that dag meifte zur 
Erhebung Friedrichs auf den Thron. 
Die Nitterfehaft belohnte ihm fei- 
ne Berdienfte mit vier goldenen Me 
dallien. Er fegte fih in großes 
Anfehen. Als aber die franzäfifhe 
Dartbie die Oberhand zu bekommen 
anfıeng, fo fuchte er fi) von den 
Geſchaͤſten zu entfernen, ſchuͤtzte 
fein Alter vor, bat um Entlaffung, 
und gieng auf fein Kandgut Eckeby⸗ 
bolm, lebte in Ruhe, und flarb 1742 
den 29 April. 


Sorn, (Eafpar Heinrih ), ein be: 


rühmter Rechtslehrer in Witten 
berg, gebohren 1657 zu Frevberg 
in Sachſen. Nach geendigten Stus 
dien, und einer Reiſe durch viele 
Länder wurde er Legationgfekretair, 
fodanı Biathäherr nad Stadtridhter 
zu Freyberg, und 1686 Proſeſſor 
in Wittenderg. Dieſes Lehramt 
verwaltete er mit vielem Ruhme, 
hinterließ viele Schriften, und ſiath 
1718 ben 6 Hotu. 


von Horn, (Guſtav, Baron), Ks 


niglich » ſchwediſcher KHofmarfchau. 
Er mar ein Fiebling des Küniaet, 
der ihn mit vielen Gnaden überhäuf- 
te Im Jahr 1756 machte ei 
mit dem Grafen Erih Brahe und 
andern eine Verbindung, den Kb 
nig Souverain zu machen. Er 
wurde befchuldigt, daß er unter dem 
Volk Geld ausgetheilt , und bie 
Garde zu gewinnen geſucht habe. 


In der Naht vom 21522 Sun. 


ſollte Lermen gemacht werden, wor 


‚auf die Soldaten mit Ober» und 


Untergewehr ſich verfammeln, den 
Gardehof erbrechen, und die Staͤn⸗ 
de gejwungen werden ſollten, den 
König für Souverain zu en. 
ber durch einen Zufall mußte das 
Borbaben auf die folgende Nacht 
verfehoben bleiben, Jndeſſen ver⸗ 

513 rieth 


997. 
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rieth ein Gardiſt, Dan. Schebsin, 
den Reichtraͤthen aled. Der Bas 
ron wurde denfelbigen Tag gefans 
gen seieht, und nach vier Wochen 
verurtbeilt enthauptet gu erden. 
Und den 23 Jul. wurde das Urtheil 
auf oͤffentlichem Markte an ihm 
voljogen. Er hinterließ einen eis 
nigen unmündigen Sohn, Karl 
Guflab , der 1775 den 27 Horn. 
a2 Jahre alt, nach einem ungluͤck⸗ 
lichen Sturz; mit dem Pferde, ſtarb. 


von Aörnes , (Marimilian Emanuel, 
Kür), Oberhofmarſchall des Ge⸗ 
neralguverneurs der Niederlande, 
ebobren 1695. Sein Vater war 
Dpilipp Emanuel, ber 1667 
von dem Könige in Spanien die 
fürfttide Würde erhielt, und 1718 
den 9 Octob. fiarb. Da folgte der 
Sohn dem Water, und ward vom 
Kaif. Karl den 18 Auguft 1719 in 
Neichsfärftenftand erdoben. Seit 
1743 befleidete er die Oberhoſmei⸗ 
fierfielle beym Stadthalter. Er 
machte dem Hofe durch einen feis 
nem Stande gemäßen Staat viele 
Ehre, wurde aber auch vom Kais 
fer deswegen hochgeſchaͤtzt, und ges 
beimer Rath und Mitter des gold» 
nen Vlieſſes. Gegen Niedere war 
er berablaffend , und gegen Arme 
moh:rbätig. Sein Tod, ber 1775 
erfolgte, machte daher viele betrübt. 
Seine anfehnliden Güter erbte fein 
Tochtermann , Philipp Jofeph , 

ürt von Salm: Kyturg, der mit 


einer älteflen Tochter 1742 ſich ver: d’ 


mält bat. Ein weyter Tochter 
mann von ihm war der Prin; Gu⸗ 
ſtav Adolph von Stollberg, der in 
der Schlacht bey Leuthen fein Er 
ben einbuͤßte. 


Sorebow, (Peter) , ein ehrwuͤrdi⸗ 
ger Kebrer der Medicin in Kopen, 
bagen.. Er tehrte fünfjig Jahre, 
und war 85 alt, ald er 1764 ben 


Aormwarth, 


ließ, und dafür den 
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ı5 April Narb. Er hat fi fonder: 
lich um die Naturlehre verdient ges 
ur „daher ibn auch viele Ei 
tietäten aufnahmen. Chriftian, 
ber Etatsrath und Lehrer der Dias 
thematic Marb 1777 im Bräbjahıe. 


Stephan), gebohren 
in Raab in Ungarn 1663, den 8 
Han. Er mar ſchon so Fahre alt, 
da er als Hufar in frangöfifche Dien» 
e Fam, uud diente alsdann noch 
ehejig vole Jahre. 1778 nahm 
er feinen Abfchied,nit aus Schwach 
beit; denn er fad noch jagendlich zu 
Pferd, gieng auf die Jagd, und 
achtete Feine Strapazen. Er Rarb 
auch faft ohne Frank zu ſeyn 1775, 
im 113 Sabre. Seine Diät half 
ibm zu diefem Alter nicht. Denn 
er trank viele ſtarke Getränfe, und 
nach der Erbigung auf der Jagd, 
die er fehr liebte, badete er ſich ge 
meiniglich. 


Foßmann, (Buſtav Chriſtoph), 


chleßwig ⸗ Holſteiniſcher General 
fuperintendent, Oberconſiſtorialrath 
und Kirchenrath, Doctor der Theolo⸗ 
gie in Kiel, iſt 1005 den 16 Map 
ju Zelle gebohren. Worker war er 
an verfhicdnen Kirchen Pfarrer, bis 
er 1733 Proeſſ. der Theologie in Kiel 
murde. Er war ein fehr guter Pro 
diger, und unter den Gelchrten 
rübmten ihn feine Schriften. Er 
ftarb 1766 den 10 ul. an einem 
Schlagfluſſe. 
hg (Joſeph Maria, Herjog), 
ir von Frankreich, Er ih em 
Sohn des beribmten Marſchalls 
von Tallard, und dieß daber auch 
Graf von Tallard, gehohren 1684. 
Weil er einen ältern Bruder hatte, 
trat er in geifliichen Stand, den er 
aber 1706, nad) —* Tode ver⸗ 
egen ergrief, 
und zu Felde gieug. Sein erfier 
Feldzug war aber unglädlid) Rn 
! 
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ibn, da er in dem Treffen bey Mas 
miles verroundet nad gefangen wur⸗ 
de: Als er nun auf fein Ebrens 
wort, in dem damaligen Sriege 
nicht wider die Allirten zu dienen, 
Iotgelaffen worden: fo gab ihm der 
König im 3. 1707 ein Regiment; 
an Felde aber Fam er nicht mehr. 
1715 erbob der König das Herzog⸗ 
tbum Hoftun zu einer Pairie, und 
er wurde dadurch Parlamentsglied. 
i728 farb fein Vater, und er wur⸗ 
de für ihn Guverneur von Frauche⸗ 
 &omte. 
ſchaͤſte war die Benleitung der Prin⸗ 
zeſſinn, Loniſe Eliſabeth, nah Spa: 
nien, da fie mit Don Phiilivp 
vermaͤlt wurde. Er bekam dafuͤr 
koͤmgliche Geſchenke. Weit er aber 
1755 ohne Erben flarb, fo ver 
machte .er auch dem Könige einen 
Hergerpfiallenen Leuchter von un 
chaͤhbarem Werthe. 


HSoubigant, = Franz), ein ger 
lehtter VPrie des Dratoir in 
Paris, ein befonders kaͤhner Kri⸗ 
tiker, der ſich durch fein Ebraͤiſches 
Bibelwerk unter ‘den Gelehrten als 
Ienthalben berähmt gemacht hat, 
farb: 1783 u Paris in einem Als 
ter von 94 Jahren. 


Bon der Somwen, (Otto Ehrifioph), 
Kurländifher Erbhofmeifler , und 
Saͤchſiſcher Kabinetsminifter. Er 
war dem Kurſachſiſchen Hauße ſehr 
zugethan, beförderte auch dic Wahl 
des Prinzen Karls or Herzoge. 
Dafär ward er Kabinetsminifter. 
NIS aber Herzog Biron das Herzog: 
thum wieder erbieit, nahm er ihm 
die Hofmeifierfielle. Gomwen ven 


fuchte nun zwar, durch den Weg . 


bes Rechts den Herzog zu andern 


BGeſinnungen zu bringen. Aber in 


Warſchau konnte man nichts, als 


- . Red ; den Richt ip 
le bh bie a ! 


Sein ebrenvoldici Ge⸗ 


Au 


Rußlande 60wen fab bieß, und 
unterwarf ſich daber, und erbielt da 
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darch die Landhofmeiſterſtelle wie⸗ 


der, farb aber bald darauf: 1775; 
alt 77 Zahre. 


von Hoym, (Adolph Magnus Gott⸗ 


hard, Nerhsgraf). Er iſt der 
teste Graf von der Linie Hohm— 
Guteborn Sein Großvater, Karl 
Siegfried, war ein berühmter 


- ihhjser Minife: ,, 'e 1738 Narb. 


Sein Bater aber, Karl Gotts 
beif, farb. 1748 den a7 Bär, 
er aber wurde erji den. 17. Dctob, 
diefes Jadrs gebohren. Er wurde 
jn emem Gtaatsmanne grbi'det, 
verfchafte fi auch durch eine klaͤg⸗ 
lich angehelte Reife viele Kaͤntaiſ⸗ 
fe der. Höfe, farb aber noch un- 
vermält 1775. Seine Guͤter fir- 
len auf feinen Vetter, Borchelf 


322* Kurſaͤchſiſchen geheimen 


ath, welcher der zweyte Sohn 
des 1738 gefiorbenen Ludwig 
Gebhards, geweſen iſt, und nen 
alle Hoymſche Güter allein eñkt 
Sein Bruder, Julius Bebhard, 
war 1721 gebohren, vermehrte di: 
väterlichen Güter mit Oppburg, 
mußte fie aber. durch den Ucherfall 
von Preuſſen in großer Zerrüttung 
verla Und da er nach feiner 
Zurüdkunft nad dem Kriege ſich 
angelegen ſeyn ließ, fie wieder zu 
beflern bo arb er. 1768 ohne Er 
ben, alt 48 Jahre. N“ 


uber oba kob), einer der 
* eiflen —— Deutföland ‚ 


gebohren 1707 zu Bafel. In ſei⸗ 
ner Baterftadt wurde er 73° Des 
ctee , aber bald außerhalb berühmt, 
und 1736 Badenſcher Leibarst. 
Als die Univerſitaͤt Göttingen er; 
richtet wurde, berief man ibn das 
hin zum Proſector, und machte ſhn 
1739 ‚mat Lebrer ber Anatomie. 
1743 fam er nad) Kafiel; wo -r 
im — Profelor der ug 

N AT: 


911 Zu 

mie wurde, Er machte fih durch 
verſchiedne Schriften, die groß 
an Geift, Berfuchen und Beobachtun: 
gen find, befannt, und verfchafte dem 
Earolinum vielen Ruhm. Ber: 
ſchiedne Gefellfchaften * ihn zu 
ihrem Mitgliede gemacht, und 
ber Landgraf gab ihm ben Titel eis 
—— Hofraths. 1778 im Jullus 
arb er. 


Gubmeyer, auch Submair/ GBal⸗ 
thaſer), aus Friedberg in Bayern, 
daher er auch der Friedberger ge⸗ 
nannt wird. Er ſtudirte in Frey⸗ 
burg die Theologie, und in Ingol⸗ 
ftadt gab ihm Ed bie eheolegifihe 
Doftorwürde. 1516 murde er 
Prediger an der Hauptkirche in 
Regenſpurg, und war ein ae 
—— ſogar Verſolger der Ju: 
den, daß ſie alle aus der Stadt 
geſchafft wurden. Bald aber mußte 
ſelbſt die Stadt verlaffen ; weil 
ch in verſchiednen Lehrſaͤtzen 
J fig gemacht hatte. Er wan⸗ 
derte herum, wurde mit Th. Muͤn⸗ 
ern befannt , und mar nun ein 
Eiferer für die ei ir 
Lehren. Darüber mußte er 
tig merden, Fam aber in eh 
Gefangenſchaft. Nach einem J 
thanen Widerruf wurde er frey, 
und gieng nach Maͤhren, wo er 
durch ſeine ſchwaͤrmeriſchen Lehren 
bald verhaßt wurde, ind Gefaͤng⸗ 


niß kam / und weil er feine Lehrfaͤhe —* ceneifian. Beichri Ir gebei 
er Sekre 


unveränderlich Sehauptite; fo * 
de er verbrannt, fr fein 

im theologiihen Hoͤrſale zu 

ſtadt umgekehrt, mit der Bey * 
Deus tradat eum in interitum 
carnis, ut fpiritus ſalvus fiat, 
1528 ıote Dit war fein 
Todestag. 


Auch, (Eruft keudwig Daniel), 
Prof. Log. und Drat. in Zerb 


gebohren 1728 den 11 Novem et von augo, ( 


24758 m. er Parı 


ABugbes , (Rob. )r 
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rer daſelbſt, und in cben dem 
zabre Droteffor zu Zerbfl, 1760 
— — 
An 

feinen befonders afipetifgen Schriſ⸗ 
ten ſind neben vieler Schol 
manche Keime, die Entwi 
verdienen. 1774 den 16 Septem: 
ber ftarb er. 


Augodnaria, ſ. Adjutus. 


— pa ein Finft: 
— m 
Er eg —J 7* kryſtallartigen 
— Scagliola vortre Ge: 
DR, und gab ihm die beit 
s Eoftbarfien Marmors a. allen 
ofler 8 epa ata lehrt: nes 
rata er 
fe Kunſt, die fie nun bewahren. 
Er farb 1770, alt 74. 


— 


ſcher Contreadmiral der rothen 


hielt ſich mit — *— immer gut, 
und da er befonders zu Eroberung 
von Guadeloupe und P 

vieles half, fo erhielt er Die 
treadmiralswuͤrde. Er: war er 
Admiralitätsfommiffarius zu Portes 
mouth, und 1773 * F der 
— zum Ritter Baronet von 
en ittannien, 1774 Mars er zu 


iref ‘ 
pe in An Bir eis gebür: 
tig. Er machte ſich durch ver chied⸗ 
ne Schriften zu feiner Ehre befannt. 
Seine Ueberjekung der Anvilliſchen 
Deichreibung des nn. * 
—* iſt eine nuͤtzliche Arbeit 
Im Jahre 1774 a ı9 
Yo ftarb er. 


ann Auguft), ein 


verdienter Fu unfhtweigijcher = 
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arzt und Hoſrath. Sein Vater war 
Conrad, Amtmann zu Stolje 
nau, und feines Vaters Bruder, 
der berühmte Dicefanzler zu Hans 
nover, Ludolph, der Ri du 
ein Compendium des bürgerlichen 
Rechts bekannt gemacht hat, und 
1704 flarb. obann Auguft 
um 1680 gebohren, machte fich 
als einen gefchickten praftifchen Arzt 
berühmt, und erhielt 1731 den U: 
del. Nach 1753 flarb er. Sein 
Bruder Ludolph Dietridy mar 
1729 hannoͤvriſcher Subdelegirter 
bey der Merklenburgifchen Com: 
miffionsfahe, wurde aber das Jahr 
darauf Meichstagsgefandter, und 
zugleich mit jeinem Bruder vom 


Kaifer geadelt. Ben den beyden 
Keiemable 1741 und 1745 war 
er 1749 ftarb er 


ahigefandter. 
in ——— Sein Sohn KRon⸗ 
rad Heinrich wurde 1745 kaiſer⸗ 
liher Hofrath. | 


Augobald, (Ulrich, genannt Mu- 
tins), Lehrer der Ethik in Baſel 
von 1497. Lange Jahre verwalte: 
te er dieſes Amt, verließ es aber, 
und hieng fih an die Wiedertäufer. 
Er wurde ein Bauer, und lebte 
lange Zeit in —* Stande in 
Ruhe. Endlich verließ er die Sek⸗ 
te, ward wieder Lehrer auf der 
Univerfität und flatb 1571. Er 
bat verſchiednes geſchrieben. Auch als 
Adersmann gab er eine Schrift 
heraus/ vom Aderbau. Seine 
deutſche Chronif hat Piflorius im 
feine Sammlung aufgenommen. 


la, wo er mit einem weit 
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und fen Kolorit dabey kraͤſtig. 
Die heftigen Affekte, Wuth und 
Verzweiflung find von ihm mächtig 
ausgedrückt. Er 


befannt. 


von 5uͤlſen, Gohann Dietrih), 


ein berühmter preußifcher General, 
aus Preußen gebürtig, gebohren 
1693. Bey dem Untritte der Die 
gierung machte ihn der König zum 
Major, und 1745 zum Dbrift. 

Der König achtete ihn bach, und 
nachdem er ihm den Drden pour 
Je merite gegeben, und ihn zum Ge: 
nerallieutenant gemacht hat ; jo ver: 
frauete er ihm ein Kor , mit wel: » 
chem er fich gegen die Feinde vor: 
treflich hielt. Er mar meiftens zu 
ſchwach, Angriffe zu thun. Klug: 
heit und Muth halfen ihm aber, 
wenn er angegriffen wurde, daß er 
von dem Feinde nirgend Schaden 
litt. Seine Netirade bey Streh— 
übers 
legenen Feinde zu thun hatte, bleibt 
immer merkwürdig. In der 
Schlacht bey yiunnersdorf wurde 
er gefährlich verwundet, doch aud) 
glücklich Eurirt. Der König mach: 
te ihn darauf zum Domdechanten in 
Münden; nachdem er Farz vorher 
auch den ſchwarzen Adlerorden be: 
kommen hatte. Nach geendigtem 
Kriege wurde er Kommandant von 
Berlin Zu Ende 1766 fiel er in 
eine fchmerzhafte Krankheit, die 
ihm nah 3 Monaten den Tod 
brachte, 1767 den 29 Mat. 


von Augtenburg, (Johann); ein Zuldricdh , (Johann: Jakob), ein 


Maler aus Harlem, den Prinz 
Eugen fehr liebte, und ihn 1708 
feine, Feldichlachten malen ließ. 
< Er hat fie auch geest. In feinen 
Arbeiten Fam er des Wouwer—⸗ 
mianns Manieren ſehr nahe. Sei⸗ 
me Zeichnung iſt der Natur getreu , 


ſchweizeriſcher Lehrer der Theologie 
in Zuͤrch. Er fiudirte in Bremen 
und Franeker, und legte fich vors 
nemlich auf die Rabbiniſche Litera⸗ 
fur , auf welche er viele Koften 
verwandte. Eine Frucht feines 
Fleiſſes ift Sepher Toledoth 
815 Jeſchu 
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ah “anozei. Er hätte in 
delbeeg und Gröningen Fönnen 
Profeffor der Theologie werden. - 


Aber er blieb lieber in feinem Va⸗ 


terlande, woman ihm ju Lieb eine 
neue Profeſſur errichtete. Er flarb 
da 1731, den asſten Mai, alt 48 
Jahre. 


Sulin, (Jalob), ein Mann von cd: 
lem Charakter , 8. Stanislang 
Minifter , gebohren gu — 1681. 

berühmte Pourchot machte 
ihm Die Philoſophie ſcht angenehm. 
Aus Liebe zu. ihr wählte er den geiſt⸗ 
lichen Stand, Er verlieh ihn aber 
bald wieder, und widmete fi) der 
Rechtsgelahrheit, mit welcher 
das Sprachſtudium verband, da 
er beynahe alle Europaͤiſche Spra⸗ 
chen vollkommen lernte. 1730 kam 
er als Ambaſſadeur nach Madrid, 
and in der Folge wurde er zu vie⸗ 
len Geſchaͤften an den meiſten Hd: 
fen gebraucht. Weil ihm aber der 
Hof des Noͤniges Stanlslaus fehr 
wohl gefiel: — ſuchte er an dem 
jene zu kommen. Und Stanis— 
aus fand an ihm bald einen Mann, 
der wegen ſeines harmonirenden 
Geiſtes feine Hochachtung verdiente, 
Er liebte die Wiffenjchaften und ih: 
re Freunde, freute ſich Gutes zu 
thun, und MWohlthaten zu eriveir 
fon. Kein Ungluͤcklicher bat ihn 
vergeblih um Hülfe, und Fein 
g:cund blieb von ihm verlaffen. 


r von Aumieres ı 
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ſchaͤtzt/ aberin ſeinen andernSchriften 
—F in großer Deiſte, und hatte viele 

unſt zu überreden. Der Koͤnig war 
ſo ſehr von der Gewal dieſes Maunes 
über das Herz des Voikes überzeugt, 
daß er Schriften, in welchen. er 
von der Pflicht zu leben, und dem 
Selbjimorde Unrichtigkeiten lehrte, 
mit großen Summen bezahlte, nur 
daß fi: nicht gedruckt wurden. Es 
ift vieles was er geſchrieben hat, 
und vieles in unfre und andre 
Sprachen überfegte. - 1776 ftarb 
er an der —— Die Aerzte 
gaben ſich vlele Muͤhe ihn zu ret⸗ 
ten. Er nahm aber ihre Huͤlfe 


nicht an. 
kudwig Franz, 
Herzog), aͤlteſter —ã Ge 
neraflieutenant , gebobren 1671. 
Sein Vater war Herzog don Au: 
mont. 1690 erhob der König feine 
Herrſchaſt Monchy le Pierreux zum 
Herzogthum von Humieres, und 
davon fuͤhrte er nun den Namen. 
1696 gieng er als Brigadir zu 

elde. In der Schlacht bey Hoͤch⸗ 
aͤdt wurde er ſehr gerühmt, daß 
die Franzojen würden geſiegt haben, 
wenn fie alle wie er gefochten hät 
fen. Er verdiente fih die Gene 
rallientenantswärde, Er gieng @ 
ber nicht miehr zu Felde. 1724 
wurde er Gouverneur von Boulo⸗ 
nois, und in diefer Würde ftarb 
e 1751. 
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Dreyſſig Jahre brachte er an des Yund, (Wiguleins), von Sulje 


. Königes Hofe zu. König Ludwig 
ſchenkte ihm feine ganze Gnade, 
und gab ihm eine reiche jähr!iche 
Penfion. Nah Stanislaus Tode 
gieng er nach Paris, wo er 1774 
alt 93 Fahre farb. 


son Sume, (David), ein Schott: 
kinder, war 1765 Geſandſchafts⸗ 
fefretär in Paris. Seine Geſchichte 


von Großdrittannien wird hochge⸗ . £ 


zemos und Lenting, ein berühmter 
baierifher Rechtslehrer des 16 
Jahrhunderts, gebohren 1514 den 
22 Jolins Er legte den Grund 
zu feiner Wiffenihuft in Augipurg 
unter Johann Agrifola, mit dem 
er auch 1530 nach Ingolſtadt gieng. 
Er zog ne nach Bononien, und 
börte da die berühmten Rechtsleh⸗ 
lehrer Pariſius, Goſadinus ıc. und 
am 1537 wach Ingolftadt, = 
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er 23 Jahre alt Doktor und Pros 
feffor der Inſtitutionen wurde. 
Her og Wilhelm rief ihn aber jchon 
1540 als feinen Hofrath nach Müns 
1548 machte ihn Kaifer 

Earl zum Affeffor in Speier. Her: 
zog Albrecht aber nahm ihn bald 
wieder zurüd, und machte ihn zu 
feinem Kanzler in Yandehut, und 
1552 jum Präfidenten des Hof: 
raths. Gechrt und reich fiarb er 
1588, alt 75. Unter den baieris 
[oem Gelehrten haben ihm fein 
yriſches Stammenbuch, und feine 
Metropolis Salisburgenfis 


einen 
anichnlihen Hang verfhait. 


Su ois 
Werke beruͤhmt, und malte in 


den Kloͤſtern in Freyburg, Feld⸗ 
bach, Soͤflingen, lt 


‚de. Als er aber nachher zu aller 


ley Rathshmtern in feinem Daten 
lande gezogen wurde; fo verlieh er 
die Kunſt. Als Schulthrig befam 
er mit dem Rathe Verdruß, daß er 
dieß Amt niederlegte. Dafür waͤhl⸗ 
te man feinen älteften Sohn. Bald 
darauf ftarb er 1714. Im feiner 
Vaterſtadt ift ein meifterhaftes Al 
tarblatt, Lorenz der Märtyrer, 
von ihm. Auch noch andre ſchoͤne 
Stüde find von ihm dafelbft. 


Dom 
erſtern liegt der dritt I no im Aunold ohann Jaachim), Leh⸗ 
— g ritte Theil noch mn. J 


Aundertmarf , (Karl Friedrich), 
D. der Phil. und Yrofeffor in Leip⸗ 
ig, iſt ein Sohn des Zeigiichen 
Medicus Heinrich Elias, 1715 
den 11 April gebuhren. Er hat in 
Leipzig ftudirt, erhielt auch da 1739 
die Doftorwürde, und wurde 1748 
Vrofeſſor ertraordinarius und 1754 
Drdin. Er Fannte nicht nur Die 
europaͤiſchen Sprachen, fondern lieb: 
te auch die alten. In den S 
tigkeiten über den innerlichen Ge: 
braud) deg Mercurii Sublimati war 
er Fein fchmacher Gegner von van 
Swieten. 1765 ftarb er. 


Sungar, (Johann Michael), Schult⸗ 
heiß, dabey ein kuͤnſtlicher Maler 
von Rapperſchweil, wo er 1634 
gebohren iſt. Erſt nach vollendeten 
Studien lernte er in Mayland die 
Malerey, beſuchte hierauf die vor⸗ 
nehmſten Orte Italiens, und mad): 
te ſich Garaccio zum Muſter im 


Fanonifhen Rechts, und 
Kanonifus in Erfurt , gebohren 
1706 ben 20 März zu Birfungen 
auf dem Eichsfelde. Er bat fih 
durch wenige Meine Schriften be 
kannt gemacht, bemühte ſich aber 
in feinem Lehramte zu nuͤtzen 

—— 1774 den 28 Hornung, 
arb er. 


Aupeden, (Johann Heinrich), ein 


Prediger im Hanndvrifchen , ber 

in. jeinen Schriften viele Einficht in 

die orientalifche Fiteratur zeigte. 

* Jahre 1768, im September, 
e 


En (Cafpar) , eines Mathe 


ern Schn aus Schafhanfea, 'ge: 
bohren 1623, ein eben nicht fehr 
befannter Maler. Aber er verdient 
unvergeffen zu feyn. Dan hat von 
ihm den Kindermord zu Bethlebem, 
in dem der Ausdruck vortreflich iſt. 
Die Leidenjchaften find natürlich. 


Die Erfindung furchtbar. 


- ‚ und Titian im ort Ausfe, (Johann), grofbrittanni: 


Frankreich bejuchte er ber - 


Kunft halber, und Deutfchland , 
und gieng 1656 wieder nah Haus 
fe, und heirathete. Bid 1668 


machte er fiih immer durch neue . 


fher General, gebohren 1680. 
Er diente von der unterften Stuffe 
auf, und nur feine Verdienſte erho⸗ 
ben ihn zu Ehren. In dem Trefi 
fen ‚Dettingen was. er fchon 

Briga⸗ 
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Brigadier. Der König ſah es, 
ie er mitten im Feuer von einer 
Kugel getroffen wurde, und fiel. 
Ohne defien befondre Sorgfalt nd 
re er auch unter den Todten ge: 
blieben, und eingeicharret worden. 
Aber er fragte nach ihm, und erft 
nun wurde er auf dem Slachtfelde 
aufgefucht, und darauf zum Gene: 
ral, und einem Vannerberrn ge 
macht. In der fchottifchen Rebel⸗ 
lion, und nachher noch in -ben 
Niederlanden war er allemal unter 
den Tapferſten. Der König ber 
ſchenkte ihn Daher vorzüglih , und 
ihm das Gouvernement von 
erſey. Er war go Jahre alt, 
als er 1761 den 2 Yänner ſtarb. 
Sein Bermögen von 80000 Pfund 
Sterling theilte er durch ein Tefta 


ment feinen Bedienten und feinem % 


Regimente aus. 


Auth, (Georg Leonhard), ein ger 
lehrter und fleißiger Phyſikus in 
Nuͤrnberg, mo er 1705 gebohren 
if. Er hat verfhicdene eigene Wer: 
Fe herausacgeben, vernemlich aber 
fi) durch viele Ucherfegungen aus 
dem Englifchen und Franzöfifchen 
befannt gemacht. Im Fahre 1770 
ftarb er. 


von Autten, (Franz Chriftoph) , 
Kardinal und Biſchof von Speier. 
Er iſt ein Sohn Franz Georg 
Freyherrn von Sutten zu Stol: 
jenbirg, der mürzburgifcher geheir 
mer Rath und Dberamtmann zu 

ldöhofen war, gebohren 1706. 

erwaͤhlie den geiftlichen Stand, 
und murde Domberr zu Speyer. 
Als 1743 der Biſchof Georg von 
Schönborn farb, wurde er. 1744 
den 14 Mai an feine Statt er: 
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er an dem deßwegen angeftellten 
efte das Hochamt. Der Eaiferlis 
f ichäste ihn hoch, und ven 
fihaffte ” 1761 die Kardinal 
würde. Er famaber nie nah Rom. 
Seinem Biftume erwieß er viel 
Gute. Er erweiterte Bruchſal, 
vollendete den bifchöflichen Vallafi, 
verbeflerte das inarium, flifs 
tete einen Landhoſpital, und ſchenk⸗ 
te ihm 30000 fl. und zu einem Ar: 
—* er ee fl. > 
urla ihtete er wegen 
Grafihaft Eb einen Exrbver: 
trag, und kaufte die 
Neu :und Pfauhau Das gant 


Land verehrte ihn als Water. 
m Jahre 1770, den 20 April, 
arb er. 


urbam, (Fohann), ein berühmter 


engliiher Medicus zu Plymouch. 
Er war einer der erfien Männer in 
feinem Fache, und machte ſich 
durch die vortreflihen Schriften , 


voll —— und Forihungsgeifl, 
einen großen Namen. 176%, 
ıoten Auguſt, er in es 
nem hohen Alter. 


yon 5uyſen, (Heinrich, 


herr), ein gelehrter Do 

Wurzen. Er war des Kronprinzen 
Alexius Petromiz Lehrer, und bat: 
te deu Titel eins ruffiichen geheis 
men Rath. Als aber Diefer * 
fluͤchtig wurde, kam er nach Deutſch⸗ 
laud, und zeigte ſich unter den Ge⸗ 
lehrten du verfchiebene gute 
Schriften, unter melden Dugloß 
polnifhe Hiſtorie, und Memoire 
de general principe de Montecu 
euli die vornehmften find. 1740 
ftarb er. 


wählt. Die Kriegszeiten und die Kai: van Auyfun, (Yohann), ein vor: 


ferwahl gaben ihm Gelegenheit, dem 
Haufe. Deftreich ſich gefällig zu er 
zeigen. K. Franz mar viel be 
ihm. Und nach deflen Wahl hielt 


trefliher Maler aus Amfterdam, 
gebohren 1692. Sein Vater bil« 
dete ihn, und feine drey Brüder, 
Yıflaus, Juſtus und ae 


} 
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aber Johann übertraf fie, und als 
le Maler vor ihm in der Kunft 
Dlumen und 
Mas die Kunft im Kolorit, im 
Pinſel, in der Feinheit, im Be: 
ſchmacke leiften kann, that er. Ei 
ne Tafel jeiner Malereyin zahlte 
man mit 1000 bis 1500 fl. Diefer 

hohe Pre und die Menge jeiner 
Arbeiten für Fuͤrſten machten , daß 
von feinen Gemälden wenige Pri- 
vatperſonen welche bekamen. Er 
flarb 1749. 


yon 5yndford, Johann Carmi⸗ 
chael, Graf), Viceadmiral, von 
ottland. Er hatte einen aͤltern 
Bruder, Jacob, der 1738 ge 

rben iſt. Nach dieſem bekam er 

n herjoglichen Titel, und ward 
darauf eines der 16 &chottläns 
diſchen Parlamentsglieder. Bald 
darauf kam er an preußiichen Hof 
als Gejandter , und beförderte nicht 
. nur den Breslauer Frieden, fon 
dern unterzeichnete ihn auch im Ra 
men des Wiener Hofed. K. Fries 
drich gab ihm darauf die Erlaub⸗ 

niß, ſeinem Wappen den preußi: 
ſchen Adler beyzufügen, mit der 
Beyſchrift: ex bene merito; und 
fein König machte ihn zu ei 
nem Ritter vom Diftelorden. Von 
dieſem kam er nach Petersburg, 
wo er 1747 einen neuen Handlungs⸗ 
tractat ſchlos. Die Kaiſerinn 
machte ihm dafuͤr reiche Geſchenke, 
und fein König nahm ihn zu einem 
eheimen Rathsgliede. 1752 wur: 

er an K. Carls Hof geſchickt, 
wo er aber nur Furje Zeit mar. 


1765 murde er WViceadmiral von 


Schottland, und 1767 flarb er 
a Kim Stamm Gute Earmi: 
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J. 
ruͤchten zu malen. Jablonski, — Theodor), der 
a 


ältere Bruder Daniel KErnfis , 
gebohren 1654 in Danzig, Er 
kam jehr jung nach Amflerdam, wo 
ihu fein Großvaͤter Comenius, 
erzog, bis er 1670 auf das Jos 
achinisthaler Gymnaſium in Berlin 
Fam. Zwey Jahre hernach gieng er 
nah Konigsberg , und fodann nad) 
Frankfurt. Won 1680 bi 1682 
machte er eine Reiſe durch Eng: 
land und Holland zc., worauf ex 
mit der an den Fürft Radzivil vers 
maͤhlten Deffanijhen Prinjeſſinn 
nach Polen kam, wo er bis an den 
Tod des Fuͤrſten blieb. Er kam 
ſodann an des Herzogs von Barby 
Hof, bis er 1700 Sekretaͤr be 

der neuerrichteten Societaͤt der Wiſ⸗ 
ſenſchaften in Berlin ward. Von 
1715 bis 1717 reiste er mit dem 
Kronprinzen Sridrid Wilhelm, 
deſſen Sinjormator er war, und 
wurde zur Belohnung Hofrath. 
Was er fchrieb, gab er meiftene 
unter fremdem Dramen heraus. 
An einem deutichen Lerifon jan 
melte er viele Jahre, ohne es zu 
vollenden. Er flarb 1731 den 28 
April. Seine Ethik, die er für 
den Kronprinzen fchrieb, ift ſehr 
rar. Seinem Bruder ließ die Kös 
niginn Anna, wegen feiner Bemuͤ⸗ 
bung zu Vereinigung der Kirchen, 
von Drford die Doktorwuͤrde ers 
theilen; und die böhmiichen Bruͤ⸗ 
bergemeinden machten ihn auf dem 
Spnod zu Liſſa 1699 zu ihrem Bis 
ſchoffe. Er gab fih auch für die - 
Diflidenten viele, aber vergebli⸗ 
che Mühe. 


TJablonomsfi oſeph Alerander 
DR. R —9 


N iR N, und rer 
e von Novogro ein großer 
Wopithäter der Gelshrten, geboh: 

ren 


44 


ren 1711 den 4 Hornung. Sein 
Bater war Graf Alerander Jo: 
Bann, Starofle von Busf, und 
Krongroßfähndrih , der 17023 
farb. eines Vaters Schwefter 
war des Königes Stanislaus Less 
einsfi Mutter. Und feines Onkels 
Semahlinn mar der Königinn 
Maria Caſimira Schwe 
Daher ſuchte dieſe 
Stanislai Wahl zu befördern; und 
- Earl. VII erhob fie alle 1744 in 
Meichöfirfienftand. Damals war 
Sofephi WUlerander noch Starofte 
von Busk. Macher wurde er 
Moytvode von Novogrod. Syn den 
Unruhen, meiche beym Anfauge des 
jezigen Koͤniges entftunden , verließ 
er fein Vaterland, und legte 
— 1773 ſeine Senatorwuͤrde 

rab. 

tte feine Luft an der Gelehrſam⸗ 
feit, und an gelehrten Männern, 
und — die Ja ve Ge: 
ſellſchaft, und beſchenkte fie mit 
reichen Kapitalien zu Preisfragen uͤ⸗ 
ber wichtige hiftorifche Unterjuchuns 
FR fe gelehrte Geſell⸗ 


95 


haften fuchten auch die Ehre, ihn 
zu ihrem Mitgliede zu haben. Er 
war es von der Parifiichen,, lo: 
rentinifchen und römijchen Afade: 
mie. Diefer vortreflihe Fürft farb 
1777 den ı Märl. 1764 bat er 
feine erfte Gemahlinn , eine gebohr: 
ne Fuͤrſtinn von Nadzivil, verloh⸗ 
ren. Dun der woten ift der jegt: 
lebende Fürft Auguft Staniss 
laus 1769, den 5 Auguft, ge 
bohren. 


Jachmann, —— Gottlieb), 
ein eifriger, fleifiger Schulmann , 
ebohren in Breslau 1727. 
dirte in Peipzig, und gab fich 

viele Mühe mit der Philologie, 

ef tiſchphilologiſch 

e ſeiner erxegetiich « philologiichen 

— Zuletzt ſchrieb er 


Er hielt ſich in Leipzig auf, 


liches Kind. 


erften Schriften find Bewei⸗ 


Ja 
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viel gutes zu Verbeſſerung der Schu⸗ 


len. Er war vormals Prorektor 
und Proſeſſor am Eliſabethano in 
Breßlau; ſeit 1767 aber Rektor 
am herzoglichen Seminarium zu 
Oels, und Probſt zu St. Maria 
und Georg, 1776 ben ı5 Hor⸗ 
nung flarb er, 


ame Familie Jagſon, (Yöhaun Baptif) , ein 


englifher Maler und Formfchneis 
der , der aber durch die Kunft Feis 
ne große Ehre erwarb. Er machte 
u Wenedig Holzſchnitte, _ im 
welchen er die herrlichen Gemälde 
Titians, Veroneſe, u. f. w. vorſtel⸗ 
len wollte; aber ſie errei chen bey 
weitem nicht den Werth guter Holy 
chnitte. Mehr Verdicenſt bat er 
ch mit feinem Verſuch von der 
Formſchneiderkunſt, die er im Jah⸗ 
te 1754 zu London herausgab, em 
worben. 


Jacob III, aus dem Haufe Stuart, 


rätendirender König von Grof- 
rittannien. Von einigen wird er 
Kr einen gebohrnen Prinzen des 
öniges Jacob II gehalten, der 
1688 den 21 Junius zu Et, Jar 
mes gebohren wäre. Von andern 
wird er für einen unterfchobenen 
Prinzen ausgegeben. Diefe neh 
men ihre Beweiſe aus Burnets Hiſto⸗ 
vie, je aber aus der vom Könige 
Jakob 11 im Druck herausgegebe⸗ 
nen Verſicherung und Zeugenverhoͤr 
von der aͤchten Geburt dis Prim 
jen. König Jakob und jeine Ge: 
mablinn erfannten ihn für ihr leibs 
Die machte unter 
den dritten, die ohnehin ſchon über 
—* Koͤnig, als Freund und Be⸗ 
rderer der katholiſchen Religion 
aufgebracht waren, eine ſolche 
Gaͤhrung, daß fie den Prinzen 
von Dranien zu fih riefen, und 

ihn auf den Thron fe 
ten. König Jakob a” * 
ran 
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Frankreich, wohin er feine Ge⸗ 
mahlinn mit dem Prinzen unter 
grogen Gefahren vorausgefchickt 
hatte, ward vom K. Ludwig alg 
ein Bundsvertvandter König aufger 
nommen, befam St. Germain jur 
- Wohnung, —— Hofhaitung, 
und eine monatlide Yenfion von 
soooo Livres. Franfreih nahm 
ſich auch feiner mit Macht an; mu: 
fie abır doch in dem Frieden von 
Ryßwick Wilhelm II für einen 
rechtmaͤßigen König von England 
erkennen. 1701 farb fein Vater. 
K. Ludwig hatte dem ftiirbenden Ja⸗ 
kob ver,prochen, feinem Prinzen al: 
le die Ehre zu geben , die der Vater 
genos, und er hielt fein Verſpre— 
chen fo heilig, daß fjogar Jacob 
der dritte , förmlich zu St. Ger: 
main zum Könige ausgerufen wur 
de. Der König von Spanien und 
der Pabſt erkannten ibn auch für 
einen König von Gropbrittannien. 
und in London fanden fih ſo gar 
Freunde von ihm, die fih als Her 
rolde brauchen ließen, und in € 
dimburg ſchlugen einige in feinem 
Namen Koifte an.  Diefes aber 
hatte die midrige Wirkung, daß das 
. ‚großbrittanniihe Parlament die be 
annte Succeſſionsakte beſchloß, 
“nach welcher dieſer Prinz anf ewig 
von der Thronfſolge ausgef il 
vonrde, Go beitieg die Pringeffinn 
Anna 1702 den Thron, und man 
brachte 1707 die Union zu Stan: 
de. Franfreih that darauf einen 
Berfuh , den Prinzen mit einer 
Fiotte nah Schottland zu ſchicken. 
1708 din 8 März fegelte er mit 
einer. franzoͤſiſchen Flotte von 9 
Kriegsfhiiten, 16 Fregatten, 25 
Caper und 12 Bataillon Truppen 
nah Schottland ab, und den 23 
Fam er vor Edimburg an. Uber 
von feinen Freunden faffen ſchon die 
mädtijften gefangen, und der Gou⸗ 
verneur hatte fi) in den beſten Ver⸗ 


Ja 
theidigungsſtand geſetzt. Ueberdas 
war on den andern Tag eine 
englifch: Flotte da, vor welcher die 
franzöfifche fliehen mußte. So wur⸗ 
de die Unternehmung vereitelt. Der 
König von Franfreih machte ihm 
aber ueuen Muth, da er nach fei- 
ner Zurückkunft von St. Germain 
aufs neue alle Unterſtuͤtzung ver» 
ſprach. Er zeigte auch genen ihn 
wahre reundichaft dur die Ver⸗ 
mwerfung der Friedensprälininas 
rien im Haag, im weichen der 18 
Artikel ſeſtſette, daß der Praͤten⸗ 
dent aus Frankreich gefchafft wer, 
ben ſollte. Auch ın Großbrittan 
nien fchienen die Umfiände ihm 
günftig zu werden. Seiner Auhaͤn— 
ger wurden viele. Man hielt fei- 
netwegen Zufammenfünfte, und 
fireute Münzen mit feinem Bild: 
alffe aus, mit der Aufichrift : 
Bebt es dem wieder , dem 
es gehört. Und ein gewiſſer D. 
Bedfort vertheidigte in sin:r Schrift 
eine Rechte an die Krone, u 
and vielen Beyfall. Und unter 

en Miniſtern waren viele von fiir 
ner Parthie. Aber es murde auf 
einmal alle Hofnung vernichtet, da 
Sranfreich den Utrechter de 
1713 den 11 April unterzeichnete , 
und nah dem aten Artifelveriprach : 
Das Kurhaus Aannover für 
den rechtmäßigen Thron⸗ 
erben zu erfennen, und dem 
rörendenten unter Feinem 
Orwande Aufenchale zu ges 
ben. Er gieng darauf nach Lo— 
thringen. Und den 3 Julius 1714 
feste eine koͤnigliche großbrittanne: 
Ihe Proclamatv 5000 Pfund 
Sterlinge auf ſeinen Kopf. Indeſ 
fen ſtarb die Könisinn Ana, Ihr 
Nachfolger ſetzte ein neurs Mint: 
ſteriem, und ſeine Anhänger muß 
ten flüchtig werden, andre murden 
gefangen, doch brachten fie eine Nebel 
kon ;u Stande, Sie brad 1715 
im 
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im September aus, und der Prä 
tendent Fam den 7 December felbit 
nah Schottland. Aber er hatte 
weder genugjame Hilfe bey fi, 
noch war jein Anhang mächtig ge: 
nug, fich gegen die koͤniglichen ee 

pen zu verrheidigen. Er gieng alſo 
1716 den ı5_ Hornung wieder weg, 
and wandte fi mit den Seinigen 
nach Avignon, mo er als König 
behandelt wurde, und von den Gel: 
Dern lebte, mit meichen ihn Spa: 
nien, Frankreich und der Pabſt un 
terſtuͤtzte. Aber die franzöfijhe Al: 
lianz mit Großbrittannien und Hol: 
land vom 4 Januar 1717 nöthigte 
ihn auch dieſen Zufluchtsort zu ver: 
laſſen. Da der ate Artifel fetjegte: 
Der Prätendent foll genoͤthi⸗ 
get roerden, über die Alpen 
zu geben , und in Ewigkeit 
nimmer nach Sranfreih, Lo: 
thiingen oder Avignon zu 
Fommen. Er gieng den 6 Hor: 


nung ab,. ward am Zuriner Hofe - 


gleih einem Könige empfangen , 
und Fam darauf nach Peſaro, mo 
gr einen herrlichen Pallaſt, und eir 
ne Ehrenwache empfieng, und vom 
Pabſte 15000 Thaler monatliche 
Einkünfte erhielt. Als er 1718 1 
ne Mutter verlohr, 6* er ſich 
eine Gemahlinn. ieß war die 
Prinjeſſinn Maria Clementina 
. &obiesfi, eine — 
der Kaiſerinn Eleonora. r 
kaiſerliche Hof war aber mit diefer 
DVermählung fo menig zufrieden 
daß er die Prinzeffinn auf der Reiſe 
anhalten, und in ein Klofter brin⸗ 
gen ließ , aus dem fie aber 
einige Dfficier® entführt , und den 
L, Mai 1719 nach Bologna ge: 
acht, und ihm angetraut wurde, 
Er hatte indeffen in Spanien zu 
thun befommen, da Alberoni ihn 
mit einer Flotte nach England ſchi⸗ 
n wollte. Der ſpaniſche Hof er⸗ 
Härte öffentlih, daß er einen Theil 
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Macht zum Velten des Ki, 
niges Jakob III anmenden, und 
ihn in fein Land, das ihm nah 
allen Rechten gehöre, einfegen mol 
te. Das gefhah den 24 Hornung 
1719, und im April wollte er zw 
Schiffe gehen. Aber cin Sturm 
binderte ihn daran, Die Flotte wurs 
de zerftreut, und 2 einige Fregak 
ten erreichten das ſchottiſche Ufer. 
Hier follten fie 10000 Juſurgenten 
anererfen, aber davon mar nichts 
u fehen. Statt derieiben mar ein 
Önigliches Kor da, welches fie bald 
jerfireute. Er mar indeſſen ſchon 
wieder nach Italien gegangen, wo 
er mit feiner Gemahlinn die Ruhe 
genug, und bald feine Familie ver: 
mehrt fah. 1720 den 31 Decem; 
ber gebahr fie ihm zu Kom einen 
Prinzen, der nah Sitte der Eng⸗ 
länder in Gegenwart vielee Kardi⸗ 
näle, und vieler Vornehmen — 
Welt kam. Auch wurde ſeine 
burt durch Pöfung der Kanonen 
von der Engelsburg verfündiat. 
Pabſt Clemens XI mar überhaupt 
2 Fr Suter Bm * sg 
nen, und emp n au 
feinem Sterbebette den Kardinälm 
aufs dringendfie. Sein Nachſol⸗ 
ger Junocenz XII war ihm nicht 
weniger geneigt, und machte i 
wohl noch größere Geichente. In 
der Zeit machten auch feine A 
er neue Derfuche zu feinem Ber 
* Der Biſchof zu Rocheſter 
ttenburg und ein Advokat Fear, 
aben ſich mit vielen andern Mühe 
r ihn. Uber ihr Vorhaben wur 
de entdeckt. Er that darauf dem 


Könige * * zu ei⸗ 
nem Vergleich, die aber nothwen⸗ 
dig verworfen werden mußten, 
Nun befam er uͤberdieß auch Un: 
rube in feiner Familie. Seine Ge 
mahliun hatte ihm den sten März 
1725 den zweiten Prinzen gebohren, 
den jegigen Kardinal von Rn 
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Sie hoffte alfo feine ganze Liebe 
zu befigen. Es ſchien aber, als 
ob er mit der Gemahlinn des Lord 


Er, Grafen von Invernes zu na⸗Jaͤnichen, 


ben Umgang habe, morüber feine 
Gemahlinn in folchen Berdruß ges 
rieth , daß fie ihm verließ, und in 
das Nonnenklofier der H. Cäcilia 
gieng. Diefe Trennung daurte 
von 1725 bis 1728. In der Zeit 
war König Georg I -geftorben, 
Er unternahm daher eine = ' 
und mollte nah Schottland übers 

iffen. Weil er aber meder von 

anfreih noch dem Kaifer nad) 
einer Hofnung unterftügt wurde ; 

ließ er es bey einer Proteftation 

menden, und kam 1728 den 7 
Mai in Bologna an, wo er feine 
Gemahlinn antraf, mit welcher er 
nun bis 1735 den 3 Jänner in gus 
ten Dernehmen lebte. An diefem 
Zage farb fie. Er ſchien nun auch 
feine Schickſale * zu ertragen, 
und zufrieden zu ſeyn, daß er in 
feinem Cirkel Foniglihe Ehre , und 
genugfames Einfominen habe. Er 
gieng daher auh, als 1744 ein 
neuer Derfuch gemacht murde, we⸗ 
niofteng Schottland, dem König 
Georg II zu entreiffen, nicht das 
bin, fondern ſchickte blog feinen Al» 
tern Prinzen ab, der 1745 den 6 
Auguſt in Echottland an Land flieg. 
Er mufte aber nah dem Treffen 
bey Kolloden den 27 April 1747 


Jaͤni 
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Befehl in der St, Peterskirche Fi 
niglich beesdiget. 


& (Beer), ein fleißigen 
Rektor in Thoren, gebohren 1676 
in der Niederlaufig zu Fürftenberg. 
Er findirte in Wittenberg, und 
gab ſich Mühe, dafelbfi einen Lehr 
ftuhl zu erhalten, murde auch 1704 
Adjunkt der philofoppifchen Fakul⸗ 
taͤt. Er ſchlug daher iger 
Schnlaͤmter aus, nahm aber doch 
1706 das Neftorat in Thoren an. 
Als Gelehrter machte er fich eben 
niht als Schulmann befannt, 
Seine Schriften zeigen dagegen vie 
le biftorifche Känntniffe an. Auch 
mie theologiſchen Lnterfuchungen 
beichäftigte er ſich. m Jahre 
1738 flarb er. 


„Gohann), ein gefchickter 

Fra 1 in Breblau gebohren 

1636. Er ſtudirte auf deutichen 
und niederländiichen Univerfitäten 
die Medicin, und erwarb ſich durch 
feine Kunft in Breßlau gi Ka: 
pitalien. Ein einiger Kaufmann 
vermachte ihm wegen feiner Kuren 
ein Kapital von vielen taufend Tha⸗ 
lern. ° Er fammelte fi) davon ein 
vortrefliches Kabinet, kam aber 
zulegt durch feine Liebhaberey an 
alchymiftiichen Proceſſen um all fein 
Vermoͤgen. 1707 ftarb er. 


England flüchtig verlaffen, und Jalllot, (Hubert), ein Bildhauer 


aieng nach Paris, wo er aber ver 
mög des neuen Sriedenfchluffes vom 
18 Detober 1748 nicht bieiben 
Durfte. Der Vater Icbte immer 
mehr in der Stille, und rhat mer 
nig mehr, als Kirchen befuchen, 
und dem Pabfte eine Aufwartung 
madıen. 1760 fiel er in eine 
Kraukheit, und wurde fchon für 
todt gejagt. Auch 1763 geſchah 
es. Er fiarb aber 1766 den ı 
Jaͤnner, Er wurde auf päbftlichen 


aus Franche Comte, der mehr a⸗ 
ber als Geographe ſich berühmt ges 
macht hat. verfertigte zu ie 
ris einen Atlanten von a Foliobaͤn⸗ 
den, moranf ihn der König zu feis 
nem Geographen machte. 1712 
ftarb er, Sein Bruder, Simon, 
war ein gefchichter Bildhauer zu Pas 
ris, der vornemlich ſchoͤne Erucifire 
aus Elfenbein gemacht hat. Er 
farb 1691 alt 48. 


4 Janicon/ 
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Janicon, (Fran Michaeh), ein ge 
lehrter Franzoſe, gebohren zu Pas 
ride. Kaum 9 Nahre ale, mußte 
er als ein Reformirter fein Vaters 
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ſche Literatur mit vielem Nutzen. 
1723 ftarb er als VicsGenerab 
fuperintendent. 


land verlaffen, und Fam nach Hol Jantfe, (Johann Jacob), Lehrer 


land, Er ftudirte darauf in Utrecht, 
nahm aber bald hernach Kriege 
dienfte an. Nach dem Frieden gieng 
er auf die Univerfität Dublin, hat: 
te aber nicht Unterhalt, feine Stu 
dien fortzufegen. _ Er gieng daher 
nah Utrecht zurück, mo ihn ein 
verwandter Prediger zum Erben 
einfegte, daß er cin Landyut Fauf: 
fen konnte. Auf dieiem ſchrieb er 
verſchiedene gute Schriften, und 
wurde zugleich Zeitungsjchreiber. 

ierüber bekam er mit dem Magis 
rat zu Utrecht Verdruß, daß er 
nach dem Haag gieng, wo er hefr 
fiiher Agent wurde. 1730 farb 
er daſelbſt. 


Janſcha ' (Anton) 1 
Lehrer der Bienenzuht in Wien. 
Er lernte anfangs die Malerey, 
war auch nicht ungefchickt in dieſer 
Kunſt. Als er aber durch Schrif— 
ten von den Bienen fih bekannt 
gemacht hat; fiellte ihn die &.ife: 
vina Thereſia zum Lehrer an, und 
ver breitete J RN Weiſe feine der 
Natur gemäje Grundiäge, und 
bildete viele gefchickte Vienenväter. 
Er führte auch eine neue Art von 
Dierenftöcen ein , welche lange nie: 
drige Kaͤſſen find. Co gewann 


die er Zweig der Landesöfononie 


fehr viel s durch dieſen Mann. 
1774 ftarb er. 


Tanfon (Hector Adrian), ein fleis 
figer Prediger zu Dldenburg, ge 
brhren 1663 zu Bremen. Er hat: 
fc eit 1688 an verfchiedenen Dr: 
ten einen Pfarrdieuſt, ehe er 1697 
nach Oldenburg Fam. Als Mit: 
arbeiter an den unfchuldigen Nach 
richten. verbreitete er die theologi⸗ 


der Botanik und Pathologie zu Als 
torf, gebohren zu Brieg in Schle⸗ 
fin 1687, den 30 Jänner. Na 

dem er 1710 ju Altorf die Dok 
torwuͤrde angenommen hat ; fo 
wurde er Sulzbachifcher Leibmedi 
kus, machte ſich auch bald du 

gute Abhandlungen bekannt, u 

wurde 1713 Lehrer. Ueber so Jah⸗ 
re verwaltete er fin Amt mit Nur 
gen und Ruhm auf dem Lehrſtuh⸗ 
le und in Schriften. Unter der 
Naturforichenden Gefellfhaft mar 
er unter dem Namen Lucius. 
Im Jahre 1764 feierte cr fein Zus 
biläum, und lebte noch bie 1768 - 
im Maien. 


‚ ein berühmter Janus von Eberſtaͤdt, 


di — 
Maximiliau, Freyherr), Kalſerli⸗ 
cher Generalſeldmarſchalllieutenant, 
gebohren zu Mailand 1711. Sein 
Vater war Adolph Wilhelm, 
der 1731 als Gouveruenr von Tor: 
tona und Faiferliher Gencralfeld: 
marfchallieutenant farb, und pro 
teftantiiher Religion war. Der 
Sohn war es auch, und gieng 1729 
auf die Univerfirät Jena, ob er 
wohl ſchon 6 Jahre Kadet war. 
1732 trat er bie kaiſerliche Dienſte 
als Faͤhndrich an, mar aber fchon 
1746 Dbriftlientenant. Im diefer 
Zeit that er die Feldzüge in Stalien, 
und war der erfte, welcher über den 
Varo fegte, auch vor andern ta: 
pfer bey dem Einfalle in die Pro 
venee. 1757, nachdem er bey 
Kollin ſich vortreflich gehalten bat: 
fe ; beiegte er mit einem Kor Hu⸗ 
ſaren, und ungarifcher Voͤlker Lande: 
but, und Fricdland, wodurch er 
Boͤhmen deckte, und das Glaſche 
beobachten Fonute. Den 25 Ai 
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lius wollte ee Striegau uͤberrum⸗ihm aber die Thaͤtigkeit nicht mehr. 
peln, mußte aber dem ftärkern Fein 1770 , den 9 November, flarb en, 
e weichen. Hingegen lieferte er alt 64 Jahre. 


den 16 Auguft bey Landshut ein 
glückliches Treffen. 
er Generalwachtmeiſter. Er blieb 
mit feinem Kor Meifter vom Gla- 
ziſchen, aber 1758 den 21, März 
wurde er zu Habelſchwert überfal: 
len, und genöthiget, die ganze 
Graſſchaft zu  verlaffen. au r 
that er den preußiſchen Voͤlkern bey 
ihrem Ruͤckjuge aus Mähren vier 
len Schaden, und verdiente den 
Therefienorden. Er war hierauf 
baid da bald dort in Schleſien, 
ohne zu großen Thatın Belegenpeit 
zu haben. 1762 bat ihn Hamburg 
zu feinem Commandanten aus. Die 
Kaijerinn entließ ihn daher ihrer 
Dienfte, mit der Würde eines 
Generalfeldmarſchall⸗ Lieutenants, 
1770 wollte ihn Venedig als Feld— 
marſchall in Dieniten haben. Er 
flug es aber aus. Bey der Kai: 
erinn blieb er beftändig in der gros 

Achtung, und fie fchrieb eigen: 
pündige Briefe an ihn nah Ham: 
u 


fit 1763 ein rei brillantes Bruſt⸗ 


Dafür wurde von Jasmund, (Earl Andreas), 


Saͤchſiſcher General aus Pom 
mern. Er kam fehr jung in Kur 
fähfifhe Dienfte, und ward ſchon 
ı713 Obriftlieutenaut. Er war 
allemal zu Felde, wenn die fächfi- 
ſchen Volker in Polen, Ungarn, 
oder Böhmen fiunden. Seinen vor: 
nehmften Ruhm aber erlangte er 
in dem Treffen bey Keffeldorf, da 
er ing heſtigſte Feuer ſich magte, 
daß ihm 2 Pferde unterm Leibe 
getödtet, und der Degen aus der 
Hand gefchoffen wurde. Er wur 
de darauf General; und als fein 
Regiment abgedanft wurde, ſchent⸗ 
te ibm der König zum Andenken 
feiner Tapferfeit einen Fofbaren 
Degen von 8oo Thaler am Wer 
the. Er begab fih durauf auf fein. 
Gut Zſchacksdorf in der Niederlau⸗ 
fig, mo er im Jahre 1752, den 
aten Mai ſtarb. 


Patriarch. Er ſtudirte in Polen, 


r9. Seiner Gemabhlinn ſchickte — (Stephan), ruſſiſcher 


ſtuͤck. 1772 ſtarb er ploͤtzlich. 


von Jariges, (Philipp Joſeph) 

he Gropfanler,. Nach 
Eocceji Tode 1756 befam er dieie 
Würde, mar aber ſchon feit 1727 
in königlichen Dienften, Als fein 
Vorfahr mit Verbeiferung der preu⸗ 
ßiſchen Juſtitz beſchaͤftigt war, mar 
ihm Jariges, der damals Hof— 
rath war, bey dieſer Arbeit ſehr 
wie doch blieben ihm ſelbſt noch 
viele Verbeſſerungen uͤbrig. Er 
bob daher die Eoccejanifche Ein: 
richtung nach und nach wieder auf, 


und juchte mehrere Abküriung der 


Proceſſe zu gewinnen, Der Kö 
aig war mif Dienften ſehr 
nfrieden, 


und machte fih vor andern als ein 

Iehrter Daun befannt. Peter 1 
—*— ihn daher vor andern hoch, 
und gab ibm 1702 das Patriar: 
chat, Dieſe Würde bekleidete er 
bis ı722, da er 64 alt, ftarb. 
Hey den Proteftanten machte er ſich 
eben wicht fonderlich berühmt. Es 
Fam nach jeinem Tode cine Schrift 
unter dem Titel; Lapis , oder pe- 
tra fidei „ heraus, Die Peter me 
gen der daring enthaltinen Schmär 
hungen nicht zu drucken erlaubte, 
Di fie man erſchien, wurde ſeine 
gerühmte Gelehrſamkeit nicht ſehr 
groß befunden, Buddeus wider 
legte fie, : 


Alter geftastere yon Jaxtheim, CWölfgang Sig. 
ga 117 


. ‚würde, 
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mund, 
war erft öftingi { 
und wurde für den berühmten Lyn⸗ 
fer 1726 Reichthofrath. Nach 
Carls VI Tode fam er als Gejand: 
ter nach Hannover. K. Franz ber 
ſtaͤttigte ihm die Reichshofraths⸗ 
Er gieng aber 1745 auf 
feine Güter in Franken, wo er 
“1749 ftarb. | 


Ibrahim, Baſſa, ein gebohrner 

Armenier, der fich zur mabomethas 
nifchen Religion befannte, ob er 
ſich mohl nicht hatte befchneiden 

n. Seine gute Eigenfchaften 
brachten ihm die völlige Gunft des 
Sultans, daß er ihn zu feinem 
Tochtermanne machte, und 1718 
zum Großvezier erhob. Er mar 
es 12 Jahre lang, ein Liebhaber 
des Friedens, und ein Anger Mi: 
nifter. Doc mußte ihn der Sul» 
tan 1718 der Wuth des Mobels 
zum Opfer geben. 


abim , (Eabululai) , Baſſa. 
I er zu Kairo Kiaya war, k 
fhuldigte man ihn manderlen 
Untreue. Daher mußte cr 1730 
nach Konftantinopel. Er Fam eben 
dafelbft an, da alles voller Auf: 
ruhr war. Die Minifter mußten 
feinen Rath; Ibrahim aber fand 
einen Weg, die Häupter der Re—⸗ 
bellion mit Lift aus dem Wege zu 
räumen. Das erwarb ihm des 
neuen Sultans Gnade, daß er ihn 
zum Gouverneur von Aleppo, und 
gleih darauf, noch ehe er dahin 
reiste , zum Großvezier machte, 
1731.den 22 Jänner ward er es. 
Er fieng mit großer Schärfe an, 
und beftrafte die Rebellen mit grau, 
famen Marten. Hieruͤber ent 
fiund eine neue Pe weßwe⸗ 
gen ihn der Sultan abſetzen, und 
u en mußte. Er arb bald 
arnach. 


eheimer Rath, 
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Keen aus Franken , von Ickſtadt, (Joh. Adam, Frey 
er 


herr) ,  Burbaveriicher geheimer 
Math, Direktor der Univerfität zu 
ngolftadt , Profeſſor des Natur 
ölfer « und Staater ‚ au 
der Dekonomie » und Kameralwi 
ſeuſchaft. Er ift eines Schmids 
gr aus einem Mainziichen Dor: 
fe bey Epflein, gebohren 1702, 
den 6 Januar, Wider feines Bar 
ters Willen lernte er in Mainz, 
und gieng von da nach Paris, mo 
er Soldat wurde, Auf dem 
en ftudierte er, und fo lernte ihn 
onneval kennen, der ihn mit fi 
nach Konftanfinopel nehmen wollte. 
Ickſtadt gieng gerne mit ihm, a—⸗ 
ber nur Dis Venedig, von mo er 
nach Holland vd England, Schott 
land und Irland herum veiste. 
1724 fam er nady Marburg, und 
borte Wolfen. 1729 ward er D. 
jur. in Maynz. 1731 half ihm 
Graf Stadion zu einem Profefforat 
in Würzburg, und von bier be 
tief ihn der Kurfürft nah Ingol— 
ſtadt, mit einem Gehalt von 
2500' Thaler. 1743 mard er 
Reichshofrath, und 1745 machte 
ihn der neue Kurfürft , den er in 
den Wiffenfchaften unterrichtet hat⸗ 
te, als Neichsverwejer zum Frey— 
herrn. Unter der Regierung dieſes 
Sirfen batte er vielen Einfluß am 
Hofe, jur DVerbefferung des 
Juſtitzweſens, der Univerfität und 
der Schulen. Er lehrte nah de 
monjtrativiicher Lehrart, und arbei: 
tete mit allem Eifer an Verbeſſe⸗ 
rung des Geſchmacks, Aufheiterung 
des Dolls, und beſſerer Einrich: 
fung der Juſtitz. Der Karfuͤrſt 
zog ihn in den wichtigſten Sachen 
zu Rath. Auch zur Einrichtung 
ſeines Teſtamentes mußte adt 
die Grundlage machen. Er ſtarb 
aber noch vor feinem gätiven Für: 
fien 1776 an einem. Schlagfuf: 
zu Waldjaflen. Sein Neffe, Pu 
ter, 
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ter, wurde Hofrath und Pehrer 
des kanoniſchen Rechts, und fuchte in 
der Lehrart feinem Onkel 65 
men. Weil er es aber uͤbertrieb; 
y fand er wenigen Beifall. Er 
arb auch ſchon im Jahre 1771, 
alt 28 Jahre. 


won Tees, Goachim Friedrich), 
preußifcher Generalſeldmarſchall. Er 
war der Ältefte- General unter dem 
preußifchen ve da er ı752 den 
ı2 Geptember zu Potsdam ftarb. 
Er diente unter dem K. Fricdrich I, 
Friedrich Wilhelm , und dem jeti- 
en Könige. Diefer gab ihm bey 
einem Kinfal in Schlefien ein 
Kor, mit welchem er gegen Polen 
rücte, und Schleſien jenjeits von 
Breßlau befegte. Hernach mußte 
er die Feinde bey Zuckmantel vers 
treiben. 
auch ganz, meil die Inwohner ei⸗ 
nige Soldaten —— hatten. 
Er bekam num den ſchwarzen Adler» 
orden. Nach Eroberung der Be 
fs Brieg, da er in den Trem 
een kommandirte, ward er Ges 
.. neralmajor, und nach weitern Stel: 
len , 1747  Generalfeldmarfchall, 
Nah dem Frieden gab ihm der 
König auch das Gouvernement von 
der Veftung Peiz, er lebte aber mei: 
flend in Potsdam. Gein Sohn 
Carl Wilhelm , wurde 1747 
Dbriftlieutenanf , und ftarb im 
Jahre 1753. 


Bon Jena, (Friedrih), hatte Des 
tern von Jena, Burgermeiftern 
in Zerbft zum Vater, und mar 
1620 gebohren. 1653 wurde er 
Doktor Juris in Wittenberg, ein 
a vorher aber ſchon Profeffor in 

rankfurt, und 1655 machte ihn 
Kurfürft Friedrich 


Dielen Ort verheerte er von Jeſſen, ein altes Holſteini⸗ 


als Gejandter ber 


Wilhelm zum 
Minifter, und brauchte ihn ſodann 
zu vielen Gefandtichaften, in mel: 


hen ex feinem Zürfien volfommen Agpgtiew Fuflilder Oeneral, oe 
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Genüge that, Er ftarb 1692 im 
September. 


von Jena, (Gottfried), fein Bru⸗ 


der, ift 1624 gebohren. Nach volls 


- endeten alademiihen Studien in 


Wittenberg, Gießen und Marburg 
machte er weite Reifen in Europa, 
und wurde hierauf Profeffor in Hei: 
delberg, hernach aber an feines 
Bruders Statt in Frankfurt. 1662 
machte ihn der Kurfürft zum Reichs 
tagsgefandten, welche Stelle er 25 
Sabre bekleidete. Weil er aber 


‚wider feines Fürften Willen bey: 


fiimmte, daß man einige Städte 
im Elſas an Frankreich abtretten 
— fo wurde er von dieſem Po⸗ 
en abgefodert. Er farb darauf 
in Halle 1703, den 8 Januar. 


ſches Geſchlecht, das der Kirche 
und dem Staate in vorigen Zeiten 
verdiente und brauchbare Männer 
egeben bat. ias und 
Thomas Balthafar ftarben erſt 
in diefem Jahrhunderte, jener als 
daͤniſcher Negierungsr 1712, 
diejer als Negierungspräfident zu 
Gottorp. Eben —* hat ſich auch 
hmt gemacht, 
und K. Chriſtians V Unterhandlun⸗ 
gen und Vertraͤge mit auswärtigen Hoͤ⸗ 
fen beſchrieben. Johann iſt 1566 
zu Breßlau * ren, und wurde 
Rektor und Kanzler der Univerſitaͤt 
Sea auch Leibmedicus der Kai: 
E udolph II, und Matthias. 
ließ fi) aber wider das Haus 
Deftreich in Verbindung ein, und 
wurde 1621 in Prag enthauptek. 
Er war ein vertranter Freund des 
Tycho Brahe. 


Brixen, ur. 


Ignatius Per Mi Biſchof von 


ohren 1680, Unter Peter I lernte 
693 er 
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er Friegen, und erwarb fich ſeines 
Fürften Gnade, gr er ihm das 
Commando in der Hauptſtadt Pe⸗ 
tershurg anvertraute, Und mern 
der Hof in Moskau war, fo war 
er allemal einer von den Senator 
ren, welche die Regierung verwal- 
teten. Die Großfürftiinn Anna €: 
liſabetha machte ihn sum Viceprä- 
fiventen im Kriegsrathe 
Kaiferinn Elifabetha machte ihn im 
Jahre 1743 zum Mitter vom Us 
lerandersorden. Bey allen ben 


und die. 
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dienften um das Haus Deftreich. 
Nach feines Vaters Nikolai Tode, 
erhtelt er die Gefpanfchaften Trent- 
— und Liptow, hatte auch ſelbſt 
chöne Herrichaften. 1759 gab ihm 
die Kaiferinn das Obriſthofrichter⸗ 
amt und Kaifer Sn 1765 
den St. Stephansorden. war 
der Ältefte und erſte Miniſter der 
Kaiferinn_ Königinn, da er 1766, 
den 8 März in Presburg, alt 65 


großen Veränderungen, die er er: von Ilten, (Johann Georg) ham 


ebte, hatte er allemal die Klug: 
eit, auſſer der Gefahr zu blei» 
en. Er mar daher von jedem Res 
genten werth geachtet. 
is Auguſt, ſiarb er. 


von St. Ignon, (Johann Fran 
Sraf), ſ. St on 8 ⸗ 


Fran, (Conrab), ein reformirter 
Thesloge, gebohren 1689 zu Bre⸗ 
men. Durch feinen Fleiß auf den 
hollaͤndiſchen Univerfitäten empfahl 
er fih 10, daß er zu Amfterdam 

enter die Kandidaten aufgenommen 
wurde, und“ 1714 eine Prediger, 

* erhielt. —8* kam er nach 

utphen, und 1719 nach Bremen, 
wo er auch 1723 Lehrer der Theo⸗ 
logie wurde. Er fegte ſich allent⸗ 

—— in guten Ruf, und haͤtte 
onnen in Utrecht Lehrer, und im 
Haay Prediger werden. Er zog 
aber die Dienfte des Vaterlandes 
vor, nuͤtzte aber auch ausmärts 
durh feine gelehrte Schriften. 
Sein Handbuch der ag 3/5 Alters 
thoͤmer iſt eines der beſten; nur 

“ Schade; daß die Sy Alter: 
thümer fehlen. Erftarb 1754, 
den zoſten Julius, . 


—— Een — 
Ungarn, ein Manu von vielen Ber: 


1747 den 


General , des Staats 

Job & 
Sohn, gebohren 1687. Er mähl: 
te den Soldatenftand —* fung als 
Sreymilliger. 1719 ward er Gene: 
raladjutant. Nachdem er 1742 
Gouverneur zu Hannover, und 
Generallieutenant geworden mar; 
gieng er mit den großbrittannifchen 
de, und zeigte 
befonders in der Schlacht bey Fon 


noprifcher 


minifterd , ermanns 


novriihen Truppen, ward aber 
krank, daß. er es bald niederlegen 
mußte. gieng nah) Hannover, 


und flarb 1749 im Jänner. 


Imbert, Goſeph Gabriel), ein 


Maler aus Marfeille, der unter 
Le Bruͤn und Wandermeulen die 
Kunft fehr — lernte, und auf Eh⸗ 
re und Gluͤck rechnen durfte Er 
fam aber auf den Gedanken, ins 
Klofter zu gehen, und mählte die 
Karthaufe zu Villeneuve bey Avis 
gnon, mo er ein Bruder wurde. 
Er verließ aber die Kunft nicht 
ganz, fundern malte in verichieder 
ten Klöftern feines Ordend. In 
der Karthaufe zu. Marieille ift an 
dem Hochaltar kin Meifterftück, ein 
fehr wichtiges Gemälde für Den 
Künftter und Liebhaber, Er fiarb 
1749, alt 93: 

- von 
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son Imhof, (Guſtav Wilhelm, Ba⸗ 


ron), Generalgouvernenr zu Bata⸗ 
via, aus der berühmten Nuͤrnber⸗ 


giſchen Patricier » Kamilie, welche 


von Kalſer Leopold in Baronen— 
fand erhöhet wurde; ——— 1705 
den 9 Aug. Sein Baier, Wils 
helm Heinrich, Ofifriefländifcher 
Geheimer Rath nud Droft des 
Amts Leeraber, und feine Mutter, 


| ae Sophia von ZBorerl, eine 


chweſter des Directeurs der Oſtin⸗ 
biihen Compagnie zu Amfierdam. 
Durch diefe befam er Gelegenheit 
in Die Dienfte der Oſtindiſchen Com 
pagnie zu treten. Er batte fich fol, 
che Erkenntniffe auf Schulen und 
Univerfitäten erworben, daß er eis 
nen Staatämann abgeben. Fonnte, 
Auch hatte er ſich in den Geſchaͤften 
des Krieges umgetban, daß er im 
Kabinete und im Felde Slaͤck er⸗ 
warten kennte Hiezu Fam feine 
große Verwandfhaft in Holland 
mit den anfehnlichiten Ramilien , die 
ihm groffe Empfehlungen geben konn⸗ 
te. Bon dieſen Vorzügen begleitet 
gieng er 1725 den 25 Dan. nach 
Batavien. Er war nun furze Zeit 
dafelbft, als er ſchon in allgemeine 
Hochachtung fih gejeßet, und eine 
Gemahlinn von großem Anſehen, 
des Seneraldirecteurg von Batavia, 
Anton Huysmann von der Hille, 
Tochter erhalten hatte. 1730 wur⸗ 
de er ſchon Staatsſecretair von Bas 
favia, 1735 ordentlicher Math bey 
der Regierung , und 1736 Gouver: 
neur von Eeylon. Er war men 
fohenfreundlich und ein guter Chriſt. 
Er füsrte aljo auch die ihm anver, 


traute Megierung nach wahren tu: 


endhaften Grundfägen. Daher 
anıs, daß ihn Ehriften und -Jeys 
den hochſchaͤtzten und liebten, um 
fo mehr, da fein Vorſahr ein mil 
der, grauſamer, drüdender Mann 
ge war, der deßwegen * 

atavia hiugerichtet wurde, n⸗ 
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bof ftiftete hingegen viel Gutes, 
end half dadurd) zur Ausbreitung 
des Chriſtenthums, das ihm jehr 
angelegen war. Er ließ eine eige⸗ 
ne Druckerey anlegen, um: chriftlie 
che Religionsbuͤcher in der Landes 
fprache drucken zu laffen, und ges 
nein zu machen. Er würde noch 
viel Gutes geftiftet haben. Aber. 
unverhoft mußte er Ceylon verlafs 
ſen, und nach Batavien eilen. Die 
Chineſer auf der Inſul Java waren 
1740 durch die Gelderpreſſungen 
und Grauſamkeiten des Gouverneurs 
Valkener zur Verzweiflung gebracht, 
und hatten fih vorgenommen, alle 
Ehriften auf einen Tag zu vertilgen. 
Sie waren fchon mit vielem Puls 
ver, Bley, und Geſchuͤtz verieben; 
da einer von ihnen ihre Anſch aͤge 
perrietb. Es murden daher die Voͤl⸗ 
fer aus den benachbarten Inſuln 
nah Batavia gezogen, und Baron 
von Imhof mufte auch dahin. Es 
näherte fih auch bald nach feiner 
Ankunft ein Kor von 12000 Ehine: 
fer der Stadt, in Hofnung, ihre 
Mitverſchwornen in der Stadt wer⸗ 
den einen Aufftand erregen, wenn 
fie von auffen ber den Angriff thaͤ⸗ 
ten. Diefen aber war verbotten , fo 
gar aus den * zu ſehen, und 
noch mehr auf der Gaſſen betretten 
zu laſſen. Jenen aber wurde der 
Baron mit einiger Mannſchaft ent⸗ 
peace geſchickt, der fie erfi nur aus: 
ndfchaftete, hernach aber nad) er- 
baltener Verftärfung angrief und in 
die Flucht ſchlug. Sie verfammels 
ten aber wieder, und verftärk- 
ten fi, daß fie den 8 Detober die 
Stadt gar anzugreiffen fi wagen 
durften. Man erfuhr zugleich, daß 
in eines Chineſers Bewohnung ſich 
bey 600 Mann verborgen hatten. 
Das verur ſachte eine ſolche Verbitte⸗ 
rung, daß die Innwohuer alles, 
was chineſiſch war, ermordeten, die 
Haͤuſer pländerten, und fogar mit 
4 Kns: 
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Kanonen nlederſchoſſen. Feuer und 
Mord müthete in der Stadt, und 
don auffen verheerte der Feind, und 
balf durch fein Geſchuͤtz das Feuer 
in gie en — Wie er 
aber hoͤrete, was ſeinen Freunden 
in der Stadt begegne, und ſich zu 
ſchwach ſah, ohne ihre Hilfe zu fies 
pe fo zog er fi) ins Gebirge, 
ieß aber keinen Fußtritt ei 
net von Verwuͤſtung. Imhof ber 
kam den Auftrag ihm nachjufegen, 
und ihn zu vertilgen. Er traf zus 
erſt auf einen Hauffen von 3000 
Mann bey einer Zuckermoͤhlen; 
chlug ihn und nahm ben Reſt ges 
angen. Sein Volk fiel auf die 
eute dar, und zugleich auch auf 
den Zudervorrath in der Mühlen. 
Aber dadurch kamen viele von fels 
nem Volke um, meil der Feind den 
Zuder vergiftet hatte. drang 
aber. doch mit dem Reſt weiter vor, 
und fand einen andern Hauffen in 
einem Lager, das um und um mit 
dornichten Fuhangeln beftreut war. 
Er ließ aber Reihftrob fürs Gebis 
ſche und was er Dirennbares hatte, 
berumfireuen, anzinden, und mach 
te fi dadurch den Zugang möglich). 
Er grief das Lager ſtuͤrmiſch an, 
und, da die Feinde ſchon durch das 
Seuer in Schrecken gelegt waren, 
mar ihm der Sieg leicht. . Sie 
murden alle vertilgt. o wurde 
Batavia gerettet, und die Ruhe im 
Lande wieder bergeftelt. Der Rath 
von Indien ließ aber nun nach den 
Urfahen der Empörung ſorſchen. 
Einige und darunter der Baron von 
Imhof beichuldigten freymärbig den 
Gouverneur, daß fein Geik und 
Graufamkeit die Ehinefer zur Vers 
aweiflung gebracht babe. Darüber 
erzürnte der Gouverneur fo fehr, 
dab er alle, die ihın diefe Bormär: 
fe machten, gefangen nehmen, und 
bis zum Abgang eines Schiffes bes 
wachen lief. 1741 im Fruͤhjahre 


und war auf alle Vortheile der nn 
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wurbe Imhof in.einem engen Arrefte 
nach Amſterdam ebgefi . €& 
batte Beine Furcht. Bor ihrer Am 
Funft waren ſchon aus Batavia 
Nachrichten da, welche die Unihuld 
bes Gefangenen bezeugten,, und den 
Gouverneur in feiner wahren Beitalt 
fchilderten. Es hatte auch die 
Compagnie fchon vorher fo viele Kla⸗ 
gen wider den Gouverneur gehört, 
daß fie, che fie noch mas von der 
Aufruhr mußte, den Valkenier ab» 
zul ir befchloffen, und den Baron 
* of zu feinem Nachſolger bes 

immt hatte. Um fo unerſchrocke 
ner Ponnte er mun vor feinen Rich⸗ 
tern — die ihn auch 
leich bey feiner Anfunft in Freyheit 
Gekten, für feine Dienfte ihm dank 
ten, und das Gouvernement von Das 
tavia ihm übertrugen, mit dem An 
bang, den bisherigen Gouverneur in 
Batavia vor Gericht zu ſtellen, und 
nah Werdienft ihn zu befirafen. 
Da ſich aber des Barons Abreiſe 
etwas verzog, fo war Valkenier mit 
alle feinem Reichthum ſchon auf 
dem Worgebirge der guten — 
angelangt, als er auch dafe bit ans 
fam. Hier nahm er ihn gefangen 
und führte ihn mit fih nach Bata⸗ 
vien zurücd, wo er zwar zu feiner 
Lebensftrafe , aber zu einer ewigen 
Gefangenfchaft auf dem Kaſtell vers 
damme wurde. Imhof hatte als 
Gouverneuer viele Arbeit, das ent 
völferte und verwuͤſtetete Batavia 
wieder in Ar Umftände zu ſetzen. 
Der fchon bekannte Ruf feiner Men⸗ 
chenliebe, feine liebreiche Einladung, 
eine Berfprechungen , von derea 
Wahrheit man längfi überzeugt war, 
brachte auch bald wieder Chinefer 
dahin, die durch neuen Anbau auch 
der Verwuͤſtung ein Ende machten. 
Dabey ” er ben Truppen eine 
beffere Einrichtung, half der Polis 
cev auf, bielt auf Gerechtigfeit, 
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lung ˖ wachſam. So vegierte er fieben 
Jahre lang. 1750 den ı Novemb. 
farb diefer rechtſchaffene Dann ums 
vermuthet. Beine Frau und Kin 
der find alle vor ibm gefiorben. 
Dald nad) feinem Tude e uhr man 
zu Batavin, daß feines unfirafichen 
Wandels ungeachtet Klagen wider 
ihn nach Holland gefommen feinen, 
weiche feine Abruſung bewirket hät 
ten, van beißuldigte ihn, daß 
er den Vater des Kailers von Ja— 
va, mie man ibn nennt, ungckrech⸗ 
ter Weife vom Throne 
und dadurch zu Mißvergnugen ins 
laß gegeben babe, wodurch nachher 
ein gefährlicher Kricg für die Coms 
pagnie entftanden ſey. Auch habe 
er von den — weggekaper⸗ 
te franzoͤſiſche 

von einem engliſchen Schiffe dreyßig 
Mann tödten laſſen. So gar ha 
be er nach der Oberherrſchaft in den 
hollaͤndiſchen Befikungen geftrebt. 
Darf man aber Beſchuldigungen, 
die man einem Manne erfi nad) 
dem Tode macht, Glauben - bey 
meſſen? N 


von Imhof, (Andreas Lazarus), aus 
eben der nürnbergifchen Familie, 
gebohren 1655. Er wurde am 
Sulzdachiſchen Hofe Eanzleyditector, 
und 1704 Braunſchweigiſcher gehei⸗ 
mer Rath. Aber in eben diefem 
Sabre fiel er in Nürnberg durch 
in eine Krankheit, woran er 
arb. 
erhält ihn im Andenken. ein 
Sohn, Baron Philipp Ernfl 
Joachim, war Braunſchweigiſcher 
Generallieutenant und Gouverneur 
zu Braunſchweig, und flarb im 
März 1768, alt 66 Jahre. 


yon Imbof, (Anton Wlbreht, Ba 
son), ein berühmter Kurſaͤchſiſcher 
Kammerpräfivent. Als 1706 em 
Eriedenscongreß zu Altranſtaͤdt ges 


eſtoſſen, 


Der hiſtoriſche Bilderſaal 


m 
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halten wurde, frante ihm Koͤnig 
Auguft das Fricdensaeihäft an. 
Weil er aber im demſelben den fär 
Sachſen fo nahtheiligen Artikel, 
nad) welchem der König auf Polen 
Verzicht thun mußte, fo fiel er In 
Ungnade, und wurde auf Könige 
ftein geſetzt, wo er 1715 den 11 
Decemb. ſtarb. Sein Sohn, WOLLE: 
beim Ludwig, war Anfangs m 
fächfifchen Diensten, und 1740 Ma⸗ 
jor unter den großen Grenadiere. 
1747 trat er aber in holländiiche. 
Und als frin Negiment eingezogen 
wurde, fo befam er das Gourrrac: 
ment von Coevorden, mit dem Chas 
racter, Generalmajor. Daſclbſt 
flarb er 1770, alt 68 Sabre, 


chiffe ertauft, und Jmperato ; (Sram), einer der 


größten Maler feiner Zeit, aus Nea— 
pel, Lama und Titius Schuͤler, 
von dem er Eompofition und Lolo⸗ 
rit vortreflich lernte, um 1863. 
Sein Sohn, Sieronymus, war 
berühmter als fein Vater, aber ſehr 
ſtolz, und daher verhaft. Er fiarb 
1620 in hohem Alter. | 


Imperiali, (Coimus), Kardinal, 


gebohren zu Genua 1688. Er hats 
te den am römıfchen Hofe angefes 
benen Kardinal, Ken. Joſeph ms 
eriali, zum Wetter, der ihm zu 
ih nahm, und unter feiner Aufs 
ſicht ſtudieren ließ, und ihm zu bus 
hen Beforderungen bebilflich zu ſeyn 
boffte. Aber kaum erlebte ers, daß 
er ein Gouverneur wurde. Erſt Bra 
nedict XIII. machte ihn dazu, und 
erft 1753 nach fechsjährigem Gonver⸗ 
nement von Kom murde er Kardi—⸗ 
nal. Seine Vaterftadt mählte ihn 
darauf zu ihrem Protector. Er 
konnte ihr aber in ihren verdrüglia 
chen Streitigfeiten mit dem roͤmi⸗ 
hen er einen Vortheil verſchaf⸗ 
en. Er farb 1764. den 10Oct. 
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von Ingelheim, (Bran; Adolph Dies 
trich Braf), Kalferl, Kummer 
richter, gebohren 1665. . Sein Va. 
ter war Philipp Zudwig. Er 
aeg die dh — — 
am Kurmaynziichen e geheimer 
Kath, u diefem 1698 Fatbolis 
ſcher Präfident in Weklar, mob 
er Kaij. geheimer Rath war. Ma 
des Rammerrichters Grafen von Ho: 
henlohe⸗ Bartenftein Tode 2 er⸗ 
hielt er die Kammertichterswuͤrde, 
welche er mit allgemein erkannter 
Geſchicklichkeit, unpartheyiſch und 
dreiſt fertig belleidete. Der Kaiſer 
erhob ihn dafuͤr 1737 in Grafen 
fand mit feiner ganzen Familie, 
melde bey feinem Tode 1743 den 
ı2 Sept. noch in vielen Kindern 
beftund, Unter diefen ift Anton 
Diereidy der merkwuͤrdigſte. Er 
war DOberfors Bifhof an der Ka 
thedralkirche zu Trier, und Raiferlis 
er geheimer Kath, wozu ihn Karl 
VII. 1740 machte, da er als Zries 
sicher Gefandter bey deſſen Wahl 
zugegen war ; wie er auch den Kaiſer 
ran; Karte balf, und fonft zu 
tratsgeichäften vom Trierifchen 
Hoſe gebraucht wurde, 
gang des Geichlechts der Echter von 
Mejpelbrun nahm er mit feinen 
Bruͤdern ihren Nahmen zu dem feis 
aigen. Ws er 1750 feinen Bruder 
zu Geiffenheim im Rheingau ber 
Kichte, ftarb er et da er eben 
vom Nachteffen aufgefianden war, 


dan Ingersleben, (Johann Pud- 
wig), einer der fehönften Potsda⸗ 
mer Grenadier, achobren 1703. 
Sein Vater, Oberforfimeiter im 
Mansfeldifchen,, midmete ihn den 
Studien, und ſchickte ihn nad) Hals 
le aufs Pädagugium. ber feine 


anfehnlihe Länge brachte ihn unter Joch, 


dae Deflauifche Regiment, und alg 
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ihn der König fah, unter die Sre— 
nadierGarde. Der jetzige König 
machte ihn gleih biy Errichtung 
feiner Leibgardr zam Hauptmana 
bey derjelben, mit dem Obriftliew 
fenants: ang, gab ihm die Amt 


manndftele zu Solburg d zu, umd 


erwies ihm viele andre Gnoben. 
Er mar bey allen Feldjügen. Ehe 
et 1756 mit nach Sachien gieng, 
wurde er Generalmajor, Fomman» 
dirte eine Zeitlang in Dreßden; in 
den Schlachten aber, in melchen er 
war, bey Prag und Kofin, wurde 
er allemal verwundet, und in der 
Schlacht bey Breßlau den 2a Nov. 
1757 jo hart, daß er den 27 dar 
auf ſtarb. 


Internati, (Johann Baptiſt), ein 


guter Maler aus Rom, aus der Des 
nefiale Schule Wegen feiner Ge 
ſchicklichkeit wurde er 1750 nad 
Dreßden beruffen, für die Kupfers 
ftecher zu zeichnen. Er gieng mit 
dem Hofe auch nah Warfhan, und 
hätte können gläclich und groß ter: 
den, wenn ihn nicht Die Alchymie 
und Ehiromantie zur Arbeit fräg 

emacht hätten. Er ftarb zu War 
hau 1761, 


Nah Abs von Invernes, ſ. Br. 
— 


hana Friedrich), ein 
eißiger Lehrer dr Ser 
ſchichte in Hale, mo er 1713 ge 
bohren iſt, and 1748 die Grofeffur 
erhielt. Er bemüpete ſich die 
Staatsgeſchichte aufjuhellen, und 
ſchrieb zu dem Ende mande gute 
Sch iſt. Dabey hatte cr viele nu 
mismatiſche Kaͤnntniſſe, melcher 
wir fein neues Grofchenkabinet ver⸗ 
danfen. Man hat auch von ihm 
des Kitters von Salignac algemei 
ne Geſchichte von Polen überfegt. 
1767 den 24 Der. ftarb er. 


Johann Georg), £ der 
Theologie im Wittenben, —— 
u 


efaunter 
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u Rothenburg an der Tauber 1667. 
Er war ein Wann von heftigen Leis 
denſchaften, wodurd er fi vielen 
Verdruß erweckte, und aller Ort in 
Streitigkeiten arrictd. Zu Dort 
mund war er Superintendent, mo 
ihn die Prediger des Indiferentis⸗ 
mus beſchuldigten. Scheibler murs 
de darüber abgeſetzt. 

ch dem Rathe widerfegte, da vers 
felbe einem Manne die Etlaubniß 
gab, feiner verftorbenen Frauen 
Schrefter zu beuratben, fo fehite 
ed mıcht viel, er märe auch abaeſetzt 
‚worden. Er befam zu rechter Zeit 
‚sine Vocation nah Erfurt, mo er 
mit dem Jeſuiten Rothenhan in Dres 
Digten und Kinderlehren fo hitzig 
firitt, daß es ihm verbotten mer, 
den mußte, Er war aber nur vier 
Sabre da, und Fam nah Witten 
bery als Probſt und Profeilor der 
Theologie; aber auch bier zankte er 
fi mit Doctor Wernsborf. Auch 
feine Schriften zeugen von feiner 
Heitigfeit, und beflätigen ed, daß 
er des Pietismus nicht unfchuldig 


angeklagt wurde. Durch die „de . 


Defperatione falutari,,, erregte er 
vielen Streit. 1731 den ı Detob. 
farb er. 


son Jodoci, (Philipp Heinrich 
Paiferlicher geheimer Math: 
1734 mar er öÖfterreichiicher Dires 
etorials Gefandter in Regenſpurg. 

gi tiefem Jahre murde er für den 
Baton Kirchner kaiſerl. ConCommif 
farius auf dem 
1735 den 1 May wurde er ald ges 
heimer Rath in Pflicht genommen. 
1740 den 24 Merz ftarb er zu Ber 


hicter Mann, Sein Sohn, Franz 


nton, war Reichstagsgeſandter 


von Paſſau und Kemten, melde 


Stelle er 34 Jahre lang befleidete, 


und ı771 den 15 Mer; ftarb. 


Des erſtern Bruder, Cari Hein⸗ cr Doctor der Theologie, und ı 74 
| | — ctam 


Weil er aber J 


Jr 
Bis 


eichstage, und 
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rich, wurde 1719 Kammergerichts⸗ 
aſſeſſor für den oͤſterreichiſchen Kreit, 
und ſtarb 1743 den 8 Merz. Der 
Vater von ihnen, Philipp Heim 
rich, ftarb als kaiſerl. Meichshof: 
rath, tar aber vorher Kurmayw 
sicher Hofrath,nud Stadtſchultheiz. 


Öcher, (Chriſtian Gottlieb), der 
berühmte fleifige Verſaſſer des ge⸗ 
lehrten Lexicons, gebohren 1694 den 
Ei zu keipzig. Damals war 
Hoffmann, Kector in Gera, ale ein 
—— und geſchickter Schuimann 

eruͤhmt. Zu dieſem wurde Köcher, 
nachdem er ſchon in Zittau die erſten 


Gruadſfaͤtze gelegt hatte, gethan, 


und legte bey ihm einen vortrefli⸗ 
hen Grund, in den Sprachen und 
der Geſchichte. 1712 Fam er nah 
Leipzig zuruͤck, und midmete fich 
Anfangs der Medicin, auf Gott 
* Olearius Rath aber verwech⸗ 
elte er dieſes Studium mit dem 
theologifchen. Diefer gelehrte Dann 
war fein ganzer Leiter, und fchenks 
te ihm täglichen Umgang Er ers 
hielt auf diefe Weile eine meitläufe. 
und gründliche Gelebrfamfeit, be 
fonders in der Geſchichte und Philo⸗ 
ſophie. Dawals kam die Leibne 
sirhmwolfiihe Philoſophie in Anſe⸗ 
ben. prüfte fie, und wur 
de der erfle Lehrer derfelben in Leip⸗ 
ig. 1721 kam er and große Für 
ftencollegium, und 1730 erhielt er 
einen alademifchen Lebrftuhl. Sein 
Fleiß war aushaltend; ſo arbeitete 
er nicht nur in feinem Amte mit vie 
lem Nugen, fordern faßte auch ſehr 
brauchbare Schriften ab, und viele 


faces Er war ein thätiger ge, 7 Yon ber Urt, die eine anhaltende - 


Arbeitfamkeit erfodern, wie die Ada 
Eruditorum ,. das. gelehrte Lericoa 
und mehrere, Unter den Philofos 


pphiſchen iſt eine feiner beften “Exa- 


men paralogismorum Wolftooni, 
1734: Das Jahr darauf wurde, 


x 
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Janicon, (Franz Mihach), ein ge ſche Literatur mit vielem Nutzen. 


Ichrter Franzoſe, gebohren zu Pa; 
ris. Kaum 9 Nahre alt, mußte 
er als ein Keformirter fein Vater⸗ 
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'ı723 flarb er als ViceGeueral⸗ 
fuperintendent. 


land verlaffen, und Fam nach Hol Jantke, (Johann Jacob), Lehrer 


land, Er ftudirte darauf in Utrecht, 
nahm aber bald bernah Krieges 
dienfte an. Nach dem Frieden gieng 
er auf die Univerfität Dublin, hat: 
te aber nicht Unterhalt, feine Stus 
dien fortzufegen. Er gieng daher 
nah Utrecht zuruͤck, wo ihn ein 
vertwandter Prediger zum Erben 
einfekte, daß er cin Landgut Fauf: 
fen Fonnte. Auf diejem jchrieb er 
verichiedene gute Schriften, und 
wurde zugleih Zeitungsjchreiber. 
ierüber bekam er mit dem Magir 
rat zu Utrecht Werdruß, daß er 
nach dem Haag gieng, wo er hefr 
ficher Agent wurde. 1730 ftarb 
er daſelbſt. 


Lehrer der. Bienenzucht in Wien. 


Er lernte anfangs die Malerey , 


war auch nicht ungeſchickt in dieſer 
Kunfl. Als er aber durch Schrif— 
ten von den Bienen fih befannt 
gemacht hat; flellte ihn die Kaiſe— 
vn: Iherefia zum Lehrer an, und 
ver breitete a * Weiſe ſeine der 
Natur gemaͤſe Grundjäge, und 
bildete viele geſchickte Vienenväter, 
Er führte auch eine neue Art von 
Dienenftöcen ein , welche lange nie: 
drige Häfen find. Co arwann 
dieier Zweig der Landesöfonomie 
fehr viel s durch dieſen Mann, 
1774 ſtarb er. 


(Hector Adrian), ein fleis 
iger Prediger zu Dldenburg, ges 
behren 1663 zu Bremen. Er hat: 
fc eit 1688 am verfchiedenen Dr: 
ten einen Pfarrdienſt, ehe er 1697 
nah Oldenburg fam. Als Mit: 
arbeiter an den unfchuldigen Nach— 
richten verbreitete er die theologi— 


der Botanik und Pathologie zu Ale 
torf, gebohren zu Brieg in Schle: 
fin 1687, den 30 Jänner. 

dem er 1710 zu Altorf die Dok: 
torwuͤrde angenommen hat ; fo 
wurde er Sulzbachiſcher Leibmedi - 
kus, machte fih aud bald > 
gute Abhandlungen befannt, u 
wurde ızı3 Lehrer. Ueber 50 R 
re verwaltete er fein Amt mit Nur 
gen und Ruhm auf dem Lehrſtuh⸗ 
le und in Schriften. Unter der 
Naturforihenden Gefellfhaft mar 
er unter dem Namen Lucius, 
Im Jahre 1764 feierte cr fein Zus 
biläum, und lebte noch big 1768 
im Maien. 


Janſcha, (Anton), ein berühmter Janus von Eberftäde, (Franz 


Marimiliau, Freyherr), Kaiferli: 
Her Generalfeldmarfchalllieutenant, 
gebohren zu Mailand 1711. ein 
Datır war Adolph Wilhelm , 
der 1731 als Gouvernenr von Tor 
tona und Faiferlicher Generalfeld: 
marfchalllieutenant ftarb, und pro 
teftantiicher Religion war. Der 
Sohn war es auch, und gieng 1729 
auf die Univerfität Sena, ob er 
wohl Ihon 6 Jahre Kadet war. 
1732 trat er dig Faiferliche Dieufte 
als Fähndrih an, war aber fchon 
1746 Dbriftlientenant. In diefer 
Zeit that er die Feldzige in —— 
und war der erſte, welcher uͤber den 
Varo ſetzte, auch vor andern ta— 
pſer bey dem Einfalle in die Pro⸗ 
vence. 1757, nachdem er bey 
Kollin ſich vortreflich gehalten bat: 
te, beſetzte er mit einem Kor Hu⸗ 
ſaren, und ungarifcher Voͤlker Lande: 
but, und Fricdland, wodurch er 
Boͤhmen deckte, und das Glazifche 
beobachten Fonute. Den a5 Ale 
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lius molte ee Striegau uͤberrum⸗ihm aber bie Thätigkeit nicht mehr. 


pein, mußte aber dem färkern Fein 
Hingegen lieferte er 


€ weichen. 
den 16 Auquſt bey Landshut ein 


1770 , den 9 November, farb en, 
alt 64 Jahre. 


glückliches Treffen. Dafür wurde Jasmund, (Earl Andreas) , 


er Generalwachtmeifter. Er blieb 
mit feinem Kor Meifter vom Ola: 
ziſchen, aber 1758 den 2ı März 
wurde er zu Habelſchwert überfal: 
len, und genöthiget, die ganze 
Grafihaft zu  verlaffen. = r 
that er den preußifchen Völkern bey 
ihrem Ruͤckzuge aus Mähren vier 
len Schaden, und verdiente den 
Thereſienorden. Er war hierauf 
baid da bald dort in Schleſien, 
ohne zu großen Thatın Selegenheit 
zu haben. 1762 bat ihn Hamburg 
zu feinem EComnnindanten aus. Die 
Kaijerinn entließ ihn daher ihrer 
Dienfie, mit dee Würde eines 
Seneralfeldmarfchall » Lieutenants, 
1770 wollte ihn Venedig als Feld— 
marſchall in Dienften haben, Er 
ſchlug es aber and. Bey der Kai: 
* blieb er beſtaͤndig in der gro: 

Achtung, und fie fchrieb eigen 
pändige Briefe an ihn nach Ham: 
u 


fit 1765 ein reich brillantes Bruſt⸗ 


chfiiher General aus Pom 
mern. Er kam fehr jung in Kuw 
ſaͤchſiſche Dienſte, und ward ſchon 
1713 Obriftlieutenant. Er mar 
alemal zu Felde, wenn die fächfi- 
fchen Voͤlker in Polen, Ungarn, 
oder Böhmen flunden. einen vor 
nehmften Ruhm aber erlangte er 
in dem Treffen bey Keffeldorf, da 
er ins heftigfte Feuer ſich magte, 
daß ihm 2 Pferde unterm Leibe 
getödtet, und der Degen aus der 
Hand geichoffen wurde. Er wur 
de darauf General; und als fein 
Regiment abgedankt wurde, ſchenk⸗ 
te ihm der Koͤnig zum Andenken 
feiner Tapferkeit einen koſtbaren 
Degen von 800 Thaler am Wer 
the. Er begab fich durauf auf fein. 
Gut Zſchacksdorf in der Miederlan- 
fig, mo er im Jahre 1752, ben 
aten Mai ſtarb. | 


Patriarch. Er fludirte in Polen, 


r9. Seiner Gemahlinn ſchickte arg, (Stephan), ruſſiſcher 


ftüd. 1772 flarb er plöglich. 


von Jariges, (Philipp Yofıph) , 

AR Großfaniler., Rad 
Cocceji Tode 1756 befam er dieie 
Würde, mar aber fchon feit 1727 
in koͤniglichen Dienften, Als fein 
Vorſahr mit Verbeiferung der preu⸗ 
ßiſchen Juſtitz beichäftige war, mar 
ihm Jariges, der damals Hof 
zath war, bey dieſer Arbeit ſehr 
möglich, doch blieben ihm ſelbſt noch 
viele Verbeſſerungen uͤbrig. Er 
bob daher die Eoceejanifche Ein: 
richtung nach und nach wieder auf, 


ond fuchte mehrere Abkuͤrzung der 


Proceſſe zu gewinnen, Der Kb 
sig war mit feinen Dienften ſehr 
u icden, 


und machte fi vor andern als ein 
elehrter Mann bekanut. Peter 1 
vin ihn daher vor andern hoch, 
und gab ihm 1702 das Patriar—⸗ 
chat, Diefe Würde bekleidete er 
bis 1722, da er 64 alt, ftarb. 
Hey den Proteflanten machte er ſich 
eben wicht fonderlich berühmt. Es 
Fam nach jeinem Tode cine Schrift 
unter dem Titel; Lapis , oder pe- 
tra fidei „ heraus, Die Peter me 
gen der dariny euthalt nen Schmär 
hungen nicht zu drucken erlaubte, 
Di fie man erſchien, wurde feine 
gerühmte Geichrjomteit nicht jehr 
groß befunden, Buddeus iiber: 


h 
Alter geftattere yon Tarcheim , CWölfgang Sig: 
893 111,7 
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mund, Freyherr), aus Franken , von Saat, 


war erft öttingifcher geheimer Rath, 
und wurde für den berühmten Lyn⸗ 
fer 1726 Reichshofrath. Nach 
Carls VI Tode fam er ald Geſand⸗ 
ter nach Hannover. K. Franz bes 
flättigte ihm die -Neichshofrathe: 
. würde, 
‚ feine Güter in Franken, wo er 
1749 ſtarb. | 


Ibrahim, DBaffa, ein gebohrner 

Armenier, der fich zur mahomethas 
nifhen Religion bekannte, ob er 
fi wohl micht hatte befchneiden 

n. Seine gute Eigenichaften 
brachten ihm die völlige Gunft des 
Sultans, daß er ihn zu feinen 
Tochtermanne machte, und 1718 
zum Großvezier erhob. Er war 
es 12 Jahre lang, ein Liebhaber 
des Friedens, und ein Finger Mi: 
nifter. Doc mußte ihn der Sul» 
tan 1718 der Wuth des Mobels 
zum Opfer geben. 


abim , (Eabululai) , Baſſa. 

I er zu Kairo Kiaya mar, k 
fhuldigte man ihn mancherley 
Untreue. Daher mußte er 1730 
nach Konftantinopel. Er Fam eben 
daſelbſt an, da alles voller Auf: 
ruhr mar. Die Minifter mußten 
feinen Rath; Ibrahim aber fand 
einen Weg, die Häupter der Ne 
bellion mit Lift aus dem Wege zu 
räumen. Das erwarb ihm des 
neuen Sultans Gnade, daß er ihn 
zum Gouverneur von Aleppo, und 
gleich darauf, noch che er dahin 
reiste , zum Großvezier machte, 
1731,den 22 Jaͤnner ward er es. 
Er fieng mit großer Schärfe an, 
und beftrafte die Rebellen mit grau: 
famen Marten. Hieruͤber ent: 
fund eine neue an weßwe⸗ 
gen ihn der Sultan ab —* und 
ing en mußte. Er arb bald 
arnach. 


Er gieng aber 1745 auf 


I. 9 
, Adam 
herr) , Bur 83. ge aid 


Nath, Direktor der Univerfität zu 
ngolftadt , Profeſſor des Naturs 
oͤlker und Staatsrechts, au 

der Oekonomie⸗ und Kameralwi 

fenfhaft. Er ift eines Schmids 

Sohn aus einem Mainziichen Dor: 

fe bey Epflein, gebohren 1702, 

den 6 Januar, Wider feines Bar 

ters Willen lernte er in Mainz, 
und gieng von da nach Paris, mo 
er Soldat wurde, Auf dem Pos 
en findierte er, und fo lernte ihn 
onneval fennen, der ihn mit fi 
nach Konftantinopel nehmen wolite 

Ickſtadt gieng gerne mit ihm, a⸗ 

ber nur Dis Venedig , von mo er 

nach Holland vd England, Schott 
land und Irland herum reiste. 

1724 fam er nad Marburg, und 

borte Wolfen. 1729 ward er D. 

jur. in Maynz. ı73ı half ihm 

Graf Stadion zu einem Proſeſſorat 

in Würzburg, und von hier ber 

rief ihn der Kurfürft nad) Ingol— 
fiadt, mit einem Gehalt von 

2500 Thaler. 1743 ward er 

Reichshofrath, und 1745 machte 

ihn der neue Kurfürft , den er in 

den Wiffenfchaften unterrichtet bat» 
te, als Reichsverneſer zum Frey: 
herrn. Unter der Regierung diejes 

Furften hatte er vielen Einfluß am 

Hofe, half zur DVerbefferung des 

Juſtitzweſens, der Univerfität und 

der Schulen. Er lehrte nach de 

monftrativiicher Lehrart, und arbei- 
tete mit allem Eifer an Verbeſſe⸗ 
rung des Geſchmacks, Aufheiterung 
des Volks, und beilerer Einrich 
tung der Yuftik, Der Kurfuͤrſt 
zog ihn in den wichtigſten Sachen 
zu Kath, Auch zur Einrihtung 
feines Teſtamentes mußte Jaſtadt 
die Grundlage machen. Er ftarb 
aber noch vor feinem gätiven Für: 
fien 1776 an einem. Schlagfluſſe 
zu Waldſaſſen. Sein Neffe, Per 

cer, 
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ter » wurde Hofrath und Lehrer - Genüge that. Er ftarb 1682 im 
= re —— — in September. 
er Lehrart jeinem Onkel nachzuah— 
men. Weil er es aber iberkie — —— * —* 
f fand er wenigen Beifall, Er nn; Bd eg a. 
arb auch ſchon im Fahre ıy7ı, endeten alademiſchen Studien in 
alt 28 Jahre . Wittenberg, Gießen und Marburg 
i machte er weite Reifen in Europa , 
won Tees, (Joachim Friedrich) , und wurde hierauf Brofeffor in Hei: 
preußifcher Generalſeldmarſchall. Er delberg, bernah aber an feines 
war der ältefte- General unter dem . Bruders Statt in Frankfurt. 1662 
preußifchen Deere, da er 1752 den machte ihn der Kurfürft zum Reichs 
ı2 September zu Potsdam ftarb. tagsgeſandten, welche Stelle er 25 
Er diente unter dem K. Fricdrich I. Sabre bekleidete Weil er aber 
Friedrich Wilhelm , und dem jetzi⸗ wider feines Fürften Willen bey: 
en Könige. Diefer gab ihm bey fiimmte, daß man einige Städte 
einem Einſall in Schlefien ein im Elſas an Frankreich abtretten 
Kor, mit welchem er gegen Polen ug fo wurde er von diefem Po: 
rücte, und Schlefien jenjeits von ſien abgefodert. Er ftarb darauf 
Breßlau beſetzte. Hernach mußte in Halle 1703, den 8 Januar. 
er die Feinde bey Zuckmantel ver: Ä 
treiben. Dielen Ort verheerte er von Teffen , ein altes SHolfleini« 
auch ganz, meil die Inwohner ei- ches Geſchlecht, das der Kirche 
nige Soldaten —— hatten. und dem Staate in vorigen Zeiten 
Er bekam nun den ſchwarzen Adler⸗ verdiente und brauchbare Männer 
orden. Nach Eroberung der Be eben bat. Matthias und 
ein Drieg , da er in den Trem omas Balthafar farben erſt 
een kommandirte, ward er Ge im diefem Jahrhunderte, jener ale 
neralmajor, und nach weitern Stel daͤniſcher Megierungsratb 1712 , 
len , 1747 Generalfeldmarſchall. dieſer als Negierumgspräfident zu 
Nach dem Frieden gab ihm der Gottorp. Eben —* hat ſich auch 
König auch das Gouvernement von als Geſandter berühmt gemacht, 
der Beftung Peiz, er lebteaber mes und K. Chriftiang V Unterhandluns 
fiens in Potsdam. Sein Sohn gen undVertraͤge mit auswaͤrtigen Hoͤ⸗ 
Carl Wilhelm , murde 1747 een befchrieben. Johann if 1566 
Dbriftlieutenane , und ftarb im u Dreplau gebohren, und murde 
Jahre 1753. eftor und Kanzler der Univerfität 
Prag, auch Leibmedicus der Kai: 
Bon Jena, (Friedrich), hatte Des fer ae I, und Matthias. 
tern von Jena, Burgermeiftern Er ließ fi) aber wider das Haus 
in Zerbft zum Water, und war Deftreich in Verbindung ein, und 
1620 gebohren. 1653 murde er wurde 1621 in Prag enthauptek. 
Doktor Juris in Wittenberg, ein Er mar ein vertrauter Freund des 
— * Kom Pro ae j Tycho Brahe. 
rankfurt, und 1655 machte ihn J atius Joſep Biſchof von 
Kurfuͤrſt Friedrich Wilhelm zum an . 
Winter, gu brachte ihn * Brixen, go paur. 
au vielen Geſan ten, in welJ ew, ruſſiſcher General, ge 
hen er feinem Färfen volfommen en ER — — — 
93 er 
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er Friegen, und erwarb ſich feine 
Fürften Gnade, = er ihm das 
Commando in der Hauptſtadt Pe: 
tershurg anvertraute. Und menn 
der Hof in Moskau war, fo war 
er allemal einer von den Senato⸗ 
ren, welche die Regierung verwal⸗ 
teten. Die Großfürftinn Anna & 
liſabetha machte ihn sum Vicepraͤ⸗ 
fidenten im Kriegsrathe 
Kaiferinn Elifabetha machte ihn im 
Jahre 1743 zum Mitter vom Ur 
lerandersorden. Bey allen ben 


und bie. 
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dienften um das Hand Deftreid. 
Mad) feines Vaters Nikolai Tode, 
erhielt er die Gefpanfchaften Trent⸗ 
| in und Liptow, hatte auch felbit 
chöne Herrichaften. 1759 gab ihm 
die Kaiferinn das Obriſthofrichter⸗ 
amt und Kaifer Joſeph 1765 
den St. Stephansorden. war 
der Ältefte und erſte Minifter der 
Kaiferinn_Königinn, da er 1766, 
den 8 März in Presburg, alt 65 
Jahre, farb. 


rofen Veränderungen, die er er: Bon Ilten, (Johann Georg) ham 


The, hatte er allemal die Klug: 
pet, auſſer der Gefahr zu bleis 
en. Ermar daher von jedem Re 
genten werth geachtet. 1747 den 
is Auguſt, ſtarber. 


St. Ignon, | 
3 a en m 


Ifan, (Conrab), ein reformirter 
Thenloge, gebohren 1689 zu Bre⸗ 
men. Durch feinen Fleiß auf den 
hollaͤndiſchen Univerfitäten empfahl 
er fi 10, daß er zu Amfterdam 
wnter die Randidaten aufgenommen 
wurde, und” 1714 eine Prediger, 
* erhielt. Nachdem fam er nach 
utpben, und 1719 nach Bremen, 
wo er auch 1733 Lehrer der Theo 
logie wurde. Er fegte ſich allent: 
alben im guten Ruf, und hätte 
onnen in Utrecht Lehrer, und im 
Haag Prediger werden. Er zog 
aber die Dienfie des Vaterlandes 
vor, nügte aber auch ausmärts 
durch feine gelehrte Schriften. 
Sein Handbuch der —— Alter⸗ 
thoͤmer iſt eines der beſten; nur 
Schade, daß die gelehrten Alter: 
thümer fehlen. Er flarb 1754, 
den zoſten Julius. . 


Allyeshaſy, (Id Graf von 
30. 2 Hilbofriher in 
Ungarn, ein Manu von vielen Ber: 


novrifcher General , des Staats 
minifterd , Jobſt Germanns 
Sohn, gebohten 1687. Er waͤhl⸗ 
te den Soldatenftand * jung als 
Freywilliger. 1719 ward er Gene: 
raladjutant. Nachdem er 1742 
Gouverneur zu Hannover, und 
Generallieutenant geworden mar; 
gieng er mit den großbrittannifchen 
Soldtruppen zu Felde, und zeigte 
befonders in der Schlacht bey Fon 
tenoy feinen Muth. Er b.fam das 
auf das Commando über die han 
novriihen Truppen, marb aber 
krank, gr 2 er es bald miederlegen 
mußte. gieng nah Hannover, 
und flarb 1749 im Jänner. 


Imbert, Goſeph Gabriel), ein 


Maler aus Marfeille, ber unter 
Le Brün und Wandermeulen die 
Kunft fehr gut lernte, und auf —* 
re und Gluͤck rechnen durfte. 
fam aber auf den Gedanken, ins 
Klofter zu geben, und mählte die 
Karthaufe zu Villeneuve bey Avis 
gnon, mo er ein Bruder wurde. 
Er verließ aber die Kunft nicht 
ganz, —— malte in verſchiede⸗ 
nen Kloͤſtern ſeines Ordens. Ja 
der Karthauſe zu Marſeille iſt an 
dem Hochaltar bin Meiſterſtuͤck, ein 
fehr wichtiges Gemälde für Den 
Künftter und Liebhaber, Er ftarb 
1749, alt 93. 

-. von 


94 
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von Imhof, (Guſtav Wilhelm, Bas 


ron), Generalgouvernenr zu Bata⸗ 
vta, aus der berühmten Nürnber 
giſchen Patricier » Kamilie, welche 
von Kaiſer Leopold in Baronen 
fand erhöhet wurde; * 1705 
den 9 Aug. Sein Baier, Wils 
helm Seinrich, Ofifriefländifcher 
Grheimerr Rath uud Droft des 
Amts Leeraber, und feine Mutter, 

iarela Sophia von Borerl, eine 

chweſter des Directeurs der Oſtin⸗ 
diſchen Compagnie zu Amfierdam, 
Durch diefe befam er Gelegenbeit 
in die Dienfte der Oſtindiſchen Coms 
pagnie iM treten. Er batte ſich fol. 
che Erkenntniffe auf Echulen und 
Univerfitäten erworben, daß er eis 
nen Staatsmann abgeben konnte. 
Auch hatte er fi in den Geihäften 
des Krieges umgethban, daß er im 
Kabinete und im Felde Sluͤck er⸗ 
warten kennte. iezu Ram feine 
große Verwandſchaſt in Holland 
mit den anfehnlichften Kamilien , die 
ihm groffe Empfehlungen geben konn 
fe. Bon Dielen Vorzügen begleitet 
gieng er 1725 den 25 an. nad 
Datavien. Er war nun Furze Zeit 
dafelbft, als er ſchon in allgemeine 
Hochachtung fih geſetzet, und eine 
Gemahlinn von großem Anſehen, 
des Generaldirecteurs von Batavia, 
Anton Huysmann von der Hille, 
Tochter erhalten hatte. 1730 murs 
de er ſchon Staatsſecretair von Bas 
tavia, 1735 ordentlicher Math bey 
der Regierung , und 1736 Gouver 
neur von Eeylon. Er war men: 
ſcheufreuudlich und ein guter Chriſt. 
Er führte alſo auch die ihm anver, 


traute Negierung nach wahren tu 


gendhaften Grundfägen. Daher 
Fams, daß ihn Ehriften und -Jeys 
den hochſchaͤtzten und liebten, um 
fo mehr, da fein Vorſahr ein mil, 
—* —— Dr ie —** 

en war, der gen auch in 
— diugerichtet wurde. San: 
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bof — hingegen viel Gutes, 
end half dadurch zur Ausbreitung 
des Chriſtenthums das ihm jehr 
angelenen war. Er lich eine eige⸗ 
ne Druckerey anlegen, um- chriftlie 
che Meligionsbücher in der Landes 
fprache drucken zu laffen, und ge 
nein zu machen. Er würde noch 
viel Gutes gefliftet haben. Aber 
unverhoft mußte er Ceylon verlafs 
fen, und nach Batavien eilen. Die 
Ehirejer auf der Inſul Java waren 
1740 durch die Gelderpreffungen 
und Sraufamfeiten des Gouverneurs 
Dalfener zur Verzweiflung gebracht, 
und hatten fi) vorgenommen, alle 
Ehriften auf einen Tag zu vertilgen. 
Sie waren ſchon mit vielem Puls 
ver, Sley, und Geſchuͤtz verieben; 
da einer von ihnes ihre Anſch aͤge 
verrieth. Es murden daher die Voͤl⸗ 
fer aus den benachbarten Inſuln 
nah Batavia gezogen, und Baron 
von Imhof mußte auch dahin. Es 
näberte fi) auch bald nach feiner 
Ankunft ein Kor von 12000 Ehine: 
fer der Stadt, in Hofnung, ihre 
Mitverſchwornen in der Stadt wer: 
den einen Aufftand erregen, meun 
fie von auffen her den Angriff thaͤ⸗ 
ten. Diefen aber war verbotten , fo 
gar aus den Fenftern zu feben, und 
noch mehr auf der Gaffen betretten 
zu laſſen. Jenen aber murde der 
Baron mit einiger Mannfchaft ent: 
peacn geſchickt, der fie erfi nur aus: 
ndfchaftete, hernach aber nad) er- 
baltener Verſtaͤrkung angrief und in 
die Flucht ſchlug. Sie verfammels 
ten aber wieder, und verftärk- 
ten fih, daß fie den 8 Detober die 
Stadt gar anzugreifen fib wagen 
durften. Man erfuhr zugleich, daß 
in eines Chineſers Bewohnung id) 
bey 600 Mann verborgen hatten. 
Das vernrfachte eine ſolche Verbitte⸗ 
rung, daß die Innwohner alles, 
was chinefiich war, ermordeten, die 
Hau plünderten, und fogar mit 
4 Ks: 
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Kanonen nlederſchoſſen. Feuer und 
Mord wuͤthete in der Stadt, und 
von auffen verbeerte der Feind, und 
balf durch fein Geſchoͤtz das Feuer 
in derfelben pre Wie er 
aber hoͤrete, was feinen Freunden 
in der Stadt begegne, und ſich zu 
ſchwach fah, ohne ihre Hilfe zu fies 
— ſo zog er ing Gebirge, 

ieß aber Beinen Fußtritt unbezeich, 
net von Verwuͤſtung. Imhof ber 
kam den Auftrag ihm nachzufegen, 
und ihn zu vertilgen. Er traf zus 
erft auf einen Hauffen von 3000 
Mann bey einer Zucermüblen ; 
chlug ihn und nahm ben Reſt ges 
angen. Sein Volk fiel auf die 
Deute dar, und zugleich auch auf 
den Zucervorrath in der Mühlen. 
Aber dadurch kamen viele von fels 
nem Volke um, meil der Feind den 
Zuder vergiftet hatte. drang 
aber. doch mit dem Reſt weiter vor, 
und fand einen andern Hauffen in 
einem Lager, das um und um mit 
dornichten Fußangeln beftreut war. 
Er ließ aber Keibftrob fürs Gebis 
ſche und was er Brennbares hatte, 
berumfireuen, anzinden, und mach 
te fih dadurch den Zugang möglich. 
Er grief das Lager ſtuͤrmiſch an, 
und, da die Feinde ſchon durch das 
Seuer in Schrecken gelekt waren, 
mar ihm der Sieg leicht. . Sie 
murden alle vertilgt. o murde 
Batavia gerettet, und die Ruhe im 
Lande wieder bergeftelt. Der Rath 
von Indien ließ aber nun nad) den 
Urfahen der Empörung forfchen. 
Einige und darunter der Baron von 
Imhoſ beichuldigten freymuͤthig den 
Gouverneur, daß fein Geik und 
Grauſamleit die Ehinefer zur Vers 
gweiflung gebracht habe. Darüber 
erzirnte dee Gouverneur fo fehr, 
dab er alle, die ihm diefe Vorwaͤr⸗ 
k machten, gefangen nehmen, und 
is zum Abgang eines Schiffes be⸗ 
wachen lief. 1741 im Fruͤhjahre 
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wurde Imhoſ in.einem engen Arrefte 
nah Amſterdam ogeüht. Er 
batte feine Furcht. Bor ihrer Aus 
kunft waren fon. aus Batavia 
Nachrichten da, welche die Unihuld 
des Sefangenen bezeugten,, und den 
Gouverneur in feiner wahren Beitalt 
ſchilderten. hatte auch die 
Eompagnie ſchon vorher fo viele Kla⸗ 
gen wider den Gouverneur gehört, 
daß fie, che fie noch mas von der 
Aufruhr mußte, den Valkenier ab» 
zul hi befchloffen, und den Baron 
of zu. feinen Nachfolger bes 
immt hatte. Um fo unerichrode 
ner konnte er nun vor feinen Rich⸗ 
tern Üich verantworten, die ihn auch 
leich bey feiner Anfunft in Freyheit 
— fuͤr ſeine Dienſte ihm dank⸗ 
ten, und das Gouvernement von Ba⸗ 
tavia ihm uͤbertrugen, mit dem Ans 
bang, den bisherigen Gouverneur in 
Batavia vor Gericht zu fielen, und 
nah Werdienft ihn zu befirafen. 
Da ſich aber des Barons Abreiſe 
etwas verzog, fo war Valkenier mit 
alle feinem Reichthum ſchon auf 
dem Vorgebirge der guten Hofnung 
angelangt, als er auch dafe bit aus 
fam. Hier nahm er ihn gefangen 
und führte ihn mit fih nach Bata⸗ 
vien zuruͤck, wo er zwar zu feiner 
Lebendftrafe , aber zu einer evigen 
Geangenfchaft auf dem Kaſtell vers 
dammt wurde. Imhof hatte als 
Gouverneuer viele Arbeit, das ent⸗ 
völferte und verwäftetete Batavia 
wieder in * Umftände zu ſetzen. 
Der fchon bekannte Ruf feiner Men⸗ 
chenliebe, feine liebreiche Einladung, 
eine Verſprechungen, von derea 
Wahrheit man längft überzeugt war, 
brachte auch bald wieder Chinefer 
dahin, die durch neuen Anbau auch 
der Verwuͤſtung ein Ende machten. 
Dabey gab er den Truppen eine 
beffere Einrichtung, half der Polis 
cey auf, bielt auf Gerechtigkeit, 


und war auf alle Vortheile der Hands 


fung 
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Img · wachſam. So vegierte er fieben 
Sabre lang. 1750 den ı Novemb. 
farb diefer rechtſchaffene Mann ums 
vermutbet. Seine Frau und Kin 
der find alle vor ihm gefiorben, 
Bald nad) feinem Tode erfuhr man 
zu Batavin, daß feines unfirafiichen 
Wandels ungeachtet Klagen wider 
ihn nach Holland gefommen ſeyen, 
weiche feine Abrufung bewirket hät 
ten, Man beiäuldigte ihn, daß 
er den Vater des Kaiſers von Ja— 
va, wie man ibn nennt, ungercd): 
ter Weife vom Throne 
und dadurch zu Mißvergnugen Eins 
lag gegeben habe, wodurch nachher 
ein gefährlicher Kricg für die Comes 
pagnie entftanden ſey. Auch babe 
er von den eh weggekaper⸗ 
te franzöfifche 
von einem englischen Schiffe drevfig 
Mann tödten laffen. So gar ha 
be er nach der Dberberrfchait in den 
hollaͤndiſchen Befikungen geftrebt. 
Darf man aber Beſchuldigungen, 
die man einem Manne erſt nad) 
dem Tode macht, Glauben bey 
miſſen? 


von Imhof, (Andreas Lazarus), aus 
eben der nürnbergiichen Familie, 
gebohren 1655. Er murde am 
Sul dachiſchen Hofe Canzleyditector, 
und 1704 Braunſchweigiſcher gehei⸗ 
mer Rath. Aber in eben dieſem 
Jahre fiel er in Nuͤrnberg durch 
a in eine Kranfheit, woran er 
arb. 
erhält ihn im Andenken. ein 
Sohn, Baron Philipp Ernfl 
Joachim, war Braunichweigifcher 
Gmerallieutenant und Gouverneur 
zu Braunſchweig, und farb im 
März 1768, alt 66 Jahre. 


yon Imhof, (Anton Ulbrecht, Bas 
ron), ein berühmter Kurſaͤchſiſcher 
Kammerpräfident. Als 1706 ein 
Eriedenscongreß zu Altranfiadt ger 


eſtoſſen r 


chiffe erfauft, und Fmperato , 


Der hiſtoriſche Bilderjaal 


0 
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halten wurde, kraute ihn König 
Auguft das Friedensaeihäft an. 
Weil er aber im deinfelben den fir 
Sachſen fo nachtheiligen Artikel, 
nach welchem der König auf Volen 
Verzicht thun mußte, fo fe er in 
Ungnade, uhd wurde auf König 
fiein geießt, wo er 1715 den 11 
Decemb. ftarb. Grein Sohn, Wil— 
beim —* war Aufangs m 
ſaͤchſiſchen Diensten ‚ und 1740 Ma⸗ 
jor unter den großen Grenadiers. 
1747 trat. er aber in bolländiiche. 
Und als fein Negiment eingezogen 
wurde, fo bekam cr das Gourzrac: 
ment von Coevorden, mit dem Chas 
racter, Generalmajor. Daſelbſt 
flarb er 1770, alt 68 Sabre. 


Ä ( Bram) einer der 
größten Maler feiner Zeit, aus Neas 
pel, Lama und Titius Schuͤler, 
von den er Eompofition und Lolo⸗ 
rit vortreflich lerrte, um 1863. 
Sein Sohn, Sieronymus, war 
berühmter als fein Water, aber fehr 
ftol;, und daher verhaft. Er fiarb 
ı620 in hohem Alter. | 


Ampertali, (Coimus), Kardinal, 


gebohren zu Genua 1688. Er hats 
te den am romıfchen Hofe angefes 
benen Kardinal, Ken. Joſeph m, 
eriali, zum Wetter, der ihn zu 
ih nahm, und unter feiner Aufs 
ſicht fiudieren ließ, und ihm zu bus 
hen Beforderungen behilflich zu ſeyn 
boffte. Aber Baum erlebte ers, daß 
er ein Gouverneur wurde. Erfi Bra 
medict XIII. machte ihn dazu, und 
erft 1753 nach fechsjährigem Gonver⸗ 
nement von Nom murde er Kardia 
nal. Seine Vaterftadt wählte ihn 
darauf zu ihrem Protector, Er 
Fonnte ihr aber in ihren verdrüglia 
hen Streitigfeiten mit dem römis 
ne er einen Northeil verſchaf⸗ 
en. Er fiarb 1764. den 10Oct. 


695 ab 
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von Ingelheim, (Franz Adolph Die 
Braf), N Kammer: 
richter, gebohren 1665. Grin Va: 
ter war Philipp Zudwig. Er 
fiudirte die Jura, und murde darauf 
am ey Hofe geheimer 
Math, nah dieſem 1698 Fatbolis 
fcher Präfident in Weklar, mob 
er Rail. geheimer Rath war. Ma 
des Rammerrichters Grafen von Ho⸗ 
henlohe⸗ Bartenftein Tode 17239 em 
hielt er die Kammerrichtersmärde, 


welche er mit allgemein erfannter 


Geſchicklichkeit, unpartheyiſch und 
dreiſt fertig bekleidete. Der Kaiſer 
erhob ihn Dafür 1737 in Grafew 
ftand mit feiner ganzen Familie, 
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ihn der König fah, unter die Br, 
nadierßarde. Der jehine, König 
machte ihn gleih bey Errichtung 
feiner Leibgarde zam Hauptmana 
bey derielben, mit dem Obriſtlieu⸗ 
tenants: Rang, gab ihm die Amt 
mannsitede zu Koiburg d zu, und 
erwies ihm viele andre Gnabden. 
Er war bey allen Feldjügen. Ehe 
er 1756 mit nad Sachfen gieng, 
wurde er Generalmajor, komman ⸗ 
dirte eine Zeitlang in Drefden; in 
den Schlachten aber, in melchen er 
war, bey Prag und Kofin, wurde 
er allemal verwundet, und in der 
Schlacht bey Breßlau den 2a Nor. 
1757 to hart, daß er den 27 dat 
auf ftarb. 


welche bey feinem Tode 1743 den Internari, (Johann Baptift), ein 


12 Sept. noch in vielen Kindern 
beftund. Unter diefen ift Anton 
Dietrich der merfwürbigfte. Er 
war DOberfors Kifhof an der Ka 
tbedralfirche zu Trier, und Kaiſerli⸗ 
her geheimer Rath, wozu ihn Karl 
VII. 1744 machte, da er als Tries 
sicher Gefandter bey deſſen Wahl 
jugegen war ; mie er auch den Raifer 

ran; zur half, und fonft zu 

t>atsgeihäften vom  Trierifchen 


guter Maler aus Rom, aus der Der 
nefiale Schule Wengen feiner Ge 
ſchicklichkeit wurde er 1750 nad 
Dreßden beruffen, für die Kupfer⸗ 
ftecher zu zeichnen. Er gieng mit 
dem Hoie auch ‚ und 
bätte können gläclich und aroß wer: 
den, wenn ihn nicht die Alchymie 
und Ehiromantie zur Arbeit träg 
—— hätten. Er ſtarb zu War 
hau 1761. 


Hofe gebraucht wurde. Nah Ab von Invernes, ſ. Er. 


gang des Geſchlechts der Echter von 
Meipelbrun nahm er mit feinen 
Bruͤdern ihren Nahmen zu dem ſei⸗ 
aigen. Ws er 1750 feinen Bruder 
zu Geiffenheim im Rheingau be 
ſachte, ftarb er — da er eben 
vom Nachteſſen aufgeftanden war, 


Bon Ingersleben, (Johann Eud- 
wig), einer der fehönften Potsda⸗ 
mer Grenadier, gebobren 1703.. 
Eein Vater, Dberforfimeitter im 
Mansieldifgen, midmete ihn den 
Studien, und fHicte ihn nad) Halı 

ogium. ber feine 


Joachim, (Yohanı Friedrih), ein 


befaunter fleißiger Lchrer der Se 
fchichte in Halle, mo er 1713 ge 
bohren ift, and 1748 die Grofeffur 
erhielt. Er bemüpete ſich die 
taatsgefchichte aufzuhellen, umd 
ſchrieb zu dem Ende mande gufe 
Sch iſt. Dabey hatte cr vice nu— 
mismatiſche Kaͤnntniſſe, welcher 
wir fein neues Groſchenkabinet ver 
danfen. Man hat au von ihm 
des Ritters von Salignac allgemei 
ne Gedichte von Polen überfegt. 
1767 den 24 Der. ſtarb er. 


le aufs ; 
er Länge brachte ihn unter Joch ( Johann en Lehrer der 


iſche Regiment, und ale 


Theologie in Wittenberg, gebohren 
u 
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su Rothenburg an der Tauber 1687. 
Er mar ein Wann von heftigen Leis 
denſchaften, wodurch er fi vielen 
Verdruß erweckte, und aller Ort in 
Streitigkeiten gericth. Zu Dort 
mund war er Superintendent, wo 
ihn die Prediger des Indiferentis⸗ 
mus beſchuldigten. Scheibler murs 
de darüber abgeſetzt. 
fi) dem Rathe widerſetzte, da vers 
felbe einem Manne die Erlanbniß 
gab, feiner verftorbenen Frauen 
Schmefter zu heurathen, fo fehite 
es nicht viel, er märe auch abaeſetzt 
‚worden. Er bekam zu rechter Zeit 
‚eine Vocation nah Erfurt, mo er 
mit dem Jeſuiten Rothenhan in Pres 
Digten und Kinderlehren fo hitzig 
fritt, daß es ihm verkotten mer, 
den mußte, Er war aber nur vier 
Sabre da, und Fam nah Witten 
bery als Probſt und Profeflor der 
Theologie; aber auch hier zanfte er 
fi mit Doctor Wernsdorf. Auch 
feine Schriften zeugen von feiner 
Heitigkeit, und beftätigen ed, daß 
er des Pietitmus nicht unfchuldig 


angeflagt wurde. Durd die „de . 


Defperatione falutari,,, erregte er 
vielen Streit. 1721 den a Octob. 
farb er. 


son Jodoci, (Philipp Heinrich), 
Faiferlicher geheimer Rath. Bis 
1734 mar er Öfterreichifcher Dires 
etorials Gefandter in Regenſpurg. 

A riefen Jahre murde er für den 
Baton Kirchner kaiſerl. ConCommiſ⸗ 
ſarius auf dem Reichstage, und 
1735 den 1 May murde er als ges 
heimer Rath in Pflicht genommen. 
1740 den 24 Merz ftarb er zu Be: 


chickter Mann, Sein Sohn, Franz 


—— Er mar ein thaͤtiger ge⸗ 
nton, war Meichitagsgejandter ' 


von Paſſau und Kemten , melde 


Stelle er 34 Jahre lang befleidete, - 


und 1771 den 15 Mer; ftarb. 


Des erftern Bruder, Earl Heine cr Doctor der Theologie, und 1740 
| — bekam 


be der erfle Lehrer derſel 
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eich, Wurde 1719 Kammergerichts⸗ 
äffeffor für den Öfterreihifchen Kreit, 
und ftarb 1743 den 8 Mer. Der 
Bater von ihnen, Philipp Heim 
rich, ftarb als katſerl. Meichshof: 
rath, war aber vorher Kurmayw 
ziſcher Hofrath, nud Stabdtſchultheiz. 


Weil er aher Joͤcher, (Chriſtian Gottlieb), der 
beruͤhmte fleißige Verfaſſer des ge⸗ 


lehrten Lexicons, gebohren 1694 den 
so Jul. zu Keipig. Damals war 
Hoffmann, Kector in Gera, als ein 
luͤcklicher und geſchickter Schulmann 
eruͤhmt. Zu dieſem wurde Joͤcher, 
nachdem er ſchon in Zittau die erſten 


Grundſaͤtze gelegt hatte, gethan, 


und legte bey ihm einen vortrefli⸗ 
hen Grund, in den Sprachen und 
der Geſchichte. 1712 kam er nah 
Leipzig zuruͤck, und widmete ſich 
Anfangs der Medicin, auf Gott⸗ 
fried Olearius Math aber verwech⸗ 
felte er dieſes Studium mit dem 
theologiſchen. Diefer gelehrte Mann 
war fein ganzer Leiter, und ſchenk⸗ 
te ihm täglichen Umgang Er ers 
hielt auf diefe Weile eine weitlaͤufe 
und gründliche Gelebrfamteit, be 
fonders in der Geſchichte und Philos 
ſophie. Damals kam die Leibni⸗ 
jifchwolfifhe Philoſophie in Anſe⸗ 
Joͤcher prüfte fie, und wur 

ben. in Beipe 

ig. 1721 kam er and große Für 
ftencollegium, und 1730 erhielt er 
einen alademifchen Lehtſtuhl. Sein 
Fleiß war aushaltend; ſo arbeitete 
er nicht nur im feinem Amte mit vie 
lem Nugen, fondern faßte auch fehe 
brauchbare Schriften ab, und viele 
von der Urt, die eine anhaltende - 
Arbeitfamkeit erfodern, mie die Ada 
Eruditorum ,. das. gelehrte Lericor 
und mehrere, Unter den Philoſo⸗ 


phiſchen iſt eine feiner beften “Exa- 


men paralogisnorum Wolftooni, 
1734: Das Jahr darauf wurde 
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bifam er dag Bibliothekariat bey 
der Univerfität. Seine auftrengen- 
de Arbeiten entkraͤſtelen ihn aber 
ſchon in feinen beften Jahren. Er 
hatte lange Zeit große arthritſche 
Ei chmerzen, und in den legten fünf 
Jahren fehmächte ihn ein öfteres 
beftiges Bluten. Doch erreichte er 
ein ülter von 64 Jahren. 1758 
den 10 May ftarb er. 


Jobhanna Charlotte, Aebtiſſin zu 
Hervordun, eine gebohrne Prinzef- 
ſinn von Anhalt» Deffau ; Johann 
Georgs Tochter, nud des beruͤhm⸗ 
ten Sürften Leopolds Schweſter, 
gebohren 1682 den 6 April. 1699 
wurde fie mit des Konig Friedrichs 
1. Alteftem Bruder, dem Marggras 
fen, Philipp Wilhelm, vermaͤdlt. 
Ihr lebhafter Geift und ihre Schoͤn⸗ 
heit machte dem preuffifchen Hofe 
viele Ehre. Auch nach ihres Ge 
mals Tode, ber 1711 den 19 De 
cemb. erfolgte, maren bey ihr; in 
Abweſenheit des Köntges, die herr 
lichſten Verfammlungen von Stans 
desperfonen. 1729 den 4 Mornung 
rourde fie zur Bebtifinn erwählt, und 
befleidete diefe Würde 21 Jahre 
mit vielem Ruhm. Gie war fehr 
freugebig und güfig, und führte 
auch als Aebtiſſinn anftändigen 
Staat, Sie ftiftete einen Frauen 
zimmer Orden, und nahm während 
ihrer — 17 Canonifſtnn auf. 
Sie gebahr verſchiedene Kinder, 


und wurde durch den Prinzen Frie⸗ 


Urgroßmutter der 
mnen. 


drich Wilhelm 
groͤſten Prinz 


Johanna Llifabethe , Fürftin von 

Anhalt « Zerbft , Tochter Chriftian 
Auguſts, Herzog von Holfteins 
Sottorp und Bilhoff zu Luͤbeck, 
gebohren 1712 ben 17 October. 
1727 den 8 Nov. vermählte fie fich 
mit dem Prinzen von Anhalt» Zerbft, 


Chriſtian Anguſt, der 1742 regie⸗ 
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render Fuͤrſt wurde, aber ſchon 1747 
fie zut Wittib mach!e. ie fuͤhrte 
darauf als Vormu iderinn die Nie 
gierung mit vieler Gite und Pracht, 

i8 1782. Ihre Prinzeßiun, So: 
phla Augufta Beiederifa, geboh⸗ 
ren 1729 ben a May wurde 1744 
den zı Jul. mit dem Grosfürften, 
Meter, verlobt, und behercicht nun 
nnter dem Nahmen, Catharina II. 
die große rußifhe Monarchie mit 
Weisheit und Gluͤck. Sie felbfi 
befam 1744 ben EatharinensDrs 
den, und 1755 eine Penſion von 
25000 Rubel. 1758 gienz fie uns 
ter dem Nahmen einer Graͤfiun von 
Didenburg nad) Paris, lebte da mit 
großem Pracht, und fiarb 1760 den 


30 April. 
Fohanna Eliſabetha, Herzogiun 


von Wuͤttemberg; eine gebohme 
Prinzeßinn von Durlach, des Marq⸗ 
grafen, Friedrich Magnus Tochter, 
gebobren 1680, und mit Herjog 
Eberhard Ludwig vermählt, 1697. 
Sie lebte Anfangs mit ihrem Ges 
mahl vergnuͤgt, und gebahr ihm den 
Yringen, Irledrich Ludwig. 
Hs er fih aber mit der Fräulein 
von Gräveniz in Verbindung ein 
ließ, mollte er fie verſtoßen. Sie 
fuchte daranf am kaiſerlichen Hoſe 

(fe, und brachte es fo weit, daß 
die Gräfiun Stuttgardt verlıffen 
mußte. Aber der Ders holte fie 
bald wieder zu fi, und vermäß:te 
fie an den Grafen von Qsrben, 
der gum herzoglichen Landhojnteifter 
ernannt wurde. Unter dieſem Nah⸗ 
men mußte die Herzoginn ihren Ge⸗ 
mahl in beſtaͤndigem Umgang mit 
ihr ſehen. Sie trug die Verach⸗ 
tung. und den vielfältigen Verdruß 
von ber gräbeniif en Familie mit 
aller Gelaffenheit und Klugheit, 
—— — Fri ge nt 

tn; daß der Herzog nicht . 
lic erklärt hätte, er erkenne fie 
nicht mehr für feine Sn 
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Biß auf das Jahr 1730 fah fie 
von ihm veracdhtet. Sin diefem ie 
re Fam der König Friedrich Wils 
bilm nah Stuttgardt, und ber 
muͤhete fih den Herzog zur Yugs 
Ponung mit feiner Gemahlinn zu 
ringen, welches er endlich auch 
bey dem Herzoge, da er zu ihm 
nah Berlin gekommen mar, zu 
Stande bradte. Die Gräfinn 
wurde aus dem Lande gefchaft, und 
die Herzoginn hatte wieder einen 
zaͤrtlichen Gemahl. Aber der Tod 
bes Erbprinzgen, 1731 verringerte 
das Vergnügen fehr, und 1733 
den 3ı Dftober wurde fie Mittib, 
Sie lebte darauf zu Kirchheim unter 
Teck noch 24 Jahre, war heitern 
Geiſtes, und behielt auch noch im 
Aiter die Züge. ihrer Schönheit und 
Annehmlichkeit. 1757 den arften 
Junius farb fie. 


Johann Adolph , Herzog von Weif: 
fenfeld und — gebohren 
1685, Johann Adolphs und 
Johanna —— von Sach⸗ 
—————— agſter Prinz. Er 
Suldatenftande gewid— 

met, und fein Bruder gab ihm 
1701 die Reichskompagnie, mit 
welcher er an den Rhein gieng. 
Das Erempel der großen Feldher⸗ 
ren Eugens, Marleboroughs, Fries 
drichs von Kaffel, nachmaligen Rd 
niges von Schweden; entflammte 
in ihm die Begierde nach Ruhm, 
und fuchte durch Thaten ihrer Hoch 
achtung werth zu werden. Wo bie 
- Gefahr groß war, wagte er fich un 
erihruden bin. Der Erbprinz von 
Kaſſel verfchaffte ihm daher bald 
die Würde eines Obriſt bey feir 
nes Vaters Megimente, das in hol: 
ländifchen Solde ſtund. Er blich 
am Rhein bis 1706, Mmorauf er 
mit den beffifchen SHülfsvölfern nach 
Zn fam, und unter Eugen. den 
eldzug mitmachte. Die folgenden 


wurde dem 
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Sabre diente er wieder in den Nies 
derlanden; auch da er die heſſiſchen 
Dienfte verlaffen hatte, und als 
Generalmajor in kurſaͤchfiſche getreb 
ten war. 1711 kam er mit den 
fahfifhen Voͤlkern nach Pommern. 
Hier erhielt er das eriiemal ein ei: 
genes Kor , mis welchen er den 
17 Dftober die Peenamünder Schan⸗ 
je eroberte, und die Bejakung zu 
Gefangenen machte. Als 1712 
Deter der Große vor Stralfund in 
Gefahr Fam, von den aus der Des 
fung ausgefallenen Schweden ger 


| — zu werden, rettete ihn der 


rınz mit 600 Mann, mit welchen 
er in der Nähe auf Commande 

und. Er flog mit dem Degen in 
er Fauſt unter die Schweden, 
die den Czaar ſchon umringet hat 
ten, ſchlug fie, und jagte fie in die 
Veſtung. In dem Treffen bey Ga: 
debuſch mürde die ganze Reuterey 
zu Grunde gegangen jeyn, menn 
fie nicht der Yrinz auf der Flucht 
jurücgehalten, und fo glücklich zus 
riiefgesogen hätte, daß fie der fie 
gende Feind nicht ınchr verfolgen 
konnte. Der König belohnte ihm 
feine Tapferkeit 1714 mit dem it: 
terorden des weifen Adlers, und 
der Generallientenantöftelle von der 
Eavallerie. In den polnifchen Uns 
ruben fommandirte er ein eigenes 
Kor, und demüthigte die —— 
rirten aller Orten. Bey Dobrok— 
zyn ſchlug er mit 1200 Mann, 
4000 Litthauer, worauf ein Waf⸗ 
fenſtillſtand gemacht wurde. 1717 
wurde er Chef vor der koͤniglichen 
Leibgarde u Mird. Ihm aber 
feine Dienſte noch mehr iu vergel: 
ten; ſuchte ihn der König zum 
Herzoge von Kurland zu machen. 
Aber —* der Greße hatte daſſel⸗ 
bige ſeiner — Anna Iwanow⸗ 
na, der verwittibten Herzoginn zu 
lieb, in DBefig genommen. Als 


d ins darani die fä 
* Prinz darauf die ne 
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Huͤlftvoͤlker wach Ungarn führte; 
ſo gab ihm der Kaiſer den Cha— 
rafter eines kaiſerlichen General: 
ſeldmarſchalllieutenants. Den Fries 
den benuste er zur Derfchönerung 
feiner Reſidenz Dahme, in welcher 
er viele nr Gebäude aufführte. 
Gröftentheilg lebte er aber zu 
Dresden. 1732 wurde er General 
von der Cavallerie. In den fols 
genden polnischen Kricge hatte er 
das Commando über die eine Eos 
Lonne der fähfifhen Voͤlker, ero⸗ 
berte damit Poſen, und beförderte 
dadurch die Unterwerfung des Lan⸗ 
des unter Auguſt II. Zur Bela 
gerung von Danzig führte er ein 
Kor von 12000 Mann. Hier fah 
man feine Unerſchrockenheit; da ei- 
ne Kanonenkugel einem 2 Schritte 
von ihm ftchenden Nuſſen den Kopf 
wegnahm, und durd das Meißen 
Der Luft flog ihm Hut und Perüde 
vom Daupte. Er flieg ab, nahm 
Hut und Perücke , und recognos 
en den Bilchofsberg, ohne Der: 
nderung der Farbe. Durch feine 
Gütigfeit aber geſchah es, daß die 
Stadt Danzig von den Ruſſen 
nicht ganz zu Grunde gerichtet wur: 
de, Er befänftigte den Grafen 
von Münnich, der wegen der Flucht 
des König Stanislaug über die 
Stadt Auffer 
geſchworen hatte , Feinen Stein auf 
dem andern zu lajlen. Dafür 
fegnete ihn das Wolf, und der Mu 
siftrat erzeigte ihm thätigen Dank, 
Im Jahre 1734 den 30. Decem⸗ 
ber erhielt er Die Würde eines Gr: 
urralſeldzeugmeiſters des H. R. R., 
und 1735 den 3 Augujt eines fäch: 
fiihen Generalfeldmarſchalls. Ju 
dieſer Zeit fehlug er die noch unru— 
higen Polen an vielen Drten, und 
dämpfte Dadurch die Unruhen, und 
brachte allıs unter König Augufts 
—— Als 1736 den 28 Ju— 
nius fein Bruder Herzog Chriſtian 


Raih er alles einrichtete, 
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3 Sangerhaufen farb ; ſo fiel 
Die Megierung der zogt huͤmet 
Weiſenſels und Querfurt ihm zu. 
Der groͤſte Theil des Hoſſtauts 
wurde weggefchaft, und der Gene: 
ralmajor von Schoͤnbeck murde fein 
vornehmſter Miniſter, nach deſſen 
Seine 
Nigierung war loͤblich und eig 
und durch jein vieles bauen, be 
förderte er die Arbeitſamkeit im 


Lande. Als er die Regierung an 


getreten hatte; legte er feine 
Kriegscharge bey der jächfiichen Ars 
mie nieder. Wie aber der öftreis 
chiſche Succeſſionskrieg ausbrach, 
mußte er doch wieder das Com⸗ 
mando über Die ſaͤchſiſche Armee 
annehmen. Go lange er daſſelbe 
hatte; feßte er die Armee in die 
portrefichfien Umftände. Das um 
glüriiche Treffen bey Hobenfried: 
berg 1745 machte ihm aber die 
Beſehlshaberſtelle uͤberdruͤſſig, dab 
er den 26 Julius darauf abdank— 
te. Doc aber mußte er den =9 
November noch einmal zur Armee ; 
verlohr aber wiederum die Schlacht 
bey Kefielsdorf, 1746 den ıoten 
Mai fiel er in eine bigige Kran: 
beit, woran er den 16 unter wie 
ler Andacht in Leipsig ftarb. 


fi verbittert war, und Johann Auguft, vegierender Fürft 


von Anhalt: Zerbft, Earl Wil: 
helms Sohn, gebohren 1677. Er 
war ein großer Liebhaber der Ge: 
lehrſamkeit, und brachte feine meis 
fie Zeit mit Pefen zu. Er lebte 
Daher fehr eingezogen, aud nach: 
dem cr 1718 zur Regierung ge 
fommen war, Er führte fie 24 
Jahre lang mit Güte geyen Die 
Unterthanen, Die ihn als einen 
wahren Vater ehrten. 1743 deu 
7 Rovember fiarb er , ohne Erben, 
ob er wohl zweymal vermählt war. 
Johann Ludwig , von der 
dornburgiſchen Linie, folgte ihm, 
Jobann 


cs”_ o 


Johann Auguft, von Sachſenge 
tha , Failerliher Generalfeldinar 
ball, gebohren 1704 den 17 Fe 
ruar. Sein Vater, Friedrich 
U, der 1732 farb, ließ ihn ſehr 
große Raſen machen, anf welchen 
er in Faiferliche Dienfte trat. Als 
Generalmachtineifter war er in der 


Schlacht bey Guaftalla, in, wel 


her ihm 2 Pferde unter dem Leibe 
erfhoffen wurden, und er felbft ei: 
ne ſehr flarfe Eontufion auf der 
Bruſt befam. 1739 murde er 
Generalfelomarjhallieutenant. In 
dem Treffen bey Grozka 1739 mag: 
te er fih wieder fo fehr, daß ihm 
2 Pferde erichoffen wurden, und er 
mit einem fo fiürzte, daß er aus 
dem Treffen getragen werden mußs 
te. Noch im ofireichifchen Succeſ⸗ 
fionstriege giena er zu Felde, aber 
nad dem Dreßdner Frieden that er 
feinen Feldzug mehr mit. 1754 
wurde eı Generalfeldmarſchall. Er 
hielt fid) zu Rohda auf, und führs 
te einen anjehnlichen Staat. 1767 
farb er. Seine Schmwefter war die 


Gemahlinn des Prinzen von Wal: - 


lis, Hriedeih Ludwigs, Mut 
ter des jttzigen Koniges. 


Johann Baptifte , Hochmeiſter 
vom Johannitter Orden, ſiehe 
Schauenburg. 


ohann Franz, Biſchoff von Aug⸗ 
—— Shink von Stauf⸗ 
fenberg. 
Johann Friedrich, Ersbifchoff 
von Mayız, ſ. von Oſtein. 
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etze, und half beſonders den 
Schulen. Die Schule zu Rudoi— 
ſtadt verwandelte er in ein Gym: 
nafium. Er, liebte Überhaupt Ord⸗ 
uung und führte bey feinen Trup⸗ 
pen die vortreflichfte Pünktlichkeit 
ein. Die Gelehrten fchägte. er, 
und hielt es fih für eim Ehre, in 
die Geſellſchaft der freyen Künfte 
aufgenommen zu werden. Weil er 
mit feiner Gemaplinn der Prinzefe 
finn von Weymar Bernharding 
Chriſtina er feinen Prin⸗ 
sen erzeuste; fo Fam fein Fuͤrſten⸗ 
thum auf jeineg Waters Bruder , 
den jegigen Fuͤrſten Ludwig Guns 
then , Dir 1708 gebohren, und 
einen Erbprinien hat. Er farb 
1764 den 10 Julius, 


Jobannı Ludwig, regierender Fuͤrſt 


von Anhalt» Zerbit, gebohren 1688 


- den 12 Juniüs. ein Bater Jos 


hann Ludwig, mar ein apana 
girter Prinz , der zu Dornburg 
je den ı November geftorben 
iſt. Er legte ſich fehr auf die Stu; 
dien, und hielt ſich deßwegen zu Ut⸗ 
recht 3 Jahre auf. Nach einer 
großen Reiſe durch England, Frank⸗ 
reich, Ralien und Deuitſchland, 
machte ihn fein Vetter, der regie: 
rende Fuͤrſt von Anhalt s Zerbft 
zum Statthalter von Fevern, und 
da derfelbe 1742 ftarb, folgte er 
ihm in der Regieruig. Weil 
er aber Feine Familie hatte; fo 
nahm er feinen Bruder Chriftian 
SR den Vater Dis jegigen 
Si en zum Mitregenteu an. 1746 

n 5 November farb er, 


Johann Friedrich, Fürſt von Johann Morig GBuftav, Erp 


Schmwarzburgs Rudolſtadt, Frie⸗ 
drich Antons Sohn, gebohren 
1727 den 4 December, folgte ſei⸗ 
nem Vater 1744 in der Regierung, 
und wurde 1754 ins Reichsfuͤrſtliche 


biſchof von Bra i 
dericheid, Prag, ſ. von Man⸗ 


Johaun Philipp, Ersbifchof von 


Trier, f. von Waldesdorf. 


Lollegium eingelüprt. Er regierte Johann Theodor, Kardinal, ſ, 


mit vielem Lobe, verbeſſerte Die 


von Bayern 
John, 


jo. 


n Sigmund), ein 
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ob (oben 
"te Schulmann in Breflau, 


ebohren zu Jauct 1697. Er gab 
h Mühe, neben den gelehrten 
Sprachen die Gerichte zu fludiren, 
und beförderte bey vielen Juͤuglin⸗ 
gen derfelben Känatnıß , ſeitdem er 
am TIrcfiouer Gymnaſium Lehrer 
tar, 1734 fonrde ers, und 1748 
erhielt er das Protectyrat, farb 
aber ſchon 1749 den 6 Dftober. 


Jobuſon⸗ Wilhelm, Baronet), ein 
beruͤhmter Irlaͤnder, der ſich 1756 


Je dic 


das ganze Verfahren fir ungerecht, 
und der König gab ihm eine Pens 
ſion. Hiedurch aber wurde ex bey 
Jakobs Freunden in den aͤuſſerſten 
Haß gebracht, und einige derjelden 
überfielen ihn 1692 im Bette, umd 
wollten ihn ermorden. Sie fonnten 
ihn aber nur vermunden, und wur⸗ 
den durch bengeiprungene Hilfe 
verjagt. Bald — ſtarb er. 
Seine Schriften ſind merkwuͤrdig, 
und heitern viele Umſtaͤnde der Ja⸗ 
kobitiſchen Regierung auf. 


in Deu Kriegen in Amerika in das Jomelli, (Nicolaus), ein großer 


gröfte Anfehen gefest hat. Er 
war von den 5 indiaxifchen Natio— 
ten ſehr geliebt, day er über 100 
Kinder unter ihnen erzeugte, und 
alte ſeinet regen die Trauer anlegs 
ten, als er ftarb. Er that feiner 
Nation dadurch den gröften Dienft, 
und erbiclt ihr die Freundfchaft der 
fo furchtbaren — Wilden. 
Der Koͤnig erhob ihn daher ſchon 
1755 zu einem Baronet. 1774 
deu-sı Julius farb er zu Johnſou⸗ 
ball in Albanien. 


Johnſon, (Samuel), ein eifriger 
englicher Theologe, gebohren 1649 
zu Warwickshire. Er war ſehr hef— 
tig gegen die Katholiken, und Dar 
ber cin Licbiing des Lord Ruſſel, Dem 
er anch durch verfchiedne Schriften 
zu Ausführung feiner Auſchlaͤge bes 
hilfih war. Eine derjeiben, die 
den Titel hatte: Julians Kuͤn⸗ 
fie, die chriſtliche Religion 
zu untergraben und ausaus 
rotten, brachte ihn ins Gefüng 
niß. Weil er nun auch in demſel⸗ 
ben nicht aufhörte , wider die Has 
tholifen zu ſchreiben; fo wurde er 
1685 an deu Pranger aeftellt und 
mit Rauthen geſtaͤnpet. Dieß ger 
ſchah unter Jakobs II Regierung. 
Als aber Koͤnig Wilhelm den Thron 
beſtieg; fo erklaͤrte das Parlament 


Tonfünfiler, herzoglich Wuͤrtember⸗ 
gicher Kapellmeiſter, gebohren 
1714 zu Atelli. Durante und 
Leon. Leo, zwey der groſten Kuͤnſt⸗ 
ler, die Italien je gehabt , waren 
je erften Lehrer, und feine er 
en Opern, voll Feuer und Melo: 
die , beweiſen, dap er ihres Fleiſ—⸗ 
fes wert) mar. Man bielt ihn 
noch jung ſchon für geſchickt, Mu: 
ſikmeiſter in einem der venetianiſchen 
Eonfervatorien zu ſeyn. Auch ſollte 
er Rapellmeifter in der St. Peters 
firhe werden. Er ließ fih aber 
niht, tie man begehrte, erami: 
niren, Daher gieng er nah Bo: 
loana, bey Pater Martini den 
Eontrapunft zu ftudiren. Um diefe 
Zeit veränderte er feine Schreibart, 
und verkünftelte fie. Gein Ruhm 
hatte fih aber ſchon aufferhalb J⸗ 
talien verbreitet, daß er einen Nuf 
nach Stuttgardt erhielt, wo er big 
zur Veraͤnderung der berzoglichen 
Kapelle in Aufferordentlicher Gnade 
flund. Der Herzog hat eine Men: 
ge jeiner — von ihm, die 
er wie einen Schatz vermahret. 
Mach der Zeit gieng er wieder nad 
Italien, und nahm feinen Aufent: 
halt in Neapel, Hier machte er 
die Oper Armide, die ungeachtet 
der vielen Schwierigkeiten auffer: 


ordentlichen Beyfall bekam. Sie 
far 


gbr 


4 


ruͤhrte. 


Jonas, (Gakob), 


de 


Jo 


tar meifterhaft in der Modulation, 
und voll neuer Gedanken in der 
Melodie, auch feine zwote Oper, 
Demofoonte gefiel , aber nicht 
mehr feine dritte, Ifigenia in 
Aulis. ‘Sie ift nad dem Urtheis 
le der Kenner ichöner , als eine ſei⸗ 
ner vorhergehenden, und murde 
ein Lieblingsftück der Verſtaͤndigen. 
Aber das Publikum war fo unzus 
fricden mit ihr, daß fie in wenigen 
Abenden nicht mehr aufgeführt wer: 
den, — — kraͤnkte ſich 
daruͤber ſo, daß ihn ein Schlag 
Als er ſich wieder erholt 
hatte; verlangte der Herzog von 
Arcos eine Cantate auf die Nieder: 
Funft der Könizinn von ihm, in 
melcher er unnachahmliche Schön, 
heiten, die uͤberraſchen und ruͤh— 
ren, anbrachte. Seine legte Ar: 
beit ift der 51 Palm, ein herrlis 
ches Stuͤck, voll Fühner und ge: 
wagter Züge, die nicht jeder ers 
reicht; daher es auch nicht allyer 
mein gefchagt wird. Es verdient 
aber * Schwanengeſang zu ſeyn. 
Er ſtarb »774 den 28 Auguft. 
Neapel feierte.feine Begräbniß here, 
lich und prächtig. 


ein großer 
‚ Hechtögelehrter und Spradfenner. 


-* 8, Serdinand empfahl ihn 152 


dem afademifchen Senat in Tür 
bingen, daß er zum Lehrer der gries 
chiſchen und: hebräifchen Sprache 
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alter Prediger der wallonifchen Kir⸗ 
he zu Bois le Düc, lehrte die 


Philoſophie und Matheſin, und ers 
warb fih den Ruhm eines großen 
Kenners dieſer Wiffenihaft. : Er 
ftarb im Haag 1765, den ıflen 
Auguſt. 


Jordan, (Earl Stephan), preußi⸗ 


her geheimer Rath im franzd 

hen Dberdireftorio, gebohren 5 
Berlin 1700 den 27 Angufl. Er 
war 1725 Prediger zu Pazlom in 
der Ufermarf, und — in 
Prenzlau. Hier ſtarb ihm feine 
rau 1732, darüber er melanchos 
iſch murde, und fein Amt nieder 
legte. Er fuchte durch Reiſen ſich 
aufzuheitern, und gieng nach Eng» 
land , Frankreich und Holland, 
und ſuchte die Bekanntſchaft gro: 
per Gelehrten. Diefer Reife ver⸗ 
danfen wir die angenehme Hiftoire 
d’ un voyage literaire. Er aber 
wurde dadurch dem Kronprinzen bes 
Fannt, der ihn zu fih nad Reins⸗ 
berg nahm, und als er König wur⸗ 
de, ihn zu feinem geheimen Ra 
the machte. Er übergab ihm auch 
die Aufficht über die Univerfitäten , 
und ı 74 wurde er Vicepräfident 
der Akademie der Wiffenfchaften. 
Diele gute Einrichtung, befonders 
eine verbefferte Polizey und das 
Arbeitshaus für muthwillige Bett 
ler , find von ihm. 1745 den 23 
Mai ftarb er. 


ermwählt wurde. Der Kanzler Wir TJordäus, (Hans), - ein — 
demann war aber darum nicht mit 


ihm zufrieden, weil er in Witten⸗ 
berg ſtudirt hatte; obgleich ſein An⸗ 
ſehen unter den Studirenden groß 
war. Er legte daher ſein Lehramt 
nieder, und gieng wieder nach 
Wien, wo er kaiſerlicher Rath 
und Vicehofkanzler wurde. 


ein be⸗ 
Er mar 


‘ 


oncourt, (Elias) , 
sähmter Mathematiker. 


Maler, zu Delft 1616 gebohren, 
arbeitete aber meiftens in “Ptalien, 
mit folher Geſchwindigkeiſt, daß 
man von ihm fagte, er koͤnne feine 
Biguren mit dem Löffel aus dem 
apfe fchöpfen, —* er den Na⸗ 
men Potlepel bekommen haben 
ſoll. Es ſind ſchoͤne hiſtoriſche Ge⸗ 
maͤlde, die er nach Rotienhammers 
Manier machte. Zu Voorburg 
bey Hagg, ſtarb er; 
25 Joſeph 
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oſeph I, König von Portugall, 
gebohren den 6 Junius 
Sein Vater war Johannes V, 
der ihn mit der Faijerlichen Prin— 
zeſſinn Maria Anna, Leopolds I 
Tochter erzeugte, und von 1706 
bis den 31. Julius 1750 regierte. 
Der Prinz wurde zwar von Geiſtli⸗ 
hen’ gebildet, hatte aber einen hei: 
tern Verſtand, und ließ fih von 
ihnen, nicht wie fie wuͤnſchten, lei⸗ 
ten. 
allerley üble Nachreden, die fie von 
ihm feinem Water vorbradten. 
Er murde daher von allem Antheile 
an der Megierun nd ob der 
Vater gleich kraͤnklich und melan- 
holiih mar, und das Regiment 
nicht gehörig führen Fonnte. Das 
ber konnte man leicht vermuthen. daß 
er, wenn er zur Megierung Fomme, 
große Veränderungen machen ter: 
de, mie auch gefchah. Die Geift: 
lichen , die bisher alles am Hofe 
leiteten, verjchloffen fih in ihre 
Klöfter, und der Kardinal da 
Cunha befam Befehl, fih aller 
Staatsgefchäfte zu entichlagen, und 
nur feine Kirchenaͤmter zu bejor: 
gen. Geiner Mutter verſprach er 
war, ihren Natbichlägen zu fol: 
gen; aber es war ein Compliment 
ohne Wahrheit. Sn der Berfaf: 
fung des Reichs fand er vieles zu 
verbeffern.. Deßwegen ließ er alle 
Gerichtshöfe , und Gerichtspflege 
unterfuchen, geſtattete unmittelba; 
ve Anzeigen und DBorftellungen der 
Mipbräuche, ftellte eiue allgemeine 
Beſichtigung der Veftungswerfer an, 
vermehrte die Truppen, und dachte 
auf ihre bejjere Einrichtung ; ver: 
minderte die Abgaben der Hand: 
Iungsmwaaren, forgte für die Auf: 
nahme der Sewerbe und Fabriken, 
ließ Armenanftalten errichten, und 
fann ſchon beym Antritte feiner Re⸗ 
pierung auf Abſchaffung der Mis— 
täuche in der Kirche, und Kin: 


1714. 


Sie vergalten ihm dick durch. 
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ſchraͤnkung der fuͤrchterlichen In— 
— Mit ſolchen Geſinnungen 
am ihm fein Premeerminiſter Pom⸗ 
bal Ihr zu ftatten, nach defien 
Grundfägen ſich der König ganz 
leiten lieh, dag man fagen fan, 
diefer Miniſter mar König an 
Macht, obgleich nicht mit Namen. 
Es würde eine zu meitläuftige Le: 
bensbefchreibung werden , wenn ich 
alle Veränderungen, die unter Dies 
fem Könige in Portugal vorgefal: 
len find, anmerken mollte, 

will einige der michtigften beruͤh— 
ren. Zur Aufklärung des Volkes 
find 840 neue Lehrer -aufgeftellt 
worden, welche befonders dem ge⸗ 
meine Volk im Schreiben, Leſen 
und Rechnen Unterricht geben fol 
ten. Zu ihrer Befoldung ift in den 
aſiatiſchen, afrifaniihen und ameris 
kvniſchen Staaten eine Auflage auf 
Speife und Trank eingeführt, die 
Sflaverey der Mohrenkinder iſt 
abgeihafft, und ihnen das Recht 
gleich freygebohrnen, zu Aemtern 
und Ehrenftellen zu gelangen, zu: 
geflanden worden. Die Benen 
nung neuer Ehriften ift aufgehoben, 
und auch diefen alle Ehre dir aiten 
Ehriften gegeben. In Abficht der 
Geijtiihen, ihrer Verfaſſung, Auf: 
führung, Studirens , Verbindung 
mit Nom , find aufferordentliche 
Begebenheiten Dre Da der 
roͤmiſche Stuhl ſich widerfegen woll⸗ 
te, wurde ihm fein Nuntius weg— 
geſchickt, aller Handel mit Rom 
verbotten, und kein Heller Geld 
weiter nach Rom sten And 
Durch die aufferordentlichften Beges 
benbeiten ift die Regierung diefes 
Königes wichtig. _ Den ı Novem⸗ 
ber 1755 murde fein ganzes Koͤ— 
nn durch ein ſchreckliches Erd: 
beben verheert, ‚und die Hauptftadt 
in. einen Steinhaufen verwandelt, 


„Ein Stos ftärzte die vornehn fien 


Getäude in einem Augeublicke nie 
der; 
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der; das ausgebrochene Feuer ver: 
sehrte was brennvar war; und die 
vom Meere und dem Tajo verur 
fahte Ueberſchwimmung verwuͤſte⸗ 
te alles, was in der Niedere lag. 
Der König war in Belem , mußte 
aber aufs frene Feld fih retten, 
und, von Menfchen Hilfe verlaf 


en, nur von Gottes Erbarmung 


ettung erwarten. gi Hundert 
taufende Famen ums Leben, er a: 

ber blicb unbeſchaͤdigt, und fann 
auf Beyſtand für die Ungluͤcklichen. 
Schrecklich iſts zu ad dag in 
dem Augenblicke diefer unansſprech— 
lichen Verwuͤſtung ſich Boͤſewichter 
fanden, die Feuer anlegten, und 
too fie konnten, raubten. Um die: 
—— abzuſchrecken, ließ der 

oͤnig auf freyem Felde Galgen 
und Raͤder erbauen; den Hilfloſen 
aber verfchaffte er Speife und 
Trank unentgeldlih. Und ob gleich 
die Schäge der Krone unterm 
Schutte meiftens vergraben. lagen ; 
fo verwendete er doch unfägliche 
Summen, den VBerunglückten zur 
Unterftügung , zur Wiedererbauung 
der verheerten Stadt , und Ernäh: 
rung der Verarmten. Nicht gar 
zwey Jahre hernach betraf die Ayo: 
rifcen Inſeln, welche diefer Kro— 
ne unterthan ſind, beſonders die 
Inſel St. Georg, ein gleiches 
Unglüf. Hundertweis Innwoh⸗ 
ner wurden unter dem, Schutte ver: 
graben. Aber auch hier half der 


König mit aller Güte und Sorg: - 


falt. Und doch mußte diejer gätis 
e Monarch erfahren, daß unter 
einen Untertbanen Yeute find , die 
feine Mörder feyn wollten. Es 
waren ſchon lange Zeit in Para: 
quai große Unruhen. Die San 
mohner diefer Länder waren mit 
vielen Waffen verfehen,, in Kriegs: 
übungen unterrichtet, umd verfags 
ten der rechtmäßigen Obrigkeit al» 
Ion Gehorſam. Man befchuldigte 
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die Jeſuiten, daß fie an allen dies 
fen Unruhen ſchuld feyen, und die 
Unterthanen aufwiegeln. Daher 
fam ein koͤnigliches Gebott wider 
fie, daß fie von allen ihren Güs 
tern eine genaue Beſchreibung eins 
eben, und nicht mehr zu Beichte 
fen folten.. Auch murde ihnen 
der Unterricht in den Schulen , und 
der Zutritt an dem Hofe verboften. 
Hierüber erbittert, fannen fie auf 
Rache. Sie fanden unter den Gry: 
fen Mißvergnügte, mit welchen 
fie fich in eine Verbindung einlief: 
fen. Und 1753 den 3 September 
Abends, da der König nach Belem 
fuhr, wurden 3 Schüffe auf ihn 
gethan, von denen er gefährlid) 
verwundet wurde. Der Kerjog 
von Aveiro, und der alte Marquis 
von Tavora wurden für die Haͤup⸗ 
ter der Verſchwornen gehalten. 
Der erfte ſchos auch felbft nach dem 
Könige. Durch die Fluge Anftalt 
des Minifter Pombals murde die 
ganze Verſchwoͤrung entdeckt, und 
der P. Malagrida, en de Mas 
to8 , und mehrere Jeſuiten waren 
Nathgeber dabey gemwefen. An 
den Verſchwornen übte man bie 
ſchrecklichſte Strafe aus. Und der 
ganze Drden der Sfefuiten wurde 
aus dem Reiche verbannt, und ih: 
re Güter ihnen genommen. Die 
Föniglichen Edifte entdekten unglaub⸗ 
lihe Dinge von dieſem Orden. 
Andre Könige wurden dadurch ver: 
anlaßt, eine genaue Unterfuchung 
deffelben anzuftellen, modurd die 
gänzlihe Aufhebung deſſelben nach 
der Zeit bewirfet wurde, den 
Schicfalen diefes Ordens, und 
auch an der Strafe fo vieler Gros 
fen des Reiches hatten zu viele 
Antheil , als daß nicht große Bes 
wegungen im Reiche hätten entfter 
en follen. Der König und fein 
inifter waren vielmals in Ges 
fahr, Im Jahre 1760 entbeckte 
aba man 
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man eine neue Verſchwoͤrung, wel⸗ 
de den 6 Auguft ausbrechen follte, 
Man Fam aber dem Gewitter zus 
vor, und iegte viele in Gefangen: 
ſchaft. Auch die legitimirten Bruͤ— 
der des Roͤniges, Don Antonio 
‚und Don Joseph. erfuhren dieſes 
Schickſai. _ Um diefe Zeit wurde 
auch der päbftliche Nuntius Accia: 
joli ‚ous dem. Reiche gefchaft, und 
idurd die Erbitterung des Ho— 
8 und römifchen Stuhls aufs hoͤch⸗ 
gebracht. Alle Römer mußten 
aus dem Linde , und alle Portu— 
giefen aus Rom, und aller Brief: 
mechfel mit dem roͤmiſchen Hofe 
wurde in allen Dingen verbotten , 
er auch die Annehmung einer 
ule. Und nicht lange darauf 
wurde der P. Malagrida offentlich 
angulirt, und fein Körper ver: 
rannt. Auch verewigte der Kö: 


nig die gegen ihn verfuchte Ermors 


dung durd Erbauung einer Kirche 
aufdem Page, mo er geichoffen 
worden, mit der YAuflchrift : 
Dem —— Gott hat 
wegen ſeiner Errettung von 
einer An ahl durch die vers 
fluchte Conſpiration der Te 
ſuiten aufgewiegelter Sod 
verraͤther dieſes Denkmai ſei⸗ 
ner Dankbarkelt geſetzt "jo 
fepb 1. Im Jahre 1761 ſtiſtete 
er das Collegium illuſtre, vorͤg⸗ 
lich war fiine Sorgfalt auf die Ver 
befferung des Kirchenunterrichts ger 
wendet. "Unter Ddiefen innerlichen 
Unruhen drohete 1762 dem Meiche 
auch ein auswärtiger Krieg. Spa 
nien und Sranfreih, die mit Eng 
land in Krieg vermwickeit waren, ver; 
laniten, Portagall ſollte mit die,er 
Krone ebenfalls brechen. Und da 
der Honig nicht einmilligte: fo tha: 
ten die Spanier im Mai einen 
feindlihn Einfall, und fegten al: 
les in Schr.den. Die Portusie: 
fen ermannerın ſich aber bald, und 
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ale Unterkhanen mollten die Waſ⸗ 
fen ergreiffin. Der Himmel ſchuͤtz⸗ 
fe fie auch durch eine aufferordent- 
lihe Hige, welche die Feinde auf: 
hielt, daß fie nichts unternehmen 
onnten. Indeſſen Fam der Graf 
von Lippe Büdeburg mit 8000 
Engländern ihnen zu Hülfe, der 


noch mehrere verfuchte Kriegsmaͤn⸗ 


ner, Engländer und mit: 
brachte. Es drangen aber auch 
franzofische Völker in Portugal ein. 
Doch eroberte der Graf die Stadt 
Valenza d’ AUlcaneara, Fonnte aber 
die Eroberung, von Almeida nicht 
hindern. Er lagerte ſich mit jeis 
nem Heere bey Abrantes, um da 
Die Feinde zu erwarten , welchen ar 
ber ein heftiger Regen das meite 
re DBorrücen vermehrte. Inzwi⸗ 
fhen Fam der Friede zu Stande, 
durch welchen die Krone Portugal 
alles wieder erhielt, was die Feinde 
erobert hatten. Diefen benugte der 
König zu befferer Einrichtung der. 
Armee und der Veſtungen durch den 
Grafen. Dabey wurde zur Werbei 
ferung des Landes beſonders der 
Sruchtbau befördert. Auch murde 
die Inquifition zu Goa abgeſchafft, 
und 1768 eine neue Buͤchercenſur 
eingeführt. Mit dem päbftlicpen 
Stuhle Fam es 1769 durch Die 
Nachgiebigkeit Clemens XIV end: 
lih zu einem Vergleiche. ber 
für die Jeſuiten wurde dadurch alle 
Hofnung vernichtet ; weil der Ks 
nig auf ihrer Aufhebung beftand. 
Ein vornehmes Augenmerk des Mi: 
nifters war die Handlund. Da 
von diefer die Engländer alle Bon 
theile zugen, und die einheimiſchen 
abrifen ganz in Unmacht waren; 
v machte er viele Veränderungen 
zum Dachtheile von Großbrittan: 
nien, und verhot die Ausfuhr des 
Goldes, und die Einfuhr der Wolle 
maaren. Es entfiund Daher cine 
große Kaltſinnigkeit zwiſchen Groß 
| brittag: 
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brittannien, die aber die Geſinnun Joſeph Maris, Biſchof von Paſ⸗ 
en des portugieſiſchen Hoſes nichts ſau, ſ. von Thun. 


nderte. Im Jahre 1770 wurde 
der Koͤni 
Gemuͤthes. Er hatte weder an 


Jagd noch Opern mehr einiges 
Vergnuͤgen, davon er doch vorher 
ein groſſer Liebhaher war. Seine 
Kräften nahmen ab, und er über: 
ließ die Regierung ganz Sy Lieb: 
lingsminifter. Weber dieſen entftun 
den daher viele Klagen unter den 
Großen und dem Volte Er blieb 
aber unerfhüttert bis an den Tod 
des Küniges, der 1777 den a4 
KHornung erfolgte. Stine Gemah—⸗ 
linn war die Prinzeffinn von Spa 
nien Maria Anna, mit welcher 
er 1729 vermält wurde, und die 
jegige Königinn Maria erzeugte. 
Diele ift 1734 gebohren, wurde 
1760 mit ihres Vaters Bruder 
vermält , und gebaht 1761 den 
Prinzen Joſeph. 


Joſephe, Biſchof von Augſpurg, 
ein Prinz von Heſſendarmſtadt, 
des Landgrafen: Philipps Sohn , 
gebohren 1699. Sein Vater ift 
1693 zur katholiſchen Religion ges 
fretten; er wurde aljo von Jugend 
auf in derfelben erzogen, und dem 
eiftlihen Stande gewidmet. Er 
efamin Coͤln und Augfpurg Kanos 
nifate, und 1740 Daß legtere Bis 
ftum. Er hoffete auch 1743, dag 
güttiher, und 1761 das Koͤllner 
Erzbiſtum zu erhalten, zu melchem 


ganz niedergefhlagenen Jofepb Wilhelm, Fürft von gie 


fienberg, Ritter des golden Vlie— 
fes , des Grafen von Fuͤrſteuberg⸗ 
Stühlingen Profper $erdirands 
Sohn, gebuhren 1699. Im Jah—⸗ 
re 1712 erhob ihn der Kaifer zur 
fürftlichen Würde, und nach des 
Fürften Anton Egons Tode wur: 
de er in das furftiche Kollegium 
aufgenommen. 1720 frat er die 
Megierung an. 1735 machte ihn 
der Kaijer, zu einem Prinzipacum: 
miffarius auf dem Reichst ige, und 
Carl VII beftättigte ihn in diefer 
Wirde. Dadurch aber verlohr er 
feine Güter in Yöhmen, tie er 
745 bin Frieden zu Süßen ver 
mittelte, Kaifır Franz ernannte 
ihn darauf auch zu feinem Brincis 
palcommiſſarius. Er abır legte 
1748 diefe Stelle nieder 1744 er: 
bielter auch die Moffirchifchen Lan: 
de. Seine Gemaplinn war Maria 
Anna, Gräfin von Walditein. 
Bey jeinem Tode 1762 den aoften 
April folgte ihm fein Prinz, der 
mit einer Gräfinn von Truchich ver» 
mältift, inder Regierung. Die Toch: 
ter Maria Henrica hatden Fürften 
von Thurn und Taxis jum Ge: 
mahl. Sein Bruder, Landgraf 
von Fürftenderg fiarb als Reichs 
general und Commendant zu Kehl, 
im Jahre 1759. 


der Pabſt ihm ſchon eine Wahlfä Joſepha Maria, roͤmiſche Kaiſe⸗ | 


————— ertheilte. Er war a: 
er bey feinem glüdlih. Sein 
Biſtum regierte er mit Würde 
und patriotiih, und lebte mit fei: 
uen Nachbarn beftändig in gutem 
Vernehmen. 1764 nahm er den 
fähfiihen Prinzen Elemens zum 
Evadjutor, und 1768 den ao Au⸗ 
guſt ſtarb er. 


rinn, Prinjeſſinn Carls VII, ge 
bohren 1739 den zoſten März. 
Ihre Mutter mar die Faiferliche 
Prinjeſſinn Maria Ymalia, zwei⸗ 
se Tochter des Kaifer Joſephs J. 
Sie verlohr ihren ater früh, ge 
nos aber eine vernünftige Krzier 
hung von ihrer Mutter. Kaifer 
Joſeph hörte von ihrer Schönheit, 
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und ihrem ausgebildeten Geiſte. 
Er mählte fie alfo 1765 zu feiner 
jmoten Gemahlinn, und den a3 
Jaͤnner wurde fie mit ihm vermäßlt, 
lebte aber nur zwey Jahre mit ihm 
in der Ehe. Im May 1767 ward 
fie mit den Blattern befallen, und 
mußte den 28 May daran fterben. 
Seit dem blieb Joſeph Witwer. 


a St. Joſepho, (Paulin Chelucci), 


ein gelehrter Piariſt, gebohren zu 
Lucca 16082. Er /machte ſich durch 
feine Kaͤnntniß der ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften bald berühmt; daher ihn 
Elemens XI. nad Rom berief, um 
feinen Bruder Alerander Albani zu 
unterrichten. 
Eollegio Nazareno zwanzig Jahre 
lang, und war zwölf Jahre deſſel⸗ 
ben Vorſteher, und machte nägliche 
Einrichtung zu befferer Bildung der 
Juͤnglinge. Sein Orden ernanns 
te ihn zum Generalvicarius, und 
Denedict XIV. gab ihm 1753 den 
Titul eines General, Er ftarb 
aber fchon das Fahr hernach. Er 
bat vieles gefchrieben, den gröften 
Ruhm aber von feinen lateinischen 
Reden, die in Leipjig 1728 und 
1735 nachgedruckt find. 


Journet, ($rancifca) , eine vortref⸗ 
lihe Sängerinn in Paris, aus Lion 
- gebürtige. Bis 1720 trat fie auf 
dem Theater auf, und — die 
erſten Rollen mit allgemeiner Bes 
mundrung. Ihre Stimme mar 
herrlich, und ihr edles Anſehen, 
von einer richtigen Action begleitet, 
bezauberte alles. Ja zärtlichen Rol: 
len überfloffen aller Augen. 1722 
ftarb fie. I 


Iſelin, (Haac), Rathſchreiber in 
Bafel, gebohren 1736. Er iſt ei 
ner unfrer gemeinnuͤzigſten Schriftſtel⸗ 
ler, der in einem populären Bor: 
trage brauchbare , dem Volk zuträg» 
lihe Materien, aus vollem Herzen 
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mit Wärme vorträg.e In feine 
Ephemeriden der Menſchheit ift feis 
ne Menfchenliebe, fein Streben nah 


Volks Aufbeiterung , Wahrheits⸗ 
drang in fichtbaren Zägen. Und 
kaum batte er fie angefangen, fo 
entreißt ihn uns der Tod. 1782 
den ı5 ul. gieng er aus der Um 
volllommenheit. Mit ihm verwech⸗ 
felte man oft Johann Rudolph, 
den Lehrer des Staatsrechts, der 
Margräflicher Hofrath war, und ſich 
durch einige juriftifhe Schriften bes 
kannt gemacht hat, und 1779 den 
3 März in einem Alter von 74 Jah⸗ 
ren zu Baſel geftorben iſt. 


Er lehrte darauf im von Iſenburg, (Johann Eafımir, 


Prinz), ein junger heldenmuͤthiger 
Krieger. Sein Bater mar Wolfs 
gang Ernſt, regierender Graf von 
Iſenburg⸗ Birftein, 1718 erbte er 
den Landesantheil von Dffenbadh, 
und murde hernach Director des 
wetterauiſchen Eollegii. Karl VII. 
erbob ihn 1744 in fiand, 
und 1749 wurde er Ritter vom Se⸗ 
raphin⸗Orden, und 1754 ftard er, 
alt 68 Jahre. Der Prinz murde 
1715 den 9 Dec. gebohren. Noch 
jung trat er in Hefliihe Dienfte, 
und war in den Niederlanden, mo 
ihn feine Leutfeligfeit allen beliebt, 
und fein unerfchrocdener Muth be 
wundernswürdig machten. 1748 
wurde er Generalmajor. 1756 fam 
er in britanifhen Sold , und mar 
bey der ungluͤcklichen Schlacht zu 
Haſtenbeck. Als der Prinz vom 
Braunſchweig die aliirte Armee wie 
der in Thätigkeit feste, befam er 
ein Kor von etlih 1000 Mann uns 
ter feine Befehle, mit welchem er 
vieles mit dem Prinzen von Soubir 
fe zu thun befam, Er war aber 
zu ns, über ihn Vortheile zu 
gewinnen. Doch entgieng er feiner 
Uebermadht aller Drten, ohne fow 
derlichen Verluſt, und binderte ar 

mi 
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imit vieler Norficht an Durchſetzung von Itter, (Albrecht Joſeph, Mary.) 


Iſ 


feines Vorhabens. Als die Reichs⸗ 
armee in Heſſen einfiel, trieb er fie 
Durch den Generalmajor von Urf zu: 
rd. In dem Treffen bey Bergen 
bat er fi vom Herzoge von Braun: 
ſchweig das Kommando über die 
Hefliihen Grenadier von der erften 
Artaque aus. In dem Anrücen 
wider die Feinde rief er feinen Leus 
ten zu: „Früh, Kinder, weichet 
nicht. , Ihr fechtet fürs Vaterland 
und für die gute Sache., Da er 
fo redete, traf ihn eine Kugel durch 
die Bruſt. Er fiel und war todt, 
den 23 April 1760, 


von Iſenghien, (Ludwig, Fuͤrſt), 


Marihall von Frankreich. Er ift 
ein gebohrner Miederländer aus 


ſchon Oberſt, und diente hierauf in 
Deutichland , mit vielem Ruhm. 
1718 wurde er Generalfieutenant, 
und nach einiger Zeit befam er dag 
Gouvernement von Arras, und 1741 
den Marfchallsftab, Er hatte fehr 
roßes Vermögen, und vermachte 
einen Derwandten 30000 Livres 
zu jährlichen Reuten, und feine Er: 
ben befamen doch noch 600000 fi: 
vers von ihm, Da er 1767 den 6 
Sun. ftaıb, 


art, C Karl Hyacynth, Mare. ), 


frangöfifcher Staatsrath. Seine Ge 
ſchicklichkeit in Staatsfachen mad): 
te ihn bald brauchbar. Er mar 
17465 Gefandter in Polen, und fek: 
ge fih an dem Drefner Hofe in 
großes Unfehen. Er beförderte die 
Vermaͤhlung der Prinzeffinn mit dem 
Dauphin. 1751 murde er abge 
kößt, und Fam als Gefandter nach 
Sardinien. Eine Krankheit nöthig: 
fe ihn aber feinen Poften zu verlaf 
fen, und in feiner Waterftadt Avis 
anon feiner Gefundheit zu marten. 
Er ftarb aber da 1754 den ı7 Aw 
guft. Alt 38° Jahre. 
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Di licher PremierMinifter, ein ge 
ohrner Niederländer. Seine Eins 
ſichten verfchaften ihm am ſul bachi⸗ 
Nr Hoſe die Ehre, des Prinzen 
arl Theodors, Dberbofmeifter zu 
werden. Als diefer darauf 1742 
die Kurwuͤrde erhielt, machte er 
ibn zu feinem erften Staatsminifter, 
in welcher Würde er viele nuͤtzliche 
Einrichtungen zur Er'parung des Auf⸗ 
wands am Hofe, und zur Oekono—⸗ 
mie des Landes einführete. Als 
fi) aber dee Ehurfürft zur Srankfur: 
ter Unign bereden ließ : war ber Wi—⸗ 
nifter über diefe Entfchlieffung mit: 
vergnuͤngt, und gieng vom Hofe, 
lebte aber noch bis 1766. 


Eile. Im 19 Jahre 1697 war er Iwan II. ein unglödliher ruſſiſcher 


rinz, ein Urenfel von Johann 
leriowiz , Peters des Großen 
Bıuder , gebuhren 1740, erzeugt 
von Anton Ulrich, Herzog von 
Brauufehweig » Wolfenbüttel, mit 
der Großfuͤrſten Anna Schweſter⸗ 
Tochter, der 1740 verftorbenen Kai 
erinn. Diefe wählte den Prinzen 
wan zu ihrem Nachfolger, und 
Diefer wurde auch zum Kaifer aus: 
geruffen. Es war aber noch, außer 
einem Prinzen von Peter des 1. 
Toter, Anna, feine zweyte Prin: 
zeffinn , Eliſabeth, am Leben. 
Diefe bemächtigte ſich 1741 den 6 
Dec. der Krone, fegte Iwan ab, 
und ſchickte ihn in ein Gefängniß 
nach Siberien, mit dem firengiten 
DVerbotte, feinen Nahmen nicht zu 
nennen, weder fein Bildniß, noch ei- 
nen von ihm gefchlagenen Rubel zu 
beſitzen, fo lange fie lebte. Sie 
ſtarb. Peter III. folgte ihr, und 
verichafte dem unglücklichen Geſan⸗ 
genen mehrere Bequemichfeit, mel: 
es auch Ratharina II. that, und 
ab ihm zwey Dfficierd zu Gefell: 
A und zugleich zur Wache bey. 
Einem gerviffen Lieutenant, Baflius 
Dba4 Mito⸗ 


4 
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Junder, C 


Te 


Mirowitz, fiel es ein, ihm, dem ge: 
fangenen Kaifer zu befreyen, und 
dadurch fein Gluͤck zu machen. Er 
fiel alfo mit einigen Soldaten die 
Dfficers an, die nun nich6 anders 
zu thun mußten, um allen! Unglüde, 
das aus der Befteyung Iwans ent 
ſtehen konnte, vorzubeugen, ale daß fie 
ihn umbrachten, im Sabre 1774, 
da er noch nicht 34 Jahre alt war. 


Juel, (Earl), ein verdienter Dänis 


fher Minifter, war vormals Hof 
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aud) dahin, murde 1754 Lehrer, 
und nach feines Vaters Tode Me 
dDieus des hallifhen Waiſenhauſes. 
Er errichtete bey dieſer Geleg 

ein Collegium Elinicum, das eini⸗ 
ge in feiner Art, in welchem die 
Studirende mehr lernten , als fie 
im ganzen Eurfas nicht einfaben. 
1770 den 27 Jul. flarber. Sein 
Vater ift der berühmte halliſche Me⸗ 
Diciner, der ein ſtarler Gegner der 
Stapliihen Grundfäge war. 


meifter der Prinzeffinn Louiſe, ber von Jung, (Karl Ferdinand), bran- 


nach Dberhofmeifter der Königin 
nen Louife und Juliana Maria. 
1754 wurde er geheimer Math, auch 
war er eine Zeit lang Gefandter in 
Schweden, und 1760 murde er 
Stiftsamtmann in Fühnen und Pan: 
geland, und bald darauf geheimer 


denburgiicher wirklicher Geheimer 
Math und Konfiftorialpräfident, ftarb 
den 2 Mär; 1772 zu Anſpach, alt 
72 Sabre. Er bat verfchiedene, 
das Burggrafthum Nürnberg betrei: 
fende, Schriften gemadt. 


Gonferenzrath. 1767 den ı Sept. Juſſieu, (Bernhard), ein gelehrter 


farb er in Odenſee. 


FJunder, (Gottlob Sriedrih Wil 


beim ), ein Sohn Ehriftian Jun 
ers, Mector zu Schleufingen,, wo 
ee 1702 gebohren wurde. 1732 
wurde er Adjunct bey der Peters 
burger Akademie, und zwey Fahre 


darauf Profeflor der Politit und - 


Moral, und ftarb 1745, den zı 


Nov. zu Petersburg als Hoflam, von J 


merrath. In den Fahren 1736 
und 1737 begleitete er den Feldmar⸗ 
ſchall Münnich auf zwey türfifchen 
Feldzuͤgen, und verfertigte bey dies 
fer Gelegenheit eine Befchreibung 
der Ufraine, von welcher ein Theil 
in der Müllerifhen Sammlung Ruf 
ſiſcher Geihichte abgedrudt if. Seit 
Herodot bereißte diefe Gegend nie 
mand fo auſmerkſam als er. 


iederih Chriftian), 


Lehrer der Medicin in Habe, ges 


‚bohren 1730 zu Kopenhagen, wo 
‚2.1749 Doctor wurde. 


Da fein 
Vater nach Halle gieng, kam er 


Mediciner, und großer Beförderer 
der natürlichen flanzenbiftorie, auch 
Lehrer der Botanik und Auſſcher 
des Töniglichen Gartens in Paris. 
Er ift zu yon 1686 gebohren, ev 
bielt-1709 die Profeffur der Bota 
nit, und wurde von der Pariſer, 
Eondner und Berliner Sociefät Mik 
glied. 1777 farb er. 


ufti, (Heinrich Gottlob), ein 
berühmter Schriftfteller, und De 
Fonomie» Lehrer. In Royier Ob- 
fervations, T. IX, ©. 323 hat ein 
ungenannter fein Leben befchricben, 
aber voll Unwahrheit und faljcher Un 
theile. Er mar königlich preuffiicher 
DHerghauptmann nnd Director der 
Stahlfabrifen in der Mark, gebob: 
ten in Tübingen, fiudirte die Jura, 
und aus eigenem Fleiffe die Came⸗ 
ralmiffenfhaft. Bey fehr lebhaften 
Genie hatte er alle nn 
ler deffelben. Er mar einige Zeit 
am Therefianum. Von 1755: 1757 
war er DOberpolicyCommiffarius ‚ 
batte aber den Ieeren Titul — 
3— 
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Bergraths. Diefe Zeit war er In 
Söttingen, aber ohne Verbindung 
mit der Univerfität, als daß er Er 
laubniß hatte, Vorleſungen zu hal 
ten. Er machte durch feine und 
einer Frauen munderlihe Wirth: 
haft Schulden. Das trieb ihn 
von Göttingen, von da gieng er 
. nach Kopenhagen. Im preuffiichen 
befam er Vorſchuß zu einer Unter 
nehmung , die er nicht ausführen 
Fonnte.e Das Geld war auch das 
Bin. Er murde alfo auf die De 
fung Kuͤſtrin geſetzt. Ungeachtet 
er bier faft blind wurde, fo dictir, 
te er doch feiner Tochter verſchiede⸗ 
ne Bücher, z. Er. feine Geſchichte 
der Erdfugel, und verſchiedne ano» 
nymilche. Er ftarb 1770 den so 

I. Seine Frau feheidete fih in 

Öttingen von ihm und heyrathete 
einen Advocaten. Delius ift feiner 
Mutter Halbbruder, 


Tufupow , (Boris Gregorjemiß, 
En ‚ ein berühmter ruffiicher Mis 
nifter. 
nem Vater, der General en chef in 


Rußland war, und 1730 geftorben _ 


ift, Kriegsdienfte. 1732 murde er 
Kommandant von Petersburg, fam 
Darauf mit der Armee nach Polen, 
und ftund auch vor Danzig. 1738 
murde er Mitglied des dirigirenden 
Senats, und Guverneur von Moss 
fau, Er war in allen Veränderuns 
gen der — unverwickelt, und 
genaß daher beſtaͤndige Gnade. 
Eliſabeth machte ihn zum geheimen 
Rath, und gab ihm das Praͤſidium 
im dirigirenden Senate. Auch hat 
te er die Aufficht über den Bau des 
Ladogaifchen Kanald, 1759 farb 
er zu Petersburg. 


son Izzenbliz, (Aug. Friedrich), 
ein tapferer preuffifcher General, ges 
bohren 1693. Er murde in feinem 
ısten Jahren ſchon Soldat, und 


Anfangs that er unter fetz . 


nersdorf. 


Ri ons 


zeigte in dem Treffen bey Nalpla⸗ 
quet vielen Muth. 1724 fam er 
als Haupemann auf die Werbung 
ins Reich, und machte für feigen 
König Sehr vielen Aufwand, der 
ihm nachher mit Gütern und Pens 
fionen erftattet wurde. Am Schleſ⸗ 
fiihen Kriege war er Anfangs als 
Dbriftkieutenant, und am Ende alt 
Gen. Major. Seinen Ruhm aber er: 


‘warb er hauptfächlih im folgenden: 


ächfiichen Kriege. Nachdem er das 
chweriniſche Regiment, und Gene 
ralfientenants » Character erhalten 
hatte, mußte er die Poften bey Gieh⸗ 
huͤbel und Gottleube beſetzen, Die 
er wider Laudons mächtigen Anfall 
tapfer. behauptete. or Drefden 
fommabdirte er 12000 Mann, mit 
denen er fih wegen der Uebermadht 
der Seinde unter die Stüde von der 


Neuftadt zug, und verdiente Durch 


fein kluges Betragen den Schwar⸗ 
zenadlerDrden. Beym Einfall in 
Franken flug er den General Ried⸗ 
eiel bev Kulmbach, und befam den 
General felbit gefangen. Darauf 
mußte er in das Treffen bey Rum 
-Er kommandirte das 
zweyte Treffen auf dem rechten Flüs 
gel, und wagte fich in die fihtbar; 
fie Gefahr. Es wurden ihm zwey 
Dferde erfchoffen,und er ward Anfangs 
am Fuſſe, fodann am Arm verwuns 
det, und zulegt befam er einen. 
Streiffihuß am al daß er weg⸗ 
getragen werden mußte An dieſen 
Wunden ſtarb er in Stettin, ben 
25 Septemb. 1759. 


K. 


Bändler, Yobann Joachim), ein 


großer Movdelmeifter, gebohren zu 
Selinaenftadt, 1706. Nachdem er 
für Auguft II. einige pouſirte Stk: 
de in das grüne Gewoͤlb gemacht 
hatte; ſo wurde er 17:0 Director 
der Meißner Dorcellain s Fabrik. 

2b 5 1759 
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man eine neue Verſchwoͤrung, wel⸗ 
che den 6 Auguſt ausbrechen ſollte. 
Man kam aber dem Gewitter zu: 
vor, und legte viele in Gefangen: 
ſchaft. Auch die legitimirten Bruͤ— 
der des Y oniges, Don Antonio 
‚und Don Joſedh erfnhren dieſes 
Schickſal. _ Um diefe Zeit wurde 
auch der päbftliche Nuntius Accias 
joli ous dem Reiche gefchaft, und 
irdurch die Erbitterung des Do: 

s und römifchen Stuhls aufs hoch: 
e gebracht. Alle Römer mußten 
aus dem Funde , und alle Portu— 
giefen aus Nom, und aller Brief: 
wechſel mit dem roͤmiſchen Hofe 
wurde in allen Dingen verbotten, 
elbft auch die Annehmung einer 

ulle. Und nicht lange darauf 
wurde der P. Malagrida offentlich 

angulirt, und fein Körper ver: 
rannt. Auch verewigte der Ko: 


nig die gegen ihn verſuchte Ermor⸗ 


dung durch Erbauung einer Kirche 
auf dem Piatze, mo er seen 
toorden, mit der YAuflchri - 
Dem —— Gott hat 
wegen ſeiner Errettung von 
einer An ahl durch die ver; 
fluchte Conſpiration der "Te 
ſuiten aufgewiegelter 50ch 
verraͤther dieſes Denfmal ſei⸗ 
ner Dankbarkelt geſetzt Jo 
ſeph 1. Im Jahre 1761 ftiftete 
er das Collegium illuſtre, voriuͤg⸗ 
lich war fine Sorgfalt auf die Ver 
beijerung des Kirchenunterrichts ge: 
endet. "Unter Ddiefen innerlichen 
Unruhen drobete 1762 dem Reiche 
auch ein auswärtiner Krieg. Spar 
nien und Frankreich, die mit Eng- 
land in Krieg verwicfeit waren, ver: 
langten, Portagall iolte mit dieser 
Kıone ebenfalls brechen. Und da 
der honig niche einmilligte: fo tha— 
ten die Spanier im Mai einen 
feindlihn Einfall, und feßten al: 
les ın Schr.den. Die Portuagie— 
fen ermanneren ſich aber bald, und 


noch mehrere verfuchte 
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alle Unterkhanen mollten die Wal 
fen ergreifen. Der Himmel ſchuͤtz⸗ 
fe fie auch durch eine aufferordent 
lihe Hige, melde die Feinde auf 
* „daß fie nichts unternehmen 
onnten. Indeſſen kam der Graf 
von Lippe Buͤckeburg mit 8000 
Engländern ihnen zu — der 

riegsmaͤn⸗ 
ner, Engländer und Deutſche mit: 
brachte. Es drangen aber auch 
franzöfiiche Voͤlker in Portugall ein. 
Doch eroberte der Graf die Stadt 
Bilenza d’ Alcaneara, Fonnte aber 
die Eroberung von Almeida nicht 
hindern. Er lagerte ſich mit feis 
nem Here bey Abrantes, um da 
Die Feinde zu erwarten , welchen ar 
ber ein heftiger Regen das meites 
re Vorruͤcken vermehrte. Inzwi⸗ 
fhen Fam der Friede zu Stande, 
durch welchen die Krone Portugal 
alles wieder erhielt, mas die Feinde 
erobert hatten. Dieſen benugte der 
König zu befferer Einrichtung der, 
Armee und der Veftungen durch den 
Grafen. Dabey wurde zur Werbe 
ferung des Landes befonders der 
Truchtbau befördert. Auch murde 
die Inquifition zu Goa abgejhafft, 


und 1768 eine neue Bücercenfur 
eingeführt. Mit dem päbftlichen 
Stuhle Fam es 1769 durch Die 


Nachgiebigkeit Clemens XIV end» 
lid zu einen Dergleihe. _ ber 
für die Jeſuiten murde dadurd) alle 
Hofaung vernichtet ; weil der Ks 
nig auf ihrer Aufhebung beftand. 
Ein vornehmes Augenmerk des Mi: 
nifters war die Handlung. Da 
von diefer die Engländer alle Bor, 
theile zogen, und die einheimischen 
abrifen ganz in Unmacht waren; 
0 machte er viele Veränderungen 
zum DMachtheile von Großbrittan 
nien, und verbot die Ausfuhr des 
Goldes, und die Einfuhr der Wolle 
mwaaren. Es entfiund daher eine 
große Kaltſinnigkeit zwilchen Groß 
brittag: 
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brittannien, die aber die Gefinnun- ⸗Joſeph Maria, Biſchof von Paſ⸗ 


en des portugiefifhen Hofes nichts 


nderte. Im Jahre 1770 wur 
ber Köni 
Gemüthes. hatte weder an 


agd noch Opern mehr einiges 

ergnügen, davon er doch vorher 
ein aroffer Liebhaber war. Seine 
Siräften nahmen ab, und er über: 
ließ die Regierung ganz * Lieb: 
lingsminifter. Weber diefen entftuns 
den daher viele Klagen unter den 
Großen und dem Volte Er blieb 
aber unerfhüttert bis an den Tod 
des Koͤniges, der 1777 den 24 
KHornung erfolgte. Seine Gemab: 
linn war die Prinzeffinn von Spa 
nien Maria Anna, mit welcher 
er 1729 vermält wurde, und Die 
jegige Königinn Maria erzeugte. 
Diele ift 1734 gebohren, wurde 
1760 mit ihres Vaters Bruder 
vermält , und gebahr 1761 ‚den 
ringen Joſeph. 


ofepb , Biſchof von Augfpurg , 
—2 von Heſſendarmſtadt, 
des Landagrafen: Philipps Sohn , 
gebohren 1699. Sein Vater ifl 
1693 zur katholiſchen Religion ges 
fretten; er wurde alfo von Jugend 
auf in derfelben erzogen, und dem 

eiftlihen Stande gewidmet. Er 
efamin Cöln und Augfpurg Kanos 
nifate, und 1740 das legtere Bis 
ftum. Er hoffete auch 1743, das 
gütticher, und 1761 das Kölner 
Erzbiftum zu erhalten, zu welchem 


de 
ganz niedergefchlagenen Jofepb Wilhelm, Fürft von gie 


fau, f. von Thun, 


fienberg, Ritter des goldnen Vlie— 
Bes , des Grafen von Fuͤrſteuberg⸗ 
Stühlingen Profper Ferdinands 
Sohn, gebuhren 1699. Im Jahr 
re 1712 erhob ihn der Kaifer zur 
fürftlihen Würde, und nach des 
Fürften Anton Egons Tode wur: 
de er in das furfiiche Kollegium 
aufgenommen. 1720 frat er die 
Megierung an. 1735 machte ihn 
der Kaijer, zu einem Prinzipa cum: 
miffarius auf dem Neichst.ige, und 
Carl VII beftättigte ihn in diefer 
Wirde. Dadurch aber verlohr er 
feine Güter in Voͤhmen, tis er 
3745 din Frieden zu Süßen ver, 
mittelte. Kaifır Franz ernannte 
ihn darauf auch zu feinem Princis 
palcommiſſarius. Er abır legte 
1748 diefe Stelle nieder 1744 er⸗ 
bielter auch die Möffirchifchen Lan: 
de. Seine Gemaplinn war Maria 
Annas, Gräfinn von Waldftein. 
Dey feinem Tode 1762 den zoften 
April folgte ihm fein Prinz, der 
mit einer Gräfinn von Truchich ver» 
mältift, inder Regierung. Die Toch: 
ter Maria Yenrica hatden Fürften 
von Thurn und Taxis jum Ge: 
mahl. Sein Bruder, Landgraf 
von Fürftenberg fiarb als Reiche: 
general und Eommendant zu Kehl, 
im Sabre 1759. 


der Pabſt ihm ſchon eine Wahlfä: Joſepha Maria, römifhe Kaife | 


gg ertbeilte. Er war a: 
er bey keinem gluͤcklich. Sein 
Biſtum regierte er mit Würde 
und patriotiich, und lebte mit fei- 
uen Nachbarn beftändig in gutem 
Vernehmen. 1764 nahm er den 
fähfiihen Prinzen Clemens zum 
Evadjutor, und 1768 den ao Au: 
guft. farb er. 


tinn , Pringeffinn Carls VII, ge 
bohren 1739 den zoften März. 
Ihre Mutter mar die kaiſerliche 
Vrinzeffinn Maria Amalia, zwei⸗ 
te Tochter des Kaifer Joſephs J. 
Sie verlohr ihren ater früh, ge 
nos aber eine vernünftige Erjie— 
hung von ihrer Mutter. Kaifer 
Joſeph hörte von ihrer Schönheit, 

962 und 


971 Jo 


und ihrem ebildeten Geiſte. 
Er waͤhlte ſie alſo 1765 zu ſeiner 
zwoten Gemahlinn, und den 23 
Jaͤnner wurde ſie mit ihm vermaͤhlt, 
lebte aber nur zwey Jahre mit ihm 
in der Ehe. Im May 1767 ward 
fie mit den Blattern befallen, und 
mußte den 28 May daran fterben. 
Seit dem blieb Joſeph Wittwer. 


, St. Joſepho, (Paulin Chelucci), 


ein gelebrter Piarift, gebohren zu 
Lucca 1682. Er. machte fih durch 
feine Kaͤnntniß der ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften bald berühmt; daher ihn 
Elemens XI. nah Nom berief, um 
feinen Bruder Alerander Albani zu 


Iſ 972 


mit Waͤrme vortraͤgt. In ſeine 
Ephemeriden der Menſchheit iſt ſei⸗ 
ne Menſchenliebe, ſein Streben nach 
Volks Aufheiterung, Wahrheits⸗ 
drang in fichtbaren Zägen. Und 
kaum hatte er fie angefangen, fo 
entreißt ihn uns der Tod. 1782 
den ı5 Jul. gieng er aus der Um 
vollkommenheit. Mit ihm verwech⸗ 
felte man oft Johann Rudolph, 
den Lehrer des Staatsrechts, der 
Margräflicher Hofrath war, und ſich 
durch einige juriftifhe Schriften bes 
fannt gemacht hat, und 1779 den 
3 März in einem Alter von 74 Jah⸗ 
ren zu Baſel geftorben ift. 


unterrichten. Er lehrte darauf im von Iſenburg, (Johann Eafımir, 


Eollegio Nazareno zwanzig Jahre 
lang, und mar zwölf Jahre deſſel⸗ 
ben Borficher, und machte nuͤtzliche 
Einrichtung zu befferer Bildung der 
Juͤnglinge. Sein Orden ernanns 
te ihn zum Generalvicarius, und 
Denedict XIV, gab ihm 1753 den 
Titul eines Generald, Er flarb 
aber ſchon das Yahr hernach. Er 
bat vieles gefchrieben, den gröften 
Ruhm aber von feinen lateinischen 
Reden, die in Leipjig 1728 und 
1735 nachgedrudt find. 


Journet, (Francifca) , eine vortreſ⸗ 
liche Sängerinn in Paris, aus Lion 
gebuͤrtig. Big ı720 trat fie auf 

dem Theater auf, und — die 
erſten Rollen mit allgemeiner Bes 
mundrung. Ihre Stimme mar 
herrlich, -und ihr edles Anfehen, 
von einer richtigen Action begleitet, 
bezauberte alles, Ja zärtlihen Rol 
len überfloffen aller Augen, 1722 
ftarb fie, | 


Iſelin, (Iſaac), Rathſchreiber in 
Baſel, gebohren 1736. Er iſt eis 
ner unſrer gemeinnuͤzigſten Schriftſtel⸗ 
ler, der in einem populären Bor: 
trage brauchbare , dem Volk zuträgs 
lihe Materien, aus vollem Herzen 


Prinz), ein junger heldenmuͤthiger 
Krieger. Sein Vater war Wolfs 
gang Ernſt, regierender Graf von 
Henburg : Birftein, 1718 erbte ex 
den Landesantheil von Offenbach, 
und murde hernach Director des 
metterauifchen Collegii. Karl VII. 
erbob ihn 1744 in SFürftenfiand, 
und 1749 wurde er Ritter vom Se⸗ 
raphin= Drden, und 1754 ftarb er, 
alt 68 Jahre. Der Prinz murde 
1715 den 9 Dec. gebohren. Noch 
jung trat er in Heflifhe Dienfte, 
und war in den Niederlanden, mo 
ihn feine Leutfeligkeit allen beliebt, 
und fein unerichrodener Muth bes 
mwundernswürdig machten. 1748 
wurde er Generalmajor. 1756 kam 
er in britanifhen Sold, und war 
bey der unglüdlihen Schlacht zu 
Haſtenbeck. Als der Prinz von 
Braunfchweig die aliirte Armee wies 
der in Thatigkeit fegte, befam er 
ein Kor von etlih 1000 Mann uns 
ter feine Befehle, mit welchem er 
vieled mit dem Prinzen von Soubi ⸗ 
fe zu thun bekam. Er war aber 
zu ſchwach, über ihn Vortheile zu 
gewinnen. ‚Doch entgieng er feiner 
Uebermadht aller Drten, ohne fon 
derlichen Werluft, und binderte er 

mi 
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feines Vorhabens. Als die Reichs⸗ 
armee in Heflen einfiel, trieb er fie 
durch den Generalmajor von Urf zu: 
ruͤck. In dem Treffen bey Bergen 
bat er fih vom Herzoge von Braun 
fhmeig das Kommando über Die 
Hefliihen Grenadier von der erfien 
Attaque aus. In dem Anrücen 
wider die Feinde rief er feinen Leus 
ten zu: „Friſch, Kinder, weichet 
nicht. Ihr fechtet fürs Vaterland 
und für die gute Sache., Da er 
fo redete, traf ihn eine Kugel durch 
die Bruſt. Er fiel und war todt, 
den 13 April 1760, 


von Iſenghien, (Ludwig, Fürft), 
Marihall von Frankreich. Er if 
ein gebohrner Niederländer aus 
Lille. 
fhon Oberſt, und diente hierauf in 
Deutihland , mit vielem Ruhm. 
1718 wurde er Generalkieutenant, 
und nach einiger Zeit befam er das 
Gouvernement von Arras, und 1741 
den Marfchallsftab, Er hatte fehr 
roßes Vermögen, und vermachte 
einen Verwandten 30000 Livres 
zu jährlichen Renten, und feine Er: 
ben befamen doch noch 600000 fi: 
vers von ihm, da er 1767 ben 6 
Sun. ftaıb, 


Iſſart, (Karl Hyachnth, Mara. ), 
franzoͤſiſcher Staatsrath. Seine Ge— 
fhicklichfeit in, Staatsſachen mad): 
te ihn bald brauchbar. Er mar 
1746 Gefandter in Polen, und fek: 
te fih an dem Dreßner Hoſe in 
großes Anſehen. Er befürderte die 
Vermaͤhlung der Prinzeffian mit dem 
Dauphin. 1751 murde er abge 
kößt, und kam ald Gefandter nad) 
Sardinien. Eine Krankheit nöthig: 
te ihn aber feinen Poften zu verlaſ⸗ 
fen, und ta ver Baterftadt Avis 
anon feiner Gefundheit zu marten. 
Er ftarb aber da 1754 den 17 Aw 
guſt. Alt 38 Jahre, 


‚mit vieler Vorficht an Durchſetzung von Itter, (Albrecht Jofeph, Mard.), 
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pi hiſcher PremierMinifter, ein ge: 
ohrner Niederländer. Seine Eins 
fihten verfchaften ihm am fulzbadhis 
hen Hofe die Ehre, des Prinzen 

arl Theodors, Dberhofmeifter zu 
werden. Als diefer darauf 1742 
die Kurwuͤrde erhielt, machte. er 
ibn zu feinem erften Staatsminifter, 
in welcher Würde er viele müßliche 
Einrichtungen zur Er parung des Auf 
wands am Hofe, und zur Defonos 
mie des Landes einführete. Als 
ſich aber dee Churfuͤrſt zur Frankfur: 
ter Union bereden ließ : war der Wis 
nifter über diefe Entfchlieffung miß— 
vergnuͤngt, und gieng vom Hofe, 
lebte aber noch bis 1766. 


Sm 19 Jahre 1697 war er Iwan IIL ein unglödlicher ruſſiſcher 


rin; , ein Urenfel von Johann 
leriowiz , Peters des Großen 
DBıuder , gebuhren 1740, erzeugt 
von Anton Ulrich, Herzog von 
Brauuſchweia⸗ Wolfenbüttel, mit 
der Großfürften Anna Schweſter⸗ 
Tochter, der 1740 verftorbenen Kai 
erinn. Diefe wählte den Prinzen 
wan zu ihrem Nachfolger, und 
Diefer wurde auch zum Kaiſer aus: 
geruffen. Es war aber noch, auker 
einem Prinzen von Peter des I. 
Tochter, Anna, feine zweyte Prin: 
zeffinn , - Elifaberh , am Leben. 
Diefe bemächtigte ſich 1741 den 6 
Dec. der Krone, fegte Iwan ab, 
und ſchickte ihn in ein Gefängniß 
nach Siberien , mit dem firengiten 
DVerbotte, feinen Nahmen nicht zu 
nennen, weder fein Bildniß, noch ei- 
nen von ihm gefchlagenen Rubel zu 
befigen , fo lange fie lebte. Sie 
ftarb. Peter III. folgte ihr, und 
verichafte dem unglücklichen Gefau: 
genen mehrere Bequemiichfeit, tel: 
ches auch Ratharina II. that, und 
ab ihm zwey Dfficierd zu Gefell- 
chaftern und zugleich zur Wache bey. 
Einem geroiffen Lieutenant, Baſilius 
ha Mirg 


* 
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Junder, C 


Ju 


Mirowitz, fiel es ein, ihm, dem ges 
fangenen Kaifer zu befreyen, und 
dadurch fein Gluͤck zu machen. Er 
fiel alfo mit einigen Soldaten die 
Dfficers an, die nun nich anders 
zu thun mußten, um allen! Unglüde, 
das aus der Befreyung Iwans ent 
ſtehen konnte, vorzubeugen, als daß fie 
ihn umbrachten, im Jahre 1774, 
da er noch nicht 34 Jahre alt war. 


gel, (Earl), ein verdienter Dänis 


fher Minifter, war vormals Hof 
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auch dahin, wurde 1754 Lehrer, 
und nach feines Vaters Tode Me 
dDieus des hallifhen Waiſenhauſes. 
Er errichtete bey diefer Gelegen 
ein Collegium Elinicum, das eini⸗ 
ge im feiner Art, in welchem die 
Studirende mehr lernten , als fie 
im ganzen Eurfus nicht einfahen. 
1770 den 27 Jul. flarb er. Sein 
Vater ift der berühmte halliiche Re 
diciner, der ein ſtarker Gegner der 
Stahliihen Grundfäge war. 


meifter der Prinzeffinn Louiſe, ber: von ie (Karl Ferdinand), bran- 


nah Dberhofmeifter der Königin; 
nen Louife und Juliana Maria. 
1754 wurde er geheimer Rath, auch 
war er eine Zeit lang Gefandter in 
Schweden, und 1760 wurde er 
Stiftsamtmann in Fühnen und Lan: 
geland, und bald darauf geheimer 
Eonferenzrath. 1767 den ı Sept. 
farb er in Odenſee. 


under, (Gottlob Friedrih Wil, 


beim ), ein Sohn Ehriftian Jun 
ers, Mector zu Schleufingen, wo 
er 1702 gebohren wurde. 1732 
wurde er Adjunct bey der Peters; 
burger Akademie, und zwey Fahre 


darauf Profeffor der Politik und 


Moral, und flarb 1746, den zı 
Nov. zu Petersburg als Hofkam— 
merrath. In den Fahren 1736 
und 1737 begleitete er den Feldmar⸗ 
(hal Muͤnnich auf zwey türfifchen 
ge und verfertigte bey dies 
er Gelegenheit eine Belchreibung 
der Ukraine, von welcher ein Theil 
in der Müllerifchen Sammlung Ruf; 
ſiſcher Geſchichte abgedruckt ift. Seit 
Herodot bereißte diefe Gegend nie 
mand fo auſmerkſam als er. 


tederih Chriftian), 
Lehrer der Medicin in Dale, ges 
‚bohren 1730 zu Kopenhagen, mo 
"2.1749 Doctor wurde. Da fein 
Vater nach Halle gieng, fam er 


denburgiicher wirklicher Geheimer 
Math und Konfiftorialpräfident, ftarb 
den 2 Mär; 1772 zu Anfpah, alt 
72 Jahre. Er bat verfchiedene, 
das Burggrafthum Nürnberg betref 
fende, Schriften gemacht. 


Juſſieu, (Bernhard ) ' ein gelehrter 


Mediciner, und großer Beförderer 
der natürlichen Dflanzenbiftorie, aud) 
Lehrer der Botanik und Aufjeher 
des Eöniglichen Gartens in Paris. 
Er ift zu yon 1686 gebohren, er 
hielt 1709 die Proſeſſur der Botas 
nit, und wurde von der Pariſer, 
Londner und Berliner Sociefät Mit 
glied. 1777 ſtarb er. 


von Juſti, C Heinrich Gottlob), ein 


berühmter Schriftfieller, und De 
Fonomie: Lehrer. In Rozier Ob- 
fervations, T. IX, ©. 323 hat ein 
ungenannter fein Leben bejchrieben, 
aber voll Unwahrheit und faljcher Urs 
theile. Er mar koͤnialich preuffiicher 
Berghauptmann nnd Director der 
Stablfabrifen in der Mark, gebob- 
ren in Tübingen, ftudirte die Jura, 
und aus eigenem Fleiffe Die Came⸗ 
ralwiffenfhaft. Bey fehr lebhaften 
Genie hatte er alle gewöhnliche Feh⸗ 
ler deffelben. Er war einige Zeit 
am Therefianum. Von 1755: 1757 
war er DberpolicepCommiffarius , 
batte aber den leeren Titul — 
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Bergraths. Diefe Zeit war er In 
Böttingen, aber ohne Verbindung 
mit der Univerfität, als dag er Ev, 
laubniß hatte, Worlefungen zu hals 
ten. Er machte durch feine und 
iner Frauen wunderliche Wirth— 
haft Schulden. Das trieb ihn 
von Gottingen, von da gieng er 
nach Kopenhagen. Im preuffiichen 
befam er Vorfhuß zu einer Unter: 
nehmung , die er nicht ausführen 
konnte. Das Geld war auch dw 
bin. Er murde alfo auf die De 
ſtung Kuͤſtrin geſetzt. Ungeachtet 
er hier faſt blind wurde, fo dictir⸗ 
te er doch feiner Tochter verfchiede; 
ne Bücher, z. Er. feine Geichichte 
der Erdfugel, und verfchiedne anos 
nymiſche. Er ftarb 1770 den so 
Sul. Seine Grau foheidete fi in 
Göttingen von ihm und heyrathete 
einen Advocaten. Delius ift feiner 
Mutter Halbbruder, 


FJufupomw , (Boris Gregorjemiß 
rl ein berühmter ruſſiſcher Mir 
nifter. 
nem Vater, der General en chef in 


Rußland war, und 1730 geftorben _ 


ift, Kriegsdienfte. 1732 wurde er 
Kommandant von Petersburg, fam 
Darauf mit der Armee nach Polen, 
und ftund auch vor Danzig. 1738 
murde er Mitglied des dirigirenden 
Senats, und Guverneur von Moss 


fau, Er mar in allen Veraͤnderun⸗ 


gen der Regierung unvermwidelt, und 
genag daher befiändige Gnade, 
Elifabetb machte ihn zum geheimen 
Math, und gab ihm das Präfidium 
im dirigirenden Senate. Auch hat 
te er die Aufficht über den Bau des 
Ladogaiſchen Kanals, 
er zu Petersburg. 


son Izzenbliz, (Aug. Friedrich), 
ein tapferer preuffifcher General, ges 
bohren 1693. Er murde in feinem 
asten Fahren [bon Soldat, und 


Anfangs that er unter fetz 


Ri ort 


zäigte in dem Treffen bey Nalpla⸗ 
quet vielen Muth. 1724 fam er 
als Haupımann auf die Werbung 
ind Reich, und machte für feigen 
König ſehr vielen Aufwand, der 
ihm nachher mit Gütern und Pens 
fionen erftattet wurde. Am Schitfr 
fiihen Kriege war er Anfangs als 
Dbriftkieutenant, und am Ende ale 
Gen. Major. Seinen Ruhm aber er: 
warb er hauptfächlic im folgenden 
ächfiichen Kriege. Nachdem er das 
chweriniſche Regiment, und Gene 
ralkientenants s Character erhalten 
hatte, mußte er die Poften bey Gieß⸗ 
huͤbel und Gottleube beſetzen, Die 
er wider Laudons mächtigen Anfall 
tapfer. behauptete. or Dreßden 
fommadirte er 12000 Mann, mit 
denen er fih wegen der Uebermacht 
der Feinde unter die Stüde von der 
Meuftadt zug, und verdiente durch 
fein Fluges Betragen den Echmar: 
jenadlerDrden. Beym Einfall in 
Sranten flug er den General Ried⸗ 
eiel bey Kulmbach, und befam den 
General felbit gefangen. Darauf 
mußte er in das Treffen bey Rum 


nersdorſ. - Er kommandirte das 


zweyte Treffen auf dem rechten Fluͤ⸗ 
gel, und magte ſich in die fichtbar: 
fte Gefahr. Es wurden ihm zwey 
Dferde erfchoffen,und er ward Anfangs 
am Fuſſe, fodann am Arm verwuns 
det, und zulegt befam er einen. 
Streifihuß am Kopf, daß er weg⸗ 
getragn werden mußte An diefen 
Wunden Narb er in Stettin, ben 
25 Septemb, 1759. 


K. 


1759 fiarb Bändler, ( Jobann Joachim), ein 


großer Modelmeiſter, gebohren zu 
Selindenſtadt, 1706. Nachdem er 
für Auguſt II. einige pouſirte Stuͤ 
cke in das gruͤne Gewoͤlb gemacht 
hatte; ſo wurde er 17:0 Director 
der Meisner Porcellain s Fabrik, 

255 1759 
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“3750 verfertigte er das für den Koͤ⸗ 


Aa 


nig in Frankreich beftimmte vors 
gie Borcellain. 
auf die Nitterftarue Augufls IT. aus 
Porcellain machen. Das große Mo 


dell von Gips, und dag Pleine drey 


Ellen hohe von Vorcellain ift fertig. 
Aber fein Tod unterbrach die Vol: 
lendung der Arbeit. 1775 ftarber. 


Raͤuffelin, (Gottfried), ein gelehr⸗ 


ter Drälat zu Blaubeuren, gebohren 
1701 den 17 Jänner zu Ganingen. 
ac) gewöhnlichen Kloſter / und aka⸗ 
demifchen Studien wurde er 1725 
KHofmeifter bey einem Herrn von 
Amman in Augfpurg, kam von da 
nah Kaflel zu dem englifchen Ge 
fandtfchaftfecretair , und wurde dar⸗ 
auf Inſormator bey einem Grafen 
von Ingelfingen und erhielt den 
Fitnl eines Hofraths. Nun follte 
er nad) Petersburg kommen, wur⸗ 
de aber krank. 
Tehrftelle in Denkendorf, wurde 
‚1748 Special in Bebenhaufen,, und 
3762 Prälat, worauf er 1777 den 31 
März ſtarb. Er bat verfchiedne 
Schriften verfaßt, unter welchen das 
Geheimniß der Zeit 1763 ın Ulm 
eine feiner beften ift. 


yon Bahlden, (Henning Alerander), 


preußifcher General, gebohren ı7 1 ; 
Er war fchon 1742 Föniglicher Fluͤ⸗ 
gelAdjutant, und Major. Im Diens 
fte war er aufmerffam und pünft 
lih, daher gab ihm der König 1758 
das Deflauiihe Regiment, nachdem 
er ihn vorher zum Generalmajor 

emacht hatte. Er Fam mit dems 
eelben in die Sclaht bey Zorn: 
dorf, wo er eine toͤdtliche Wunde 
befam, und. daran zu Berlin 1758 
den 22 Octob. ftarl. 


able, (Ludwig Martin), D. Jur. 
> Sinany = Kriegs» und Domainens 


Rath in Berlin, gebohren 1712 in 


: Magdeburg» .bejuchte Jena und 


u” 


Er ſollte hier⸗ 
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Halle, kam als Profeſſor nah Goͤt⸗ 
tingen, und von da nah Berlin. 
Unter den Schriftfiellern bat er ci» 
nen anfebnlihen Rang. Er hat ver: 
chiedne mögliche Journale geſchrie⸗ 
en, . Ex. die Göttingifche Bis 
bliothef, und breitete ſich in philo⸗ 
fophifchen, juriftiihen und andern 
Schriften aus. Er flarb 1775, 
ben sten April. 


Rahler, (Wigand) , Lehrer ber Thes 


ologie in Ninteln, gebohren 1699 
zu Bollmar im Marpurgifchen. Er 
ftudirte in Rinteln - und murde 
auch da Rector und bey der Afas 
demie Profeffor, 1727 erft in der 
Philoſophie, fodann in der Theolos 
gie. Dabey war er ein guter Mas 
thematiker. Er uͤberſetzte verſchied⸗ 
ne gute Schriften zur Wertheidis 
ung der hriftlichen Religion , und 
arb 1747 den 14 Nov. | 


1741 erhielt er eine yon Aalfrent, (Samuel Ludwig), 


dänifcher General bey der Cavalle 
rie und Ritter von Dannebrog, 
Kommandant zu Rendsburg, ftarb 
den 23 April 1762. Er ift ein 
Schleßier, aber ſchon feit 1717 in 
dänifchen Dienften. Im jahr 1754 
wurde er General ein Better, 
Beorg Chryfoftomus, war kai⸗ 
ferlicher General der Reuterey, und 
diente 63 Jahre in Eaijerl. Diens 
fien, vom Anfange diefes Sekulums, 
1760 trat er fein Regiment dem 
Prinzen Albert von Sachſen ab, und 
1763 ben 2 Jun. ftarb er zu Dedens 
burg in Ungarn, 


von Ralfftein, (Chriftian Wilhelm), 


Preußiſcher Generalgeldmarihall , 
ein Favorit des Koͤniges. Er diens 
te ſchon im Spanifhen Succeſſions⸗ 
friege, und Koͤn. Friedrid Wil 
helm machte ihn zum Major, ver 
irauete ihm auch bey jegigem Koͤni⸗ 
ge 1719 die Unterhofmeifterftelle an. 
1733 wurde et Öcneralmajor, —* 

aber 
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aber Gouverneur von Großglogau 
und Generallieutenant. Er war da 
mals mit dem Könige zu Felde und 
commandirte im Treffen bey Moll: 
wis den linfen Flügel. Bald dars 
auf eroberte er nach achttägiger 
Belagerung die Stadt Brieg. Nah 
dem Frieden wurde er Beneraljelds 
marſchall, that aber keine weitere 
Dienfie, fondern genos in Berlin 
in Ruhe und Gemaͤchlichkeit feines 
Koͤniget Gnade, bis er 1759 den 
2 Jun., alt 77 Jahre, farb. 


Balm, (Peter), Doctor der Theol. 
und Profeflor der Deconomie, Mits 
glied der ſchwediſchen Akademie , 
ſtarb 1779 den 16 Nov. alt 63 Jah— 
re, Er mar durd feine Nordames 
rifanifhe Reife und viele leſent⸗ 
mürdige Schrijten und Abhandiuns 
gen ein berühmter Gelehrter ; eine 
Zierde der Akademie zu Abo. 


von Ralfow, (Chriſtian Ludwig), 
ein Dann von edlem Character. 
Lange Zeit, bis er etlich und fünfs 
zig Jahre alt war, diente. er als 
Soldat unter Preufen , und mar 
fhon 1740 Hauptmann bey den 
Grenadier in Potsdam. Der Ks 
nig machte ihn gleich damals zum 
Oberſt, und 1750 wurde er Gene 
Talfieutenant. Der Soldat genos 
vieles von ihm, und ward aufs mögs 
lichte gefhont. Dafür batte er 
auch feine ganze Liebe. Bald 60 
Jahre alt quittirte er den Dienſt, 
und wurde Amtshauptmann der 
Aemter Maſſau, Naugard, und 
Guͤljow. In dem Kriege balf er 
dem — Manne mit alle ſei⸗ 
nem Vermoͤgen, erfuhr aber ſelbſt 
bey dem Einfalle der Ruſſen 1759 
auf feinem Gute viele Drangfaien. 
1766 den 10 Octob. fiarb er. 


Baltenhöfer, (Joel Paul), ein por: 
treflicher Kupferficcher und Zeichner, 


Beltfhmicd , 


Sein Sohn, 
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auchnicht ungefchifter Malerin Got: . 
fingen. Hallers, Roͤders, Zins, 
Oeders Werke haben Arbeiten von 
ibm. In botanifhen und anatomis 
fhen Zeichnungen bat er menige 
feines gleichen. 1777 ſtarb er. 


(Carl Friedrich), 
ein großer Anatomifer, Kebhrer der 
Medicin in Jena, gebohren zu 
Breßlau, 1706 den aı Way. Geis 
ne Kunft machte ibn ba'd berüßmt. 
1736 ward er Eiſenachiſcher, und 
1737 Weymariſcher Hoſrath nad 
Leibarzt , und das folgende Jahr 
Lehrer bey der "Univerfität. Er 
machte diefeibe nicht nur berühmt, 
und bildete viele geſchickte Aerzte, 
unter welchen Martini einer feinec 
berühmteften Echüler it; fondern 
er leifiete auch den dortigen Etudis 
renden viele Hilfe, und rettete manchen 
vom Tode. Auch durch Frfchrungss 
reihe Schriften und Abhandlungen 
breitete er feinen Kuhn aus, daß 
ihn verſchiedne Afademien zu ihrem 
Mitgliede aufnahmen. 1769 den 
sten Novemb. ftarb er. 


von Ramede, (Paul Anton), einer 


der gröften Lieblingen König Frie— 


drichs I. der ibm die einträglichften‘ 


Ehrenämter gab. Er war Doms 
probfi, Grandmaitre de la Garde 


robbe, Dbrift der Grenadirraarde, 


Generallieutenant, ıc.ıc. Als aber 
diefer König farb, gieng er auf fei- 
ne Güter nad Pommern, wo er 
1717 den 19 Yun. ibm nadhfolgte. 
Sriedrih Paul, 
feste fih nicht weniger bey dem jes 
tzigen Könige in Gnaden, der ihn 
sum Grafen erhob, und 1742 jur 
königlihen Scloßhauptmann im 
Berlin machte. 1769 gieng er nad) 
Bath in England, und farb bier 
am hitzigen Fieber. Ein Vetter 
von ihm war der Kommandant auf 
der Bergveflung a 

f f 0 
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Dbriftlientenant, Adam Henning, 
der 1754 , alt 60 Jahre, flarb. 


Barlftein, (Arfoidus) zu Karlsko⸗ 
ga in Schweden 1644 gebohren, 
tar Pöniglich ſchwediſcher -Medails 
leur bis 1718, da der große Hed⸗ 
linger in feine Stelle fam, und er 
ftarb. Hedlinger machte eine Denk⸗ 
münze auf ihn, mit der Auffchrift: 
Nomen nullo delebitur aevo — 


1730, 
Bartbeufer, (Johann Friedrich), 
Doctor und erfter Profeffor der Mes 
Dicin in Frankfurt an der Oder; 
Mitglied der Geſellſchaft zu Berlin.ıc. 
Ag m Hayne in der Grafs 
haft Stolberg den 29 Sept. 1704. 
Doctor zu Halle 1731. Profeſſor zu 
geh 1740. Profeffor der Pas 
ol, und Therap. 1760. eine 
Schriften find mit ungemeiner Ges 
nauigfeis verfaßt, voll wichtiger, 
Verſuche. Seine Elementa Che 
mid 1766 das .drittemal aufgelegt. 
Er flarb 1777 den 2a on. Auch 
feine Differtationen And treflich 
1774 und 1775 in 8. zu Branffurt 
iufammen gedruckt. 


yon Batt, (Ehrifioph), Kammerpraͤ⸗ 
fident in Magdeburg, gebobren 1675 
und geftorben 1743. Er ift ein 
Mater einer ablrihe Familie, 
von denen er ſechs Söhnen in koͤ⸗ 
niglichen Dieniien zu Örderuns 
gen geholfen. Einer derfelben ift 
Hanns Sriedrich, ber Erſigebohr⸗ 
ne, der 1764 als Generalkieutes 
nant von der Eavallerie , alt 67 
adre, geftorben ift, und über so 
abre diente. 


yon Kavanjack, Bapanad, (Darı 
by, Freyh.), kaiſerlicher General, 
gebohren in Irland 1674. Er fam 
mit den engliſchen Hilfstruppen nad) 
Deutfchland, und nahm unter dem 
Paiferlichen Deere gemeine Dienſte. 


- Gefahr und Schahen 
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In den Beldsigen wider die Türken 
von 1716 wagte er id) fo fehr, daß 
er verwundet wurde. - Im Jahre 
1733 ward er Generalmachtmeifter, 
und commandirte das Fahr darauf 
ein eigenes Kor in Italien. Er flieg 
bierauf zur Würde eines Generals 
der Reuterey. 1751 ftarb er auf 
feinem Gute Haußfirchen in Ungarn. 
Sein Bruder, Mauritius, war 
Anfangs unter den Anipachiichen 
Voͤlkern, welche im Spaniſchen Suc 
ceffionsfriege im Holändifchen Sol, 
de flunden. Nach dem Frieden 
7 3 fam fein Regiment in Kur 
fächfifche Dienfte, und er wurde Ges 
neralmajor, in welcher Würde er 
vor Stralfund zu ſtehen Fam. 1730 
wurde er Generallieutenant, kam 
mit den Saͤchſiſchen Truppen nad) 
Dolen , wurde aber 1734 Alters⸗ 
halber auf Penſion gefegt, und 
flarb 1744. 


von Rauniz und Rietberg, (Maris 


milian Ulrih, Graf), Kaiferlicher 
ebeimer Nath, Sohn des Grafen 

ominifus Andreas, der Reiches 
vicefanzler war, und 2. farb. 
Seine Mutter war eine Gräfinn 
von Sternberg , und gebahr ihn 
1679. Kapſer Leopold machte ihn 
zum Reichshofrath, welche Wuͤrde 
er auch unter den Kaifern Joſeph 
and Karl VI. bekleidete. 1716 
murde er an die Kurfürftlichen Hoͤ⸗ 


ſe gelandt, um von- ihnen Beyſtand 


in dem Türfenfriege zu erlangen. 
Nicht lange hernach wurde er gebei: 
mer Rath und Landhauptmana in 
Mähren. In diefer Würde ſtund 
er, als die Preußen die Deiterreis 
chiſchen Lande anfielen, und 1742 
Brünn belagertn. Er fam da 
mals mit feiner Bamilie in große 
Und bald 
darauf 1746 den 10 Sept. rtarb er. 
Durd) feine Gemablinn, der Toch⸗ 
ter des legten Grafen von Rietberg, 
brachte er feine wefiphälifche — 

oral⸗ 
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offhaft an fein Hanf. 
Ihr erjeugte er den Grafen Wences⸗ 
laus Antonius , einen viel gelten, 
den Minifter am kaiſerlichen Hofe, 
der um feiner Verdienſte willen 
176, in Kürftenfiand erhoben wur, 
de. Erift uun Hofs und Staat“ 
Panzer, und jekt 74 Sabre alt, 
und bat Söhne und Enfel. 


Rauniz, (Yohann Joſeph, Graf), 
böbmifdher Appellations Nath. Er 
* der ae — des zn 

obann elms , gebodren 
1694. Als die Preuſſen in Boͤh⸗ 
men einfielen, rettete er fih nad 
Sanover. Hier wurde er 1745 
den 2 Nov. vom Schlage getoͤdtet. 
Er war mar feit 1738 vermählt, 
atte aber feine Kinder. Daher bes 
am fein Bruder, Tobann Adolph, 
die FidecrommißGuͤter. ag murs 
de 1696 gebobren , mar faiferlidy 
Pöniglicher geheimer Rath. und 
fiarb 1771 den 30 Jun. mit Hins 
—55 zweyer Söhne und fünf 


ter. 

Bay, (Wilhelm), ein großer nieder: 
ländifcher Maler aus Breda , deſſen 
Werke wegen ihrer Lieblichfeit und 

- vollem Pinfel fehr geſucht und theur 
bezahlt werden. Er lernte bey kam⸗ 

x »bert Lombard. 

man fagt, vor Schreden Denn 

da er den Herzog von Alba malte, 
börte er daß Egmund und Horn ge 
tödtet werden folten. 


Bapfer, (Chriftian Bernhard), Su 
perintendent zu Einbeck, gebohren 
ju Hannover 1722. Er war zuerfl 
Dberpfarrer zu Mark⸗Oldendorf im 
————— und arbeitete bey 
einen Amisgeſchaͤften viele gute 
Ueberfegungen aus dem Englifchen ; 
wie Youngs Nachtgedanken. Auch 
aus dem PLateinifchen haben mir 
Plautus Ulularia mit guten Anmer⸗ 
ungen von ihm. 1778 den alten 
Junius flarb er. 


1685 flarb er, wie 
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Mit von Beffenbrind , -(Yulins_Fries 


drich), ein gelehrter preuſſiſcher 
Staatsmann, gebohren 1714 den 
17 April, zu Dleklin in Vorpom⸗ 
mern. Sein Vater war Faiferlis 
her Hauptmann, und er wolte fich 
eben diefem Stande widmen. Bon 
Kenntniſſen gefiel ihm in der Ju⸗ 
gend nichts, als was eine Bejie⸗ 
bung auf diefen Staud hatte, und 
ein Dfficier nicht ohne Schande 
entbehren fann. Aber Geographie, 
Geſchichte, Matbefis, Kriegsbaus 
funft_lernte er ſchnell und freudig; 
Da er fü zubereitet war, wollte 
ihn fein Vater 1728 noch auf die 
Nitteralademie nach Brandenburg 
ſchicken, um einen gefhidten Eas 
vaßier aus ihm zu bilden. Aber 
fein Tod hinderte ihn. Er befam 
nun Vormünder, welche auf dem 
balifchen Waifenhaufe erzogen mas 
ven. Auf ihren Rath Fam er alfe 
ı729 au dahin. Nun holte ex 
nah, mas in Sprachen verfäumt 
war, und durdy feinen Fleiß ward 
er bald zur Univerfität geſchickt. 
Er bewarb ſich in Halle und Jena 
um eine gründliche Wiflenfchaft des 
Rechts und der Geſchichte, und ers 
langte in beyden Feine gemeine 
Känntniffe. Der Graf von Reaß, 
Heinrich XXIII , gewann ihn def: 
wegen, und tegen feiner vorſichti⸗ 
gen Lebensart fehr lieb, und nahm 
ibn 1737 an Hof. Von 1746 bie 
1749 war er auch Mitglied. der fans 
desregierung an demfelben. Nach 
diefem aber fam er in PBöniglich 
preußifche Bedienungen, und wur⸗ 
de zuletzt, 1766 den 10 Auguſt Chef 
und erſter Präfident der Pommers 
Ken Randesregierung. Tiefe Ein 
ten in Staats » und Privatges 
rechtſame, richtige Beurtheilung 
auch der fhmerefen Rälle, Gerech⸗ 
tigfeitsliebe und aufgeflärte Got⸗ 
tesfurcht leiteten alie fein Thun. 
Sein Fleiß ließ ihn nie untbätig, 
un 
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und gab Ihm auch noch Muffe, sm 
gelehrten Schriften. Und fand er 
Gelegenheit, den Gelehrten zu dies 
nen, fo unterftügte er fie mit Rath 
und That. 1775 den 26 Sept. 
farb er zu Stettin. 


Beith, (Robert, Ritter), ein vers 
bienter englifher Gefandter. Er iſt 
ein Stammsvermandter des beruͤhm⸗ 
ten Preuſſiſchen Kelden, nahm 
aber an der-Unternehmung des Prä- 
tendenten feinen Antbeil. och 
konnte er Anfangs bey Hofe feine 
große Ehrenbedienung erhalten. Um 


die Zeit des legten Schottländifchen. 


Aufruhrs war er Geſandtſchaftsſe⸗ 
eretair im Haag, und fodann Res 
fivest Im Jahr 1754 wurde er 
am Faiferlihen Hofe Minifter, vers 
ließ ihn aber, weil er in den Ber 
gleichsgeſchaͤften bey ausgebroche⸗ 
nem Kriege nichts ausrichten fonns 
te Er am darauf an Ruſſiſch⸗ 
Kaiferlihen Hof, mo er m den 
Entſchlieſſungen zum Bellen des Koͤ⸗ 
nigs von Preuſſen vieles beytrug. 
Nah der Zeit begab er ſich wegen 
bohen Alters aller Staatsgeſchaͤſte, 
und fiarb 1774 in Edinburg. 


von Reich, (Peter Ehrifioph Karl), 
ein Abkoͤmmling der berühmten 
ſchottlaͤndiſchen Familie, gebohren 
in Pommern, zu Poberau 1711. 
Seia Grosvater gieng aus Schott⸗ 
land in ſchwediſche Dienſte, und 
ſein Vater, Johann Chriſtoph, 
verheyrathete ſich nach Pommern. 
Dieſer ſein Sohn kam ſehr jung 
in as Dierfie, unter das 
Deſſauiſche Negiment , und hatte 
das Gluͤck in des Kronprinzen Gina: 
de zu fommen. ber da fid) 1730 
Die bekannten Umftände ereigneten; 
fo furdpte er fi vor der Ungnade 
des Koͤniges, und flüchtete mit vie, 
lee Gefahr nah Enalang. Er bat 
te das GSluͤck, der Koͤniginn Schuj 
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und eine Penfion von 200 Pfund 
zu befommen, fand aber doch für 
nötbig, Kondon za verlaffen, und 
in Dublin zu leten. Er hielt fih 
etlihe Jahre da auf, bi eine eng» 
liſche Flotte zum Beten Portugals 
abfegelte, auf welcher er ald Bo 
lontair nad) Liffabon kam. Er ver 
fuchte hier eine Officierſtelle zu ers 
halten, woran ihm aber feine Re 
ligion fo lange hinderlich war, big 
er eine Empfehlung von feiner Koͤ⸗ 
niginn hatte. Er wurde 1737 Mas 
jor unter der Gavallerie. Da ihm 
der Dienft viele müßige Zeit ließ, 
beuugte er fie zur Etlernung der 
Spraden, und zur Befoͤrdrung wife 
fenfhaftlicher Erfänntniffe , fo viel 
er in Kilfabon Gelegenheit befam. 
Endlich beftieg König Friedrich den 
Thron, und er erhielt von ihm eine 
Einladung in feine Dienfle, eben 
da er nah Goa als Generaladius 
tant abgehen ſolte. Er verließ 
Portugal und eilte nad) Berlin, 
Der König machte ihn sum Obrifts 
lieutenant und feinem Stallmeifter. 
Die Liebe gu den Wiffenfchaften wur⸗ 
de bier noch reger, und' er benugte 
jede Gelegenheit. Seine Gefund, 
beit war aber ſchwaͤchlich, daß er 
immer fränfelte, 1756 flarb er, 


Beene, (Benjamin), großbrittani= 


fcher Abgefandter in Madrid. Als 
Stanhoope,ı727 abgieng, kam er 
an feine Stelle, und ſchlos den bei 
Pannten fevilifchen Tractat, gab fidh 
auch Mühe, alle Irrungen beyzus 
legen. Doch Fam es 1739 ju eis 
nem Bruce, daß er Spanien vers 
laffen mußte. Er murde darauf 
in alleriey SKameralgefchäften ges 
braucht, bis er wieder 1746 als 
Gefandter nad) Portugal, und 1749 
nad Madrid kam. Er führte fich 
mit eben fo großem Pracht, als 
Klugheit auf, und bradhte 1750 
ben Zractat iu Stande, ber bie 

_ Jrruns 
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Irrungen wegen des mellindianis 
(hen Handel beylegen follte. Der 
König machte ihn dafür zum Rit⸗ 
ter vom Bade. Als aber feine 
Gefundbeit ſchwaͤchlich wurde; folk 
“te er abgelößt werden. Doch farb 
er noch in Madrid, 1757. 


Beller, (Johann Jakob), ältefler 
Bruder des berühmten Johann Bal⸗ 
tbafar , gebobren 1635 den ı7 
Decemb. Er flarb 1700 ju Kolmar, 
un war ein Rotbgiefer in koͤniglich 
frangöfifchen Dienften, der fi) durch 
Gießung vortrefliher Kanonen eis 
nen großen Nahmen gemacht hat. 
Noch verdienter machte er fich um 
Frankreich, daß er feinen Bruder 
nah Paris brachte. Ohne ihn würde 
das vortreflihe Bild, Ludwig XIV. 
zu Pferd nie gegoffen worden ſeyn. 
Denn dieß ift das votzuͤglichſte das 
bey, daß die Statue auf einmal 


u arbeiten. 
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Dieß erhielt er war 
nicht; dafür aber nahm ihn Rico⸗ 
laus Straubinger , Hofmaler, in 
Arbeit, Unter der Zeit arbeitete er 
an der St. Jakobskirche in In⸗ 
fprug; und nad) dem gieng er na 
Paris, lernte die Kunft an den gr 
fen Stüden der Meifter, und in 
ihrem Umgang. 1726 gieng er 
nad) Haag, wo er farb. - In dem 
Pallaft der Prinzeffinn Stadtpattes 
rinn malte er etliche Zimmer. Die 
Zeichnungen des prächtigen Schais 
geruͤſtes bey Anlaß des Aachner 
Friedens iſt von ihm, und eine 
Menge ſchoͤner Bildniffe findet man 
im Haag. Er malte geſchwind, 
und doch nett. Er band fih an 
fein Deufler genau , nad Zenier 
oder Watteau malte er gleich flarf, 
daß man Kennern feine Gemälde 
für die ihrigen vorſtellen durfte. 


gegoffen ift, was vor ihm kein King Benbof, (Eduard), flarb 1779, 


ler gewagt bat. 


Beller, CYobann Heinrich ), ein bes 
rühmter Rahler, aus Bafel, aber 
in Zuͤrch 1692 gebohren, wo fein 
Mater damals als Bildhauer an 
dem Rathhauſe arbeitete. In der 
Familie der Keller waren damals 
verfchiedne Künftler, Balthafar, 
fein Bruder , und diefer follte aud) 
ein folcher werden. Er lernte die 
Bildhauerey. Als ihm aber in 
Bearbeitung einer Rahme der Mei: 
fel auefprang , zerſchmieß er feine 
Arbeit, und verlieh diefe Kunſt, 
um ein Maler zu werden. Er 
Pam bierauf zu Andreas Holmuͤl⸗ 
ler, einem Landſchaftmaler, in die 

ehre. Nach deren Endigung er 
nach Kempten gieng. Als er daſelbſt 
in der Abteykuche die fchönen Als 
targemiäide ſab, und hörte, daß fie 
von Caſpat Sing und Andreas 
Wolf aus Müncdyen veriertigt ſeyn, 
- fo gieng er dahin, um bey einem 


111 Jahr alt; fein Vater wurde 115 
ne alt, und fein Großvater ı20 

ahr alt, Eduard ift u Köln 1667 
den 24 Ang. gebohren, gieng unter 
Dänen, und diente Über 50 Jahre 
unter den Dragouern. Alt 97 Jah⸗ 
re erhielt er feinen Abſchied. 


Bennicot, ( Benjamin); ein in un: 


fern Tagen berähmt gemordener 
Engländer , Mitglied am Ereter 
Eollegium in — Er gab ſich 
unglaubliche Mühe viele Codices 
der Ebraͤiſchen Bibel zuſammen zu 
bringen. Es gelung ihm 70 dem 
feiben zu erhalten. Mit dieſen 
Schaͤtzen bereichert gieng er an eine 
Vergleihung derfelben, um den 
Grundtert aufs möglihfle zu berich⸗ 
tigen. Won feiner Arbeit gab er 
den Gelehrten 1753 und 1759 Res 
chenſchaft, und verurachte durch 
fein Bibelwerk in England und 
Deutichland eine faſt ganz neue Art 
der Unterfuhung. Man fand * 
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daß er nicht allemal den richtiaften 
Gebrauch von feinen gen ges 
macht, oft ohne genugfamen Grund 
Leſearten verworfen, und andre da: 
für angenommen, und auf einige 
Codices von nicht geprüftem Wer⸗ 
the zu vieles Vertrauen gefegt habe. 

eine Verdienſte follen aber — 
nicht mißkannt werden. Er ſtar 
1782. 


Beppel ſ. Albermarle. 


Beppod, (Thomas), ein junger 
fchottländifher Gelehrter, gebob: 
ren 1719. Er fiudirte die Theolo⸗ 
ie, und erwarb ſich eine große 
Peredfamkeit. Da die Unruhen 
wider die Regierung ausbrachen ; 
machte er ſich auf des Praͤtendenten 
— * u Eins An 
bang fehr durch fine Predigten zu 
Mancheſter. Er — 2 ſelbſt 
zu den Waffen, damit ſeine Ge— 
meinde deſto milliger wurde: Das 
für machte ihn der Prätendent zum 
Biſchoffe in Carlisle. Als aber 
Die Rebellen geſchlagen wurden; 
fiel ‚er den Engländern in die Häns 
de, und wurde den 29 September 
1746 bingerichte. Er wurde in 
feinem Predigerhabite auf den Richt: 
plas gebracht, gieng ohne Furcht 
dahin, bat für das Leben des Prä- 
tendenten, und ermahnte das Volk 
zum Gehorfam gegen ihn. 


Berim Berai, Tarter Chan, aus 
einem fehr alten angefehenen Ges 
ſchlechte der Tartar , welches fich 
1585 ber türfifchen Be unters 
werfen mußte , dabey aber den Bor: 
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Aslah, und Kerim ſchickte ihm ein 
neues Kreditiv, in ſeinem Namen 
mit der Republik, oder vielmehr 
den Confoͤderirten den Friedensbund 
zu beſtaͤtiigen. Er war ein kriege— 
riſcher Mann, und bey dem Sul: 
tan in großem Anſehen, daß er 
anch der Vornehmſte war, der den 
Bruch mit Rußland betrieb. Und 
als die türfifche Armee zu Felde 
geben follte: befam er die Oberge⸗ 
malt über fie, jo lange der Grof: 
vezier nicht bey ihr war. Er ließ 
auch jogleih feine Tartar in Po 
len einfallen, und gab ein Dani 
eft voll Drohungen gegen die Auf 
en heraus. 1769 den 26 Januar 
rach er gegen Neu Servien auf, 
und hatte eine Armee von 30200 
Mann, bey welcher auch Glieder 
von der Baarer Conföderation wa⸗ 
ren. Sein’ erfies Geſchaͤft war der 
Angriff der —* von St. Elis 
faberh, mit eingm befondern Kor, 
welches mit Verluſt von zoo Mann 
geichlagen wurde. Nicht bejler 
gieng es den andern, welche die Li: 
nien durchbrechen mollten. Er 
lic darauf feine Völfer nach Po 
len einfallen, die grauſam wuͤthe⸗ 
ten, und die polnischen Koſaken da 
durch zwangen, fich in Rußlands 
Schuß zu begeben. Kerim war ds 
ber diefe mißlungene Unternehmung 
wie rafend , flarb auch darüber 
auf dem Nückzuge im April. Die 
Tartarn werden fein Andenken nicht 
vergeſſen, weil er die nächte Ge: 
fegenheit gab, dag die Ruſſen fi 
von der Tartarey Meifter machten. 


zug erhielt, bey Abgang der Otto: van der Kerkhove, (ofen), ein 


mannen auf den Thron des Sul 
tan erhoben zu werden. Er wurde 
1767 nad dem Tode des Chans 
Aslah Gerai zum Chan erho— 
ben. Sein Vorſahr ſchickte 
einen Geſandten nach Warſchau. 
Ehe er aber dort ankam, ſtarb 


geſchickter Maler ans Brügge, ge: 
gebohren 1670. Er malte einige 
geit in Sranfreih, am meiften a⸗ 

in feinem Waterlande. Seine 
Zeichnung ift richtig, 8* Kolorit 
gluͤhend, ſeine Compoſition edel. 
1724 ſtarb ex. Er iſt der — 


993 Ze 


einer Malerafademie in feinem Va⸗ 
terlande, und mar auch ihr erfter 


‚ Direltor. 


Bern, (Anton), Hofmakr in Dres 


den, gebohren 1710 in Böhmen. 
Er lernte in Venedig von Pittoni, 
und machte fih durch ein Gemälde 
vom Kindermorde berühmt. Sei 
ne Qrbeiten haben den Beyfall der 
Kenner. Einiges, wie feine vier 
Jahrszeiten, ift von Zuchi in Kur 


Yes seiphen. Im Jahre 1747 8. 


Bern ilipp Ernſt), Herzoglich ⸗ 
—8— her Conſiſtorialrath, Ober 
ofprediger, Generalfuperintendent 
r Hildburghaufifhen Lande, und 
Ephor der Schulen , ift 1719 zu 
Niedernhal im Hohenlohiihen ge 
bohren , fudirte zu Jena und 
— wurde 1743 Pfarrer in 
oͤrrenzinimern, ferner in Schaf 
dersheim, 1748 Hofprediger in Er⸗ 
bad , ı732 Superintendent in 
Weikersheim, und fam endlich 
1758 nah Hildburghaufen. Er 
war ein buldfamer Lehrer, fuchte 
Vorurtheile und Mißbraͤuche abzu⸗ 
ſchaffen, erfuhr aber dafuͤr den 
Haß der Eiferer. Predigten und 
Gedichte brachten ihn unter den Ger 
gelehrten in Ruf. Er farb 1776, 
den 20 Hornung. 


van Reffel, (Johanu), ein beruͤhm⸗ 
tee niederländifcher Maler, geboh⸗ 
ten 1626 zu Antwerpen Er war 
mehr Nahahmer der Natur, als 
feine ur Breughels und Teniers 
und arbeitete jo vortreflich , daf 
nur Könige und Fürften feine Stk: 
che bezahlen konnten. Auſſer dem, 
mas der König von Spaxien, Die 
Königinn — und der Prinz von 
Oranien von ihm 
man weniges. 
re 1708. 


von Keſſelſtadt / Joſeph Sranı 


bekam, findet 


Er farb im Jah⸗ Bas ‚ (Mori 
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Freyherr), Domprobft von Trier 
und Kanonifus verfchleöner Kapi 
tel, ein Mann von vielem Edel 
muth und Einfiht. 1743 fehlten 
ihm nur wenige Stimmen bey der 

urmainzifchen Wahl. 1745 war 
er Wahlgefandter , ftarb aber eben 
fo bald als die Wahlyefandten deu 
2 andern geiftlihen Kurfürften , 
faft in eitem Monate mit ihuen, 
1750 im September. 


ttelholdt, (Ehriftian) , ber ew 
e Neformator in Stralfund, wo⸗ 
in er 1523 fam, und darauf De 
rpfarrer wurde. Vorher war er 
ein Eiftersienfer. Stolpe, 18 
er Probſt war, befam er Gelegen: 
heit, Luthers Schriften zu kennen, 
und lehrte) darauf nad) ihnen. Dar 
über aber wurde er vom Bilchoffe 
von Kamin verwieſen, worauf er 
den Mönchshabit ablegte, in ver 
hiedınen Städten das Evangeliam 
ehrte , und zu Stralfund 1546 
den 27 Julius flarb. 


Bettelholdt, (Chriſilan Ulrich), ein 


verdienter ſchwarzburg » rubelftädtir 
fcher geheimer Rath und Kanzler, 
gebohren zu Guͤſtrow, den 5 Aw 
guft 1703 gehört unter die 
mohlthätigen Arbeiter zur Aufklaͤ⸗ 
rung des Volles, zu welchem Ende 
er wicht nur die Mudelftädti 

Schulen’ beffer einrichtete ; foudern 
auch felbft mit wicht geringen Ro: 
ſten ang eigenem Vermögen cher 
herſchafte. Als Gelehrter verdiente 
er die Ehre, Mitglied verſchiedenet 
gelehrten Gefellichaften und Made⸗ 
mien zu feyn. Er ſtarb 1777 
Fritſch und Haid ftachen ſein Bild⸗ 
wiß. Auch find Medaillen auf ihr 


geprägt. 
Wilhelm Chri’ 
an), ein aebohrner Jude, der 
1715 in Schleufingen zur hriftlichen 
ligion trat. Er gieng darauf 
Ru nach 


— 
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Ke 


voh Altorf, und lehrte da einige 
Zeit die hebräifche Sprache. Das 
bh: ‚ womit er den Chriſten nüg: 
ce ift feine —— der juͤdi⸗ 

in Synagoge, die 1732 Im 
Bremen ins Deutſche überjekt , 
herauskam. 


— (Reinh.), ein beruͤhmter 
duſikus. Er war in Hamburg, 
ſpielte da den Fluͤgel vortreflich, 
und machte viele Opern fuͤr das 
dortige ee Er lebte aber da: 
bey ſo verſchwenderiſch, daß er flüch- 
tig merden mußte. Händel kam 
1709 an feine Stelle, und er wur: 
de nach der Zeit 1722 Föniglich: dA: 
niſcher Kapelldirektor. Es find auch 
viele Muſikaliſche Schriften , die er 
herausgegeben hat. 


hell, Goſeph), Profeffor der 
theologiſchen Alterthümer in Wien, 
und Vorſteher der Granellihen Bi, 
bliothef, Er 8* Linz gebohren, 
trat in den Jeſuiterorden, und 
kam hernach an das Thereſianum, 
wo er einer der erſten Verbeſſerer 
der Philoſophie ward. Als Theoly⸗ 
€, noch mehr als einer der gro: 
ten Numismaliker ward er berühmt. 
Er flarb den. 4 December 1772. 


Bhevenhüller-Sranfenburg,(Rud: 
wig Andreas, Graf) , Faijerlicher 
Generalfeldmarfchall. Sein Groß: 
vater ift der auch unter den Gelehr: 
ten durch feine Annales Ferdinan: 
deos berühmte Franz Chriftoph. 
der ſich durch feine große Gefchäfte 
als Gefandter viele Verdienſte um 
das Hans Defircih erwarb. Sein 
Vater war Franz Chriſtoph der 
jüngere, der 1682 ſtarb. Lud⸗ 
wig Andreas war damals ein 
Jahr alte Er gieng jung ing Feld, 
und Fam bald unter des großen Ei: 
gens nähere Aufficht, da er 1707 
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unter deſſen Dragonerregiment O⸗ 
briſt, und Kommandant davon wur: 
de. Er gieng mit diefom Helden zu 
Felde, und focht unter deſſen Uns 
gen, und machte fi feiner Liebe 
werth. Er fandte ihn 1716 nad) 
Wien mit der Nachricht von dem 
großen Siege bey Peterwardein. 
1723 ward er ar ya, 
nad) dem Kommandant von Eſſeck. 
1734 gieng er in Jtalien zu Felde, 
und erwarb fich durch feine Tapfer⸗ 
feit , befonders in dem Treffen 
Eaftalla, die Würde eines Gene 
rale. Nachdem der Graf von Koͤ— 
nigsed, der das Kommando der 
Armee gehabt hatte, von derfelben 
abgegangen war; erhielt es Khe⸗ 
venhuͤller, Eonnte aber wegen des 
bald erfolgten — ſeine Kriegs⸗ 
erſahrung durch keine Proben mehr 
an Tag geben. Deſtomehr ſah man 
feine Staͤrke in den Staatsunter: 
handlungen , da er es dahin brach⸗ 
te, daß .die Franzoſen und Spw 
nier die Lombardeiund Toscana eva⸗ 
cuirten, und die ftrittigen Gränzen 
zu Oeſtreichs und feiner Freunde 
Dortheilen beftimmt wurden. 1737 
wurde er Gouverneur von Slavo⸗ 
nien , geheimer Rath, und Gene: 
ralfeldmarfchall. dem Kriege 
toider die Türken bekam cr die Ca 
vallerie zu Fommandiren. Graf 
von Sedendorf war General em 
Chef; er Fonnte I aber mit ihm 
nicht vertragen , befonders nachdem 
der Befehl des Grafen ihn gehin: 
dert hatte, Witten, das er feit 
vom 14 Auguft belagerte, zu eros 
bern. Seiner Hofnung nach hätte 
er es in wenigen Tagen bewerkſtel⸗ 
liget, aber den 9 September mufte 
er die Belagerung aufbeben. 


bezog ein Lager an der Timoc. In 


diefeim wurde er den 27 September 
von einer weit —— Macht 
wuͤthig angegriffen. ne Reute⸗ 

Try 
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ren, und die fächfifche Artillerie tha⸗ 
ten Wunder , aber er war zu 
ſchwach, und mußte dem Feinde den 
Sieg laffen. Graf von Seckendorf 
fam darauf zur Verantwortung und 
in Arreſt; Graf von Khevenhüller 
kam auch nah Wien , und mard 
mit allen Gnaden empfangen, und 
gerähmt. 1738 befam er einige 
eitlang, nachdem der Graf von 
oͤnigseck von der Armee abgegan: 
en, das Dberfommandv; den 11 
Öfiober langte er bey der Armee 
“an. Stete Wachſamkeit hinderte 
den Feind, etwas zu fchaden. 
309g ſich vielmehr zuruͤck, und ver: 
eß verfehiedene Drte, daß die fair 
ferliche Armee ungehindert die Win: 
terquartiere beziehen Eonnte. Nach 
Carls VI Tode, war er anfangs 
oberfter Commandant in Wien, das 
er bey der bedroheten Gefahr in 
die beften DVertheidigungsumftände 
fegte. Da man aber am Ende des 
| em 1741 vorhatte, einen Ein 
all in Bayern zu thun; fo mußte er 
eine Armee zuſammenziehen, Die 
er bald zufammenbrachte. Sie be: 
ſtund aus ctlich und 20,000 Mann, 
mit welchen er den 21 December 
gegen Lin; aufbrah. Es Tagen 
10,000 Mann darinn, welche ftar- 
fe, aber immer vergebliche Ausfälle 
thaten. Den 23 Jenner war Linz 
erobert, und den 25 Paſſau. Noch 
in diefem Monate waren ſchon 
Hraunau und Burghaujen in Bay— 
ern beiegt, und in weniger Zeit 
sarz Bayern in Faiferlicher Gemalt. 
Seine Monarchinn hielt ihn für ih: 
ren Erretter, und fchrieb ihm das 
empfindungsvollte Danffchreiben 
mit ihrem und des Erzherzogs Bild: 
niß. Bald daranf ſchickte fie ihm 
150,000 Ducaten , um fie bey feis 
ner Armee auszutheilen. Indeſſen 
— ihn die franzöfifchen Huͤlfs⸗ 
wölfer , daß er feine Armee gegen 


in weniger Zeit au 


Rh 998. 
Daffan zurüce zog. Die Faiferli» 
che frangöfifhe Armee lagerte fih 
nahe ben ihm. Er deckte aber Bob: 
men und Deftreich fo gut, daß die 
Seinde nichts wagen Fonnten. Viel: 
mehr, da er Anftalt machte, fie 
anzugreifen, entiogen fie fi) ihm, 
bey Gelegenheit eines Nebels. Da 
er ſich vor den Feinden nicht mehr 
zu fürdten hatte, und der Mar: 
ſchall von Mallebois mit einer Ar: 
mee anrücte, um fih mit dem 
Marſchall von Broglio zu vereinis 
ggen; fo befam er Beichl, zu 
dem Grosherzog zu ſtoßen, um die 
Vereinigung zu verhindern, Es 
gelung ihnen auch sen ‚ und 
die frangöffeen Voͤlker mußten wie: 
der zurücegehen. Graf Kheven: 
hüller Fam * wieder nach Bay⸗ 
ern, wo die oͤſtreichiſchen Voͤlker 
von der weit ftaͤrkern Faiferlich fran⸗ 
zoͤſſſchen Macht ſehr bedraͤnget wur⸗ 
den. Ten Carl Fam daher mit 
mehrern Völkern dahin. Rachdem 
man den 9. Mai 1743 den Faiferlis 
chen General von Minus bey 
Braunau geichlagen, das ganze La 
ger erbeutet, und den General 
felbft* gefangen bekommen hatte; 
jo fiund ganz; Bayern den Deftreis 
chern wider offen, und fie wurden 
davon Meir 
ſter. Graf Khevenhuͤher kam hier⸗ 
auf zu dem beruͤhmten Unterneh⸗ 
men, die Franzofen in ihrem Lan⸗ 
de heimzujuchen. Nach vergeblichen 
Verſuchen über den Rhein zu ges 
ben; führteer einen Theil derTrups 
pen zurück nach Bayern, und gieng 
mit dem Prinzen Carl nach Gier, 


wo er den Nitterorden des gäldnen 


Vließes erhielt. Er war nicht lan⸗ 
ge da angefommen ; als er geſaͤhr⸗ 
ich Fran? wurde, und den often 
— 1744 ſtarb. Bey ſeinem 


Tode ſagte die Koͤniginn: Ich 


verliehre an ihm einen ge⸗ 
Sia treuen 


999 Ru 


treuen Uintertbanen , und eis 
nen Beſchützer, den Gore 
allein belohnen kann. Und 
bey den Soldaten hörte man ge: 


bnih: Haben wir Kheven⸗ 


büllern, fo fuͤrchten wie Feis 
ne Gefahr Er lichte auch feine 
Soldaten , forgte vor allem, mo 
er war, für ihren Unterhalt, und 
verdiente der andre Eugen ju heiſ⸗ 
fen Sein Bruder, Sranz Sers 
dinand, wurde 1682 gebohren, 
war Landrath in Oberöftreih, und 
kaiſerlicher Kämmerer , und tur: 
de von Eari VI an feinem Kr: 
—— un ey des H. = 
geihlagen. Im Jahre 1747 far 
er im November a:s Faiferlicher 
und koͤniglicher geheimer Kath. 
Gein Sohn, Johann Ludwig 
Tosepb , den er mit einer Freyin 
don Liebetiih und Capelet erzeugt 
bat, ift 1707 gebohren, that an: 
fänglich Kriegsdienfte, verließ fie a 
ber ſehr bald. Er ftarb als gehei, 
nıer Rath und Kammerherr, 1753, 
den 7 Hornung. 
Majoratsherrn, Johann 
wig hat er 17423 mit einer 
Sräfnn von Stahrenberg erzeugt. 


von Rhevenhäller , (Johann For 
ſeph, Fürf). Er iſt ein Sohn des 
Grafen Sigmund Friedrichs 
von Khevenhoͤller⸗Oſierwiz, der 
bey Kaiſer Leopolds Zeiten Landes: 
bauptmann in Kärnten geweſen ift, 
und 1712 Stattha.ter von Nieder: 
oͤſtreich wurde Er mar auch zwey⸗ 
mal bey Abwe enheit des Kai trs ci 
ner von den Verweſern der Regie: 
sung. 1737 wurde er in des [ak 
biſche Grafenkollegium eingeſuͤhrt, 
und ſtarb 1742 zu Wun, den 8 
December im z7jten Jahre feines 
Alters. Dir Fuͤrſt, fein Sohn, ift 
1706 gebohren. Er mar cingroßer 
Erausmann, und wurde bald un: 


ud- 


Den. jeßisen. 
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ter die Hofräthe aufgenommen. 


Bey dem Tode Earl VI. war es 
boͤhmiſcher Eomitialgejandter, und 
wurde aud) fonft in Dreßden, Han: 
nover und Kopenhagen als Gefand» 
ter gebrauht. Machdem er im 
Jahre 1743 Obriſt Kämmerer ge⸗ 
worden, ſo erhielt er den Orden 
des goldnen Vließes. Er gi 

darauf zur Kaiferwahl nad) San 
furt, wo er das Glück hatte, fei 
ner Monarchinn Gemahl, Franz 1, 
errählt zu (chen. Der Kaifer 
fhägte ihn nun um fo mehr, und . 
brauchte ihn als einen feiner vertrau⸗ 
teften Raͤthe. Er wurde auch Com 
ferenzminifter. . Zur Vergeltung 
der Dienfte erhob ihn derſel⸗ 
be bey Gelegenheit der Königswahl 
zu einem Neichsfürften, und mad} 
te ihn als vinen ſolchen nach der 
Krönung den 4 April 1764 be 
kannt. Seine Gemahlinn war Erb: 
tochter Des leuten Grafen vor 
Metſch, Johann Adolphs; 
nad) deſſen Tode ſich dieſe ſuͤfliche 
Familie Khevenhuͤller⸗Metſch ſchrieb. 
Auch erhielt er nach dem Tode des 
Fuͤrſten von Trautſon das Ober⸗ 
erblandhofmeiſteramt unter der Ems 
für ſich, und feine männliche Nach⸗ 
kommen erblich. Er flarb 1776 
den ı8 April mit dem Ruhme ci 
ned großen Staats: und vollfom: 
menen Dofmanns. Der jegige Fürft 
Bigmund Friedrich, gebohren 
1732, den 2 Horaung, if fin 
Sohn. Und fein Bruder, Graf 
Johann Sranz Anton, geboh⸗ 
ten 1707, wurde ı734 Biſchof 
von Wicnerneuftadt , legte aber 
1741 diefe Würde nieder , und zog 
4 — too er Domcuſtos, 
wie zu Salburg und Ollmig Dom: 


herr geweien it. Er flarb 1762 
den 2 April aı einem — 
zu Augſpurg, alt 55. 

vor 


Ai 


von Rheul, (Carl Guſtav, Frey⸗ 
herr), kaiſerlicher Generalfeldmar⸗ 
ſchall. In den Feldjügen, die er 
machte, murde er vielmals bleffirt, 
and in der Schlacht bey Viacenza 
1746 verlohr er das linfe Ohr, 
in der bey Prag aber ı717, den 
22 November befam er fo gefährli 
he Wunden, daß er ſein xehen 
einbüßte, Er mar ein fleißiger Of 
ficier. Ollmuͤtz, in dem er Com: 
mandant mar , ſetzte er, da es 
1744 bedrobet wurde, in fehr guſen 
DVertheidigungsftand. Und den Pos 
fin Bocchetta, da er 1747 Das 
Commando hatte, behauptete er 
gut, und fekte daraus den Genue: 
jern fehr zu. Er war 64 Jahre 
alt, da er ftarb, 


Bies , (Johann), Lehrer der Ma: 
thematif und Naturlehre in Tübin: 
gen, wo er 1713 gebohren iſt. Er 
war 1735 in Warſchau des Für 
ften Ezartorisfi Mathematikus, und 
1740 fam er nah Berlin, mo er 
bey der Akademie der re 
fen Aftronom war, und 
Kunſtakademie die Geometrie lehr⸗ 
te, die gefamte Mathematif aber , 
und Yhnfif bey der Nitterafademie, 
Diefe Verbindung mit Berlin 
machte, daß er viele Abhandlun⸗ 
gen in die Denfichriften der Akade— 
mie der Wiſſenſchaften ausarbeitete, 

von welchen feine aftronomifchen 
großen Tieffinn und Gründlichkeit 
haben. Bon 1742 an war er Leh⸗ 
rer in feinem Baterlande, ein flei- 
Biger, zur Ausbreitung der mathe 
matifhen Känntniffe tauglicher 
Mann. Er fiarb im Jahre 1781, 
den 29 Julius. 


Biesling, (Johann Rudolph), ein 
berühmter Lehrer der Gotteszelahr: 
eit zu Erlang, ;gebohren zu Er 
urt, 1706. Sein Vater war der 
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ſelbſt 1708. 


Ri 1002 
bekannte Prediger wien Yo: 
ann R., der 1712 flüchtig wer⸗ 


n mußte, teil man ihn auf den 
Metersberge gefangen feßen mollte, 
da er das Lied, O Kerre Bott: 
dein görtlid Wort ift lan 
verdunfelt blieben, fingen ließ, 
und erklärte. Er Fam darauf nah 
Gotha, und wurde Superintindent 
zu Borna. J. R. nahm hernach 
von dieſen Schickſalen ſeines Das 
ters Gelegenheit, hiſtoriſche Nach⸗ 
richten von den 1712 in Erfurt 
entſtandenen Streitigkeiten uns zu 
geben, welche, mie feine andern 
jur Religions- und Kirchengefchichte 
gehöricen Schriften brauchbare 
Eompilationen enthalten. Er war 
uͤberhaupt ein fleifiger Mann, anı 


fange ais Pfarrer zu Bergmit, 
bey Wit?“nberg von 1734 
bis 13538 , und in Witten: 


berg ſelbſt, hernach als Lehrer in 
Leipzig 22 Jahre lang, mund zu 
legt in Erlang, wo er 1778 den 
17 April ftarb. 


ey der Rilian, (Georg Chriſtoph), ein br: 


rühmter Kupferftccher und Schwarp 
fünftler in Augipurg, gebohren da: 
r 'ernte die Kunſt 
feinem Bater, Beorg, dir 
ein arbeitfamer und geſchickter Ma: 
ler und Schwarzfünftler mar und 
1755 ſtarb. Dabey fuchte er, 
mehrere Vollkommenheit durd Rei: 
fen fih zu erwerben, und hielt fih 
in N — ip und bejonders 
in Wien auf. arbeitete vorzüg: 
lich gute Bildniſſe. Dabey datte 
er einen ſtarken Kunſtverlag, uͤbte 
ſich mit vielem Vortheite in den 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften, und war 
ein großer Kenner der Kunſtge⸗ 
dichte. 1783 farb er, den asfien 
unius. Don feiner Familie bat 


f be 
: ei kdte — y 300 Jahren 
Zi 3 i BRilmar: 
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Bilmarnod, ſ. Boyd. 


von Ringfton , Herzog , fiche 
Pierrepoint. 


Rinsky, (Stephan Wilhelm, Fir), 
gebohren 1684. Sein Vater war 
der Graf Wenz. Norb. Deta: 
vian Kinsky von Chinij und Tet: 
fau, dergeheimer Rath und Obriſt⸗ 
Kanzler in Boͤhmen war, und 1719 
aeftorben if. Der Sohn gieng zu 
Feld, verließ aber nad) einer ſchwe— 
ren Verwundung in dem Treffen 
bey Caſſano die Kriegsdiunfte , und 
wurde dafür 1707 KR. Kämmerer. 
Nach der Zeit wurde er zu wichtigen 
Geſandtſchaften, 1721 an Peter I, 
1722 nah Warfhau, und 1726 
nach Parıs gebraucht. Indeſſen 
murde er zum geheimen Mathe, und 
heruach Obrifilandhofmeifter in Boͤh⸗ 
men gemacht. Er war dieß, da der 
König von Preußen die öftreihiichen 
Zande angrief, und Earl VII zum 
Könige von Böhmen — 
wurde. Es fielen bey dieſer Veraͤn— 
derung viele Großen in Boͤhmen dem 
neuen Koͤnige zu; aber Graf Kins: 
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KR; Seneralfeldmarfchafll, der 1726 
den 27 Julius gebohren if. Er ift 
ein Bruderd Cohn Franz Jos 
fepbs, und Sohn Philipp Jo⸗ 
ſephs. Diefer ift 1699 gebohren, 
und war bey feines Vaters Zeiten 
ſchon Kämmerer, und bald nad) deſ⸗ 
fen Tode Statthalter von Böhmen. 
1728 fam er als Gefandter nad 
Großbrittannien, und verwaltete 
Diefen Boften 6 Jahre mit Klugheit 
und ae: Er wurde nad) die⸗ 
fem Obriſtkanzler von Böhmen, 
legte aber 1745 dieſe Bedienun 
nieder, und ward dagigen Praͤſi⸗ 
dent von der Minifterial: Banco« 
dDeputation. 1749 den ı2 Jänner 
farb er in Wien. Ein älterer Bru⸗ 
der Sranz $erdinand mar 1708 
böhmiicher Meichstagsuefandter, und 
von 1723 bis 1734 Dbrifipoffanzler 
von Böhmen. Erflarb 1741 den 
22 September. Don ihm ſtammen 
die heutigen Grafen von Kinsfi ab, 
unter denen Sranz TIofepb, ge 
bohren 1739 ſich mit Ruhm als ein 
gelehrter tiftfieler befanut_ge . 
macht hat. 


Fi nicht : ob ihm gleih Carl VII Rirchberger,, (Sriedrih), Pfarrer 


zu feinem geheimen Mathe machte. 
Diefe Treue wurde ihm fo hoch an- 
gerechnet, daß er. den 3 Hornung 
1747 in Reichsfuͤrſtenſtand erhoben 
wurde. Er genos aber Diefe Wür- 
de nicht lange , jendern farb den 
12 Merz 1749. An der fürftlichen 


zu Ins, vorher aber in dern, mo 
er auch öffentlicher Lehrer der lafeis 
niichen Sprache und der fchönen 


Wiſſenſchaften war ,. hat fehr gute 


Predigten gefchrichen , die 1764 
nach feinen Tode herausfamen. 


Hezierung folgte ihın Franz Jo: Rlaufing, (Hrinrih), ein Theo: 


fepb, fein Sohn, gebohren 1726 
den ı i — — auch — 
3 Jahre Fuͤrſt mar, uud 1752 den 
2, Seitembir im Schlangenbade, 
das er Kranfheit halber brauchte, 
farb. Er mar mit einer Gräfinn 
von Palfy vrrheirathek, von der er 
aber Feine Kinder erhielt, daher 
fiel die fürfliche Würde auf den 
jegtregierenden Sranz Ulrich K. 


— 


loge von vielerley Gelehrſamkeit, ger 
bohren 1675 zu Hervorden. 1704 
wurde er Lehrer der Philoſophie in 
Wittenberg, und beichäftigte ſich 
viel mit der Mathematik und aſtro⸗ 
nomifchen Beobachtungen, die ihm 
aber jeine Augen p ſchwaͤchten, daß 
er endlich das linfe gar verlohr. 
Es geſchah ihm dieß in Leipzig, wo⸗ 
hin er 1719 als Lehrer ad 

ogie 


Al 


logie Fam; und wo er auch 1745 
ftarb. 


Blein, (Johann) , trat im 14 Jah: 
re jeines Alters in Ale ' 
und machte fi als zojähriger Bor, 

ejegter des mathematiichen Mur 
eums zu Prag verdient. Er hat 
verfehiedene mufifaliiche und mathes 
Bun Runftwerfe 'verfertigt. Ei 
ne jeiner geographiihen Uhren 
brachte er dem Nönige Auguſt dem 

11, nad Drefden, wofuͤr der Ko: 

nig vicle Eofibare Steine und Eon: 

chylien dem Collegio ſchenkte. Er 

ſtarb 1762. 
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von Kleinholtz, (Johann Wil: 
helm, Baron), ein verdienfivoller 
KK. General. Er bat fi) eben 
nicht durch große Kriegsthaten be: 
Fannt gemacht, ob er gleich über 
so Jahre in Dienften find, De 
to mehr Nutzen ftiftete er bey dir 
Militaͤrakademie in Wien, da er 
viele Jahre Direktor derjelben war. 
Er verftund die Ingenieurkunſt vor; 
treflih. 1770 wurde er General, 
ftarb aber ſchon ı77ı im May. 
Sm Fahre 1741 farb cin Baron 
von Kleinholz, der ſich im polni— 
en Eucceſſionskriege als franzoͤ— 
iſcher Freybeuter einen Namen 
machte. Er wurde hernach Mar—⸗ 
fchall de Camp, und hinterlieh bey 
feinem Tode 600000 Livres. 


von Rleift, (Ewald Georg), preu: 
fijcher General , der in dem Treffen 
bey Breßlau den 22 Novemoer 1757, 
indem er eine Brigade auf dem 


rechten Flügel fommandirte, fein - 


Leben verlohr. Er hat fi ſchon 
im. fchlefiichen Kriege 1741 und 
7 bekannt gemacht; und im 
f Alien Kriege war er bey den 
gröjten — mit Ruhm. 
Schon 1753 gab ihm der Koͤnig 


Carl 5einrich, 
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den Orden pour le merite. Ein 
andrer preußiſcher Generallieutenant 
Franz Ulrich, ſtund in dem ſpa— 
niſchen Succeſſionskriege bey den 
pfaͤlziſchen Truppen in den Nieder: 
landen, und wurde 1712 Major. 
Nach dem Utrechter Frieven nahm 
er aber doch als Kapitän bey Preuf: 
fen Dienfte, in weichen er 1752 zu 
Neuſtadt bey Drefden den 14 Jaͤn⸗ 
ner ftarb. Beruͤhmter, als dieſe, 
war ber Feldmarjchall, Alexan⸗ 
der von Kleiſt, der 1749 den 
22 Auguft , ait 76 Jahre in Der: 
lin ſtarb. Seine vieljährigen Dien; 
fie, jeine Unerfchrocenheit in Ge: 


"fahren , feine Aufmerffamkeit auf 


Drdnung machten ihn dem Könige 
fehr werth, daß er ihm auf feinem 
Kranfenlager ſelbſt befuchte. In 
dem Treffen bey Mollmig den 10 
April 1747, war er beym erſten 
Angriffe ım groften Feuer. 
befam aber auch eine gefährliche 
Wunde in Arm. Doc lohnte ihn 
der König gleih nach der Schlacht 
mit dir © nerallieutenantsftelle. 
Generalfeldmarjchall war er feit dem 
oaften Mai 1747. Noch mehrere 
verdiente Männer aus dieſer Fami: 
lie lebten unter dem jetzigen Koͤni⸗ 
ge. Johann Chrifloph, ber 
Direktor der Kriegs: und Domai: 
nenfammer und geheimer Math 
war, und 1753. im Auguft farb. 
Leopold ze. 
zu dem Leben des vortreflichen 
Streiterd und Dichters, ‚das im 
Yadvocat fteht, kann man noch an- 
merken, daß ihm der König ein 
Deufmal hat fegen laſſen. Nikolai 
ms ihm ein. Ehrengedächtniß. 
in großes Derdienft ehr ihn iſt 
auch, daß er durch fein Beyſpiel 
und Aufsnunterung viele Dfficiers 
zur Liebe der Mufen gebracht hat. 
Ein Stand, der im Frieden fo viele 
Geſchaͤftloſigkeit hat, wird durch 
Sig nichts 
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nichts fo ſehr erhöhet, als durch 
. ten Umgang mit den Wiffenfchaften. 
Mer diefen befördert, verdient war: 
men Dauf. 


Aling, (Melchior), ſtammt von fo 
armen Eltern aus Steinau in der 
Graffchaft Hanau zu Anfang des 
ıöten Jahrhunderts her, daß er in 
Halle ein Chorſchuͤler war, und 
um einige Pfenninge die Go: 
le aus den Salzquellen ziehen half. 


Fleiß und Gaben machten ihn aber von Alingenberg , 


auf der Univerſitaͤt Wittenberg fo 
eſchickt, daß er 1538 daſelbſt Pro⸗ 
& or Juris ward, und 33 Jahre 
das Amt verwaltete, in dem er 
1571 den as Hornung farb, Er 
tar nicht nur auf feinem Lehrſtuhle 
nöglich, fondern machte fih auch 
durh feine Schriften berühmt , 
mehr aber durch die Staatsgeſchaͤf⸗ 
te. Noch ehe er PBrofeffor ward, 
brauchten ihn Kurfürft Johann Fries 
drich und Herzog Georg zu einem 


— 
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füchte er feinen Abſchied, erhielt 
ihu, und aieng in ruſſiſche Dienfte. 
Im Kriege wider die Türken wat 
er Mittermeier , und fam als 
Freywilliger unter Diejenigen Völker, 
welche ber Admiral Drlom dem 
Ali Bey zur Unterflügung ſchickte. 
As Ali 1772 die Belagerung von 
Jaffa unternahm, mar er dabey, 
unterftüste ihn , buͤßte aber in die 
fer Belagerung fein Leben ein. 


en, 
reyberr), fächfiiher General, ii 
er 60 Fe im Dienſte. Er 

erwarb ſich in demſelben den F 

herrn Stand 1741, und die bh 
ſten Kriegschargen. 1741 war et 
Gouverneur von Leipzig, zu einer 
eit, da die Preuſſen diefe Stadt 
edroheten. Er mußte fie ihnen 
auch auf Accord ergeben. ı 2501 
ip 


den ı2 September farb er zu 


sig , alt 83 Jahre. 


Schiedsrichter , bernah murde er Rlingkoſch, (Joſeph Thaddäns) , 


zur Kammervifitation genommen. 
In dem Streit der- evangelifhen 
und Fatholifchen Grafen vun Mans: 
feld war er Vermittler, warf ſich 
aber mit Luthern ab, welcher bald 
darauf ftarb, fonft würde er aus 
Verdruß über Klingen ein Bud 
von den goldnen und filbern Juri: 
. ften gefchrieben haben. Auch dem 
Synddus in Eisieben wegen des 
aterims wohnte er bey: meil a: 
er dag Interim wider jeinen Wil: 
len angenommen ward ; fo lief er 
im Zorn davon. 


von Rlingenau , (Joſeph Chri⸗ 
ſtian), ein ruffiiher Officer , ge 
bohren in Sadfen 1738. Als 
bie. Breuffen. fein Vaterland inne 
hatten; nahm er Dirsfte unter ihr 
nen als Kornet unter dem Huſaren 
Regiment von Gersdurf. 1766 


Bloßmann, (Chriftian), 


ein großer Zerglicderer und Lehrer 
der Anatomie in rag feit 1762. 
Er war dafelbft. 1735 gebohren, 
farb aber ſchon 1778, den ı6ten 
April zu großem Nachtheile der Ar 
natomie. Die menigen Schriften, 
die man von ihm hat, enthalten 
viele feine, anch ueue Entdeckun⸗ 
gen. 


ein ver: 
dienter , vatertändifh gefinntes 
Bürgermeifter der Stadt Thoren. 
Wer diefen Mann Fannte, ſchaͤtzte 
feine Berdienfte , feine Einfichten , 
feinen Eifer. Könige, felbit Frie⸗ 
drich mürdigten ihn nicht gemeine 
Hochachtung. Er hat mit allen 
Fleiſe die Jura ftudirt, diente nach 
der akademiſchen Zeit als Secretaͤr 
bey einem Großen in Polen, ber 
nach Fam er als Stadtjecretär nad) 
Thoren 
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Sporen. Als der Tumult 1724 feir 
ner DVaterftadt fo vieles Ungemach 
brachte: war er in Warſchau in 
Angelegenheit der Stadt. Das 
Ungemach kraͤnkte ihn aber nicht fo 
fehr, als daß er feiner Vaterſtadt 
nicht helfen Eunnte, und fo vieles 
Buͤrgerblut durch des Henfers 
Hand vergieffen fehen mußte. Er 
machte PEN indeflen jo verdient um 
nu: daß er von einer Ehren: 
ftuffe zur andern flieg, aber dar 
durch aud Gelegenheit befam, 
feine ganze Thätigkeit zu zeigen. 
Er war 32 Jahre lang PBurgermeis 
fer, half durch heilfame Geſetze 
zur moͤglichſten Drdnung , und 
Aufnahme des Nabrungsftandes. 
Ohne Unfehen der Perſonen hielt er 
auf Recht und &ercchtigfeit. Seir 
ne Ohren waren jeden offen, aber 
nie feine Hände Er ſetzte ſich 
Dadurd in folches Anſehen, daß 
er allen Generallandtägen von 
Dreuffen der erfte Abgeordnete der 
Ständemwar. Als die Conföderation 
dir Diffidenten zu Etande kam: 
P war er nit nur Confoͤderations⸗ 
rath, fondern auch Delegirter auf 
Dem Reichstage 1769. Ermußte es 
aber noch erleben , daß die Provinz 
von ihrer Verbindung losaeriffen, 
und einem neuen Deberricher uns 
termorfen wurde, Gein Herz wur: 
de dadurch voll mr der ibn 
ſo eh daß er einen 
plöglichen Tod farb, 1774, den 


24 Xpril in einem Alter yon 74 


Jahren, 


Blog, (Chriſtian Adolph), ein be 
Fannter Gelehrter von verichiedenem 
Rufe, gebohren 1738, den ı3 
November zu Bifchofföwerda in der 
Laufig, mo fein Vater Superin⸗ 
fendent war. Den erften Unterricht 
enoß er von dem berühmten Rektor 

umeifter in Goͤrliz, von dem die 


AI 


Piche zu den Alten, Griechen und 
Kömern ihm eingeflöst, und ein 
guter Stil angewöhnt wurde, den 
er Scftändig beybehielt. Von Gör: 
liß gieng er einig, wo er 
fi) jchon durch feine Mores eru- 
ditorum befannt achte. Er 
gieng darauf 1760 nah Jena, 
mo er auch bald durch verichiedne 
Arbeiten fich in guten Ruf ſetzte, 
und unter den Gliedern der lateis 
nifchen Geſellſchaft einen merflichen 
Dorzug fi erwarb, Im Hörfaale 
fah man ihn menig, deſto mehr 
liebte er den Privatfleiß, benugte 
den Umgang mit Gelehrten , und 
bediente fich ihres Buͤchervorraths. 
Bon der anfehnlihen Walchiſchen 
Bibliothek machte er fih vorzusli« 
hen Gebrauch, und ertvarb ſich du 
durch eine meitläufe Kenntniß von 
vielerley Sachen. Dabey geiste 
er nah Ruhm, nnd firebte nicht 
nur nach anjehnlichen Lehrftellen , 
—* auch nach einem großen Ru⸗ 
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e in der gelehrten Welt. Das er 
e gelung ibm, da er 1762 als 
Profeflor ertraordinarius nach Goͤt⸗ 
fingen berufen wurde, und 1764 
den Lehrſtuhl als Ordinarius betrat. 
Auf dieſer berühmten Univerſitaͤt 
traf er nicht nur Männer an, aus 
deren Umgang er viele Vortheile 
zieben Fonnte, kam auch in ge 
nauern Umgang mit Gattern, Holl 
mann und Zelchhof; fondern auch 
die vorfreflihen Bibliotheken ge: 
brauchte er, vielerlen gelehrte Nach⸗ 
richten daraus zu jammeln. Da: 
durch befanı er ald Lehrer und Ger 
Ichrter fo vieles Anſehen, daß er 
1765 als Hofrath und Lehrer der 
philofopbifchen Beredſamkeit nach 
Halle verſetzt wurde. Im Fahre 
1768 haͤtte er koͤnnen Profeſſor an 
der Ecole militaire in Warſchau 
den Er nahm aber den Ruf 
* an. Er hat vielerley in las 
15 teini⸗ 


* 
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teinifcher Sprache geſchrieben; auch 
Gedicht: an 1759, in feipjig, 
wodurch er ein gekroͤnter Poet wur: 
de, Geine Hiftoria nummorum, 
übır das Studium des Altertbuung, 
über den Nutzen und Gebrauch der 
alten gefchnittenen Stine und ihrer 
Aborüde ıc. find Schriften, durch 
welche er ſeine Abficht, beruͤhmt zu 
werden, ziemlich erreichte. Die letz⸗ 
tere, die er 1768 herausgab, 
brachte ihm aber harte Widerſpruͤ 
de. Er arbeitete auch an der all: 
emeinen deutichen Dibliothef, wo 
En Abhandlungen mit E. bezeich⸗ 
net find. Weil aber feine Schriften 
nicht nach feinem Willen darinn re 
cenfiret wurden; fo gieng er ab, 
und errichtete eine Gegenparthie geı 
gen die Bibliotheker, und gab da: 
durch zu dem Namen der Klotzia⸗ 
ner Gelegenheit. Er fuchte mit 
Fieiß mit berühmten Männern Strets 
tigkeiten zu befommen, und in fei: 
nen Actis lirerariis faͤllete er ſehr 
beißende Urtheile, wodurch er man⸗ 
ches Mannes Ehre und Ruhe heftig 
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haltende Waͤrme. Und, gab er ei⸗ 
nen Freund auf; ſo wurde er ein 
kraͤnkender Feind, und ſtellte einen 
Mann in alle der Bloͤße dar, in 
welcher nur vertraute Freundſchaft 
ihn gewahr werden kann. Im Jah— 
re 1777 ſtarb er am Schluſſe ſei⸗ 
ner Bibliothek der ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaſten, und des Zeitungsjahrgangs, 
recht, wie ein Journaliſte fierben 
muß. Er haͤtte noch feine Schrift, 
von der Erziehung des polniſchen 
Adels, mit einer Medaille von 30 
Dufaten in Leipzig gekroͤnt ſehen 
fünnen, aber jein Tod mar doch 
zu rechter Zeit, da fein Ruhm ſchon 
anfieng fchiwanfend zu werden, 
Haufen, und von Murr, und Man: 
gelsdorf befchrichen fein Leben. 
Daß cr fi bemühet habe, Mit: 
glicd von verſchiedenen gelehrten Ger 
—25 zu ſeyn, wie er es von 
er KK. Kupferſtechergeſellſchaft in 
Wien, und von der zu Rovoredo 
war, laͤßt ſich von ſeiner Ehrbegier⸗ 
de vermuthen. 


kraͤnkete, ob er es wohl ſich nicht Kluͤpfel, (Emanuel Ehriftoph‘, Vi⸗ 


einbildete. Denn als in der allge 
meinen Tibliothef auch wider ihn 
angreifende Urtheile gefället wurden, 
und er darüber große Unluſt em: 
pfand; jo ſagte er: Nie hatte 
ih geglaubt, daß eine Re 
senflon jo webe thun Pönnte. 
Es (dien auch in feinen legten 
Schriften feinen Stachel etwas ein 
uziehen. Don feiner eigenen Wif 
fin macht einer feiner Freunde 
volgende Schilderung ; Seine 
Schriften haben weniger 
Gruͤndlichẽeit ale Blendendes; 
find mehr Collectaneen , die 


er fib in den Bibliochefen 


emacht bat. als durchdachte 
yſtematiſche Arbeit. Im Um: 
gange hatte er vieles Feuer, auch 
im der Freundſchaft; aber Feine ans 


cepräfivent zu Gotha, aus Schwaben 
ı7ı2. Er war eine Zeitlang evanı 
geliicher Prediger in Genf, melde 
Stelle die Herjoge von Gotha be: 
fegen. Auch war er Untergouver: 
neur bey dem Erbprinzen von Go: 
tha, Ernft Ludwig. 1752 mufie 
er auf höchften Befehl die Frage 
abhanden: Ob die he mit 
des Bruders Wirtib erlaube 
fey; weil Johann Auguft die bins 
teriaffene Gemahlinn feines jingern 
Bruders Chriftiun Wilhelms zur 

vau nahm. Es war aljo auch na⸗ 

— daß er die e bejahete. 
Er iſt auch der Verſaſſer des ge 
thaiſchen Hoffalenders, und auch in 
den gothaifchen gelehrten Zeitungen 
—— von ihm. 1776 den 21 


ovember ſtarb er. 
Bnappe, 


| Zn 


Bnappe » Gohann Georg) ,. ein 
verehrungsmwürdiger Theologe zu 
—* ein Mann, von rechtſchaf⸗ 
enem Charakter, nicht gemeiner, 
und ausgebreiteter Gelehrſamkeit, 
ebohren zu Ochringen 1705. Er 
Aubirte anfangs in Tübingen, und 
odann in Halle, wo er 1728 am 
Öniglichen Paͤdagogio lehrte. Dieß 
brachte ihm 1732 eine Beförderung 
zur Sredigerfielle bey dem Corps 
der Kadekten in Berlin zumege. Er 
hatte fich aber durch. feine aufrichti: 
ge Gottesfurdt, die ohne Andach- 
teley und Schwärmeren mar, und 
durch feine gründliche Einſichten ei: 
nen jo guten. Namen in Halle ae: 
macht, daß er 1733 den aa Dfto: 
ber Adjunkt des Waifenhaufes und 
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Der theologiſchen Facultaͤt wurde. von Rnieſtedt, 


1737 erhielt er die theologiſche 
Lehrſielle. pe —5 Tode, 
bekam er das erſte Direktorium des 
Waiſenhauſes, welchem er ohne alle 
Nebenabſichten mit der groͤſten 
Treue, und unermuͤdetem Eifer 
bis au fein Ende vorfiund. Er ftif: 
tete and als Lehrer. jpielfältigen 
Mugen, und bildete viele rechtſchaf— 
fene, und tugendliebende Theologen. 
Er jtarb 1771 den 10 Julius, Ein 
Mann, der es werth war, daß 
ihm ein Ehrengedächtniß errichtet 
wurde, Als Schriftfieller hat er 19 
eben nicht berühmt gemacht, Aber 
das Wenige, das er ſchrieb, brach: 
te ihm Ehre genug. 


von Anichen , (Andreas), deffen 
Vater, Johann Rnichen, Schnlt⸗ 
heis zu Aſchersleben war, iſt 1560 den 


April gebohren, ſtudirte in Mar⸗ 


urg und Baſel, und wurde 1584 

Proſeſſor der Inſtitutionen in Hei⸗ 
delberg, blieb es aber nicht lange. 
1592 war er Kanzler bey Sad): 
ſen⸗ Eiſenach, und nach 1604 gehei⸗ 
mer Kath des Kurfürfien von Bran 
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denburg , der ihn a Inden 
Juͤlichſchen Angelegenheiten brauch 
fe. Um 1614 ward er geheimer 
Rath und Kanzler in Zerbfi , wo 
er 1621 den 7 Nunius flarb. Er 
hat mit feinen Schriften, beſonders 
mit derjenigen, in welcher er. den 
Neichsftädten die hohe Landesobrig⸗ 
Feit abfpricht, manchen Lermen ges 
macht. Sie haben aber ſchlecht 
Latein. Joſeph Arnold, war 
koͤniglich boͤhmiſcher geheimer Rath 
und ſtarb 1748 im April, Mit ei⸗ 
ner Baroneffian von Maltiz erzeug« 
te er Jofepb Franz, der Ds 
beramtsrath zu Breßlau war. Was 
ter und Sohn lebten lange Zeit von 
ihren Frauen geſchieden. 


(Ehriflian Frie—⸗ 
drich, Baron), fuͤrſtlich- braun: 
fchweigifcher acheimer Rath , ein 
Mann von Rechtſchaffenheit und 
Derdienften, der 32. Fahre lang 
Abgeſandter auf dem Reichstage zu 
Regenſpurg gewefen iſt, und allge: 
meine — — ſich erwarb. 
Er hat ſich beſonders eifrig in Reli⸗ 
gionsfachen bewicien, _1765 ftarb 
er plöglich an einem Schlaafuffe. 
Eberhard ift herzoglich⸗ wuͤrtem⸗ 
bergifcher geheimer Rath und 
Staatsminiftr. 


Anipftrov, (Johann), ein um bie 


pommerfchen Kirchen fehr verdien: 
ter. Lehrer und Heformator, ge: 
bohren zu Gandow 1497. Er 
far ein Sranjisfaneemönd: Und 
weil fein Abt große Geifteägaben an 
ihm bemerkte : fo ließ er ihn auf 
die damals neue Univerfität Franf: 
rt. Er war eben zu der Zeit da: 
elbfi, als die Bewegungen in der 
irche über Luthers Lehrſaͤtze anfien 
gen. Wimpina, der Rektor der 
Univerfität war, ließ 1518 auch uͤ— 
ber Diejelben diſputiren. an 
Wr 
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der Derfheidiger der Difputation, von Anoblaudy , 


und brachte. alle feine Widerfpre: 
zum Schweigen. Da ftund 
auch Knipfirev auf, und brachte 
ibm ſolche Einwürfe vor, daß er 
niht3 mehr antworten Eonnte. 
Auch Wimpina, ein fonft großer 
Difputirmeifier, verflummte, Dar: 
Aber mußte Knipftrov die Univer: 
fität_verlaffen, und murde in das 
Klofter Poris nach Hinterpommern 
gefickt. Hier forichte er weiter 
nach, fand feine Kircheniehren dem 
Morte der Wahrheit entgegen, 
agte feine Meynung feinen Kloſter⸗ 
südern, und brachte fie alle auf 
feine Seite. Der Abt aber erzürn: 
te fih über ihn, und wollte ihn 
eben ins Gefängniß werfen, als er 
ch von Freunden gewarnt, durch 
ie Flucht rettete. Er kam 1524 
nah Stettin, mußte aber auch 
ier ſich flüchten, big er in Stral: 
und Sicherheit fand. Er wurde 
Generalfuperintendent, lehrte und 
fchrieb zu Beförderung der Nefor: 
mation viel Heilfames. Und als er 
1539 Lehrer in Greifsmalde wur⸗ 
de, bildete er viele geichichte Maͤn⸗ 
ner für die lutheriſche Kirche, 
Man giebt ihn ald den Derfaffer 
des Hauptſtuͤcks im Katechismus 
von der Bewalc der Schluͤſſel 
an, Im Jahre 1556 den aten Ok⸗ 
tober , ſtarb er. i 


Bnobladh , (Johann Andreas ), 
Guperintendent von Wurzen, ge: 
bohren 1685 in Wittenberg. Get: 
ne erften Kenntniffe lernte er in 
Guͤſtrau und Breslau, in Wit 
tenberg aber fludirte er 1703 die 
Theologie, und bildete ſich zu eir 
nem akademiſchen Lehrer. 1712 
aber murde er Prediger in der 
Miederlaufigiichen Stadt Baruth, 
nnd fam 1715 nah Wurzen, wo 
er 1725 fi “ 
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Rnobloch, 
m. Eberhard) , preußiſcher 
eneral, gebohren zu Gitthenen in 
Preuffen 1693. Schon 1709 war 
er in preußifchen Kriegsdienſten, 
unter dem Negimente Holſtein Beck. 
Der Herzog Ludwig Friedrich ges 
wann den jungen Knobloch fo lieb, 
daß er ihn zu einem Ge:rellfchafter 
und Dertrauten feines Prmyen 
Philipp Wilhelms machte, und 
ihn mit demſelben auf Meilen ge 
ben ließ. Er gab ihm aud bald 
eine Kompagnie bey jeinem Regi—⸗ 
mente, bejonders weil cr ſich auch 
im Dienfte vor andern bervorthat. 
Als er 1715 bey der Eroberung 
der Infel Rügen mar, drang er jo 
fharf unter die Finde, daß er 
beynahe den König Carl gefangen 
befommen hätte. Auch bey andern 
Gelegenheiten zeigte er Muth und 
Klugheit, und verdiente ed, Daß er 
jur Würde eines Generals flieg. 
1751 erhielt er das des 
Prinzen Dietrichs von und 
führte e8 in dem bar 
Kriege zu Felde, in er 
aber in dem erſten Feldzuge in den 
Winterquartiren zu Chemnuiz den 
ı2 April 1757 ſtarb. Sein Bru⸗ 
der Gottfried Carl war auch 
preußiſcher General, gebohreu 
1697. Bald nach feines Bruders 
Tode wurde er Generalmajor. In 
dem Treffen bey Kunnersdorf ward 
ihm; ein Arm entjiwey geſchoſſen. 
Und ale er 1760 den 20 Dftober 
Treptow befeßte; fchloffen ihn die 
Ruſſen ein, und nr ten ihn mit 
3 Bataillon fih zu ergeben, 
er bald hernach gefchloffene Frie: 
de brachte ihn in Freyheit, und 
fein König machte ihn 1762 im 
gene ve. —— in 
weidnitz, wo er 1764 den 25 
Sin ſtarb. —— 


Brno, 
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Buod , (Georg Ludwig Dito), ein vieles, davon er aber nichts unter 
Theologe, der ſich um die literariiche feinem Namen berausgab, Sein 
Geſchichte der Bibel fehr verdient Waterland if Alt: Kauten im Lignis 
gemacht hat. Er iſt 1705 den 2 Hors - zifhen, wo er 1636 gebohren ift, 
nung zu Burgwedel im Hanndvris & Sulzbach aber flarb er 1689, 
ſchen gebohren, war Superintendent in Sohn gleiches Namens ſtarb 
zu Querum, und julegt Hofpre: zu Regenſpurg im Jahre 1716 
diger zu Braunſchweig, mo cr als Braunſchweigiſcher Reichstags⸗ 
te 1783, den zoften Maͤrz Geſandter. 

arb. 


Knorre, (Heinrich — der Va⸗ 
von Rnoͤringen, (Johann Eg⸗ ter des beruͤhmten Halliſchen Juri⸗ 
loſ), Kanonikus von Würzburg ſten, mar Üüniverſitaͤtsſyndikus und 
und Augsburg, und bayeriſcher preußiſcher Kommiſſionsrath in Hal: 
Rath. Im Jahre 1573 vermah: le, wo er 1732 den 26 Decem⸗ 
te er der der Univerſitaͤt Jugoiſtadt Der geſtorben iſt. Sein Enkel, der 
alle feine Vuͤcher, Manuferipte , Direktors Cohn, Ernſt Frie⸗ 
Gemälde und Münzfabinet, ließ drich, gebohren 1728, ift feit 
auch auf feine Koftın ein großes 1753 Lehrer des Mechts in feiner 
Bibliorhifgenäude erbauen, und Waterfiadt, und gab 1757 feines 
beftiimmte noch ein Kapital zur Vaters rechtliche Abhandlungen und 
Beſoldung des Bibllothekars. —— heraus, und ſtarb im 
ahre 1771. 

Rnoll, (Johann Chriſtian Ger; 
hard), ein gelehrter Arzt zu Hal von Roh, (Chriſtoph Wilhelm), 
berfi.dt , gebohren dafelbft 1726. ein berühmter Lehrer der Geſchichte 
Er udirte zu Dale, mo er 1746 zu Strasburg, geboren zu Buche 
die Dıfturwürde annahm. Er bat weiler 1737 den ? > Er bat 
ch durch verſchiedene Schriften RD durch fehr brauchbare hiſtori⸗ 
‚ den Gelehrten in Anſeden ge ſche Schriften fo in Anfehen in 
‚fest, farb aber ſchon 1757, den Daß ihn Kaifer Joſeph 1778 in Ar 
24 Hormung. delftand erhob. Er iſt aber bald 


darauf geftorben. 
Knorr von Rofenroth, (Chris: | 

ian), Pfalz⸗ Sulzbachifcher Kanz Roh , (Friedrich Chriftian) , ein 
‚ ein Mann von vielfältiger Ger 'gelehrter Prediger, gebohren den 9 
lehtſamkeit in allen Theiſen derſel⸗ Yunius 1718 zu Schwabhaufen in 
ben, Jurisprudenz, Theologie, der Grafichaft Gleichen. ſtu⸗ 
Medicin, und Sprachen. ie Dirte in Jena, kam als Prediger 
hebräifehe mar ihm jo geiäufig, daß nah Ohrdruf, wo er hernuch 1773 
er jo leicht fie redete, als die Mut: Superintendent wurde, und farb 
terſprache. Die ganze bebräifhe unlangft. Er hat fi) als einen ge: 
Bibel mußte er auswendig. Die ſchickten Vertheidiger der Hriflichen 
Kabbala Denudata iſt eines feiner Religion bekannt gemacht Seine 
wichtigſten Werke Dabey liebte Schrift: Starte und Schwaͤ— 
er di Chymie über die Maſſen, she der Seinde der hriftlicyem- 
und erfand mit Hilfe derfelben viele eligion, von 1753 ift mit vie 
Mediramente. Er ſchrieb ‚überaus lem Beyfall aufgenommen. Er 
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zeigte ſich auch im verſchiedenen 
Schriften als einen guten Philolo⸗ 
gen und Redner. 


Bob, (Georg Heinrich Auguſt), ein 
befannter junger- Dichter, Syndi⸗ 

cus in Braunfels, Mir haben 
Iorifhe und epifhe Gedichte von 
ihm, die aber zu jugendiiche Arbeis 
ten find, doch fah man ihnen an, 
dag ihr DVerfaffer Muſen Geift ha: 
be, und etwas Gutes in mehrerm 
Alter liefern wuͤrde. Er ſtarb a: 
ber in der beften Blüthe 1773 
den 14 December. | 


Roch, (Heinrich Andreas), Wolfen: 
- bütteljher Rath, ai Juſtitzrath, 
ſodann Hofrath, gebohren 1706. 

zu Helmſtaͤdt, mo er die Rechtsge⸗ 
lahrheit ſtudirte. 1764 machte er 
feine Verſuche einer pragmatifchen 
Geſchichte des Hauſes Braun 
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im Vogtland. Er ftudirte in Yes 
na unter Danzen, Reus, Sk 


Buddeus, und machte ı723 ſelb 


den Anfang zu Ichren. 1729 fam 
er als Rektor nah Osnabruͤck, 
welche Stelle er bis 1742 mit vies 
lem Ruhme befleidete. In diefem 
Jahre wurde er als Superinten⸗ 
dent nach Braunſchweig beruffen, 
und 1751 als Profeffor der Theo⸗ 
logie nach Jena ; ward auch 1771 
Kirchenrath. Er hat fehr viele, 
wichtige Schriften gefchrieben, vors 
züglich jur Geſchichte der chrifilis 
hen Religionspartheien, und Pos 
lemiſche, und ferte fi) dadurd in 
das Anſehen eines fleifigen und 
denfenden Gelehrten. Auf dem 
Lehrſtuhle hatte er vielen Beyfall, 
und zog eine Menge Theologen. 
Er ftarb im Jahre 1772 den aı 
September. 


ſchweig bekannt, und ſtarb 1769 Boͤhler, (Johann Tobias), Lehrer 


den 27 Maͤrz. 


Roh, (Heinrich Gottfried), ein be 
rühmter Verbeſſerer des Theaters, 
und guter Schaufpieler, gebohren 
zu Gera 1703. Er it unter den 
erften Verbeſſern unfers Theaters, 
und mwirfte ſehr vieles mit, den 
Hanswurſt von demfelben zu ent: 
fernen. In Leipzig war jein Haupt 
plag, wo er mit feinem Trop, 
der ihm groſſe Summen Geldes 
gervinnen half, Auffchen machte, 
Don da fam er nah Berlin, wo 
er mit glücklichen Erfolge Bey: 
fall erhielt. In Berlin farb er 
auh, 1762. _ Seine Frau mar 
auh eine große Scaufpielerinn. 
Sie behielte den Trop bey, bis fie 
1783 farb. 


Köder, (Johann Chriftoph),, ein 
berühmter Lehrer der Theologie in 
Jena, gebuhren 1699 zu Lobenſtein 


der Vhilofophie in Göttingen, ge⸗ 
bohren 720 zu Altorf, ein Sohn 
des berühmten Gefhichtsichreibers, 
Johann David, an dein 
Miün;beiuftigungen, befonders an 
den 4 festen Baͤnden er. Antheil 
bat. Wie der Vater von Altorf 
nah Göttingen kam; fo wurde 
dieß eine Gelegenheit für Johann 
Tobias, auch auf dieſer Univer: 
fität fein Glück zu befördern. 
ſtudirte dajeldft, und erhielt 1759 
den philofophiichen Lehrſtuhl. Sein 
Fleiß in der Gejchichte zu. forſchen, 
war nicht gering, und er beichenf: 
fe die gelehrte Welt mit verſchied⸗ 
nen gut aufgenommenen Schriften, 
in denen er meiftens das Andeufen 
verdienter Männer erneuerte. 
war auch der Ueberfeger von Blain: 
ville ya von welchen 1764 Die 
zwey erften Bände berausfamen-. 
m Jahre 1768 den 26 Decem⸗ 


er farb er. \ 
Bölbele, 
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Bölbele, Johann Balthafar), ein 
gelehrter Juriſt in Sranffurt, mo 
er 1722 gebohren iſt. Er hat I 
vormals durch einige philofsphifche 
Schriften bekannt gemacht. Am 
meiften aber wurde ers durch feine 
Streitſchriften mit nn. den⸗ 
delſohn 1770, da er ſich vorge⸗ 
nommen hatte, dieſen jüdijchen 
Be zum Chriftenthume zu 
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Stadt Nürnberg, Subdelegat bey 
der Kammergerichtsviſitativn, auch 
verjhiedener Fürften Math, bat 
ſich nicht nur durch feine Gejchäfte, 
ſondern auch verfhiedne Schriften, 
beſonders das Corpus Juris Ger- 
manici berühmt -gemadht, Er 
farb zu Weglar im Jahre 1771, 
den 8 Januar. 


ringen. Sie gereichten ıhm nicht von Koͤnigseck (Marimilian Frie⸗ 


zum Nachtheile, da er ſich dabey 
als einen denkenden Dann darftellte. 
Seit 1772, in welchem Jahre er 
feinem Verſuche, über die Wunder 
nah Huttewillifchem, Bonnetfchem 
und Hollmannſchem Leitfiden, die 
legten Zufäße über die Mendel: 
fohnfhen und Koͤlbeſſchen Melir 
gionsſtreitigkeiten beyfügte, hat er 
nichts mehr gefchrieben.. Er ftarb 
darauf 1778 im Julius, 


Bölle, (Fohann), ein eben nicht be: 
rühmter , aber merfwürdiger , 
Eunftreiher Maler, ver 1140 in 
dem Zürchifhen Dorfe Stöfa ger 
bohren if. Sein Vater war ein 
Dauer, wollte feinen Sohn aud) 
- zu dieſem Stande erjiehen. Er 
that ihn aber auf feine Bitte zu eis 
nem Mopdelftcher , bey dem ers 
eichnen lernte. 
: + Pa — et und 
Kunſtgeſchichtſchreiber Fuͤeßli in 

ch zu, bemerkte, machte Ber: 
uche und endiih glückliche Copien, 
und malte nachher der fchönen Ma: 
tur fo getreu, daß er unter den 
Geniereihen Masern einen Plag 
verdient, und groß geworden feyn 
würde, wenn e» die Kunft länger 
geübt hätte. Er farb im Jahre 
1770 den ısten Yänner in feir 
nem Dorfe. | 


Bönig von Bönigsthal, (Bu: 
ſtav Georg), erſter Conſulent der 


Nachher ſah er 


drich), Kurfuͤrſt von Köln, ger 
bohren den 13 May 1708. Er 
war der jüngfie Sohn des Grafen 
von Koͤnigseck. Nothenfeld , AL 
brecht Zufebius, und einer 
Gräfinn von Manderfcheid « Blans 
kenhelm. Er wählte den geiftlichen 
Stand, und befam in Strasburg 
und Köln anfehnliche Aemter. Im 
legten Hochftifte war er Defan, 
als der Kurfuͤrſt Clemens Auguft , 
1761 den 6 Hernung flarb. Es 
waren ſer maͤchtige Competenten 
um dieſe Wuͤrde, unter welchen 
der Kardinal von Bayern, Bi— 
ſchof von Lüttich auch von Frank; 
rei) unterftügt wurde. Es jchien 
alfo für den Grafen wenige Hof: 
nun zu feiner Erhebung zu ſeyn. 
Das Kapitel wollte aber einmal 
einen aus ihren Mitteln zu der Er}: 
mürde erheben, da es fchon ſeit 
180 Jahren immer aus dem Bair⸗ 
ſchen Haufe ei he hatte. Den 
6 April 1761 wählte es alſo feinen 
Domdechanten, der zugleih Kaͤm⸗ 
merer des Hochſtifts Strasburg , 
und Coadjutor der Probfiei St. 
Gereon in Köln war. Seine 
Wahl murde durch den Faiferlichen 
G.fandten Grafen von Pergen fehr 
befördert, Auch der Pabft fah fej- 
ne Erhebung gern. Er genügte 
fi) aucdy dießmal mit der Helfte 
der I gewohnlichen 60000 Tha: 
ler fürs Pallium, und gab ihm 
zugleich eine Breve über die 3*— 
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keit zum Biſtum Münfter, 
u - auch den 16 Geptems 
ber 1762 erhielt. Das Jahr dar 
auf mard er auch wirklicher Probft 
dei adelichen Stifte St. Gew 
zeou. Der Pabft gab ihm auch ein 
Breve, daß = Biſchoffe von 
Paderborn hie werden dürfte. 
Mtber der König von Frankreich lich 

hr vielen Verdruß darüber mer: 
Kr und trug dem Kardinal Co: 
Ionna , dem Broteftor von Frank: 
reich auf, dem Pabſte anzuzeigen , 
dag der Kurfürft feinen Meitwvers 
Mer abgeben koͤnne; meil er es 
dem Prinjen Clemens von Polen 
veriprochen habe , bey den Bi: 
hofswahlen von Hildesheim und 

aderborn niht im Wege zu 
feyn. Er murde_ es daher auch 
nit. In Meichsgefchäften mar 
der Hurfürft ſehr uneingenommen, 
Zr miderfegte ſich fogar dem kaiſer⸗ 
Lichen Anfinnen wegen der Römer: 
monate zum Kriege wider Preuffen. 
Mit den Benachbarten befam er 
— — — — ._ 

aft Kaijer ’ g 

8 Rhei US and. anderer, und 
gerieth darüber in mancherley Pro: 
jeffe. In feinen Ländern fuchte er 
aber viele Verbefferungen zu mas 
Ken, führte Euftbare Gebäude , 
Difonders in Münfter auf, und 
hielt überhaupt prächtigen Hofflaat. 
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lie fort, und erzeugte einen Sohn 
Tofepp Korhas, der 1761, 
alt 3 Fahre, geftorben if. Dei 
fen Sohn Franz Sidelis , geboh⸗ 
ren 1750 , fam nah des Großva— 
ters Tode, der ı77ı den asiten 
Jaͤnner erfolgte, zur Regierung. 
Ein älterer Bruder des Kurfürften 
war Larl Serdinand von Kö⸗ 
nigsed »Erps , gebohren 1696. 
Diefer mählte Anfangs auch den 
geiftiichen Stand, und war ſchon 
Domberr zu Sträsburg. 1720 
trat er aber mit des legten nieder: 
ländifhen Grafen von Erps 
Schweſier und Erbinn in die Ehe, 
und nahm den Titel von Erps an. 
Er murde darauf Staatsrath zu 
Bruͤſſel, und in verfchiednen fair 
en Geſchaͤſten, zu Regulirung 
er Gränzen mit Lothringen und 
den Niederlanden, als Gefandter 


-im Haag u. dgl. gebraucht. Die 


K. Iherefia nahm ihn 1740 unter 
Hi geheime ie und verfrante 
ihm 1742 die Suterimsfarthalter: 
fchaft in den Niederlanden. Mad: 
dem aber der Prinz Carl die Statt: 
balterichaft antrat, fo murde er 
defien Premierminiſter. Mad) 
mehrern Ehrenämter wurde er 
1755 Hoffammerpräfident, und in 
diefer Würde farb er dem zofien 
December 1759. 


Doch war er fehr aufmerfam auf von Roͤnigseck, (Lothar Joſeyb Se⸗ 


Drduung und Gerechtigkeit. _Ym 
Jahre 1771 im Jänner, fiel et 
in eine Heftige Krankheit, die ihm 
Den Tod drohete. Doch genas er 
wieder, und regierte bis 1781. 
Das Fahr vorher nahm er den 
Krsherzog Marimilian zum Coad» 
juter an, der ihm auch in der Kur 
und Erzbiihöflihen Würde gefol: 
greift. Sein Bruder Franz Yus 
go, faiferlicher geheimer Rath, 
grbohten 1693, oflanae die Fami⸗ 


org), Kaiſerl. Generaleldman 
ſchall, ein WBaterds Bruder vom 
Ku 0, nebohren 167%» Sem 


Vater war der berühmte Keopuid 
Wilhelm , Neichsvicefansler , der 
ı694 den 15 Hom. geflorben iſt. 
Der junge Gmf fam umter die 
Aufficht der Jeſuiten nah Beſan 
fon , und erwarb ſich viele them 


d 
iogiſche Kaͤnntniſſe. Er war faum 
16 Jahre alt, als er Domhert in 


Salzburg und Paflau wurde. Auch 
wahl 


% 
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machte ihn Innocen XII zu feinem 
eheimen re ber der 
Graf fand bey allen glücklichen 
VDius ichten Feine Luft am geiftlichen 
Stande. Er verlief Rom, und 
gieng zur Faiferlihen Armee nad 
Ungarn , wo er 1692 (dom Kitts 
meilter bey deu Hobengollerifchen 
Küraffier war, Nach dem Frieden 
gieng er unter die Infanterie, und 

. machte 1702 den Beldiug am Rhein, 
und 1703 in Stalien mit. Er 
war Generalfeldwachneifter , und 
befam das Commando in der Ber 
ſtung Mirandolda. In diefer wur⸗ 
de er bloquirt, und belagert, und 
mußte aach vier woͤchiger Verthei⸗ 
digung die Veſtung aufgeben. Ben 
dem großen Siege über die frans 
zoͤſiſch ſpaniſche Armee bey Turin 
ihat fih Koͤnigseck durch Erſtei⸗ 
der ſeindſichen Retranchement 

o hetvor, daß ihn Eugen gu wich⸗ 
tigen Unternehmungen für tauglich 
bielt. 1708 wurde er Generals 
eldmarſchall kieutenant, und be 
am das Commando über Mantun, 
welches er vier Jahre führte, 1714 
erbielt er das GeneralGouberne⸗ 
ment vun den Niederlanden, und 
half die Bariere gegen Franfreich 
einribten , und reiste iu beflerer 
Ausführung diefes Geſchaͤftes felbit 
nach Foudon , und brachte es end» 
lich den 15 Novemb. 1715 gu Stan 
de, und lebte fodann zu Brüffel 
bis 1717. in diefem Jahre gieng 
er als kaiferlicher Ambaljadenr nach 
Paris. 1720 wurde er Generals 
Beldmarfhall und geheimer Math, 
od er wohl als Gefandter in 
Warſchau mar. Mon diefer Ba 
fandichaft wurde er zum General» 
Commando in Siebenbürgen und 
der Wallachey beruffen, Nachdem 
aber die Wiener  Alianz gefhloffen 
wurde, mußte er wieder einen aufs 


ferordentlihen Ambafiadene im‘ 


As 


Haag und Madrid abgeben. Am 
exſten Drte konnte er Die 
Holländer zur Theiluehmung des 
Mienerifhen Buͤndniſſes nicht be 
reden. In Spanien war er aber 
glüdlicher, daß er diefen Hof in der 
—“ mit Oeſterreich ers 
ielt. Kaum aber war er abge 
reist, fo fam der Sevilifhe Tras 
ctat zu Stande. Seine Geſchaͤfte 
waren nun im Kabinete su Wien 
als VirePräfident des Kriegsra⸗ 
tbes, bis der Braf von Mercy vor 
Parma 1734 blieb. Er bekam 
nun das Commando Über die Urmee 
in Italien. Sein erfies Gefchäfe 
war die Ueberrumplung de Mars 
ſchalls von Broglio in feinem Bas 
ger an der Secchia, den 14 Sept. 
da der Marſchal faum im Nachts 
babit entflob, und das gange Lager 
erbeutet wurde. Er lieferte darauf 
den 19 Stept. das große Treffen 
bey Guafalla, das bis zum Sonnen 
Untergang dauerte, in welchem cr. 
ſich aber mit nicht weniger al$ 3000 
Bleflirten zuräde ug. Die Feins 
de Fonnten aber auch nichts mehr 
magen, am folgenden Fahre bins 
gegen famen fie mit überlegener 
Macht, und er brauchte viele 
Klugheit, daß er ſich nah Tyrol 
jurüde ziehen kounte. Nah Eu 
gens Tode, den 2ı April 1736 
wurde er wuͤrklicher Bräfident des 
———— 1737 brach der 
uͤrkenkrieg aus. Der Graf von 
Seckendorf ließ in demſelben ſich ſo 
viel zu Schulden kommen, daß er 
abarruffen , und gefangen nad 
Gräg geführt wurde. Koͤnigseck 
folite feine Fehler verbeffern. Aber 
die mächtigen Feinde hatten ſchon 
viele Vortheile voraus, und der 
erfolgte Frieden nahm ihm alle Ge⸗ 
legenheit, * Klugheit zu benu⸗ 
en. Nach dem Frieden legte er 
eine Präfidentenftele nieder, und 
Kt nahm 
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nahm dafür die durch des Grafen 
Viſconti ledig gewordene Obrifihofs 
meifterflelle an. Und die neue Koͤ⸗ 
niginn beftätigte ihn in feinen Wir, 
den, und yab ihm dazu das Amt 
eines Hauß- und Landzeugmeifters 
mit einem Gehalt von ı 5000 fl. 
Bey dem darauf ausgebrochenen 
Kriege fund er Anfangs feiner Mo: 
nardinn mit gutem Mathe bey, 
mußte aber 1742 zu Felde geben, 
und neben dem Prinzen Karl Boͤh— 
men befreyen. Das Treffen bey 
Ejaslau gieng zwar verlohren, aber 
nach dem Frieden mit Breufen wur⸗ 
den die Franzoien fehr in die Enge 
gebracht. Sie wurden in Prag 
eingefchloffen, und der @raf pflog 
die Unterhandlungen, auf welche Be 
Dingung Die —— aus Boͤh⸗ 
‚ men kommen ſollten. Der Mar— 
ſchall von Belleisle, und ſelbſt der 
Kardinal Fleuri ſchrieben ihm 
ſchmeichelhafte Briefe. Er blieb 
aber unveraͤnderlich feiner Koͤniginn 
getreu, und die Franzoſen mußten 
den haͤrteſten Stand aushalten. 
Mallebois und der Graf von Sach⸗ 
fen fonnten ihnen Feine Errettung 
verschaffen. Der Graf gieng nad 
Vereitlung der frangöfischen Vorha⸗ 
ben nach Bayern, und den — 
gar nah Wien, mo er den Kriegs 
Eonferenzen beymohnte. Im Jahr 
1:45 befam er das Commando der 
Armee in den Niederlanden neben 
dem SHerzoge von SKumberland, 
das er- auf die Pedingungen ans 
nahm, daß ibm aenugfame Boll 
macht gegeben . und binlängliche 
Nerjorgung der bolländiichen Voͤlker 
veruchert wurde. Er war nicht lan⸗ 
e bey der Armee, als das blutige 
reffen bey Dornik vorfid. Es 
gieng verlobren, ungeachtet der bes 
wundern⸗ wuͤrdigen Tapferkeit der 
engliichen Wolfer,. mit weichen Ks 
nigsect den Anyrif that; weil die 


R5 1043 


Holländer die gehörige Unterſtoͤtzung 

nicht leifketen. Er mußte ih we⸗ 

gen einer Eontufion, und dem Ber; 

luft feines Pſerdes aus dem Treffen 

nah Ath bringen laffen, wohin nd) 

die Armee zog. Die hollaͤndiſche 

Generale hinderten alle weitere Uns 

fernehmungen. Der WDrinz; von 

Kumberland verlich hierauf die Ar: 

mee, und der Graf von Königsed 

nicht lange nach ihm, und Fam den 
22 May :735 nah Wien, mo et 

nun beftändig als Conferenzminifter 

im Kabinet arbeitete. Oeſterreich 
verdanfet feinen Fugen Raͤthen, 
und feinen großen Unternehmungen 
fehr vieles. Er genos auch Ehre 
und Dergeltung in großer Maße. 
Ale Könige, an deren Höfen er 
war, fhästen ihn hoch, und Koͤn. 
Aug. II. fagte von ibm: Er iſt eis 
ner der feltenen Männer , die all 
gemeine Hochachtung verdienen. Die 
größten Feldherren gaben ihm das 
Zeuoniß der Klugheit und Tapferı 
feit; und war er nicht allemal gluͤck, 
ih , fo lag die Schuld nicht an 
ihm. Mit diefem Ruhm ftarb er 
1751 den 8 Decemb. alt 78 Jahre. 
Sein Bruder, Franz Anton, ge⸗ 
bohren 1672 war Maltheſerritter, 
und zuletzt Großprior in Boͤhmen, 
wo er zugleich Stadthalter und K. 
Kön- geheimer Rath wurde. Beym 
Bayeriſchen Einbruch trat er. auf 
Kaiferl. Bayeriſ. Seite, und murs 
de Karls VII. geheimer Rath, muß; 
te aber fodann fi) ſehr bemüben, 
wieder am vfterreichifchen Hofe in 
Gnaden zu Fommen; vornehmlich 
durd) feines Bruders ,. des Generals 
Keldmarſchals, Aufehen und Vers 
dienfte geſchah es. Er mar aber 
748 fauın von Wien nad) Prag 
zuroͤck gekommen, da er an einer 
ungeſchickten Aderläffe den zıften 
May ftarb, 


Ao 


von Roͤnigsfeld, (Johann Georg 
Joſeph, Graf), kaiſerlicher und 
kurbayeriſcher geheimer Math, ger 
bohren 1679. Er kam ſehr jung 
an kurbayerifchen Hof, ward geheis 
mer Rath und 1717 bis 1738 Ges 

» fandter auf dem Reichstage. 
legten Jahre befam er die Viceſtadt— 
halterſchaft in der Obern Pfalz. 
Als er Karl VII. zum Kaifer hats 
te mitwählen helfen, fo wurde er 
Reichsbicekanzler aegen Erftattung 
soooo fl. an den Grafen von Eol 
loredo. Er verlohr aber dieſe Stel: 
le nach des Kaiferd Tode wieder, 
doch mit Erhaltung der ausgezahl« 
ten Summe. Dagegen murde er 
bey dem neuen Kurfurfien Conſe— 
rengminifter ,. und befürderte den 
ieden mit Defterreich , und den 
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burgiſchen Berichte von gelehrten Sa⸗ 
chen von 1732 » 1757. Er hatte 
einen anfehnlihen Buͤchervorrath, 
den er dem Chriſtianeo in Altona 
fhentte. 


Im Bohlbrenner, (Johann Franz Se 


raph), ein gelebrter kurbayeriſcher 
Rath, gebohren 1728 zu Traun 
flein. Er war ein würdiges Mite 
lied der Gefchichaft zu Burghau⸗ 
bemuͤhete ſich durch verſchied⸗ 
ne gute Schriften nicht nur die 
Kenntniß der Oekonomie zu befoͤr⸗ 
dern, fondern war auch ein geſchick⸗ 
ter Geograph. 1769 hatte er die 
Dberpfalz mit allen angränsenden Laͤn⸗ 
dern gezeichnet und herausgegeben. 
1783 den 4 Sun, flarb er. 


ubfidien » Tractat mit Dannover. Aobler, ( Hieronymus), ein lafter> 


Dafür wurde er Faijerlicher geheis 
‚mer Rath. Er ftarb mit vielen 
Verbienfien 1750 den ı7 Nov. 


Böftlin, (Karl Heinvih), ein ge 
| ichter Medicus, Sohn des ange 
Da Dderpfarrers in Eflingen, 

oßmann Sriedrihe, geboh⸗ 
ren 1754 u Blaubeuren, wo das 
mals fein Vater Prälat war, Er 
ſtudirte in Tübingen die Medicin, 
Chemie und -Naturgeichichte gruͤnd⸗ 
ih und mit Nachforſchen. Seine 
wenigen Arbeiten brachten ihm daher 
gleich auten Ruf, daß er auf der 
neuerrichteten Karlsuniserfität als 
Lehrer der Naturgeſchichte angeftcht 
wurde. Seine Geiſtesgaben und ih: 
re gtücklihe Anwendung verſprachen 
einen großen Mann, aber 1783 
den 8 Septemb. ftarb er ſchon. 


Rohl, (Johann Peter), vormahls 
Profeflor in Petersburg, flarb 1778 
den 9 Aug. in Altona im gı Jah⸗ 
re. Er war ein ſtarker Polygraph, 
und ſchrieb unter andern die Ham⸗ 


hafter Fanatiker aus der Schweiz, 
ſeines Handwerks ein Wagner zu 
Bruͤgglen. Er und ſein Bruder 
Chriſtian, trieben in ihrer Jugend 
Betrug mit Wahrſagereyen, und 
ſetzten ſich dadurch beym einfältigen 
Volke in Anfehen. Um 1746 fien⸗ 
gen ſie an, ſich goͤttlicher Erſchei⸗ 
nungen zu ruͤhmen, gaben ſich für 
die zwey Zeugen in der Offenbarung 
Johannis, und ein Weibsbild, El 
feli Kießling, für das Weib mit der _ 
Sonne bekleidet, aus, und ruͤhm⸗ 
ten ſich der Gabe zu weiſſ und 
Wunder zu thun. So bekamen 
fie einen Anhang, dem fie dabey die 
fchändlichfte Lebensart geftatteten, 
weil bey Kindern Gottes, mas das 
Fleiſch thue, nicht @ünde ſey. Die 
Dbrigkeit mußte dem Unfug Eins 
* thun, nahm die Verführer ges 
angen, und verbot ihnen auf fe 
Jahre das Fand. Sie mußten die 
Urfede ſchwoͤren, brachen fie aber, 
und ſchwaͤrmten in allerley Verklei⸗ 
dungen herum. Darüber fam Hie⸗ 
ronymus vom geuem ing Gefaͤngniß/ 

Kha und 
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und wurde 1753 den 16 Jänner 
bingerichtet, 


Boten, (Johann Karl), ein ver 
dienter evangelifher Theolog , & 
bohren 1715 zu Hildesheim. 
fiudirte in Göttingen, ımd Fam 
zum Pfarramte in feiner Vaterftadt, 
wo er 1773 ald &uperintendent 
ſtarb. Er bat verſchiedne Erbaus 
ungsfchriften und Predigten drucken 
laffen, gab fi auch viele Muͤhe 
mit der Bibel. Auch die Schulen 
verbefferte er nicht ohne Nutzen. 


Bollar von Bereßten, (Adam 
ran; ), gebohren s7a3 zu Zar 
owa in der Trentichiner » Befpans 

ſchaft. Er mar faiferlicher of 
rath, und Dberauficher der Eaiterl. 
Bibliothek, ein Mann von vielem 
Fleiffe und Belefenhei. Er mad)» 
te nicht nur die Schäße der feiner 
Aufſicht amvertrauten. Bibliothek 
mehr .befannt, fondern fchrieb auch 
andere Schriften, in welchen er fich 
als einen vernünftigen Dertheidiger 
der Föniglichen Gewalt in ungari: 
fchen Kirchenfachen, und einen auf 
geflärten Denker bekannt gemacht 
bat. 1783 den zo Jul. fiarb er, 


von Bollonitfdy , (Leopold), ein 
um die Eatholifche Kirche eifernder 
Kardinal, des Iutherifchen Grafen, 
Ernſt von 1 Be Sohn, 
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gebohren 1651. Der frühe Tod 
feines Waters war die Urjache, Daß 
Kaifer Ferdinand II. für feine Er: 
sichung forgte, und ihn den Jeſui— 
ten in Wien übergab. Er trat dar: 
auf in MaltheferOrden, und gieng 
wider die Türken in Kandien zu Fel⸗ 
de, erbeutete in dem Gefechte bey 
den Darbdanellen eine Sahne, und 
wurde darauf Kommandant Des 
Schloffes u Malta. 1759 kam er wie 
der nach Wien, und der Kaifer mach⸗ 


‚war auch Kardinal. 


Ro 
te ihn zu feinem Kammerherrn. Er 
mohte aber lieber im geiſtlichen 
Stande leben, welches dem Kaifer 
fo wohl gefiel, daß er ibm von einer 
Ehrenſtuffe zur andern balf Wis 
1691 war er [don Er biſchof vor 
Gran und dadurch Sropkanzler un! 
Primas von Ungarn, nachdem ce 
chon 1686 die Kardinalswärde en 

Iten hatt. Er Age aber bay 
weitem nicht ſo viele Staatsklug 
heit, als Eifer die Proteftanten ju 
vertilgen. Hat einer meiner Wor 
eltern, ſprach er, die Ketzerey in 
Ungarn k unglüclich gepflanzt, — 
iſt es fuͤr mich Gewiſſensſache 
auszurotten. Er hat auch zu dem 
Ende 1683 eine auguftanam und 
antiauguftanam confeflionem ker: 
ausgegeben, die fehr heftig wider 
die Proteflanten abgefaßt ift, und 
daher auf kurſaͤchſiſchen Befehl von 
D. Balentin Alberti widerlegt 
werden mußte. Nun Fonnte er 
freylich feine Abſicht nicht erreichen, 
wie er wollte. Doc) that er ihnen 
wehe, und feßte fich bey dem kai» 
ferlichen Hofe in das größte Anfe: 
ben, fo lange Leopold lebte. Die 
ſer machte ihn zu feinem geheimen 
Mathe, und würdigte ihn eines bes 
fondern Zutrauend. Weniger wur: 
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de er unter Kaifer Fofeph zu Ratbe 
gezogen. Aber die Hochachtung ges 


en ihn blieb groß, meil er mit 
einem Eifer einen eremplarifchen 
Wandel verband. 1707 den zo 


Jaͤnner farb er. Geines Bruders 


Sohn, Sigmund, gebubren 1677 
Er ftudirte zu⸗ 
erft bey den Jeſuiten in Wien, 
ge vom fechszebenten Jahre an 
ey ihnen im deutſch Ungarifchen Col⸗ 

legium in Kom, wo er Doctor 
nnd Priefler wurde, Mach feiner 
Heimkunft 1700 gab ihm fein Bet 
ter, der Kardinal, ein Kanonikat 
bey feinem Erzbiftum, und nad 
eini» 


m m 73 


en 


w> ‘> 5 
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einigen geringern Bifiimern erhielt 
er 1716 das zu Wien, welches 
1723 in cin Erzbiftun erhoben wur⸗ 
de. 1737 den 26 Nov. wurde er 
auf kaiſerliche Ernennung. Kardis 
nal. Da er nun Macht und Anſe⸗ 
ben hatte; jo trat er in feines vers 
fiorbenen Betters Sablapfen ‚und 
that 17 36 beim Kaifer den Vorſchlag: 
„niemand, als den Bedienten frem⸗ 
der Geſandten bey den Predigten In 
den proteftantiichen Gefandfchafts: 
Duartiven Zutritt zu erlauben, feis 
nem Proteftanten einen anbern als 
katholiſchen Informater zu geftats 
ten, und. allen Proteſtanten alle Ges 
werbe zu verbieten. Die fogenann« 
ten Deeretifien, Broteftanten, wel 
che dur ein Hofdecret Kar; vorher 
die Anfiedlung erlaubt bekommen 
batten, mußten nun entweder Fatho: 
liid) werden, oder ausiwandern. 


. Auch unter der Regierung der Rais 


ſerinn Therefia blieb fein Auſchen 
bis an feinen Tod, der 1751 den 
12 April erfolgte. 


von Rolowrat, (Serbinand Tloy⸗ 


fing Kradomsti, Graf), kaiſerli⸗ 
cher geheimer Rath, des 1723 ges 
ftorbnen Grafen, Johann Sranzen 
Der gebohten 1682. Er wurde 
beftäandig im Kabinete gebraucht, 
und wurde, nachdem er 1721 in ges 
heimen Nath gefommen tar, end» 
ich Praͤſident von allen Kamtral⸗ 
und MilitairCommiffionen. Zulest 
murde er Präfdent in den Sieben, 
börgiihen, Baunatifchen und Illy⸗ 
riihen Landen, Er war ein fiets 
getreuer und auſmerkſamer Minis 
fer, und ftarb 1751 den 13 Sul, zu 
Wien, unvermält. Sein Bruder, 
Eajetan Franz Xaver, aebohren 
2689, mar Fatferliher General 

eldmarfhall, und diente dem Haus 

Oeſterreich * Jahre lang. 1706 
trat er als Faͤhnrich in Dienker 
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und 1737 befam er das Mlerander 
Wuͤrtembergiſche Infanterie, Regi: 
ment, eines der fchönften bey der 
ganzen Armee. Nach der Befrer⸗ 
ung der Stadt Prag von den Frans 
zoſen befam er das Jnterims Kom⸗ 
mand der Stadt, mußte aber 
bald vor Eger, um den General 
Feſtetiz abzulöfen. Er machte die 
france Beſatzung zu Kriegsge⸗ 
fangenen. Nach verſchiedenen auf 


A hrten Kommando im Preuſſi⸗ 


hen Kriege wurde er 1759 Ge 
neralgeldmarfchal. Schon vorher 
war er Gouverneur zu Bruͤn und 
General, Commandant von Säle 
fin und Mähren. Zulegt erhielt 
er das Praefidium des Judicii de- 
legati militaris mixdi. 1769 ftarb 


er den. ı Octob. zu Brünn. Ein . 


älterer Bruder von ibm war Phi: 
lipp , geboren 1686, der «lich 
und zwanzig Fahre Obriftburggrar 
in Böhmen war. Mad) vielericy 
Dedienungen wurde er Stadthalier 
und Vicekammerpruͤſident in Böhmen, 
welhe Würde er bekleidete, als 
Karl VII. ſich Meifter vom Könige 
reiche machte. Rolowrat ließ 
ſich auch bereden, ihm zu huldigen, 


und wurde darauf von ihm zum ge- 


beimen Mathe und Praͤſidenten bey 
der Hofdeputation gemacht. 
ſchlepten ihn die FSranzofen bey ih: 
rer Flucht aus Prag als Geiſel mit, 
wurde aber ſchon 1743 wieder in 
Freyheit geſezt. Dabey beguadig⸗ 
te ihn feine Koͤniginn, und beſtaͤ—⸗ 
tigte ihn in feinem vorhin gebabten 
Amte, 1747 wurde er Obriſtland⸗ 
richter, uud einige Zeit hernach er⸗ 
bielt er das DObriflburggrafen: Amt, 
und damit das Präfidium bey der 
Landesregierung. Er fiarb in dies 
fer Würde nad) erhaltenem Golduen 
Dlieforden 1773 den 28 Dig zu 
Prag. Don feinem Sohne Leo, 
pold , erlebte er verſchiedne Enkel, 
Al z KAomo: 


ve 
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zeigte fi auch in verſchiedenen 
Schriften ald einen guten Philolo— 
gen und Nedner. 


Bob, (Georg Heinrich Auguft), ein 
befannter junger Dichter, Syndi: 
cus in Braunfhicig, Wir haben 
Inrifhe und epiſche Gedichte von 
ihm, die aber zu jugendiiche Arbeis 
ten find, doch ſah man ihnen an, 
daß ihr DVerfaffer Mufen Geift ha: 
be, und etwas Gutes in mehrerm 
Alter liefern wuͤrde. Er ftarb a— 
ber in der beſten Bluͤthe 1773 
den 14 December. | 


Roh, (Heinrih Andreas), Wolfen: 

- bütteliher Rath, erſt Juſtitzrath, 

: fodann Hofrath, gebohren 1706. 
zu Helmftädt, mo er die Rechtsge⸗ 
lahrheit findirte. 1764 machte er 
feine DBerfuche einer pragmatijchen 
Geſchichte des Hauſes Braun— 
ſchweig bekannt, und ſtarb 1768 A 
den 27 Maͤrz. 


Roh, (Heinrich Goftfricd), ein be 
rühmter Derbefferer des Theaters, 
und guter Schaufpieler, gebohren 
zu Gera 1703. Er it unter den 
erften Verbeſſern unfers Theaters, 
und wirkte ſehr vieles mit, den 
Hanswurſt von demſelben zu ent: 
fernen. In Leipzig war jein Haupt: 
plag, mo er mit feinem Trop, 
der ihm grofle Summen Geldes 
gewinnen half, Auffchen machte. . 
Don da Fam er nach Berlin, wo 
er mit gläclichem Erfolge Ber: 
fall erhielt. In Berlin farb er 
auh, 1762. Seine Fran war 
auch eine große Schauſpielerinn. 
Sie behichte den Trop bey, big fie 
1783 farb. | 


Köder, (Johann Chriftoph), ein 
berühmter Lehrer der Theologie in 
Jena, gebuhren 1699 zu Lobenſtein 
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im Vogtland. Er fiudirte in Ye 
na unter Danzen, Reus, Stolle, 


Buddeus, und machte ı723 ſelbſt 


den Anfang zu Ichren. 1729 fam 
er als Rektor nach Osnabruͤck, 
welche Stelle er bis 1742 mit vies 
lem Ruhme befleidete. In diefem 
Fahre murde er ald Superinten 
dent nah Braunſchweig beruffen, 
und 1751 als Profeffor der Theo⸗ 
logie nach Jena ; ward auch 1771. 
Kirchenrath. Er hat fehr viele, 
wichtige Schriften gefchrieben, vors 
zuͤglich zur Gefchichte der chriftlis 
hen Neligionspartheien, und Pos 
lemijche , und Fette fih dadurd im 
das Anſehen eines fleifigen und 
denfenden Gelehrten. Auf dem 
Lehrſtuhle hatte er vielen Beyfall, 
und zog eine Menge Theologen. 
Er ftarb im Jahre 1772 den aı 
September. 


oͤhler, (Johann Tobias), Lehrer 


der Philoſophie in Göttingen, ge⸗ 
bohren 1720 zu Altorf, ein Sohn 
des beruͤhmten Geſchichtsſchreibers, 
Johann David, an deſſen 
Münzbeinftigungen, beſonders an 
den 4 festen Baͤnden er . Antheil 
bat. Wie der Vater von Altorf 
nah Göttingen Fanı; ſo wurde 
dieß eine Gelegenheit für "Jobann 
Tobias, auch auf diefer Univer⸗ 
fität fein Gluͤck zu befördern. Er 
ſtudirte daſelbſt, und erhielt 1759 
den philofophiichen Lehrſtuhl. Sein 
Fleiß in der Gejchichte zu. forfchen, 
war nicht gering, und er beſchenk⸗ 
te die gelehrte Welt mit verſchied⸗ 
nen gut aufgenommenen Schriften, 
in denen er meiftens das Andeufen 
verdienter Männer erneuerte. Er 
mar aud) der Ucberfeger von Blain- 
ville Reifen, von welchen 1764 Die 
zwey erften Bände herausfamen. 
m Jahre 1768 den 26 Decem⸗ 
er farb er. \ 

Bölbele, 
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Bölbele, (Johann Balthafar), ein 
gelehrter Juriſt in Sranffurt, mo 
er 1722 gebohren iſt. Er vn 
vormals durch einige philoſophiſche 
Schriften bekannt gemacht. Am 
meiften aber wurde ers durch feine 
Streitſchriften mit ey den⸗ 
delſohn 1770, da er fi vorges 
nommen hatte, dieſen huͤdiſchen 
era zum Chriſtenthume zu 
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Stadt Nürnberg, Subdelegat bey 
der Kammergerichtövrfitdtion , auch) 
verjhiedener Fürften Math, hat 
fi nicht nur durch feine Geichäfte, 
ſondern auch verſchiedne Schriften, 
beſonders das Corpus Juris Ger- 
manici berühmt -gemaht, Er 
farb zu Weglar im Jahre 1771, 
den 8 Januar. 


ringen. Sie gereichten ıhm nicht von Koͤnigseck (Marimilian Frie 


zum Nachtheile, da er fich dabey 
als einen denkenden Mann darftellte. 
Seit 1772, in welchem Jahre er 
feinem DBerfuche, über die Wunder 
nach Huttewilliſchem, Bonnetſchem 
und Hollmannſchem Leitfaden, die 
letzten Zufäge über die Mendel« 
fohnihen und Kölbeifh.n Reli⸗ 
gionsftreitigfeiten beyfügke, hat er 
nichts mehr gefchrieben. Er ftarb 
darauf 1778 im Julius. 


Bölle, (Johann), ein eben nicht be: 
'rühmter , aber ‚merfwürdiger , 
Eunftreiher Maler, ver 1740 in 
dem Zürchifhen Dorfe Stoͤfa ges 
bohren if. Sein Vater war ein 
Dauer, wollte feinen Sohn aud) 
- zu biefem Stande erjiehen. Er 
that ihm aber auf feine Bitte zu eis 
nem Mopdelfticher , bey dem ers 
eichnen lernte Nachher fah er 
pfters dem befannten Maler und 
Kunftgefchichtfchreibeer Fuͤeßli in 
ürh zu, bemerkte, machte Vers 
uche und end:ich glüclihe Copien, 
und malte nachher der fchönen Ma: 
tur fo getreu, daß er unter den 
- Geniereihen Masern einen Plag 
verdient, und gruß geworden feyn 
wuͤrde, wenn er die Kunft länger 
geübt hätte. Er farb im Jahre 
1770 den ısten Zänner in ſei⸗ 
nem Dorfe. 


Bönig von Königsthal, (Bu: 
flav Georg) , erfter Conſulent der 


drich), Kurfürft von Köln, ger 
bohren den 13 May 1708. Er 
war der jüngfie Sohn des Grafen 
von Koͤnigseck Rothenfels, Al; 
brecht Zufebius, und einer 
Graͤfinn von Manderfcheid « Blan⸗ 
kenhelm. Er mählte den geiftlichen 
Stand, und befam in Strasburg 
und Köln anfehnliche Yemter. Im 
legten Hochftifte war er Dekan, 
als der Kurfürft Clemens Auguft , 
1761 .den 6 Hernung farb. Es 
waren Ihr mächtige Competenten 
um diefe Würde, unter welchen 
der Kardinal von Bayern, Bis 
ſchof von Lüttich auch von Frank: 
reich unterftügt wurde. Es ſchien 
alſo für den Grafen wenige Hof: 
nun zu feiner Erhebung zu ſeyn. 
Das Kapitel wollte aber einmal 
einen aus ihren Mitteln zu der Er}: 
würde erheben, da es fchon feit 
180 Jahren immer aus dem Bair ⸗ 
fhen Haufe Kurfürften hatte. Den 
6 April 1761 wählte es alſo feinen 
Domdechanten, der zugleich Kaͤm⸗ 
merer des Hochflifts Strasburg , 
und Coadjutor der Probfiei St. 
Gereon in Köln war. Seine 
Wahl wurde durch den Faiferlichen 
G.fandten Grafen von. Bergen fehr 
befördert, Auch der Pabſt ſah fei- 
ne Erhebung gern. Er genügte 
fi) audy dießmal mit der Helfte 
der I gewohnlichen 60000 Tha: 
ler fürs Pallium, und gab ihm 
zugleich eine Breve über die Wahl 


fädig: 
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Abhigkeit zjum Biſtum Münfter , 
welches er auch den 16 Septem⸗ 
ber 1762 erhielt. Das Jahr dar⸗ 
auf ward er auch wirklicher Probſt 
des adelichen Stils St. Ge 
zen. Der Pabft gab ihm auch ein 
SBreve , daß er zum Biſchoffe von 
Paderborn bie werden durfte. 
Aber der König von Frankreich lich 
gr vielen DBerdruß Darüber mer: 
1, und trug dem Kardinal Co: 
lonna, dem Broteftor von Frank: 
reich auf, dem Pahfte anzuzeigen, 
dag der Kurfürft Feinen Mitwer⸗ 
her abgeben koͤnne; meil er es 
dem Prinjen Clemens von Polen 
verjprochen habe , bey den Bi: 
choſswahlen von Hildesheim und 
aderborn niht im Wege zu 
fen. Er murde_es daher auch 
niht. In Reichsgefchäften war 
der Kurfürft. ſehr uneingenommen. 
Er widerfegte fih fogar dem kaiſer⸗ 
Lichen Anfinnen wegen der Römer: 
monate zum Kriege wider Preuffen. 
Mit den Benachbarten befam er 
viele Streitigkeiten , wegen der 
Herrſchaft Kaiſerswetth, wegen 
Des Rheinzolls und anderer, und 
gerieth darüber in maucherley Pro: 
jeſſe. In feinen Ländern fuchte er 
aber viele — zu ma⸗ 
chen, fuͤhrte koſtbare Gebaͤude, 
brfonders in Muͤnſter auf, und 
hielt überhaupt % tigen Hofft 
Doch war er fe 
Orduung und Gerechtigkeit. 
Jahre 1771 im Jänner, fiel er 
in eine Heftige Krankheit, die ihm 
Den Tod drohete. Doch genas er 
wicder, und regiere bis 1781. 
Das Fahr vorher nahm er den 
Krsherzog Maximilian zum Coad⸗ 
jut:r an, der ihm auch in der Kur 
und Erzbiihöflihen Wuͤrde gefol- 


getift. Sein Bruder $ranz Yus .. 


go, Faiferlicher geheimer Rath, 
gebohten 1693, oflanae die Fami⸗ 
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lie fort, und erzeugte einen Sohn 
Tofepp Korhas, ber 1761, 
alt 2 geftorben ift. Deir 
fen Sohn Franz Fidelis, geboh—⸗ 
reg 1750, kam nach des Großva⸗ 
ters Tode, der 1771 den asſten 
zu erfolgte, zur Regierung. 
in älterer Bruder des Kurfürjten 
war Carl Serdinand von Xös 
nigseck⸗Erps, gebohren 1696. 
Diefer mählte Anfangs auch den 
geiftihen Stand, und war fon 
Domberr zu Strasburg. 1720 
trat er aber mit‘ des lexten nieder: 
ländifhen Grafen von Erps 
Schwefier und Erbinn in die Ehe, 
und nahm den Titl von Erps an. 
Er murde darauf GStaatsrath zu 
Bruͤſſel, und in verſchiednen Fai- 
— Geſchaͤſten, zu Regulirung 
er Graͤnzen mit Lothringen und 
den Niederlanden, als Geſandter 


im Haag u. dgl. gebraucht. Die 


K. Thereſia nahm ihn 1740 unter 
— — —* —— 
m ı742 die Interimsſtatthalter⸗ 
foaft n den Niederlanden. Mad: 
em aber der Prinz Earl die Statt: 
halterihaft antrat, fo wurde er 
deſſen Premierminiftr. Mach 
mehrern Ehrenämter murde er 
1755 Doffammerpräfident, und in 
diefer Würde ftarb er dem 2ofien 
December 1759. 


t. 
r aufmerk am ar von Rönigsed, (Lothar 


Hoferb Se⸗ 
org), Kaiſerl. Genealfeldman 
ſchall, ein Baterös Bruder vom 
Kurfürften, nebobren 167» Sem 
Vater mar der ke 
Milhelm , Meichsvicefansler , 
ı694 den 
Der junge 
Qufficht der Jeſuiten 
fon Me: erwarb 


16 Jahre alt, als er Do 
Salburg und Paflau wurde. 
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te ihn Innocen XII. zu feinem 
—— —— über der 
Graf fand bey allen gluͤcklichen 
 Wusfiten Feine Luft am geiftlichen 
Stande. Er verlieh Rom, und 
gieng zur Faiferliden Armee nad) 
Angaen , wo er 1692 ſchon Mitt 
meiſter bey deu Hobhenlolleriſchen 
Küraffier war. Nach dem Srieden 
gieng er unter die Infanterie, und 
. machte 1702 den Feldzug am Rhein, 





und 1703 in Stalin mit. Er 


war Generalfeldwachneifter , und 
befam dad Eommando in der Ve⸗ 
fung Mirandolda. In diefer wur⸗ 
de er bloquirt, und belagert, und 
mußte aad) vier woͤchiger Verthei⸗ 
Digung die Veſtung aufgeben. Bey 
Dem großen Siege über die frans 
azoͤſiſch⸗ſpaniſche Armee bey Turin 
&hat fih Roͤnigseck durch Erfieis 
der feindlichen Metranchement 

0 hervor, daß ihdn Eugen zu wid» 
tigen Unternehmungen für tauglich 
hielt. 1703 wurde er Generals 
eldmarſchall Lieutenant, und bei 
bas Eommando Über Mantun, 
welches er vier Jahre führte, 1714 
erhielt er das GeneralGouverne⸗ 
ment von den Niederlanden, und 
half die Bariere gegen Frankreich 
ce ‚, und reiste gu beflerer 
Ausführung diefes Seſchaͤftes ſelbſt 
nad) Fondon , und brachte es end⸗ 
lich den 15 Novemb. 1715 gu Stan 
de, und lebte fodann zu Brüffel 
bis 1717. In diefem Jahre gieng 
er als Raiferlicher Ambaſſadeur nad) 
id. _ 1790 mwurbe er Generals 
Seldmarfhal und geheimer Rath, 
od er wohl als Gefandter in 
—2 — war. Mon dieſer Ge 
fandichaft wurde er zum General» 
Kommando in Siebenbürgen und 
der Walladyey berufen. Nachdem 
aber die Wiener : Alianz gefchloffen 
wurde, mußte er wieder einen aufs 


ferordentlihen Ambafladene im’. 
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Haag und Mabrid abgeben. Am 
exſten Orte Eomnte er Die 
Hollaͤnder zur Theilneh dee 
MWienerifhen Bündniffes nicht bes 
reden. In Spanien war er aber 
gluͤcklicher, daß er diefen Hof in der 
reundfehafe mit Oeſterreich ers 
ie. Kaum aber war er abge 
reist, fo dam der Sevilifhe Tras 
etat zu Stande. Seine Geſchaͤfte 
waren nun im Kabinete u Wien 
als VicePraͤſident des Kriegsra⸗ 
thes, bi der Graf von Mercy vor 
Parma 1734 blieb. befam 
nun das Commando über die Urmee 
in Stalin. Sein erſtes Gefchäfe 
war die Ueberrumplung des Marr 
ſchalls von Broglio in feinem Las 
ger an der Secchia, den 14 Sept. 
ba der Marıhall faum im Nachts 
babit entfloh, und das gauge Lager 
erbeutet wurde. Er lieferte Darauf 
den ı9 Stept. das große Treffen 
bey Guafalla, das bis zum Sonnen 
— dauerte, in welchem er, 
NS aber mit nicht weniger al$ 3000 
leflirten zuräde zog. Die Feins 
de Fonnten aber auch nichts mehr 
magen. Im folgenden Fahre bins 
gegen famen fie mit überlegener 
ingbet , dab m AD nad Zara 
ugheit, daß er na 
—* ziehen konnte. Nah Eu 
gens Tode, den 21 April 1736 
wurde er wirklicher Präfident des _ 
— 1737 brach der 
uͤrkenkrieg aus. Der Graf von 
Seckendorf ließ in demſelben ſich ſo 
viel zu Schulden kommen, daß er 
abarruffen , und gefangen nad 
Gräg geführt wurde. Koͤnigseck 
foüte feine Fehler —— ber 
die maͤchtigen Feinde hatten ſchon 
viele Vortheile voraus, und der 
erfolgte Frieden nahm ihm alle Bes 
legenbeit,, I Klugheit zu benus 
em. Nah dem Frieden legte er 
eine peäßdenmenfde nieder, und. 
K nahm 
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nahm dafür die durch des Grafen 
Viſconti ledig gewordene Obrifihofs 
meifterfielle an Und die neue Kb 
niginn beftätigte ihn in feinen Wir 
den, und yab ihm dazu das Amt 
eines Hauß- und Landzeugmeifters 
mit einem Gehalt von ı 5000 fl. 
Bey dem darauf ausgebrochenen 
Kriege ſtund er Anfangs feiner Mo: 
narchinn mit gutem Mathe bey, 
mußte aber 1742 zu Felde gehen, 
und neben dem Prinzen Karl Boͤh— 
men befreyen. Das Treffen bey 
Ejaslau gieng zwar verlohren, aber 
nach dem Frieden mit Preufen wur⸗ 
den die Franzofen fehr in die Enge 
gebracht. Sie wurden in Prag 
eingefchloffen, und der Graf pflog 
die Unterhandlungen, auf welche Be 
Dingung bie —— aus Boͤh⸗ 
men kommen ſollten. Der Mar— 
ſchall von Belleisle, und ſelbſt der 
Kardinal Fleuri ſchrieben ihm 
ſchmeichelhafte Briefe. Er blieb 
aber unveraͤnderlich ſeiner Koͤniginn 
getreu, und die Franzoſen mußten 
den haͤrteſten Stand aushalten. 
Mallebois und der Graf von Sach—⸗ 
fen konnten ihnen keine Errettung 
verschaffen. Der Graf gieng nad 
Vereitlung der franzoͤſiſchen Vorha⸗ 
ben nach Bayern, und den — 
gar nach Wien, mo er den Kriege: 
Eonferenzen beymwohnte. Im Jahr 
1:45 befam er das Commando der 
Armee in den Miederlanden neben 
dem Herzoge von Kumberland, 
das er- auf die Bedingungen ans 
nahm, daß ihm aenugiame Doll 
macht gegeben . und hinlaͤngliche 
Nerjorgung der holländtichen Voͤlker 
versichert wurde. Er war nicht lans 
EN bey der Armee, als das blutige 

reffen bey Dornik vorfid. Es 
gieng verlobren, ungeachtet der bei 
fwundern’mürdigen Tapferkeit der 
engliihen Bolker, mıt weichen Kos 
nigsect Den Anyrif that; weil die 
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Holländer die gehörige Untrrfhigung 
nicht leifleten. Er mußte fih me 
gen einer Eontufion, und dem Ber: 
luft feines Wierdes aus dem Treffen 
nach Ath bringen laffen, wohin. ndy 
die Armee zog. Die holländische 
Senerale binderten alle weitere Uns 
fernehmungen. Der YSrinz von 
Kumberland verlieh hierauf die Ars 
mee, und der Graf von Königsed 
nicht lange nach ihm, und Fam den 
22 May ı735 nah Wien, wo er 
nun beftändig als Conferenzminifter 
im Kabinet arbeitete. Oeſterreich 
verdanket feinen Mugen Räthen, 
und feinen großen Unternehmungen 
fehr vieles. Er genos auch Ehre 
und Vergeltung in großer Maße. 
Ale Könige, an deren Höfen er 
war, ſchaͤtzten ihn hoch, und Koͤn. 
Aug. II. fagte von ihm: Er iſt eis 
ner der feltenen Männer , Die al, 
gemeine Hochachtung verdienen. Die 


größten Feldherren gaben ihm das 


Zeuaniß der Klugheit und Tapferı 
feit; und war er nicht allemal qlüdh 
lich, fo lag die Schuld nicht an 
ihm. Mit diefem Ruhm ftarb er 
1751 den 8 Decemb. alt 78 Jahre. 
Sein Bruder, Franz Anton, ge⸗ 
bohren 16072 war Maltheſerritter, 
und zuletzt Großprior in Boͤhmen, 
wo er zugleich Stadthalter und K. 
Koͤn geheimer Rath wurde. Beym 
Bayeriſchen Einbruch trat er. auf 
Kaiferl. VBayerif. Seite, und wur⸗ 
de Karls VII. geheimer Rath, muß; 
te aber ſodann fich fehr bemüben, 
wieder am vfterreichiichen Hofe in 
Gnaden zu kommen; vornehmlich 
durch feines Bruders, des Generals 
Keldmarſchals, Anfehen und Ders 
dienfte geſchah es. Er mar aber 
ı744 kaum von Wien nad Prag 
zurück aefommen , da er an einer 
ungefchichten - Aderläffe den zaften 
May ftarb, 
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son Bönigsfeld, (Johann Georg 
Joſeph, Graf), kaiſerlicher und 
Furbayerifcher geheimer Math, ge 
bohren 1679. Er Bam fehr jung 
an furbayerifchen Hof, ward gebei 
mer Rath und ı717 bis 1738 Ges 
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burgifchen Berichte von gelehrten Sa⸗ 

von 1732 » 1757. hatte 
einen anfehnlihen Buͤchervorrath, 
den er dem Ehriflianeo in Altona 
fhentte. 


« fandter auf dem Neichstage. Im Koblbrenner, (Johann Franz Se 


legten Fahre befam er die Viceſtadt— 
halterſchaft in der Obern Pfalz. 
Als er Karl VIT. zum Kaifer hab 
te mitwählen helfen, fo wurde er 
Heichsvicefanzler gegen Erftattung 
soooo fl. an den Grafen von Col 
loredo. Er verlohr aber diefe Stel: 
le nach des Kaiſers Tode wieder, 
doch mit Erhaltung der ausgezabl- 
ten Summe. Dagegen wurde er 
bey dem neuen Kurfurften Eonfes 
rengminifter ,. und befürderte den 
gras mit .Defterreich , und den 


raph), ein gelehrter kurbayeriſcher 
, Hebohren 1728 zu Traun 
ftein. Er war ein würdiges Mit⸗ 
lied der Gefchichaft zu Burghaus 

n, bemuͤhete ſich durch verſchied⸗ 
ne gute riſten nicht nur die 
Kenntniß der Oekonomie zu befoͤr⸗ 
dern, ſondern war auch ein geſchick⸗ 
ter Geograph. 1769 hatte er die 
Dberpfalz mit allen angränzenden Laͤn⸗ 
dern ‚gezeichnet und herausgegeben. 
1783 den 4 Jun. farb er. 


ubfidien » Tractat mit Hannover. Rohler, ( Hieronymus), ein lafters 


Dafür wurde er Faijerlicher geheis 
‚mer Rath. Er ftarb mit vielen 
Verdienfien 1750 den ı7 Nov. 


Böftlin, (Karl Heinvih), ein ge 
chickter Medicus, Eohn des ange 
ehenen Dberpfarrers in Eßlingen, 

oßmann Sriedrihe, geboh⸗ 
ren 1754 ju Blaubeuren, wo das 
mals fein Vater Prälat war, Er 
ſtudirte in Tübingen die Medicin, 

Ehemie und -Naturgefchichte gruͤnd⸗ 
lich und mit Nachforichen. Seine 

wenigen Arbeiten brachten ihm daher 
gleich auten Ruf, daß er auf der 

neuerrichteten Karlöuniserfität als 

Lehrer der Naturgefchichte angeficht 
wurde. Seine Geiſtesgaben und ih» 
re gtückliche Anwendung verfprachen 

einen großen Mann, aber 1783 
den 8 Septemb. ftarb er fchon. 


Rohl, (Johann Peter), vormahls 
Drofeflor in Petersburg, farb 1778 
der 9 Aug. in Altona im gı Jah⸗ 
re. Er war ein ſtarker Polygraph, 
und ſchrieb unter andern die Ham⸗ 


bafter Fanatiker aus der 
feines bwerfs ein Wagner zu 
Bruͤgglen. Er und fein Bruder 
Ehriftian, trieben in ihrer Jugend 
Betrug mit Wahrfagereyen , und 
fegten fich dadurch beym einfältigen 
Volke in Anjehen. Um 1746 fiens 
nen fie an, ſich göttlicher Erſchei⸗ 
nungen zu ruͤhmen, gaben ſich für 
Die zwey Zeugen in der Offenbarung 
Johannis, und ein Weibsbild, Ele 
feli Kießling, für das Weib mit der _ 
Sonne befleidet, aus, und ruͤhm⸗ 
ten fich der &abe zu ger und 
Wunder zu thun. So bekamen 
fie einen Anhang, dem fie dabey die 
ſchaͤndlichſte Lebensart geftatteten, 
meil bey Kindern Gottes, was das 
Fleisch thue, nicht @ünde ſey. Die 
Dbrigkeit mußte dem Unfug Eins 
* thun, nahm die Verſuͤhrer ges 
angen, und verbot ihnen auf ſechs 
Jahre das Fand. Sie mußten die 
Urfede ſchwoͤren, brachen fie aber, 
und ſchwaͤrmten in allerley Verklei⸗ 
dungen herum. Darüber kam Hie⸗ 
onymus vom neuem ing Gefaͤngniß/ 

Ka und 


Schweiz; ’ 


Ro 


und wurde 1753 den 16 Jänner 
Dingerichtet, 


KRoken, (Johann Karl), ein ver 
dienter evangeliſcher Theolog, ges 
bohren 1715 zu Hildesheim. & 
fiudirte in Göttingen, ımd Fam 
zum Pfarramte in feiner Vaterftadt, 
wo er 1773 ald &uperintendent 
ſtarb. Er bat verfchiedne Erbaus 
ungsfchriften und Predigten drucken 
laffen, gab fih auch viele Mühe 
mit der Bibel. Auch die Schulen 
verbefferte er nicht ohne Nutzen. 


Bollar von Bereßten, Adam 
un: gebohren 1723 zu Tarı 
owa in der Trentfchiner / Geſpan⸗ 
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f Er war Faiferliher Hof 
rath, und Dberauficher der Faiterl. 
Bibliothef, ein Mann von vielem 
Sleiffe und Belefenheit. Er mach⸗ 
te nicht nur die Schäge der feiner 
Auffiht anvertrauten Bibliothek 
mehr .befannt, fondern fchrieb auch 
andere Schriften, in welchen er fi 
als einen vernünftigen Vertheidiger 
der Föniglichen Gewalt in ungari: 
fchen Kirchenfachen, und einen auf 
geflärten Denker bekannt gemacht 
bat, 1783 den 10 Jul. farb er, 


von KRollonitſch, (Leopold ), ein 
um die Fatholifche Kirche eifernder 
Kardinal,‘ des Iutherifchen Grafen, 
Ernft von Bolloni Sohn, 
arbohren 1631. Der frühe Tod 
feines Waters war die Urjache, daß 
Kaiſer Ferdinand II. für feine Er 
ziehung forgte, und ihn den Jeſui—⸗ 
ten in Wien Äbergab. Er trat dar 
auf in MaltheferÖrden, und gieng 
rider die Türken in Kandien zu Fels 
de, erbeutete in dem Gefechte bey 
den Darbanellen eine Sahne, und 
murde darauf Kommandant des 
Schloffes u Malta. 1759 am er wie 
Der nach Wien, und der Kaifer mach⸗ 


‚war auch Kardinal. 


Ao 


te ihn zu feinem Kammerherrn. Er 
molte aber lieber im geiſtlichen 
Stande leben, welches dem Kaifer 
fo wohl gefiel, daß er ihm von einer 
Ehrenftuffe zur andern balf Wis 
1691 war er ſchon Erzbiſchoſ von 
Gran und dadurch Großkanjler und 
rimas von Ungarn, nachdem er 
chon 1686 die Kardinalswuͤrde er: 
Iten hatte Er ge aber bey 
weitem nicht fo viele Staatsklug⸗ 
heit, als Eifer die Proteftanten zu 
vertilgen. Kat einer meiner Vor 
eltern, ſprach er, die Ketzerey in 
Ungarn ' unglüclich gepflanzt, E 
iſt es für mich Gewiſſensſache 
auszurotten. Er hat auch zu dem 
Ende 1683 eine auguftanam und 
antiauguftanam confeflionem ber: 
ausgegeben, die fehr heftig wider 
die Proteflanten abgefaßt it, und 
daher auf kurſaͤchſiſchen Befehl von 
D. Valentin Niberti widerlegt 
werden mußte. Nun Fonnte er 
freylich feine Abficht nicht erreichen, 
wie er wollte. Doc) that er ihnen 
wehe, und feßte fich bey dem kai⸗ 
ferlihen Hofe in das größte Anfe: 
en, fo lange Leopold lebte. Die 
er machte ihn zu feinem geheimen 
Mathe, und würdigte ihn eines bes 
fondern Zutrauend, Weniger wur 
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de er unter Kaifer Joſepyh zu Rathe 


gezogen. Aber die Hochachtung ges 
en ihn blieb groß, meil er mit 
einem Eifer einen eremplarifchen 
Mandel verband. 1707 den zo 


Jaͤnner ftarb er. Seines Bruders 


Sohn, Sigmund, gebuhren 1677 
Er ftudirte zu⸗ 
erft bey den Sefniten in Wien, 
ie vom fechszehenten Jahre an 
ey ihnen im deutſch Ungarifchen Col ⸗ 
legium in Rom, wo er Doctor 
nnd Priefler wurde. Mach feiner 
Heimkunft 1700 gab ihm fein Vet: 
ter, der Kardinal, ein Kanonikat 
bey feinem Erzbiſtum, und — 
eini⸗ 
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einigen geringern Bifiümern erhielt 
er 1736 das zu Wien, welches 
1723 in ein Erzbiftun erhoben wur⸗ 
de. 1737 den 26 Nob. wurde er 
auf kaiſerliche Ernennung. Kardis 
nal. Da er nun Macht und Anſe⸗ 
ben hatte; fo trat er in jeines vers 
fiorbenen Betters Fußflapfen, und 
that 1736 dem Kaifer den Vorſchlag: 
„niemand, als den Sedtenten frems 
der Geſandten bey den Predigten In 
den protefiantiichen Geſandſchafts⸗ 
Duartiven Zutritt zu erlauben, kei⸗ 
nem Proteftanten einen andern als 
Fatholtichen Informater zu geftats 
ten, und allen Proteflanten ale Ges 
werbe zu verbieten. Die ſogenann⸗ 
ten Deeretifien, Proteſtanten, web 
che durch ein Mofdecret Fur; vorher 
die Anfiedlung erlaubt bekommen 

hatten, mußten nun entweder Fatho: 
liſch werden, oder ausiwanbdern. 

Auch unter der Regierung der Rais 
ſerinn Thereſia blieb fein Auſchen 
bis an ſeinen Tod, der 1751 den 
ı2 April erfolgte, 


von Bolowrat, (STerbinand Yloys 

fing Kradomsti, Graf), faiferlis 

cher geheimer Nath, des 1723 ges 

ſiorbnen Grafen, Johann Sranzen 

ri gebohten 1682. Er wurde 

beftändig im SKabinete gebraucht, 
und wurde, nachdem er 1721 in ges 
heimen Rath gekommen war, ends 
lich Praͤſident von allen Kameral 
und MilitairCommiffionen. Zulest 
wurde er Praͤſident in den Sieben: 
bärgiihen, Baunatifchen und Illy⸗ 
riſchen Landen, Er mar ein ſiets 
getreuer und aufmerkſamer Minis 
fer, und ftarb 1751 den 13 Sul, zu 
Wien, unvermält. Sein Bruder, 
Eajetan Franz Xaver, aebohren 
2689, mar Raiferliher General 
Beten, und diente dem Haus 
e Oeſterreich se Jahre lang. 1706 
trat er als Faͤhnrich in Dienfe, 
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und 1737 befam er das Alerander 
Wuͤrtembergiſche Infanterie/Regi⸗ 
ment, eines der ſchoͤnſten bey der 
ganzen Armee. Nach der Befrer⸗ 
ung der Stadt Prag von den Zraus 
zoſen befgm er das JuterimsKom⸗ 
mand der Stadt, mußte aber 
bald vor Eger, um den General 
Feſtetiz abzulöfen. Er machte die 
4. Beſatzung zu Kriegsge⸗ 
fangenen. Nach verſchiedenen gut 
eſuͤhrten Kommando im Preuſſi⸗ 
* Kriege wurde er 1759 Ge⸗ 

neralgeldmarjchal. Schon vorher 
mar er Gouverneur zu Bruͤn und 
General: Commandant von Schle 
fin und Mähren. Zulegt erhielt 
er das Praefidium deö Judicii de- 
legati militaris mixdi. 1769 ftarb 
er den ı Octob. zu Brünn. Ein. 
älterer Bruder von ihm war Phi⸗ 
lipp , gebuhren 1686, der etlich 
und zwanzig Jahre Obriftburggrar 
in Böhmen war. Mac) vielericy 
Bedienungen wurde er Etadtpalier 
und Vicekammerproͤſident in Böhmen, 
welche Würde er bekleidete, als 
Karl VII. fih Meiſter vom Könige 
reihe mahte. Rolowrat ließ 
ſich auch bereden, ihm zu huldigen, 


‚und wurde darauf von ihm zum ge 


heimen Rathe und Präfidcnten bey 
der Hofdeputation gemacht. Doch 
ſchlepten ihn die Franzofen bey ih- 
rer Flucht aus Prag ald Geifel mit, 
wurde aber ſchon 2743 wieder in 
Freyheit geſezt. Dabey beguadig- 
te ibn feine Koͤniginn, und beſtaͤ—⸗ 
tigte ihn in feinem vorhin gebabten 
Amte. 1747 wurde er Obriſtland⸗ 
richter, uud einige Zeit hernach er⸗ 
hielt er das Obriftburggrafen = Amt, 
und damit das Prafidium bey der 
Landesregierung. Er fiarb in dies 
er Würde nach erhaltenem Golbuen 
ließorden 1773 den 28 März zu 
Prag Don feinem Sohne Leo, 
pold/ erlebte ex verfchisdne Enkel. 
Kl 3 Rome: 


2035 Ro 


Bomoromweli, (Adam), Erzbilchof 
von Gnefen und Primas von Pos 
len, gebohren 1699. Er midmete 
fi dem geiftlihen Stande, ftudir: 
te in Rom, und erhielt nach feiner 
Zurückunft — Praͤbenden 
in der Krakauiſchen Dioͤcis. Geis 
ne vortrefliche Leibesgeſtalt, feine 
Aumath im Predigen, und feine 
Klu.heit in der Auffuͤhrung brach. 
ten ihm die völlige Gnade des id: 
niges, der ihr 1748 zum Erzbiſchof—⸗ 
fe in ®nefen machte. Es ſtund 
nicht lange an, daß er mit sr 
mwoden von Kulm wegen einiger Guͤ—⸗ 
ter in Zwift Fam. Der Erzbiihof 
Magte ihn bey dem geiftlichen Ge: 
richte in Poſen an, und der Woy 
mode verlohr den Proc Eraps 
pellirte an die päbftlihe Nunciatur, 
wo er ihn mieder verlor. Er 
wandte ſich alſo an das Tribunal 
zu Peterkau, welches ihm Hecht 
ſprach und den Erzbifchof zu einer 
Geldbufe verdammte, ihm auch mit 
Erecution und Acht drohete. Es 
fam zu Trennungen: die Geiſtlich⸗ 
feit Magte wider den Adel, und 
Diefer wider jene. Es murden Die 
Meichstäge über dem Zwiſt zerſchla⸗ 
gen, daß fih der Pabft und der 
König fo lange ins Mittel legten, 
bis das Tribunal feine Sentenz auf: 
bob, und ein Vergleich vermittelt 
wurde. Der Erjbiihof war zufrie 
Den, martete feines Amtes, und 
ſchrieb ein und andere Schrift. 
So ftarb' er 1759 im aten März. 


von Rorf, (Johann Albrecht, Frey 
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1740 an war er Geſandter bald in 


Schweden bald in Dännemarf, und 
ftarb zu Kopenhagen 1766 ben ten 
April. Die Kaiferinn kaufte ihm, 
noch bey feinen Lebzeiten, feine Bis 
bliothef für 50000 Rubel ab. Und 
nad) jeinem Tode wurde fie nach 
Perersburg gebracht. "Johann 
Nifolaus, feines Bruders Sohn, 
mar ein berühmter ruffifch Faiferlis 
cher General, gebohren 1710. Ge 
neral Mönne brachte ihn 1724 nad 
Rußland, mo er Dienfte nahm, 
und fidy in den Feldzuͤgen mider die 
Tuͤrken und Perſer Ruhm erwarb. 
Er ſchwang fih durch Klugheit, 
fanften Character und Edelmuth 
zu den hoͤchſten Ehrenfiellen, Bey 
Eroberung Preufens wurde er Gou⸗ 
verneur davon, wo er das bedräng 
te Land jo menfchenfreandlich ber 
handelte, daß ihm der König den 
preuſſiſchen Adierorden mit einem 
huldreichen Dankſchreiben zuſchickte. 
Auch der ungluͤckliche Prim Iwan 
rühmte bis an jeinen Tod die Guͤ⸗ 
tigkeit des Herrn von Korf, die 
er ihm und feinen Eltern bewieſen 


. babe, da er die Aufficht über fie im 


der Gefangenfchaft hatte. Die jegige 
Kaiferinn ernannte ihn zum Gen» 
teur, Er mußte aber 1764 megen 
einer Lähmung an den Gliedern in 
die Bäder nach Aachen geben, doch 
hatte er wenige DBefferung davon, 
daß er alle feine Bedienungen nies 
derlegen mußte, und mit vielem Un⸗ 
gemach, da noch ein higig Fieber 
dazu fam, 1766 farb. 


herr), ein gelehrter Ruflifher ge Korn, (Ehriftopp Heinrich), eir 


heimer Math, gebohten 1697 aus 
einem kurlaͤndiſchen Geſchlechte. Er 
gieng mit der Naiferinn Unna 1730 
nach Petersburg, und murde von 
ihr zum Zaron und Kammerherrn 
gemacht, auch 1734 zum Praͤſi⸗ 
deuten der Akademie erhoben. Don 


durch viele Schriften befanutw_O% 
ficier, gebohren 1726 dan 24 St 

ja Tübingen, nd er findirte, biers 
auf aber in &oldatenfiand trat, 
und in Holand als Lieutenant fund. 
Nah Werlaffung dieſer Dienfie 
gieng er nach Stuttgard, und en 
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an vielerley Romane, Gefchichten, 
Zodtengefpräche, von verfchiedenem 
Werthe zu Ichreiben. Mon feiner 
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der Gründlichfeit und Fleiß hatte , 
und ohne Geräuih Nutzen ſchaſte. 


neueften Geſchichte der Welt hat der Koſizki, (Gregor), ein gebohrner 


unglüclihe Schubart den vierten 
Theil verfertigt. Korn flarb 1783. 


Bortbold, Csranı Juſt.), erfter 
Lehrer des 

er 1711 den 30 Jänner acbohren 
ift, und ftudirt hat. 17:6 wurde 
er Regierungsadvocat, und nachdem 
er einige Zeit Berlenburgiiher Se: 
Fretär und Rath geweſen, 1740 
Lehrer auf der Univerfität , und 
2764 Vicekanzler. Er befag vor 
zügliche Stärke im deutfchen Staats: 
recht, und verfaßte gründliche Dedu: 
ctionen. 1771 den 11 Hornung 
ftarb er. 


Bortbole, (Matthias Nikolaus), 
des Altern Ehriftian Sohn, geboh: 
ren zu Kiel 1674. Sein Vater 


führte ihn zu den Wiſſenſchaften, 


daß er glaubte, noch ehe er zmans 
zig Jahre alt war, ihm feine Pro: 
felfur. der Kirchengefhichte abtret: 
ten zu koͤnnen. Er mollte aber 
lieber vorher mehrere Univerfitäten 
befuchen, Er gieng nah England 
und Holland, und ward 1698 in 
Halle Magifter, und 1700 in Gief 
fen Eehrer der Beredſamkeit und 
Dichtkunſt, melde Stelle er a5 
Sabre bekleidete, bie er 725 den 
15 April ſtarb. Er gab feines Na: 
ters Kirchengeſchichte des M. T. 
heraus, vun feiner eigenen Arbeit 
aber Tateinifche Epigrammate und 
Inſchriften. 


Roſius, (Friedrich), ein grau ge 
mwordener Lehrer der Matbematif 
auf der Univerfität Kiel, flarb 1766 
in jeinem 82 Jahre. Er hat 
zwar feine meitläufige Schriften be: 
arbeitet. ber er mar ein Mann, 


echts in Gieffen, wo. 


Ruſſe, der in jeinem ganzen Leben 
gluͤcklich ſchien, aber erbärmlich ftarb, 
Er ift zu Petersburg erzogen, ſtu⸗ 
dirte die Philofopbie mit Eruft und 
orändlih, wurde Mitglied der Aka» 
demie, Die ihm eim Jahrgeld bes 
zahlte, word zum Staatsrath uud 
Mequetenmeifter mit 6000. Rubeln 
Befoldung, gemacht, heyrathete eine 
liebenswürdige Frau mit 40000 fl., 
erzeugte vier an Geift und Korper 
wohlgebildete Kinder, und erhielt 
von der Kaijerinn die Freyheit zu 
leben, wo er wollte. 1776 war 
er in Moskau. Hier fiund er den 
7 Jenner bey Nacht auf, jerſetzte 
ſich mit einem Federmefler und 
ſchnitt fih den Bauh auf. So 
ftarb er nach etliyen Stunden mit 
volligem Bewußtſeyn, ohne das ges 
ringfte zu Hagen, 


Rotte, (Rohann Elaufen), ein ge 


lehrter Mennonifte von Eiderftadt, 
wo fein Water 1698 als ein Wie 
dertäuffer verjagt wurde Der 
Sohn murde Dammauffcher zu 


Toͤnningen, wo er durch verfchiedne 


neue Daͤmme dem Lande groſſen Rus 
Ken brachte, und fih in große Ana: 
de beym Herzog, Johann Adolph, 
fegte. Er konnte aber wegen feiner 
irrigen Meynung nicht ohne Anfech⸗ 
tung bleiren , fondern wurde zur 
Verantwortung gezogen. Doch 
brachte er es bey dem Herzoge da; 
bin, daß die Prediger nicht mehr 
auf den Kanzetn wider die Menno⸗ 
niften polemifiren durften, auch er: 
hielt er von ihm das Privaterercis 


tium ihres Gottesdienſtes Er hat 


zum Beſten feiner Glaubensbräder 
verfchiedenes geichrieben. 


84 Bomwa: 
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Bomwaleweri , (Coͤleſt.), Kanzler 
dee Univerfität Königsberg, geboh⸗ 
ren 1700 den ıı Merz zu Nicolni⸗ 
fen in Preufen. Er ſtudirte in Koͤ— 
nigsberg und Halle die echte, 
‚und wurde 1730 am erfien Drte 
Lehrer, und 1756 Kanzler und Di: 
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brauchbare Schriften hinterla 
Fuͤr ſein vornehmſtes Buch hielt 
man feine 5iſtorie vom Exrer⸗ 
eismo bey der Taufe, mider 
den er ſehr eifert. 1751 Den a7 
Julius flard er. 


reftor der Akademie. Außer guten Rraft, oder Erato , (Johann) , 


Difputationen ift fehr weniges, mag 
er fchrieb. a Fahre Aa: 
ftarb er. 


 Braft, (Johann Geo.) , Lehrer der 


Theologie in Erlang, gebohren zu 
Dayersdorf 1740. Er fudirte in 
Erlang, und wurde 1759 Colla⸗ 
borator am Gymnafium, 1763 Dis 
karius beym Minifterium , bald 
darauf Lehrer der Philoſophie, und 
1768 der Theologie. 
er Känntniffe, aber ſchon 1773 
arb er. 


Braft, (Johann Melchior), ein 
fleißiger rechtfchaffener Prediger zu 
Huſum, gebohren in Wezlar 1673. 
1691 gieng er nah Wittenberg, 
und fludirte fo, daß er fih Fonnte 
Hofnung machen, ein akademifches 
Amt zu erhalten. Die Streitigkei— 


ten mit Spenern brachten ihn aber 


auf den Gedanken, unpartheyiſch 
Kir Schriften zu leſen, und er 
and darinnen einen Dann, den er 
hochſchaͤten muͤſſe. Hiedurch Fam 
er in Verdacht, daß er ganz feine 
Gefinnung habe, und murde ver 
haft. Er verließ Wittenberg, und 
biele fih als Informator oder Hof 
meiſter bald da bald dorten auf, 
big ihm der Herzog von Holftein 
Friedrich eine wfarıe gab... Endlich 
1709 fam er nah Hufum, und 
zur Belohnung feiner Dienfte gab 
ihm K. Ehriftian VI. den Titel ei 
nes Confiftorialratse. Er. hat ver: 
fhiedene zur Gefchichte der Bibel: 
überfegung, und der Reformation 


ein verdienter Buchdruder in Wit: 
tenberg , der einige Schriften Lu: 
there, vornemlih aber Melanch⸗ 
thong , deſſen vertrauter Freund er 
war , ſchoͤn und rein geliefert hat. 
Ein anderer, Johann Braft 
von Kraftheim war ein berühm- 
ter Faiferlicher Leibmedifus K. Carls 
V, der ſich durch feine Verdienfte 
den Adel erwarb. 


hatte ge: Braft von Deimenfingen, (Ray 


mund) , ein Ulmifcher Patrizier, 
aus einer der aͤlteſten Familien der 
Stadt, von ber ſich feit 400 
Fahren viele Glieder auf alerley 
MWeife verdient gemacht haben. 
Raymund lebte von 1663 bis 
ı7ao. Mit feiner vortreflichen 
Bibliothek , diein einem große Kata: 
log beichrieben ift, diente er ein⸗ 
beimifchen und auswärtigen Ge« 
lehrten. Zur aeit der, Reformas 
tion war Ulrich Kraft, ein 
Zeuge der Wahrheit, der fich 
Teeln, als er hier den Ablas ver; 
Faufte , mannbaft widerſetzt bat. 
Er findierte in Tübingen, mo er 
einer der erften mar, melde die ar 
Fademijche Magifter » und darauf die 
Doktorwuͤrde erhielten. 1485 war 
er Rektor, und crhielt vom Pabſt 
Innocenz Kanonifate in Koflanz 
und Augfpurg. 1504 war cr 
Dfarrer, oder wie es damals bich, 
Rektor des großen Münfters in Ulm, 
und ftarb 1516 mit dem ehrenvollen 
Namen, eines Vaters der Armen. 
Raymumd Braft ift der Stifter 
der neuen Familienbibliothek, — 
au 


1041 Zt 
auch ſchon aus vielen 1000 Buͤ⸗ 
chern beſteht. | 


von Bramer , f. Cramer. 


‚ (Ehri b s 
Pk ch nn ai 


ren zu Leipjig 1642. Er Fam als 
dähnifcher Gelandfhaftöprediger 
nah Wien, predigte aber für die 
damaligen Zeiten zu frey, 


aber fhon 1688. 
Figer und gelehrter Mann. 


Branz , (Gottlob), ein verdienter 
Schulmann in Breßlan, gebobren 
1650 zu Hausdorf in der Hberlau: 
fi. Er fiudirte in Königsberg 


daß 
ihm Wien und Oeſtreich verbotten 
ward. Die Gefandtihaft half ihm 
aber zur Rektorſtelle in Meldorp, 
und 1673. ward er Probſt, farb 


Er war ein fles - gu Dijon. 


Kr 1042 


Rothfiſcher aus feinem Kloſter. 
Er ſelbſt ſchrieb ſehr vieles, und 
zeigte in Ben Schriften viele ges 
lehrte Känntniffe. 1762 den 14 
Junius ſtarb er. 


Braus, (Franz), ein guter Maler 


von Augipurg, gebohren um 1705. - 
Er befeftigte ſich in feiner Kunft in 
Piazetta Schule zu Venedig, kam 
jodann nah Bern, und erwarb 
fih vornemlih Ruhm durch dag 
Gewoͤlb in der prächtigen Abteikirs 
he zu Maria Einfiedel, und feine 
herrliche Werke in der Karthauſe 

Seine Zeichnung iſt 
gut, jan Pinfel leicht, und — 
Zuͤge ſeſt, aber ſein Kolorit zu gelb⸗ 
licht, und ſtirbt leiht ad. Er 
ftarb im Jahre 1755, zu Maria 
Einfiedel, 


1679, und 1682 in Leipzig. 1686 Braufe, (Chriftian Gottfried), Ads 


fam er an das Elifabethanum in 
Breßlau, und diente faft zo Jah— 


re als Brofeil 
Pa Age 


Braus, Gohann Baptiſta), ein 


or, Rektor und Bir 

Er hinterließ gute hi: 

fioriihe Schriften, unter welchen 

die Memorabilia der Breßlauiſchen 

Bibliothek eine der beften ifl. Er 

farb im Jahre 1733 , den ı5ten 
cember. 


vofat in Berlin, gebohren zu Sub: 
rau in Schlefien 1729, ift durch 
feine muſikaliſche Poeſie von 1752, 
Herausgabe der Melodien zu den 
Liedern der Deutfhen, und viele 
Docal-und Infirumentalcompofitio: 
nen befannt. Auch an der allge: 
meinen deutſchen Bibliothek hatte 
er Antheil. Im Jahre 1770 den 
21 Julius flarb er. 


gelehrter Abt des Stifts St. Eme Araufe, (Johann Gottlieb), ein 


ran, 


‚ 1716 ein Bencdictiner. 


rin feine Lehrer wurden. Er war 
2 Fahre da, und Fam mit vieler 


Gelehrſamkeit in fein Klofter zu: 


ruͤck, wo er endlich 1742} Abt wur⸗ 
de. Unter feiner Regierung gieng 
ber bekannte gelehrte Benedictiner 


gebohren zu Regensburg 
1700 den ı2 Jaͤnner. Er lernte 
zuerſt bey den Jeſuiten, mard aber 
1720 wur: 
de er in das beruͤhmte Klofter zu 
Paris St. Germain des Prez ger 
ſchickt, wo Montfaucon und Gua 


fleifiger Lehrer der Gefchichte zu 
Wittenberg, — 1684 zu His 
nern in Schleſien. Nachdem er 
zu Leipzig findirt, uud ſich durch 
verichiedne Schriften gezeigt hats 
wurde er 1723 Lehrer der Bered⸗ 
famfeit und Geſchichte dafelbft, 
1727 aber in Wittenberg. Er hat 
viele Journale geſchrieben, von 1715 
— 1733 föhrieb er die neue Zeis 
fung von gelehrten Sachen, den 
neuen Buͤcherſaal der Gelehrten ıc« 
und flarb 1736 den 13 ung. 
Kk5 tebg, 
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Brebs, (Johann Tobias), einer 
der erfien Schüler Ernefti, gebop: 
ren zu Buttelſtedt 1718. Er wur: 
de Rektor in Grimme, arbeitcte 
viel nügliches in der Philologie, 
vermehrte auch Schoͤttgens Leri— 
Ton. Im Jahre 1782 den 6 U 
pril farb er. 


Kremer, (Chriftopb Jakob), ein 
berühmter Pfaͤlziſcher Geſchichtſchrei⸗ 
ber, der nicht nur die pfälzifche 
Geſchichte aufflärte, fondern auch) 
zur deutichen Gefchichte überhaupt 
brauchbare diplomatijche Beytraͤge 
lieferte. Im Jahre 1777 flarb er, 
alt 55. Sein Geburtsort ift 
Wormẽ. 


Kretſchmas, (Friedrich Samuel), 
kurſaͤchſiſcher Hofmedikus, geboh⸗ 


ren zu Reichenbrand bey Chemnitz von Arufemarf , 


1730. Er hat ſich durch aute mer 
diciniſche Schriften verdient ge— 
macht, am meiſten aber um die 
Naturgeſchichte, zu deren Erweite⸗ 
rung er den Univerſitaͤten Leipzig 
und Wittenberg viele Naturalien 
geihenft hat. Seine Flora Dres: 
denfis ift ein Beweis feines Fleif 
ſes. Im Fahre 1774 din 16 U 
pril ſtarb er. 


Kronegk, f. Cronegk. 


Axuͤger, (Johann Gottlicb), ein 
berühmter Ärmeygelehrter in Halle, 
der 6 um die Heilungsmwilfenfchaft 
große Verdienſte erwarb. 

nen gröften Ruhm aber bracht ihm 
feine Naturlehre, von der er arof: 
fe Erfänntniffe being, und ihr 
durch feinen angenchmen —— 
viele Freunde verſchaffte. Er ſtar 
1:59 den 8 Oktober. 


Brumborn, (Eafpar), ein’ blinder 
geſchickter Muſikus, gebohren zu 


Eei: von Aufffein , 
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kiegnitz 1542. Er mar erft drey 
Sahre alt, da er durch die Blat: 
tern beyde Augen verlor. Auch 
fein Vater fiarb ihm. Hingegen 
hatte er einen Bruder, der Pfar: 
rer in Waldau mar, welcher ihn 
die Mufif lernen ließ. Er brachte 
es darinnen jchr meit, und Mur: 
de felbft am Furfürftlichen Hofe ber 
mund:rt. Der Kurfürft Det 
bot ihm fogar eine Stelle in Dre 
din an. Weil er aber lieber bey 
feinen Befannten war; fo erhielt 
er die DOrganiften Stelle in Lig— 
nik, welches Amt er 56 Jahre 
verwaltete Er bildete viele ges 
ſchickte Tonkünftler , und kompo— 
nirte viele mufifalifhe Stuͤcke. 
Im Jahre 1621 farb er, alt 
79 Jahre. 


(Hans Frie 
drich), a General der 
Kavallerie, gebohren 1715. Er 
bat dem Füniglihen Haufe bey 41 
Fahre gedient, und mit einem mwab: 
ren Heldenmuth thätige Menfhens 
licbe verbunden. Der Koͤnig ſchaͤtz⸗ 
te ihn ſehr hoch, nahm ihn 1747 
unt:r fein Gefolge, als Flügelads 
jutanten, und wuͤrdigte ihn vors 
jüglichen Zutrauns. Da er an 
einer langwierigen Krankheit lag; 
bifuchte ihn der König ſelbſt. Usd 
als er 1775 den ı5 Mai flard; 
gab er feiner Wittib ein Geſchen⸗ 
von 1oooo Thaler. 


(Hans Anton , 
Graf), ungarischer Generalmadt: 
meiſter ſeit 1744. Er bat dem 
Haufe Oeſtreich ale ein braver Of⸗ 
ficier gedient, buͤßte auh im 
Dienfte in der Schlacht bey He 
benfricd 1745 den a Juris, 
alt 57, fein Leben em Gen 
Bruder Jobann Leopold, nar 
faiferlicher gcheimer Rath , * 
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ſtarb im Jahre 1745 den ao No: 
vember, alt 69. 


Bien, (Franz Mart.), ein geſchick⸗ 
ter Maler ans Weiffenhorn! bey 
Ulm, acbohren 1722. Er lernte 
ben feinem Water, der ein Schuͤ⸗ 
ter von Bergmüller in Augjpurg 
war. Dabin gieng er auch felbfi, 
und brfam von feinem Bruder 
michael, einem gelehrten Pra- 
laten im Ulmiſchen Klofter zu den 
Mengen Unterftigung, daß er 
nach Stalien reiien, und in jeiner 
Kunft fih Volllommenheit erwers 
ben fonnte. Er malte in Del und 
Fresco. Die en zu den 
Mengen ift eine ſchoͤne Arbeit von 
ihm, und prächtiger noch die Klo: 
fterfirche in Roggenburg. 1771 
arb er. Ein fehr geſchickter Schuͤ— 
er von ihm ift Johann Baptift 
Ochs, der viel in Ulm arbeitet , 
und mit Ruhm den fürftlichen 
Saal in Tifhingen architektoniſch, 
und das Werdenſteini che Schloß in 
Delmenfingen gemalt bat. 


Bubnau, (Johann), Direftor der 

Muſik in. eeipiig ‚ gebohren zu 
Geyfingen an der böhmifchen Grän- 
je. Er war ſchon Organift an der 
Thomaskirche in Leipzig, da er 
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fe aber in den Kriegsunruhen viele 
-Drangjalen ausfichen. Er murde 


darauf Badenhochbergiſcher Kir: 
chenrath und farb im Sabre 
1709. 


von Runfperg „ (Carl Friedrich 


Wilhelm, Baron), deutiher Hit: 
ter, und geheimer Rath. Er ift 
ein gebohrner Anfpacher, ftudierte 
die Jura, und wurde Fuͤrſt Anſpa— 
chiſcher Hofrath, Wegen einiger 
Mißhelligkeiten gieng cr nach 
Bambırg, änderte die Neligion , 
und wurde deutfcher Ritter. Nach 
des Baron von Gudenus Tode 
follte er für den fränfiichen Kreiß 
NEE werden. Das 
Kammergericht aber nahm ihn dar: 
um nicht an, weil er dem deut: 
fhen Orden gefchworen hätte, und 
alfo den Eid eines Aſſeſſors, in: 
nerhalb 6 Jahren jrine Stel: 
nicht zu verlaffen, nicht mürde 
halten Fönnen. Der Kaifer nahm 
fich feiner an, der Deutſchmeiſter 
gab ihm zu aut eine Verſicherungs 
urfunde von fih; und doch behar⸗ 
rete das Kammergericht auf Der 
Weigerung. Während der Aus: 
steichung ftarb er aber im Sabre 
1763. 


fi der Rechtsgelehrſamkeit widme, Rupezki, (Johann), einer der groͤ⸗ 


fe, und 1688 unter Mylius dis 
ſputirte. Er mandte aber auch 
nachher alle Zeit auf die Mufif, 
und wurde 1700 Direktor. Er 
hat verſchiedene die Muſik ange: 
hende Schriften verfertigt. Im 
Fahre 1722 , den 5 Junius fiarb 
er, alt 63. 


Bummer, (Matthias), ein ver: 
dienter Superintendent zu Pforz- 
heim, gebohren zu ulm 1645. Er 
Audirte in Strasburg, und Fam 
als Prediger nah Durlach, muß: 


ftien Bildnißmaler diefes Jahrhun⸗ 
derts, gebohren 1667 pu Peſing 
an der ungarifchen Graͤnze Er 
lernte bey dem ſchweizeriſchen Ma: 
ler Claus in Wien, und gieng 
darauf nah Stalien, mo er, alles 
Mangels ungeachtet „ fi viele 
Fertigkeit und Einfichten erwarb. 
Nah 22 Jahren Fam er nad 
Wien, und malte die ganze Faifrr: 
liche Familie. 1716 mußte er 
auch Peter I, der im Karlsbade 
war, malen. Don Wien gieng er 
nach Nürnberg , wo er alle mei: 

tere 
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tere Einladungen an Höfe aut: 
fhlug, und bis an feinen Tod 
1740 lebte. 


von Rurakin, (Boris, Fuͤrſt), 
ein berühmter ruffiicher Miniſter 
unter Peter J. Er bekleidete von 
1707 bie 1277 in Rom, Wien, 
Hannover, London, Utrecht , 
Haag und Paris beftandige Gefand» 
fhaften mit großem Anſehen und 
Klugheit. Am legten Drte farb 
er 1727, 52 alt. Sein Anden 
ken erhält der von ihm in Moss 
Fau geftiftete Hofpital fuͤr verwun⸗ 
dete Kriegsofficierd , den fein 
Sohn 1742 eingemweihet hat. Dies 
fer war der Fürft Aleg. Boriſſo⸗ 
wig von Aurakin , gebohren 
1693. Die vielen Geſandtſchaften 
feines Vaters, bey dem er bejtändig 
mar, brachten ihm eine genaue 
und ausgebreitete Weltkaͤuntufß, 
und Brekauntſchaft mit vielen 
Staatsmännern. Er folgte ihm 
auch in der Gefandtfhaft zu Paris. 
Meter II rief ihn aber 1729 an 
Hof, und K. Anna machte ihn 
zum geheimen Rath, und 1736 
zum Hberftallmeifter, in melden 
MWiürden ihn die Il enden Negen: 
ten nicht nur beftättisten, fondern 
auch mit mehrerm Anfchen beſchenk⸗ 
ten. Die Kaiferinn Elifabetha 
machte ihn zum Mitgliede des diri- 
girenden Senats, und mürdigte 
ihn des gröften — Er be⸗ 
— ſie au 


von —— (Friedrich Wilhelm), 

ein bekannter preußiſcher General, 
gebohren 1708, den 22 Januar 
zu Pirna. Sein Vater war Jos 
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achim Bernhard‘, fähfiiher 


Generalmajor. Die eriie Ernie 
bung aber gab ihm der — 
Kyau, Kommandant von Koͤnig⸗ 
ſtein, und die darauf geweſenen 
Staatsgefangenen von Imhdf und 
Romani. Don 1724 — 1729 
war er in Wittenberg und Halle 
ein Zuhörer, worauf er mit dem 
jängern Bruder feines Vaters von 
Wien nah Bruͤſſel Fam, und die 
Niederlande, a rankreich durch⸗ 
reiste. Seiner Eltern Tod rief 
ihn 1727 nad Haufe. Nachdem 
er darauf unter den ſaͤchſiſchen Tras 
banten Lieutenant geworden tar, 
Kir er feine Reiſe fort, und ber 
ah Schlefien, Ungarn und Italien. 
Bey dem polnifchen Kriege mußte 
er nach Haufe , und wohnte ver 
Delagerung von Danzig als Major 
bey. Er gieny — als Volon⸗ 
tair in Ungarn zu Felde, verlicß a⸗ 
ber. nun die ſaͤchſiſchen Dienfte und 
trat in Preußiſche, als Obriſter. 
Er zeigte in Ddiejem Dienfte große 
—— — bey Hohenſtiedberg 
wurde ihm Hut und Kleid zer 
hauen, fein Pferd bleſſirt, und er 
ganz von Feinden umringt. Und 
er ſchiug ſich ohne Bleſſur durch. 
Dem Koͤnige gefiel ein ſolcher 
Mann, um fo mehr, da er auch 
viele * und Weltfenntnif 
—— daß er ihn ſehr gern um ſich 
ab. Aber da er nach Gefangen: 
nehmung des Prinzen von Bevern 
das Kommando über die Armee ür 
bernahm, und Breßlau veriohren 
gehen lich; fo verdammte ihn das 
Kriegsrecht zu einer halbjährigen 
Gefangenihaf.e Er Fam ua 
Schweidnitz, wo ihn 1758 den a7 
December der Schlag rubrte. Der 
König war darüber fo gerührt, daß 


icht nur öfters ihm fragen 
N ibernunch KibR Io Ki 


u ‚, (Sriedrich Wilhelm, Baron), 
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te Dieb geſchah den 24 Maͤrz, 
und din 31 dar er. 


ächfiicher Generallienteuant, des 
Dorigen Vaters Bruder, gebohren 
1654 den 6ten May. Im ıöten 
ahre nahm er unter den branden 
urgifchen Truppen Dienfie, und 
war 10 Fahre Gemeiner, Er be; 
Fam zwar hernach einiges Avance⸗ 
ment verlieh aber um 1694 Die 
brandenburaifhen Dienfie, und 
wurde Lieutenant unter den Saͤch⸗ 
fiihen. Hier hatte er das Gluͤck, 
Durch feine bey jeder Gelegenheit 
ermwieiene Tapferfeit, und vornem⸗ 
lich durch fein aufgeräumtes, ſcherz⸗ 
haftes Naturell fih die Gnade des 
Königes zu gewinnen, Daß er baid 
zu den oberſien Würden im Mili- 
täre gelangete. 1705 war er ſchon 
Generalmajor von der Eavallerie, 
und da um diefe Zeit der Kommans 
dant von der Veſtung Königftein 
von Ziegler ftarb; fo hatte er Hofs 
nung diefe Würde zu erhalten, Der 
König zauderte aber nad) feinen 
Meynung zu lange, und er Dachte 
auf einen Scherz, ihn zur völligen 
rung zu bringen. Er bewirkte 

es in Gegenwart der vornehmften 
Miniſter auf diefe Art, daß er fi 
Äufferte, nur eines Wuniches in 
feinem Leben theilhaftig zu werden. 


eder rieth, mas er für einen Rymaͤus, 


unfh baben möchte, er aber 
chwieg, bis der König redete und 
agte: Byau möchte wohl gar 
Önig fern. Ja, ſpraͤch er, 
Ihro Winjeflät, auf ein paar 
Minuten. „30 magfi du es ! 
Kyau feste fih auf den naͤchſten 
Stuhl, und redete den König "fo 
an: Getreuer Hyau, ich fens 
ne deine Devotion gegen 
mid, und deine Dienfte; da: 
ber find wir geneigte, dich 


Ry 


1050 
Bommandanten vom 


3 
| Aönigftein zu ernennen. Nun 


fund er auf, und dankte dem Köni: 
ge für die erhaltene Gnade. So 
ward er Kommandant. In diefer 
Dedienung erwies er gegen die Ge 
fangenen möglichfie Menfchenliche, 
erleichterte ihre Umftände, und ber 
forgte ihre Wohnung und Unter⸗ 
halt, jo viel es der Wille des Koöͤ⸗ 
niges erlaubte, Nie fas er zu Ti 
ſche, daß er nicht vorher für die 
Ungluͤck ichen geforget hätte. Auch 
ber Soldat hatte an ihm mehr eis 
nen Dater als Befehlshaber , der 
ihm Fehler und Unarten vergab, 
und nur gegen den unverbefferlichen 
Lajterbaften fireng mar. Am Hofe 
blieb er in beftändiger Gnade, und 
fein Umgang wurde gefucht. Selbft 
der König * ihn gerne um ſich. 
1728 wurde er zum Generallieute⸗ 
nant gemacht. Er diente hierauf 
i8 1733 den 19 Januar, an wels 
chem Tage er ftarb, bald go Yahre 
alt. Sein Umgang war fcherzhaft, 
aber auch belehrend, und für Leute 
von boͤſem Gewiſſen immer gefähr: 
ih, daß viele ſich ſcheueten, ihm 
unter Augen zu fommen. Es ger 
hab auch mehrmal, daß er fih 
iefer Furcht bediente, wichtige Ge 
heimniſſe zu entdecken. Verdeira⸗ 
thet hatte er fich nie, 


oh.), ein verdienter 
Lehrer des Heſſenlandes zur Zeit 
der Neformation, aebohren zu Ful⸗ 
Da 1494. Er trat ın Kramisfas 
nerorden, den er aber bald mieder 
verließ. Er fludirte vornemlich die 
Patres, und wurde dadurch zum 
„Studio der Bibel geleitet. Der 
Landgraf Philipp gs ihn daher 
zum Prediger in Homberg, und 
er ward zulegt Superintendent zw 
Kaſſel. Mit den Anabaptiften und 
dem Interim hatte er viele Arbeit, 
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karber. 1728 Fam in K 
—5* *5* | or 


Rypke, — David), ein ver⸗ 

dienter Lehrer in Koͤnigsberg, ger 
bohren‘ 1724 den 23 Dftober zu 
Meulirch in Pommern. Er ſtudirte 
in Halle mit vorzuͤglichem Fleiſſe 
die drientaliſchen Sprachen , gab 
auch bald Unterricht darinnen , und 
zeigte durch gute Schriften feine 
Känntniß davon. 1755 wurde er 


Ry 
Lehrer derfelben, und feßte fich auch 
bier befonders durch feine Obfer- 
vationes in N. T. ex autoribus 
Graecis in u Er war Inſpek⸗ 
tor der Yudenfhaft , und mußte 
als folcher ihrem Gottesdigufte deyr 
a und befonders verhindern, 
Daß fie dag Gebett Alenu nich bet: 
it ee —* — —* — 
ieſe Inſpektion abgeſchaft. 
ſtarb 1779. Sein Vermoͤgen, 
das er hinterließ, vermachte er zu 
einer akademiſchen Stiftung. 
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In der 


| Stettinifhen Buchhandlung in Lim 
find auch folgende Bücher zu haben: 


Allerley, gefammelt aus Reden und Handfchriften großer und Eleiner Maͤn 
ner, herausgegeben von einem Reiſenden, 8. 776. 10 ur. oder soft. 
Begebenheiten eines Sreymäurers, bejchriebeh von ihm felbft, = Theile, 8 
- 769. 16 ggr. oder LP 
Biographie eines Moͤnchs, oder die Begebenheiten des Pater Hyacinths, 
in Briefen, 8. 782. 16. ggr. oder 1 fl. 
le Brets, (Joh. Friedr.) Magazin zum Gebrauch der Staaten : und Kirchen, 
Geſchichte, vornemlich des Staatsrechts Fatholifcher Regenten in Anfer 
dung ihrer Geiſt ichkeit, 1 bie gter Iheil, gr. 8.771 — 785, jeder 


ı Rthlr. ı2 gr. 
NR. der ste und gte Theil Eoftet jeder ı Rthlr. 1% gr. oder 2 J 3ofr 
Erhart, (D. Balthaf.) Dekonomifche Pflanzenhiftorie, nebft dem Kern der 
Landwirthfchaft: Garten: und —— 12 Theile mit einem allgemei⸗ 
nen Regiſter über das ganze Werk, neue Auflage, 8. 762. 4 Rthlr. 


16 gr. oder 7 fl. 

Babers, (Ant., neue Europaͤiſche Staatsfanzley, melde die michtigften 
Öffentlichen Angelegenheiten vornemlich des deutſchen Kcichs in ſich faſſet, 
55 Theile, 8. 762 — 782, jeder Theil 12 gr. oder a5 fr. 

Faͤrbe und Bliaichbuch, volftändiges, zum Nugen der Fabrikanten und 
Särber, ir Band, welcher eine ganz neue Farbentheorie enthält, die 
= Neutonifhen Farbeniehre entgegen geießt it, 8. 779 +» 20 gr. 
odr ° 


ıfl.ıs fr. 
- ditto ater Band , meldher das neuefte praftifche — 
enthalt, 8. 779. ı Rthlr. 4 gr. \ oder ı fl. a5 Er. 
dito zter und le&ter Band, 8. 781. ı Meichsthaler, oder 


ı fl. go fr. 

Bärbebuch , welches drey der wichtigſten Hauptſtücke für Fabrifanten und’ 
rber enthält, nemlih: die neue Pflanzenfeide Apocynum, die Ver: 
inerung des Flachfes und Hanfes, die türkifch : roih⸗ Färberey auf 
Baummols und Leinen; nebſt einem Anhang freyer Gedanken über das 
abrifwefen, 8.781. ı Rthlr. oder ı fl. 30 Fr. 
Geihichte , pragmatiiche, der jo berufenen Bulle in Coena Domini, und 
ihren fürchterlichen Folgen für den Staat und die Kirche: neue verbefferte 
Auflage, 4 Theile, 4. 772 — 773, 2 Rthlr. 15 gr. oder fl. 
allgemeine Gefchichte von Schwaben und der benachbarten Lande, in einer 
kurggefaßten Beſchreibung der denkwuͤrdigſten Wegebenheiten , Religion, 
Sitten, Gebraͤuchen der Einwohner und ihrer Schickſale bis auf unfre 
Zeiten, in 3 Thellen, gr. 8.773 — 775, jeder Theil 2 Meichsthaler, 


oder 3 fl. 

Gmelin, (Chr. Ge.) die Ordnung der Gläubiger bey dem über AR 
uldısers Vermögen entftandenen Gantproceffe nach den gemeinen und 
Bürtembirgifhen Rechten , dritte mit den Chur» Bayerifchen — 
echten, 








u 
Rechten, vermehrte Auflage, 8. 1783 , 1 Meichöthaler, 4 gr. oder 


tı fl. as. 
Gmelin , (J. 5.), Abhandlungen von dem giftigen Gewaͤchſen, welche in 
Deutfehland und vornemlich in Schwaben wild wachien, * m melde . 


oder 45 Fr. 
Ladvocat, des Serrn Abts hiſtoriſches —— wor innen 
von den Patriarchen, Kayſern, Koͤnigen, Fuͤrſten, großen en ‚ 
beydnifchen Gottheiten, Päbften sc. Gelehrten aller Wiffenfchaften, ihren 
Schriften sc. hinreichende und zuverläßige Nachricht ertheilet wird, aus 
dem Sranzöfifchen überfegt, mit einer Menge neuer Artikeln vermehrt, und 
mit einer Vorrede herausgegeben von Otto Chriſt. von Loenfchiold, 4 
Theile, gr. 8. 1760 — 1763. 6 Rthlr. 16 gr. oder ıofl. 
Millers, (M. J. P.), Handbuch zu gemeinnägliher Bildung 
und — — der Jugend in Öffentlichen —— F 
1773, I r. oder ı fl. zo fr. 
Micolai, (3. 3. von), Verſuch eines Grundriffes zur Bildung des Officer, 
gr. 8. 775. ı Rthlr. 4 gr. oder ı fl. 45 fr. 
Onomatologia botanicas oder volftändiges botaniſches Woͤrterbuch, wor 
innen nicht nur alle Pflanzen nach der Lehrart des Ritters von Linnde 
beichrieben, fondern auch deren Heilsfrafte und der Nugen, den die Ary 
neywiſſenſchaft, Landwirthſchaft, Färberey, Vieharzneykunſt ıc. rc. dat 
aus sehen können, aus den beften Schriften diefer Art und vielen eignen 
Erfahrungen zufammengetragen und erläutert werden. Neun Bände, gr. 
8. 772 — 777, jeder Band ı Nthlr. 8 gr. oder 2 fl, 
— Repertorium Onomatologiae botanicae „ oder vollftändiges deutſch⸗ 
und lateiniſches Negifter über alle 9 Theile des botanifchen —* 
worinn die bekannteſten Pflanzen, nach dem Linneiſchen Syſtem beſchrie⸗ 
ben und deren Heilskraͤfte und Nutzen erklaͤrt und erläutert werden, gr. 8 
779. ı Rthir. 20 gr. oderafl. ask. 
Onomatologia medica completa, oder medicinifches Woͤrterbuch, zu vol 
ftändiger Erläuterung aller Namen und Kunfttwörter, melde zu der Ary 
neywiſſenſchaft eigentlich, und zu der —* erkunſt beſonders gehoͤren; 
mit einer Vorrede des berühmten Hrn, Albr. von Haller, neue von Hra. 
Prof. Eberhardt viel vermehrte Auflage, ar. 8.775. 2 Rthlr. ober zfl. 
ejusd, „ter Theil, oder Erklärung aller Mamen, welche die 
ergliederungskunft und Wundarzneywiſſenſchaft eigen hat, mit bejagten 
errn von Hallers Vorrede, gr. 8. 775: 2 Rthlr. oder 3 fl. 
Reuß, (D. Koh. Aug.), teutſche Staatskanzley, 9 Thelle, 8. 1733 — 
1785, jeder Theil. 12 ggt. oder as fr. 
Deſſen Beyträge zur neueften Gedichte der Reichsgerichtlichen Verfaſſung und 
Praris, mit litterariichen Nachrichten, ıfler Band, 8. 735. 16 gar. oder ıfl. 
Schmidts (Mich. Janı), Gefchichte der Deutfchen , von den älteften bis 
auf die jegigen Zeiten, nach der neuen von dem Verfaſſer verbefferten 
und unter feinen Augen veranftalteten Auflage, - 5 Theile » gr. g. Ulm, 
1788 
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Nachricht 


von einem unter der Prefe befindichen 


Roc): Bach: und Konfituren Lexikon. 


© groß die Anzahl derjenigen Schriften ift, die feit ei⸗ 
nigen Jahren über die Kunſt zu Kochen, zu Baden, 
und Konftturen zu verfertigen, heraus gefommen find, woraus 
auch Frauenzimmer und andere Perfonen, die fi) Berufs oder 
DVergnügens halber mit biefer Art von Gefchäften abzugeben 
haben, Unterricht und Belehrung genug fchöpfen Eonnten: fo hat 
es dennoch, nach dem eigenen Befenntniß jener, bisher noch 
immer an einem Werk gefehlt, in welchem man das Hefte und 
Brauchbarfte aus jenen beyfammen hätte, um nicht aus vielen koſt⸗ 
baren Schriften das, mas man wünfcht, zufammen fuchen zu müffen. 

Eine gewiße Gefellfehafe ift enrfchloffen, ein ſolches Werf 
unter obigem Titel dem Publico in die Hände zu liefern, wel⸗ 
ches in einem vollftändigen Auszug aus den beften inn⸗ und 
ausländifchen Koch⸗ Bach⸗ und Konfituren Bern, mit 
einem faubern Titelkupfer in alphabetifcher Ordnung beftehen . 
ſolle, und will folhes der Gtettinifchen Buchhandlung in Ulm 
in Commißion überlaffen. Die Liebhaber und $iebhaberinnen, 
die man mit aller Zuverläßigfeie verfichern kann, daß fie ihre 
Erwartung nicht nur erfülle, fondern noch übertroffen fehen werben, 
belieben ſich desfalls an die benannte Buchhandlung zu wen⸗ 
den, und 45 fr. auf diefes Bud) voraus zu zahlen, welches auf 
ſchoͤnes weiſes Papier in gros Dctav mit eben der Schrift ges 
druckt werden folle, mit welcher man bisher $erifa zu druden 
gewohnt mar ; da man: aber den Preiß noch nice 
zum WBoraus beftimmen fann , fo verfihere man doch 
die Pränumeranten , baf fie foldhes um ein Drittel wohlfeiier 
befommen werden, als diejenige, fo nicht darauf pränumerirt haben, 
Die Pränumeration bleibet bis Ende Julii diefes Jahres offen, 
und alle, die fich damit bemühen, und auf 10 Eremplare das 
Geld einfenden, befommen das ııte umfonf. Die Nahmen 
der Pränumeranten werden dem Buche vorgebruct, das Werf felbft 
aber folle längft Ende October diefes Jahres ausgeliefert, und durch 
die öffentliche Zeitungen davon Machricht gegeben werben. Ulm den 
1 März 1785. Stettinifche Buchhandlung. 
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